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    Inmitten der Barmherzigkeit des Buddhas


    Von einer Falun Dafa Praktizierenden aus Pingfan, Festlandchina


    Grüße an den Meister, Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich möchte dem Meister und meinen Mitpraktizierenden meine Erfahrungen, die ich in den letzten 12 Jahren meiner Kultivierung gemacht habe, berichten.


    1. Meine gesamte Familie bekam das Fa


    Solange ich mich zurück erinnern konnte, war meine Mutter krank und musste tagtäglich mit Tabletten oder Spritzen behandelt werden. Im Jahr 1990 ging mein Bruder auf das College; ich heiratete und bekam Nachwuchs.


    Mein Bruder interessierte sich seit seiner Jugendzeit für Qigong. In Wirklichkeit suchte er nach einer Möglichkeit, seiner Mutter zu helfen. Im Jahr 1994 wurde bekannt, dass der Meister Li Hongzhi in die Stadt Jinan kommen würde, um ein Seminar abzuhalten. Als mein Bruder hörte, dass Falun Gong eine wunderbare Wirkung auf die Gesundheit der Menschen hätte, schrieb er sich für die Vorträge ein. Während der Neujahrsfeiertage besuchte er dann meine Mutter zu Hause und brachte ihr die Praktik bei. Meine ältere Schwester und ich waren anfangs skeptisch und dachten, dass, was er uns erzählte, sei viel zu gut, um wahr zu sein. Aber nachdem meine Mutter eine Zeit lang praktiziert hatte, verbesserte sich ihre Gesundheit tatsächlich. Mein Interesse war geweckt und ich besorgte mir das Buch Zhuan Falun. Der Inhalt des Buches war sehr gut und ich erkannte sofort, dass es die Menschen lehrt, nach den Grundsätzen von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut zu sein.


    Ich dachte mir, wahrhaftig und barmherzig zu sein, wäre nicht so schwer, aber Nachsicht zu üben - bei meinem jähzornigen Temperament - das könnte ich niemals erreichen. Das war auch der Grund, weshalb ich vorläufig nicht mit dem Praktizieren begann. Nach einiger Zeit ging es meiner Mutter gesundheitlich sehr gut und so empfahl ich Falun Gong meinem Mann. Früher hatte mein Mann Hepatitis C und war nicht in der Lage anstrengendere Arbeiten zu verrichten. Er musste ständig Medizin einnehmen. Nachdem er ungefähr zwei Monate praktiziert hatte, konnte er wieder arbeiten und hatte keine Probleme mehr bei der Nachtschicht. All diese Wunder in unserer Familie bestärkten meinen Glauben und so fing ich gemeinsam mit meiner Schwester mit dem Praktizieren an. Unsere gesamte Familie praktizierte Dafa!


    In der ersten Zeit konzentrierte ich mich hauptsächlich auf die Übungen und legte nicht viel Wert auf meine Xinxing. Vom zeitlichen Ablauf her gesehen, war es so: 1994 hörte ich das erste Mal von Dafa, im Jahr 1996 las ich dann das Buch Zhuan Falun und erst 1998 begann ich, mich ernsthaft zu kultivieren.


    Als ich mich dann wirklich kultivierte, fühlte ich mich geehrt, eine Dafa-Jüngerin zu sein. Ich lernte jeden Tag das Fa und praktizierte regelmäßig die Übungen. Mein Mann, einige Mitpraktizierende und ich gingen jeden Morgen um 4:00 h auf den Platz vor der Mittelschule und machten dort die Übungen. Nachdem wir den Platz aufgeräumt hatten, frühstückten wir zu Hause und gingen dann zur Arbeit. Wir waren voller Energie und sehr glücklich. Jeden Sonntag nahmen wir unseren Sohn mit aufs Land und verbreiteten dort das Fa.


    In dieser Zeit lernte ich fleißig das Fa, praktizierte die Übungen und kultivierte meine Xinxing. Ich arbeite als Kassiererin und wenn ich einmal zu viel Geld erhalten hatte, gab ich es sofort wieder zurück. Gerade im Umgang mit Geld muss man die Dinge sehr genau nehmen. Trotzdem passierten mir manchmal kleinere Fehler. Als ich einmal meinen Sohn von der Schule abholte, sah ich auf dem Heimweg einen Yuan auf der Straße liegen. Ich hob ihn auf und steckte ihn in meine Tasche. Da fragte mich mein Sohn: „Mama gehört er dir?“ Ich antwortete ihm: „Nein, ich habe ihn gefunden“. Für mich war es nichts Besonderes, doch als ich an diesem Abend das Fa lernte, fiel mir diese Stelle im Zhuan Falun auf:


    „Er ist nur so schlau, weil er persönliche Vorteile gewinnen will. Wenn dich jemand schikaniert hat, sollst du dich bei seinem Lehrer oder seinen Eltern beschweren“, „Wenn du Geld liegen siehst, nimm es“, so wird er erzogen. Wenn das Kind von klein auf vieles davon annimmt, wird es nach und nach immer egoistischer in der Gesellschaft der gewöhnlichen Menschen, es wird die Vorteile anderer an sich reißen, es wird De verlieren.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, 2. Lektion, Über das Himmelsauge, Seite 48)


    Ich wusste sofort, dass es mich betraf. Am nächsten Tag sagte ich zu meinem Sohn: „Dass ich gestern den Yuan mitgenommen habe, war ein Fehler. Wärst du so gut und gibst diesen Yuan deinem Lehrer?“ Er willigte ein. Als mein Sohn kurze Zeit später zwei Yuan im Vorgarten fand, gab er sie auch dem Lehrer und wurde dafür gelobt. Eines Tages spielte mein Sohn mit seinem Klassenkameraden und dieser traf ihn dabei versehentlich im Gesicht. Sein Gesicht schwoll stark an. Sein Lehrer machte sich Sorgen und dachte, wir würden in die Schule kommen und ihm eine Szene machen. Mein Sohn beruhigte den Lehrer: „Sie brauchen keine Angst zu haben, meine Mutter ist eine Falun Gong Praktizierende, sie wird Ihnen keine Schwierigkeiten bereiten.“ Die Mutter dieses Klassenkameraden rief bei uns an und bot uns ein Schmerzensgeld an. Mein Mann sagte ihr, dass es sich um keine schlimmere Verletzung gehandelt hätte und wir kein Geld wollten. Am nächsten Tag war das Gesicht meines Sohnes wieder völlig in Ordnung.


    Als unser Nachbar die ganze Sache mitbekam, sagte er zu meinem Sohn: „Du hast dich wirklich verändert, wenn mir das passiert wäre, hätte ich nicht so gehandelt.“


    2. Das Fa beschützen, das Fa bestätigen, die Tatsachen erklären und Lebewesen erretten


    Am 25. April 1999 ging ich zusammen mit den anderen Praktizierenden in die Fuyou Straße. Wir warteten etwa zwei bis drei Stunden auf der Straße vor dem Beschwerdebüro und plötzlich bemerkte ich eine gewisse Unruhe bei den Wartenden. Jeder sah zum Himmel hinauf und manche meinten, dass sie einen Falun gesehen hätten. Ich sah, dass sich etwas vor der Sonne bewegte, es war manchmal rot, manchmal grün und dann gelb, es drehte sich sehr schnell. Die Szene war sehr imposant und wundervoll. Gleichzeitig sah ich eine große Figur in der Sonne drehen. Ich dachte, es sei bestimmt der Meister! Bei diesem Gedanken kamen mir sofort die Tränen und ich konnte die enormen Schwierigkeiten spüren, die den Meister begleiteten. Zu dieser Zeit wusste ich nur, dass der Meister das Fa verbreitete, aber noch nichts von der Fa-Berichtigung. Erst nach und nach wurde mir unsere Verantwortung und unsere Mission bewusst. Ich sagte damals zu den Praktizierenden, dass wir aufhören sollten, immerzu in den Himmel zu schauen. Stattdessen sollten wir das, was wir gerade tun, gut machen. Dann drehte ich mich um und nahm wieder meine Position an der Spitze ein.


    In den folgenden Tagen erkannte ich immer mehr die Verantwortung und meine Mission, dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen. Während ich diese Zeilen schreibe, wird mir klar, dass dieses Gefühl von meinem vorgeschichtlichen Gelübde herrührt, das ich dem Meister gab, bevor ich in die menschliche Welt kam.


    Zwischen dem 25. April und dem Frühjahr 2002 ging in fünfmal nach Peking und forderte Gerechtigkeit für den Meister und das Fa. Ich wurde zweimal verhaftet, kam aber jedes Mal mit der Hilfe des Meisters schnell wieder aus der Haft heraus. Die Personen, die mich verhafteten, waren keine Polizisten, sondern ganz normale Leute. Später als ich das Fa tiefgründiger lernte, erkannte ich, dass sie nur deshalb so handelten, weil sie die wahren Tatsachen nicht kannten. Wir mussten ihnen also die Wahrheit erklären. Erst nach einer weiteren Erklärung des Meisters, indem er die Wichtigkeit des Fa-Lernens, des Aussendens der aufrichtigen Gedanken und der Erklärung der wahren Umstände betonte, fuhren wir nicht mehr nach Peking, sondern erklärten den Menschen vor Ort die Wahrheit.


    Anfangs hatten wir noch keine gedruckten Informationsmaterialien, deswegen schrieben wir unsere Botschaften auf Kartons. Jede Nacht gingen wir hinaus und befestigten sie an öffentlichen Plätzen. Der Meister ermutigte uns und wir hatten überhaupt keine Angst. Einmal träumte ich, dass ich einige Samen verloren hatte, sie fielen auf fruchtbaren Boden und wuchsen sofort zu stattlichen Pflanzen heran. Später druckten wir unsere eigenen Materialien und damit wurde es leichter, die Fakten zu erklären. Wir erhielten unser erstes Feedback. Eines Tages erzählte mir meine Nachbarin, dass ihr Sohn, der die Mittelschule besuchte, in der Nähe ihres Hauses einen Flyer gefunden hätte. Nachdem er ihn gelesen hatte, sagte er zu ihr: „Mama, das was Falun Gong sagt, macht wirklich Sinn.“


    Mit dem Fortschreiten der Fa Berichtigung begannen wir die ´Neun Kommentare` zu verteilen und die Menschen zu überzeugen, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) auszutreten. Zusätzlich stempelten wir die wahren Botschaften auf Geldscheine, brachten sie in Umlauf und verteilten DVDs von Shen Yun. Einmal fuhren wir mit hundert Kopien der ´Neun Kommentare` und etlichen Flyern in das Heimatdorf meines Mannes. Die Leute dort sind einfach, ehrlich und freundlich. Als meine Schwägerin sah, dass wir so viele Materialien dabei hatten, war sie ein wenig ängstlich. Lächelnd sagte ich zu ihr: „Wir haben das Allerbeste für deine Freunde dabei, damit sie errettet werden. Wir tun eine gute Sache, es wird uns nichts passieren.“ Nach zwei Stunden hatten wir alle Materialien verteilt und meine Schwägerin war froh, uns zu sehen. Leider hatten wir ihr kein Exemplar der ´Neun Kommentare` gegeben und nun beschwerte sie sich: „Ihr habt so viele Bücher verteilt, aber mir habt ihr keines gegeben. Ich möchte es auch gerne lesen.“ Wir vertrösteten sie auf das nächste Mal. Meine Schwägerin erzählte uns später, dass unser Besuch in der Gegend Wirkung gezeigt hätte. Einige Tage lang wiederholte der Lautsprecher des Dorfes immer wieder, dass die Leute den Büchern und Flyer glauben sollten und nicht dem Aberglauben der Regierung. Die Leute diskutierten darüber und erzählten sich, dass eine Gruppe Falun Gong-Praktizierender hier gewesen sei. Meine Schwägerin war mächtig stolz auf uns.


    Der Meister betont immer wieder die Wichtigkeit des Fa-Lernens, was wir nur bestätigen können. Solange wir zusammen das Fa gut lernten, verlief alles ohne Komplikationen. In einer bestimmten Zeit waren wir alle sehr beschäftigt und lernten das Fa nicht regelmäßig. Daraufhin verstärkten sich unsere Schwierigkeiten, beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken war es genauso. Vor und während unserer Aktivitäten reinigten wir die anderen Dimensionen mit aufrichtigen Gedanken. Als ich einmal draußen ein Plakat an einem Laternenmast anbringen wollte, dachte ich mir: „Es wäre besser, wenn jetzt das Licht ausginge“. Und sofort erlosch die Lampe. Wenn ich manchmal beim Verteilen der Broschüren ungestört bleiben wollte und eine Person meinen Weg kreuzte, dachte ich: „Komm nicht hierher“! Und sofort änderte die Person ihre Richtung.


    Seit es die DVDs von Shen Yun gibt, habe ich immer einige in meiner Tasche dabei. Der Meister führt immer Menschen mit Schicksalsverbindung zu mir. Früher dachte ich mir, dass Urlaub nur Spaß und Zeitverschwendung wäre und fuhr bei den von meinem Betrieb organisierten Urlaubsfahrten nie mit. Dieses Jahr lag das Urlaubsziel in der Nähe von Peking und ich meldete mich nur deshalb an, weil ich in der Nähe aufrichtige Gedanken aussenden wollte. Als ich am Urlaubsort, einer Bergregion, ankam, stellte ich fest, dass ich nicht genügend DVDs dabei hatte. Deshalb verteilte ich sie nur an bestimmte Personen. Zuerst sprach ich mit einem älteren Ehepaar, das Souvenirs verkaufte. Ich kaufte einige Kleinigkeiten und unterhielt mich mit ihnen. Im Gespräch fragte ich sie, ob sie einen DVD Player hätten, was sie bejahten. Ich sagte dann: „Ich glaube wir haben eine Schicksalsverbindung, Sie haben Glück, heute habe ich eine DVD mit einer wunderschönen Aufführung dabei.“ Sie waren sehr glücklich und bedankten sich immer wieder bei mir. Ich freute mich für sie. Im Weggehen rief mir die Dame nach: „Wir würden uns freuen, Sie wiederzusehen!“ Im Herzen wünschte ich mir, dass sie gerettet würden.


    In der Nähe meines Elternhauses hing an einer Plakatwand ein Bild von Jiang Zemin, das schlechte Substanzen ausstrahlte. Die Werbetafel war ungefähr ein Stockwerk hoch. Bei einem späteren Besuch meiner Familie zum Neujahrsfest, stellten wir fest, dass lokale Praktizierende das Bildes im unteren Bereich mit schwarzer Farbe übermalt hatten. Das Bild selbst war zu hoch und nicht zu erreichen. Am nächsten Morgen sandte ich aufrichtige Gedanken aus und mein Sohn und mein Mann warfen Eier auf das Bild. Das Ei meines Sohnes traf genau den Scheitel von Jiang und der Dotter rann über sein ganzes Gesicht. Als ich meine Eltern später wieder besuchte, sah ich, dass das Plakat überklebt worden war.


    3. Eine unvergessliche Lektion


    Mit dem fortschreitenden Prozess der Fa-Berichtigung wurden die bösen Faktoren immer weniger und die Umgebung lockerte sich. Das hatte zur Folge, dass unser Wille fleißig zu sein, schwächer wurde. Immer wieder ermahnte uns unser barmherziger Meister: „Je näher dem Ende, desto fleißiger vorankommen.“ Obwohl ich diesen Artikel auswendig lernte, kam ich trotzdem ein oder zwei Jahre lang nicht mehr fleißig voran. Ich machte zwar die drei Dinge, aber nur so, als würde ich eine Aufgabe erledigen. Manchmal brauchte ich über einen Monat, um das Zhuan Falun einmal durchzulesen. Das Aussenden der aufrichtigen Gedanken nahm ich nicht mehr so ernst und die wahren Umstände erklärte ich nur sehr passiv. Es ging sogar soweit, dass ich manchmal gar keine Informationsmaterialien von anderen Praktizierenden annehmen wollte, sondern nur zusammen mit meinem Mann Plakate aufhängte oder Informationsmaterialien verteilte. Nach einer Weile wurde ich von seinen Aktivitäten abhängig und flüchtete mich in Eigensinne, wie Gemütlichkeit, Lust und materielle Interessen.


    Da mein Mann extrem viel arbeitete, hatte er sehr wenig Zeit, das Fa zu lernen oder die Übungen zu praktizieren. Der Meister gab ihm in einem Traum einen Hinweis. Er hatte drei Roly-Poly Spielzeuge und das in der Mitte war das größte, wir beide hielten das in der Mitte fest und wollten es nicht loslassen. Ich verstand es so, dass die drei Roly-Poly Spielzeuge für Ruhm, Gewinn und Sentimentalität standen. Der Meister deutete uns an, dass wir zu sehr am Gewinn festhielten und ihn nicht loslassen wollten. Obwohl ich es wusste, achtete ich nicht darauf, sondern dachte, solange wir im Dafa sind, wäre es okay und wir könnten diese Eigensinne nach und nach beseitigen. Wenn ich jetzt darüber nachdenke, war dieser Gedanke ziemlich schmutzig. Im Grunde war es eine Beleidigung gegenüber der Barmherzigkeit des Meisters! Es führte dazu, dass die alten Mächte auf mich aufmerksam wurden.


    Irgendwann wurde meinem Mann die hohe Arbeitsbelastung zu viel und er wollte seine Arbeitsstelle kündigen. Ich dachte mir damals, normale Menschen könnten das gut schaffen, warum klappt es bei ihm nicht? Wenn ich jetzt darüber nachdenke, sehe ich meinem Egoismus und mein Streben nach Gewinn. Während der Olympischen Spiele 2008 verstarb mein Mann an einer vermeintlichen Krankheit. Dies hatte negative Auswirkungen für Dafa und bereitete uns Hindernisse bei der Erklärung der Wahrheit in unserem Bekanntenkreis. Wenn ich jetzt daran denke, füllen sich meine Augen mit Tränen. Ich möchte meinen Mitpraktizierenden dringend raten, den Meister und das Fa zu respektieren, auf die Worte des Meisters zu hören und keinesfalls nachzulassen. Wir dürfen nicht zulassen, dass unsere Fehler ewige Reue verursachen.


    Nach dem Tode meines Mannes, sorgte sich der barmherzige Meister, dass ich nicht über die Trauer hinwegkommen würde. Anfangs erlebte ich nicht viel Trauer, ich denke, dass der Meister einen Teil für mich zurückhielt. Die Leute und meine Mitpraktizierenden dachten, dass ich ziemlich ‚hart‘ sei. Ich wusste, was mit mir los war und mir war auch klar, dass ich meine Sentimentalität auf die eine oder andere Weise beseitigen musste. Im Laufe der Zeit schaffte ich es dann, meine Gefühle für meinen Mann loszulassen.


    Einmal sagte ich zu meinem Sohn: „Ich glaube, wenn das Fa die Menschenwelt berichtigt, werden wir deinen Vater wiedertreffen!“ Mein Sohn wies mich ernsthaft daraufhin: „Wenn deine Sentimentalität in dieser Zeit wiederkommt, kannst du die Erde vermutlich nie verlassen.“ Ich war schockiert und vermutete, dass mir der Meister durch den Mund meines Sohnes einen Hinweis gab, damit ich sofort diese Gedanken beseitigte. Ein anderes Mal träumte ich, dass ich mich in einem Tunnel befand und nach meinem Mann suchte. Plötzlich kam eine alte Frau herein und verschloss den Ausgang. Sie trug eine gelblich-braune Kleidung, sowie ein Tuch in diesen Farben. Ich hatte bei ihrem Anblick kein gutes Gefühl und dachte, sie wollte mir etwas Böses antun. Ich dachte nur ‚Mie‘ (‚vernichte‘), und sofort verschwand die alte Frau. Nach dem Aufwachen wusste ich, dass meine sentimentalen Gefühle für meinen Mann noch immer sehr stark ausgeprägt waren. Ich fragte mich: „Ist das mein wahres Selbst? Warum muss sich der Meister immer wieder Sorgen um mich machen? Mein Mann ist gegangen, was habe ich zu verlieren? Will ich nur das komfortable Leben eines gewöhnlichen Menschen führen? Müssen bei der Kultivierung nicht alle Eigensinne früher oder später losgelassen werden?“ Der Meister sagte:


    „Obwohl über die Sachen der Kultivierung gesprochen

    Eigensinn im Herzen beseitigen müssen

    Das Abgetrennte nicht Eigenes

    Alle vernarrt in den Nebel“

    (Li Hongzhi, Eigensinn beseitigen, 16.04.2001; in Hong Yin II)


    Ich versprach dem Meister: „Bitte machen Sie sich keine Sorgen, ich werde mich bessern.“ Dann setzte ich mich in die Lotosposition und beseitigte Schicht um Schicht alle sentimentalen Faktoren, das Bild meines Mannes, sowie alle Informationen in den anderen Räumen. Zu meinem Mann sagte ich ernsthaft: „Unsere Schicksalsverbindung in der menschlichen Welt ist nun zu Ende. Wir lassen uns ab jetzt nicht mehr von den alten Mächten stören.“ Später erzählte mir ein Praktizierender, dass er einen Traum hatte, in dem er meinen Mann mit einem Besen in der Hand gesehen hätte. Sein Körper strahlte weißes Licht aus und er kam aus der Ferne immer näher. Ich erkannte, dass mich der barmherzige Meister damit bestärken wollte.


    An diesem Punkt machte ich einen Neuanfang. Ich stand morgens wieder auf, lernte das Fa, sandte aufrichtigen Gedanken aus und erklärte wieder öfter die wahren Umstände. Jeden Morgen machte ich konsequent die Übungen. Ich veränderte mich, schaute jünger aus und lächelte immerzu. Die alltäglichen Menschen sahen die Außergewöhnlichkeit von Dafa.


    4. Was uns der Meister gibt ist das Beste


    Mit den Jahren vertieften sich meine Erkenntnisse über die Kultivierung. Wenn wir dem Dafa höchste Priorität einräumen und unseren Geist nur auf die Errettung der Lebewesen konzentrieren, gibt uns der Meister das Beste. Unsere Angelegenheiten verlaufen so gut, wie wir es uns niemals vorstellen konnten.


    Um das Jahr 2009 wurden mehr als ein Dutzend Praktizierende aus der Gegend verhaftet, der Mitpraktizierende A kam in ein Arbeitslager. Jedes Mal wenn ihn seine Familie besuchte, begleitete ich sie und sandte in unmittelbarer Nähe aufrichtige Gedanken aus. Einmal nach einem Besuch erzählte mir ein Familienangehöriger, dass sein Zustand schlecht sei und er schnell herauskommen wolle. Ich war sehr besorgt und überlegte, was ich tun könne. Dann erinnerte ich mich an eine Stelle aus dem Zhuan Falun, wo uns der Meister berichtete, dass sich einmal vier oder fünf Taoisten mit ihm gedanklich verbunden hatten. So setzte ich mich in die Lotusposition, legte meine Hände ineinander und bat den Meister um Hilfe, damit er meinen Geist mit dem des Praktizierenden A verbinde. Dann sagte ich zu dem Praktizierenden: „Das ist kein Ort, an dem sich ein Dafa- Jünger aufhalten sollte. Aber wir sind Praktizierende, wir müssen – egal wo wir uns befinden – immer an unsere Mission denken und Lebewesen erretten! Wenn man nur daran denkt, frei zu kommen, ist das auch ein Eigensinn. Der Meister sagte uns:


    „Körper im Käfig gefangen, sei nicht traurig

    Aufrichtige Gedanken, aufrichtiges Verhalten, das Fa ist da

    Ruhig überlegen, wie viele eigensinnige Dinge noch da

    Menschliches Herz abgelegt, Böses vernichtet sich selbst“

    (Hong Yin II, „Sei nicht traurig“ 13. Januar 2004)


    Seine Familie erzählte mir nach einem weiteren Besuch, dass er viel ruhiger geworden sei und nun einen MP3 Player verlangt habe. Ich dankte dem Meister und wusste, dass er damit das Fa lernen wollte. Als ihn seine Familie das dritte Mal besuchen wollte, erwartete ich gerade eine Kohlelieferung; nur mein Sohn war zu Hause. Seine Angehörigen holten die Audio Dateien bei uns ab und baten uns gleichzeitig, aufrichtige Gedanken für ihn auszusenden. Ich überlegte kurz und sagte zu meinem Sohn: „Wenn die Leute mit der Kohle kommen, sage ihnen bitte, dass sie warten sollen, bis ich zurückkomme.“ Dann begleitete ich seine Angehörigen zum Arbeitslager und der Meister zeigte uns erneut die Macht der aufrichtigen Gedanken. Normalerweise gibt es im Besucherzimmer zwischen den Gefangenen und den Besuchern eine Trennwand aus Glas. Doch an diesem Tag konnte die Glasscheibe aufgrund eines Stromausfalls nicht dazwischen geschoben werden. Seine Familie sprach direkt mit ihm und konnte ihm ohne Probleme die Audio Dateien übergeben. Später erfuhren wir, dass der Stromkreis außerhalb des Besucherzimmers in Ordnung war. Als ich nach Hause kam, war die Kohle im Hof bereits ordentlich aufgestapelt und auf meinem Balkon standen mehrere Körbe mit Datteln. Mein Sohn berichtete mir: „Deine Tante und meine Cousine standen plötzlich vor der Tür und brachten uns die Dattelkörbe, die auf dem Balkon stehen. Sie halfen mit beim Abladen der Kohle.“ Ich bedankte mich beim Meister, er arrangiert wirklich alles für uns.


    Vor einigen Jahren traf ich eine Praktizierende, die kurz vorher aus dem Arbeitslager entlassen worden war. Sie erzählte mir, dass sich ihr Mann bei ihrem ersten Aufenthalt im Arbeitslager um nichts gekümmert hätte. Als sie sich jetzt im Arbeitslager befand, machte sie sich zuerst immer wieder Gedanken, wie es zu Hause liefe. Sie hatte zwei Töchter, die eine besuchte das College und die andere war gerade bei der Aufnahmeprüfung für die Oberstufe. Schließlich sagte sie jeden Tag das Fa auswendig auf und legte diese Eigensinne ab. Mit aufrichtigen Glauben an den Meister und an das Fa, gab sie den bösen Mächten nicht nach. Als sie nach einem Jahr nach Hause kam, sah sie, dass ihr Ehemann alle Familienangelegenheiten wunderbar gemeistert hatte. Die Tochter hatte die Aufnahmeprüfung für das College bestanden. Die Dinge hätten nicht besser laufen können. Der Meister hatte alles geregelt. Sie sagte zu mir: „Wir müssen uns nur selbst gut kultivieren. Wie könnten wir sonst unserem barmherzigen Meister …?“


    5. Nach innen schauen


    Vor zwei Jahren hatten wir in der Firma, in der ich arbeite, ziemliche Umsatzeinbußen. Es kamen nur wenige Kunden, so konnte ich während der Arbeit das Fa lernen und wurde kaum gestört. Ich las die Minghui Wochenzeitung, rezitierte Hong Yin mehrmals oder lernte einige Absätze aus dem Zhuan Falun auswendig. Am Ende des Tages fühlte ich mich richtig gut.


    Eines Morgens hatte ich die Geschäftsräume geputzt und setzte mich danach hin, um Hong Yin zu rezitieren. Das Handy läutete (ich nahm mich mit dem Handy selbst auf und verglich dann den Text mit dem Buch, um etwaige Fehler herauszufinden). Ich fand die Situation großartig, denn so konnte ich arbeiten und gleichzeitig den ganzen Tag über das Fa lernen. Eines Abends fiel mir auf, dass ich absolut nichts verkauft hatte. Das kam selten vor. Die Kunden kamen zwar, aber entweder war die Ware nicht vorrätig oder sie gefiel ihnen nicht. Aber das war nicht nur in meiner Filiale so, die anderen Shops verkauften auch nichts. Der Besitzer machte sich große Sorgen und rief uns zu einer Besprechung zusammen. Am Ende des Treffens hatte ich das Gefühl, er habe nur mich kritisiert, obwohl er meinen Namen kein einziges Mal erwähnt hatte. Ich fühlte mich gekränkt und war ärgerlich. „Was hat das mit mir zu tun? Ich bin nicht der verantwortliche Manager (wir hatten keinen), ich erledige nur die Aufgaben eines Managers, aber ich werde nicht so bezahlt. Weil ich eine Dafa- Jüngerin bin beschwere mich nicht über mein Gehalt, ich mache nur ruhig meine Arbeit und du regst dich auf, weil wir einen Tag lang nichts verkauft haben! Okay, von nun an, mache ich nur noch das, was ich machen soll.“


    Ärgerlich ging ich nach Hause. Ich stellte einen Topf mit Reis auf die Herdplatte und sandte danach zum festgelegten Zeitpunkt aufrichtige Gedanken aus. Aber auch nach dem Aussenden kam ich nicht zur Ruhe, die schlechten Substanzen waren noch immer vorhanden. So setzte ich mich wieder hin und sandte weiter aus. Später dachte ich nochmals über die Sache nach. Ich erkannte, dass womöglich mein erster Gedanke - meine Selbstgefälligkeit - die Dämonen dazu ermuntert hatte, mich zu stören. Es handelte sich um sehr selbstsüchtige Gedanken, die keineswegs barmherzig waren. Ich dachte nur daran, das Fa zu lernen und nicht mehr an andere. Wie würde es aussehen, wenn die Geschäfte so weiterliefen? Der Geschäftsinhaber würde jeden Tag Geld verlieren, wie schwer wäre das für ihn. Immerhin sind sie alltägliche Menschen und legten großen Wert auf diese Dinge. Eine andere Sache war: Sie kannten alle die wahren Tatsachen und halfen mit, die Wahrheit zu verbreiten. Das sollte ihnen Glück bringen. Wie könnten sie so einfach von den alten Mächten verfolgt werden? Mein Verständnis erhöhte sich und ich sah klarer. Plötzlich erinnerte ich mich wieder an den Reis in der Küche, den ich schon vor über einer halbe Stunde ausgesetzt hatte. Ich lief schnell in die Küche und sah, dass er verbrannt war. Ich erschrak! Das war gefährlich! Ich empfand es als erneute Mahnung des Meisters. Am nächsten Tag arbeitete ich viel härter und das Geschäft lief besser. Als ich den Besitzer wieder traf, war alles so, als wäre nichts passiert. Innerlich sagte ich mir: „Das Nach-innen-Schauen hilft tatsächlich!“


    Das waren einige meiner Kultivierungserfahrungen der letzten Jahre. Nur durch die Fürsorge, die Ermutigung und die Hilfe des barmherzigen Meisters konnte ich all die Jahre relativ stabil weitergehen. Ohne Dafa und den Meister wäre ich nicht hier. Ich möchte mich dafür bei unserem großartigen und barmherzigen Meister herzlichst bedanken!


    Heshi Meister! Dank an die Mitpraktizierenden!


    Während wir Mitpraktizierenden helfen, uns selbst kultivieren


    Von Jingsi, einer Praktizierenden in Peking, Festlandchina


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Unter dem barmherzigen Schutz des Meisters hatte ich im letzten Jahr einige Male die Gelegenheit, an verschiedenen Fa-Lerngruppen teilzunehmen. Im Kultivierungsumfeld der Fa-Lerngruppe fand ich zu mir selbst. Meine seit Jahren bestehende Einsamkeit löste sich auf und ich kam bei der Kultivierung und Harmonisierung des Gesamtkörpers voran. Jetzt bin ich auf dem Weg, dem Meister zu helfen, das Fa zu berichtigen.


    In den letzten Jahren waren mehrere ältere Praktizierende in unserer Fa-Lerngruppe von Krankheitskarma betroffen. Wir dachten zuerst nur, wir müssten diesen Praktizierenden bezüglich ihrer Kultivierung helfen, erkannten aber nicht, dass sich jeder von uns bei dieser Angelegenheit kultivieren musste. Anfangs suchten wir nur an der Oberfläche, bis wir schließlich verstanden, was es heißt, nach innen zu schauen. Ganz gleich was uns begegnete, wir berichtigten unsere Gedanken, schauten nur auf uns selbst, bis uns diese Handlungsweise zur Gewohnheit wurde. In diesem Prozess erkannten wir, dass Mitpraktizierenden zu helfen, ein Prozess der eigenen Kultivierung ist.


    Wir möchten nun diese Gelegenheit der 9. Fa-Austauschkonferenz für Praktizierende in Festlandchina benutzen, um dem Meister zu berichten und uns mit den Praktizierenden über unsere Erfahrungen bezüglich der Erhöhung unserer Xinxing austauschen.


    1. Bei der Hilfe für den Praktizierenden A lernte jeder von uns, sich selbst zu kultivieren


    Anfang dieses Jahres erfuhren wir, dass eine 72 Jahre alte Praktizierende schweres Krankheitskarma durchmachte. Bevor sie sich zu kultivieren begann, hatte sie über 20 verschiedene Leiden, darunter Herzprobleme, Diabetes und Bluthochdruck. Obwohl wir diese Praktizierende nicht kannten, dachten wir, dass wir alle vom Dafa erschaffene Teilchen sind. Weil wir von ihrer Situation erfahren hatten, bedeutete es für uns, dass wir die Verpflichtung haben, ihr zu helfen. Und so fuhren wir zu ihrer Wohnung.


    Die Praktizierende konnte nur noch sehr langsam gehen. Viele Stellen ihres Körpers waren vereitert und an ihrem Bein befand sich eine stark nässende Wunde, die in Verbandmull eingepackt war und dreimal am Tag neu verbunden werden musste. Sie teilte uns mit, dass sie sich schon über eine lange Zeit hinweg sehr krank fühlte. Wir lernten sofort das Fa mit ihr, tauschten unsere Erfahrungen aus und sandten aufrichtige Gedanken aus.


    Schließlich entdeckte sie einen Grund für ihr Krankheitskarma. Vor etwa einem Jahr verbrachte sie viel Zeit damit, Material aus der traditionellen chinesischen Kultur zusammenzutragen, einschließlich einiger Geschichten von Minghui und stellte ein Buch zusammen. Sie lernte in dieser Zeit das Fa nicht mehr fleißig. Vor allem las sie selten die Fa-Erklärungen des Meisters, die nach 1999 veröffentlicht wurden und war sich daher nicht im Klaren über die Störungen der alten Mächte und die Beseitigung von Krankheitskarma. Passiv erduldete sie die Verfolgung seitens der alten Mächte.


    Nach unserem Austausch fühlte sich die Praktizierende A wesentlich besser und hatte stärkere aufrichtige Gedanken. Als die Praktizierenden sie ein paar Tage später erneut besuchten, war sie schnell an der Tür, sie lachte wieder und erzählte von ihren Erfahrungen in den vergangenen Tagen. Sie folgte den Empfehlungen einiger Praktizierenden und nahm die verschiedenen Gemälde und Kaligraphien an ihren Wänden herunter. Sooft sie Zeit hatte, lernte sie das Fa und machte die Übungen. Nachdem wir längere Zeit aufrichtige Gedanken für sie ausgesendet hatten, hörte die Wunde an ihrem Bein auf zu nässen. Das Aussenden der aufrichtigen Gedanken der gesamten Gruppe hatte offensichtlich eine sehr kraftvolle Wirkung.


    Einige Tage danach verschlechterte sich ihr Zustand wieder. Zuerst schwollen ihre Füße an und danach ihre Beine. Sie bekam Atemprobleme und konnte nachts nicht schlafen. Die Praktizierenden waren besorgt und einige besuchten sie jeden zweiten Tag. Sie wollten herausfinden, was da schief lief. Manche erinnerten sie daran, dass sie ihre Symptome nicht ernst nehmen dürfte. Die Praktizierende A sagte daraufhin: Ich denke nicht an diese Symptome, aber ihr fragt mich ständig, wie es mir geht.“ Obwohl wir das Thema angesprochen hatten, dass sie ihre Symptome ignorieren sollte, richteten einige Praktizierende ihre Aufmerksamkeit weiter auf ihre Krankheiten. Nach einem Monat wurde ihre Situation noch schlimmer. Es sah so aus, als würde sie sterben.


    Die meisten von uns waren verunsichert. Was lief da falsch? Jeder reagierte anders auf ihre Situation. Als es der Praktizierenden A noch schlechter ging, brachte ihre Familie sie ins Krankenhaus. Alle waren enttäuscht und einige von uns machten sich Sorgen, was angesichts ihrer niedrigen Xinxing passieren könnte. Wir dachten, nun ist sie zumindest im Krankenhaus und kann dort behandelt werden. Wir akzeptierten es. Später erkannten wir, dass dieser Gedanke falsch war und wir damit die Arrangements der alten Mächte anerkannten. Und so forschten wir gezielt nach unseren Eigensinnen, die uns während dieses Prozesses aufgefallen waren. Wir betrachteten uns mit dem Fa.


    Wir erkannten, dass wir uns von unseren Gefühlen hin und her bewegen ließen. Als wir sahen, dass es der Praktizierenden A besser ging, waren wir euphorisch. Als es ihr wieder schlechter ging, waren wir ungeduldig und zeigten mit den Fingern auf sie. Obwohl wir uns auf diese Weise mehrmals austauschten, wurde die Situation von A nicht besser, sondern verschlimmerte sich sogar noch! Oberflächlich versuchten wir der Mitpraktizierenden zu helfen, aber in Wirklichkeit war es eine Chance für uns, uns zu kultivieren. Wir schauten nicht nach innen und verpassten alle Gelegenheiten, die uns der Meister arrangierte, damit wir unsere Xinxing erhöhen. Das war eine Nachlässigkeit. Angesichts dieses unredlichen Umfeldes war es kein Wunder, dass ihre Situation von den alten Mächten ausgenutzt wurde.


    Unsere Gruppe lernte die „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Chicago 2004“, worin der Meister sagte:


    „Wenn ihr bei der Kultivierung auf dämonische Schwierigkeiten stoßt, sollt ihr euch selbst kultivieren und bei euch selbst nachschauen. Das bedeutet nicht, dass man die, von den alten Mächten arrangierten dämonischen Schwierigkeiten, anerkannt hat und dass man versucht, unter den von ihnen arrangierten dämonischen Schwierigkeiten es irgendwie gut zu machen, so ist das nicht. Wir verneinen sogar das Auftauchen der alten Mächte selbst und alles was sie arrangiert haben, auch ihre Existenz erkennen wir nicht an. Wir sind dabei, all das von ihnen vom Wesen her zu verneinen. Alles was ihr getan habt, während ihr sie verneint und wegräumt, ist erst die mächtige Tugend.“(Li Hongzhi, ebenda, 23.5.2004)


    Von da an hörten wir auf, mit den Fingern auf sie zu zeigen. Stattdessen schauten wir bedingungslos nach innen. Obwohl wir die Arrangements der alten Mächte verneinten und auch nicht wollten, dass A an irgendwelchen Veränderungen an ihrem Körper festhielt, fragten wir sie bei jedem Besuch, wie es ihr gehe und wie sie sich fühle. War das nicht eine Anerkennung der Arrangements der alten Mächte? Unsere starken menschlichen Anhaftungen (Eigensinne) brachten schlechte Substanzen in ihre Umgebung. Musste sie das nicht zusätzlich durchstehen? Schließlich erkannten wir, nur wenn wir uns selbst gut kultivieren, verneinen wir wirklich die Arrangements der alten Mächte. Wir mussten nur das magische Werkzeug, nach innen zu schauen, gut verwenden.


    Kurz darauf veränderten sich die Dinge, insbesondere die Situation von A. Während ihrer Zeit im Krankenhaus benutzte sie einen MP3-Player und hörte sich das Fa an. Sie hatte aufrichtige Gedanken: „Mein Leben wurde mir vom Meister gegeben. Ich tue das, was ich auf meiner Ebene tun soll, jede einzelne meiner Zellen soll sich dem Dafa angleichen.“ Im Krankenhaus erklärte sie den Patienten in ihrer Abteilung die wahren Fakten von Falun Gong und legte ihnen nahe, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) auszutreten. Die Ärzte hatten sie als unheilbar betrachtet, doch kurze Zeit später ging sie nach Hause. In der Klinik konnte sie zwei Personen von einem Austritt aus der KPCh überzeugen.


    Um noch mehr Menschen zu retten, organisierte sie innerhalb von zwei Monaten nach ihrer Entlassung ein Treffen mit ihren alten Klassenkameraden. Sie überwand dafür etliche Schwierigkeiten in allen Bereichen. Die Praktizierenden in unserer Lerngruppe unterstützen sie weiter mit aufrichtigen Gedanken. Der Effekt durch die Gesamtheit war offensichtlich.


    Bei dem Klassentreffen verteilte sie jeweils zwei Shen Yun DVDs an einen Gast – eine für sie selbst und eine weitere Kopie für ihre Familie oder Freunde, damit noch mehr Menschen Nutzen daraus ziehen. Sie erzählte ihren Gästen außerdem von den weltweiten Tourneen des Künstler-Ensembles Shen Yun, das sich zur Aufgabe gemacht hat, die 5000 Jahre alte Geschichte und traditionelle chinesische Kultur wiederzubeleben. Am Ende der Klassenfeier hatte sie drei Personen überzeugt, aus der KPCh und deren Organisationen auszutreten, das war sehr erfreulich.


    Nachdem sie die Wirkung der Gesamtheit unter der barmherzigen Anleitung und dem Schutz des Meisters erfahren hatte, wurde ihr die Wichtigkeit des gemeinsamen Fa-Lernens bewusst. Sie las dann mit einer 80-jährigen Kultivierenden zusammen das Fa. Zuerst konnte diese Praktizierende nur wenige Schriftzeichen lesen, doch mit der Unterstützung des Meisters lernte sie allmählich, das Buch Zhuan Falun zu lesen. Schon nach kurzer Zeit konnte sie das Buch selbständig lesen. Als Hong Yin III veröffentlicht wurde, brachte ihr A bei, die Gedichte zu lesen. Um ihr das erste Gedicht „Nicht zu erlösen“ beizubringen, benötigte A drei Stunden. Für A war es eine gute Gelegenheit, sich zu kultivieren, ihre Xinxing zu erhöhen und ein tieferes Verständnis des Fa zu erhalten.


    Jetzt lernt A jeden Tag das Fa, praktiziert die Übungen, verteilt DVDs von Shen Yun und andere Informationsmaterialien. Sie spricht persönlich mit den Menschen und erklärt ihnen die Wahrheit von Falun Gong. Sie geht nun auf dem vom Meister arrangierten Weg.


    Durch diese Erfahrung lernten wir, wie ernsthaft die Kultivierung ist und wie wichtig es ist, uns selbst zu kultivieren. Also, ganz gleich wie schwer es auch ist, Praktizierende in Festlandchina sollten unbedingt eine entsprechende Umgebung einrichten, damit jeder die Möglichkeit hat, am Gruppen-Fa-Lernen teilzunehmen. Wir sollten jederzeit nach innen schauen und hingebungsvoll einen Körper bilden. Nur wenn wir den vom Meister arrangierten Weg gehen, können wir unser Gelübde, dem Meister bei der Fa-Berichtigung beizustehen, erfüllen.


    2. Der Praktizierenden B helfen und wiederum durch Nach-Innen-Schauen profitieren


    Ich redete früher sehr viel und die Leute hörten mir gerne zu. Irgendwann tauchte ich völlig in die Parteikultur ein, gewöhnte mir eine dominierende laute Sprechweise an und hatte eine starke Neigung zu propagieren. Nachdem ich mit der Kultivierung begonnen hatte, dachte ich, ich müsste meine Unzulänglichkeiten korrigieren. Nach 17 Jahren Kultivierung erkannte ich mithilfe der Mitpraktizierenden A, dass die Fähigkeiten der Dafa-Jünger vom Fa gegeben wurden und dass ich sie nur auf positive Weise einsetzen sollte. Mit der Zeit verstand ich, was Kultivierung bedeutet, wie man nach innen schaut und wie man jeden Gedanken korrigiert. Ich erlebte die Großartigkeit der Kultivierung.


    Nach der Praktizierenden A halfen wir noch einigen anderen Praktizierenden in ähnlichen Situationen. Im Folgenden nun unsere gemeinsamen Erfahrung bei der Unterstützung für die Praktizierende B.


    Mitpraktizierende mit positiven Elementen stärken


    Die Praktizierende B kultiviert sich bereits seit 1996. Gleich zu Beginn des Praktizierens saß sie zwei Stunden lang in der vollen Lotusposition. B hatte ein sehr hitziges Temperament und zankte ständig mit ihrer Familie. Vor sechs Jahren bekam sie die Symptome eines Schlaganfalls und Bluthochdruck und wurde einige Male ins Krankenhaus eingeliefert. Bis heute kann sie noch nicht richtig gehen. Aber trotz den Einschränkungen war sie sehr aktiv dabei, den Menschen persönlich die wahren Tatschen zu erklären.


    In den vergangenen Jahren versuchten die Praktizierenden immer wieder, ihr durch gemeinsamen Austausch von Erfahrungen, behutsamen guten Zureden und durch das Aussenden der aufrichtigen Gedanken zu helfen. Die Praktizierende B war jedoch im Krankheitskarma gefangen und konnte nicht herauskommen. Sie hatte ein schwaches Hauptbewusstsein und wusste nicht, wie sie nach innen schauen sollte. Immer wenn wir aufrichtige Gedanken aussendeten, redete sie unsinniges Zeug und lief herum. Weil ihr Zustand schon über eine lange Zeit andauerte, fühlten wir uns irgendwie hilflos. Einige Praktizierende von uns hatten sie bereits aufgegeben. Da sie nicht fähig war, sich zu verändern, wurde sie von einigen Praktizierenden immer wieder kritisiert.


    Wir hatten dann die Idee, in ihrer Wohnung eine Fa-Lerngruppe einzurichten. Da ich berufstätig bin, ging ich gemeinsam mit einer anderen Praktizierenden nur am Wochenende zu ihr. Wir waren uns einig: Wir müssen ihre Krankheitsgefühle und alle abgewichenen Substanzen ausmerzen und der Praktizierenden B helfen, ihre aufrichtigen Gedanken zu verstärken, damit sie lernt, mit ihrem wahren Selbst zu beurteilen.


    Die Situation von B verlief ähnlich wie die von A. In der ersten Woche verbesserte sie sich stark, ihr Verstand wurde klarer und sie blieb während des Aussendens der aufrichtige Gedanken sitzen. Sie konnte auch viel besser laufen. Nach einer Woche jedoch, blieb sie beim Fa-Lernen wieder nicht mehr sitzen und redete unsinniges Zeug. Sie verwendete zum Gehen einen Stock und verlor auch die Kontrolle über ihre Blase. Die ohnehin schon angespannte Beziehung zu ihrem Mann verschlechterte sich noch mehr. Ihr Mann befürchtete, sie würde gelähmt werden und drängte sie dazu, Medikamente einzunehmen. Zum Schluss gab B nach und wurde noch verwirrter. Innerhalb von zwei Wochen verschlechterte sich ihre Situation weiter.


    Wir beide ließen uns nicht davon bewegen, sondern verlängerten stattdessen die Zeit des gemeinsamen Fa-Lernens. Wir machten dann diese Erfahrung: Wenn wir keine aufrichtige Geisteshaltung bewahrten, wurde sie eigenartig; und wenn wir ruhig blieben, ging es ihr gut. Solange wir darauf verzichteten, etwas negativ zu sagen, hatte sie einen guten Tag.


    Alles in allem versuchten wir uns in dieser Angelegenheit selbst zu kultivieren. Sobald wir einen Eigensinn entdeckten, eliminierten wir ihn. Wir blieben aufmerksam, erleuchteten und kultivierten uns. Wir wiederholten den Prozess immer und immer wieder und gaben den alten Mächten keine Gelegenheit, eine trennende Mauer zwischen uns zu errichten. Wir lieferten nur eine andere positive Energie. Wir glaubten fest daran, dass wenn wir alle nach innen schauen und uns kultivieren, sich ihre Situation verbessern wird.


    Die Bedürfnisse anderer voranstellen und das Verhalten einer Praktizierenden zeigen


    Eines Tages teilte uns der Ehemann von B mit, dass er in einer Woche auf Geschäftsreise gehe. Er machte sich Gedanken, dass seine Ehefrau nun niemanden habe, der nach ihr schaue. Ich dachte, dies sei eine großartige Gelegenheit für uns: Wir halfen ihm und schauten nach seiner Frau und hatten gleichzeitig mehr Zeit, mit ihr das Fa zu lernen und Erfahrungen austauschen. Ich diskutierte meinen Vorschlag mit den anderen Praktizierenden. Die Gruppe entschied sich dazu, ihre eigenen persönlichen Verpflichtungen hintenan zu stellen und zwei Tage mehr mit B zu verbringen. Als ich ihrem Mann unseren Beistand anbot, war er begeistert. Wir dachten, dass dies eine vom Meister arrangierte Gelegenheit sei, uns als Gruppe zu erhöhen, wir sollten es wertschätzen.


    Danach trafen wir die entsprechenden Arrangements, wer wann und zu welcher Zeit zu B gehe. Zur Gruppe gehörte auch eine 72 Jahre alte Meisterin, die B nicht kannte. Als ich sie fragte, ob sie eine Nacht bei B in ihrer Wohnung verbringen würde, zögerte sie kein bisschen. Ich war sehr berührt.


    Wir reinigten ihre Wohnräume, einschließlich der Küche und alle Fenster. Danach lernten wir das Fa in einer sauberen Umgebung und sendeten zu den festgelegten Zeiten aufrichtige Gedanken aus. Wir erinnerten sie daran, nach innen zu schauen und zuerst an andere zu denken, ihre Dämon-Natur zu beseitigen und einen klaren Geist zu kultivieren.


    Alle beteiligten Praktizierenden blieben natürlich nicht die ganze Zeit über rechtschaffen und so trafen wir hin und wieder auf einige Rückschläge. Die gute Sache daran war: Immer wenn etwas passierte, schauten wir sofort nach innen, um welche Eigensinne es sich handelte. Allmählich eliminierten wir alle verrotteten Substanzen. Dadurch verbesserte sich die Situation von B. Am Sonntagmorgen, nach dem Fa-Lernen, erleuchtete B dann, dass Dafa-Jünger keine Krankheiten haben und wir die Arrangements der alten Mächte verneinen müssen. Wir ermutigten sie, aufzustehen und ohne Hilfestellung zu laufen. Sie stand auf und ging mit ihrem Stock einige Schritte ins Wohnzimmer.


    Gleichzeitig rezitierten wir ein Gedicht aus Hong Yin II:


    „Aufrichtige Gedanken, aufrichtiges Verhalten


    Große Erleuchtete, keine Furcht vor Bitternis

    Willen diamantfest

    Kein Festhalten an Leben und Tod

    Edelmütig auf dem Weg der Fa-Berichtigung“

    (Li Hongzhi, ebenda, ….)


    Zu Beginn als wir das Gedicht rezitierten, machte sie winzige Schritte, wie ein Kleinkind. Doch schon nach ein paar Minuten, legte sie ihren Stock weg und lief schneller. Wir alle hatten Tränen in den Augen.


    Als der Mann von B zurückkam, war er völlig überrascht. B konnte allein gehen und stieg ohne fremde Hilfe die Treppe zum Badezimmer hinauf. Er war für die Unterstützung der Praktizierenden sehr dankbar.


    Schau nach innen, selbst dann, wenn dir geschadet wird


    Während ich mich in der Wohnung von B aufhielt, gab es einen Zwischenfall: Ich bemerkte, dass ihre Wohnung eine ganze Weile nicht sauber gemacht wurde und bot mich an, sie für sie zu reinigen. Ich räumte ihre Zimmer auf, die Kleider, die Schubladen und ordnete auch die Vorträge des Meisters. Leider achtete ich nicht auf ihre Wünsche und Gefühle. Bevor ihr Mann wegfuhr, ließ er für uns Geld für den Wasserspender da, sowie für den Einkauf von Lebensmitteln. Ich dachte nicht, dass wir das brauchen, weil wir nur einige Brötchen und Congee holen wollten. Ein paar Tage später hörte ich von jemandem, B habe erzählt, dass die dreihundert Dollar, die ihr Mann für uns dagelassen habe, fehlen würden und ich sie möglicherweise mit dem Abfall weggeworfen hätte. Als ich das hörte, war ich schockiert und wollte die Sache erklären und richtigstellen. Vom Fa her betrachtet, war es ja nicht ihre wissende Seite, die das ausgesprochen hatte. Also musste ich nach innen schauen. Wahrscheinlich gab es bei mir irgendwas, das ich beseitigen sollte.


    Ich erinnerte mich wieder an eine im Minghui Radio veröffentlichte Geschichte über einen traditionellen chinesischen Arzt in alten Zeiten in Changzhou. Der Arzt Wei behandelte einen Patienten und zum Schluss verdächtigte dieser den Arzt, er habe ihm sein Geld weggenommen. Anstatt sich zu rechtfertigen, gab Wei dem Patienten das Geld. In alten Zeiten schaffte es ein alltäglicher Mensch, gelassen zu bleiben und selbst unter einer falschen Beschuldigung zuerst an die anderen zu denken. Ich bin eine Kultivierende und sollte es sogar noch besser machen können.


    Der Meister sagte:


    „Nachsicht ist der Schlüssel für die Erhöhung der Xinxing. Wut, sich ungerecht behandelt fühlen und Nachsicht üben unter Tränen, gehört zur Nachsicht eines gewöhnlichen Menschen, der an Bedenken festhält. Überhaupt keine Wut entstehen lassen, und sich nicht ungerecht behandelt fühlen, das ist die Nachsicht eines Kultivierenden.“ (Li Hongzhi, Was bedeutet Nachsicht, 21.6.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)


    Ich beruhigte mich und schaute nach innen. Als ich für B sauber machte, war es eine absichtsvolle Tat, ich fühlte mich gut und wollte damit angeben. Leider habe ich diese schlechten Substanzen nicht sofort erkannt und eliminiert. Mein Gedanke war zwar, ihr zu helfen, aber ich tat es ohne ihre Zustimmung. Diese Vorgehensweise stammte aus der Parteikultur und hatte sich in mir manifestiert. Dahinter verbarg sich absichtliches Streben, Selbstsucht, Rechthaberei und die Angst, ungerecht behandelt zu werden. Weil es ein Thema mit Geld betraf, musste ich auch noch Anhaftungen an Geld haben. Ich sandte starke aufrichtige Gedanken aus, um diese üblen Substanzen aufzulösen. Danach hatte ich das Gefühl, dass mein Feld klar und rein ist. Nachdem ich im Inneren gesucht hatte, erhöhte sich mein Geist.


    Nach einigen Tagen hieß es dann, dass B das Geld wieder gefunden hätte. Die Anspannung zwischen uns beiden war wie weggeblasen. Solange wir die Probleme richtig behandeln, ist die Kultivierung wirklich einfach.


    In dem Prozess, einigen Mitpraktizierenden zu helfen, lernte ich unter dem Schutz und der Anleitung des Meisters und mit Unterstützung der gesamten Gruppe, wie ich bei Konflikten zwischen Praktizierenden nach innen schaue und mich selbst kultiviere.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Mein Herz von Eigensinnen befreien


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hebei, China


    Wenn ich auf den Weg meiner Kultivierung, den ich dieses Jahr gegangen bin, zurückblicke und sehe, wie ich mich unter dem Schutz des Meisters Stück für Stück erhöht habe, füllt sich mein Herz mit unendlicher Dankbarkeit für unseren barmherzigen und mächtigen Meister. Die größte gewonnene Erkenntnis, die ich in dieser einjährigen Periode erlangt habe, ist, dass, jeder Konflikt, jede Traurigkeit und jede Unannehmlichkeit eine Art Gaspedal ist, das mich in meiner Kultivierung schneller nach vorne bringt, so lange ich mich als einen Praktizierenden betrachte.


    Mein Innerstes vom Handy befreien


    Ich übernahm die Verantwortung für bestimmte Aufgaben auf meiner Arbeit und so kaufte mein Chef mir ein Handy, dessen Rechnung er selbst bezahlte. Es wurde von mir verlangt, dass ich mein Handy immer eingeschaltet lasse und zur Arbeit komme, wann immer ich gebraucht werde.


    Ich war auch schon ein gewissenhafter Arbeiter, bevor ich mit dem Praktizieren des Falun Dafa begonnen hatte. Nachdem ich mit der Kultivierung angefangen hatte, folgte ich den Lehren des Dafa und wurde noch gewissenhafter. Obwohl ich seit die Verfolgung 1999 begonnen hatte oft unfair behandelt wurde, nahm ich meine arbeitsmäßigen Pflichten immer sehr ernst. Egal ob ich gerade beim Essen war oder schlief, wenn mein Handy klingelte und ich auf der Arbeit gebraucht wurde, ging ich sofort hin.


    Es schien so, als wäre mein Herz an das Handy gebunden. Da ich wusste, dass es jeden Moment klingeln könnte, wagte ich nicht, es zu Hause zu lassen. Ich nahm es sogar mit, wenn ich zum gemeinsamen Fa-Lernen ging, das in der Wohnung eines anderen Praktizierenden stattfand. Andere Praktizierende erinnerten mich dann daran, dass dies die Sicherheit der Praktizierenden beinträchtigen könnte und so ließ ich mein Handy wiederwillig zu Hause. Aber schon bald machte ich mir sorgen darum. Ich fühlte mich während des Fa-Lernens unwohl und konnte das Fa nicht mit dem Herzen lernen. Das erste, was ich tat, wenn ich das Buch öffnete war, dass ich kurz das Kapitel überflog und abschätzte wie viele Seiten wir heute lesen würden. Dann las ich das Fa und hoffte dabei, dass es bald vorbei sein möge. Wenn wir schließlich fertig waren mit dem Lesen, war ich auch nicht in der Stimmung, mich mit meinen Mitpraktizierenden auszutauschen. Ich machte mir Sorgen und wollte schnell wieder zu Hause sein.


    Wenn ich zu Hause angekommen war, rannte ich schnell zu meinem Handy und sah nach, ob jemand angerufen hatte, manchmal zog ich an der Tür noch nicht einmal die Schuhe aus. Wenn mein Handy verpasste Anrufe zeigte und besonders, wenn es mehrere davon gab, fühlte ich mich extrem unwohl. Wenn mein Chef versucht hatte, mich anzurufen, begannen meine Hände zu zittern. Ich rief ihn dann sofort zurück und brachte die Begründungen vor, die ich mir vorher ausgedacht hatte.


    Mein Herz war für ein paar Jahre an mein Handy gebunden. Erst als mir meine Mitpraktizierenden dabei halfen zu erkennen, dass für einen Dafa-Praktizierenden das Dafa die erste Priorität haben sollte, konnte ich das loslassen. Ich fing an zu erkennen, dass diese Sache mit dem Handy von meinem Eigensinn des Festhaltens an Ruhm und persönlichen Vorteilen herrührte. Ich machte mir sogar Gedanken über die Bezahlung der Überstunden und über die Bemerkungen meines Chefs.


    Als ich mich in dieser Beziehung weiter erhöht hatte, erkannte ich, dass für einen Dafa-Praktizierenden nichts zufällig passiert. Wenn ein Praktizierender aufrichtige Gedanken hat, läuft alles reibungslos ab. Störungen gibt es nur, wenn ein Praktizierender seine Eigensinne nicht loslassen kann. Die Errettung zahlreicher Lebewesen ist inzwischen zur wichtigsten Sache dieses Universums geworden. Wie könnte ich den alten Mächten erlauben, meinen Job zu benutzen, um mich zu stören.


    Der Meister sagte:


    „Die alten Mächte wagen nicht gegen die Erklärung von Wahrheit und die Errettung aller Wesen zu sein. Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston, 27.04.2002)


    Allmählich wurde mein Herz immer reiner und ich wurde nicht länger von meinem Handy beeinflusst. Wenn ich heute das Fa lerne oder Dinge zusammen mit meinen Mitpraktizierenden tue, schalte ich das Handy aus und nehme den Akku raus, oder ich lasse es einfach zu Hause. Ich tue mit einem leichten Herzen einfach das, was ich tun soll.


    Den Eigensinn des Rechthabenwollens loslassen


    Viele Jahre lang konnte ich mich nicht mit meiner Frau einigen, welche Kleidung zu ihr passt. Manchmal war der Unterschied zwischen unseren Meinungen riesig. Wir diskutierten und argumentierten und stritten uns auch oft miteinander.


    Ich dachte, dass der Kleidungssinn meiner Frau den Anforderungen nicht gerecht wurde und dass sie nicht wusste, welche Kleidung zu ihr passte. Ich dahingegen verfügte über ein großes ästhetisches Verständnis und wusste, welche Art von Kleidung zu welchem Typ passt. Meine Frau war jedoch nicht einverstanden und stritt oft mit mir und lehnte die Kleidung ab, die ich ihr vorschlug, was mich oft verärgerte.


    Als ich zu meiner Frau sagte: „Bitte mich nicht darum, dir bei deiner Kleidung zu helfen, wenn du nicht auf mich hörst“, zeigte sie mir, dass sie großen Respekt vor meiner Meinung hatte, um mich dazu zu bewegen, sie zu begleiten. Aber wenn ich ihr dann einen Vorschlag machte, lehnte sie diesen mit „ich mag das nicht“, oder „ich denke es passt nicht zu mir“ ab. Ich hatte das Gefühl, mich selbst ohrfeigen zu können, weil ich meine Lektion nicht lernte und immer wieder in diese Situation geriet.


    Die Praktizierende H und eine andere Praktizierende besuchten uns diesen Juli. Wir fingen an, über Kleidung zu reden, was sofort mein Interesse weckte. Ich sprach frei über Kleidungsstile und Farben und die beiden Praktizierenden schienen meiner Meinung zu sein.


    Ich bemerkte, dass meine Frau mir ebenso aufmerksam zuhörte und so änderte ich das Thema und fragte: „Habt ihr jemals gesehen, dass meine Frau Kleidung getragen hat, die gut zu ihr passte, also die Art von Kleidung, an die sich die Leute erinnern, wenn sie sie gesehen haben?“ Beide Praktizierende stimmten mir zu aber meine Frau machte den Eindruck, als ob sie sich unwohl fühlte. Aber ich kümmerte mich nicht darum und redete weiter. Ich dachte, dass ich diese Gelegenheit nutzen müsse, um den Ärger rauszulassen, den ich über Jahre angehäuft hatte. Als die beiden Praktizierenden erkannten, dass hier etwas im Gange war, suchten sie nach einer Ausrede und verließen uns eilig.


    Als die Praktizierenden gegangen waren, fuhr ich damit fort, meine Frau mit diesem Thema zu attackieren und demonstrierte die Richtigkeit meiner Sichtweise von vielen Standpunkten aus. Ich redete solange auf sie ein, bis sie erklärte, dass sie ihren Stil verbessern müsste und in Zukunft bei der Auswahl ihrer Kleidung auf meine Meinung hören würde.


    Eine Woche später bat mich meine Frau, mit ihr einkaufen zu gehen. Als ich gerade nach einer angemessenen Kleidung für meine Frau suchte, deutete ich auf eine Mitarbeiterin des Einkaufszentrum und sagte zu meiner Frau: „Diese Art Kleidung würde dir auch gut stehen.“ Sie schaute kurz hin und sagte dann ohne eine Sekunde vorher nachzudenken: „Ich mag die Farbe nicht.“ Ich war wütend und sagte: „Wenn du nach wie vor betonst, was du magst und was du nicht magst, warum bittest du mich dann darum, dich zu begleiten?“


    Meine Tochter, die uns begleitete sagte dann: „Die Kleidung passt nicht zu ihrer Figur.“ Ich hatte das Gefühl, dass das Blut in meinem Herzen explodierte. Ich konnte kein einziges Wort sagen. In diesem Moment erkannte ich, dass etwas mit mir nicht stimmte und dass es an der Zeit war, meinen Eigensinn loszulassen. Ich sprach kein Wort bis wir zu Hause waren. Ich sagte zu mir: „Irgendetwas stimmt mit mir nicht. Was ist mein Problem?“


    Die nächsten Tage suchte ich in meinem Inneren und fand den Eigensinn der Lust. Ich war nur deshalb gut darin, Kleidung auszusuchen, weil ich immer darauf achtete, wie Leute sich kleideten und insbesondere auf hübsche junge Frauen. Manchmal bewegte sich mein Herz, wenn ich sie beobachtete. Genau gesagt, beobachtete ich die Frauen und nicht ihre Kleidung und ich hatte diesen versteckten Eigensinn der Lust auf meine Frau projiziert.


    Als ich damit fortfuhr im Inneren zu suchen, fand ich darüber hinaus den Eigensinn des Kampfgeistes und den Eigensinn der Geltungssucht. Vielleicht sah der Meister meinen aufrichtigen Versuch des Nach-innen-Suchens und meine aufrichtige Hoffnung, diese Eigensinne loszuwerden. Der Meister half mir am Abend des 18. August 2012 dabei, meinen grundlegenden Eigensinn zu finden, als ich gerade damit begann, diesen Artikel für die 9. Internet-Fa-Konferenz zu schreiben.


    Als ich am Abend diesen Artikel schrieb, hörte ich wie meine Frau und meine Tochter Schuhe anprobierten. Sie baten mich rüberzukommen und einen Blick auf die Schuhe zu werfen, die die Tante meiner Tochter für sie gekauft hatte. Ich sah, dass meine Tochter ein paar rote Sportschuhe mit einem weißen Streifen trug. Mein Interesse wurde sofort geweckt und ich sagte lobend: „Sie sehen gut aus, wirklich gut!“


    Ich sagte zu meiner Tochter: „Dreh dich nach rechts, lass mich mal gucken. Nein, nein, dreh dich nach links, links.“ Meine Tochter drehte sich weiter nach rechts und ihr Gesicht strahlte Unmut und Ungeduld aus. Ich wurde gleich ein wenig traurig und mein Interesse verflog. Ich sagte: „Du probierst die Schuhe gar nicht für mich an. Warum bist du so unglücklich geworden?“ Meine Tochter sagte wütend: „Ich mag diese Schuhe nicht und ich finde sie nicht bequem, aber du willst noch von mir, dass ich mich nach rechts und nach links drehe.“ Dann ging sie weg.


    Ich sprach mit meiner Frau, um der Sache auf den Grund zu gehen. Sie sagte: „Du hättest deinen Gesichtsausdruck sehen sollen, als du dir die Schuhe angesehen hast. Können sie so großartig sein? Du hast sogar behauptet, dass wir noch nie so gute Schuhe wie diese hier gekauft hätten.“ Dann verfielen wir in unseren alten Streit und ich argumentierte mit alten Argumenten über das ästhetische Verständnis. Als meine Frau schon fast ihre Niederlage eingestanden hatte, huschte meine Tochter plötzlich in den Raum und verteidigte ihre Mutter. Sie schimpfte wild auf mich ein, obwohl ihren Argumenten meiner Meinung nach der Boden fehlte. Als ich ihr klar machte, dass sie falsch lag, ermahnte meine Frau mich dazu, auf meine Xinxing zu achten. Ich verlor komplett die Kontrolle und meine Dämon-Natur explodierte. Ich konnte nicht mal einen Satz ungesagt lassen und jeder Satz, den ich sagte, verletzte meine Tochter. Meine Tochter knallte schließlich die Tür zu und schrie: „Ich werde dich nie wieder Vater nennen!“


    Ich konnte die ganze Nacht nicht schlafen. Ich war nicht mehr wütend, aber ich konnte meine Augen nicht zu machen. Ich starrte an die Decke und sagte immer wieder zu mir, dass ich meinen grundlegenden Eigensinn finden und loswerden muss. Gegen 01:00 Uhr schrieb ich im Dunklen vier Worte auf: „Anderen die Meinung aufzwingen.“ In diesem Moment fühlte ich ganz genau, wie ein großes Stück einer schwarzen Substanz aus meinem Herzen entfernt wurde. Ich erkannte klar, dass ich zu sehr daran hing, Recht zu haben. Ich hatte große Schmerzen ertragen und mir den Kopf zerbrochen, um meine „Richtigkeit“ zu beweisen und andere dazu zu bewegen, meine Sicht zu akzeptieren. Ich hatte es sogar gewagt, das Dafa zu benutzen, um mich selbst zu bestätigen, was einfach nicht zu akzeptieren war.


    Ich rief mir die Lehre des Meisters ins Gedächtnis:


    „Ihr sollt nicht miteinander hin und her streiten, nicht betonen, wer recht hat und wer nicht. Mancher hebt immer hervor, dass er recht hat. Du hast recht, du hast nichts Falsches gemacht, na und? Hast du dich erhöht im Verständnis vom Fa? Dass du mit einem menschlichen Herzen betonst, wer recht hat und wer nicht, das an sich ist schon falsch, weil du dich an einem Grundsatz der gewöhnlichen Menschen misst und verlangst, dass die anderen diesem Grundsatz entsprechen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Manhattan, 26.03.2006)


    Als meiner Tochter die Gründe aus gingen und sie anfing, mich zu beschimpfen, war das in der Tat wie ein Spiegel, der mir zeigte, wie ich anderen meine Meinung aufzwang. Ich fühlte mich plötzlich erleichtert und beschwerte mich nicht mehr über meine Frau und meine Tochter. Es fühlte sich so an, als hätte der Sturm, den ich erleben musste, nie stattgefunden.


    Am nächsten Tag verspürte ich während der Arbeit einen dumpfen Schmerz auf meiner Zunge. Ich begriff sofort, dass dieser Schmerz von meinem starken Eigensinn des Kampfgeistes verursacht wurde und das Ergebnis der verletzenden Worte war, die ich ausgesprochenen hatte, als ich mit meiner Tochter stritt. Ich sagte in meinem Herzen zum Meister: „Ich habe falsch gehandelt, ich werde mich verbessern.“ Genau in diesem Moment verschwand der Schmerz auf meiner Zunge vollständig.


    Sich im Prozess des Schreibens eines Artikels erhöhen


    Im Juni 2012 besuchte mich die Praktizierende H zusammen mit einem Familienangehörigen eines illegal verhafteten Praktizierenden. H hoffte, dass ich einen Artikel über die Verfolgung dieses Praktizierenden schreiben könnte. Nach einigen Fragen und Antworten, fand ich, dass dieser Fall sehr typisch und sehr bewegend war. Des Weiteren gab es auch Fotos, die mit diesem Fall in Zusammenhang standen. Ich erkannte sofort, dass es sich hier um sehr gutes Material handelte und ich einen sensationellen Artikel veröffentlichen könnte. In meiner Begeisterung schrieb ich schnell den Artikel und fügte noch an diesem Abend die Fotos ein. Aber ich hielt mich zurück und verschickte den Artikel nicht, da H betont hatte, dass sie den Artikel vor der Veröffentlichung lesen wolle. Ich speicherte den Artikel daher im Postfach, auf das wir beide zugreifen konnten.


    Als ich H am nächsten Tag traf, fragte ich sie: „Wie findest du ihn? Hast du ihn gelesen? Gibt es ein Problem?“ Sie sagte: „Es gibt einige Probleme.“ Sie machte eine kurze Pause und sagte dann: „Andere Praktizierende und ich haben den Artikel gelesen und wir finden, dass er zu oberflächlich ist. Wir dachten daran, dass der Praktizierende J in der Lage ist, einen besseren Artikel zu schreiben. Mein Herz schmerzte so, als ob jemand reingekniffen hätte.


    Ich öffnete meinen Mund, um etwas zu sagen, erkannte dann aber, dass es Zeit war loszulassen und mich zu erhöhen. So bat ich H um einen USB-Stick und kopierte ihr alle Materialien, die mit diesem Artikel in Zusammenhang standen. Ich versuchte mein Möglichstes, um ruhig zu bleiben. H wollte das Ganze etwas näher erklären, aber ich winkte ab und sagte lächelnd: „Mach dir keine Sorgen. Ich fühle mich in der Tat ein wenig unwohl im Herzen, aber jetzt ist die Zeit gekommen, wo ich mich erhöhen soll. Nimm ihn [den Stick] und wer auch immer einen besseren Artikel schreiben kann, der möge es tun.“ H nickte und sagte lobend: „Wie schnell du dich erhöht hast!“


    Nach dem H gegangen war, las ich meinen Artikel nochmal durch. Ich war betroffen. Mein Eigensinn der Selbstbestätigung und der Eigensinn des Ruhmes waren letzte Nacht wirklich angeschwollen. Ich hatte noch nicht mal eine Einleitung geschrieben. Der Artikel war wie ein gewöhnlicher Bericht geschrieben und hatte einen flachen Ton.


    Der von J geschriebene Artikel wurde ein paar Tage später veröffentlicht. Er war gut geschrieben. Ich freute mich, dass J einen guten Artikel geschrieben hatte und ich freute mich darüber, dass ich mich erhöht hatte.


    Neid und den Eigensinn, Befehle nicht annehmen zu können, loslassen


    Einer der Praktizierenden, die dieses Jahr verfolgt wurden, stand mir nahe und wohnte darüber hinaus in meiner Nähe, daher arbeitete ich an einem Plan, ihn zu retten. Die Praktizierenden L und H waren ebenfalls in diesem Rettungs-Team. L war lange Zeit Koordinatorin in der Gegend gewesen. Sie war in einem stabilen Kultivierungszustand und hatte eine Leidenschaft dafür, Dinge zu tun. H war sehr erfahren darin, Praktizierende zu retten und kannte viele praktische Methoden. Insbesondere war sie gut darin, mit den Polizeibehörden, der Staatsanwaltschaft und den Gerichten zu verhandeln. Das Team beinhaltete des Weiteren noch Praktizierende, die die Familienangehörigen des verfolgten Praktizierenden kontaktierten und solche, die aufrichtige Gedanken aussendeten. Aufgrund dieser Zusammensetzung sah es so aus, als würden wir ein sehr kraftvolles Rettungs-Team werden. Aber meine starken Eigensinne beeinflussten unsere Rettungsbemühungen negativ.


    An dem Tag, an dem unser Rettungsteam gebildet wurde, versammelten sich 7 oder 8 Praktizierende, um die Verteilung der Aufgaben und die Rettungsstrategie zu besprechen. Zwei oder drei Praktizierende gaben an, dass sie noch keine Erfahrungen mit der Rettungsarbeit gesammelt hätten und daher den Entscheidungen der anderen folgen würden. Die Praktizierende L sagte dann: „Ich denke, dass H und C (ich) gut geeignet wären, die Anwälte zu kontaktieren...“ Noch bevor sie zu Ende gesprochen hatte, unterbrach ich sie. Ich sagte: „Ich denke zuerst sollte jeder darüber sprechen, was er tun kann!“ Der Ton meiner Worte war stur und kritisch, da ich der Meinung war, dass wir keinen Chef brauchten. Nach dem ich das gesagt hatte, wollte niemand mehr etwas sagen und so beendeten wir die Sitzung, ohne ein Ergebnis erzielt zu haben.


    Ungefähr 10 Tage später kamen fünf oder sechs von uns zusammen, um zu besprechen, wie wir den Praktizierenden retten könnten. Wir entwickelten zwei Strategien. Nach der einen sollte hauptsächlich ein Anwalt beauftragt und ein rechtliches Verfahren angestrengt werden. Nach der anderen sollen die persönlichen Erfahrungen der Praktizierenden genutzt werden, um die Fakten innerhalb der Gemeinde bekannt zu machen. Die Praktizierende H und ich befürworteten die erste Methode, während zwei andere Praktizierende für die zweite Methode waren. Wir diskutierten energisch miteinander und keine der beiden Seiten wollte nachgeben. Am Ende beschlossen die beiden Seiten jeweils ihrer eigenen Methode zu folgen, da sich die beiden Ansätze nicht gegenseitig behindern würden. Die anderen beiden Praktizierenden, die eine andere Meinung hatten, kamen nie wieder, um die Rettungsaktion zu besprechen.


    Als unser Rettungsteam erneut zusammen kam, waren wir nur noch zu viert. Die Praktizierende L sagte besorgt: Es nehmen immer weniger Praktizierende am Rettungsversuch teil. Wie sollen wir vorgehen? H teilte ihre Bedenken. Aber ich fühlte mich auf einmal sehr stolz und sagte: „Ich kann nicht für andere entscheiden, aber ich werde mit der Rettung fortfahren, auch wenn ich der letzte bin, der übrig geblieben ist.“ Dazu sagte niemand mehr ein Wort.


    Nach einer Weile sagte L zu mir: „Die Eltern möchten der Öffentlichkeit sagen, dass es legal für ihren Sohn war, Falun Gong zu praktizieren und dass er nichts falsch gemacht hat. Wir brauchen einen Artikel dafür. Kannst du ihn schreiben?“ Ich antwortete: „Es gibt keinen Grund einen zu schreiben. Hat der Anwalt, als er letzte Mal gekommen ist, der Familie nicht eine Verteidigungsschrift gegeben, die bereits verwendet wurde? Die erklärt die Fakten doch schon tiefgründig.“ L konterte darauf: „Die Eltern sagen, sie wäre nicht auf die spezifische Situation des Sohns ausgerichtet, daher wollen sie sie nicht benutzen.“ Ich winkte ab und sagte: „Keine Sorge. Ich werde mit der Familie reden.“ H nickte und sagte dann: „Wir folgen den Anweisungen des Anwalts und der Familienangehörigen und spielen keine führende Rolle, daher denke ich, dass wir unsere Herangehensweise noch mal besprechen sollten.“ Ich hatte bereits mit H zusammengearbeitet und kannte daher ihre Fähigkeiten. Des Weiteren erkannte ich, dass ich mich selbst nicht so sehr hervorheben sollte. Daher sagte ich: „H, ich würde mich gerne deinem Vorschlag anschließen. Sag mir einfach, was wir jetzt machen müssen. Aber obwohl ich diese Worte gesagt hatte, akzeptierte ich Hs Vorschlag nicht wirklich in meinem Herzen.


    Kurz darauf wurde die Praktizierende L von örtlichen Polizisten belästigt. Sie ließ mir mit Hilfe eines anderen Praktizierenden eine Nachricht zukommen, in der sie mir mitteilte, dass sie sich erst reinigen müsse und daher vorübergehend nicht mehr am Rettungsteam mitarbeiten werde. Ich dachte: „Es ist kein Problem, wenn sie nicht mehr mitmacht. Sie kann sowieso nicht viel tun. Wir können auch Probleme vermeiden, wenn wir uns nicht sehen.“


    Auch wenn es in den nächsten Tagen so aussah, als würde ich an Hs Vorschlag arbeiten, gab H oft zu erkennen, dass das, was ich getan hatte, nicht mit ihrer Idee übereinstimmte. Ich war jedes Mal ärgerlich, wenn das passierte. Einmal sagte ich zu ihr: „Wir können uns nur über die grobe Idee einigen. Aber wenn die Sache konkret umgesetzt wird, sind viele Detailfragen betroffen. Ich kann nicht alles mit dir sprechen und wir haben auch keine Zeit dafür.“ Darauf antwortete H: „Da du derjenige bist, der die konkreten Sachen tut, ist es besser, wenn du deinen eigenen Ideen folgst.“ Anschließend sprach sie eine lange Zeit nicht mehr mit mir und ich wollte sie auch nicht kontaktieren. In dieser Zeit fühlte ich mich im Herzen sehr schwer und unwohl, wann immer ich sie sah.


    Ich machte weiter mit den Dingen, aber ich ging nicht systematisch vor und erzielte auch keinen guten Effekt. Ich tat die Dinge nur oberflächlich. Ich hatte mehr und mehr das Gefühl, dass etwas nicht stimmte und dass es bei mir Probleme geben müsse und dass ich in meinem Inneren nachschauen müsse.


    Dann begegnete ich H wieder. Wir sprachen ruhigen Herzens über eine Stunde lang miteinander. Wir sprachen kaum über die konkreten Dinge, die für das Rettungsprojekt noch getan werden mussten. Stattdessen tauschten wir unsere Erkenntnisse über das Fa und unsere Erfahrungen bei der Erhöhung in der Kultivierung aus.


    Während dieses Gesprächs erkannte ich, dass ich neidisch auf H war. Ich war neidisch auf ihre Fähigkeiten und darauf, dass ihr Vorschlag von anderen Praktizierenden geschätzt wurde. Der Eigensinn des Neides hatte dazu geführt, dass ich mich in meinem Herzen von H distanziert hatte. Zusätzlich hatte ich den Rettungsversuch mit meinem starken Eigensinn der Selbstbestätigung verdorben. Meine Gedanken waren nicht aufrichtig und mein Herz war nicht rein. Daher war das Ergebnis nicht gut. Ich teilte mein Verständnis mit H und ließ erkennen, dass ich entschlossen war, meine Eigensinne loszulassen und gut mit ihr zusammenzuarbeiten.


    Nachdem ich zu Hause angekommen war, erzählte ich meiner Frau von dem Erfahrungsaustausch mit H. Ich hatte das Gefühl, dass sich die schlechten Elemente, die mich von H trennten, auflösten als ich meine Eigensinne offenlegte. Des Weiteren hatte ich auf einmal eine klare Rettungsstrategie vor Augen und mein Ansatz deckte sich sehr gut mit dem von H.


    Als ich damit fortfuhr in meinem Inneren zu suchen, hatte ich das Gefühl, dass ich sehr an meinem Selbst festhielt. Der Spruch „ich werde mit der Rettung weiter machen, auch wenn ich der letzte bin!“ hatte meinen Eigensinn des Festhaltens am Selbst gründlich enthüllt. Des Weiteren erkannte ich, dass die Trennung zwischen mir und der Praktizierenden L von meiner Arroganz und meinem Eigensinn, keine Befehle entgegen nehmen zu wollen, verursacht worden war. Ich fühlte mich immer unwohl, wenn ich auf andere hören sollte. Ich konnte mein selbst nicht loslassen und nicht gut mit anderen Praktizierenden kooperieren.


    Während dieser Zeit, ließ mir L eine Nachricht zukommen, in der sie mich darum bat, vorbei zukommen. Als ich bei ihr zu Hause ankam, sagte sie geradeheraus zu mir: „Lass uns unsere Herzen öffnen, miteinander sprechen und unsere Probleme lösen.“ Dann sprach sie über die unangenehmen Dinge, die zwischen uns aufgetreten waren und fragte mich, was ich darüber dachte. Ich sagte aufrichtig zu ihr, dass das wegen meiner Probleme geschehen sei. Aber natürlich schaute auch L nach innen und teilte mir ihre Erfahrungen mit. Durch diesen Austausch wurde die Trennung zwischen uns aufgehoben.


    Der Meister sagte:


    „Die Erscheinung resultiert aus dem eigenen Herzen“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Sitzung von The Epoch Times, 17.10.2009)


    Die Umgebung veränderte sich mit dieser Einstellung. Die Dinge begannen sich zu ändern als ich meine Eigensinne erkannte, allmählich losließ und die Trennung zwischen mir und meinen Mitpraktizierenden aufhob.


    Als wir fortfuhren, erhöhte sich die Anzahl der beteiligten Praktizierenden weit über die frühere Zahl hinaus und wir hatten nun viele Hände, um mit allen möglichen Aufgaben fertig zu werden. Wir hatten Praktizierende, die Fakten auf Klebeetiketten druckten, Briefe verschickten, die die wahren Umstände enthielten, Multimedianachrichten über das Handy verschickten, Telefonanrufe machten, in kurzen Abständen aufrichtige Gedanken auf die relevanten Einrichtung ausgerichtet aussendeten und Adressen von bei der Verfolgung beteiligten Personen heraussuchten. Wir bildeten wirklich einen Körper.


    „Halt den Mund“


    Im Juli 2012 ging die Nachricht herum, dass das Böse an einem bestimmten Tag in einer großangelegten Aktion vorhatte, Praktizierend zu belästigen und einzusperren. Es wurde gesagt, dass diese Nachricht von einem Polizisten stammte, der die Wahrheit über Falun Gong verstanden hätte. Die Nachricht verbreitete sich schnell unter den Praktizierenden.


    Eines Tages, wir hatten gerade das Fa-Lernen in der Gruppe beendet, sprachen einige Praktizierende von dieser Nachricht und baten uns darum, unserer Verständnis mitzuteilen. Die Mehrheit war der Meinung, dass wir Verantwortung für unsere Mitpraktizierenden tragen sollten und daher eine solche Nachricht weitergeben sollten, wenn wir davon hörten. Aber ich dachte, dass die Verbreitung dieser Nachricht in gewissem Sinne eine Art Anerkennung der Verfolgung war. Als wir mit der Diskussion fortfuhren, sprach mich der Praktizierende G plötzlich in lautem und ernst klingenden Ton an und sagte: „Halt den Mund!“ Ich war fassungslos und fragte mich, warum G das getan hatte. In der Vergangenheit, waren die Leute immer bereit, meine Meinung anzuhören, wenn wir unsere Verständnisse in der Fa-Lern-Gruppe austauschten. Ich wollte weiter erzählen, aber ich hielt mich zurück.


    Ich erinnerte mich an das, was der Meister sagte:


    „Die beste Methode ist, dass man nicht weiter dagegen vorstößt, nicht weiter nach vorne drängt und nicht weiter nach der Lösung jagt, wenn man auf irgendetwas stößt. Lasst das Herz los, geht einen Schritt zurück und findet die Lösung.“ (Li Hongzhi, Fa- Erklärung auf der Fa-Konferenz in der Hauptstadt der USA, 22.07.2006)


    Ich sagte wirklich nichts mehr nach dieser Sache und hörte ruhig den anderen zu.


    Als ein paar Minuten vergangen waren, wurde mein Herz immer ruhiger. Ich konnte die Meinungen der anderen verstehen und nachvollziehen. Ich vergaß total die Demütigung, unter der ich gelitten hatte. Plötzlich hörte ich wie G sagte: „Es sieht so aus, als ob an dem, was C gesagt hatte, etwas dran ist.“


    Aufrichtige Gedanken aussenden, um Lebewesen zu erretten


    Während des März 2012, als die kommunistische Partei die „Zwei Kongresse“ abhielt, schickte meine Arbeitsstelle zwei Personen, um mich zu überwachen. Sie wurden vor dem Appartementgebäude positioniert, in dem ich lebte. Dayou (ausgedachter Name), der dafür verantwortlich war, war früher mein Freund gewesen. Ich habe ihn oft angerufen und ihm Textnachrichten geschickt, um ihm die wahren Umstände zu erklären. Aber er schien davon nicht berührt worden zu sein und schickte nach wie vor Agenten, um mich zu überwachen. Ich war ein bisschen verärgert deswegen.


    Als ich nach Hause kam, sendete ich zuerst aufrichtige Gedanken, ausgerichtet auf Dayou und die beiden Personen, die mich überwachten aus, um sie zu bestrafen und sie davon abzuhalten, weiterhin schlechte Taten zu begehen. Nach ein paar Tagen hatten meine aufrichtigen Gedanken scheinbar noch keinen Effekt erzielt.


    Eines Tages erkannte ich plötzlich, als ich das Fa lernte, dass die aufrichtigen Gedanken ausgesendet werden, um das Böse zu beseitigen, das hinter den Menschen existiert, die vom bösen gesteuert werden und die ich versuche zu erretten. Wie kann ich wütend auf sie sein? Ich veränderte daher meinen Ausgangspunkt und sendete aufrichtige Gedanken aus, um die bösen Wesen davon abzuhalten, die Menschen auszunutzen und ein Verbrechen gegen Dafa zu begehen.


    Dayou kam einige Tage später bei mir vorbei. Wir sprachen einige Stunden miteinander. Er sagte, dass er das Zhuan Falun gelesen hätte und verstünde, dass es Menschen dazu anleitet, gute Taten zu tun und ein guter Mensch zu werden. Er glaube auch an Buddha. Er gab zu erkennen, dass er die Menschen, die mich überwachen sollten, nur widerwillig geschickt hatte. Der Parteisekretär an meinem Arbeitsplatz hatte ihn angewiesen, das zu tun und er hatte sogar mit dem Parteisekretär deswegen gestritten.


    Dayou sagte, dass er viele Bücher gelesen habe und dass ihm bewusst wäre, dass die Partei alle möglichen schlechten Sachen verübt hat und es kein gutes Ende für sie geben würde. Ich sagte ihm, dass er, da er die Wirklichkeit über diese Partei erkannt habe, seine Mitgliedschaft beenden solle, um die Beziehungen zu dieser Partei abzubrechen und die Katastrophe in der Zukunft zu vermeiden. Er stimmte zu. Bevor wie uns trennten, sagte er mir: „Lass uns gut leben. Gute Menschen werden belohnt. Wenn die Leute [die dich überwachen] irgendetwas unternehmen, um dich zu stören, dann ruf mich an.“ Ein paar Tage später konnte ich auch den Fahrer, der mich überwachte, dazu bewegen, aus der Partei auszutreten.


    Als ich diesen Artikel spät in der Nacht schrieb, fühlte ich die große Barmherzigkeit des Meisters, die mit Worten nicht zu beschreiben ist. Ich kann es niemals zurückzahlen, außer dadurch, dass ich mich fleißig kultiviere und mehr Lebewesen errette.


    Verehrter und mächtiger Meister, vielen Dank!


    Einsatz von Technologie bei der Rettung von Lebewesen und Bestätigung von Dafa


    Von Dinghai, einem Dafa-Jünger in Liaoning


    Ich praktiziere Falun Dafa seit dem Jahre 2000. Während des Lesens des Buches Zhuan Falun (Li Hongzhi), bemerkte ich, dass viele meiner schlechten Gedanken allmählich schwächer wurden. Außerdem war es für mich wesentlich leichter, meine negativen Emotionen unter Kontrolle zu bringen. Tief im Inneren spürte ich die Kraft von Dafa. Früher beschäftigte ich mich viel mit den alten zeitgenössischen klassischen Meisterwerken der chinesischen Kultur, aber ihre Inhalte hatten nur einen begrenzten Einfluss auf meinen Charakter. Essentiell veränderten sich meine Gedanken dabei nicht. Ich blieb immer ein alltäglicher Mensch in der menschlichen Gesellschaft. Erst das Lesen des Buches Zhuan Falun, in dem das Fa auf so einfache, aber tiefgründige Weise erklärt wird, veränderte meine Denkweise. Ich fing an, Dafa zu praktizieren.


    Kurz darauf träumte ich eines nachts, dass der Meister eine Gruppe von neuen Dafa-Schülern besuchte, mich eingeschlossen, und uns ermutigte. Danach hatte ich mehr Vertrauen in den Kultivierungsweg.


    Technische Unterstützung beim Aufbau einer Produktionsstätte für Informationsmaterialien


    Meine berufliche Tätigkeit umfasst die Wartung von Computern. Demzufolge spielten meine erworbenen technischen Fertigkeiten in der Zeit der Fa-Berichtigung eine wichtige Rolle. Ich denke, dass dies bereits in der Geschichte so arrangiert wurde. Als ich mit dem Praktizieren begann, war die bösartige Verfolgung sehr zügellos und viele Mitpraktizierende hatten damals den Wunsch, Informationsmaterialien über die Hintergründe der Verfolgung für die Bevölkerung herzustellen. Ich half ihnen auch beim Computerkauf und der Installation von Betriebssystemen. Da sich viele Praktizierende mit der Bedienung des Computers oder den technischen Problemen noch nicht so gut auskannten, unterstützte ich sie je nach Bedarf. Das war bereits persönliche Kultivierung und Bestätigung von Dafa, noch bevor ich die fünf Falun Gong Übungen richtig gelernt hatte.


    Bei den Treffen mit den Praktizierenden war ich tief beeindruckt von ihren Worten und Handlungen, einschließlich ihres Glaubens an Dafa und ihrer gütigen Herzen. Das stärkte meine aufrichtigen Gedanken und übernatürlichen Kräfte. Allmählich lernte ich alle fünf Übungen und verstand Dafa tiefgehender. Auf den Weg zu den Einsatzstellen oder wenn ich unterwegs war, hörte ich mir das Fa mit einem Walkman an. Somit legte ich eine gute Grundlage für meine zukünftige Fa-Bestätigung und Kultivierung.


    Eigentlich sind viele Computerprobleme bösartige Störungen. Manchmal war das Problem schon gelöst, wenn ich an der Materialstätte eintraf bzw. noch bevor ich mit der richtigen Reparatur begonnen hatte. Viele Praktizierende lobten mich deswegen, doch ließ ich keinen Frohsinn aufkommen.


    Der Meister sagt im Zhuan Falun:


    „Auch in anderen Bereichen oder Vorgängen der Kultivierung sollt ihr darauf achten, daß kein Frohsinn entsteht, dieses Herz lässt sich sehr leicht von Dämonen ausnutzen.“ (Li Hongzhi, Lektion 8: Frohsinn, Seite 299)


    Alles wurde vom Dafa gegeben. Weil ich Praktizierenden selbstlos half und das Fa oft mit ruhigem Geist lernte, erhielt ich gewisse Fähigkeiten, aber nicht, um damit anzugeben. Die übernatürlichen Fähigkeiten waren lediglich eine Ermutigung für mich, es in bestimmten Bereichen noch besser zu machen.


    Wenn mich die Praktizierenden der Material-Produktionsstätte um technische Hilfestellung baten, legte ich sofort alles beiseite und kooperierte bedingungslos. Gleichzeitig fanden meine technischen Fähigkeiten an meinem Arbeitsplatz Beachtung und alle betrachteten mich als Experte auf dem Gebiet der Computerwartung. Es gab viele Leute, die sich wunderten, wie ich ihre langanhaltenden oder schwierigen Probleme so schnell lösen konnte. Oftmals hatten sie vorher Fachleute zu Rate gezogen und viel Geld bezahlt, aber die Probleme blieben bestehen. Umso erstaunter waren sie, wenn das Gerät bei mir binnen kürzester Zeit wieder funktionierte. Wenn ich ihnen die Ursache der Störungen erklärte, verwendete ich technische Terminologien und sagte nichts, was sie nicht verstehen konnten. Zu keiner Zeit prahlte ich mit meinen Fähigkeiten. Wie könnten denn die alltäglichen Menschen meine übernatürlichen Fähigkeiten, die ich durch die Kultivierung erhalten habe, verstehen?


    In diesem Prozess bemerkte ich, dass meine aufrichtigen Gedanken sehr stark waren, wenn ich das Fa gut gelernt hatte. Ich konnte immer zuerst an andere denken und die Reparaturarbeiten verliefen dementsprechend gut. Wenn etwas nicht gut lief, lag der Grund dafür immer in meiner Denkweise. Wenn beispielsweise der Computer eines Praktizierenden schwer zu reparieren war, war es erforderlich, das Dafa besser zu lernen und einen starken aufrichtigen Geisteszustand zu bewahren. In vielen Fällen konnten die Computer erst repariert werden, wenn die Praktizierenden nach innen schauten, um ihr Problem zu finden.


    Da ich zeitlich erst später mit der Kultivierung angefangen hatte, hatte ich den Eindruck, ich sei nicht so gut wie die anderen Praktizierenden. Wenn mir bestimmte Dinge bei ihnen auffielen, wies ich sie nicht darauf hin - ich achtete nur auf meine eigene Erhöhung und die technischen Details. Ich beteiligte mich auch selten an den Gruppenübungen oder am gemeinsamen Fa Lernen. Einmal brachte ich einer 28 Jahre alten Praktizierenden einige Techniken bei und wir erledigten zusammen einige Arbeiten. Dabei bemerkte ich eine Sache, die ihren persönlichen Kultivierungszustand betraf. Als ich später von ihrer ernsthaften Verfolgung hörte, tat es mir im Herzen leid, dass ich ihr gegenüber die Sache nicht angesprochen hatte. Tatsächlich ist es in vielen Fällen so, dass Computerprobleme im Grunde eine Reflektion der Denkweise bzw. des Kultivierungszustandes eines Praktizierenden sind. Ich löste zwar ihre Computerprobleme, aber ich half ihnen nicht, sich zu erhöhen. Einige waren so offen und wiesen mich darauf hin. Der Gedanke, ich sei nicht so gut wie andere Praktizierende, rührte daher, dass ich nicht fest an das Fa glaubte und nicht verstand, dass uns der Meister die großartigsten Fähigkeiten gewährt.


    Obwohl ich nicht vom Bösen verfolgt wurde, bekam ich dennoch einige Anrufe. Einmal hatten wir kein passendes Fahrzeug zur Verfügung und transportierten die Materialien auf anderem Wege aus der Stadt hinaus. Dabei wurde eine betrügerische Bande auf uns aufmerksam. Als wir ihnen die Wahrheit erklären wollten, drohten sie uns, uns beim Büro für Staatssicherheit anzuzeigen. Wir sendeten aufrichtige Gedanken aus, um sie zu stoppen, und konnten sicher entkommen. Ein anderes Mal wurden ein Mitpraktizierender und ich beim Einkauf von Verbrauchsmaterialien von Polizisten verdeckt verfolgt. Die Polizisten nahmen nur den Mitpraktizierenden fest. Ich hatte zum Zeitpunkt seiner Festnahme unbewusst einen anderen Weg eingewählt. Es gab auch eine Zeit, in der ein Praktizierender auf extremen Druck im Gefängnis der Abteilung für Staatssicherheit meinen Namen preisgab. Die Mitarbeiter suchten daraufhin anhand einer Zeichnung nach mir. Mein Herz blieb unbewegt.


    Der Meister sagte:


    „…bewegt sich ein Herz nicht, werden zehntausend Unruhen besiegt.“ (Li Hongzhi, Den letzten Eigensinn beseitigen, 12.08.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Als ich mich an diese Worte erinnerte, wurde ich ruhig. Ich folgte den Anforderungen des Meisters auf die positive Weise und deshalb gab es nichts, wovor ich mich fürchten müsste. Weder gab ich meine Wohnung auf noch wechselte ich meinen Job. Ich versuchte mein Bestes, um die drei Dinge zu tun, die der Meister von uns erwartet.


    Ganz egal auf was ich stieß, ich hörte nicht auf, meinen Mitpraktizierenden bei der Einrichtung von Materialproduktionsstätten zu helfen. Mit der Zeit erkannte ich, dass ich die Dinge bezüglich der Sicherheit nicht überbewerten und deswegen keine Aktivitäten der Fa-Berichtigung vernachlässigen durfte.


    Der Meister sagte:


    „Wenn du dich wirklich auf dem orthodoxen Weg kultivierst, wird niemand es wagen, dich leichthin anzutasten, außerdem stehst du unter dem Schutz von meinem Fashen, es wird keine Gefahr auftauchen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Was hat der Lehrer den Lernenden gegeben, Seite 119)


    Anfangs setzten wir eine neue Art von Mobiltelefonen ein. Viele Praktizierende hatten Sicherheitsbedenken und verwendeten sie nicht. Ich stellte viele Überprüfungen an und testete das neue Mobiltelefon für eine Weile, ohne dass irgendwelche Probleme auftraten. Danach empfahl ich diesen Mobiltelefontyp meinen Mitpraktizierenden. Auf diese Weise lösten wir das Sicherheitsproblem bei der Kommunikation unter den Praktizierenden.


    Offener Austritt aus der Kommunistischen Partei Chinas am Arbeitsplatz


    Nach der Veröffentlichung der Neun Kommentare über die Kommunistische Partei kündigte ich die Parteimitgliedschaft und trat auf der Webseite von The Epoch Times aus den Parteiorganisationen aus. Später wollte ich die Partei auch nicht mehr durch irgendwelche Aktivitäten unterstützen, wie zum Beispiel das Singen der „roten“ Lieder am Arbeitsplatz, die Zahlung von Parteimitgliedsbeiträgen, freiwillige Gemeindedienste und andere Aktivitäten, die die Partei stärkten. Ich war damals die einzige Person an meinem Arbeitsplatz, die so handelte. Deshalb war ich ein bisschen besorgt, dass ich eventuell ökonomische Nachteile erleiden und dies die Erklärung der wahren Umstände beeinträchtigen könnte.


    Ich erinnerte mich an das Fa des Meisters:


    „Niemand kann mit einem von dem Bösesten des ganzen Universums versehenen Zeichen und mit der Gesinnung, es anzuerkennen, zur Vollendung kommen.“ (Li Hongzhi, Das Rad in Richtung Menschenwelt drehen, 15.02.2005)


    An ihren Aktivitäten teilzunehmen, hieß, sie zu akzeptieren, richtig? Ihre Handlungsweisen stimmen nicht mit den Prinzipien des Universums „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ überein.


    Während dieser Zeitspanne lernte ich weiter das Fa, verstärkte meine aufrichtige Denkweise und lehnte es ab, an Kundgebungsaktivitäten der häretischen Partei teilzunehmen. Später erhielt ich ein offizielles Dokument, in der ich die Auflösung meiner Parteimitgliedschaft erklärte. Von da an verlangte niemand mehr von mir, an weiteren Aktivitäten teilzunehmen. Einige Leute sprachen mich damals darauf an: „Du bist so mutig. Die meisten Leute wissen, dass die Partei schlecht ist, aber bisher wagte es von uns keiner, aus ihr auszutreten und oder die Teilnahme an ihren Aktivitäten abzulehnen. Du bist der Erste an unserem Arbeitsplatz.“ Diese Erfahrung zeigte mir, wenn ich die Dinge in Übereinstimmung mit den Anforderungen von Dafa tue, werden alle verdrehten Dinge und üblen Faktoren in meiner Nähe aufgelöst und verändert.


    Millionen von E-Mails versenden


    Der Meister erklärte uns 2004:


    „Neun Kommentare weit verbreiten, aus häretischer Partei austreten.“ (Li Hongzhi, Die Welt erretten, 15.05.2008, in: Hong Yin III)


    Ich erkannte, dass ich die Wahrheit in einem größeren Gebiet verbreiten und die Neun Kommentare an noch mehr Menschen verteilen sollte. Später überlegte ich, wie man den Menschen mittels E-Mail die Wahrheit erklären konnte. Es gab in meiner Umgebung nur wenige Praktizierende, die an schon Erfahrungen mit diesem Projekt hatten, und so begann ich zuerst, eine kleine Anzahl von E-Mails zur Probe zu versenden. Ich stellte dabei sicher, dass niemand man meine IP Adresse herausfinden konnte. Dann besorgte ich mir eine leicht anzuwendende Software, um ganze Serien von E-Mails mit gewöhnlichen Konten zu versenden. Außerdem kaufte ich mir einen Auslandsserverraum. Ich wechselte ständig meine Sicherheits-IP Adresse, um die Neun Kommentare und das Minghui Wochenmagazin per E-Mail zu versenden. In dieser Zeit kam es öfter vor, dass E-Mail-Konten bezüglich einiger „sensibler“ Worte blockiert wurden. Es gab alle Arten von Störungen durch die bösartige Partei, die bestimmte Informationen blockieren wollte. Ich arbeitete kontinuierlich daran, die Methoden zu verbessern, um die Blockaden der häretischen Partei zu durchbrechen. Ich verwendete zwei Computer und stellte sicher, dass die E-Mails mit den wahren Begebenheiten eine große Anzahl von Menschen erreichten.


    Während dieser Zeit lernte ich solide das Fa und sandte aufrichtige Gedanken aus. Dadurch gelang es mir, technische Schwierigkeiten sowie Sicherheitsmaßnahmen zu meistern. In den letzten Jahren habe ich über 1.000.000 E-Mails mit den Hintergründen zu Falun Gong versandt.


    Aussenden aufrichtiger Gedanken in nächster Nähe des Bösen


    Schließlich baten mich einige Mitpraktizierende darum, dass ich mich an der Auflösung des Bösen in der Nähe von Gefängnissen und Arbeitslagern beteiligte. Wir fuhren gemeinsam zu einem nahegelegenen Stützpunktes des Bösen. Aus Sicherheitsgründen schlugen einige Praktizierende vor, den Wagen nicht anzuhalten, sondern herumzufahren. Ich meinte, es sei besser, irgendwo zu parken, da wir uns während des Fahrens nicht so gut auf die Beseitigung des Bösen konzentrieren konnten und um das Ergebnis nicht ungünstig zu beeinflussen. Und so stoppten wir unseren Wagen in der Nähe eines Stützpunktes des Bösen und vernichteten die bösartigen Faktoren während des gemeinsamen Aussendens unserer aufrichtigen Gedanken.


    Als ich zur Ruhe kam, sah ich eine Menge scheußlicher Dämonen herausrennen, die versuchten, uns anzugreifen. Ich sah auch einen Buddha, der uns bei der Beseitigung des Bösen unterstützte. Ich vernichtete die Dämonen und morschen Gespenster mit aufrichtigen Gedanken. Danach blieb ich noch vor Ort und zögerte wegzufahren. Während ich meine übernatürlichen Kräfte benutzte, öffnete der Meister mein Himmelsauge. Das ermutigte mich, es noch besser zu machen. Später dachte ich, dass es kein Zufall sei, dass der Meister mich diese Dinge sehen ließ. Ich schrieb meine Erfahrungen auf und schickte sie an Minghui, damit andere Praktizierende angespornt wurden, diese Sache noch besser zu machen.


    Beteiligung an einem Telefonprojekt


    Schließlich beteiligte ich mich noch an einem weiteren Projekt, das sich zur Aufgabe gemacht hatte, per Telefon die Tatsachen zu erklären. Anfangs hatten wir noch keinen Text über die Einzelheiten des „Lebendorganraubs“ und so nahm ich ihn auf und verschickte in via Sprachaufzeichnung an die Bürger. Nach mehreren Tests verbesserte ich die Methode und sandte die Sprachaufzeichnungen direkt über das Internet an die Menschen. Diese Arbeit konnte ich von zu Hause aus erledigen. Anfangs war ich ungeduldig und erledigte es wie eine Aufgabe und so erreichte ich nur wenige Leute. Viele legten nach dem Abheben sofort wieder auf. Später machte ich es anders. Ich lernte zuerst für längere Zeit das Fa, sandte aufrichtige Gedanken aus und rief erst dann an. Manchmal war es so, dass ich erst einmal zögerte, wenn ich vor dem Computer saß. Ich dachte, „Wie viele Leute werden sich die die Telefonansage anhören?“ „Verschwende ich meine Zeit?“ „Kann ich auf diese Weise Menschen retten?“, „Gibt es vielleicht bessere Projekte, um mehr Menschen zu retten?“ usw. Doch als ich sah, dass es die anderen Mitpraktizierende gut machten, ließ ich alle Bedenken beiseite und versuchte, es gut zu machen. Oft saß ich fünf oder sechs Stunden vor dem Computer und konnte in dieser langen Zeit viele Menschen erreichen. Auch nach 23.00 Uhr waren sie noch bereit, sich die Wahrheit anzuhören. Mit der Zeit verstärkte sich meine Zuversicht. Während der Gespräche sandte ich ständig aufrichtige Gedanken aus und beseitigte speziell die bösen Wesen und andere Faktoren hinter ihnen, die sie daran hinderten, sich die Wahrheit anzuhören. Die Akzeptanz der Menschen war relativ hoch und die meisten hörten sich die ganze Länge der Mitteilung an, bevor sie auflegten.


    Der gesamte Prozess bildete für mich eine Gelegenheit der kontinuierlichen Erhöhung. Wenn ich sehr viele Telefonate durchführte, konzentrierte ich mich auf das Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Ich dachte fast nicht mehr über alltägliche Dinge nach und nahm sie leicht. Die drei Dinge gut zu machen, wurde zu einem festen Bestandteil meines Lebens. Mein Arbeitspensum am Arbeitsplatz und zu Hause reduzierte sich, sodass ich mehr Zeit für die Arbeit in diesem Projekt zur Verfügung hatte. Außerdem machte meine Firma mehr Gewinn und mein Gehalt erhöhte sich.


    In den Jahren meiner Kultivierung erlebte ich einige belastende Situationen, unerträgliche Einsamkeit und verschiedenste Versuchungen alltäglicher Menschen. Doch ich war stets entschlossen, weiterzugehen und diese Arten von Störungen und Schwierigkeiten zu beseitigen. Ich benutzte die Weisheit und übernatürlichen Kräfte, die mir vom Dafa gegeben wurden, um einen Weg für die Rettung von Lebewesen zu bahnen. Jetzt ist der Weg ebener und breiter. Wir haben nun weder Störungen durch technische Hindernisse noch einen Mangel an finanziellen Mitteln. Aber wir müssen die begrenzte Zeit gut nutzen, das Fa gut lernen, aufrichtige Gedanken aussenden und mehr Lebewesen erretten.


    Schlussbemerkung


    Bisher hatte ich immer den Gedanken, dass ich das Dafa sehr spät erhalten und es nicht ausreichend gut genug gelernt hätte. Deshalb habe ich jedes Jahr gezögert, einen Erfahrungsbericht zu den Fa-Konferenzen zum Erfahrungsaustausch einzureichen. Ich schrieb auch selten eigene Erfahrungsberichte. Dagegen habe ich in all den Jahren regelmäßig Minghui Artikel gelesen und viel von den Erfahrungen und Lektionen der Praktizierende gelernt. Ich dachte jedoch nicht daran, meinen Mitpraktizierenden etwas zurückzugeben. Eigentlich ist das eine eigennützige Handlungsweise des alten Universums. Während des Schreibens dieses Berichtes stellte ich fest, dass es viele Themen gab, über die ich hätte berichten können. Aber nur über die Erfahrungen und Verständnisse beim Praktizieren und Kultivieren zu schreiben, reicht allein nicht aus. Ich muss die arrangierten Grenzen und Regeln des alten Universums überschreiten und die Hindernisse der persönlichen Kultivierung durchbrechen. Ich kann mich selbst nicht mehr kultivieren. Ich sollte den Anforderungen des Meisters folgen, um mich als Ganzes in die Fa-Berichtigung einzubringen.


    Der Meister sagte:


    „Weder Himmel noch Erde können den Weg der Fa-Berichtigung behindern

    Nur das Menschenherz der Jünger in die Quere kommt.“ (Li Hongzhi, Kummer, 22.05.2005, in: Hong Yin III)


    Wenn unsere Kultivierung nicht dem Standard der Fa-Berichtigung entspricht, wird es die Rettung der Lebewesen stören. Während meiner zukünftigen Kultivierung werde ich mich stetig bemühen, meine eigenen Lücken zu finden, das Gruppen Fa-Lernen zu verstärken, am Erfahrungsaustausch teilzunehmen, fleißig die drei Dinge tun und somit die Fa-Berichtigung des Meisters unterstützen.


    Meine Bemühungen zur Errettung aller Menschen in unserer Nähe


    Von einem Praktizierenden aus der Provinz Jilin, Festlandchina


    Der neue Direktor meiner ehemaligen Firma war glücklich über seinen Austritt aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und bedankte sich mehrmals bei mir. Als wir uns verabschiedeten, sagte er: „Du hast viel gelernt!“ Er hatte mehr Lebenserfahrung und Wissen als ich, aber er bewunderte mich, weil ich die höchste Wissenschaft des Universums lerne und verstehe. Dafa ist keine weltliche Wissenschaft.


    --- der Autor


    Grüße an den Meister! Grüße an alle Mitpraktizierende!


    Die Fa-Berichtigung schreitet sehr schnell voran. Ich habe das Gefühl, als sei die letzte Konferenz zum Erfahrungsaustausch gerade erst vorbei und schon beginnt eine neue. Vergangenes Jahr schätzten die Praktizierenden die kostbare Zeit sehr und nutzten jede Minute genutzt, um Lebewesen zu erretten, sodass die alten Mächte nicht mehr in der Lage sind, sie zu zerstören. Zur gleichen Zeit haben sich die Praktizierenden fleißig kultiviert. Ich möchte heute gerne über meine Erfahrungen in der Kultivierung im letzten Jahr berichten. Was ich ansprechen möchte, betrifft die Fragen, wie wir die drei Dinge tun, uns gegenseitig fördern und gemeinsam verbessern, sodass wir den Weg unter den vom Meister getroffenen Arrangements gut gehen können.


    1. Beständig das Fa gut lernen


    Ich arbeitete in einem Büro und hatte wenig freie Zeit. Irgendwann wurde mir bewusst, sobald ich in meiner Kultivierung nachließ, war es für die alten Mächte noch leichter, mir noch mehr Zeit wegzunehmen. Bevor ich mich umschaute, war wieder ein Tag vergangen und ich hatte nichts für die Kultivierung getan. So musste ich mein Bestes versuchen, um mein Leben einfacher zu gestalten. Wir sind nur vorübergehend in diese Welt gekommen, um uns in dieser Umgebung zu kultivieren und dem Meister zu helfen, das Fa zu berichtigen. Umso wichtiger ist es, dass wir an keinerlei Eigensinnen in der menschlichen Welt festhalten. Ich nahm mir vor, zuerst die notwendigen Arbeiten zu erledigen und danach das Fa zu lernen. Auf diese Weise hätte ich ausreichend Zeit, um die drei Dinge zu tun.


    Ich lernte jeden Tag das Zhuan Falun sowie die Fa-Erklärungen des Meisters. Ich lernte auch all die anderen Artikel und Vorträge, einen nach dem anderen, ich habe sie wirklich unzählige Male gelesen. Jedes Mal, wenn ein neuer Artikel des Meisters veröffentlicht wurde, las ich ihn mehrere Male durch, bevor ich sie in mein Notebook abschrieb. Immer wenn ich 10 oder 20 Minuten Zeit hatte, las ich sie durch. Es ist sehr entscheidend, dass wir uns beim Fa-Lernen tief konzentrieren.


    Ich lernte das Fa überwiegend im Lotussitz, um meinen Respekt für das Fa und dem Meister zu bezeugen. Am Anfang meiner Kultivierung konnte ich nicht lange Zeit in dieser Position sitzen und nahm die Beine herunter. Als ich mich verbesserte und das Fa mit einer tieferen Konzentration lernte, konnte ich einen Vortrag im vollen Lotussitz lesen. Wenn ich das Fa im Lotussitz lernte, konnte ich das Fa konzentrierter lernen. Ich versuchte, langsam zu lesen und mich in das Studium des Fa zu versenken. Ich lernte das Fa Wort für Wort und korrigierte mein Verhalten entsprechend dem Fa. Ich las ferner das wöchentliche Minghui-Journal, das ich auch mit überkreuzten Beinen las. Jedes Wort, mit dem die Praktizierenden ihren Weg beschreiben, ist die Essenz ihrer Erfahrungen, die sie selbstlos mit uns teilen. Ich las sie mit Respekt. Ihre Erkenntnisse haben mich in vielerlei Hinsicht ermutigt und ließen mich so manche Mängel, die mir bisher noch nicht bewusst waren, erkennen.


    2. Die Menschen um uns herum versuchen zu erretten


    Die meisten meiner Familienmitglieder, Kollegen und Freunde sind aus der KPCh ausgetreten. Andere noch nicht. Einige von ihnen sind zwar aus der KPCh ausgetreten, haben aber die wahren Umstände noch nicht richtig verstanden.


    Der Meister sagte:


    „In Wirklichkeit, wenn das, was errettet oder neu aufgebaut worden wäre, dem, was ich haben will, nicht entspräche oder wenn es den Standard nicht erreichen könnte, wäre all das umsonst und müsste zerstört werden.“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13.05.2012)


    Wenn wir die Menschen erretten wollen, müssen wir sie auch wirklich erretten. Daher verbrachte ich meine Zeit damit, diesen guten Menschen die Fakten und Hintergründe im Zusammenhang mit Falun Gong und dessen illegale Verfolgung zu erklären. Chinesen sind durch die vielen Schicksalsschläge und die selbst verursachten Katastrophen so erschrocken, dass sie, sobald ich sie aufklärte, meine Güte spürten und beschlossen, aus der KPCh auszutreten. Einige wussten noch nicht genau, was Falun Gong ist und hatten die wahre Natur der KPCh noch nicht erkannt. Als ich ihnen nun erneut die Wahrheit erklärte, ging ich anders vor und „nötigte“ sie nicht, aus der KPCh auszutreten. Stattdessen erklärte ich die ihnen die Zusammenhänge grundlegend und umfassend. Dann erläuterte ich ihnen die Gründe, weshalb der Himmel die KPCh vernichten wird. Nachdem sie es verstanden hatten, entschieden sie sich von alleine, aus der KPCh auszutreten.


    Ich verwendete auch mehr Zeit dafür, mit den Menschen in meiner Nähe zu sprechen, wie zum Beispiel mit meinem Chef. Allerdings hatte ich bei ihm die größten Bedenken, weil ich nicht wusste, ob er die Wahrheit akzeptieren oder mich bei der Polizei anzeigen würde. Ich hatte den Eigensinn, mich selbst schützen zu wollen, und die Angst vor einer Verhaftung noch nicht losgelassen. Hinzu kam meine Sorge, es könnten Meinungsverschiedenheiten auftreten usw. Alle diese Gesinnungen hielten mich davon ab, ihm die Wahrheit zu erklären. Ich wusste, dass das alles falsch war, war aber dennoch nicht in der Lage, irgendeine Art von Unterhaltung mit ihm zu führen. Sobald ich meine Arbeit beendet hatte, wollte ich sofort weg. Ein neuer Praktizierender in meiner Firma ermunterte mich dazu, nach innen zu schauen, und ich fand den Eigensinn, dies in meinem Herzen nicht überwinden zu wollen. Das war auch der Grund, weshalb ich meinen Chef ignorierte. Ich fasste den Entschluss, meinen Eigensinn loszulassen. Sobald ich ihn losließ, veränderte sich die Situation. Ich erkannte, dass es sich tatsächlich wirklich um mein Problem gehandelt hatte, denn mein Chef änderte seine Einstellung ebenfalls. Er beförderte mich in eine Aufsichtsposition, wo ich arbeitsbedingt bessere Möglichkeiten hatte, mit ihm zu sprechen. Als ich eines Tages das Fa studierte, stellte ich fest, dass meine bisherigen Bedenken und Sorgen verschwunden waren. Ich wusste nun, dass ich die einzige Hoffnung für meinen Chef war, errettet zu werden, also musste ich es tun. Dieser Gedanke tauchte nur für einen kurzen Moment in meinem Bewusstsein auf. Bald darauf traf ich ihn. Während unseres Gesprächs hatte ich den starken Wunsch, ihm endlich die Wahrheit zu erklären, was ich auch tat. Leichten Herzens lenkte ich das Thema auf Falun Gong und löste seine Missverständnisse durch die von der KPCh eingetrichterten Lügen auf. Am Ende des Gesprächs lächelte er mich an und erklärte sich bereit, aus der KPCh auszutreten. Ich freute mich sehr für ihn.


    Bei einem anderen Kollegen verhielt es sich ähnlich. Ich glaubte wieder, es sei sehr schwer, mit ihm ins Gespräch zu kommen. Alle meine Kollegen waren der Meinung, er sei zwar die kompetenteste Person in unserer Abteilung, aber er höre niemandem richtig zu, bestehe auf seiner Meinung und habe unverrückbare Ansichten. Vor mehreren Jahren hatten alle meine Kollegen aufgrund der Propaganda der KPCh große Missverständnisse gegenüber Falun Gong und er war derjenige, der am meisten getäuscht war. Später erklärte ich fast allen meinen Kollegen die Fakten und Zusammenhänge, nur ihm nicht. Er war einer der wenigen, mit denen ich noch nicht gesprochen hatte. Schließlich fasste ich mir das Herz, keinen auszulassen, denn als meine Kollegen hatten sie alle eine Schicksalsverbindung mit mir. Egal wie er sich in der heutigen Gesellschaft präsentierte, seine klare Seite musste schnellstens die Wahrheit erfahren. Vorurteile zu haben und Menschen auszuwählen, war nicht barmherzig. Es war wichtig, dass er eine Gelegenheit bekam, sich die Wahrheit anzuhören. Der Meister arrangierte diese Gelegenheit. Eines nachmittags hielten wir uns „zufällig“ im gleichen Raum auf. Ich sandte zuerst aufrichtige Gedanken aus und erklärte ihm dann die wahren Umstände. Unser Gespräch verlief gut. Er war wie verändert, er stritt nicht mit mir, nickte die ganze Zeit und hörte aufmerksam zu. Schließlich erwähnte er, dass er bereits SMS mit Nachrichten über Falun Gong erhalten habe. Am Ende des Gespräches war er bereit, aus der KPCh auszutreten. In Wirklichkeit hatte der Meister bereits alles für mich arrangiert. Solange wir uns an unsere Mission erinnern und daran denken, Lebewesen zu erretten, wird der Meister unsere Weisheit öffnen und alles für uns arrangieren.


    3. Rückkehr zu meiner vorherigen Firma, um die Lebewesen in meiner Heimatstadt zu erretten


    Im Zuge der Verfolgung wurde ich ungesetzlich zu drei Jahren Gefängnis verurteilt, außerdem verlor ich meinen Job. Nach meiner Entlassung musste ich nach einer neuen Arbeitsstelle suchen. Nachdem ich jahrelang weit entfernt von meiner Heimatstadt gearbeitet hatte, wollte ich zurückkehren. Ich wusste, dass dort noch viele Lebewesen mit Schicksalsverbindung auf mich warteten, die die wahren Umstände noch nicht kannten.


    Mit Beginn der Verfolgung von Falun Gong im Jahr 1999 war ich mehrmals verhaftet worden und hatte in anderen Städten gearbeitet. Ich hatte keine Gelegenheit gehabt, ihnen die Wahrheit zu erklären und keine Verantwortung für sie übernommen.


    Anfang dieses Jahres rief mich eine Familienangehörige (keine Praktizierende) an und fragte mich, ob ich nicht an meinem vorherigen Arbeitsplatz arbeiten wolle. Sie erkundigte sich ferner, aufgrund welcher gesetzlichen Bestimmung sie mich entlassen hätten. Ihr Anruf erinnerte mich daran, dass es sich um eine unbegründete Entlassung im Rahmen der Verfolgung handelte. Warum hatte ich sie einfach hingenommen und akzeptiert? Ich nahm dieses Gespräch als Hinweis und Anlass, wieder in meine Heimatstadt zurückzukehren und die Menschen dort zu erretten. Als erstes besuchte ich den neuen Direktor meiner Firma, den ich noch nicht kannte.


    Wir unterhielten uns auf freundliche Weise und er fragte mich, ob ich immer noch Falun Gong üben würde. Ich sagte ihm, dass Falun Gong sehr gut sei und ich nicht darauf verzichten würde. Dann nannte ich einige Beispiele, warum es gut ist. Ich sprach über die außergewöhnlichen Wirkungen in Bezug auf Krankheitsbeseitigung und Gesundheitserhaltung und darüber, wie sich Falun Gong-Praktizierende nach den Grundsätzen von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit kultivieren würden, um gute Menschen zu sein. Sie würden darauf achten, zuerst an andere zu denken, und sich bis zu Selbstlosigkeit kultivieren. Nur Falun Gong-Praktizierende würden es schaffen, ihren Eigennutz zu Gunsten anderer Menschen zurückstellen. Selbst unter dieser harten Verfolgung würden sie an andere Menschen denken. Ich fragte ihn, wo er in dieser Welt noch solch selbstlose Menschen finden könne. Danach erzählte ich ihm die Geschichte von Jesus, der gekreuzigt wurde, und verglich die Verfolgung von Jesus und seinen Aposteln mit der Verfolgung von Falun Gong-Praktizierenden durch die KPCh. Schließlich sprach ich über die wahren Hintergründe der von der KPCh inszenierten sogenannten Selbstverbrennung am Platz des Himmlischen Friedens und dass es sich bei den Opfern um keine Falun Gong Praktizierende gehandelt habe. Allmählich verstand er, warum die KPCh Falun Gong verfolgt. Ich erklärte ihm, dass Falun Gong ein Buddha Fa sei, bei dem die Buddha-Natur kultiviert werde, sowie von dem alten Spruch, dass „einer große Tugend ansammelt, wenn er einen Mönch ernährt“.


    Tausende und Abertausende von Praktizierenden haben durch die Verfolgung ihre Arbeitsstellen verloren. Viele wurden bis zur Behinderung geschlagen, andere starben an den Folgen der Folter. Die KPCh ist für alle diese abscheulichen Verbrechen verantwortlich! Dadurch hat sie sich selbst zerstört und geht der Vernichtung entgegen. Das basiert auf dem Grundsatz „gute Taten werden belohnt und böse Taten ziehen Vergeltung nach sich“. Die KPCh hat so viele schlechte Dinge getan, deshalb wird sie nicht ungestraft davon kommen.


    Ich erklärte ihm kurz die wiederkehrenden politischen Kampagnen, die die KPCh seit Beginn ihrer Machtübernahme inszeniert hatte, und wie viele Menschen aufgrund dessen ihr Leben verloren hatten. Falun Gong-Praktizierende sind wohltätig. Trotz der Gefahr, festgenommen zu werden und alles zu verlieren, treten sie hervor, um den Menschen zu erklären, dass sie aus der KPCh austreten sollen, um nicht mit ihr zusammen vernichtet zu werden. Dies ist die größte Barmherzigkeit. Er nickte zustimmend und bedankte sich mehrmals bei mir. Er hatte mehr Wissen und Lebenserfahrungen als ich, aber er bewunderte mich, weil ich die höchste Wissenschaft des Universums studiere und sie verstanden hatte. Dafa ist keine weltliche Wissenschaft.


    All meine Weisheit kommt aus dem Fa. Bevor ich Falun Gong praktizierte, war ich sehr schüchtern. Ich sprach nicht einmal mit meinen Kollegen, schon gar nicht mit meinen Chefs. Noch am selben Tag besuchte ich einen Kollegen und erklärte seiner ganzen Familie die Wahrheit.


    Ich werde diesen Weg weiter gehen.


    4. Meine Eigensinne loslassen und das Menschliche durchbrechen


    Kürzlich habe ich verstanden, was Ichbezogenheit bedeutet. Wenn wir unser vermeintliches Selbst nicht loslassen, können wir das Menschliche nicht durchbrechen und werden für immer im menschlichen Bereich bleiben. Selbst wenn wir viel Arbeit für Dafa getan haben, ist es vergebens, weil wir es mit unserer menschlichen Seite getan haben. Nachdem ich diesen Fa-Grundsatz nach einem Erfahrungsaustausch mit einigen Praktizierenden verstanden habe, weiß ich, wie man das Selbst loslassen kann.


    In dieser speziellen historischen Periode, in der der Kosmos erneuert wird, haben die alten Mächte eine Reihe von Maßnahmen eingerichtet, um die Lebewesen zu vernichten, die ihrer Meinung nach unqualifiziert oder nicht beibehalten werden können. Die alten Kräfte tun das um ihretwillen und um sich selbst zu schützen.


    Der Meister ist mit der absoluten Wahrheit in diese Welt gekommen, um alle Lebewesen im Universum zu erretten. Das zu harmonisieren, was der Meister will, ist die größte barmherzigste Handlung. Der Meister stellt die Anforderung an uns, Lebewesen zu werden, immer zuerst an andere denken und selbstlos zu sein. Was auch immer wir tun, wir müssen zuerst an andere denken. Wir müssen uns so weit kultivieren, dass wir unser Selbst für die Interessen anderer Wesen zurückstellen können. Ansonsten sind wir nicht würdig, in die Zukunft einzutreten. Ein Beispiel: Wenn wir aufrichtige Gedanken aussenden, um uns selbst oder unsere Mitpraktizierenden vor Verfolgung zu bewahren, sind wir immer noch egoistisch und stimmen unbewusst mit den alten Fa-Grundsätzen überein. Wenn wir aber aufrichtige Gedanken aussenden, um die Faktoren hinter den Lebewesen zu beseitigen, die für sie arrangiert wurden, um die Fa Berichtigung zu stören und um zu verhindern, dass sie keine Verbrechen gegen Dafa begehen und errettet werden können, geschieht dies aus einem höheren Verständnis heraus und entspricht einer tieferen Barmherzigkeit. Indem wir das Fa bestätigen und den Grundsätzen entsprechend an andere Wesen denken, handeln wir im Einklang mit den Fa-Prinzipien und so werden die alten Mächte es nicht wagen, uns zu stören.


    Nun möchte ich noch einige andere Erkenntnisse ansprechen. Bei allem, was ich tat, fiel mir eine Angeber-Mentalität auf, mal mehr und mal weniger. Manchmal war sie nicht so leicht zu bemerken und lag sehr tief verborgen. Andere nahmen sie vielleicht nicht wahr, aber für mich war sie offensichtlich. Das zeigte sich folgendermaßen: Sobald ich eine Sache gut beendet hatte, sprach ich darüber. Manchmal bemühte ich mich und hielt mich zurück, aber in meinem Herzen existierte die Gesinnung trotzdem. Sobald ich mit etwas angab, spürte ich sofort Reue. Dann versuchte ich wieder, es zu ignorieren und nicht zu zeigen, aber meine Angeber-Mentalität blieb bestehen. Nach langem Hin und Her verstand ich schließlich: Wenn ich eine Sache erfolgreich abzuschließen konnte, dann nur aus dem Grund, weil ich die Fa-Grundsätze erfüllt und sich die Kraft des Fa in der menschlichen Welt manifestiert hatte. Was kann ich ohne Fa und die Kraft des Fa des Meisters, die mich stärkt, denn bewirken? Ein Beispiel: Wenn ein Erfahrungsbericht von mir auf der Minghui-Website veröffentlicht wird, in dem ich meine Erkenntnisse mit den anderen teile, dann liegt es nicht an meinen Fähigkeiten. Der Austausch betrifft nur mein Verständnis des Fa auf meinem Niveau und bestätigt das Fa, um Mitpraktizierenden zu helfen, sich in der Zeit der Fa-Berichtigung schneller zu verbessern. Ich bin nur ein winziges Teilchen des Kosmos. Als ich dann mit keinen Gedanken mehr an mich selbst dachte, existierten auch keine Angeber-Mentalität und keine Selbstgefälligkeit mehr.


    Ein anderer Eigensinn zeigte sich auf folgende Weise: Wenn Mitpraktizierende mich auf meine Mängel hinwiesen, fühlte ich mich im Herzen unausgeglichen. Ich widersprach ihnen sofort und erklärte ihnen die Situation oder fing zu streiten an, wies sie auf die Eigensinne anderer Praktizierender hin und griff sie an. Alles in allem offenbarte es nur, dass ich nicht bereit war, diese Dinge loszulassen – ein Festhalten an sich selbst. Eines Tages fragte mich eine Praktizierende, ob ich eifersüchtig sei. Ohne nachzudenken, sagte ich sofort „nein“. Ich schaute nicht nach innen, sondern bestritt es einfach gewohnheitsmäßig. Das war reiner Selbstschutz, um zu vermeiden, meinen Eigensinn offen zu legen. Als ich später ruhigen Herzens nach innen schaute, fand ich tatsächlich den Neid. Beinahe hätte ich diese wertvolle Gelegenheit, mich zu verbessern, verpasst. Ich hätte lieber auf diese Weise damit umgehen sollen: Die Praktizierende hat etwas Vorteilhaftes für mich getan, deshalb sollte ich ihr danken. Ich hätte ihre Worte akzeptieren und sorgfältig nach innen schauen sollen.


    Wenn jeder Praktizierende dem Loslassen des Selbst besondere Aufmerksamkeit schenken würde, werden wir weniger Konflikte haben oder nicht mehr an unseren eigenen Meinungen festhalten. Dann wäre es eine Manifestation der Selbstlosigkeit. Selbstlos zu sein, stimmt mit den Grundsätzen des Fa überein, insofern hätten die alten Kräfte keine Handhabe und würden es nicht wagen, uns zu verfolgen - die Verfolgung würde enden. Tragen wir einfach unseren Anteil dazu bei, um die Verfolgung früher zu beenden, und tun wir das, was wir tun sollen.


    Bitte weist auf irgendetwas Unpassendes hin.


    Geschichten von meiner Kultivierung


    Von Zhengxin, einem Falun Dafa-Praktizierenden aus Chongqing, Festlandchina


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich freue mich, an der diesjährigen Erfahrungsaustausch-Konferenz teilzunehmen. Ich werde über meine Erfahrungen beim Fa-Lernen und der Unterstützung des Meisters während der Fa-Berichtigung berichten. Bitte weist mich freundlich auf Fehlerhaftes hin.


    1. Der Meister sucht nach seinen Jüngern, glücklicherweise erhielt ich das Fa


    Ich weiß, dass sich der Meister bereits um mich kümmerte, bevor ich im Jahr 1994 Dafa erhielt. An einem Sommermorgen im Jahre 1991 ging ich in einen Park, um den Sonnenaufgang zu beobachten. Im Park blühten die verschiedensten Arten von Blumen: Jasmin, Rosen usw.… die Luft war erfüllt von ihrem Duft. Ich betrachtete in Ruhe die aufgehende rote Sonne, die langsam einen bläulichen Schimmer annahm. Auf einmal verwandelte sich die Sonne in eine Wolke mit einem riesigen Buddha darauf, der mit Lichtgeschwindigkeit auf mich zu flog. Mit dem Herannahen verkleinerte sich der Buddha ständig bis er in diesem Raum, meine Größe erreichte. Auf einmal hörte ich einen „Knall“, mein Körper bebte und mein Verstand war leer… die von mir eben beschriebene Szene ist noch so klar in meinem Bewusstsein, als wäre es gestern gewesen.


    Im Mai 1994 besuchte ich dann die Vorträge des Meisters in Chongqing. Kurz zuvor hatte ich eine kurze Einführung über Falun Gong gelesen, die sich sehr gut anhörte und mich neugierig machte. Während des Vortrags des Meisters auf der Bühne war ich so bewegt, dass ich unwillkürlich weinen musste. Das Fa war wunderbar und ich spürte, dass ich darauf mein ganzes Leben lang gewartet hatte!


    Früher war ich zum Buddhismus konvertiert und wurde Qigong Meister. Ich hatte einige kleine Fähigkeiten, wusste aber nichts von den höheren Dingen. Als ich das Fa erhielt, war es so, wie der Meister sagte:


    „Sobald er unser Falun Dafa gelernt hat, hat er plötzlich sehr viele Fragen verstanden, die er in seinem Leben verstehen wollte, aber keine Antwort dafür gefunden hatte.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 8, Frohsinn, Seite 297)


    Ich wusste um die Kostbarkeit und die Bedeutsamkeit der Worte des Meisters; ich schätzte und respektierte dieses Fa.


    Von da an lernte ich das Fa und machte die Übungen. Da ich bereits pensioniert war, übte ich manchmal acht bis zwölf Stunden am Tag. Außerdem las ich das Buch Falun Gong, das Zhuan Falun war damals noch nicht veröffentlicht.


    2. Der Meister leitete mich an, mich auf höhere Ebenen zu kultivieren


    Eines Abends, kurz nachdem ich Dafa erhalten hatte, hörte ich im Bett eine laute Explosion in einer anderen Dimension. Die Energiewelle war gewaltig. In meinem Kopf und meinen Ohren war nur ein lauter Ton, mein Körper wurde ein Stück hoch gehoben und fiel wieder nach unten. Mit meinem Himmelauge sah ich ein extrem helles, blau-weißes Licht. Es durchdrang die Erde und andere Dimensionen und strahlte weit, weit weg. Ich war tief beeindruckt von dieser spektakulären Szene.


    Ich interpretierte es so, dass mein Körper einer großen Reinigung unterzogen wurde. Denn vorher hatte ich etwas praktiziert, das sowohl gute, als auch schlechte Elemente enthielt. Die große Reinigung war der erste Schritt, mein Gong zu berichtigen, meinen Körper zu läutern und mich wirklich auf eine höhere Ebene zu bringen. Das alles basierte auf der großen Barmherzigkeit und Gnade des Meisters; das werde ich niemals vergessen.


    Gebäude erschüttert


    Ich wohne in einem zehnstöckigen Wohngebäude in der Nähe des Jialing Flusses. Der Balkon meiner Wohnung ist zum Fluss gerichtet. Einmal 1994, als ich die erste Übung „Der Buddha streckt eintausend Hände aus“ auf dem Balkon praktizierte, hatte ich das Gefühl, als würden Himmel und Erde erschüttert. Das Gebäude schwankte hin und her und ich konnte kaum still stehen. Ich dachte zuerst an ein Erdbeben, aber weder meine Familie noch meine Nachbarn spürten irgendwelche Erschütterungen. Kurz darauf wiederholte es sich noch einmal.


    Der Meister sagte zu uns:


    „Wir kultivieren uns nach den Entwicklungsprinzipien des Kosmos, angeleitet vom Maßstab der höchsten kosmischen Eigenschaften - Zhen, Shan, Ren. Wir haben so etwas Großes praktiziert, es ist, als ob man den Kosmos veredelt.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Besonderheiten des Falun Dafa, Seite 36)


    Wenn das, was wir kultivieren das Universum ist, ist die Kraft gewaltig. Im Vergleich zum Universum ist die Erde so winzig klein, wie klein sind erst die Berge und das Meer. Während wir die Übungen machen, erreicht die Energie manchmal die Berge, das Meer oder die Gebäude in der menschlichen Dimension und deshalb nehmen manche wahr, dass der Erdboden zittert.


    Zellbewegung


    Als ich 1994 die Sitzmeditation machte, erlebte ich wunderbare Zellbewegungen am ganzen Körper. Ich konnte tiefe Stille erreichen. Nach mehr als einer Stunde, spürte ich ein starkes Gefühl von Taubheit durch Elektrizität; besonders meine Handflächen sendeten den Klang von elektrischer Ladung aus. Als ich eineinhalb Stunden lang saß, schien sich plötzlich mein Körper zu bewegen – alle Zellen bewegten sich, ein und aus, auf und nieder, vom Mikrokosmos an die Oberfläche; sie bewegten sich rhythmisch, vibrierten. Die spektakuläre Szene war unbeschreiblich. Ich fühlte mich wunderbar, bequem und angenehm, als ich über zwei Stunden lang so saß.


    Der Meister erwähnte in seinem Vortrag:


    „Denn die fünfte Übung ist etwas aus der Zeit, in der ich mich alleine kultivierte. Sie wird euch ohne die geringste Veränderung gegeben. Der Hauptzweck ist, euch zu ermöglichen, dass ihr bei der Kultivierung auf hohen Ebenen ein Fa zu kultivieren habt und einen Kultivierungsweg zu praktizieren habt.“ (Li Hongzhi, Antworten auf die Fragen bei der Erklärung des Fa in Guangzhou. In: Fa-Erläuterung des Zhuan Falun; 16.Juli 1997)


    Dass wir dieses kostbare Gong erhalten können, ist ein großes Glück für uns. Das ist die unermessliche Barmherzigkeit und Gnade des Meisters.


    Der Meister lehrte uns eine Meditation zur „Verstärkung der übernatürlichen Kräfte“ und gewährte uns damit himmlisches Vertrauen, Kraft, Ehre und Wohlbefinden! Für solch ein kostbares Fa und diese Schicksalsverbindung müssen wir wirklich lernen und uns gut kultivieren. Besonders jetzt in dieser Endphase unserer Reise, müssen wir das Fa gut lernen und die drei Dinge gut machen. Ich schlug den Mitpraktizierenden vor, dass sie die Übung zur „Verstärkung der übernatürlichen Kräfte“ fleißig praktizieren sollen.


    3. Der Meister erleuchtete mich, mich selbst zu korrigieren


    Im Februar 1995 träumte ich vom Meister.


    Ich befand mich auf einer Insel und sah den Meister mit einer Dame mittleren Alters den Strand entlang spazieren. Der Ozean war endlos blau und der Sand weich. Am Horizont vereinigten sich Himmel und Meer. Es war wie eine Szene in einem Film: Der Meister verbreitete das Dafa und war in Sorge über Himmel und Erde. Während er am Strand entlang ging, dachte er im Herzen an seine Schüler.


    In der nächsten Szene sagte der Meister zu der Dame: „In einer Stadt gibt es einen so und so. Er ist gefährlich!“ Ich war schockiert. Der Meister sprach über mich! Hatte ich etwas Gefährliches getan? Im Traum erhielt ich keine Antwort und wachte Schweiß gebadet auf.


    Der Meister sagte, ich sei gefährlich. Ich war wirklich schockiert! Ich hatte das Dafa erst vor sieben oder acht Monate erhalten – weshalb sollte ich gefährlich sein? Der Meister sagte nichts Konkretes.


    „Manche Dinge dürfen wir nicht zu genau erklären. Man soll nach diesem Fa handeln. Wenn dir alles erklärt würde, gäbe es nichts mehr für dich zu kultivieren und zu erkennen; die konkreten Dinge musst du selbst zu erkennen suchen und kultivieren, erst dann hast du etwas zu kultivieren und kannst dich erhöhen.“ (Li Hongzhi, Erklärung des Fa bei der Präsentation der ersten Auflage des „Zhuan Falun“ in Beijing, 4.1.1995)


    Der Meister machte keinerlei Andeutungen darüber, was das Gefährliche war, weshalb es gefährlich sei oder wie ich das Problem lösen könnte. Für mich bedeutete es: Der Meister wollte eben, dass sein Schüler das Fa im Nebel selbst erkennt und sich erhöht.


    Ich praktizierte früher alle möglichen Arten von Qigong und war Qigong Meister gewesen und ein buddhistischer Schüler. Ich besaß Tausende von Qigong Büchern, aber nachdem ich das Dafa erhalten hatte, gab ich alles andere auf und konzentrierte mich nur auf das eine. Ich war auch relativ fleißig. Worauf bezog sich das Gefährliche?


    Während ich so überlegte, fiel mir spontan „Krankheitsheilung“ ein. Oh, jetzt erinnerte ich mich – als ich Dafa praktizierte (im zweiten Halbjahr 1994 bis Januar 1995), baten mich viele Leute darum, sie zu behandeln. Zum Beispiel kamen alle meine Nachbarn und manche von ihnen waren schwer krank. Sie brachten auch ihre Kinder mit in meine Wohnung, einige knieten sich vor mich hin und bettelten mich an. Ich sah, dass sie dringend Hilfe benötigten und behandelte sie.


    Weil ich Falun Dafa erst kurze Zeit praktiziert hatte und das Buch Zhuan Falun noch nicht veröffentlicht war, war ich mir über die Fa-Grundsätze nicht im Klaren. Ich dachte, solange ich keine Gebühren verlangte, könnte ich ihre Krankheiten behandeln und gute Taten vollbringen. Ich verstand damals noch nicht, dass es zu ernsthaften Probleme führen kann, wenn man Krankheiten behandelt.


    Im Zhuan Falun erklärte der Meister:


    „Durch das Karma, das durch die schlechten Taten eines Menschen in der Vergangenheit erzeugt wurde, werden Krankheiten oder Schwierigkeiten verursacht. Leiden ertragen ist nun einmal Karma-Schuld begleichen, deshalb darf das keiner nach Belieben ändern. Das zu ändern bedeutet, Schuld nicht begleichen zu müssen. Es darf auch nicht nach Belieben und willkürlich getan werden, sonst bedeutet das, Schlechtes zu tun.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Menschen wirklich zu hohen Ebenen anleiten, Seite 3)


    „Wenn du zwei Krebskranke geheilt hast, dann musst du für sie dahingehen. Ist das nicht gefährlich?“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2, Über das Trachten, Seite 76)


    Durch Fa-Lernen erkannte ich: Wenn ich Patienten behandle, unterminierte ich das Dafa! Ich handelte gegen das Gebot des Universums und tat Schlechtes, somit erzeugte ich Karma und verlor De (Tugend)! Das war sehr gefährlich und verantwortungslos in Bezug auf die Kultivierung und mein Leben. Als Dafa-Jünger darf man überhaupt keine Behandlungen vornehmen.


    Aufgrund des Hinweises des Meisters in diesem Traum, erkannte ich auf der Grundlage des Fa die Gefährlichkeit einer Krankheitsbehandlung und korrigierte mein Verhalten. Ich bin dem Meister für meine barmherzige Rettung zutiefst dankbar.


    4. Fa lernen, Fa auswendig lernen und Fa abschreiben


    Vor dem 20. Juli 1999 stand mein Haus offen für das Fa-Lernen. An den Wochenenden oder Feiertagen, trafen wir uns bei mir und lernten zusammen das Fa. Die Gruppe umfasste 10 bis über 30 Personen. Uns allen war die Wichtigkeit des Fa-Lernens bewusst. Und ganz gleich, welcher Art von Schwierigkeiten wir begegneten oder wie lange wir lernten, jeder hielt bis zum Ende durch. Toilettenpausen waren ruhig und diskret, so dass andere nicht gestört wurden.


    In der Anfangszeit lasen wir das Zhuan Falun über 10 Stunden - ohne Pause, später sieben oder acht Stunden. Wir lasen gemeinsam. Die meisten der Mitpraktizierenden waren freiwillige Betreuer, die persönlich an den Vorträgen des Meisters teilgenommen hatten. Zwei von ihnen waren besonders fleißig. Einer las das Zhuan Falun auf den Knien, der andere saß die ganze Zeit mit gekreuzten Beinen. Der eine Mann, der kniend las, hatte bereits dicke Schwielen an seinen Knien.


    Während der Zeit meiner persönlichen Kultivierung las ich zweimal am Tag das Zhuan Falun und praktizierte die Übungen für zwei bis drei Stunden. Immer wenn ich Zeit hatte, lernte ich das Fa auswendig: Auf der Straße oder bei Fahrten, lernte ich Lunyu, Hong Yin, Essentielles für weitere Fortschritte und andere kürzere Artikel des Meisters.


    An einem eisigen Abend wollte ich das Fa am Abend unter einer warmen Decke auswendig lernen. Aber das ging nicht, ich spürte eine schwere Last auf meiner Brust und konnte kaum noch atmen. Ich verstand es so, dass ich dabei war, das Fa mit eigennützigen Gedanken auswendig zu lernen. Dies war dem Fa und dem Meister gegenüber respektlos! Es war zwar eine gute Sache, die Zeit für das Fa-Lernen zu nutzen, doch ich tat es mit dem Eigensinn der Bequemlichkeit, was Karma verursacht. Daraufhin korrigierte ich mein Verhalten und eliminierte das menschliche Herz des Trachtens nach Bequemlichkeit und Muße.


    Der Meister lehrte uns:


    „Fast bei jeder Fa-Erklärung fordere ich euch ohne müde zu werden auf, das Buch zu lesen, das Buch lesen, das Buch lesen. Solange ihr das Buch lest, werdet ihr noch bessere Dinge bekommen, Dinge, die ihr euch kaum vorstellen könnt.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der europäischen Fa-Konferenz 1998, 30.05.1998)


    Das kann ich nur bestätigen: Beim Fa Lernen vor zehn Jahren sah ich die Schriftzeichen im Zhuan Falun farbig, manche waren auffallend rot mit silbernem Glanz, sie sahen aus wie Edelsteine. Die Farben der Schriftzeichen waren sehr vielfältig.


    Je mehr ich das Fa lernte, umso besser konnte ich es verstehen. In dieser Zeit, konnte ich beim Auswendiglernen bzw. Lernen des Fa, die Schriftzeichen aus dem Zhuan Falun überall sehen: Am Himmel, an den Wänden und an der Zimmerdecke. Selbst bei geschlossenen Augen sah ich sie. Die Schriften von Dafa erfüllten das ganze Universum. Ob im schlafenden Zustand oder wach, ich sah sie entweder mit meinem Himmelsauge oder mit den fleischlichen Augen, überall war das Fa. Ich sah mich auch in den anderen Dimensionen das Zhuan Falun rezitieren, doch der Inhalt war anders, als in der menschlichen Welt.


    Einmal, als ich das Zhuan Falun sehr aufmerksam las, hörte ich plötzlich einen lauten Knall aus einer anderen Dimension. Bei der Explosion flog ein anderes „Ich“ aus meinem Körper heraus; es sah genauso aus wie ich; es stand zwischen mir und dem Buch und versperrte mir die Sicht. Als ich es als mein „Ich“ erkannte, flog es wieder in das Buch hinein.


    Als ich kurz danach wieder das Fa lernte, sah ich meinen Mitpraktizierenden, der das Fa kniend lernte, auch in das Buch hineinfliegen.


    Dafa-Jünger sind Lebewesen des neuen Universums, das der Meister erschaffen hat. Der Meister will jeden von uns auf die Position der Vollendung schieben, damit wir unseren Fruchtstatus erreichen. Wir gleichen uns dem Dafa an und werden Gottheiten, Buddhas und Taos auf unterschiedlichen Ebenen. Sie haben die Fähigkeit, in das Zhuan Falun hineinzufliegen. Es ist nur so, dass es einige von uns sehen können, aber andere nicht.


    5. Zusammenfassung


    Der Meister erwartet von jedem Dafa-Jünger, dass er die drei Dinge gut macht. Nur wenn man die drei Dinge gut macht, kann man sich auf die höchste Position erhöhen und die Vollendung erlangen.


    Wenn ich früher meine Erfahrungen mit Mitpraktizierenden austauschte, bemerkte ich bei mir oft ein gewisse Selbstzufriedenheit gepaart mit Selbstbestätigung, die Basis vieler menschlicher Eigensinne. Nach dem Lesen zahlreicher Artikel zum Erfahrungsaustausch und mit Unterstützung der Mitpraktizierenden entdeckte ich viele menschliche Eigensinne, die meine Kultivierung behinderten: Trachten nach Ruhm und Vorteilen, Fanatismus, die Mentalität, sich wichtig zu machen, Neid usw.… Viele von ihnen konnte ich auflösen. Ich erkannte, dass alles, was ich in der Vergangenheit erreicht habe, vom Meister stammt, weil „Kultivierung von meinen eigenen Bemühungen abhängt, während die die Kultivierungsenergie vom Meister umgewandelt wird, so wie es uns der Meister im Zhuan Falun lehrte:


    „Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, Seite 26)


    Verehrter Meister, noch einmal vielen Dank, dass sie mich mit Barmherzigkeit erlösen.


    Den Egoismus beseitigen, danach das Fa berichtigen


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden in Festlandchina


    In der Vergangenheit habe ich viele Gelegenheiten verpasst, an einer Online-Erfahrungsaustausch-Konferenz für die Praktizierenden in Festlandchina teilzunehmen, weil ich einige Jahre in einem Gefängnis der kommunistischen Partei eingesperrt war. Nachdem ich letztes Jahr entlassen worden war, schrieb ich einen Erfahrungsaustausch-Artikel, der allerdings nicht veröffentlicht wurde. Ich war jedoch nicht enttäuscht. Vor einiger Zeit las ich in der wöchentlichen Minghui-Ausgabe den Aufruf, Beiträge für die 9. Internetkonferenz einzureichen. Ich war so aufgeregt, dass ich sofort damit begann, meine Erfahrungen und Verständnisse aufzuschreiben, um dem Meister davon zu berichten und mich mit meinen Mitpraktizierenden auszutauschen, in der Hoffnung, dass wir uns gemeinsam erhöhen können und die heilige Mission erfüllen können, die uns die Geschichte anvertraut hat.


    Zorn, Abhängigkeit und den Wunsch, das Gesicht zu wahren, beseitigen; meinen unrichtigen Kultivierungszustand berichtigen


    Als ich aus dem Gefängnis entlassen wurde, war ich mittellos, obdachlos und hatte keine Arbeit. Meine Familie war zerbrochen und ich hatte nichts weiter als ein paar alte Kleidungsstücke. Darüber hinaus war die Verfolgung von Falun Gong noch im vollen Gange. Wie sollte ich überleben? Da ich nicht wusste, was ich tun sollte und mich hilflos fühlte, halfen mir meine Mitpraktizierenden dabei, meinen Lebensunterhalt zu sichern. Ich war oft sehr traurig, wenn ich an das hart verdiente Geld dachte, dass die Praktizierenden einsetzten, um mich zu unterstützen.


    Aufgrund der im Gefängnis erlittenen Folter, war ich in einer schlechten gesundheitlichen Verfassung und wirkte viel älter, als ich war. Meine Mitpraktizierenden sorgten sich um meinen gesundheitlichen Zustand und ermutigten mich dazu, das Fa mehr zu lernen und die drei Dinge gut zu erfüllen.


    In dieser Zeit halfen mir einige Praktizierende dabei, Kleidung zu kaufen, andere versorgten mich mit Lebensmitteln, trugen die Lebenshaltungskosten, halfen mir, einen Job zu finden, oder druckten mir die Lektionen des Meisters aus. Einige Jobs, die mir angeboten wurden, erschienen mir unannehmbar. Zu dieser Zeit akzeptierte ich keinen niederen Job, da ich früher zu den Entscheidungsträgern einer Firma gehört hatte. Ich erkannte nicht, dass alle Lebewesen, egal von welchem Berufsstand, darauf warteten, errettet zu werden. So begannen einige Praktizierende darüber zu reden, dass ich nicht bereit war, einen Job anzunehmen, was mich sehr deprimierte. Ich war in solch einem schlechten Kultivierungszustand, dass ich anfing, Groll gegenüber all jenen Praktizierenden zu entwickeln, die mir halfen, sodass ich schließlich nichts mehr mit ihnen zu tun haben wollte. Ich sprach nur mit ihnen, wenn ich ihnen zufällig irgendwo begegnete. Ich betrachtete mich nicht wirklich als Praktizierenden. Warum schaute ich nicht nach innen, als ich auf diese Probleme stieß?


    Als ich es nicht mehr ertragen konnte, sprach ich mit einer langjährigen Praktizierenden. Sie riet mir, nach innen zu schauen und half mir dabei, mein Verständnis über das Fa zu erhöhen. Durch kontinuierliches Fa-Lernen und nach innen blicken, fand ich schließlich meine Eigensinne der Abhängigkeit, des Strebens nach Annehmlichkeiten, der Angst vor harter Arbeit, meinen Wunsch, das Gesicht zu wahren und meinen Bauch zu füllen, solange ich es schaffte, die drei Dinge zu erledigen. Ich erkannte nicht, dass ich alles auf der Grundlage von Bedingungen machte.


    Erst kürzlich las ich einen Artikel im Internet, der von einer Praktizierenden handelte, die sich von ihrem Onkel 500 Yuan geborgt hatte, und der ihr sagte, dass er das Geld nicht zurück haben wolle. Aber diese Praktizierende träumte in der Nacht davon, dass ihr Onkel das Geld zurück wollte. Der Bericht hatte mich sehr inspiriert. Diese Praktizierende sagte: „Praktizierende sollten nicht von anderen Geld leihen. Es ist sehr wichtig, dass wir Menschen erretten, und unsere Materialien für die Erklärung der wahren Umstände sind sehr begrenzt. Viele Praktizierende leben sehr sparsam, um Geld für die so dringend gebrauchten Projekte zurückzulegen. Der Meister hat immer betont, dass wir unsere Schulden zurückzahlen müssen. Vieles von unserem Karma und viele unserer Schulden, die aus dem früheren Leben stammten, wurden vom Meister auf harmonische Weise ausgeglichen. Wenn ich nicht sofort anfange, mich gut zu kultivieren und die Schulden zurückzahle, bin ich dann noch ein Dafa-Praktizierender? Mache ich es dem Lehrer nicht noch schwerer? Wenn ich weder dem Lehrer noch den Praktizierenden danke und zudem noch ziemlich stur bin, ist das dann nicht gefährlich?“


    Als ich darüber nachdachte, wurde mein unruhiges Gemüt plötzlich ruhig. Nachdem mir die Richtung klar geworden war, die ich einschlagen wollte, nahm ich mir vor, ernsthaft das Fa zu lernen.


    So suchte ich nach einem Job, während ich weiterhin die wahren Umstände erklärte. Die Firmen, denen ich mich vorstellte, boten mir nur ein geringes Gehalt an. Ich war dennoch bereit, einen dieser Jobs anzunehmen, solange ich nur ein geregeltes Einkommen hatte, das ausreichte, um meinen Lebensunterhalt zu decken, sodass ich die Last meiner Mitpraktizierenden nicht weiter erhöhte. Dadurch, dass ich eine Zeit lang hart arbeitete und sparte, gelang es mir schließlich, meine Schulden bei all den Praktizierenden, von denen ich etwas geborgt hatte, zu begleichen. Ich dankte ihnen herzlich für ihre finanzielle Unterstützung und ihre spirituelle Anleitung. Als die Praktizierenden sahen, dass ich es ernst meinte und aufrichtig war, nahmen sie meinen Dank gerne an und gaben mir ein gutes Gefühl.


    Lebewesen mit himmlischen Liedern und aufrichtigen Gedanken und Taten erretten


    Ich bin bei einer unabhängigen medizinischen Einrichtung für ältere Leute angestellt. Meine Arbeit besteht darin, ältere Bürger individuell zu betreuen und mit ihnen über gesundheitliche Themen zu sprechen. An Wochenenden organisiere ich Freizeitveranstaltungen. Die älteren Menschen singen gerne. Da sie aber die modernen Lieder nicht singen können, singen sie nur die roten Lieder der kommunistischen Partei. Manche der älteren Leute tragen sogar T-Shirts mit der roten Flagge drauf. Diese Leute sind alle sehr nett und ich wollte ihnen helfen, sich von den Fesseln der kommunistischen Partei zu befreien.


    Ich komme mit den älteren Leuten sehr gut zurecht. Sie alle meinen, dass ich ihre „Pistazie“ bin, also jemand, bei dem sie sich glücklich fühlen. Des Weiteren sprechen sie aufgrund meines fröhlichen Charakters öfter mit mir, als sie dies mit anderen Lehrern tun. Als sie mir sagten, dass ich sie besser behandeln würde als dies ihre eigenen Söhne und Töchter täten, sagte ich zu ihnen: „Ihr seid meine Lieben und so muss ich gut auf euch aufpassen!“ Wenn ich nach dem Unterricht noch Zeit habe, erzähle ich ihnen gerne alte Volksgeschichten, um ihre barmherzige und aufrichtige Seite anzuregen. Ich habe sie in persönlichen Gesprächen von dem Vorfall von Bo Xilai und Wang Lijun und dessen Bedeutung für die chinesische Gesellschaft aufgeklärt. Ich erzählte ihnen, dass Bo und Wang energisch das Singen kommunistischer Lieder gefordert und Organisationen angegriffen habe, die sie als illegal abstempelten. Im Ergebnis habe Bo nicht das erreicht, was er erreichen wollte und wurde sogar noch bestraft und eingesperrt. Ich habe ihnen dazu geraten, die Lektion zu lernen und mit dem Singen kommunistischer Lieder aufzuhören.


    Später habe ich damit aufgehört, moderne Lieder zu singen. Ich dachte an die wunderschöne Musik, die von Dafa-Praktizierenden geschrieben wurde und fing an, den älteren Leuten am Wochenende Dafa-Lieder vorzusingen. Ich beschloss, die Texte aufzuschreiben und mir die Lieder oft anzuhören. Bevor ich den alten Leuten die Lieder vorsang, bat ich den Meister darum, meine aufrichtigen Gedanken und meine göttliche Kraft zu stärken, sodass mein Gesang in der Lage wäre, dass kommunistische Gespenst aufzulösen und die älteren Leute so die Schönheit des Dafa erfahren könnten.


    Die menschlichen Anschauungen loswerden


    Meine Nachbarn sind ein junges Paar, das außerhalb der Stadt arbeitet und daher kaum zu Hause ist.


    Sie sind nur am Ende des Jahres für ein paar Wochen zu Hause. Ich wollte sie schon länger über die wahren Umstände aufklären, hatte dies jedoch aufgrund meiner Angst immer wieder verschoben. Einmal sendete ich vorher aufrichtige Gedanken aus, aber als ich hinging, um mit ihnen zu sprechen, waren meine menschlichen Anschauungen zu groß, sodass ich ihnen schließlich die wahren Umstände wieder nicht erklärte. Die Gelegenheit sie zu erretten, wurde aufgrund meiner menschlichen Anschauungen verpasst.


    Eines Tages kam meine Nachbarin unerwartet nach Hause. Ich war sehr überrascht, als die Frau mir erzählte, dass ihr Mann wollte, dass sie Fahrunterricht nimmt und er sie daher gebeten hatte, nach Hause zu gehen. Ich dachte, dass sie nicht wirklich deswegen gekommen war.


    Der Meister sagte:


    „Die Dafa-Jünger sind auch nicht um ihrer selbst willen hierhergekommen. Sie haben die Mission, alle Lebewesen zu erretten. Gleichzeitig haben die irdischen Menschen, die das Fa erhalten wollen, auch eine Mission. Sie sind auch nicht nur um ihrer selbst willen gekommen, sondern sie tragen die Verantwortung für das Leben und den Tod der Lebewesen, die zu ihnen gehören. Sie sind auf die Erde gekommen, weil sie jene Lebewesen erretten wollen. Dafür sind sie gekommen.


    Und weiter:


    Die Geschichte geht vorwärts und der Weg geht weiter. Niemand kann es aufhalten, wenn sich der Himmel dafür entschieden hat, Veränderungen hervorzurufen. Ihr sollt in diesem Prozess möglichst noch mehr Menschen erretten, damit sie überleben können. Ja, als Dafa-Jünger, ich sage es euch, ihr müsst wirklich noch mehr Menschen erretten, weil ich es damals so arrangiert habe.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in der Hauptstadt der USA 2012, 14.07.2012)


    Wir helfen dem Meister bei der Fa-Berichtigung. Es ist daher unsere Verantwortung, den Anforderungen des Meisters nachzukommen. Wir sollten nicht nur die Lebewesen erretten, die wir nicht kennen, sondern auch jene Lebewesen, die wir kennen. Ich erkannte, dass dies, nachdem meine Nachbarin Hunderte von Jahren darauf gewartet hatte, ihre einzige Möglichkeit war, gerettet zu werden. Da wir heute so nahe beieinander wohnen, sollte ich sie erretten. Wenn ich nur daran denke, mich selbst zu beschützen und das dazu führt, dass sie nicht gerettet werden kann, werden die zahlreichen Lebewesen, die zu ihrem Bereich gehören nicht überleben können. Wie kann ich so egoistisch sein? Wo ist meine Barmherzigkeit? Hat der Meister uns nicht gesagt, dass wir uns selbst kultivieren und zuerst an andere denken sollen?


    Dann fing ich an, aufrichtige Gedanken auszusenden, um den Eigensinn der Angst zu beseitigen. Während ich Erdnüsse zubereitete, kam meine Nachbarin wieder von ihrem Fahrunterricht zurück. Ich brachte ihr die Erdnüsse und unterhielt mich mit ihr. Aber bevor ich damit anfangen konnte, ihr die wahren Umstände über Dafa nahezubringen, bat ihr Freund sie darum, hinaus zu kommen, um mit ihm ihre Essensverabredung zu besprechen. Sie sagte zu mir: „Ich bin in einer Minute zurück. Warte auf mich.“ Nachdem sie gegangen war, fuhr ich damit fort, die schlechten Faktoren zu beseitigen, die sie davon abhielten, die Wahrheit über Dafa zu erfahren und errettet zu werden. Ich bat den Lehrer darum, meine aufrichtigen Gedanken zu stärken. Sie kam 30 Minuten später wieder und bat mich darum, mit zu ihr zu kommen. Alles lief reibungslos. Ich las ihr ausgewählte Textpassagen vom Meister und Gedichte aus Hong Yin III vor, um sie besser verstehen zu lassen, warum Praktizierende die wahren Umstände erklären. Als sie die Fakten verstanden hatte, freute ich mich für sie und die Lebewesen ihrer Welt.


    Dankbarkeit und Groll beseitigen


    Am Anfang meiner Ehe behandelten mich meine Schwiegereltern sehr gut. Seitdem ich außerhalb der Stadt arbeitete, wohnten mein Ehemann und ich an verschiedenen Orten. Da ich nur am Wochenende zu Hause sein konnte, passte meine Schwiegermutter auf meinen Sohn auf. Mein Schwiegervater ist ein gebildeter und freundlicher Mensch. Jedoch glaubten meine Schwiegereltern den Lügen der kommunistischen Partei, die Falun Gong verleumdeten, sodass sie Missverständnisse bezüglich der Praktik entwickelt hatten. Auch wenn sie es mir nicht direkt sagten, waren sie doch dagegen, dass ich Falun Gong praktizierte. Ich versuchte oft, meiner Schwiegermutter die wahren Umstände zu erklären, hatte aber nie Erfolg.


    Als ich inhaftiert war, beabsichtigte der Ehemann meiner Schwester ursprünglich, sich mit den Abteilungen des Gefängnisses auseinanderzusetzen, sodass ich nicht so viel leiden müsste und früher entlassen werden könnte. Aber nachdem er gehört hatte, dass ich nach wie vor fest an Dafa glaubte, hörte er damit auf. Des Weiteren brachte mein Ehemann kurz nachdem ich eingesperrt worden war, einen Scheidungsanwalt und Gerichtspersonal mit ins Gefängnis. Egal was ich auch sagte oder wie sehr ich ihn darum bat, sich nicht scheiden zu lassen, mein Mann bestand darauf. Nachdem ich entlassen worden war, hasste ich meinen Ex-Mann und seine ganze Familie. Ich dachte nur daran, dass er und seine Familie mich im Stich gelassen hatten, als ich ihre Hilfe gebraucht hätte. Ich schwor mir, dass ich nie wieder Kontakt mit ihnen aufnehmen würde. Mit dem Fortschreiten der Fa-Berichtigung gibt es für die Lebewesen immer weniger Möglichkeiten errettet zu werden. So überlegte ich mir, dass ich ihre früheren Fehler vergessen und ihnen vergeben sollte, anstatt sie zu hassen.


    Der Lehrer sagte in „Ebenen der Gesinnung“:


    Ein böser Mensch ist böse aufgrund des Neides.

    Aus Egoismus und Ärger beklagt er sich über sogenannte Ungerechtigkeiten.


    Ein gütiger Mensch ist immer barmherzig.

    Ohne Beschwerde und Hass hält er die Leiden für Freude.


    Ein erleuchteter Mensch ist frei von Eigensinn.

    Ruhig beobachtet er die Menschen auf dieser Welt, die durch die Illusion verwirrt sind.


    (Li Hongzhi, ebenda, 25.09.1995; in: Essentielles für weitere Fortschritte I)


    Ich nutzte die Ferien, kaufte ein paar Geschenke und Früchte und besuchte meine früheren Schwiegereltern. Während des Besuchs behandelte ich sie wie meine eigenen Eltern, wodurch sie die Schönheit des Dafa erkennen konnten. Während des Essens brachte ich ihnen mehr Reis, wenn ihre Schüsseln leer waren. Nach dem Essen, schälte ich für sie Orangen. Darüber hinaus dankte ich ihnen dafür, dass sie auf meinen Sohn aufgepasst hatten. Infolgedessen verschwanden all der Groll und die Missverständnisse zwischen uns. Schließlich trat mein Schwiegervater aus der kommunistischen Partei und den mit ihr in Zusammenhang stehenden Organisationen aus.


    Obwohl ich dieses Jahr die drei Dinge erfüllt habe, habe ich noch immer das Gefühl, nicht fleißig genug zu sein. Ich habe noch immer viele Eigensinne, wie z.B. das Festhalten am Geld, Angst, Lust, Eitelkeit, Angeberei, Dankbarkeit und Angst vor Leiden. Manchmal fühle ich mich schlecht, weil ich nicht alle Eigensinne loswerden kann, wenn ich sie erkenne. Um mich für die barmherzige Erlösung des Meisters zu bedanken und für das Wohl aller Lebewesen, muss ich mich an das halten, was der Lehrer sagt: die drei Dinge gut machen, Eigensinne beseitigen, mich fleißig kultivieren und meine historische Mission erfüllen, um kein Bedauern entstehen zu lassen.


    Dank an den Meister. Dank an meine Mitpraktizierenden.


    Das Fa lernen und mich gut kultivieren, um der rettenden Gnade des Meisters würdig zu sein


    Von einer Praktizierenden aus China


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Während der letzten 14 Jahre habe ich immer darauf geachtet, das Fa zu lernen. Zudem rezitierte ich das Fa und schrieb das Fa handschriftlich ab. Jedes Mal, wenn der Meister einen neuen Artikel veröffentlichte, las ich ihn viele Male durch und schrieb ihn ab. Ich denke, dass ich diese schwierige Zeit nur deshalb durchstehen konnte, weil ich dem Fa-Lernen eine große Priorität einräumte.


    In meinem heutigen Erfahrungsbericht will ich die außergewöhnlichen Durchbrüche ansprechen, die ich durch das fleißige Fa-Lernen erlebt habe. Außerdem möchte ich die besondere Wichtigkeit der Kooperation als Gesamtheit hervorheben und hoffe, dass wir in der Kultivierung noch reifer werden. In der begrenzten Zeit der Endphase der Fa-Berichtigung, ist es besonders wichtig, dass wir dem Meister bei der Errettung von Lebewesen unter Einsatz von Weisheit und Barmherzigkeit noch effektiver helfen.


    Fa lernen und solide kultivieren und die Kräfte des Fa manifestieren


    Als der Meister die beiden Artikel „Dafa-Jünger müssen das Fa lernen - Fa-Erklärung in Washington D.C. 2011“ und „Was ist ein Dafa-Jünger“ veröffentlichte, bekam ich ein besseres Verständnis unserer Mission und der inneren Bedeutung, wie Dafa-Jünger dem Meister helfen, das Fa zu berichtigen. Ich erkannte ferner die Wichtigkeit, nach innen zu schauen und mit dem Gesamtkörper zu kooperieren. Für mich bedeuteten die Erklärungen des Meisters einen Durchbruch in meiner Kultivierung.


    Einmal besuchte ich eine Fa-Lerngruppe in einer anderen Stadt. Wir lernten zu fünft den Artikel „Was ist ein Dafa-Jünger“, dabei spürte ich die außergewöhnliche Kraft des Fa. Ich nahm wirklich wahr, dass während des Gruppenlernens einige meiner Eigensinne beseitigt wurden. Nun verstand ich, dass das solide Fa-Lernen eine Grundlage und Garantie dafür ist, alles gut zu machen. Nur durch gutes Fa-Lernen und sich selbst kultivieren erhalten wir die besondere Fähigkeit, dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen. Nach diesem Erlebnis lernte ich zu dem Zhuan Falun und anderen Fa-Erklärungen auch jeden Tag ein oder zweimal den neuesten Artikel des Meisters. Nach einem Monat erzielte ich einen Durchbruch. Mein Körper und Geist erreichten den besten Zustand. Wenn ich mit anderen Praktizierenden zusammen traf, dachte ich ganz automatisch aus ihrer Perspektive heraus. Ich zwang ihnen weder meine Ideen noch meine Anschauungen auf und auch wenn wir kleinere Konflikte hatten, hatte das keinerlei Auswirkungen auf unsere Kooperation. Ich ließ mich nicht von ihren Eigensinnen berühren und achtete nicht mehr wir vorher auf ihre Defizite.


    Wenn wir dringende Sachen miteinander besprachen, konzentrierte ich mich darauf, mich selbst zu kultivieren und so manifestierten sich die Kräfte des Fa. Weil die Telefonanrufe nicht sicher waren, konnten wir uns nicht so absprechen wie normal üblich. Aber sobald ich den Gedanken hatte, etwas mit jemanden zu besprechen, war er kurz darauf da. Noch wunderbarer war es, als ich einmal dringend eine Sache benötigte, brachte mir sie jemand vorbei!


    Eines Tages wollte ich in einer eiligen Angelegenheit eine bestimmte Praktizierende kontaktieren und dachte mir, es wäre gut, wenn sie vorbeikäme. Nach knapp einer halben Stunde war sie da. Ich fragte sie, nach dem Grund für ihren Besuch und sie antwortete, dass sie gerade mit dem Fahrrad unterwegs war und plötzlich den Gedanken hatte, bei mir vorbeizuschauen, was sie auch tat.


    Eines Tages war ich beim Schreiben eines Artikels, bei dem es um die Gesetzesverletzungen der örtlichen Richter ging. Der Koordinator bat mich, einen umfassenden Bericht zu schreiben und die Dinge aus rechtlicher Sicht zu beleuchten. Ich stand unter Zeitdruck, denn der Artikel sollte möglichst rasch erscheinen.


    Weil ich nur wenig juristische Kenntnisse besitze, wusste ich nicht, was ich genau schreiben sollte. Ich legte die Sache erst einmal zur Seite und erledigte andere Dinge. Unerwartet besuchte mich eine Praktizierende und brachte mir zwei Broschüren, die sie von der Minghui-Webseite heruntergeladen hatte. Hier fand ich Einzelheiten, wie man im Bereich der Justiz das Böse aufdeckt, Mitpraktizierende rettet und die Lebewesen errettet. Gerade als ich diese Informationen sehr dringend benötigte, brachte sie sie vorbei. Ich war begeistert. Der Meister befindet sich tatsächlich neben uns, kümmert sich um uns und beschützt uns in jeder Minute. Meine Dankbarkeit für den Meister war unbeschreiblich.


    Ich erlebte diese Art Wunder nicht nur einmal, sondern in vielen Situationen, in denen ich Hilfe benötigte.


    Da die Zeit kostbar ist, vergeudete ich keine Sekunde. Ich wünschte mir, dass ich viel mehr Zeit hätte, um alles zu tun, was ich tun wollte. Das wäre das größte Geschenk für mich. Ich erkannte dann, solange wir uns in dem soliden Zustand eines wahren Kultivierenden befinden, der auf den Meister hört, reicht ein einziger Gedanke aus, um eine Arbeit zu vollenden. Ich brauche dies nicht körperlich zu machen. Mir wurde klar, dass Dafa-Praktizierende nicht so beschäftigt sein sollten. Der Meister kontrolliert alles. Solange wir das Fa gut lernen und uns gut kultivieren, sollten wir ausreichend Zeit haben, um das zu vollenden, was wir tun sollen.


    Das ist die Manifestation der Kraft des Fa. Nur durch solide Kultivierung kann ein aufrichtiger Praktizierender die Bedeutungen des Fa auf unterschiedlichen Ebenen erkennen. Nur wenn wir uns solide kultivieren und den Standard eines Kultivierenden erreichen, wird sich die Kraft des Fa manifestieren.


    Bedingungslos nach innen schauen und sich kultivieren


    Einmal war ich bekümmert wegen eines Konfliktes mit einem Praktizierenden. Es war schwierig, mit Praktizierenden zusammenzuwirken, die einen starken Charakter haben und ich dachte daran, überhaupt nicht mehr mitzumachen, doch ich verwarf diesen Gedanken sofort. Ich forderte mich nach dem Maßstab des Fa und ersetzte die schlechten Gedanken durch aufrichtige Gedanken. Solange mich der Meister um etwas bittet, werde ich es tun. Ich werde mein Bestes versuchen und es gut machen. Wenn die Gesamtheit meine Kooperation braucht, werde ich es bedingungslos erfüllen.


    Trotzdem fühlte ich mich schlecht; als ich nach Hause kam, hatte ich das Gefühl, als sei mein ganzer Kopf von irgendwelchen üblen Substanzen eingehüllt. Ich setzte mich hin und las dann aufmerksam den Artikel „An die europäische Fa-Konferenz“ und mein Geist öffnete sich. Obwohl die unfreundlichen Worte noch in meinem Kopf präsent waren, dachte ich, dass jetzt der richtige Augenblick sei, um bedingungslos nach innen zu schauen. Ich entschloss mich, nicht mehr auf die Mängel der anderen zu schauen, sondern nach meinen eigenen Unzulänglichkeiten zu suchen. Ich sagte nichts Verletzendes oder Schlechtes über die anderen und forschte in mir nach Eigensinnen. Ich sandte aufrichtige Gedanken aus, um all die abgewichenen Substanzen in meinem eigenen Raumfeld aufzulösen. Meine Eigensinne, der Angeberei, Selbstgefälligkeit und Intoleranz wurden beseitigt.


    Durch mein bedingungsloses Nach-innen-Schauen waren alle Klagen über die Praktizierenden wie weggeblasen und ich spürte eine besondere Leichtigkeit meines Körpers. Das Nach-innen-Suchen, ist tatsächlich ein wunderbares Fa- Werkzeug, um sich zu erhöhen. Wenn wir nicht eigensinnig auf uns selbst sind, sind unsere Herzen rein und selbstlos und nichts aber auch gar nichts, kann die Kooperation unseres Gesamtkörpers stören. Von da an kümmerte es mich nicht mehr, ganz gleich, wie mich jener Praktizierende behandelte. Solange ich im Fa war, schaute ich bei Konflikten immer nach innen und konzentrierte mich nur darauf, das Projekt gut abzuschließen.


    Praktizierende, die sich gut kultivierten, spornten mich an, mich noch fleißiger zu kultivieren und zu ihnen aufzuschließen. Wenn ich bei Praktizierenden starke menschliche Gesinnungen sehe, sollte ich eigentlich sofort nach innen schauen und meine eigenen Defizite finden. Selbst, wenn ich bei alltäglichen Menschen Mängel sehe, schaue ich nach innen, ob ich sie auch habe. Ich hoffe, dass ich mich schnell erhöhe und nicht zu lange auf einer Ebene bleibe. Unser Leben ist dazu da, dass wir uns dem Fa angleichen und unsere Gelübde erfüllen, deshalb muss ich mich zukünftig weiter fleißig kultivieren.


    Einmal arbeitete ich mit einer anderen Praktizierenden zusammen, um das Böse in unserer Region aufzudecken. Sie half mir dabei, die Informationen zu sammeln und zusammenzustellen. Diese Praktizierende strahlte während der Zusammenarbeit eine wunderbare Ruhe und Nachsicht aus, was mich sehr berührte.


    In diesem Frühjahr wurden in unserer Gegend bei unterschiedlichen Anlässen örtliche Praktizierende verhaftet. Ein Praktizierender schickte mir eine E-Mail, tadelte die Zusammenarbeit mit der Praktizierenden, die mit mir zusammen arbeitete. Ich bemerkte, wie sich meine menschliche Seite betroffen fühlte und verteidigen wollte. Die Praktizierende, die mit mir zusammenarbeitete, schickte eine kurze E-Mail, dass wir diese Sache aus der Perspektive des Fa richtigstellen sollten. Wir dürften jetzt nicht anfangen, darüber zu diskutieren, wer Recht hätte und wer nicht. Wir sollten nicht andere kritisieren, kein menschliches Herz haben und uns auf das konzentrieren, was wir gerade machen. Unter ihrer barmherzigen Haltung schmolzen meine menschlichen Anschauungen dahin und ich erlebte zum ersten Mal, dass Aufrichtigkeit und Toleranz eine Widerspiegelung der Ebene eines Kultivierenden ist und wie die Barmherzigkeit unsere Umgebung verändern kann.


    Meine aufrichtigen Gedanken gewannen die Oberhand.


    Schließlich sah ich mir die E-Mail noch einmal an und fragte mich ernsthaft, welche von den erwähnten Eigensinne ich noch hatte. Und ich entdeckte viele. Schließlich fand ich auch den Grund für meine Hassgefühle: Ich konnte es nicht tolerieren, wenn andere Menschen etwas Schlechtes über mich sagten.


    Dieses Herz war wirklich tief verborgen. Die meiste Zeit war es so, dass mich Praktizierende und alltägliche Menschen für meinen guten Schreibstil lobten. Allmählich entwickelte ich einen Eigensinn dafür und wollte nur Angenehmes hören. Nachdem mir dieses Herz bewusst wurde, rezitierte ich wiederholt den Artikel „Tabus der Kultivierenden“ in Essentielles für weitere Fortschritte I. Ich rezitierte ihn auf der Straße und vor dem Schlafen oder während ich Hausarbeiten erledigte. Manchmal rezitierte ich ihn in meinen Träumen. Nun war das Fa tief in meinem Herzen verwurzelt. Vorher verstand ich das Fa nur oberflächlich, nun erkannte ich seine innere Bedeutung. Der Eigensinn auf Ruhm ist sehr gefährlich. Man kann das Karma durch Täuschung der Öffentlichkeit und Untergrabung des Fa nie zurückzahlen.


    Manche Praktizierende achteten nicht auf die Art ihres Redens oder Handelns. Sie redeten hinter dem Rücken anderer Menschen über sie und verletzten sie. Ich sah, dass manche Praktizierende sehr neidisch waren und dadurch Trennungen des einen Körpers verursachten. Nachdem ich die Defizite der anderen herausgefunden hatte, fing ich an, mich zu kultivieren und erinnerte mich daran, dass ich ganz schnell Neid und die Mentalität zu prahlen, ablegen musste. Wenn ich dem Meister helfen möchte, das Fa zu berichtigen, muss ich Selbstlosigkeit kultivieren, um mit dem neuen Leben in den neuen Kosmos einzutreten. Einige Eigensinne sind sehr hartnäckig, deshalb müssen wir sie wiederholt eliminieren. Ich lernte dazu speziell die Fa-Grundsätze und rezitierte das Fa, erst dann gelang es mir, sie loszuwerden.


    Ich legte großen Wert auf das Rezitieren des Fa und die Beseitigung meines menschlichen Herzens. Kultivierende brauchen einen starken Willen und ein beständiges Herz, damit sie sich selbst beherrschen lernen. Wir müssen uns bei jeder Handlung und jedem Gedanken wirklich selbst kultivieren. Nur so gelingt es uns, unsere menschlichen Eigensinne abzulegen. Ohne Eigensinne würde es unter uns Praktizierenden keine Konflikte geben und keine Trennungen existieren.


    Kultivierung durch Schreiben und Redigieren


    Einmal schrieb ich einen Artikel und zitierte ganze Abschnitte aus den „Neun Kommentaren über die Kommunistische Partei“ zur „Auflösung der Partei Kultur“. Für mich war es ein sehr gelungener Artikel und ich war hoch zufrieden. Ich schickte ihn an die Minghui-Webseite. Doch die Editoren änderten den ganzen Artikel und löschten alle meine Zitate. Mein Artikel wurde sehr stark gekürzt und fast völlig neu formuliert. Ich schämte mich und es war vorbei mit meiner Selbstzufriedenheit und Prahlerei.


    Alle meine Weisheit und Inspiration kommt von Dafa. Anfangs hatte ich keine Idee, wie ich die redaktionelle Arbeit erledigen könnte, doch nach und nach wurde ich zuversichtlicher. Wir schickten die Artikel zur Aufdeckung des Bösen zwar an die Minghui-Webseite, aber wir hatten bis dato noch keine Informationsmaterialien speziell für unsere Region. Wir verwendeten immer noch die allgemeinen Flyer für die Provinz, die für unser Gebiet nicht sehr geeignet waren. Zuerst versuchte ich einige Plakate herzustellen, aber das reichte nicht aus. Eines Tages im Herbst wurde wieder ein Praktizierender festgenommen.


    Als ich um 21 Uhr aufrichtige Gedanken aussendete, hatte ich sehr starke aufrichtige Gedanken zur Auflösung des Bösen und zur Rettung des Praktizierenden. Ich hatte die Idee einen Flyer herzustellen und schaltete meinen Computer ein. Ich suchte mir eine entsprechende Vorlage von der Minghui-Webseite aus und fügte den Text über die bedingungslose Freilassung des Praktizierenden ein. Damals wusste ich noch nicht, wie man die Schriftarten formatiert oder einen neuen Abschnitt beginnt. Ich wusste auch nicht, was ein Textfeld ist. Doch mein Wunsch, den Praktizierenden zu retten, war die treibende Kraft. Die Editoren von Minghui unterstützten mich und ersetzten den Inhalt auf dem Flyer mit unseren Informationen, überarbeiteten ihn aber nicht.


    Die Schriftarten waren unterschiedlich, die Abschnitte hatten unterschiedliche Formen und von dem gut aussehenden Rahmen war nichts mehr zu sehen. Ich verbrachte drei Stunden damit, ihn fertigzustellen und schickte ihn dann wieder an die Minghui-Webseite. Gleichzeitig bat ich die Editoren, den Flyer für mich zu überarbeiten. Am nächsten Tag wurde er bereits auf der Webseite veröffentlicht. Ich fand ihn wunderschön und sehr lebendig – sowohl von den Schriftzeichen als auch den Bildern. Der Editor fügte hinzu „1. Ausgabe“, für mich ein ermutigender Hinweis. Nach der Fertigstellung dieses ersten Exemplars, besorgte ich mir Fachliteratur über Layout usw. Mit Hilfe von Mitpraktizierenden erweiterte ich meine Kenntnisse und begann lokale Informationsmaterialien anzufertigen.


    Später als ich das Layout beherrschte, entstand bei mir der Eigensinn der Selbstgefälligkeit. In den nächsten beiden Ausgaben der Minghui-Webseite wurden unsere Flyer nicht veröffentlicht. Ich beruhigte mich und schaute nach innen. Sobald ich einen Eigensinn entdeckt hatte, berichtigte ich ihn. Nur wenn wir alles mit einem reinen Herzen tun, können wir die besten Ergebnisse erzielen. Wenn sich unsere menschlichen Herzen einmischen, tun wir die Arbeit wie ein alltäglicher Mensch. Es ist fürchterlich, wenn wir an unserem Ego festhalten oder angeben. Ich wollte alle meine Eigensinne aufdecken und sie eliminieren.


    Mit der Zeit schaffte ich es, jeden meiner Gedanken vernünftig zu kontrollieren und ihn am Maßstab des Fa zu messen.


    In dem ersten Jahr der Redaktionsarbeit ließ ich viele meiner Eigensinne los und meine Schreib- und Überarbeitungsfertigkeiten verbesserten sich. Mit Unterstützung von Minghui-Mitarbeitern gelang es mir, unsere örtlichen Informationsbroschüren bzw. Flyer zu gestalten.


    Nun bin ich ruhig und friedlich. Ich weiß, dass ich Lebewesen errette und nicht mit meinen Fähigkeiten zu prahlen brauche. Denn alle unsere Fähigkeiten und Fertigkeiten wurden uns vom Meister gegeben, sodass wir unsere Gelübde erfüllen und unsere Mission vollenden können.


    Kooperation der Gesamtheit - die stärkste Kraft


    An einem kalten Wintertag wurde eine unserer örtlichen Praktizierenden widerrechtlich festgenommen. In kurzer Zeit teilten wir unsere Aufgabenbereiche auf und begannen mit der Rettungsarbeit. Einige Praktizierende halfen, begleiteten ihre Familienangehörigen zum Gefängnis, um dort ihre Freilassung zu verlangen. Andere verteilten die entsprechenden Informationen darüber und hängten Plakate auf. Wir organisierten außerdem internationale und lokale Telefonanrufe bei den verschiedenen Regierungsstellen im Landkreis. Die Praktizierenden in der Haftanstalt starteten eine Anti-Verfolgungskampagne. Die festgenommene Praktizierende glaubte fest an den Meister und an das Fa. Unter dem barmherzigen Schutz des Meisters wurde sie kurz darauf freigelassen.


    Immer wieder erlebte ich bei der Rettung von Praktizierenden die großartige Kraft der Kooperation des Gesamtkörpers. Während dieser Prozesse wurden Störungen und Trennungen aufgelöst und unsere Zusammenarbeit wurde immer besser.


    Wenn ich auf die erfolgreichen Rettungsaktionen von Mitpraktizierenden zurückblicke, spielte ich dabei nur die Rolle einer Koordinatorin. In Wirklichkeit war es die Kooperation des gesamten Körpers aus der Perspektive des Fa, die den Erfolg ermöglichte. Die Bemühungen aller Praktizierenden sind entscheidend und nur so konnten wir das Böse eliminieren und die Praktizierenden in schwierigen Umständen retten. Ohne den Einsatz und die Kooperation der Mitpraktizierenden, wäre ich in der begrenzten Zeit nicht in der Lage gewesen, mehrere Projekte gleichzeitig zu koordinieren. Das war nur möglich, weil jedes Teilchen des Fa zusammenwirkte, wir uns gegenseitig unterstützten und mit der Kraft des Fa auf das gleiche Ziel hinarbeiteten, sodass das Böse beseitigt wurde. Nur der Gesamtkörper ist in der Lage, dieses Wunder zustande zu bringen.


    Als ein anderer Praktizierender festgenommen wurde, beauftragten wir einen Anwalt aus Peking, damit noch mehr Menschen etwas über Falun Gong erfuhren und um die Mitarbeiter bei den Justizbehörden, die am schlimmsten von den Lügen verwirrt waren, zu retten. Den Verhandlungstermin erfuhren wir erst drei Tage vorher. Wir benachrichtigten sofort alle Praktizierenden und verschickten Einladungen an die Bürger. Wir hängten Plakate auf, verschickten Kurzmitteilungen über unsere Mobiltelefone und forderten Verstärkung für die telefonische Erklärung der wahren Fakten vom Ausland an. Einige Praktizierende von uns gestalteten farbige Mitteilungen und schickten sie an die Justizbediensteten. Die älteren Praktizierenden sammelten Telefonnummern von Ortsansässigen und leiteten sie an andere Praktizierende weiter, die dann die Telefonanrufe bzw. SMS übernahmen. Alle Praktizierenden kooperierten sehr gut, jeder beteiligte sich daran und versuchte sein Bestes, um die an der Verfolgung beteiligten Personen zu erretten, die Praktizierende zu retten, das Böse zu eliminieren und die wahren Fakten aufzudecken.


    Unsere gute Kooperation verstärkte die positive Kraft. Das Plädoyer des Anwalts war kraftvoll und machte die Richter sprachlos.


    Während des Prozesses verneinte der Praktizierende die bösen Mächte mit aufrichtigen Gedanken und deckte die grausame Verfolgung auf. Abschließend wünschte der Praktizierende, obwohl er an Händen und Füßen gefesselt war, den Richtern alles Gute. Alle Anwesenden im Gerichtssaal waren berührt. Die Richter nickten zustimmend und akzeptierten „Falun Dafa ist gut!“


    Wenn wir im Fa sind, befinden wir uns unter dem barmherzigen Schutz des Meisters und waren deshalb erfolgreich.


    In den letzten Jahren habe ich verstanden, dass die Kraft des Dafa grenzenlos ist. Die unbegrenzte Barmherzigkeit des Meisters ermöglicht es uns erst, unser Gelübde zu erfüllen und dem Meister beizustehen. Der Meister gibt uns alles. Es ist nur wichtig, dass wir uns solide kultivieren, uns erhöhen und mehr Lebewesen erretten, damit wir der rettenden Gnade des Meisters würdig sind.


    Bitte weist mich auf Unangemessenes hin.


    Meine Kultivierungserfahrung


    Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina


    Als ich anfing, Falun Gong zu praktizieren, war es, als wäre ich neugeboren. Ich wurde nicht nur gesund, sondern ich machte auch gewaltige innere Veränderungen durch und konnte andere verstehen.


    - Die Autorin


    Als ich von der 9. China Fa-Konferenz auf Minghui.org hörte, war ich begeistert. Ich schreibe daher meine Kultivierungserfahrung nieder, um sie dem barmherzigen Meister zu berichten und sie mit anderen zu teilen.


    1995 stellte mir eine Freundin Falun Gong vor. Damals war mein Verständnis von Qigong nur auf der Ebene von Krankheitsheilung und Gesundheitserhaltung. Nachdem ich die aufgezeichneten Vorträge des Meisters in Jinan angehört hatte, veränderte sich mein Verständnis von Qigong enorm. Ich erkannte, dass es eine sehr lange Geschichte hat und sehr tiefgründig ist; es dient nicht nur der Heilung von Krankheiten und der Gesunderhaltung, sondern Falun Gong ist auch eine Methode für Menschen, sich zu einer Gottheit zu kultivieren. Ich begann auch zu verstehen, dass der wahre Sinn eines Menschen ist, zu seinem wahren Selbst zurückzukehren und ich lernte, wie man ein guter Mensch wird.


    Schon bald, nachdem ich begann Falun Gong zu praktizieren, öffnete sich mein Himmelsauge und ich konnte manche Menschen, Objekte und Bilder in anderen Dimensionen sehen. Besonders bei der zweiten Falun Gong Übung „Gebotsrad-Pfahlstellung“ konnte ich zwischen meinen Armen ein sich drehendes Falun spüren. Ich habe eine große körperliche Umwandlung durchlaufen.


    Wie der Meister im Buch „Zhuan Falun“ sagt:


    „… aber du wirst dich am ganzen Körper leicht fühlen, beim Gehen begleitet dich der Wind. Früher warst du schon nach ein paar Schritten müde, jetzt fühlst du dich jedoch sehr leicht, egal wie weit du auch läufst; beim Radfahren scheint es dir so, als ob dich jemand nach vorne schiebt; und egal wie viele Treppen du auch hoch steigst, du wirst nicht müde, das ist garantiert so.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 8, Der Himmelskreis, Seite 292)


    Mit der Zeit hat sich auch mein Verständnis verbessert. Ich erkannte, dass ich Falun Dafa und seinen wunderbaren Lehrer nicht nur für mich behalten darf; ich wollte allen davon erzählen, damit auch sie Vorteile bekommen könnten. Daher begann ich, Falun Dafa unter meinen Freunden, Verwandten und Mitarbeitern zu verbreiten. Ich tauschte mich mit ihnen über die Schönheit von Dafa und über meine wahren Gefühle aus. Viele Menschen mit Schicksalsverbindungen fingen dadurch an, Falun Gong zu praktizieren und alle haben in unterschiedlichem Maße Vorteile durch Dafa bekommen.


    „Weißt du, warum die Qualität unserer Produkte so hoch ist?“


    Ob bei der Arbeit, in der Familie, in der Gesellschaft oder in anderen Umgebungen, halte ich mich an die Standards von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht. Zum Beispiel in meinem alltäglichen Leben, ganz gleich, was ich kaufe, bin ich nicht wählerisch, streite nie mit anderen und versetzte mich immer in die Situation der anderen und behandle sie freundlich. Am Arbeitsplatz übernahm ich von mir aus schmutzige und schwere Arbeit und nahm an, was auch immer der Manager mich zu tun anwies. Nie stritt ich mit Mitarbeitern oder Managern. Bei Konflikten schaute ich immer nach innen, um meine eigenen Lücken zu erkennen. Ob der Manager anwesend war oder nicht, erfüllte ich meine Pflichten. Ich gab auch Dinge zurück, die ich früher mitgenommen hatte. Früher war ich bekannt dafür, immer Widerworte zu haben. Als ich anfing, Falun Gong zu praktizieren, war es, als wäre ich neugeboren. Ich wurde nicht nur gesund, sondern ich machte auch gewaltige innere Veränderungen durch und lernte andere zu verstehen.


    Ich arbeitete in einem staatlichen Unternehmen. Mehr als 1.000 Angestellte arbeiteten in fünf Produktionseinheiten. Ich war in der Gießerei mit über 100 Personen eingeteilt. Heutzutage gibt es Tonnen von Imitationsprodukten und es ist sehr schwierig, die Qualität der Materialien, geschweige denn die Qualität der Produkte, aufrechtzuerhalten. Jeder in diesem Gewerbe begegnet dem gleichen Problem. Die Produkte von unserer Werkhalle waren immer von höchster Qualität. Wenn Mitarbeiter darüber nachdachten, hatten sie alle das Gefühl, es sei sehr eigenartig und sie kannten den Grund nicht. Einmal, als wir uns in einer Pause unterhielten, sagte unser Manager freudig zu uns: „Hey, wisst ihr, warum die Qualität unserer Produkte so hoch ist?“ Wir wussten nichts zu sagen. Er lachte und sagte: „Lasst es mich euch sagen, es kommt daher, weil jemand Falun Gong praktiziert.“ Sie lachten alle und nickten zustimmend mit dem Kopf. Danach fragte ich mich, warum unser Manager so etwas sagte. Ich hatte das Gefühl, dass der barmherzige Meister unseren Vorgesetzten dazu benutzte, mich und Mitpraktizierende anzuspornen, uns solide zu kultivieren und sich noch mehr anzustrengen. Wenn Lebewesen erkennen, dass Falun Dafa wunderbar ist, werden sie eine gute Zukunft haben.


    Später durchlief meine Firma eine Reform, so dass manche von uns entlassen werden mussten. Als der Firmenleiter mit einigen Angestellten darüber sprach, weigerten sie sich alle, entlassen zu werden. Als er dann zu mir kam, um mit mir zu reden, stritt ich überhaupt nicht mit ihm. Ich sagte zu ihm: „Ich habe zur Kenntnis genommen was sie gesagt haben. Sie wissen auch, dass ich Falun Gong praktiziere und mein Lehrer fordert von uns, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zu folgen, an andere zu denken und gut zu anderen zu sein. Ich begreife ihre Besorgnisse. Sie wollen uns nicht entlassen, doch ihnen bleibt keine andere Wahl, weil sie nach der Reform nicht mehr so viele Mitarbeiter benötigen. Von morgen an werde ich nicht mehr zur Arbeit kommen. Ich möchte die Belastung der Fabrik und ihre verringern.“ Als er dies hörte, war er sehr bewegt und sagte immer wieder: „Vielen Dank, ich schätze wirklich, dass Sie mir und unserem Unternehmen gegenüber so rücksichtsvoll sind.“ Meine Handlung löste Aufregung unter den Angestellten aus.


    Am 20. Juli 1999 ging ich nach Peking, um zu appellieren und die wahren Umstände über Falun Gong zu erklären, ich wurde aber festgenommen und eingesperrt. Die Leiter meiner Arbeitseinheit gingen oft zur Polizeistation, um meine Freilassung zu fordern. Der Betriebsleiter meiner Fabrik sprach immer überzeugend von mir: „Was ist daran falsch, Falun Gong zu praktizieren? Ich denke, Falun Gong-Praktizierende sind sehr gute Menschen. Wenn alle meine Angestellten Falun Gong praktizieren würden, wäre mein Job leichter.“


    Später wurde ich für drei Jahre ins Zwangsarbeitslager eingesperrt. Die Leiter von meiner Arbeitsstelle besuchten mich. Nach meiner Entlassung bearbeiteten meine Vorgesetzten sofort meine Pensionierung und gewährte mir das Gehalt, das ich während meiner Inhaftierung verdient hätte. Ich weiß, dies geschah durch den Schutz des Meisters.


    „Du solltest dich von deiner Frau nicht scheiden lassen. Sie ist eine gute Frau.“


    In meiner Familie verhalte ich mich auch entsprechend den Fa-Grundsätzen, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Mein Mann ist der älteste von drei Brüdern. Wir leben weit weg von unserer Heimatstadt, aber seine zwei Brüder leben noch dort. Obwohl wir weit entfernt wohnen, ging ich oft nach Hause zurück, um mich um meine Schwiegermutter zu kümmern. Meine Schwiegereltern liebten handgefertigte Kleider und so habe ich Baumwollbekleidung und Pullover für sie gemacht.


    Einmal stürzte meine Schwiegermutter beim Gehen; sie zog sich eine Kniefraktur zu und musste ins Krankenhaus eingeliefert werden. Der Arzt sagte: „Sie kann künftig nichts mehr tragen.“ Ich sagte zu meinem Mann: „Nehmen wir deine Mutter doch zu uns. Deine Brüder und ihre Frauen müssen arbeiten, aber ich bin pensioniert. Ich habe Zeit, mich um sie zu kümmern.“ Mein Mann erzählte unser Vorhaben seinen Brüdern und sie waren glücklich.


    Unglücklicherweise starb meine Schwiegermutter noch im Krankenhaus. Zwei Jahre später starb auch mein Schwiegervater. Wir standen vor der Aufteilung des Familienbesitzes. Ich sagte zu meinem Mann: „Wir sollten keinen Nachlass annehmen. Deine Eltern lebten in der Familie deines jüngsten Bruders; sie kümmerten sich mehr um deine Eltern als wir.“ Der zweite Bruder war damit einverstanden, den ganzen Nachlass dem jüngsten Bruder zu geben. Der jüngste Bruder und seine Frau waren glücklich und uns dankbar. Er sagte zu meinem Mann: „Du solltest dich nie von deiner Frau trennen. Sie ist eine gute Frau. Sie wird wegen ihres Glaubens verfolgt, obwohl sie überhaupt keine Verbrechen begangen hat.“


    Die Polizei kann mit Falun Gong-Praktizierenden nicht umgehen


    Als ich im Jahre 1999 nach Peking ging, um zu appellieren, wurde ich dort von der Polizei verhaftet, in meine Heimatstadt zurückgebracht und in der Polizeistation eingesperrt. Weil ich eine langjährige Praktizierende und Koordinatorin war, wiesen sie ein zweiköpfiges Spezialteam an, um mich zu verfolgen. Sie entzogen mir den Schlaf, fesselten mich auf einen Stuhl und versuchten, mich zu zwingen, die Namen anderer Falun Gong-Praktizierender bekannt zu geben. Ich sagte zu ihnen: „Falun Gong hat keine Organisationsform. Es hat eine lockere Form. Man kann unabhängig kommen und gehen. Es gibt keine Registrierung.“ Ich erklärte den Polizisten auch: „Falun Gong lehrt Menschen, in Übereinstimmung mit Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zu leben. Darum kann Falun Gong auf magische Weise Krankheiten heilen.“


    Nach drei Tagen erhöhten sie ihre Arbeitskräfte. Sie zwangen mich, verleumdendes Material gegen Dafa und den Meister zu lesen und wollten mich beim Lesen auf Videoband aufnehmen, sodass sie dies im Fernsehen senden könnten. Ich wiedersetzte mich standhaft. Ich sagte zu ihnen: „Ihr stellt falsche Berichte zusammen.“ Ich kooperierte nicht mit ihnen, obwohl sie mir drohten, mich misshandelten, schlugen und mir den Schlaf entzogen. Ich bekam nur eine Mahlzeit am Tag und nichts zu trinken, doch ich habe dem Bösen energisch standgehalten. Dann sagte der Polizeichef: „Ist die kommunistische Partei denn nicht in der Lage, mit euch Leuten fertig zu werden?“ So vergingen sieben Tage und das Böse erhielt überhaupt nichts von mir. Sie gaben auf und sperrten mich in ein Gefängnis.


    Wäre da nicht der Schutz des Meisters und die Kraft des Fa gewesen, wäre es mir unmöglich gewesen, diese Widerwärtigkeiten durchzustehen. In diesen sieben Tagen, in denen ich oft das Fa rezitierte, fühlte ich, dass der Meister jede Minute an meiner Seite war.


    Ich wurde zur Verbüßung einer dreijährigen Haftstrafe in ein Zwangsarbeitslager eingewiesen. Während dieser Zeit wurde ich in drei verschiedene Lager verlegt. In den Arbeitslagern kooperierte ich mit Mitpraktizierenden, um das Dafa zu bestätigen und die Verfolgung abzulehnen. Im Jahr 2000 hielt ein Arbeitslager eine sogenannte „Umwandlung“-Konferenz ab; die Leiter des Polizeidezernats und der Stadtregierung nahmen alle daran teil. Wir Praktizierende wussten, dass sie diese Gelegenheit dafür nutzen wollten, um den Meister und das Dafa zu verleumden und so standen wir zu Beginn der Konferenz alle auf und riefen: „Falun Dafa ist gut! Falun Dafa ist ein aufrichtiges Fa!“ Die Polizisten schleppten uns nach draußen und klebten unseren Mund mit Klebeband zu, doch wir riefen weiter, so dass die Konferenz nicht abgehalten wurde.


    Ein anderes Mal versuchten die Beamten des Arbeitslagers uns zu zwingen, ein Video anzuschauen, um uns „umzuerziehen“. Wir weigerten uns und standen auf, um ein Gedicht des Meisters zu rezitieren. Wir rezitierten das Gedicht von 15 bis 20 Uhr. Polizistinnen im Raum befahlen uns aufzuhören, doch wir hörten nicht auf sie. Schließlich riefen sie weitere Polizisten vom Männerteam herbei. Fünf oder sechs Polizisten kamen herein, sie hielten Elektrostöcke in den Händen; insgesamt waren es mit den Polizistinnen etwa 15 Beamte. Sie prügelten uns, schlugen uns ins Gesicht, kniffen uns in den Nacken, stopften uns den Mund zu, stießen und traten uns; manche benutzten auch Elektrostöcke, um uns damit zu schocken. Schließlich sperrten sie uns ein. Mehrere Tage lang versuchten sie uns zum Anschauen von Videos zu zwingen, doch wir widersetzten uns immer. Schließlich schalteten sie das Fernsehgerät ab. Es gab keine „Umerziehung“.


    Im Jahr 2001 wurde ich in einem Arbeitslager eingesperrt, das als „das zweite Masanjia“ bezeichnet wurde. [Anmerkung des Redakteurs: Das Masanjia Zwangsarbeitslager ist berüchtigt für die schwere Verfolgung von Falun Dafa-Praktizierenden.] Der Chef dieses Lagers behauptete, sie würden 100 Prozent der Falun Gong-Praktizierenden „umerziehen“. Ich denke nicht, dass jemand dies geglaubt hat. Einmal kam ein Dienstvorgesetzter zur Überprüfung der Situation ins Arbeitslager. Die Arbeitslagerbeamten wiesen uns an, in einer Linie zu stehen und auf den Dienstvorgesetzten zu warten, der uns Fragen stellen würde. Als der Dienstvorgesetzte mich fragte, wie mein Standpunkt zu Falun Gong sei, erwiderte ich: „Falun Dafa ist gut!“ Nach mir antworteten auch mehrere andere: „Falun Dafa ist gut!“ Es machte die Lügen des Arbeitslagers über die 100 Prozent „Umerziehung“ zunichte. Der Dienstvorgesetzte winkte mit der Hand ab und sagte: „Lasst uns gehen! Wo sind die 100 Prozent „Umerziehung“? Ich sehe niemanden, der „umerzogen“ ist.“


    Im Jahr 2010 wurde ich erneut unrechtmäßig verhaftet und in ein Arbeitslager gebracht. Einmal riefen die Beamten des Arbeitslagers alle Falun Gong-Praktizierenden in der Halle zusammen. Der für die Verfolgung von Falun Gong zuständige Leiter las Dafa verleumdende Schriften vor. Andere Polizisten umringten ihn. Auf dem Tisch lagen Handschellen und Elektrostöcke und die Polizisten schauten sehr arrogant. Ich überlegte, wie ich den Meister und Dafa verteidigen könnte. Als mehrere Polizisten begannen, den Meister und Dafa zu verleumden, rief ich sofort: „Stopp! Ihr habt nicht das Recht, unseren Meister und Dafa zu verleumden!“ Die Polizisten hinter mir eilten herbei, stemmten meinen Kopf hoch, hielten mir den Mund zu und zogen mich an den Haaren. Sobald sie mich losließen rief ich jedoch wieder: „Stopp! Ihr habt nicht das Recht, unseren Meister und Dafa zu verleumden!“ Wieder umzingelten mich Polizisten. Ich dachte, dass sie mich weiter misshandeln würden, doch erstaunlicherweise hörten sie auf. Ich erkannte, wenn wir Vertrauen in den Meister und Dafa haben und unsere aufrichtigen Gedanken standhaft sind, kann das Böse uns nichts antun.


    Lebewesen hören die wahren Umstände und erhalten Segnungen


    Auf der Basis, das Fa gut zu lernen und mich gut zu kultivieren, verteilte ich die Broschüren „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“, Shen Yun Performing Arts Videos, Software zum Durchbrechen der Großen Firewall und Informationen über die wahren Umstände. Manchmal ging ich in entfernte Landgebiete, um die wahren Begebenheiten über Falun Dafa zu erklären und Materialien zu verteilen. Das habe ich in drei Gemeinden in über 40 Dörfern getan.


    Normalerweise fahre ich mit dem Fahrrad. Mit dem Fahrrad aufs Land zu fahren ist manchmal anstrengend, doch ich fühlte mich nicht müde. Ich kam mit warmem Herzen zurück. Manchmal begegnete ich magischen Dingen, die mir zu erkennen halfen, dass der Meister in jeder Minute an meiner Seite ist.


    Einmal gingen eine Mitpraktizierende und ich aufs Land, um Shen Yun Videos zu verteilen. Es war Markttag. Es waren eine Menge Leute da und es war laut. Ich rief: „Hey Leute! Wer Shen Yun anschauen möchte, kommt bitte und holt sich eine DVD!“ Als ich das gesagt hatte, umringten mich viele Menschen und streckten die Hand aus, um eine DVD zu erbitten. „Ich möchte eine! Ich möchte zwei! Ich möchte drei!“ erstaunlich, jemand aus der Menge rief dann: „Seid doch nicht so undiszipliniert! Stellt euch in die Reihe! Jeder bekommt eine DVD.“ Die Leute begannen sich in einer Reihe anzustellen.


    Als ich ein anderes Mal aufs Land fuhr, passierte ich eine Allee, ich hörte einen Hund bellen. Ich achtete nicht darauf und dachte einfach: „Ich möchte Lebewesen erretten.“ Gleich als ich mich dem Haus mit dem Hund näherte, rannte er auf mich zu, doch ich erschrak nicht. Der Hund nahm mir die Materialien aus der Hand und brachte sie seinem Besitzer.


    Im Jahr 2008 ging ich wieder einmal die „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“ verteilen. mehrere junge Männer kamen mir entgegen. Ich ging zu ihnen hin und sagte: „Habt ihr die ´Neun Kommentare` schon gelesen?“ Sie schauten umher und hoben dann ihre Daumen hoch. Einer von ihnen sagte: „Alte Dame, Sie sind großartig! Sie verteilen die ´Neun Kommentare` in so einer großen Menge.“ Jemand fügte dann hinzu: „Sie sollten vorsichtig sein.“ Als sie weitergingen, starrte ich hinter ihnen her und wollte nicht weggehen. Eine innere Wärme durchflutete mich, wenn ich an ihre Worte dachte.


    Jedes bisschen Zuwendung von Lebewesen bestätigt, was der Meister im Gedicht „Tiefe Ergriffenheit“ sagt:


    „Wahre Gedanken entfalten sich, der ganze Himmel aufgeklärt.“ (Li Hongzhi, ebenda, 29.06.2010)


    Einmal verbrannte sich meine Schwester beim Kochen die Hand. Ihr Mann brachte sie ins Krankenhaus. Der Arzt sagte, sie benötige eine Hauttransplantation. Ihr Mann rief mich an und bat mich, sie bei der Behandlung zu begleiten. Ich sagte zu meiner Schwester: „Du hast schon viele Informationen über die wahren Umstände gelesen und kennst viele Beispiele, wie Dafa den Menschen Glück brachte. Wenn du an Dafa glaubst, dann gehe nicht ins Krankenhaus. Wenn du nicht daran glaubst, dann gehe.“ Meine Schwester überlegte eine Weile und sagte dann: „Ich werde nicht gehen. Ich glaube, Falun Dafa ist gut.“ Der Arzt sagte, ihre Wunde sei ernsthaft und wenn sie nicht versorgt werde, sei eine Amputation erforderlich. Meine Schwester ließ sich jedoch nicht bewegen. Am Abend kam ein alter Freund meiner Schwester, ein Brandwunden Experte, um sie zu besuchen. Meine Schwester nahm den Verband ab und rief: „Das ist ein Wunder! Frisches rosa Fleisch bildet sich bereits nach nur 24 Stunden! Wunderbar! Wunderbar! Unglaublich!“ Die Hand meiner Schwester heilte rasch. Das war ihr Segen, weil sie an Dafa glaubte, Dafa unterstützte und „Falun Dafa ist gut“ rezitierte.“


    Einer meiner Freunde ist Anwalt. Nachdem er die wahren Umstände über Falun Dafa gehört hatte, erwähnte er bei jeder Gelegenheit dass Falun Gong nicht gegen das Gesetz verstoße und dass die KPCh Falun Gong zu Unrecht verfolgt. Er erzählte mir auch, dass ihm in den letzten Jahren alles gelang, was er zu tun beabsichtigte. Er konnte auch ein Haus und ein Auto kaufen. Dies alles sind Segnungen von Dafa.


    Das Kind meiner Freundin erzählte mir: „Am Tag vor dem Aufnahmeexamen der staatlichen Hochschule wiederholten meine Mama und ich tausend Mal “Falun Dafa ist gut“. Während des Examens war ich voller Energie und hatte einen klaren Kopf. Es lief bestens und wurde von einer bedeutenden Universität anerkannt. Ich bin Falun Dafa so dankbar!“


    Es gibt viele Beispiele, wie Dafa den Menschen Vorteile bringt. Diese Menschen erfuhren alle die wahren Umstände und erzählten sie dann anderen Menschen weiter. Sie traten auch alle aus der KPCh aus und spornten andere an, ebenfalls auszutreten. Sie entfernten auch die Bilder von Mao Zedong aus ihren Wohnungen. Meine Schwester ist sogar morgens um 3 oder 4 Uhr rausgegangen, um Informationen über die wahren Umstände zu verteilen.


    Wenn ich mir meine Kultivierungserfahrungen in Erinnerung rufe, bin ich jeden Schritt unter dem barmherzigen Schutz des Meisters gegangen. Als Dafa-Jüngerin in der Zeit der Fa-Berichtigung liege ich weit hinter den Anforderungen des Meisters zurück. Es gibt einen großen Abstand zwischen mir und fleißigen Mitpraktizierenden, doch ich werde mein Bestes tun, um so bald wie möglich zu ihnen aufzuschließen.


    Dafa begegnen, Dafa verstehen und Dafa bestätigen


    Von der Falun Dafa-Praktizierenden Li Lian aus Tianjin


    Im Jahr 1998 im Alter von 42 Jahren befand ich mich in einer der schwierigsten Phasen meines Lebens. Ich hatte meinen Job verloren und litt an allen möglichen Krankheiten. Ich war so niedergeschlagen, dass ich keinerlei Hoffnung mehr hatte.


    Ich wurde gerettet


    Lange Zeit litt ich unter einem Engegefühl der Brust und hatte keinen Appetit. Der 26. März 1998 war der wichtigste Tag meines Lebens. An diesem Tag hatte ich einen Untersuchungstemin im Krankenhaus. Am Morgen schlug ich, um die Zeit totzuschlagen, ein Buch auf mit dem Titel Austausch von Kultivierungserfahrungen von Dafa-Jüngern in Peking, das mir ein Falun Gong-Praktizierender geliehen hatte. Ich saß auf der Couch und fing an zu lesen. Am meisten beeindruckte mich die magische Wirkung von Falun Dafa. In diesem Buch eröffnete sich mir eine brandneue Welt und eine völlig neue Kultivierungsmethode. Ich ließ den Untersuchungstermin im Krankenhaus platzen, weil ich Falun Gong lernen und dem Meister in eine lichtere Welt folgen wollte.


    Es war schon gegen Mittag, als ich das Buch wieder aus der Hand legte. Ich stand von der Couch auf und wollte das Mittagessen vorbereiten, da bemerkte ich, dass das Engegefühl in meiner Brust verschwunden war und ich wieder frei atmen konnte. Mein Appetit kehrte zurück und von der seit längerem bestehenden Müdigkeit und Schwäche war nichts mehr zu spüren. Ich fühlte mich sehr wohl und war innerlich sehr berührt. Tränen traten mir in die Augen. Denn kaum hatte ich den Gedanken gefasst „ich möchte Falun Gong praktizieren“, schon kümmerte sich der Meister um mich. Falun Dafa ist großartig! Sofort suchte ich den oben erwähnten Praktizierenden auf und lernte in seiner Wohnung die ersten vier Falun Gong-Übungen. Noch am selben Abend nahm ich das erste Mal am Fa-Lernen in der Gruppe teil.


    In den folgenden zehn Tagen las ich bisher vom Meister veröffentlichten Bücher durch. Ich fand im Dafa die Antworten auf viele Fragen, die mich in meinem Leben schon immer interessierten. Dank des Fa-Lernens und Praktizierens machte ich große Veränderungen durch, sowohl seelisch, als auch körperlich. Unmerklich verschwanden alle meine Krankheiten (Herzkrankheit, Leberzirrhose, Magengeschwüre, Kolitis, Neurasthenie). Meine graue ungesunde Gesichtsfarbe verwandelte sich in einen rosigen Teint. „Falun Dafa ist gut!“ Seit 14 Jahren, seit Beginn des Praktizierens, habe ich dieses starke Gefühl.


    Bald nach Beginn meiner Kultivierung brachte ich Dafa meinem Sohn bei, der damals auf die Grundschule ging. Ich erzählte ihm die grundlegenden Prinzipien von Dafa und fragte ihn, ob er sich zusammen mit mir kultivieren wollte. Er war sofort einverstanden und fing freudig an, mit mir das Fa zu lernen, die Übungen zu machen und sich nach dem Maßstab des Fa zu verhalten. In den nächsten drei Monaten, als er sich auf die Aufnahmeprüfung für die Mittelschule vorbereitete, übte ich keinerlei Druck auf ihn aus, sondern kümmerte mich nur um ihn. Nach bestandener Aufnahmeprüfung ging er ab Sommer in die zentrale Mittelschule der Stadt. In den folgenden sechs Jahren, verhielt er sich immer nach dem Maßstab des Fa. Er lernte beharrlich das Fa, sogar in den Zeiten vor dem Aufnahmeexamen für die staatliche Hochschule, für die er die Zulassung erhielt.


    Mein Firmenchef sagte: „Es ist erstaunlich zu sehen, wie dramatisch Sie sich verändert haben!“


    Durch die Kultivierung verbesserte sich meine Xinxing deutlich. Im Sommer 1998 rief mich mein früherer Arbeitgeber zurück. Ich sollte für ihn einen Auftrag beenden, weil ich vor meiner Entlassung noch eine große Anzahl von unbearbeiteten Warenmustern im Safe hatte. Ich arbeitete einen ganzen Morgen lang mit einer Angestellten und nahm die Muster in allen drei Sicherheitsschränken in ein Bestandsverzeichnis auf. Meine Aufgabe war es, jedes einzelne Muster herauszusuchen und die Angestellte hielte es als Bestand auf einer Liste fest. Die Angestellte sagte zu mir: „Es gibt keine Aufzeichnung von diesen Sachen und sie haben Wert. Durch die Kündigung haben Sie an Einkommen verloren, warum behalten Sie sie nicht einfach?“ Ich lächelte und erwiderte: „Ich kann Dinge, die nicht mir gehören, nicht einfach mitnehmen.“ Nachdem ich die Arbeit abgeschlossen hatte, fühlte sich mein Körper ganz leicht und entspannt an. Ich war stolz, eine Dafa-Praktizierende zu sein.


    Um meinen Lebensunterhalt zu verdienen, suchte ich mir Gelegenheitsjobs, u. a. Arbeit in einem Großmarkt und als Türsteherin. Eines Tages traf ich den Firmenchef meines früheren Arbeitsplatzes im Großmarkt. Wir unterhielten uns eine Weile und er sagte: „Es ist erstaunlich, aber Sie haben sich sehr verändert!“


    Zwei Tage später wurde ich angerufen, ich solle mich in der Firma erneut vorstellen. Ich bekam einen Job mit einem speziellen Aufgabenbereich, der mit meiner früheren Tätigkeit im Bereich des Exportes verwandt war. Aber dann erfuhr ich, dass er, wenn er mich einstellte, eine Angestellte, die drei Jahre älter war als ich, entlassen wollte. Ich sagte zum Firmenchef: „Ich schätze ihre Bemühungen und würde mich freuen, eine vertraute Tätigkeit zu bekommen. Aber wenn meine Einstellung für einen anderen eine Entlassung bedeutet, werde ich auf diese Gelegenheit verzichten.“ Erstaunt schaute er mich an und fragte: „Warum kümmern Sie sich um sie?“ Ich entgegnete: „Wenn sie entlassen wird, wird sie dadurch Unannehmlichkeiten haben und ihr Leben könnte schwierig werden. Bitte behalten Sie sie.“


    Zwei Jahre später bekam ich ein anderes Jobangebot, das ich auch ablehnte, weil hier ein anderer Beschäftigter zurücktreten musste. Solange man das Fa gewissenhaft lernt, sich in jedem Augenblick und unter allen Umständen nach dem Standard eines Praktizierenden verhält und konstant alle menschlichen Eigensinne und konventionelles Denken aufgibt, findet man das alltägliche Trachten nicht erstrebenswert. Gleichzeitig lässt uns der Meister die Leiter zum Himmel hinaufgehen und man möchte aus ganzem Herzen lobpreisen: „Falun Dafa ist gut!“


    Bevor ich mich kultivierte, hatte ich mit einem Freund zusammen eine in Ungarn registrierte Firma und wollte nach dem Erhalt meines Reisepasses ins Ausland gehen. Während ich auf mein Visum wartete, entdeckte ich Dafa. Entsprechend meinem damaligen oberflächlichen Verständnis, dachte ich, ein Praktizierender benötige nur einen einfachen Job, der ausreicht, um den Lebensunterhalt zu verdienen. Daher gab ich diese Gelegenheit auf. Außerdem suchte ich absichtlich nach einer relativ unterordneten Arbeit, in der Meinung, dass, je mehr Schwierigkeiten ich durchlitt, desto höher könnte ich mich kultivieren.


    Durch beständiges Fa-Lernen begriff ich allmählich, dass mein Verständnis ziemlich extrem war. Allmählich verstand ich, dass es einen Unterschied gab, zwischen der heutigen Kultivierung in der Zeit der Fa-Berichtigung und der persönlichen Kultivierung. Nun wo ich die Bedeutung meiner Verantwortung und die Wichtigkeit der Fa-Bestätigung und Errettung von Lebewesen auf dieser Welt auf meinem Weg der Kultivierung erkannt hatte, wollte ich meine gesellschaftlichen Kontakte aktivieren.


    Dafa bestätigen


    Weil sich mein Verständnis verbesserte, traf der Meister Arrangements für mich. Ein lange verschollener Freund half mir, einen Job in einer Firma zu bekommen.


    Mein Arbeitsbereich umfasste die Erstellung von Statistiken, das war neu für mich. Bisher hatte ich nur Erfahrungen im Schreiben und Bearbeiten von Texten gesammelt. In den ersten Tagen arbeitete mich meine Kollegin ein und zeigte mir eine Software mit vier verschiedenen Arten von Statistiken. Sobald sie wegging, fühlte ich mich verunsichert. Zwei Wochen danach war ich immer noch durcheinander. Ich fragte mich: „Was ist los, warum kann ich das nach so langer Zeit nicht begreifen? Ich wusste, dass mich irgendwelche Eigensinne störten.


    Ich beruhigte mich und hörte auf, über die Arbeit nachzudenken. Ich nahm das Buch Zhuan Falun in meine Hände und fing an, respektvoll das Fa zu lernen. Das Fa des Meisters erleuchtete mich. Ich entdeckte den starken Faktor der Selbstbestätigung, anstatt Dafa zu bestätigen. Nach dem Fa-Lernen fühlte ich mich im Herzen erleichtert.


    Am nächsten Morgen im Büro stellte ich fest, dass die Arbeit eigentlich sehr leicht ist. Innerhalb von nur zwei Stunden, hatte ich die Arbeit erledigt, für die ich vorher einen ganzen Tag benötigt hatte. Ich war begeistert und wusste, dass es ohne die Hilfe des Meisters unmöglich gewesen wäre.


    Nachdem ich diesen ersten Auftrag erledigt hatte, übernahm ich eine andere Aufgabe, der Geräte- und Materialverwaltung bei den Projekten der Ingenieure. Hinzu kamen Management und Buchhaltung für das Geräte- und Materiallager. Das alles passierte im ersten Monat meines neuen Jobs. Später übernahm ich das Management der Ingenieur Fahrzeuge und Tankkarten und erledigte die Arbeit von mehreren Leuten. Der Firmenchef war sehr überrascht, weil er die Aufgaben selbst für junge Leute als ziemlich schwierig betrachtete und ich war neben ihm und dem Chefingenieur, die älteste Mitarbeiterin in der Firma. Auch andere Kollegen fanden meine Gesundheit, sowie meine Fähigkeiten außergewöhnlich. Dies bildete eine gute Grundlage für mich, später die Wahrheit zu erklären.


    In dem darauffolgenden Jahr verhielt ich mich bei der Firma immer entsprechend dem Standard einer Kultivierenden. Am Morgen war ich schon vor Arbeitsbeginn auf der Arbeit und arbeitete fleißig. Wenn ich die Büroarbeit erledigt hatte, half ich in der Küche, das Mittagessen vorzubereiten. Wenn ich sah, dass Toiletten gereinigt wurden, half ich auch hier mit. Alle sahen mein Engagement und der Direktor der Ingenieurabteilung fragte den Firmenchef: „Wo haben Sie denn diese Mitarbeiterin gefunden?“ Die Frau des Firmenchefs war die Kassiererin in der Firma. Sie war sieben Jahre jünger als ich und hatte einen angeschlagenen Gesundheitszustand. Einmal kam sie mehrere Tage hintereinander nicht zur Arbeit und so vermutete ich, dass sie wieder krank sei. Ich dachte mir, dass es eine gute Gelegenheit wäre, um ihr Dafa vorzustellen und ging nach der Arbeit zu ihr nach Hause, um ihr die Fakten zu erklären.


    Ich nahm ihr eine Kleinigkeit zum Essen mit und einige Materialien mit den wahren Tatsachen. Ich erzählte ihr von meinen Veränderungen durch das Praktizieren und erklärte ihr einige der grundlegenden Prinzipien von Dafa. Sie hörte mir aufmerksam zu und noch bevor ich zu Ende geredet hatte, unterbrach sie mich: „Ich glaube Ihnen alles, was Sie mir erzählt haben. Ich möchte es gerne mit Ihnen lernen.“ An diesem Tag begann sie, sich zu kultivieren. Seitdem machte sie große Veränderungen durch, sowohl geistig, wie auch körperlich. Ihre 80 Jahre alte Mutter war schwer krank und bettlägerig. Ich sagte zu ihr, sie solle ihrer Mutter empfehlen, aufrichtig „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut!“, zu rezitieren. Zwei Wochen danach, erzählte sie aufgeregt, dass sich ihre Mutter nun wieder selbst versorgen könne. Mehrere Jahre sind seitdem vergangen und ihre Mutter ist immer noch am Leben. Durch dieses Ereignis, entwickelten alle, einschließlich des Firmenchefs, ein positives Verständnis zu Dafa. Ich gab allen Mitarbeitern Informationsmaterialien und wenn sie Interesse am Lernen von Dafa zum Ausdruck brachten, gab ich ihnen ein Exemplar des Buches Zhuan Falun.


    Der Chef sagte: „Ihr Verhalten lässt mich erkennen, dass Falun Gong gut ist“


    Ein Jahr später sprach mich meine Freundin an und fragte mich, ob ich Interesse an einem Arbeitsplatz im Auslandshandel hätte. Der Chef dieser Firma würde mich sofort einstellen. Ich hatte inzwischen allen Mitarbeitern meiner bisherigen Firma die wahren Fakten erklärt und dachte mir, dass ich in der „neuen“ Firma noch mehr Menschen erretten könnte. So nahm ich das Angebot an. Der neue Job war eine Herausforderung für mich, weil ich überhaupt nichts von diesen Geschäften verstand. Trotzdem war ich entschlossen, dorthin zu gehen.


    Rasch machte ich mich mit den Verkäufern, Kunden und dem Markt vertraut und brachte vollen Einsatz. Ich benutzte meine Mittagspause, um meinen Mitarbeitern die Fakten zu erklären. Doch nach ca. sechs Wochen im neuen Job ereignete sich ein Vorfall, der mich dazu veranlasste, mich etwas zurückzuziehen.


    Die Sache war die: Vor einem Jahr hatte der Chef bei der Warenbearbeitung, die Zollbestimmungen umgangen. Um bei einer Überprüfung der Zollbeamten nicht entdeckt zu werden, verlangte der Boss von uns, die Geschäftsakten zu fälschen und eine bestimmte Korrespondenz mit Kunden zu verschleiern. Als Praktizierende richte ich mich nach Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht und darf nicht täuschen, doch mein Chef verlangte von mir, dass ich ihm bei dieser Angelegenheit half. Was sollte ich nur tun? Als Praktizierende führe ich ein ehrliches und reines Leben und so dachte ich mir, es wäre vielleicht das Beste, sofort zu kündigen und nicht mit ihm zusammenzuarbeiten. Die andere Seite war, ich war dort, um Lebewesen zu erretten. Wie kann ich bei der ersten größeren Schwierigkeit einfach so davonlaufen? Ich war verwirrt und fragte mich immer wieder nach dem Grund für diese Schwierigkeit.


    Schließlich reichte ich meine Kündigung ein, doch mein Chef akzeptierte sie nicht. Er bat meine Freunde und meine Familie, mich zur Rückkehr zu überreden und rief mich viele Male an, um mich zu einem persönlichen Gespräch zu bitten.


    Ich war sehr bekümmert. Eigentlich wusste ich ganz genau, dass es ein Pass war, um meine Xinxing zu erhöhen. Ich musste dieser Sache ins Auge sehen und durfte mich nicht heraus mogeln. Ich befand mich in einem Dilemma und fragte mich, wie ich meinen Weg aufrichtig weitergehen konnte!


    Wieder einmal löste Dafa meinen Knoten: In der Fa-Erklärung in Los Angeles City 2006 lehrte uns der Meister:


    „Aber warum sind auf einmal so viele unterschiedliche Kulturen, unterschiedliche Lehren und unterschiedliche Erscheinungen der Gesellschaft aufgetaucht? Das wurde eben durch die Verkörperung von Dingen unterschiedlicher, riesiger, kosmischer Systeme auf der niedrigsten Ebene der Menschheit verursacht, sie dienen zur Auswahl.“


    „Habt ihr schon einmal darüber nachgedacht? Wenn viele Berufe und viele Fachbereiche Dinge sind, die aus ihren weit entfernten Lebenssystemen hierher geschafft worden sind, und wenn sich die Dafa-Jünger in so einer Umgebung kultivieren, nämlich es in jedem Beruf Dafa-Jünger gibt, die sich kultivieren, ist das nicht so, dass ihr sie mit diesem Fa berichtigt? Ist das nicht die Anerkennung von ihrer Existenz? Seid ihr dann nicht dabei, sie zu erretten?“


    „Das heißt auch, diese Formen in der Menschheit sind nicht etwas, was die Gottheiten haben möchten. Die Gottheiten wollen, dass du diese Formen nutzt, um dich zu erhöhen. Wenn du es schaffst, diese Formen zu nutzen, um dich zu erhöhen, so bist du dabei, das Fa und die Gottheiten zu bestätigen und Lebewesen zu erretten. Ist das nicht so? (Beifall) Die Dafa-Jünger kultivieren sich in verschiedenen Berufen und verschiedenen Branchen, damit erkennen sie die Lebewesen jener Systeme an, damit erretten sie auch alle Lebewesen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Los Angeles City, 25.2.2006)


    In „Nichts auslassen“ lehrte der Meister:


    „Das Fa stellt Anforderungen von unterschiedlichen Ebenen an den Kultivierenden, je nach Ebene, auf der sich der Kultivierende befindet. Der Verzicht ist der Ausdruck dafür, daß man den Eigensinn der gewöhnlichen Menschen nicht festhält. Sollte man wirklich mit Gelassenheit und einem ruhigen Herzen verzichten können, befindet man sich schon auf jener Ebene. Aber der Zweck der Kultivierung liegt in der Erhöhung. Wenn du schon auf diesen Eigensinn verzichten kannst, warum nicht auch auf die Angst vor dem Eigensinn selbst verzichten? Ist der absolute Verzicht, ohne dabei etwas auszulassen, nicht die höhere Form von Verzicht?“(Li Hongzhi, ebenda, 26.4.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)


    Die ernsten Worte des Meisters ließen mich zur Erkenntnis kommen. Ich begriff, dass es für mich als Dafa-Praktizierende korrekt ist, mich entsprechend den Anforderungen von Dafa zu verhalten, es ist eben unsere großartige Mission während der Zeit der Fa-Berichtigung die Lebewesen zu erretten. Man muss sich auch bei der Arbeit und in unserer Lebensumgebung gut kultivieren und einen aufrichtigen Weg gehen, dann kann man Lebewesen in diesem Bereich erretten. Nun zögerte ich nicht länger und erklärte umgehend meinem Chef die wahren Fakten, in der Hoffnung, dass er sich für eine strahlende Zukunft entscheiden würde. Bevor ich mich mit ihm traf, sandte ich ständig aufrichtige Gedanken aus, um die Störungen zu eliminieren und gleichzeitig Hindernisse, die ihn vom Erkennen der Wahrheit abhalten könnten, für ihn zu beseitigen.


    Als er mich fragte, warum ich gekündigt hätte, erklärte ich ihm, dass ich eine Falun Gong-Praktizierende bin und wie sich Praktizierende verhalten sollten. Ich erzählte ihm auch von dem Prinzip, dass Gutes mit Gutem belohnt und Böses mit Bösem vergolten wird. Er hörte mir die ganze Zeit aufmerksam zu und als ich fertig war, sagte er: „Ich habe diese Firma vor zehn Jahren gegründet, aber in all den Jahren bin ich keiner einzigen Person begegnet, die mich so wie Sie bewegt hat. Ich habe das Gefühl, dass Sie völlig anders sind als die anderen. Ihr Verhalten lässt mich erkennen, dass Falun Gong ein guter Kultivierungsweg ist. Ich werde zukünftig versuchen, mit noch mehr Menschen ihrer Art, zusammenzuarbeiten.“ Er betonte, dass er meinen Glauben respektiere und dass er zukünftig keinerlei Fälschungen mehr vornehmen werde. Während eines Firmenmeetings gab er sein Fehlverhalten offen zu. Ich installierte ihm die Software, damit er die Internet Blockade der KPCh umgehen und Zugriff auf freie Webseiten bekam. Außerdem gab ich ihm einige CDs mit den wahren Tatsachen oder Magazine. Von da an änderte sich meine Arbeitsumgebung und die Arbeitsbelastung sank. Als ich mit meiner Arbeit fertig war, hatte ich noch Zeit, um das Fa zu lesen, Dafa Webseiten zu besuchen oder Mitarbeitern die wahren Tatsachen zu erklären und sie zu einem Austritt aus der KPCh und ihren Organisationen zu bewegen. Einige Mitarbeiter begannen, sich im Dafa zu kultivieren.


    In all den Jahren, in denen ich bei der Firma arbeitete, spürte ich tief die Barmherzigkeit des Meisters und die allmächtige Kraft von Dafa. Im Auslandshandel darf es in keinem Geschäftsaspekt Fehler geben, sonst könnten es zu Problemen bei den Exportabläufen kommen. Sehr häufig passierte es mir, dass ich das Gefühl hatte, ich sollte bestimmte Dokumente noch einmal überprüfen. Und dann entdeckte ich wirklich noch diverse Fehler.


    Ich nutzte viele Gelegenheiten, meine früheren Mitarbeiter und Freunde zu kontaktieren. Sie waren alle voller Hochachtung, als sie meine stabile Gesundheit und Leistungsfähigkeit sahen. Es war einfach, ihnen die Fakten zu erklären und sie akzeptierten sie bereitwillig.


    In den 14 Jahren der Kultivierung hat mich der Meister auf meinem Weg beobachtet und schützend seine Hände über mich gehalten. Jedes errettete Lebewesen ist ein Resultat der harten Arbeit des Meisters. Als Dafa-Jünger fühle ich mich unvergleichlich glücklich. Ich wünsche und hoffe, dass alle Menschen der Welt sich diese Worte einprägen: „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut!“ und sich somit für eine strahlende Zukunft entscheiden.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Ältere Praktizierende betreibt eine Produktionsstätte für Informationsmaterialien


    Von Yixin, einer Falun Dafa-Praktizierenden in der Provinz Jilin


    Ich wohne auf dem Lande und bin Mitte Siebzig. Bevor ich Falun Gong praktizierte, war ich sehr krank und musste über lange Zeit Medikamente einnehmen. Weder die Ärzte der chinesischen noch der westlichen Medizin konnten mir helfen.


    Alle Medikamente, die ich verschrieben bekam, zeigten keine Wirkung. Im Jahr 1995 lernte ich Falun Dafa kennen. Da ich keine ausreichende Schulbildung hatte, kannte ich viele Schriftzeichen im Zhuan Falun (Li Hongzhi) nicht. Aber dennoch wurden alle meine Krankheiten beseitigt und mein Sehvermögen besserte sich.


    Mir war klar, dass ich nicht nur die Vorteile von Dafa annehmen durfte, sondern dass ich das Fa auch unterstützen musste. Ich richtete in meiner Wohnung eine Fa-Lerngruppe ein. Die Zahl der teilnehmenden Praktizierenden erhöhte sich stetig, von anfänglich fünf auf fünfzig. Ich baute zwei neue Räume an, wo wir das Fa lernen und die Übungen praktizierten. Jeden Sonntag besuchte ich eine 20 Meilen entfernte Gemeinde, um Falun Dafa zu unterstützen. Ich hatte dabei keinerlei Schwierigkeiten, mit den jungen Leuten Schritt zu halten.


    Als die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) die Verfolgung von Falun Gong startete, wurde meine Familie rund um die Uhr überwacht und wir durften nicht beliebig weggehen. Wir örtlichen Praktizierende wurden in unserer Freiheit eingeschränkt und konnten nicht mehr frei kommunizieren. Am allermeisten vermisste ich die vertraute Umgebung des gemeinsamen Fa Lernens und des Praktizierens der Übungen. Ich fühlte mich wie verwaist, verloren, verwirrt und wusste nicht mehr, was ich tun sollte. Es war schrecklich.


    2001 fuhr ich zusammen mit einer Praktizierenden mit einem Banner im Gepäck nach Peking. Wir begaben uns direkt auf den Platz des Himmlischen Friedens, um für das Recht, Falun Dafa zu praktizieren, einzutreten. Noch bevor ich das Banner aufrollen konnte, nahmen mich die Polizisten fest und brachten mich in das Xijaio Gefängnis in Hangzhou. Die Wärter schlugen, beleidigten und beschimpften mich unflätig. Am nächsten Tag als keine Wärter anwesend waren, sprach ich mit den Menschen über die wahren Fakten der Verfolgung. Ich erzählte ihnen von der Schönheit von Falun Dafa und entlarvte die Lügen der KPCh in ihren Medien. Bevor sie nach Hause gingen, bekundeten zwanzig Leute in dem Raum ihr Interesse an Falun Dafa und den Büchern.


    Am siebten Tag zeigte ich die Symptome von Gelbsucht und hatte Blut im Urin. Nachts brachten mich die Wärter in ein Krankenhaus, wo ich zwölf Stunden lang an ein Bett gekettet wurde. Am nächsten Tag ließen sie mich frei.


    2005 zog ich vom Dorf in eine Stadt um. Dort verteilte ich ständig Dafa Materialien an die örtlichen Bewohner. Im Jahr 2008 wurde die Produktionsstätte von der KPCh sabotiert. Ich sagte zum Lehrer: „Wenn ich schreiben und einen Computer bedienen könnte, würde ich mein Material selbst herstellen.“ Und erst danach fiel mir auf: „Was hast du denn da gesagt? Ich verstehe überhaupt nichts von Computern, geschweige denn von der Herstellung von Materialien.“ Aber der Lehrer hatte die Arrangements bereits für mich getroffen.


    Drei Tage später besuchte mich eine Praktizierende zu Hause. Ich bat sie, mir zu helfen, Informationsmaterialien zu besorgen. Sie schlug mir vor, sie doch selbst herzustellen und sagte: „Der Lehrer erklärte uns im Zhuan Falun:


    ‚Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab‘ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, S. 26).


    Du brauchst es nur tun, glaube an den Meister, Du schaffst es auch, wenn du nicht alle Schriftzeichen kennst. Ich werde dir helfen.“


    Zwei Tage später kam ein anderer Praktizierender zu mir und installierte mir die Software und zeigte mir, wie man Berichte aus dem Internet herunterlädt. Als mein Sohn sah, mit was ich mich befasste, fing er an mich zu kritisieren. Er unternahm alles Mögliche, um mich daran zu hindern, Materialien herzustellen.


    Aber ich war fest entschlossen weiterzumachen und ließ mich nicht von ihm umstimmen. Am Schluss warf er den Computer wütend auf den Boden, sodass er beschädigt wurde. Ich sandte sofort aufrichtige Gedanken aus, um das Böse hinter ihm zu eliminieren und bat den Meister, mir zu helfen. Schnell fand ich einen Praktizierenden, der den Computer reparierte. Ich ging wieder Online und stellte die Materialien her, die ich benötigte.


    Die Einarbeitung war ein sehr harter Prozess, doch schließlich lernte ich alles, auch das Nachfüllen der Druckerfarbe. Beim ersten Mal spritzte die Farbe beim Auffüllen des Vorratsbehälter überall herum, in mein Gesicht, auf den Körper, das Bett und den Boden, überall Farbspritzer. Mit der Zeit gelang es mir die unterschiedlichsten Materialien mit den wahren Fakten für unsere Verteilung herzustellen. Da ich jetzt nicht mehr so viel Zeit zur Verfügung hatte, um persönlich die Fakten über die Verfolgung zu erklären, kaufte ich eine automatische Fernsprecheinrichtung, um aufgezeichnete Mitteilungen zu versenden.


    In dem gesamten Prozess erlebte ich viele Wunder. Einmal ging ich zu einem Übungsplatz, um das Fa zu lernen. Ich vergaß meine Geldbörse samt Ausweis in einem Bus. Ich war zuerst ein wenig besorgt, weil ich den weiten Weg in meine Wohnung im Dorf hätte zurückgehen müssen, um mir eine andere Geldbörse zu holen. Das hätte einen großen Zeitaufwand bedeutet. Ich bat den Meister darum, mir zu helfen, meinen Ausweis wieder zu bekommen, weil ich wegen so einer Kleinigkeit keine kostbare Zeit verschwenden wollte. Nach ein paar Tagen, nahm ich von dem Bargeldversteck unter dem Bett, Kleingeld heraus. Dabei fand ich meinen Ausweis!


    Ich machte viele ähnliche Erfahrungen, die ich heute gar nicht alle aufzählen kann. Aufgrund meines Eigensinns und mangelndem Zutrauen vermied ich es bisher, einen Erfahrungsbericht zu schreiben. Als ich die Notiz mit dem Aufruf für diesjährige Fa-Austausch-Konferenz auf Minghui sah, gab mir der Lehrer einen Hinweis, dass ich diese Gesinnung aufgeben sollte. Ich weiß, dass ich den Lehrer nicht enttäuschen darf, ganz gleich, was ich denke, was ich kann oder nicht. Nun fasste ich mir ein Herz und berichte einfach über einige Erfahrungen in den vergangenen mehr als ein Dutzend Jahren.


    Ich werde dem Meister und dem Fa vertrauen und meinen Weg gut gehen.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Lass dich nicht von dieser gefährlichen, materiellen Welt gefangen halten


    Von einem jungen Praktizierenden aus China


    Ich bin ein junger Praktizierender aus einer ländlichen Gegend Chinas. Mit der Anleitung und unter dem Schutz des Meisters bin ich in der Lage, den Weg der Kultivierung zu gehen. Ich würde gerne meine Erfahrungen, die ich in den letzten zwei Jahren bei der Fa-Bestätigung gemacht habe in der Hoffnung mit euch teilen, dass junge Praktizierende nicht die gleichen Fehler machen, die ich gemacht habe.


    Leben in der materiellen Welt


    Ich betrat den Weg der Kultivierung als ich noch ein kleines Kind war. Nachdem mein Vater gezwungen war, das Haus aufgrund der am 20. Juli begonnen Verfolgung zu verlassen, musste sich meine Mutter alleine um die ganze Familie kümmern. Kurz darauf beschloss ich, den Weg der Kultivierung von ganzem Herzen zu gehen und das Fa zu bestätigen.


    Am Anfang erklärte ich die wahren Umstände nur in den Grenzen meines Dorfes. Da es jedoch so viele Praktizierende in unserem Dorf gab, wusste bereits jeder, dass das Dafa gut ist. So wollte ich auch außerhalb des Dorfes die wahren Umstände erklären, so wie es auch die älteren Praktizierenden machten. Als ich davon hörte, dass andere eine große Menge von Informationsmaterialen verteilt hatten und dabei geholfen hatten, eine Menge Lebewesen zu erretten, bewunderte ich sie und wollte mit ihnen gehen. Aber sie sagten mir, dass ich noch zu jung wäre und noch warten sollte, bis ich älter sei. Die Zeit verflog wie im Traum und noch bevor ich es bemerkt hatte, war ich soweit auf die Mittelschule zu gehen, die sich in einer anderen Stadt befand. So wusste ich, dass ich bereit war, meine Stadt zurückzulassen, um mehr Lebewesen zu erretten.


    Der Meister sagte:


    „Das Wandern ist sehr leidvoll, in der Gesellschaft umher zuwandern, um Essen zu betteln, allerlei Menschen zu begegnen, die einen auslachen, beschimpfen und schikanieren, alles Mögliche kann einem zustoßen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun Vers. 2012, Lektion 7, Wer praktiziert, der bekommt Kultivierungsenergie, S.477)


    Als ich auf die Mittelschule kam, hätte ich mich fleißig kultivieren sollen. Stattdessen verlor ich mich in der Brutalität der Gesellschaft, in unanständigem Verhalten, im Konsum von Alkohol und im Rauchen. Schließlich ließ ich mit meiner Kultivierung nach und kämpfte mit anderen um kleine Vorteile. Ich kämpfte mit der aufkommenden Lust und wurde gesteuert von den Eigensinnen der Bequemlichkeit und der Behaglichkeit. Des Weiteren sehnte ich mich so wie ein alltäglicher Mensch nach einem glücklichen Leben. Ich vergaß schließlich das Fa-Lernen, das Aussenden der aufrichtigen Gedanken und die Erklärung der wahren Umstände.


    Stockschlag


    Obwohl ich mich in der materiellen Welt verloren hatte, hatte mich der barmherzige Meister nicht aufgegeben. Er wartete geduldig darauf, dass ich aus meinem benommenen Zustand erwachte. Ich träumte mehrmals, dass ich zusammen mit anderen Praktizierenden das Fa lernte, so wie ich es in der Vergangenheit getan hatte. Ich wusste, dass der Meister mir einen Hinweis gab, dass ich das Fa lernen sollte. Aus Faulheit, hörte ich mir die Lektionen des Meisters nicht an und aus Gründen der Bequemlichkeit und Behaglichkeit kämpfte ich mit meinen Klassenkameraden um Belanglosigkeiten und persönliche Vorteile. Als Ergebnis wurden meine Noten und mein Rang in der Klasse zunehmend schlechter.


    Eines Tages träumte ich, dass Praktizierende aus meinem Dorf gemeinsam mit mir in meinem Garten die Übungen machten. Auf einmal wurde die Luft von farbigen Wolken und Lotusblumen erfüllt und es erklang eine himmlische Musik. Einige Praktizierende sagten, dass die Fa-Berichtigung in der Menschenwelt und die karmische Vergeltung noch diesen Abend beginnen würde.


    Plötzlich erkannte ich, dass es noch viele Lebewesen gab, die ich erretten musste. Ich fuhr nach Hause, um so viele Menschen wie nur möglich aus meinem Telefonbuch anzurufen. Ich wollte ihnen sagen, dass Falun Dafa gut ist und dass Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut sind, um sie zu erretten. Aber egal wie sehr ich auch versuchte das Telefonbuch zu finden, ich fand es nicht.


    Während sich die anderen Praktizierenden darum bemühten auf die Lotusblumen im Himmel zu gelangen, wurde ich ungeheuer traurig und ich fühlte mich so als würde ich lieber sterben wollen, als die Traurigkeit zu ertragen. Ich erwachte Tränen überströmt und bereute, dass ich so viel Zeit damit verschwendet hatte, den menschlichen Annehmlichkeiten hinterherzulaufen, anstatt die drei Dinge gut zu machen. Ich stand sofort auf und begann das Fa zu lernen.


    Das war der erste Abschnitt, den ich las, als ich das Buch öffnete:


    „Kultivierung ist kein Kinderspiel. Sie ist ernster und würdiger als jede Angelegenheit unter den gewöhnlichen Menschen. Sie kommt nicht von alleine. Verpasst man diese Chance, wann bekommt man je wieder einen menschlichen Körper bei der Reinkarnation?! Das ist die Schicksalsgelegenheit. Wenn die Illusionen vorbei sind, auf die man nicht verzichten kann, wird man erst begreifen, was man verloren hat.“ (Li Hongzhi, Kultivierung nach der Pensionierung, 13.10.1995, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)


    Als ich nach innen schaute, erkannte ich, dass ich mich immer darauf verlassen hatte, dass meine Eltern mich ermutigen würden, mich zu kultivieren, sodass ich das Fa nicht vom Herzen her gelernt hatte. Als die Verfolgung begann, hatte ich nur ein oberflächliches und kein tieferes Verständnis vom Fa, sodass ich nicht wirklich an das Fa glaubte.


    Darüber hinaus waren einige meiner grundlegenden Eigensinne noch nicht restlos beseitigt worden und ich hatte noch viele menschliche Anschauungen.


    Eines Tages, wurde mir die große Mission, die jeder Dafa- Praktizierende zu erfüllen hat, auf einmal bewusst und ich begann die große Möglichkeit, die uns gegeben wurde zu schätzen. Um die vielen Eigensinne loszuwerden, nutzte ich jeden Moment, um das Fa zu rezitieren und ich bewahrte so starke aufrichtige Gedanken, wie ich nur konnte. Des Weiteren erinnerte ich mich daran, dass ich ein Dafa-Praktizierender bin und dass ich nach innen schauen muss, wann immer mir auch Probleme und Störungen begegnen.


    Das Fa lernen und die Wahrheit erklären


    Aufgrund meines Eigensinns der Angst, gab ich jedes Mal, wenn ich das Fa in meinem Wohnheim lernte vor, ich würde ein gewöhnliches Buch lesen. Ich hatte Angst davor, dass jemand herausfinden könnte, dass ich das Fa lernte. Das war respektlos, sowohl dem Meister als auch dem Fa gegenüber.


    Als ich meinen Fehler erkannte, entschied ich mich dazu, die Umgebung in meinem Wohnheim zu berichtigen. Am Anfang des zweiten Semesters, übernahm ich die Verantwortung für die Reinigung des Wohnheims und stritt mit niemandem mehr. Darüber hinaus hörte ich meinen Lehrern zu und schenkte der Kultivierung des Redens mehr Aufmerksamkeit.


    Wenn jemand mich lobte, sagte ich immer, ich bin ein Dafa-Praktizierender. Darum tue ich das, was ich tue.“ Als einige Klassenkameraden erkannten, dass das Dafa gut ist, wollten sie sich meinen MP5-Player ausleihen, um das Fa zu hören. Andere wollten sich mit mir zusammen Dafa-Musik anhören.


    Der Meister sagte:


    „Ohne Angst existiert auch der Faktor nicht mehr, der dich fürchten lässt. Das ist kein erzwungenes Tun, sondern wird durch das wirklich gelassene Loslassen erreicht.“ (Li Hongzhi, Den letzten Eigensinn beseitigen, 12.08.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich erkannte, dass es für Praktizierende nicht schwer ist, sich von den Gefahren der materiellen Welt zu befreien, wenn sie sich wirklich als Praktizierende betrachten, fest an den Meister und das Fa glauben und aufrichtige Gedanken bewahren. Wenn wir auf der einen Seite das Göttliche und auf der anderen Seite das Menschliche festhalten, werden die alten Mächte die Lücken ausnutzen.


    In letzter Zeit erkannte ich, dass einige Eigensinne und Gedanken, die von der bösen Parteikultur stammten, schwächer und schwächer werden, insbesondere wenn ich fremden Menschen die wahren Umstände erkläre.


    Ein Klassenkamerad, fragte mich neulich, ob ich ihm helfen könne, seinen Freunden und Verwandten die wahren Umstände zu erklären. Ich sagte ihm, dass ich das gerne tun würde. Einmal kletterte dieser Schüler eine hohe Wand hoch, um einen Federball für einen anderen zu holen. Der Schüler unten auf dem Boden, guckte zu ihm hoch und fragte ihm sarkastisch: „Bist du ein Falun Dafa-Praktizierender?“ Mein Klassenkamerad nutze die Möglichkeit, ihm die wahren Umstände zu erklären.


    Ich war sehr glücklich, als ich sah, wie ein Nicht-Praktizierender das Dafa verteidigte, nach dem er die Wahrheit verstanden hatte. Ich konnte das, was er getan hatte, noch nicht einmal als langjähriger Praktizierender tun. Wenn ich zurückblicke, erkenne ich, wie viel Zeit ich verschwendet habe, weil ich zu zögerlich und ängstlich war, um wirklich Fortschritte bei der Kultivierung im Dafa zu machen. Wenn ich früher mit Menschen über das Dafa sprach, erklärte ich es immer auf zu hohen Ebenen, ich sendete keine aufrichtigen Gedanken aus, um ihr Feld zu reinigen und ich war ärgerlich, wenn Menschen die wahren Umstände nicht akzeptierten.


    Den Eigensinn der Lust beseitigen


    Obwohl ich in den letzten zwei Jahren viele Eigensinne losgeworden bin, schien der Eigensinn der Lust tief in mir versteckt zu sein – daher fand ich es besonders schwer, ihn zu beseitigen. Zuerst dachte ich fälschlicher Weise, dass Lust eine normale physiologische Reaktion eines Geschlechts auf das andere Geschlecht wäre, insbesondere bei jungen Leuten.


    Je mehr ich so dachte, umso größer wurde der Eigensinn der Lust. Irgendwann, fand ich es nahezu unmöglich, den Test der Lust in meinen Träumen zu bestehen. Später erkannte ich, dass die Lust nur ein weiterer Eigensinn ist, den Praktizierende loswerden sollen, insbesondere nach dem der Meister unsere Körper gereinigt hat.


    Ich erkannte, dass ich dann am Ende ruiniert werden und in meiner Kultivierung scheitern würde, wenn ich es nicht schaffen würde, alle meine Eigensinne und insbesondere den der Lust zu beseitigen.


    Zuerst, sorgte ich dafür, dass ich keine schmutzigen Romane mehr las, mir keine schmutzigen Bilder oder Erwachsenen-Filme mehr ansah, auch wenn die Jungs in meinem Wohnheim dies taten. Damals investierte ich viel Zeit, um das Fa zu rezitieren, insbesondere jenes, welches mit dem Thema Lust zu tun hatte. Des Weiteren sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um mein Feld und das Feld um mich herum zu bereinigen.


    Bevor ich abends ins Bett ging, rezitierte ich jedes Mal folgende Passage vom Fa des Meisters:


    „Ich bin kein normaler Mensch, ich bin ein Praktizierender, ihr sollt mich nicht so behandeln, ich bin ein Falun Dafa-Kultivierender.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun Vers 2012, Lektion 6, Beim Praktizieren Dämonen herbeiführen, S. 535)


    Des Weiteren lud ich mir die Artikelreihe „Den Eigensinn der sexuellen Begierde beseitigen“ von Minghui.org herunter und las jeden Artikel sehr sorgfältig. Allmählich hatte ich bei der Beseitigung des Eigensinns der Lust Erfolg. Am Ende fühle ich mich sehr leicht und friedlich. Wann immer ich während der Erklärung der wahren Umstände mit Mädchen sprach, bewahrte ich eine emotionale Distanz.


    Nachdem ich den Eigensinn der Gefühle losgeworden war und mich von den Fesseln der Lust befreit hatte, hatte ich das Gefühl, nicht mehr an die gewöhnliche Art, diese Dinge zu betrachten, gebunden zu sein. Wenn wir Praktizierende in die Falle der Gefühle tappen, können wir die heiligste Gelegenheit aller Zeiten verlieren. Wenn ein Praktizierender einen Eigensinn loswerden will, sein Xinxing kultiviert und fest an den Meister und das Fa glaubt, wird er in der Lage sein, jeden Eigensinn loszuwerden.


    Ich kenne einen jungen Praktizierenden, der am Anfang sehr fleißig war, später jedoch von dieser materiellen Welt verschmutzt wurde. Er fing Streit mit seinen Eltern an und verhielt sich nicht wie ein Praktizierender. Andere junge Praktizierende, die ich kenne, waren nicht in der Lage sich von der Verlockung der modernen Gesellschaft zu befreien. Einige lehnten es ab, sich wieder zu kultivieren mit der Ausrede, dass sie nicht genug Zeit und viel mit den Hausaufgaben zu tun hätten. Andere haben die Kultivierung vollständig vergessen und reden stattdessen darüber, wie sie weltliche Ziele gewinnen können.


    Ich wünschte, ich könnte jeden von diesen Praktizierenden aufwecken und meine Erfahrungen mit ihnen teilen. Wenn wir alle gekommen sind, um das Fa zu erhalten und um unsere historische Mission zu erfüllen, dann sind wir alle mit dem Meister, mit dem Fa und untereinander verbunden. Wenn wir die Gelegenheit dieser Zeit verpassen, weil wir nicht bereit sind, unsere menschlichen Eigensinne aufzugeben, werden wir das in der Zukunft für immer bereuen.


    Wie wir alle wissen, werden die Dafa-Jünger am Tag ihrer Vollendung am helllichten Tage in den Himmel steigen.


    Wirst du einer von Ihnen sein?


    Meine Erfahrungen bei der Herstellung von Materialien, die der Aufklärung der Wahrheit dienen


    Von einer Falun Dafa-Praktizierenden in Festlandchina


    Allerdings war es so, dass ich bei der Herstellung der Materialien immer nur einen Aufkleber, einen Flyer oder einen Brief anfertigen konnte. Wenn sich mehr Praktizierende daran beteiligen würden, wäre unsere gemeinsame Kraft wesentlich stärker, sodass das Böse weiter abgeschreckt und aufgelöst würde. Der Meister möchte, dass wir in dieser Phase zusammenarbeiten, um mehr Lebewesen zu erretten.


    - Die Autorin


    Grüße an den barmherzigen, großartigen Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Als Erstes möchte ich unserem barmherzigen Meister dafür danken, dass er den Dafa-Praktizierenden in Festlandchina mit dieser Internetkonferenz eine Chance zur Erhöhung bietet.


    Ich bin eine ältere Praktizierende, die im Juli 1998 mit der Kultivierung im Dafa begonnen hat. Vor der Kultivierung litt ich unter vielen chronischen Krankheiten. Genauer gesagt hatte ich 30 Jahre lang eine rheumatische Arthritis, eine schwere rheumatische Herzkrankheit, eine schwere strophische oberflächliche Gastritis und eine schwere Neurasthenie. Die Krankheiten wirkten sich ernsthaft auf meine Arbeit und mein Leben aus. Ich hatte mehr oder weniger Schwierigkeiten bei der Nahrungsaufnahme und suchte überall nach einer Heilungsmöglichkeit, jedoch ohne Erfolg. Irgendwann hörte ich auf, Medikamente einzunehmen und wartete nur noch darauf zu sterben.


    In der schwierigsten Zeit meines Lebens lernte ich Falun Dafa kennen und begann mich zu kultivieren. Schon kurze Zeit später verschwanden alle meine Krankheiten. Dafa ist wirklich außergewöhnlich und magisch. Der Meister schenkte mir ein zweites Leben, das ich dann der soliden Kultivierung widmete, um die Barmherzigkeit des Meisters zurückzuzahlen!


    In den vergangenen 14 Jahren erlebte ich zum einen die unendliche Gnade des barmherzigen Meisters und die Freude der gemeinsamen Erhöhung mit den Mitpraktizierenden, aber auch die schmerzhaften Lektionen der bösen Verfolgung und den Verlust von Angehörigen. Der Meister kümmerte sich in all den Jahren gewissenhaft um mich. In dem gesamten Prozess hat mich der Meister bei vielen Angelegenheiten ermutigt und mich stets daran erinnert, vernünftig zu sein und dem aufrichtigen Pfad zu folgen. Immer wenn ich Trost suchte, mich niedergeschlagen fühlte oder mich nicht fleißig kultivierte, deutete mir der Meister an:


    „Kultivieren wie am Anfang, richtige Frucht mit Sicherheit.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz des Großraums New York 2009, 07.06.2009).


    Obwohl der Meister Tausende Meilen von mir entfernt ist und ich ihn noch nie gesehen habe, weiß ich, dass er mich jederzeit beschützt, für mich sorgt und mich ermutigt, mich zu erhöhen.


    Ursprünglich gab es in unserer Region nur fünf bis sechs Broschüren und Zeitschriften mit der Erklärung der wahren Fakten. Mit der fortschreitenden Verfolgung gingen die Informationsmaterialien zur Neige und wir hatten schließlich nur noch ein Exemplar übrig. Über eine lange Zeit erschien keine örtliche Ausgabe der Minghui Wochenzeitung. Schließlich wurde die Verfolgung intensiver und wir hatten kein Material zur Aufdeckung dieser Verbrechen. Meine Mitpraktizierenden wurden festgenommen, in Zwangsarbeitslager eingewiesen und einer nach dem anderen verurteilt. Angesichts dieser Situation war ich untröstlich.


    Der Meister sagte:


    „Die Entlarvung der bösartigen Polizisten und schlechten Personen und die Bekanntmachung ihrer üblen Taten übt eine äußerst starke, erschütternde Wirkung auf jene unvernünftigen, bösartigen Menschen aus.“ (Li Hongzhi, Artikel mit Kommentar des Meisters vom 15.11.2003)


    Es gab in unserer Region keine Praktizierende, die diese Arbeiten übernahmen und so war die Herstellung von Materialien mit den wahren Fakten für längere Zeit auf Eis gelegt.


    Wahrheitserklärungsmaterial herzustellen, ist ein Prozess die Angst wegzukultivieren


    Da ich keine Erfahrung mit dem Schreiben oder Überarbeiten von Artikeln hatte, sann ich nach einer Möglichkeit, schriftliche Materialien herzustellen. Ich bat den Meister um Hilfe, um die Praktizierenden aus den Gefängnissen zu befreien und Lebewesen zu erretten. Es gab sehr viele Verfolgungsfälle, die aufgedeckt werden mussten und ich überlegte hin und her, wie ich das bewerkstelligen konnte.


    Eines Tages sah ich im Fernsehen eine Geschichte, in der zwei Armeen miteinander kämpften. Als der anführende General getötet wurde, warfen die Soldaten ihre Waffen weg und flüchteten. Die Armee war besiegt. Ich folgerte daraus: Wenn wir den Chef der örtlichen Polizeistation bloßstellen und die Menschen die Verfolgung verstehen würden, wäre dies ein harter Schlag für das Böse; es würde abgeschreckt und aufgelöst. Ohne den Chef, der die Befehle erteilt, wäre die Verfolgung nicht so massiv und die untergeordneten Beamten würden von sich aus nicht die Initiative ergreifen, um Praktizierende zu verfolgen. Sie betonten ja immer wieder: „Alles kommt von oben. Wir folgen nur den Befehlen.“


    Demzufolge entschied ich mich, bei den höheren Beamten anzufangen und mich auf die Mitarbeiter des Büros 610, den Sekretär des Komitees für Politik und Recht und den Direktor des Polizeidezernats zu konzentrieren. Zuerst lud ich einen Minghui-Artikel als Muster herunter, als Vorlage für selbsthaftende Aufkleber. Dann verfasste ich Briefe, in denen ich die Beamten ermahnte, Gutes zu tun und fertigte selbsthaftende Aufkleber mit Fotos der an der Verfolgung beteiligten Personen an. Als ich die Bilder anschaute, hatte ich ein gruseliges Gefühl und mir juckte die Kopfhaut. Ich hatte den Eindruck, als würden sich die Gesichter auf den Fotos ständig verändern: Einen Moment lang wirkten sie schwarz und im nächsten abstoßend hässlich, also lilafarbene Gesichter, deren Augen einen grünen, mörderischen Glanz ausstrahlten. Ich verstand es so, dass das Böse nicht vernichtet werden wollte und sagte zu ihm: „Du hast so viele Dafa-Praktizierende zu Tode verfolgt; nun ist Schluss, ich werde dich im grellen Tageslicht bloßstellen und den Menschen deine Verbrechen aufzeigen!“ Mit diesem Gedanken befestigte ich dann die Aufkleber.


    Als ich mit dieser Tätigkeit fertig war, war es Zeit für das Mittagessen. Aber ich konnte nicht mehr aufstehen. Ich verstärkte meine aufrichtigen Gedanken, schaffte es aber nicht, auch nur einen Schritt zu gehen. Ich wusste, dass es sich um eine Störung des Bösen handelte, das sich zum letzten Kampf aufbäumte.


    Der Meister sagte:


    „Die alten Mächte wagen nicht gegen die Erklärung von Wahrheit und die Errettung aller Wesen zu sein. Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston, 27.04.2002).


    Ich dachte nach: „Warum kann mich das Böse stören?“ Ich fand keinen Grund und so setzte ich mich hin und sandte aufrichtige Gedanken aus. Nach zehn Minuten konnte ich mich immer noch nicht bewegen und sandte weiter aufrichtige Gedanken aus.


    Danach kam mir dieser Gedanke in den Sinn: „Du hast nur über die erste Hälfte der Erklärung des Meisters nachgedacht und die Bedeutung der zweiten Hälfte nicht erleuchtet.“ Plötzlich verstand ich es.


    Die zweite Hälfte der Erklärung des Meisters lautet:


    „Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“ (Li Hongzhi, ebd.)


    Beim Verfassen der Artikel, um das Böse bloß zu stellen, versuchte ich zu vermeiden, dass die Menschen erfuhren, dass ich der Urheber war. Dieser Gedanke erlaubte den alten Mächten, meine Lücke auszunutzen. Tief in meinem Herzen existierte immer noch die Angst.


    Der Meister lehrte uns:


    „Ihr habt schon den Fa-Grundsatz der gegenseitigen Unterstützung und gegenseitigen Hemmung erkannt. Ohne Angst existiert auch der Faktor nicht mehr, der dich fürchten lässt. Das ist kein erzwungenes Tun, sondern wird durch das wirklich gelassene Loslassen erreicht.“ (Li Hongzhi, Den letzten Eigensinn beseitigen, 18.2.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II).


    Ich sandte nochmals ruhig aufrichtige Gedanken aus und entwurzelte meinen Eigensinn der Angst mit göttlichen Gedanken. Ich verneinte alle Arrangements der alten Mächte und bereinigte die schwarzen Hände und morschen Gespenster, den bösen Geist des Kommunismus, alle abwegigen Lebewesen und Faktoren, die meine Arbeit der Erklärung der Wahrheit störten. Über 30 Minuten hinweg sandte ich kontinuierlich aufrichtige Gedanken aus. Danach konnte ich wieder problemlos gehen.


    Am nächsten Tag schrieb ich einen Brief an das Komitee für Politik und Recht und das Gemeindekomitee des Büros 610, um sie zu ermahnen, Gutes zu tun. Als diese Arbeit beendet hatte, war es bereits 14 Uhr. Ich wollte aufstehen, aber meine Beine schmerzten, doch dieses Mal konnte ich gehen. Nach dem Abendessen warnte ich das Böse eindringlich: „Wenn du mir noch einmal Schwierigkeiten bereitest, werde ich dich eliminieren!“ Dann ging ich hinein und bereitete mich auf das Aussenden der aufrichtigen Gedanken vor. Meine Beine schmerzten nicht länger und dieses Phänomen trat nie mehr auf.


    Der Meister sagte:


    „Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“ (Li Hongzhi, Störungen beseitigen, 5.7.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II).


    Diese Erfahrung zeigte mir, dass das Fa gut zu lernen, aufrichtige Gedanken und aufrichtige Taten, die Grundlage dafür sind, alles gut zu machen. In diesem Prozess gewann ich ein tieferes Verständnis von den Worten des Meisters.


    Eine Produktionsstätte gründen und die Herstellung des Wochenjournals lernen


    Ich hatte den Wunsch, eine Wochenzeitung herzustellen, verfügte jedoch über keinerlei redaktionelle Erfahrung. Dennoch wollte ich es versuchen. Zuerst lud ich die Minghui-Wochenzeitung herunter, um zu sehen wie sie aufgebaut ist. Ich sah, dass die Bilder und die begleitenden Essays exzellent waren und so lud ich die verschiedensten Versionen der Minghui-Wochenzeitung aus unterschiedlichen Regionen herunter und folgte diesen Beispielen.


    Nach mehreren Versuchen und Fehlschlägen schaffte ich es, eine Lokalversion der Minghui- Wochenzeitung fertigzustellen. Mit Hilfe eines technisch versierten Praktizierenden, lernte ich, die Schriftzeichen kunstvoll zu gestalten, Texte in Fotos einzufügen und zu entwerfen. Ich wusste, dass mir der Meister für diese Aufgabe meine Fertigkeiten erweitert hatte. Ansonsten wäre es für eine 61 Jahre alte Dame schwierig und langwierig gewesen, die Textverarbeitung usw. zu lernen.


    Später fertigte ich ein Journal zur Aufdeckung der Verfolgung in Zwangsarbeitslagern an. Ein erfahrener Praktizierender überarbeitete geduldig meine Texte und gab mir Anleitung. Dann verglich ich die korrigierte Version mit meinem Original, um die Unterschiede herauszufinden. Auf diese Weise verbesserte ich kontinuierlich meine Beiträge.


    Der Meister sagte:


    „Jawohl. Es ist natürlich eine gute Sache, dass der Zuständige sich an der Epoch Times beteiligen möchte. Ein Zuständiger ist in Wirklichkeit ein Koordinator. Wenn man noch mehr Menschen die Fähigkeiten haben, da mitmachen lässt, ist das erst der Schlüssel. Welche große Wirkung kannst du denn alleine haben? Wenn ihr ganzheitlich mitwirken könnt, dann heißt es erst, dass der Zuständige es gut gemacht hat. Wenn der Zuständige es selbst sehr gut gemacht hat, dann ist das eben nur ein Lernender, der es gut gemacht hat. Dann kann man auch ein normaler Lernender bleiben. Der Schlüssel ist die Verantwortung eines Zuständigen, man muss doch als ein Zuständiger funktionieren.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz im Westen der USA, 26.02.2005)


    Allerdings war es so, dass ich allein immer nur einen Aufkleber, einen Flyer oder einen Brief anfertigen konnte. Wenn sich mehr Praktizierende an diesen Arbeiten beteiligen würden, wäre unsere gemeinsame Kraft wesentlich stärker, sodass das Böse weiter abgeschreckt und aufgelöst würde. Der Meister möchte, dass wir in dieser Phase zusammenarbeiten, um mehr Lebewesen zu erretten.


    Danach stellte ich verschiedene Themenbereiche zusammen, die als Vorlage für die Briefe an den Direktor der Öffentlichen Sicherheit, den Leiter der Staatssicherheitsabteilung und den Leiter der Polizeistation verwendet werden konnten. Diese Entwürfe gab ich dann an andere Praktizierende weiter, die, wie sich herausstellte, sehr gute Schreibfähigkeiten entwickelten.


    Diese Praktizierenden teilten ihre Kenntnisse wiederum mit den anderen.


    Jede Woche tauschten wir unsere Erfahrungen aus und lernten voneinander. Einige Praktizierende in unserer Gruppe hatten IT Hintergründe, andere konnten Schreiben, Malen oder hatten andere Fertigkeiten. Unser „neues“ Team war in der Lage, sich in vielerlei Hinsicht zu ergänzen. Alle machten ihre Arbeit ernsthaft. Manche lernten mit dem Laptop umzugehen, einige sammelten Quellenmaterialien und andere schrieben Artikel oder erarbeiteten weitere Neuerungen. Ich berichtete den Praktizierenden von meinen eigenen Erfahrungen, wie ich zum Beispiel die Lokalversion der Minghui-Wochenzeitung zusammenstellte.


    Meine Mitpraktizierenden lernten sehr schnell und können nun selbst unsere Lokalversion der Minghui-Wochenzeitung editieren.


    Gut miteinander kooperieren und als Gesamtkörper harmonisieren


    Um weitere Praktizierende in diese Aufgaben mit einzubinden, versuchten wir andere Praktizierende im Landkreis, die Erfahrungen im Schreiben und Editieren hatten und bereit waren, sich bei dieser Arbeit zu engagieren, zu gewinnen. Wir baten diese Praktizierenden um Mitarbeit bei der Lokalversion der Minghui-Wochenzeitung, der Verfolgungsartikel aus dem Landkreis, sowie dem Verfassen von Artikeln über karmische Vergeltung und die außergewöhnlichen und magischen Aspekte von Dafa. Anschließend landeten alle Artikel bei der Datengruppe, die alle Angaben prüfte und an die Minghui-Webseite weiterleitete.


    Auf diese Weise deckten wir die örtliche Verfolgung zeitnah auf und berichteten gleichzeitig über alle Fälle von karmischer Vergeltung, die die an der Verfolgung beteiligten Personen erlitten hatten. Das hatte eine abschreckende Wirkung auf das Böse und unsere allseitigen Bemühungen verbesserten unsere Zusammenarbeit als Gesamtkörper. Die Resultate waren sehr gut.


    Wenn ich einen Praktizierenden entdeckte, der gut schrieb, versuchte ich ihn zu motivieren, sich an unserem Projekt zu beteiligen. Schließlich fand ich einen Praktizierenden, der sich sehr gut mit dem Editieren auskannte. Nach unserem ersten Kontakt, sandten wir ihm die Informationen über die wahren Begebenheiten und er fertigte die entsprechenden Broschüren und Aufkleber an, die die bösen Taten aufdeckten. Unsere Vorgehensweise erschütterte das Böse signifikant und reduzierte die bösen Faktoren in anderen Dimensionen. Es verbesserte unsere Bemühungen für die Errettung der Lebewesen.


    Wir teilten die Arbeiten in unserer Medienwerkstätte in verschiedene Bereiche auf: Artikel schreiben, Journale editieren, Erstellen von Multimedia Mitteilungsdiensten usw. Da wir viele Neueinsteiger im Team hatten, überprüften die erfahrenen Praktizierenden die Beiträge. Auf diese Weise gewährleisteten wir die Qualität der Artikel. Ein Teil der Praktizierenden war verantwortlich für die Überprüfung von Artikeln und der Informationsmaterialien, während wieder andere die Flyer und Broschüren durchsahen usw. Mit dieser Arbeitsaufteilung reduzierten wir Mängel und vermieden unnötige Fehler, außerdem verminderten wir die Arbeitsbelastung der Praktizierenden bei Minghui.


    Wir veröffentlichten unsere Journale zu festgelegten Zeiten.


    Manchmal kam es vor, dass ein verantwortlicher Praktizierender die Arbeit nicht alleine bewältigen konnte, dann sprang ein anderer Praktizierender für ihn ein. Wenn ein Praktizierender auf technische Probleme stieß, half einfach ein anderer Praktizierender mit Computerfertigkeiten aus. Dieser Praktizierende arbeitete hart und trotz seines sehr beengten Zeitplanes ließ er uns nie im Stich. Eine Praktizierende war die Geschäftsführerin einer kleinen Firma und sehr ausgelastet, trotzdem sah sie es als oberste Priorität an, die Mitpraktizierenden zu unterstützen. Einmal gab es bei dem älteren Computer eines Praktizierenden, Probleme und so stellte sie ihm sofort einen Laptop zur Verfügung. Sie meinte: „Deine Arbeit ist so wichtig, du kannst sie ohne Computer nicht erledigen.“ Ihr Verhalten spornte alle an und harmonisierte den Gesamtkörper.


    Wir nutzten die Zeit und trafen uns einmal in der Woche zum Meinungsaustausch. Im Rahmen einer Diskussion suchten wir nach Möglichkeiten, die operative Kapazität zu verbessern und unsere Fertigkeiten im Schreiben und Editieren zu erhöhen.


    Außerdem achteten wir sehr auf das Fa-Lernen und den Austausch, um unser Verständnis des Fa zu vertiefen.


    Ein Teil der Gruppe war zuständig für den Versand von Briefen an Beamte. Die Aufgabe wurde von zwei Teams ausgeführt: Ein Team bearbeitete die eiligen Angelegenheiten, wie Rettung von verhafteten Praktizierenden, Beauftragung von Verteidigungsanwälten, Versendung von Briefen und Informationsmaterialien an die beteiligten Behörden; das andere Team kümmerte sich um die Versendung von Materialien mit den wahren Fakten an die Gemeindeverwaltungen, sowie an das Politik- und Justizsystem, die Vollzugsbehörden, Unternehmenseinheiten und Institutionen für Kultur, Bildung und Gesundheit.


    Inzwischen hat ein anderer Praktizierender meine Aufgabe der Bearbeitung von Artikeln zur Aufdeckung der Verfolgung in Zwangsarbeitslagern übernommen. Ich habe eine andere Lücke geschlossen und sammle nun weitere Fakten, die den Praktizierenden als Grundlage für die Artikel zur Aufdeckung der Verfolgung und Darlegung der wahren Tatsachen über Dafa dienen. Ich bin davon überzeugt: Wenn wir fest an den Meister und das Fa glauben, können wir alle Hindernisse überwinden und alles schaffen. Unsere aufklärenden Materialien sind nicht an ein festes Muster gebunden. Sie sind reichhaltig und farbig und helfen effektiv mit, Lebewesen zu retten. Das schreckt das Böse ab.


    Das Obige ist mein persönliches Verständnis. Bitte zeigt mir Unangemessenes auf.


    In Projekten zur Erklärung der wahren Umstände Zuversicht gewinnen


    Meister, ich grüße Sie! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Der Großteil meiner Arbeit, die ich für Dafa mache, besteht darin, dass ich für andere Praktizierende Geräte einkaufe und ihnen technischen Support anbiete. Im Jahr 2010 beteiligte ich mich an einem Projekt zu den „drei Austritten“. Hierbei geht es darum Menschen per Telefon, Textnachrichten, Broschüren und Sprachnachrichten zu kontaktieren und sie zu ermutigen, aus den drei Organisationen der Kommunistischen Partei auszutreten. Heute möchte ich über einige schwierige Aspekte bezüglich der Ausführung dieser Aufgabe berichten.


    Zuerst hatte ich weder Mut noch Zuversicht, dass es mir gelingen könnte, mittels Telefonate die wahren Umstände zu erklären. Als technischer Guru glaubte ich seit jeher, dass ich nicht gut mit Menschen sprechen könne. Aber einige Praktizierende ermutigten mich und sagten: „Du wirst sehen, du lernst es mit der Zeit, auch wenn du anfangs noch nicht so sicher bist. Als Dafa-Jünger müssen wir dem Meister helfen, das Fa zu bestätigen und die glorreiche Aufgabe schultern, alle Lebewesen zu erretten. Dein Eindruck, dass du nicht gut mit den Menschen sprechen kannst, ist nur ein Gefühl, es darf einen wahren Dafa Jünger nicht davon abhalten, seine Mission zu erfüllen! Eine Gottheit denkt so etwas nicht, denn es ist ein Eigensinn. Ein wahrer Praktizierender muss die drei Dinge nach den Anforderungen des Meisters gut erledigen!“


    Ich ließ mich überzeugen und so erklärte ich in den letzten Jahren in meiner Freizeit die wahren Umstände per Telefon. Wenn ich auf irgendwelche Schwierigkeiten stieß, rezitierte ich das Fa, so wie es der Meister in der Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in New York 2010 sagte:


    „Ganz gleich, um welches Projekt, welche Angelegenheit es geht, wenn du es nicht machst, dann kannst du es lassen, aber wenn du es machst, sollst du es unbedingt gut machen. Wenn man anfängt, soll man es zu Ende bringen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in New York, 05.09.2010 in Manhattan)


    Den Eigensinn der Angst beseitigen


    Beim ersten Anruf war ich so ängstlich, dass ich kaum atmen konnte. Ich versuchte mich zu beruhigen und blieb einfach ruhig sitzen. Eine halbe Stunde später fasste ich neuen Mut und rief die erste Nummer an. Das Gespräch verlief wie folgt:


    „Wie geht es Ihnen? Ich habe Ihnen gestern eine Nachricht hinterlassen über die Wichtigkeit des Austritts aus drei Organisationen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh), damit Sie in eine leuchtende Zukunft eintreten können. Haben Sie diese Nachricht verstanden?“


    „Ich weiß, was Sie mir mit dieser Nachricht sagen wollen. Ich war für ein Jahr in den USA und habe Materialien über Falun Dafa erhalten. Ich weiß über die drei Austritte Bescheid.“


    „Sind Sie aus der KPCh ausgetreten?“


    „Noch nicht.“


    „Darf ich Ihnen dabei helfen, unter einem Pseudonym auszutreten?“


    „Das ist super!“


    „Sind Sie ein Mitglied der Kommunistischen Partei?“


    „Ja, bin ich.“


    „Okay, ich freue mich, dass Sie einverstanden sind. Ich werde Ihnen dabei helfen, mit einem Pseudonym auszutreten.“


    „Gut. Rufen Sie aus China an?“


    „Ja.“


    „Achten Sie auf Ihre Sicherheit! Die KPCh könnte Ihr Mobiltelefon überwachen.“


    „Ich danke Ihnen! Auch wenn es gefährlich ist, es ist entscheidend, Menschen zu erretten. Wir müssen alles dafür tun!“


    „Das ist okay, bye!“


    „Auf Wiedersehen!“


    Dieses Gespräch verlief gut und ich war begeistert. Ich betrachtete es als eine Ermutigung des Meisters. Mein erster Eindruck war, dass die Anrufe nicht so schwer waren, wie ich erwartet hatte. Die weiteren Gespräche in den nächsten Tagen verliefen ohne Probleme, die meisten Menschen waren höflich und akzeptierten gerne die Wahrheit. Wie auch immer, nach einigen Tagen war die Angst wieder da. Ich versuchte mich zu beruhigen und schaute nach innen: „Was mache ich? Warum habe ich so sehr Angst? Ist es nicht eine großartige Sache, den Menschen die wahren Umstände zu erklären und sie zu erretten? Ist es nicht gerade das, was der Meister von uns erwartet?“ Zuversichtlich wählte ich eine neue Nummer. Ich begann das Gespräch wieder mit der Frage: „Vor Kurzem habe ich Ihnen eine Nachricht hinterlassen, erinnern Sie sich daran?“ Die Person hängte sofort auf. Dann wählte ich die nächste Nummer. „Ich habe Ihnen kürzlich eine Nachricht zugesandt, erinnern sie sich?“ Der Angerufene antwortete etwas zögernd: „Oh ja!“ Ich fuhr fort: „Die Nachricht ist sehr wichtig für Sie. Die KPCh zu verlassen, ist gleichbedeutend mit, ihr Leben zu retten! Gutes wird mit Gutem belohnt und Schlechtes mit Schlechtem vergolten! Die KPCh hat so viele bösartige Dinge getan.“ Die Person hängte auf… als ich nochmals anrief, war die Leitung besetzt.


    Sie reagierten oftmals sehr ängstlich! Unter der Herrschaft der KPCh waren sie in all den Jahren sehr klein und schwach geworden. Bei uns Praktizierenden ist es anders, wir sind mutig, weil wir an Dafa glauben; aber die alltäglichen Menschen leben seit Jahrzehnten unter der kommunistischen Propaganda und Gehirnwäsche, sie glauben nicht mehr an Gottheiten. Jeder kann sich vorstellen, wie sehr sie dieses Gewalt-System verängstigt hatte.


    Ich war nun voller Barmherzigkeit gegenüber meinen Gesprächspartnern und hatte keinerlei Angst mehr. Wenn ich eine gewisse Unsicherheit spürte und jemand aufhängen wollte, sagte ich sanft: „Bitte, haben Sie keine Angst! Unser Gespräch ist sicher, wir können in Ruhe telefonieren. Heutzutage wird in China eine wichtige Sache verbreitet: Der Himmel wird die KPCh vernichten; Sie können ihr Leben retten, wenn Sie die KPCh zu verlassen! Einige Millionen Chinesen haben ihre Austrittserklärungen bereits veröffentlicht, darunter auch viele hohe Beamte der KPCh. Es gibt wirklich keinen Grund für Sie, Angst zu haben!“


    Da sich die Person am anderen Ende still verhielt, wartete ich einem Moment und fragte sie dann: „Hallo! Wie geht es Ihnen? Sind Sie noch da?“ Er blieb stumm und ich fuhr fort: „Falun Dafa ist nicht so, wie es die KPCh berichtet. Falun Dafa ist in über 100 Ländern verbreitet und das fürchtet sie ... Haben Sie schon davon gehört?“ Ich redete bestimmt 20 Minuten lang, ohne eine Reaktion zu erhalten. Ich hatte fast alle Zuversicht verloren, da muss die Person meine Güte bemerkt haben und akzeptierte meinen Vorschlag.


    Zuerst an die anderen denken


    Einmal fragte der Angerufene gleich zu Beginn des Gesprächs nervös: „Woher kennen Sie meine Nummer?“


    Ich antwortete: „Ich wähle x-beliebige Rufnummern. Mein Ziel ist Ihnen zu helfen, aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen auszutreten, damit sie eine leuchtende Zukunft haben!“


    Er fragte: „Können Sie jetzt in mein Büro kommen?“


    Diese Frage kam total überraschend und ich wusste im ersten Moment nicht, was ich antworten sollte. Nach einer kurzen Pause sagte ich: „Bitte geben Sie mir Ihre genaue Adresse.“ Ich vermutete, dass er genauso wenig wie ich, seinen Aufenthaltsort preisgeben werde.


    Dann sagte er: „Gut, dann sprechen wir am Telefon weiter. Was war jetzt Ihr Anliegen?“


    „Ich möchte Ihnen helfen aus der KPCh auszutreten, damit Sie ein gutes Schicksal erhalten. „Gutes wird belohnt, während Böses karmische Vergeltung nach sich zieht“. Es gibt zahlreiche Personen, Organisationen oder Parteien, die sehr böse Taten begangen haben, sie werden vom Himmel ausgelöscht werden...“


    Er unterbrach mich und sagte: „Ich habe lange Zeit über die chinesische traditionelle Kultur recherchiert und weiß das sehr genau.“


    „Dann kennen Sie bestimmt auch die wahren Fakten der KPCh? Sie hat Gewalt und Lügen benutzt, um an die Macht zu kommen und diese während ihrer Herrschaft aufrechterhalten. Schauen Sie sich die jetzige Gesellschaft und das von ihr verursachte Chaos an...“


    Er unterbrach wieder mich und sagte: „Das weiß ich.“


    „Falun Dafa ist ein Kultivierungsweg mit den Prinzipien Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht, wissen Sie das? Seit seiner öffentlichen Vorstellung im 1992 hat Falun Dafa 100 Millionen Menschen angezogen...“


    Darauf sagte er: „Wissen Sie wer ich bin? Ich bin ein Beamter, zuständig für die Propaganda.“


    „Jede Person kann vom Austritt aus der KPCh profitieren.“


    „Ich bin mir nicht sicher, ob ich Ihnen trauen kann oder nicht. Sorry, ich kann es momentan nicht entscheiden.“


    Ich weiß, dass sich manche Chinesen Sorgen um ihre Sicherheit machen und deshalb meinen Rat ablehnten. Ich nahm mir fest vor, wenn ich wieder die wahren Umstände erkläre, zuerst an die anderen zu denken. Einige Praktizierende gaben mir den Tipp, dass sie solchen Personen erklären, wie sie die Austrittserklärung online erledigen könnten, um so ihr Misstrauen zu zerstreuen.


    Den Eigensinn das Gesicht bewahren zu wollen, beseitigen


    In der ersten Zeit fühlte ich mich von den Leuten, die mich übers Telefon verfluchten, ungerecht behandelt. Nach der Diskussion mit anderen Praktizierenden, betrachtete ich es als eine Gelegenheit zur Erhöhung meiner Xinxing und von da an, berührte es mich nicht mehr.


    Einmal nahm ein Mann den Anruf entgegen und schimpfte für eine lange Zeit mit mir. Ich machte mir nichts daraus und sandte einfach aufrichtige Gedanken aus, um die bösen Faktoren in den anderen Dimensionen zu beseitigen. Schließlich hörte er mit dem Schimpfen auf und beruhigte sich. Ich fragte ihn ruhig: „Warum sind Sie so wütend auf mich? Danach erklärte ich ihm die wahren Umstände entsprechend seiner menschlichen Gedanken und am Ende stimmte er einem Austritt aus der KPCh zu.


    Die Wahrheit mit Weisheit erklären


    Einmal hatte ich eine dickköpfige Dame am Apparat. Sie erklärte mir, dass sie ein Parteimitglied sei und nichts von dem glaube, was ich ihr erzählt hätte. Als ich das Buch die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei erwähnte, wurde sie wütend und schrie: „Wie ist dein Name? Wie kannst du es wagen, so etwas zu mir zu sagen? Du musst wissen, ich bin Abgeordnete des Volkskongresses!“


    „Mein Name ist für Sie nicht wichtig“, antwortete ich, aber der Inhalt der Neun Kommentare über die Kommunistische Partei ist für sie lebenswichtig. Denn es betrifft die Errettung ihres Lebens!“


    Sie lachte laut auf und sagte: „Du wagst es nicht, mir deinen Namen zu nennen. Du rufst die Leute auf feige Weise an. Wenn du den Mut hast, kannst du irgendeine Wahrheit im TV oder in der Zeitung bringen. Aber ich gehe in der großen Halle des Volkskongresses ein und aus…“


    „Ich sehe das so, ich erkläre ihnen gerade voller Würde und Mut die bösartige Natur der KPCh. Ich bin ein Mann von Integrität. Es ist richtig, wenn ich ihnen meinen wahren Namen nicht nenne...“


    Sie gab zurück: „Wow! Du bist im Recht? Für mich bist du ein Kult...“


    Eine Praktizierende sagte, dass sie ähnliche Erfahrungen gemacht hätte. Sie habe daraufhin auf Rückfragen mit Weisheit den Aliasnamen „Li Xinyu“ verwendet. Daraufhin hätten die Menschen am anderen Ende der Leitung immer gesagt „Dein Name ist großartig: „aufrecht den neuen Kosmos bezeugen.“


    Die Beziehungen zwischen den aufrichtigen Gedanken und der Sprachfertigkeit


    Nach zwei Jahren der Projektarbeit dachte ich, dass ich große Fortschritte bei der Erklärung der wahren Umstände gemacht hätte. Doch als ich das Ergebnis betrachtete, war es nicht so gut wie früher. Ich geriet in einen depressiven Zustand. Eines Tages erinnerte ich mich an diese Worte des Meisters:


    „Dafa-Schüler haben ihre eigenen Maßstäbe. Du bist zwar ein Kultivierender und kannst einen Menschen manchmal durch einen Satz retten, wenn du sehr starke aufrichtige Gedanken hast.“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13. Mai 2012, New York, USA)


    Lebewesen zu erretten hängt weder von unseren Worten noch von der Redegewandtheit ab. Es ist die Kraft hinter den Worten und inwieweit die bösen Faktoren in anderen Dimensionen aufgelöst wurden. Sie bestimmen, ob ein Mensch erfolgreich errettet werden kann. Ein Mitpraktizierender hat mir mal erzählt, dass einige Leute am Telefon sagten: „Ich kann das, was du mir sagen willst, nicht ganz verstehen, aber ich vertraue dir, bitte hilf mir aus der KPCh auszutreten.“


    Letztendlich erkannte ich den Zusammenhang zwischen aufrichtigen Gedanken und der Sprachfertigkeit. Eine gute Kultivierung ist das Wichtige, die Sprachfertigkeit spielt nur eine sekundäre Rolle bei der Erklärung der wahren Umstände. Denn als ich die wahren Umstände flüssig erklären konnte, wurde ich selbstgefällig und erledigte die Anrufe mit einer gewissen Routine. Unter diesen Umständen konnten die Menschen mein barmherziges Herz „ihr Leben zu retten“ nicht fühlen. Darum versagte ich dabei, bessere Resultate zu erzielen.


    Angetrieben vom Missionsgefühl


    Einmal als wir die wahren Umstände erklären wollten, begann es draußen zu regnen. Ich machte mir Sorgen, über den drohenden Sturm und ob er vielleicht unsere Arbeit beeinflussen könnte. Nach einer Diskussion stand für uns fest, dass der Regen nicht noch schlimmer werden dürfe, denn sonst könne er unsere wichtige Mission beeinflussen. An jenem Tag erzielten wir ein besseres Ergebnis; viele Menschen schienen auf unsere Anrufe zu warten.


    Hier noch eine Gesprächsaufzeichnung:


    „Wie geht es Ihnen? Wenn Sie aus der KPCh und ihrer angegliederten Organisationen austreten, sehen Sie einer sicheren Zukunft entgegen. Für den Fall, dass Sie Mitglied bei der KP sind, würde ich Ihnen bei einem Austritt helfen.“


    „Das klingt gut.“


    „Sind Sie ein Mitglied der KPCh?“


    „Nein.“


    „Waren Sie ein Mitglied in der Jugendliga als sie in der Mittelschule waren?“


    „Nein.“


    „Haben Sie als Schülerin irgendwann einen roten Schal getragen?


    „Ja, das tat ich.“


    „Okay! Darf ich Ihnen helfen, aus der Organisation der Jungen Pioniere auszutreten?“


    „Großartig.“


    „Bitte merken Sie sich diese Worte. Wenn Sie sie rezitieren, können Sie Ihr Leben retten!“


    „Wie lauten sie? Warten Sie einen Moment, ich werde meinen Stift holen und sie aufschreiben.“


    Ich wiederholte sie langsam: „Falun Dafa ist gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit Nachsicht sind gut.“ und fügte hinzu: „Wenn Sie diese Worte immer wieder von ganzem Herzen rezitieren, werden sie beschützt. Bitte behalten Sie sie in Erinnerung.“


    „Vielen Dank. Ich werde Ihren Rat befolgen.“


    Wie der Meister in Hong Yin III sagte:


    „Schicksalsgelegenheit nicht versäumen

    Erfasst, verpasst - ein Augenblick

    (Li Hongzhi, Schicksalsgelegenheit – ein Augenblick, 02.05.2006: in Hong Yin III)


    Wenn wir wegen des Regens aufgegeben hätten, hätten die Lebewesen, die an jenem Tag auf ihre Errettung warteten, womöglich für immer ihre Chance verloren. Wir müssen nur bereit sein, ein bisschen Leiden zu ertragen und einige Schwierigkeiten überwinden, damit die Menschen nicht durch unsere Nachlässigkeit ihre Gelegenheit errettet zu werden, verlieren. Es gibt keine Entschuldigung für uns, uns nicht fleißig nach vorne zu kultivieren.


    Die Hindernisse durch die Umgebung durchbrechen


    Um die Sicherheit zu garantieren, tätigte ich meine Anrufe von einem abgelegenen Ort aus. Einige meiner Mitpraktizierenden führten die Telefonate, wo sie sich gerade aufhielten und erretteten zu jeder Zeit Lebewesen.


    Das wollte ich auch versuchen. Aber die erste Zeit ließ ich mich von den vorbeigehenden Menschen ablenken und war bei der Erklärung der wahren Umstände ziemlich unkonzentriert. Ich wusste, dass es im Grunde eine Folge meiner Angst bzw. meiner menschlichen Gedanken war. Schließlich ermutigte ich mich mit diesen aufrichtigen Gedanken: „Es macht nichts aus, wenn die Menschen um mich herum, meine Worte hören können, denn es ist ja gerade mein Ziel, ihnen die wahren Umstände zu erklären. Andere Praktizierenden tun das Gleiche - ohne Probleme.“ Mit der Zeit wurde meine Angst schwächer und schwächer und es gelang mir, die wahren Umstände auf natürliche Weise – wie vorher - zu erklären. Wenn die Menschen jetzt an mir vorbeigehen, spreche ich ganz normal, weil es in diesem Chaos sowieso niemandem auffallen würde.


    Viele Praktizierende, die bei diesem Projekt mitarbeiten, machten es immer besser und wurden immer reifer auf ihrem Kultivierungsweg. Ich werde mich zukünftig noch fleißiger kultivieren und mehr Lebewesen erretten.


    Meister, ich bedanke mich nochmals bei Ihnen!


    Die Außerordentlichkeit von Falun Dafa erleben


    Von dem/r Praktizierenden Xiaomei in Nordostchina


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich möchte diese 9. Internetkonferenz auf Minghui als Gelegenheit nutzen, mich mit Mitpraktizierenden über meine Erfahrungen bei der Erklärung der wahren Umstände per Handy mit Audio-Datei auszutauschen.


    Glaube an den Meister und Dafa


    Als ich mein erstes Handy mit Audio-Datei bekam, war ich sehr glücklich, erlaubte es mir doch, Angerufenen, Informationen über Falun Dafa auf professionelle Weise zu liefern. Das Material über Falun Dafa war kurz gefasst und umfassend. Die Stimme war klar, der Klang weich, aber kräftig. Es konnte von jedem akzeptiert werden. Ich setzte einen Kopfhörer auf und hörte auch zu. Ich hörte es immer wieder ab. Manche Leute nahmen den Hörer ab, legten aber kurz danach wieder auf. Ich fühlte mich enttäuscht, dass sie die Wahrheit nicht anhörten.


    Sicherheitsvorkehrungen folgend, trug ich das Mobiltelefon bei mir, wenn ich 2 bis 3 Stunden ausging und sendete aufrichtige Gedanken aus, dass die Menschen den Hörer abnehmen, die Wahrheit anhören würden und gerettet würden.


    Üblicherweise blieb ich zu Hause und ging selten aus. Wenn ich das Telefon zu Hause sah, fühlte ich mich schlecht. „Ist es denn nicht wie ein Radio? Wie kann ich es nicht senden lassen? Viele Mitpraktizierende verlieren ihr Leben für die Erklärung der Fakten über Falun Dafa. Wie kann ich nichts tun, obwohl ich ein Gerät habe? Daher bat ich den Meister, mir seinen Segen zu geben und schaltete das Telefon an. Von da an hat dieses Telefon täglich hart gearbeitet, von morgens bis abends, 12 bis 13 Stunden lang sendete es die Wahrheit an jeden. Selbst wenn ich ausgehe, muss ich die Vorrichtung nicht mitnehmen. Ich muss nur eine Prepaid Karte einlegen und einen neuen Akku und so können täglich etwa 500 Menschen die Wahrheit über Falun Dafa anhören.


    Ich durchbrach die Gefahr und konnte zu Hause sicher die Nummern wählen. Manchmal habe ich zusätzliche Telefone von Mitpraktizierenden und setze sie ein, bevor sie ausgeliefert werden.


    Gemäß der Sicherheitsrichtlinie muss ich die Identität für internationale Mobilgerätschaften (IMEI) ab und zu ändern. Zuerst änderte ich sie alle 6 oder 7 Tage. Rechtzeitig erkannte ich, dass es am sichersten ist, wenn ich an den Meister und Dafa glaube. Und so schalte ich das Handy nur ab, um die IMEI Nummer zu ändern, Material herunterzuladen oder Telefonnummern einzugeben. Ich kann mich nicht mehr erinnern, wann ich das letzte Mal Änderungen vornahm und es arbeitet ohne irgendwelche Probleme.


    Als ein Körper zusammenarbeiten


    Ich benutzte das Handy etwa einen Monat lang und das kostete etwa 1.000 Yuan (annähernd $150). Ich kann das aufbringen, doch die meisten Mitpraktizierenden können das nicht. Ich bot den aktivsten Praktizierenden, die die Geräte viel benutzen, meine Ersparnisse an. Gleichzeitig verglich ich unterschiedliche IMEI Verträge, um zu sehen, welcher der wirtschaftlichste ist. Ich fand die passendsten Karten für Mobilfunkgeräte mit Audiodatei und für die Versendung von Mitteilungen. Ich tauschte meine Recherchen mit Mitpraktizierenden aus und es sparte Falun Dafa Ressourcen. Es löste auch das Problem von wegen Geldmangel ungenutzten Telefonen. So konnten mehr Menschen die Wahrheit hören.


    Ein Praktizierender, der begütert ist, verstand meine sparsame Art nicht: „Warum gehst du bei der Errettung von Menschen mit so knappem Budget vor? Wirst du ihn retten, wenn es 200 Yuan kostet?“ „Natürlich werde ich das. Sag nicht 200 Yuan. Selbst wenn es 2.000 Yuan kostet, werde ich ihn retten. Wenn er gerettet ist, werden die in anderen Räumen widergespiegelten Leben ebenfalls gerettet. Das ist unbezahlbar. Doch die Frage ist, ob jene 200 Yuan 100 Menschen retten können, warum wenden wir sie dann auf, um nur einen zu retten?“ Schließlich machte ich meinen Standpunkt deutlich. Später entdeckten wir einen Weg, die passenden Telefonkarten bei einem Großhändler zu kaufen.


    Als ich mit mir selbst zufrieden war, sagte der Praktizierende A, er sei mit meiner Arbeitsweise, alle Anrufe selbst vorzunehmen, nicht zufrieden. Er rechnete: „Wenn du ein Telefon 3 Stunden lang einsetzt, dauert es ein Jahr, um alle Telefonnummern in unserem örtlichen Bereich zu erreichen, wenn man gleichzeitig 500 Telefone benutzt. Deshalb müssen mehr von uns die Telefone einsetzen.“ Ich sagte: „Betreut nicht die Praktizierende B das Telefonprojekt?“ Er sagte: „Ja, das tut sie, doch sie ist zu beschäftigt. Sie muss es einem nach dem anderen beibringen. Sie kann die Anrufe, die sie gesendet hat, nicht zurückverfolgen. Es sind eine Menge Nachbearbeitungen zu machen, wie das Material zu aktualisieren, Nummern hinzuzufügen usw. Wir haben kein System etabliert, das es uns ermöglicht, wie ´Ein Körper` zu arbeiten. Es wird die Verbreitung der Wahrheit verzögern.“ Ich sagte: „Das ist ein Argument. Was soll ich tun?“ „Kooperiere mit der Praktizierenden B.“ „Das tue ich bereits. Schau, ich rufe die ganze Zeit an. Ich empfehle die guten Auflade Karten. Ich kontaktiere den Großhändler…“ Der Praktizierende winkte ab: „Warum muss der General Dinge tun, die seine Soldaten tun sollten? Würdest du bitte die anderen die Anrufe machen lassen und du arbeitest an der Strategie? Die Aufgabe eines jeden ist anders. Wie wirst du dem Meister gegenübertreten, wenn du die Errettung von alltäglichen Menschen hinauszögerst?“ Ich war sprachlos.


    Seitdem ich verfolgt worden war, hatte ich niemals mit einer Gruppe zusammengearbeitet. Jedes Projekt wurde von einem anderen Praktizierenden gemacht und lief gut. Ich war damit beschäftigt, Dinge zu tun, hatte aber bei meiner Kultivierung nicht aufgeholt. Dies würde mir helfen, fleißiger voranzukommen. Zuvor kam ein Projektleiter zu mir in die Wohnung und fragte mich, ob ich mit ihm kooperieren wolle. Ich lehnte dies ab und sagte: „Für mich ist es nicht zweckdienlich, in Erscheinung zu treten.“ Doch als ich dem Praktizierenden A zuhörte, war ich bewegt. Ich fragte mich: „Wie kann ich dem Meister gegenüber verantwortlich sein? Habe ich je daran gedacht, für Dafa verantwortlich zu sein?“


    A, B und ich kooperierten bei der Planung des Telefonprojektes gut. Der Praktizierende A schrieb die „Bedienungsanleitung für die Audio-Dateien.“ Sie listete jeden einzelnen Schritt auf, vom Einschalten des Handys bis zum Wählen der Nummern, mit schriftlichen Instruktionen und Bildern. Die Anleitung wurde auch auf eine CD gebrannt und ist leicht zu verstehen. Sie sparte der Praktizierenden B eine Menge Zeit ein beim Anlernen der anderen und so konnte sie sich auf andere Dinge konzentrieren. Um der Praktizierenden B zu helfen, bauten wir über unsere internen Strukturen ein regionales Netzwerk auf. Dadurch hat jeder Praktizierende im Netzwerk seinen eigenen Zugang. Alle Projekte sind unter Kontrolle und Praktizierende kooperieren als ein Körper.


    Wir liefern die Telefonnummern, ändern die IMEI Nummern, aktualisieren die Sprachmitteilungen, kaufen Auflade-Karten usw. Wenn jemand kein Telefon haben kann, wird dies die Gruppe koordinieren und Aufgaben zuweisen. Manche Leute machen die Anrufe und manche liefern die Geldmittel.


    Um wiederholte Anrufe zu vermeiden oder die Gelegenheiten zur Errettung von Lebewesen nicht zu verpassen, kontaktierten wir benachbarte Städte und Gemeinden, um Nummern zu erhalten. Wir fanden auch Wege, um denjenigen die Fakten über Falun Dafa zu bringen, die über Telefon nicht zu erreichen waren.


    Um Praktizierende zu retten, die illegal eingesperrt sind, rufen wir das Gefängnis an. Wir erzählen den Ortsansässigen die Fakten und dadurch können wir viele Menschen erreichen.


    Die Außerordentlichkeit von Dafa fühlen


    Ich behielt mein Handy mit Audiodatei, da es ein großartiges Werkzeug ist, um Lebewesen zu retten. Ich überprüfe es nur von Zeit zu Zeit, um zu sehen, wie die Menschen darauf reagieren, wenn sie die Wahrheit hören. Manchmal war ich überzeugt von dem, was ich hörte und hörte es Wort für Wort an. Dies lieferte mir eine gute Quelle für Informationen zur Erklärung der Fakten über Falun Dafa. Ich gab das Material, das bessere Resultate lieferte, an Mitpraktizierende weiter. Auf diese Weise können die Informationen auf die effektivste Weise in die weitesten Bereiche verbreitet werden.


    Ich bemerkte, dass einige Nummern verpasst wurden, weil niemand abnahm und die nachfolgende Mitteilung wurde ebenfalls verpasst. Wir sollten jede Telefonnummer behalten. Die Nummer selbst bedeutet nichts, doch der Inhaber verpasste eine Chance, gerettet zu werden, wenn wir versäumten, die Nummer anzurufen. Aus Respekt für diese Lebewesen, höre ich immer das Telefon an. Ich zeichnete die Nummern auf, die nicht antworteten und rief sie später wieder an.


    Jemand sagte, es sei teuer, zur Errettung von Menschen Audiodateien über Mobilfunk einzusetzen. Das ist wahr. Die Kosten für ein solches Gerät sind hoch. Doch wir machen uns wegen des Geldes keine Sorgen. Ich fand heraus, dass es besser ist, abends anzurufen, als tagsüber, besser am Nachmittag, als am Morgen. Am Morgen fangen die Leute gerade an zu arbeiten und sie sind beschäftigt. Zu dieser Zeit anzurufen, ist nicht sehr effektiv. Und so schalte ich das Handy um 9 Uhr ein. Manche Praktizierende können nur 2 oder 3 Stunden lang anrufen und so empfehle ich ihnen, zwischen 19 und 21:30 Uhr, oder von 15 bis 17 Uhr anzurufen, um die Mittagspause zu vermeiden.


    Ich weiß, wie lange eine Karte ausreicht, bevor sie gewechselt werden muss. Ich kann auch schätzen, wie viele Anrufe unter den Nummern, die ich anrufe, angenommen werden und so weiß ich, wann die Karte gewechselt werden muss. Gewöhnlich wechsle ich sie im Voraus, so dass ich die Stimmaufzeichnung anhören kann. Ich möchte sicherstellen, dass die Information gut ausgewogen ist.


    Einmal glaubte ich, es wäre Zeit, die Karte zu wechseln und so setzte ich meinen Kopfhörer auf und hörte die Mitteilung an. Sie war schon den ganzen Nachmittag eingeschaltet. Die Karte lief noch zwei Tage, bevor sie stoppte. Später, als ich das Konto prüfte, erkannte ich, dass sie um 300 Yuan überzogen war. Ich wusste, der Meister hatte mein aufrichtiges Herz gesehen und ermutigte mich. Vielen Dank, Meister!


    Von da an, sind solche „Überziehungen“ häufig passiert. Die Beträge variierten von 30 bis Tausende. Eine Karte wurde am 01. Januar 2012 gekauft und reichte 12 Tage lang. Sie war um 1.230 Yuan überzogen. Diese Karte reichte 12 Tage und sparte 20 Karten für mich. Ich überlegte, die Karten an Mitpraktizierende auszugeben und zwei, an meine Schwester, die im Verkauf arbeitet und sie einsetzen konnte. Als ich am nächsten Tag das Telefon einschaltete, wurde mir mitgeteilt, dass der Kontostand nicht ausreicht. Ich erkannte, dass dies daher kam, weil mein Gedanke nicht im Fa war. Alles Leben kommt für das Fa. Wer verschwendet seine Zeit mit alltäglichen Menschen?


    Diese außergewöhnlichen Karten variieren. Wenn eine normale Karte den Nullstand erreicht, kann sie nicht mehr benutzt werden. Außergewöhnliche Karten können jedoch länger benutzt werden, was eng mit der eigenen Kultivierung verbunden ist.


    Am 30. Juli hatte ich nur noch 1 Karte übrig, nicht genug für zwei Tage. Es würde nicht einmal einen Tag reichen. Ich war damals beschäftigt und hatte keine Zeit, eine neue zu kaufen. Gegen 13 Uhr prüfte ich den Kontostand. Es waren noch 2,8 Yuan vorhanden. Ich musste zum nächsten Gemischtwarenladen gehen, um eine neue Karte zu kaufen. Der Preis war jedoch 50% höher, als vor ein paar Minuten. Ich hoffte, dass ein Mitpraktizierender mir eine neue Karte für den nächsten Monat bringen würde, doch ich wollte nicht, dass das Telefon einen ganzen Tag lang nicht eingesetzt werden konnte und so ging ich zurück und kaufte eine Karte für Ferngespräche. Als ich nach Hause kam, sendete das Telefon immer noch. Ich prüfte den Kontostand noch einmal – er betrug immer noch 2,8 Yuan. Ich wusste, es war eine weitere außergewöhnliche Karte. Ich sagte „Vielen Dank“ zu ihr und ging daran, das zu tun, was ich tun sollte.


    Andere Praktizierende hatten ähnliche außergewöhnliche Erfahrungen. Wir tauschten uns darüber aus und ermutigten uns gegenseitig. Dies ließ mich erkennen, dass Falun Dafa außergewöhnlich ist. Wir kultivieren uns im Dafa und so sind alle außergewöhnlichen Dinge normal.


    Ich war nicht bereit, die benutzten Karten wegzuwerfen. Doch es waren so viele. Ich behielt sie in Briefumschlägen und Plastikbeuteln. Später sprach ich mit anderen Praktizierenden und folgerte, dass es nicht gut ist, alle die Karten zu Hause zu behalten. Manche sagten: „Sie sind auch Lebewesen in der Zeit der Fa-Berichtigung. Wenn die Zeit kommt, werden sie zurückkommen.“ Wir trafen eine Vereinbarung. Wir packten alle benutzten Karten zusammen und wickelten sie in weißes Papier ein und sagten zu ihnen: „Vielen Dank euch für die Rettung von Lebewesen. Bitte merkt euch ‚Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut.‘ Bitte kommt in meine zukünftige Welt.“ Manchmal schrieben wir einige Worte auf und steckten sie in den Beutel und warfen sie dann weg. Unlängst fand ich einen Platz, um sie in meinem Haus zu lagern.


    Menschen loben Dafa


    In dem Maße, wie die Wahrheit weiter verbreitet wird, kennen sie immer mehr Menschen. Eine Menge Menschen wussten, die Anrufe kommen von Falun Dafa und sie hörten ruhig zu. Oft hörte ich Dialoge, wie: „Wer ist da?“ „Geht es um Falun Dafa?“ Manchmal hörte ich: „Bitte kommen Sie und speisen Sie mit uns.“ „Später, Falun Dafa ruft an.“ „Falun Dafa ist phantastisch!“ Solch ein Gedanke bringt der Person, die es sagte, eine strahlende Zukunft. Ich dachte: Sie werden das Thema diskutieren, nachdem sie wieder aufgelegt haben. Vielleicht werden alle gerettet. Manche Leute sagten: „Es geht um Falun Dafa, ein Anruf vom Ausland.“ Manche sagten: „Vielen Dank, ich bin in einem Meeting.“ Manche fuhren im Auto und texteten zurück: „Im Unterricht“. Ich schrieb diese Nummern auf und rief später noch einmal an. Ich würde alle die Nummern anrufen, die mir Mitteilungen geschickt hatten, gleichgültig ob es lobend, oder etwas Schlechtes war. Ich musste sie retten. Menschen wechseln von Beschimpfen und Auflegen zu stillem Zuhören.


    Der Meister sagte:


    „Wahrheit kann Sorge im Herzen schmelzen (Li Hongzhi, Wahrheit kann Sorge schmelzen, 25.10.2007; in: Hong Yin III)


    Ich war von einem ehrlichen alten Mann bewegt. Er wusste, dass es eine Telefonansage war, doch er sagte immer wieder zu mir: „Hallo.“ „Sie haben Recht. Die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) ist nicht gut.“ „OK, ich werde austreten. Ich trete aus. „Ihnen vielen Dank, Auf Wiederhören.“ Ähnliche Dinge passierten oft. Ich versuchte die Nummern von denjenigen, die die ganze Ansage anhörten, aufzuschreiben. Ich rief sie zurück, um sie zum Austritt aus der KPCh und deren Organisationen zu bewegen. Nach zwei Tagen gab ich es auf, weil ich das Volumen nicht bewältigen konnte. Wenn jemand alles anhört, zeigt dies, dass er das Konzept annimmt. Es bedeutet, dass er seine Zukunft gewählt hat. Göttliche Wesen werden das wissen.


    Einmal erhielt ich eine Mitteilung: „Könnten Sie das noch einmal senden?“ Er musste den Wunsch haben, die Wahrheit noch einmal zu hören. Ich rief sofort zurück. Er sagte: „Vielen Dank!“


    Einer entgegnete: „Falun Dafa ist gut!“ Ich behalte diese in meinem Telefon.


    Ein MMS-Empfänger [MMS= Multi Messaging Service] antwortete: „Wunderbar, vielen Dank!“ Alle MMS, die ich versende, sind nach dem Zufallsprinzip ausgewählt, doch alle Dafa-Materialien sind stark. Ich habe sie nicht gesehen. Obwohl ich kein Experte in Sachen MMS sein kann, wie ich das beim Handy mit Audiodatei bin, muss ich mich mit MMS auch auskennen. Und so sendete ich die MMS an meine Schwiegertochter und wir schauten uns die Bilder an, eines nach dem anderen. Ich musste sie löschen, weil sie eine Menge Speicherplatz benötigten. Wir sendeten, prüften und löschten. Später entdeckte ich das Bild, das empfangen wurde. Es war ein großes Schriftzeichen, Fu (Glück). Es ist wirklich wunderschön und fröhlich.


    Zusammenfassung


    Wir haben viele Kanäle, über die wir die Wahrheit verbreiten. Der Einsatz von Telefonen ist der schnellste und weitreichendste. Bisher haben wir Millionen von Nummern angewählt. Die Praktizierenden, die in persönlichen Gesprächen die Wahrheit erklären, sagten, dass es heutzutage viel leichter sei, den Menschen die Wahrheit mitzuteilen. Viele Menschen treten aus der KPCh aus, nachdem sie die Fakten über Falun Dafa gehört haben. Wir werden weiter Nummern anrufen und wieder anrufen. Wir werden die Wahrheit sich in den Herzen der Menschen verwurzeln lassen und ihnen helfen, Katastrophen auszuweichen, die Verfolgung eliminieren und der Welt die Schönheit von Falun Dafa bringen.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Weist mich bitte gütig auf Unangemessenes hin. Ich hoffe, dies wird uns helfen, unser Ziel, uns als Ganzes zu erhöhen, zu erreichen.


    Dafa-Jünger übernehmen die Führungsrolle, wo immer sie sind


    Von Wang Huan, einer Falun Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina


    Grüße an den barmherzigen und großartigen Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich habe früher an keiner Fa-Konferenz teilgenommen, hauptsächlich deshalb, weil ich zu faul war, um einen Artikel zum Erfahrungsaustausch zu schreiben. Der Meister gab mir zweimal Hinweise, einen Artikel für die Fa-Konferenz zu schreiben. Der erste Hinweis war in einem Traum vor ungefähr einem Jahr. Ich fand einen Kugelschreiber und als ich ihn mir genauer ansah, war es der Kugelschreiber, den ich einmal verloren und dann wiedergefunden hatte. Ich war hocherfreut, wachte auf und begriff, dass der Meister mir einen Hinweis gab, einen Artikel zu schreiben. Aus Trägheit legte ich den Kugelschreiber jedoch zur Seite und erneut verstrich über ein Jahr.


    Kürzlich gab mir der Meister wieder Hinweise. Einmal träumte ich von Dafa-Jüngern, die eine Fa-Konferenz zum Austausch von Kultivierungserfahrungen veranstalteten. Während andere Dafa-Jünger Manuskripte in ihren Händen hielten, hatte ich nichts in der Hand. Ein Dafa-Jünger am gleichen Tisch las einen Erfahrungsbericht vor und ich war die nächste. Ich wachte auf und erkannte, dass ich einen Artikel schreiben musste, doch als ich gerade mit dem Schreiben anfangen wollte, gab es Störungen durch das Böse. Ich musste andauernd husten und aus heiterem Himmel blies ein starker Wind durch mein kleines Haus und verursachte einen Sandsturm vor meinem Fenster. Ich wusste, dass mir das Böse Störungen bereitete, und rief ständig die Mantren für das Aussenden aufrichtiger Gedanken. Dann ebbte der starke Wind ab.


    --- die Autorin


    Ich erhielt das Fa im Jahre 1996. Von Beruf bin ich Grundschullehrerin. Alle drei in unserer Familie sind Falun Dafa-Praktizierende. Wann immer wir Zeit hatten, lasen oder hörten wir das Fa und praktizierten die Übungen zweimal am Tag – am Morgen und in der Nacht. Wen immer wir trafen, erzählten wir von den Vorteilen des Praktizierens von Dafa. 1999 startete die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) die Verfolgung von Falun Dafa. Von da an schloss ich mich dem Strom der Kultivierung in der Zeit der Fa-Berichtigung an.


    In meinem Arbeitsumfeld die Führungsrolle spielen und die Menschen mit Schicksalsverbindung in meiner Umgebung erretten


    Aufgrund meiner positiven körperlichen und psychischen Veränderungen, seitdem ich begonnen hatte, Falun Dafa zu praktizieren, wusste jeder an meinem Arbeitsplatz, dass Falun Dafa gut ist. Außerdem hatten der Parteisekretär, der Schuldirektor und mehrere Lehrer das Hauptwerk von Falun Dafa, das Buch Zhuan Falun (Li Hongzhi) gelesen. Als die Verfolgung einsetzte, schützten mich meine Vorgesetzten, die darüber informiert waren, um was es sich bei Falun Dafa wirklich handelt. Als die Verfolgung eskalierte, zweifelten einige Menschen an Falun Dafa und ich hatte das Gefühl, dass ich die Zusammenhänge nochmals erklären und den Namen des Dafa wiederherstellen musste. Daher erklärte ich den Lehrern und Schülern an der Schule, an der ich unterrichtete, alles hinsichtlich der Verfolgung.


    1. Aufklärung im Lehrerzimmer, Zweifel ausräumen


    Oft rezitierte ich das Gedicht des Meisters „Gut und Böse offenbar“ in Hong Yin:


    „Alle Wesen, dämonisch gewandelt, unendliches Unheil,

    Dafa rettet und erlöst, in chaotischer Welt;

    Orthodoxes, Häretisches nicht unterscheiden, himmlisches Fa verleumden,

    Menschen voller Übel erwartet der Herbstwind.“

    (Li Hongzhi, Gut und Böse offenbar, 15.11.1997, in: Hong Yin I)


    Ich habe das Glück, Falun Dafa zu praktizieren, und darauf bin ich sehr stolz. Ich lese in der Schule Dafa Bücher genauso wie vor Beginn der Verfolgung. Ich hatte zwei Exemplare des „Zhuan Falun“, eines zu Hause und eines im Lehrerzimmer der Schule, seitdem ich angefangen hatte zu praktizieren. Wenn meine Vorgesetzten und Kollegen mich lesen sahen, war es so, als würden sie es nicht sehen.


    Ich wusste nichts über die sogenannte „Selbstverbrennung auf dem Tiananmen Platz“, als es im staatlich kontrollierten Fernsehen gesendet wurde. Es geschah während der Winterschulferien. Ich erfuhr davon, als ich meine ältere Schwester zu Hause besuchte. Sie ist auch eine Falun Dafa-Praktizierende. Damals sagte ich: „Dies muss inszeniert worden sein. Suizid wird als Töten von Leben betrachtet und jeder Praktizierende kennt dieses Prinzip.“


    Abends kehrte ich nach Hause zurück und schaute mir die Nachrichten im Fernsehen an, um zu sehen, wie der Vorfall inszeniert worden war, sodass ich den Kollegen die Fakten erklären konnte, wenn ich wieder an den Arbeitsplatz zurückkehrte. Ich entdeckte einige Lücken. Zum Beispiel konnte das Brandopfer weder die Doppellotusposition noch die Jieyin-Position der Hände einnehmen. Zweitens geschah der Vorfall plötzlich; wie schaffte es also die Polizei, so schnell Feuerlöscher an den Tatort zu bringen? Drittens ist die Sicherheit auf dem Tiananmen Platz sehr streng. Appellierende Personen würden abgefangen, bevor sie ihr Ziel erreichen könnten. Wie konnte die Polizei dennoch einer Gruppe erlauben, sich selbst anzuzünden? Aufgrund meiner Analyse wurde das gesamte Umfeld an meinem Arbeitsplatz berichtigt.


    Der 24. Februar 2001 war der erste Tag des Schulhalbjahres. Ich hatte zu Hause genügend Vorbereitungen getroffen. Gleich als ich ins Lehrerzimmer kam, hörte ich die Lehrer sagen: „Haben Sie die gesehen, die sich selbst angezündet haben? Sie sind tatsächlich in den Himmel aufgestiegen.“ Ich erwiderte: „Das ist eine Falschmeldung. Nach meinem persönlichen Verständnis ist es den Praktizierenden verboten zu töten. Suizid wird auch als Töten angesehen. Daher werden Praktizierende nie so handeln wie die dort.“ Ich versuchte, mich zu beruhigen, und erzählte ihnen von meiner Analyse. Dann wandte ich mich an eine Lehrerin und fragte sie: „Sie hatten doch einmal eine Operation an der Luftröhre, konnten Sie sieben Tage danach schon wieder singen?“ Sie erwiderte: „Das ist unmöglich. Ich konnte einen ganzen Monat lang nicht sprechen!“ Ich erklärte weiter: „Eines der Brandopfer, Liu Siying, trat im Fernsehen auf. Sie konnte wenige Tage nach dem Eingriff an ihrer Luftröhre singen und sogar von einem Reporter interviewt werden. Glauben Sie daran, dass dies wahr ist?“


    Ich brachte Informationen über die wahren Umstände der Verfolgung in die Schule. Manche Lehrer schauten sich sogar die Vorträge des Meisters an. Später berichtete eine Kollegin diesen Vorfall dem Parteisekretär. Er suchte mich auf und warnte mich, vorsichtig zu sein, da jemand mich gemeldet habe. Ich nickte und sagte nichts. Zu Hause bereute ich es jedoch tief. Warum hatte ich ihm nicht tiefergehend die wahren Umstände erklärt? Am nächsten Tag rief er mich zu sich und sprach nochmals über den Vorfall. Daher begann ich, dem Parteisekretär und dem Schuldirektor systematisch über alles aufzuklären. Sie beide waren in unserer Schule neu eingesetzt worden. Sie hörten meinen Worten zu, anschließend störte mich keiner mehr, wenn ich mit anderen über Dafa und die Verfolgung sprach.


    Selbst die Lehrerin, die mich bei meinen Vorgesetzten angezeigt hatte, erkannte, dass Falun Dafa gut ist. Einmal ging sie zu sämtlichen Lehrern und fragte sie: „Glauben Sie, dass Falun Dafa gut ist?“ Es waren 13 Lehrer im Zimmer. Jeder sagte diesen einen Satz: „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut.“ Falun Dafa war das Thema, über das in unserem Lehrerzimmer am meisten geredet wurde. Später distanzierten sich die meisten der Lehrer von der KPCh und ihren angegliederten Organisationen und traten aus ihr aus.


    Später wurde eine neue Schuldirektorin in die Schule versetzt. Als wir uns das erste Mal trafen, sagte sie zu mir: „Führen Sie die Schüler nicht in die Irre.“ Ich antwortete ihr: „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind die aufrichtigsten Prinzipien, es gibt nichts, das aufrichtiger wäre.“ Ich erklärte ihr die Fakten. Sie wohnte nicht weit entfernt von mir und oft legte ich ihr einige Broschüren an ihre Tür. Einmal besuchte ich sie zu Hause und überzeugte sie davon, ihre Mitgliedschaft in der KPCh aufzugeben. Nachdem ich ihr geholfen hatte, unter einem Decknamen aus der KPCh auszutreten, lächelte sie und sagte: „Vielen Dank.“ Am nächsten Abend sah ich sie mit ihrer Tochter. Ich half auch ihrer Tochter dabei, die Jugendliga- und Parteimitgliedschaft zu annullieren.


    Vor den Olympischen Spielen in Peking im Jahre 2008 kam der Leiter des städtischen Büro 610 zu mir in die Schule, um mich zu treffen. Er fragte: „Praktizieren Sie weiterhin Falun Dafa?“ Als ich ihm die Wahrheit erklärte, hörte er ruhig zu. Wir sprachen auch über den Parteiaustritt. Ich sagte: „Lassen Sie mich für Sie einen Decknamen aussuchen. Solange Sie dies in ihrem Herzen zulassen, wird das ausreichen.“ Er war entsetzt und verließ das Zimmer. Ich ging ihm hinterher und legte ihm nochmals nahe, aus der Partei auszutreten. Er rannte zu seinem Wagen und noch bevor ich ihn erreichte, fuhr er weg. Ich sendete einen Gedanken aus: „Du wirst sicherlich gerettet.“


    2. In der Klasse mit Weisheit aufklären


    Beim Unterricht brauchte ich etwa 15 Minuten, um den obligatorischen Schulstoff zu vermitteln; dann versuchte ich mein Bestes, um den Schülern zu vermitteln, was Falun Dafa ist. Einmal sprach ich in der Klasse über Kommunikationswerkzeuge. Abschließend sagte ich: „Gegenwärtig sind Kommunikationswerkzeuge sehr weit entwickelt. Verglichen mit Briefschreiben und Telegrammen, die in der Vergangenheit benutzt wurden, ist Kommunikation heutzutage viel komfortabler. Jedoch existiert in allem Gutes und Schlechtes. Wenn man ein Werkzeug nicht korrekt benutzt, wird dies sehr schlechte Konsequenzen nach sich ziehen.“ Ich machte eine Pause und ein Schüler fuhr fort: „Ja, genau wie bei der Behandlung von Falun Dafa.“ Offensichtlich war dieser Schüler ein junger Praktizierender oder das Kind von Praktizierenden. Andere Schüler drehten sich um, um zu sehen, wer diese Worte gesagt hatte. Um diesen Schüler zu schützen, griff ich das Thema sofort auf: „Tatsächlich, was dieser Schüler gesagt hat, ist wahr.“ Alle wandten sich wieder mir zu: „Genau wie die Behandlung von Falun Dafa - wenn die Medien Kommunikationswerkzeuge nicht korrekt benutzen und sie stattdessen einsetzen, um Propaganda zu kreieren, wird dies zahllose Menschen täuschen.“ Ein Schüler fragte: „Lehrerin, ist Falun Dafa nicht sehr schlecht?“ Ich fragte ihn: „Warum sollte es schlecht sein?“ Er sprach über den Vorfall der sogenannten Selbstverbrennung, über das Töten von Menschen und einige Szenen, die er im staatlich kontrollierten Fernsehen gesehen hatte. Ich sagte: „Genau darum sagte ich: Wenn Kommunikationswerkzeuge falsch eingesetzt werden, wird das fatale Konsequenzen nach sich ziehen.“ Die Schüler starrten mich an und hörten aufmerksam zu. Um ihren Appetit anzuregen, legte ich eine Pause ein und sagte ganz bewusst: „Vergessen wir das, reden wir nicht in der Klasse über diese Dinge.“ Sie protestierten. Einer von ihnen stand auf und sagte: „Lehrerin, bitte erzählen Sie uns mehr davon!“


    Ich schrieb drei große Schriftzeichen auf die Schultafel „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ und ließ sie die Bedeutung interpretieren. Ich fragte sie: „Wenn ihr diesen Prinzipien folgen könnt, ist das nicht eine gute Sache?“ Sie bejahten meine Frage. Dann bat ich sie, sich die Gegenbegriffe anzuschauen: „ Verlogenheit, Böses, Trachten“. Dann schrieb ich die Schriftzeichen „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ darunter und fragte die Schüler, welche gut und welche schlecht seien. Wenn sie schlecht seien, aus welchem Grund seien sie schlecht? Wenn sie gut seien, aus welchem Grund seien sie gut? Die Schüler brachten einige Beispiele wie: Ein Laden verkauft gefälschte Waren, das Krankenhaus verkauft gefälschte Medikamente usw. Ich sagte zu ihnen: „Falun Dafa praktiziert Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht. Was denkt ihr, ist Falun Dafa gut oder schlecht?“ Alle sagten: „Gut!“ Ich fuhr fort: „Diejenigen, die Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht verfolgen, sind das gute Menschen?“ Sie verneinten. Zu diesem Zeitpunkt stand der Schüler, der mich auf dieses Thema gebracht hatte, aufgeregt auf, hob seine Arme und rief: „Falun Dafa ist gut!“ Augenblicklich riefen alle in der Klasse: „Falun Dafa ist gut!“


    Ein Schüler fragte: „Lehrerin, Sie praktizieren Falun Dafa, stimmt das?“ Ich entgegnete: „Dann denkst du, ich bin eine gute Person?“ Ohne auf die Antwort dieses Schülers zu warten, antwortete die ganze Klasse: „Gut!“ Ich sagte zu diesem Schüler: „Früher war ich streng mit den Schülern und manchmal ging mein Temperament mit mir durch. Falun Dafa hat mich verändert und seither handle ich die ganze Zeit in Übereinstimmung mit Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht.“ Anschließend fragten mich die Schüler, ob sie DVDs, kleine Bücher und Broschüren in die Schule mitbringen dürften, die sie zu Hause erhalten hatten, um sie zu lesen oder anzuschauen. Es gab einen Schüler, der eine DVD ergattert hatte. Er wollte sie mit nach Hause nehmen, um sie seinem Großvater zu zeigen. Er sagte, sein Großvater sei krank.


    Bei einer anderen Gelegenheit wurden in der ganzen Schule Schauspielkurse sowie ein Wettbewerb abgehalten. Alle Lehrer und Vorgesetzte hörten zu, was in der Klasse unterrichtet wurde, und vergaben dann Bewertungen, um die Resultate zu benoten. Ich sprach über „ Das Einhalten von Versprechen“ und bat die Schüler, eine Geschichte über Ehrlichkeit aufzuführen. Abschließend sagte ich zu ihnen: „Seit der Antike bis heute gibt es viele Beispiele von den Menschen, die ehrlich sind und ihr Wort halten. Einer von ihnen ist Yue Fei, sein Name ist über Generationen hinweg überliefert worden. Ein Heiliger besuchte den Tempel von Yue Fei und hinterließ ein zeitloses Gedicht. Heute teile ich dieses Gedicht mit euch allen.


    Daher rezitierte ich laut das Gedicht „Yue Fei Tempel besuchen“ (Li Hongzhi, 11.09.1997, in: Hong Yin I). Nach der Stunde wurde dieser Lehrstoff zuerst in den Wettbewerb aufgenommen.


    Als ich zu den Schülern der ersten Klasse zu Beginn des Unterrichts sagte: „Falun Dafa ist gut; Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut“, grüßte ich die Schüler und einer von ihnen erwiderte: „Falun Dafa ist gut“. Später grüßten alle Schüler auf diese Weise zurück. Lange Zeit sagten die Schüler, wenn ich sie begrüßte: „Falun Dafa ist gut“. Dadurch verbesserte sich das Verhalten in der Klasse schnell und die Schüler hörten auf, miteinander zu kämpfen. Die Kraft von Dafa ist erstaunlich!


    Alle in meiner Schule, von den Lehrern bis zu den Schülern, verstanden die Hintergründe von Falun Dafa. Ich dachte bei mir: „Ich habe nun alle Klassen unterrichtet; vielleicht sollte ich an eine andere Schule gehen?“


    Bei der Kultivierung geschehen die ganze Zeit über Wunder. Zu Beginn des neuen Schuljahres arrangierten meine Vorgesetzten für mich, an einer anderen Schule zu unterrichten. Ich wusste, warum dies geschah. Am ersten Unterrichtstag in der neuen Klasse bat ich die neuen Schüler, mir ihre Wohnungsadressen zu geben. Abends verteilte ich Broschüren über Falun Dafa entsprechend der mir gegebenen Adressen. Am zweiten Tag brachten die Schüler die Broschüren mit in die Schule. In der Klasse umringten sie mich und wollten mir zeigen, was sie erhalten hatten. Ich sagte: „Die Schrift ist so klein, es ist so schwer für mich zu lesen, warum lest ihr mir es nicht vor?“ Einer von ihnen las vor, während die anderen zuhörten. Wenn die Schüler Fragen stellten, erklärte ich ihnen die Fakten. Weil es eine Kurzstunde war, gingen wir dazu über, die Broschüren in der Nachmittagspause zu lesen. Während die Schüler der anderen Klassen ein Nickerchen machten, las meine Klasse über die Hintergründe der Verfolgung von Falun Dafa.


    Einmal geschah etwas, das ich nie vergessen werde. Jemand schlug vor, ein Treffen abzuhalten, um darüber zu diskutieren, ob die KPCh gut oder schlecht ist. Ich war einverstanden. Es sah so aus, als würde ich ihre Hausaufgaben korrigieren, doch in Wirklichkeit sendete ich aufrichtige Gedanken aus. Beide Teams stellten einen Vertreter. Es gab 32 Schüler in dem Team, das anti-kommunistisch war, während das pro-kommunistische Team aus nur drei Schülern bestand. Beide Parteien waren redegewandt. Darum sagte ich, diese Schüler seien außergewöhnlich. Der Meister hatte für mich arrangiert, zu kommen und sie zu erretten. Von Beginn an kämpfte das anti-kommunistische Team um seinen Standpunkt mit Vernunft und Beweisen gegen die Kommunistische Partei: Die Reichen gewannen ihren Reichtum durch harte Arbeit, daher sollten sie nicht getötet werden. Außerdem habe die KPCh in den vergangenen Revolutionen nicht so viele Menschen umbringen sollen. Selbst Universitätsstudenten, die gegen Korruption gewesen seien, seien vom Regime getötet worden und nun verfolge sie Menschen, die Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht praktizieren würden. Mittlerweile verstanden die drei Schüler, die pro-kommunistisch waren, die Wahrheit und wollten zur anderen Seite überwechseln. Im pro-kommunistischen Team war nur noch eine Schülerin und sie war sehr überzeugungsstark. Leider basierte alles, was sie sagte, auf Täuschungen. Sie argumentierte, dass jeder, der an der Macht sei, ebenso handeln würde. Ich dachte. „Typisch Parteikultur.“ Der Repräsentant des anti-kommunistischen Teams schaute mich an und suchte nach Unterstützung. Ich lächelte und sagte: „Nicht einmal das Oberhaupt des Landes darf wie ein Tyrann handeln. Die himmlischen Prinzipien schaffen ein Gleichgewicht.“ Der Repräsentant des pro-kommunistischen Teams fuhr fort: „Das ist richtig, himmlische Prinzipien haben die Oberhand. Schaut euch die vielen Katastrophen und Naturdesaster an, die heutzutage passieren. Der Himmel eliminiert die Partei.“ Ich fügte hinzu: „Deswegen sollte man aus der Partei austreten, um sich selbst vor Katastrophen zu schützen.“ Damit endete das Treffen. Die Repräsentantin der Verliererpartei weinte, sie beklagte sich, dass ich auf der Seite des anderen Teams gestanden hätte. Daher sprach ich eingehend mit ihr. Ich sagte zu ihr, dass in einem Land niemand das Recht habe, in das Schicksal anderer einzugreifen. Weil es in China keine Menschenrechte gebe, könne der Führer an der Macht alles tun, was er wolle, wie zum Beispiel die Verfolgung von Falun Dafa. Es sei einzig die Entscheidung des ehemaligen Staatschef Jiang Zemin. Der Himmel werde die KPCh auflösen. Schließlich verstand sie die Wahrheit.


    Damals hatte die Bewegung zum Austritt aus der KPCh erst angefangen. Ich überzeugte die Schüler in der Klasse unerschrocken, aus der Partei auszutreten. Danach sagte ich: „Wer auch immer austreten möchte, denkt sich einen Decknamen oder Spitznamen aus. Wenn ihr nicht austreten wollt, so werde ich euch nicht zwingen.“ Als ich fertig war, traten die Schüler einer nach dem anderen aus der Partei aus. Außerdem gaben sie ihre eigenen Namen an. Fast jeder in dieser Klasse trat aus der Partei aus. Schon bald war das halbe Schulhalbjahr vorüber und ich kehrte wieder an meine frühere Schule zurück. Klar, dies war arrangiert worden, sodass ich an meine frühere Schule zurückgehen konnte, um dort die Schüler zum Austritt aus der Partei zu bewegen.


    Nach der Rückkehr in meine frühere Schule machte ich es wie früher, ich ging den Schulstoff in der ersten Hälfte der Unterrichtsstunde durch und benutzte die restliche Zeit, um mit den Schülern zu reden. Ich überzeugte sie, aus der Partei auszutreten. In jeder Unterrichtsstunde überzeugte ich vier bis fünf Schüler, die austraten. Manche der Schüler gingen sogar nach Hause und baten ihre Eltern, auch aus der Partei auszutreten. Wie durch ein Wunder, arrangierten jedes Mal, wenn ich die wahren Umstände in einer Klasse erklärt hatte, meine Vorgesetzten, dass ich eine andere Klasse unterrichten sollte. Wurde eine zuständige Lehrerin frei, wurde ich gebeten, ihre Klasse zu übernehmen. Es waren über 130 Schüler an der Schule.


    Es gab eine Schülerin, die sich weigerte, aus der Partei auszutreten, wie sehr ich auch versuchte, sie zu überzeugen. Da war noch eine andere Schülerin, die erst einverstanden war, aus der Partei auszutreten, nachdem ich das zweite Mal mit ihr gesprochen hatte. Am nächsten Tag jedoch kam die Großmutter dieser Schülerin mit in die Schule, um die zuständige Lehrerin zu besuchen. Weil diese Lehrerin die wahren Umstände bereits kannte und sogar 17 ihrer Verwandten dabei geholfen hatte, aus der Partei auszutreten, sprachen wir von 11 Uhr bis 14 Uhr gemeinsam mit der Großmutter. Zum Schluss verstand auch sie die wahren Hintergründe.


    Fast jeder in meiner Schule ist aus der Partei ausgetreten. Danach wollte ich mich pensionieren lassen, um auf die Straße gehen zu können und den Menschen die ganzen wahren Zusammenhänge erklären zu können. Doch ich hatte noch mehrere Jahre vor mir, bevor ich in den Ruhestand gehen konnte. In dieser Zeit geschah ein weiteres Wunder von Dafa. Zu Beginn des neuen Schuljahres im Jahr 2010 baten mich meine Vorgesetzten, an Schul- und öffentlichen Feiertagen einschließlich der Winter- und Sommerferien die Rolle der Sicherheitswächterin zu übernehmen. Dies bedeutete, dass ich während der Schulsemester nicht im Dienst war. Es war fast das gleiche wie Ruhestand. Ich wusste, all dies war vom Meister arrangiert.


    In der Gesellschaft und bei der Rettung von Lebewesen dort, die führende Rolle spielen


    In „Dafa-Jünger müssen das Fa lernen“ sagte der Meister:


    „Aber die Hauptrolle hier haben die Dafa-Jünger, die Lebewesen warten alle auf ihre Errettung, sie schaffen euch die Kultivierungsumgebung und warten gleichzeitig auf ihre Errettung.“(Li Hongzhi, (Fa-Erklärung in Washington D.C. 2011, 16.07.2011)


    Wir sind heruntergekommen, um dem Meister bei der Fa-Berichtigung und Errettung von Lebewesen zu helfen.


    1. Auf die Straße gehen und von Angesicht zu Angesicht die wahren Zusammenhänge erklären


    Wegen der Veränderungen in meinem Job im April 2010 begann ich, in Straßen und kleine Alleen zu gehen, um dort den Menschen die wahren Hintergründe der Verfolgung zu erklären, auch an Feiertagen. Ich setzte für mich eine Regel fest: Wenn ich arbeiten musste, wollte ich mindestens 4 Personen davon überzeugen, aus der Partei auszutreten, und mindestens 20 Personen an Tagen, an denen ich frei hatte. Jeden Morgen nahm ich am Fa-Lernen in der Gruppe teil. Wir lasen eine Lektion zusammen. Zu Hause las ich eine weitere Lektion, bevor ich loszog. Vor 18 Uhr eilte ich dann nach Hause. An dieser Routine hielt ich über zwei Jahre lang fest.


    Anfangs händigte ich DVDs zu Shen Yun Performing Arts aus. Wenn sich die Leute nach Falun Gong erkundigten, benutzte ich die Gelegenheit, sie zu bitten, aus der KPCh auszutreten. Einmal sah ich einen Mann auf einem Mofa, der langsam die Straße entlangfuhr. Ich ging auf ihn zu, wobei ich ihm eine DVD hinhielt. Er stoppte, nahm die DVD und fragte mich, ob sie etwas mit Falun Gong zu tun habe. Ich sagte zu ihm, es sei eine Musik- und Tanzaufführung zur Förderung der traditionellen chinesischen Kultur, doch die meisten der Künstler seien Falun Gong-Praktizierende. Daraufhin erklärte ich ihm, warum er aus der KPCh austreten solle. Er hörte mir zu und verstand die Zusammenhänge, dann stimmte er dem Parteiaustritt zu.


    Außer den Menschen in meiner Stadt die wahren Umstände zu erklären, ging ich auch in benachbarte Dörfer. Einmal ging ich in ein Dorf und kam an einem Müllberg an der Straßenseite vorbei. Ich sah, wie ein älterer Mann den Haufen durchwühlte, und ging zu ihm. Ich zögerte etwas, denn er war Mitte 50 und seine Erscheinung war zu abstoßend. Außerdem waren seine Kleider schmutzig. Ich fragte mich, ob wohl so jemand wie er Mitglied der KPCh war.


    Doch dann erinnerte ich mich an die Lehre des Meisters:


    „Menschen erlösen, ist eben Menschen erlösen. Auswählen ist nicht barmherzig.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Erklärung des Großraums New York 2009, 07.06.2009)


    Daher ging ich auf ihn zu und fragte ihn: „Möchten Sie eine DVD?“ Er schaute mich an und antwortete: „Nein, ich kann sie mir nicht anschauen. Haben Sie Bücher?“ Ich gab ihm zwei Broschüren. „Sind Sie irgendeiner Organisation der KPCh beigetreten?“, fragte ich weiter. „Ich bin in die Jugendliga eingetreten“, lautete seine Antwort. Ich erzählte ihm weiter von der Absicht des Himmels, die KPCh auszulöschen, und fragte: „Haben Sie die `Neun Kommentare über die Kommunistische Partei´ gelesen?“ Er entgegnete: „Ja, die habe ich schon oft gelesen.“ Dann sprach er weiter über seine Kenntnisse von Falun Gong. Er war sehr aufrichtig. Nicht ich erklärte ihm die Wahrheit, es war genau anders herum. Nachdem wir uns eine Weile unterhalten hatten, fragte ich ihn: „Kennen Sie die Bewegung zum Austritt aus der KPCh und den ihr angeschlossenen Organisationen?“ Er meinte: „Ja, doch ich weiß nicht, wie ich es machen soll.“ Daraufhin half ich ihm, aus der Jugendliga und der KPCh auszutreten. Ich bat ihn auch, in Erinnerung zu halten, dass Falun Dafa gut ist und Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht gut sind.


    Ich sprach mit den Leuten, während ich auf den Bus wartete, mein Gehalt auf der Bank einzahlte, im Bus saß oder im Krankenhaus Patienten besuchte. Wenn ich Fotokopien von Dokumenten machte, überzeugte ich die Angestellten, aus der KPCh auszutreten. Um noch mehr Menschen zu erretten, konzentrierte ich mich darauf, mit Gruppen zu sprechen. Zum Beispiel gibt es in meiner Gegend viele Bauprojekte. Ich wollte eine Gruppe von Bauarbeitern während ihrer Mittagspause besuchen und sie über alles aufklären. Einmal ging ich dreimal nach Hause zurück, um weitere Broschüren zu holen, und hatte dann immer noch nicht genügend zum Verteilen. An einem Tag half ich 66 Menschen zum Parteiaustritt.


    Im letzten Winter ging ich zum Großhandelsgemüsemarkt, um den Menschen dort die Zusammenhänge und Fakten zu erzählen. Ich suchte jeden einzelnen Stand auf. In einem Raum hielten sich sieben Personen auf und sechs von ihnen traten aus der KPCh aus. Nur ein Parteimitglied weigerte sich auszutreten, ganz gleich, was ich auch zu ihm sagte. Er weigerte sich, die Fakten zu akzeptieren, die ich ihm erzählte. Dann gingen mir die Kalender zum Verteilen aus. Ich sagte zu ihm, ich würde nach Hause zurückgehen und mit weiteren Kalendern zurückkommen. Auf dem Heimweg traf ich auf einen jungen Mann, der sein Fahrrad schob. Ich fragte ihn, ob er der KPCh beigetreten sei. Er bejahte dies. Nachdem ich ihn überredet hatte, aus der Partei auszutreten, bat ich ihn, sich zu erinnern, dass Falun Dafa gut ist, und er pflichtete mir bei. Dann schwang ich mich auf mein Fahrrad und fuhr nach Hause. Da es heftig schneite und ein starker Wind blies, rief er: „Seien Sie vorsichtig!“ Er selber war zu ängstlich, um bei diesem schlechten Wetter mit dem Rad zu fahren. Doch eine alte Dame Mitte 60, wie ich, fuhr durch Schnee und Wind und kam Dank dem Schutz des Meisters sicher zu Hause an. Ich packte einige Kalender ein und fuhr wieder zum Großhandelsmarkt zurück. Sie waren schon am Zusammenpacken und erstaunt, mich zu sehen. Noch bevor ich den Mund öffnen konnte, um etwas zu sagen, tadelten sie die Person, die sich so hartnäckig sträubte, aus der KPCh auszutreten. „Du wärst besser einverstanden, dies zu tun, schau dir an, was sie getan hat!“ Diese Person sagte dann: „In Ordnung, ich werde meine Mitgliedschaft widerrufen.“


    Einmal war ein Auto an der Straßenseite geparkt. Ich ging auf den Fahrer zu und sagte: „Ich möchte Ihnen gerne eine DVD geben, können Sie sie anschauen?“ Ein Mann antwortete: „Ich weiß, um was es sich handelt, ich möchte sie mir ansehen.“ Während die andere Personen im Auto skeptisch reagierten, sagte er zu ihnen: „Schaut sie euch an, sie ist gut.“ Sanft fragte jemand: „Geht es um Falun Gong?“ Rasch antwortete ich: „Wer würde es denn anschauen wollen, wenn es sich nicht um Falun Gong handeln würde? Wissen Sie, Falun Gong hat sich auf der ganzen Welt in über 100 Ländern verbreitet und ist überall willkommen.“ Genau in diesem Moment sagte der Mann, der die DVD wollte: „Erzählen Sie uns doch mehr darüber.“ So erzählte ich ihnen die wahren Umstände, von der Verbreitung von Falun Gong bis zur Verfolgung. Ich sagte ihnen auch, dass der Himmel die KPCh eliminieren würde und um Katstrophen zu vermeiden, sie schnell aus der Partei austreten sollten. Acht von ihnen traten daraufhin aus. Alle außer einer Person waren in die Partei eingetreten und sie alle wollten daraus austreten. Genau in diesem Augenblick fragte ein Passant, was hier los sei. Nachdem ich mit ihm gesprochen hatte, trat auch er aus der KPCh aus. In dieser Nacht hatte ich einen Traum. Als ich ging, strömte aus meinen Füßen farbiges Licht aus und ich sah große und kleine chinesische Schriftzeichen darin mit den Worten „Aufrichtiges Fa“. Ich wusste, dass der Meister mich ermutigte.


    Oft ging ich an den Gemüsestand im Dorf, um dort die Menschen aufzuklären. Einmal gab es dort einen riesigen Verkaufsstand, ich ging hinein und fragte, ob jemand einen Kalender wolle. Anfangs waren die Leute zu schüchtern, um die Kalender anzunehmen. Nachdem ich ihnen von der glorreichen Verbreitung von Falun Gong in über 100 Ländern auf der ganzen Welt erzählt hatte, entschieden sie sich, einen zu nehmen. Ich erzählte ihnen auch von der Eliminierung der KPCh durch den Himmel. Es waren 13 Personen anwesend und alle (außer zweien, die nicht in die Partei eingetreten waren) traten aus der Partei aus.


    Einmal stand ein mit Passagieren voll besetzter Bus an der Straßenseite. Da es noch nicht Zeit für die Abfahrt war, unterhielten sich der Fahrer und der Schaffner außerhalb des Busses miteinander. Ich erklärte ihnen die wahren Umstände und sie waren bereit, aus der Partei auszutreten. Danach fragte ich sie, ob ich an die Passagiere im Bus Broschüren verteilen dürfe. Der Fahrer war einverstanden und meinte sogar: „Ja, lassen Sie mich Ihnen helfen.“ Fast jeder nahm eine Broschüre an. Einige wollten die Broschüre nicht nehmen, weil es um Falun Gong ging. Weil sie Falun Gong erwähnten, erklärte ich ihnen die Fakten und überzeugte sie davon, aus der KPCh auszutreten. Mit einem Schlag waren ein Dutzend von ihnen einverstanden. Dann bat ich sie darum, sich zu merken, dass Falun Dafa gut ist.


    2. Auf verschiedene Art und Weise aufklären


    Um noch mehr Menschen zu erretten, benutzte ich die verschiedensten Arten, um sie über die Zusammenhänge aufzuklären, auch indem ich Spruchbänder aufhängte. Nachdem der Meister der Verwendung von Banknoten mit Botschaften zugestimmt hatte, begann ich, eine große Anzahl solcher Banknoten anzufertigen. Über all die Jahre habe ich solches Papiergeld ausgegeben.


    Im Juli kaufte ich zwei Mobiltelefone. Anfangs benutzte ich die Ansagefunktion, um entsprechende Mitteilungen an die Menschen zu versenden. An einem Tag schaffte ich es, etwa 1000 Anrufe zu versenden und 400-500 wurden angehört. Dann wählte ich die Nummern aus, die sich die Mitteilungen angehört hatten, und rief sie an, um sie zum Austritt aus der KPCh zu bewegen. Unter normalen Umständen benötigte ich ungefähr eine Stunde, um 10 Personen vom Austritt aus der KPCh zu überzeugen. Eine Person rief dauernd: „Falun Dafa ist gut“, als ich mit ihr am Telefon sprach. Eine andere Person sagte, als ich sie darauf ansprach, aus der KPCh auszutreten, um Katastrophen zu vermeiden: „Ich bin in die Jugendliga eingetreten; bitte helfen Sie mir, wieder aus ihr auszutreten.“ Dann kritisierte sie die KPCh. Ich musste nicht einmal ins Detail gehen und schon wollte sie voller Angst aus der Partei austreten.


    Eines Abends hörte mich eine Dame die Hintergründe erklären und trat aus der Partei aus. Danach hörte ihre 10 Jahre alte Tochter auch die alles mit und trat aus der Jugendliga aus. Sehr gedrängt von seiner Tochter nahm der Vater des Mädchens zögernd den Anruf entgegen und hörte mir zu, wie ich ihm die Fakten erklärte. Zum Schluss trat auch er aus der KPCh aus.


    Einmal nahm ein Polizeibeamter meinen Anruf entgegen und sagte sofort: „Wissen Sie, was ich tue? Ich bin ein Polizeibeamter. Ich kann lokalisieren, wo Sie sich aufhalten und Sie festnehmen.“ Ich dachte bei mir: „Ich habe mit meinen Superkräften ihr Überwachungssystem ausgeschaltet.“ Ich sagte zu ihm: „Ich möchte gar nicht wissen, was Sie tun. Möchten Sie nicht gerettet werden? Haben Sie einmal darüber nachgedacht, warum wir Praktizierenden dies tun?“ Er entgegnete: „Was Sie sagten, ist das wahr?“ - „Warum sollte ich Sie anrufen und Sie hereinlegen?“ Dann erklärte ich ihm alles und er stimmte zu, aus der KPCh auszutreten. Er war auch damit einverstanden, sich nicht mehr an der Verfolgung von Falun Gong-Praktizierenden zu beteiligen.


    Die Menschen übers Mobiltelefon aufzuklären, kann auch viel Zeit sparen. Außerdem kommen wir mit Menschen in Kontakt, die wir normalerweise nicht treffen würden. In einem Monat brachte ich über 400 Menschen dazu, aus der KPCh auszutreten.


    Meine tiefste Enthüllung im Prozess des Heraustretens, um Menschen die wahren Umstände zu vermitteln, ist diese: Es ist geradeso, wie wenn Mönche oder Nonnen in der Gesellschaft herumwandern.


    „Das Wandern ist sehr leidvoll, in der Gesellschaft umherwandern, um Essen betteln, allerlei Menschen begegnen, die einen auslachen, beschimpfen und schikanieren, alles Mögliche kann einem zustoßen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 8: Wer praktiziert, der bekommt Kultivierungsenergie, Seite 280)


    In Wirklichkeit ist dies auch ein Prozess, um seine Eigensinne abzulegen. Je mehr ich mit Menschen sprach, desto mehr spürte ich die große Verantwortung auf meinen Schultern. Je mehr ich die wahren Umstände erklärte, desto mehr verstand ich die Ehre des Titels – Dafa-Jünger – und desto mehr konnte ich spüren, dass Lebewesen darauf warten, gerettet zu werden.


    


    Nicht „Verfolgung und verfolgt werden“ sondern „retten und gerettet werden“


    Als die hohen Mauern des Gefängnisses mich von der Freiheit und der Welt abschnitten, hatte ich keine Angst und keine Traurigkeit. Ich hatte nur das Fa im Sinn:


    „Der Meister ist da, das Fa ist da, Angst wovor?“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Sydney 1996)


    „Ihr spielt die führende Rolle in dieser historischen Zeitspanne und die Existenz aller Dinge in der Gegenwart, ob sie bösartig sind oder aufrichtige Gottheiten sind, hat mit euch zu tun. Das Entscheidende ist, dass ihr euren Weg aufrichtig geht.“ (Li Hongzhi, Geht euren Weg aufrichtig, 25.09.2005)


    Ich verstand, dass, ganz gleich, wo ich bin, meine Mission sich nicht ändern wird, und ich werde die führende Rolle spielen und die drei Dinge gut machen.


    1. Die aufrichtigen Gedanken festigen und ein Umfeld für die Praktik kreieren


    Am 27. Mai 2010 wurde ich bei der Polizei gemeldet, als ich andere über die wahren Umstände bezüglich Falun Gong aufklärte. Zwei Polizisten versuchten, mich in ihr Fahrzeug zu zerren, was ihnen jedoch nicht gelang. Als Nächstes riefen sie sechs bis sieben andere hinzu und schoben mich in das Polizeifahrzeug. Ich rief: „Meister, retten Sie mich!“ Sie traten und schlugen mich. Als wir an der Polizeistation ankamen, erklärte ich dem mich bewachenden Beamten die Fakten über die Zusammenhänge der Verfolgung von Falun Gong, und er war sofort einverstanden, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angeschlossenen Organisationen auszutreten. Kurz danach kamen zwei Beamte herein, die sich ebenfalls die Fakten anhörten, doch als sie gerade dabei waren, aus der KPCh und ihren Unterorganisationen auszutreten, kam der Teamleiter herein, woraufhin die beiden Beamten hinausgingen. Ich klärte auch den Teamleiter über die Fakten auf, doch er weigerte sich, aus der KPCh auszutreten. Später wurde ich von den Polizisten wieder in ein Polizeifahrzeug gedrängt und ins Gefängnis gebracht. Im Gefängnis angekommen, gingen die Beamten weg.


    Der diensthabende Wärter forderte mich auf, die Gefangenen-Weste anzuziehen und in eine Zelle hineinzugehen. Ich dachte bei mir:


    „Egal in welcher Situation, man soll nicht mit den Aufforderungen, Befehlen und Kommandos der Bösen zusammenwirken.“ (Li Hongzhi, Die aufrichtigen Gedanken der Dafa-Jünger sind mächtig, 24.04.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich sagte: „Ich werde das nicht tragen!“ Er rief einen Gefangenen herbei, der sie mir anziehen sollte. Ich schaute dem Gefangenen in die Augen und er bewegte sich nicht. Als der Wärter sah, dass sich der Gefangene nicht bewegte, schleppte er mich in den Waschraum. Er fing an, mich mit der Weste zu schlagen. Ich wehrte es mit der Hand ab, sodass mich die Weste verfehlte und ich nicht getroffen wurde. Er schlug noch einmal zu, doch ich hob wieder meine Hand und die Weste verfehlte mich erneut. Daraufhin war er derart wütend, dass er nach Atem rang. Ich erinnerte mich an das Fa:


    „Die Kultivierenden sind auf dem Weg zur Gottheit und machen keinen Menschen zum Feind. Sie versuchen, möglichst alle Lebewesen zu erretten.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in San Francisco 2005)


    Ich hatte Mitgefühl für ihn und sagte: „Ich wehre mich nicht gegen Sie, ich wehre mich gegen diese Weste, weil ich keine Verbrecherin bin. Deshalb weigere ich mich, sie zu tragen.“ Sein Verhalten entspannte sich.


    Ich hatte gehört, dass es nicht erlaubt war, im Gefängnis die Falun Gong-Übungen zu praktizieren, doch ich musste die Übungen machen und niemand konnte mich davon abhalten. Nachdem ich meine aufrichtigen Gedanken stabilisiert hatte, stand ich zehn Minuten vor vier Uhr auf und fing an, die Übungen zu praktizieren. Ich war sehr erstaunt darüber, dass ich mich, nach dem Praktizieren, als die Wärter mich traten und schlugen, so leicht fühlte, wie eine Feder. Ich war auch angenehm überrascht, dass mein Bein, das seit zwei Jahren geschwollen war, über Nacht völlig geheilt war.


    Am nächsten Morgen, nach dem Frühstück, rief mich der Teamleiter zu sich und sagte: „Sie sind früh aufgestanden, um die Übungen zu machen. Ein Mädchen in Ihrem Raum erschreckte sich und will nun nicht mehr im gleichen Raum bleiben, wie Sie. Wir haben sie verlegt. Machen Sie die Übungen künftig nicht mehr.“ Ich wurde in einen andere Zelle verlegt und dies bot mir viele Gelegenheiten, die anderen über Falun Gong aufzuklären. Ich wurde in die andere Zelle gebracht und legte meine Sachen auf das Bett am Fenster. Bald danach wurde ein 20-jähriges Mädchen eingewiesen. Einen Moment sang sie und im nächsten Augenblick schimpfte sie. Sie schien mentale Probleme zu haben. Sie tat mir leid. Ich saß auf dem Bett und sagte eine Stunde lang auswendig das Fa auf. Später praktizierte ich die Stehübungen. Danach sendete ich eine Stunde lang aufrichtige Gedanken aus.


    Eine stellvertretende Gefängnisleiterin kam während der Mittagspause zu mir und stellte sich vor mich hin. Sie schaute mir in die Augen und sagte: „Sie wagen es also immer noch, hier die Übungen zu machen?“ Mit einem Lächeln im Gesicht sagte ich standhaft: „Mein Körper wird es nicht überstehen, wenn ich die Übungen nicht mache.“ Ich sendete starke aufrichtige Gedanken aus. Eine volle Minute lang, starrten wir uns gegenseitig in die Augen, und das Mädchen starrte uns an. Am Ende sagte sie: „Passen Sie auf und beeinflussen Sie andere nicht.“ Danach ging sie. Von da an störte mich niemand mehr, wenn ich die Übungen praktizierte.


    2. Mit Selbstvertrauen und Würde die Führungsrolle spielen und Lebewesen erretten


    Nach dem Mittagessen sendete ich aufrichtige Gedanken aus und sagte auswendig das Fa auf. Danach meditierte ich. Das Mädchen schien ganz ruhig geworden zu sein. Und so fragte ich sie: „Warum bist du gegen Falun Gong?“ Sie sagte: „Diejenigen, die Falun Gong praktizieren, verbrennen entweder sich selbst oder töten andere. Wenn ich ‚Falun Gong‘ höre, fürchte ich mich.“ Ich sagte. „Falun Gong lehrt Menschen Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zu folgen. Egal wie du mich behandelst, werde ich nicht wütend und keinen Wirbel deswegen machen. Ist das nicht gut?“ Sie nickte. Daher erklärte ich ihr, was Falun Gong ist und warum die KPCh Praktizierende verfolgt. Ich erzählte ihr etwas über den Austritt aus der KPCh und den ihr angeschlossenen Organisationen, um die eigene Sicherheit und Frieden zu garantieren. Sie hörte ruhig zu und trat dann aus den Jungen Pionieren aus.


    Später klärte ich auch noch die Anwesenden in einer weiteren Zelle über die Fakten bezüglich Falun Gong auf. Als ich erwähnte, inwieweit sich Dafa im Ausland verbreitet hat, sagte die Inhaberin einer privaten Firma: „Im letzten Jahr reiste ich in vier Länder. Es gibt in Taiwan sehr viele Praktizierende und in den Vereinigten Staaten; es ist überall.“ Als sie dies gesagt hatte, waren die anderen bereit, die Fakten zu akzeptieren und bald trat jeder Anwesende aus der KPCh und ihren Unterorganisationen aus.


    Einmal sagte das Mädchen in meiner Zelle: „Ich habe mir vor einiger Zeit meinen Fuß verstaucht und er schmerzte an bewölkten Tagen immer. Obwohl es heute bewölkt ist, tut er aber gar nicht weh.“ Daher ging sie herum und erzählte anderen, wie wunderbar Falun Gong ist.


    Danach kam ein anderes Mädchen in meine Zelle. Als sie hörte, dass ich Falun Gong praktiziere, ignorierte sie mich. Ich sagte: „Falun Gong ist gut.“ Sie sagte nichts. Das Mädchen, das bereits von Dafa profitiert hatte, sagte: „Falun Gong ist wirklich gut. Ich habe das von Herzen gesagt und mein Fuß wurde geheilt.“ Ich sagte: „Als sie zu mir in die Zelle kam, hatte sie, genau wie du, Missverständnisse über Falun Gong.“ Das neue Mädchen hielt sich daraufhin sofort die Ohren zu und sagte: „Reden Sie nicht weiter. Wenn Sie Falun Gong erwähnen, habe ich Kopfschmerzen.“ Ich sagte: „Das kommt daher, weil mein Meister deine Krankheit beseitigt! Du wirst dich besser fühlen, wenn du die Fakten anhörst.“ Dann erzählte ich, wie Falun Gong sich in über 100 Länder auf der ganzen Welt verbreitet hat und redete auch über die Verfolgung. Sie hielt sich jedoch weiter die Ohren zu und weigerte sich, zuzuhören. Ich sagte: „Deiner Gesundheit zuliebe muss ich damit weitermachen.“ Dies zog sich ein bis zwei Tage hin. Am dritten Tag schrie sie nicht mehr, wenn ich über Falun Gong sprach. Sie schaute mich überrascht an. Ich sagte: „Dein Kopf schmerzt nicht mehr, stimmt‘s?“ Sie nickte und war später einverstanden, aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten.


    Als ich das erste Mal aus der Zelle hinausging, um etwas zu essen, kamen zwei Jungen auf mich zu und fragten: „Tante, warum sind Sie hier eingesperrt?“ Stolz sagte ich: „Weil ich Falun Gong praktiziere.“ Sanft sagten sie: „Falun Dafa ist gut.“ Ich fragte sie, ob sie Mitglied in der Jugendliga seien und sie nickten. Ich sagte zu ihnen: „Tretet aus der Jugendliga und den Jungen Pionieren aus und rezitiert von Herzen ‚Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut`.“


    Einmal traf ich auf dem Korridor den Wärter, der mich am ersten Tag geschlagen hatte. Er schaute mich an und sagte: „Ich weiß, Sie hassen mich.“ Ich lächelte und sagte: „Ich hasse Sie nicht, ich praktiziere Falun Gong. Möchten Sie nichts über Falun Gong erfahren?“ Er sagte: „Ich werde zuhören, was Sie mir zu sagen haben.“ Er nahm mich in einen Raum mit und ich erzählte ihm einiges über die bemerkenswerten Fähigkeiten von Falun Gong bei der Heilung von Krankheiten und bei der Erhaltung der Gesundheit. Ich sagte: „Ihnen ist nicht bekannt, dass Dafa sich in über 100 Länder verbreitet hat. Als ich Sie über die wahren Umstände aufklären wollte, weigerten Sie sich, mir zuzuhören. Sie weigerten sich auch, die CDs und Broschüren anzuschauen, die Ihnen gegeben wurden. Wir möchten, dass die Menschen wissen, dass Dafa gut ist. Ist das, was wir tun, etwa falsch?“ Er schüttelte den Kopf.


    Einmal, als wir an die frische Luft gehen durften, zeigte die stellvertretende Gefängnisleiterin einige Bewegungen, wie mit den Beinen treten und sich nach vorne beugen und sagte, diese Bewegungen seien gut für den Körper. Sie war nicht so böse, wie damals, als ich das erste Mal hereinkam. Ich sagte daraufhin: „Wenn Sie über Gesundheitserhaltung reden, ist nichts mit dem Praktizieren von Falun Gong zu vergleichen. Es ist bemerkenswert und wunderbar und kann Krankheiten heilen und die Gesundheit erhalten.“ Plötzlich begann sie über Falun Gong zu diskutieren. Sie fragte mich: „Wie sollen wir es machen?“ und ich zeigte ihnen die Bewegungen. Sie stellten viele Fragen und ich beantwortete sie. Auf dem Weg zurück in die Zelle ging ich hinter ihr her und wir unterhielten uns die ganze Zeit über die großartige Verbreitung von Falun Gong auf der ganzen Welt; sie war sehr aufgeschlossen. Als alle die Treppen hinauf gegangen waren, hielt ich inne und bot ihr an, ihr beim Austritt aus der KPCh und ihren Unterorganisationen behilflich zu sein. Sie hatte schon zustimmend mit dem Kopf genickt und war bereit auszutreten, als sie plötzlich mit dem Vermerk wegging, beschäftigt zu sein. Ich bedauerte das sehr. Danach erlaubte mir diese Gefängnisleiterin, einen Tag früher nach Hause zu gehen.


    Die Gefängnisleiterin hatte versprochen, mich am Morgen nach Hause gehen zu lassen und infolgedessen versteifte ich mich eigensinnig darauf. Daraufhin weigerte sich ein anderer Einrichtungsleiter, mich gehen zu lassen. Ich erkannte, dass dieser Eigensinn dem Bösen ermöglichte, meine Lücke auszunutzen und sendete sogleich von 11 bis 15 Uhr aufrichtige Gedanken aus, um diese Elemente zu eliminieren. Genau in diesem Moment klingelte das Telefon und man sagte mir, ich solle zusammenpacken und mich auf das Heimgehen vorbereiten.


    Da jener Teamleiter und die Gefängnisleiterin bereits die Fakten über Falun Gong kannten, jedoch noch nicht aus der Partei ausgetreten waren, tat es mir leid; ich musste immer daran denken. Es wurde zu einem Eigensinn. Einmal, als ich Shen Yun DVDs verteilte, gab ich auch einem Polizeibeamten eine davon. Er packte mich und weigerte sich, mich gehen zu lassen. Er rief ein Polizeifahrzeug herbei und sie trugen mich in das Fahrzeug. Nach dem Eintreffen auf der Polizeistation saß ich auf einem Sofa und sendete aufrichtige Gedanken aus. Nach einer Weile schleppten sie mich wieder in das Polizeifahrzeug und brachten mich ins Gefängnis. Unterwegs klärte ich sie über die Zusammenhänge der Verfolgung auf. Sie hörten sehr aufmerksam zu. Zuerst hatte der Fahrer durch Hupen versucht zu stören, doch später hörte er damit auf und hörte aufmerksam zu. Er stellte sogar einige Fragen, und sogar der Chef der Staatssicherheit fragte, wie man aus der KPCh und den ihr angeschlossenen Organisationen austreten könne. Ich erzählte es ihm. Beim Eintreffen im Gefängnis trugen sie mich hinein. Als der zuständige Wärter vortrat, um einen Blick zu nehmen, waren wir beide überrascht, da es der selbe Beamte war, der bei meiner Festnahme vor einem Jahr auch schon Dienst hatte. Ich erinnerte mich jedoch plötzlich daran, dass ich diesmal hierher kam, um dem Teamleiter beim Austritt aus der KPCh zu helfen. Ich wusste, dass ich diese Gelegenheit diesmal nicht verpassen durfte und fand dann auch eine Gelegenheit, dem Teamleiter beim Austritt aus der KPCh zu helfen.


    Am nächsten Morgen, gerade als ich fertig war, aufrichtige Gedanken auszusenden, kam die stellvertretende Gefängnisleiterin. Ich sagte: „Warten Sie nicht länger! Treten Sie aus der KPCh aus! Verpassen Sie die Gelegenheit nicht noch einmal.“ Sie sagte: „Selbst wenn ich austreten würde, hätte das keinen Nutzen; mein Kopf ist voll mit bösen Gedanken.“ Ich sagte: „Schon in Ordnung. Rezitieren Sie von ganzem Herzen ‚Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut‘. Das wird die bösen Gedanken eliminieren.“ Sie lächelte und beim Weggehen murmelte sie ihren Decknamen.


    Nach dem Frühstück rief mich der Leiter des Logistikteams herbei; ich sollte mir meine Bettdecke und Matratze abholen. Er sagte: „Ihr Praktizierenden seid alle so sauber, und so gebe ich euch alle Sachen neu.“ Ich sagte: „Sie sind so gut. Sind Sie in die KPCh eingetreten?“ Er sagte: „Ja, das bin ich.“ Ich erzählte ihm etwas über den Parteiaustritt und er war dazu sofort bereit. Er sagte: „ Sie können praktizieren, wann immer Sie wollen, niemand wird Sie stoppen.“


    Am nächsten Tag, als wir an die frische Luft gehen durften, sah ich eine junge stellvertretende Gefängnisleiterin, die ich vor einem Jahr noch nicht dort gesehen hatte. Als sie sah, dass andere mich ziemlich gut behandelten, behandelte sie mich auch gut. Ich suchte nach einer Gelegenheit, auch sie über die Zusammenhänge der Verfolgung von Falun Gong aufzuklären und verhalf ihr zum Austritt aus der KPCh. Sie war sehr erfreut darüber. Danach erklärte ich den Gefängnisinsassen die wahren Umstände. Eine ältere Frau missbilligte dies und sagte laut: „Ich werde es der Gefängnisleiterin sagen!“ Zur Sicherheit der Gefängnisleiterin lächelte ich, ohne zu antworten. Die Gefängnisleiterin lächelte und sagte: „Sie hat mir einen Decknamen gegeben und ich bin ganz zufrieden, mit dem Pseudonym, das sie mir gegeben hat.“


    Einmal kam jemand in unsere Zelle und hustete endlos. Ich erklärte ihr die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong, und sie trat aus der KPCh aus. Doch die Sache, die sie mitbrachte, war für uns eine große Störung, besonders für die ältere Praktizierende. Die ältere Praktizierende sagte: „Ich war kaltem Wind ausgesetzt.“ Ich half ihr, aufrichtige Gedanken auszusenden und konnte spüren, dass ihr dimensionales Feld ein dunkles und stickiges Ding enthielt. Danach hatte ich das Gefühl, dass das Feld besser wurde, und so fing ich an, die Übungen zu praktizieren. Nachdem ich die fünf Übungen gemacht hatte, sendete ich ab zwölf Uhr langanhaltend aufrichtige Gedanken aus. Gerade als ich mich hinlegte, sah ich mit meinem Himmelsauge eine pralle Wolke schwarzen Rauches auf mich zukommen. Sofort setzte ich mich auf und bat den Meister, mich zu stärken. Ich sendete weiter aufrichtige Gedanken aus, bis das dimensionale Feld allmählich klar wurde. Als ich aufhörte, war es bereits zwei Uhr morgens. Ich war überhaupt nicht schläfrig und so begann ich das Fa auswendig aufzusagen, bis es Zeit war, die Übungen zu praktizieren. Am nächsten Tag hustete die alltägliche Person nicht mehr und hatte sich erholt.


    In der Nacht, bevor ich nach Hause durfte, hatte ich das Gefühl, denen, die in Zukunft dort hinkämen, die Fakten über Falun Gong hinterlassen zu müssen. Ich wollte Sätze mit Fakten über Falun Gong an die Wände schreiben, aber wie? Die ganze Nacht waren die Lichter an und überall gab es elektronische Augen. Nachdem ich aufrichtige Gedanken ausgesendet hatte, legte ich mich hin. Gleich als ich lag, fiel der Strom aus. Sofort setzte ich mich auf und dankte dem Meister von Herzen. Ich schrieb an alle vier Wände: „Vergesst nicht: Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut. Beeilt euch und tretet aus der KPCh, der Jugendliga und den Jungen Pionieren aus“.


    3. Sich gut kultivieren und ein hervorragendes Image hinterlassen


    Ganz gleich wo ich bin, kultiviere ich mich entsprechend von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Zum Beispiel, stellte ich mich während der Mahlzeiten ans Ende der Warteschlange und war die letzte Person, die Reis nahm. Auch beim Holen von heißem Wasser, stand ich als Letzte in der Reihe. Einmal wusste die Gefängnisleiterin, dass ich meine Familie nicht kontaktieren konnte und sagte: „Wenn Sie kein Geld für ein Busticket haben, werde ich es Ihnen geben, wenn Sie weggehen.“ Ohne abzuwarten, ob ich etwas dazu sagte, sagte eine andere: „Wer auch immer versucht, ihr etwas zu geben, sie nimmt es nicht.“


    Die bewegendste Erfahrung, die ich im Gefängnis machte, war zwischen den Wärtern und mir. Es geht dabei nicht um Verfolgung und verfolgt werden. Es geht um Retten und gerettet werden. Dafa-Jünger spielen die führende Rolle. Daher bin ich immer fleißig, aber heiter, wenn ich jeden Tag die drei Dinge tue.


    Oben Erwähntes sind meine kleinen Beiträge, dem Meister bei der Fa-Berichtigung und Errettung von Lebewesen zu helfen. Ich werde mich immer an die Worte des Meisters erinnern:


    „Jünger, kommt fleißig voran! Das Großartigste und Schönste wird alles durch den Prozess entstehen, in dem ihr das Dafa bestätigt. Eure Gelübde werden eure zukünftigen Zeugen sein.“

    (Li Hongzhi, Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung, 15.08.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Vielen Dank, großartiger und verehrter Meister für Ihre barmherzige Errettung und für die Gelegenheit aller Zeiten, Teil der heutigen Fa-Berichtigung des Meisters sein zu dürfen.


    Ich verbeuge mich vor Ihnen!


    Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Wohin wir auch gehen, beständig die wahren Umstände erklären


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Liaoning, China


    Als ich die Erfahrungsberichte der tatkräftigen Mitpraktizierenden gelesen hatte, dachte ich mir, dass mein Kultivierungsweg in dieser Beziehung eher glatt verlaufen sei. Aber als Praktizierender, ganz egal wie meine Kultivierung in der Vergangenheit aussah, muss ich darüber nachdenken, wie ich mich in der Zukunft besser kultiviere. Ich möchte meine Kultivierungserfahrungen dem Meister berichten und mit den Mitpraktizierenden austauschen.


    1. Falun Gong ist die Kultivierung im Buddha Gesetz


    Bevor ich das Fa erhielt, hatte ich mit vielen Krankheiten zu tun, wie zum Beispiel mit einem Emphysem, einer Herzkrankheit und Rhinitis. Ich sah viel älter aus und hatte beim Sprechen Probleme. Im März 1998 stellte mir ein Kollege Falun Dafa vor.


    Zu Beginn las ich nur die Bücher und meditierte. Nach etwa einem Monat verstand ich, dass die Lehren des Meisters im Zhuan Falun (Li Hongzhi) sehr tiefgründig sind. Ich bemerkte auch während des Lesen, dass die Bücher „glühten“. Ich glaubte sofort alles, was ich gelesen hatte und dachte: Das ist wirklich die Kultivierung im Buddha Gesetz!


    Ich ging dann zum Übungsplatz und praktizierte die Übungen. Nach etwa einem oder zwei Monaten hatte sich mein gesundheitlicher Zustand enorm verbessert. Doch der Meister fuhr fort, meinen Körper zu reinigen. Immer wenn ich die Übungen machte, musste ich viel spucken und meine Nase lief. Einmal bemerkte ich eine riesige Geschwulst an meiner Hüfte und dachte mir, dass dies dazu diene, einen Teil meines Karmas zu beseitigen. Schon einige Tage später hatte ich mich davon erholt. Spätestens da erkannte ich, dass „Falun Gong nicht nur ein Qigong für die Krankheitsbeseitigung und die Gesundheitserhaltung war, sondern auch für uns, damit wir uns selbst wirklich kultivieren, uns erleuchten und nach Hause zurückkehren.“


    Ich stellte meiner Schwester, meinem Mann und meiner Tochter Falun Dafa vor. Zu jener Zeit wusste ich tief in meinem Inneren, dass Dafa gut ist. Jemand sagte: „Der Meister wurde vom Himmel gesandt.“ Und ich antwortete ihm: „Du liegst nicht richtig. Der Meister ist der Höchste im Himmel.“


    Einmal sah ich, dass mein Körper grün aussah, wie Jade. Wenn ich das Lunyu mit meiner Tochter rezitierte sah ich, dass ihr Körper bis zum Dach hinaufreichte und von goldenem Licht umgeben war.


    Im September 1998 organisierte ein pensionierter Militärkader in der Nähe meines Zuhauses eine Fa-Lerngruppe. Meine Tochter und ich lernten dort jeden Abend von 18:00 bis 22:00 Uhr das Fa. Vorher praktizierten wir die Übungen und anschießend lernten wir. Das behielten wir bei bis zum Juli 1999.


    2. Ich wusste nicht, wie bösartig die KPCh ist


    1999 begannen Jiang Zemin und die KPCh Falun Gong zu verfolgen. Einer der Freunde meines Mannes, ein Mitarbeiter beim Sicherheitsbüro, war bereits vorher darüber informiert und warnte uns, in diesen Tagen nicht nach draußen zu gehen. Wir sagten ihm, dass wir keine Angst hätten. Daraufhin wurde er deutlicher: „Kannst du ein Messer oder ein Gewehr abwehren?“ Denn damals hieß es, die Partei habe ihre Gewehre und Pistolen bereits vorbereitet. Wir wussten auch, dass die bösartige KPCh Falun Gong auf jede nur mögliche Weise verfolgen würde und besprachen die Angelegenheit in unserer Fa-Lerngruppe. Alle sagten, wenn es tatsächlich zu einer Verfolgung kommen würde, müssten wir das Fa beschützen.


    Am 21. und 22. Juli 1999 gingen viele Praktizierende zum Platz des Volkes in Dalian und bestätigten das Fa. Im Himmel sahen wir unzählige Falun in allen verschiedenen Farben. Es war wirklich eine großartige Szene. Am 21. Juni betrog uns die KPCh und befahl uns, uns zu registrieren. Wir hatten alle sehr reine Herzen und folgten ihrer Anordnung. Am nächsten Tag begann die Polizei dann, die Praktizierenden auf dem Platz zu verhaften. Meine Tochter und ich gingen damals gemeinsam auf den Platz. Die Polizei verhaftete viele Praktizierende, aber wir kamen wieder sicher nach Hause.


    Bevor ich mich im Dafa kultivierte, hatte ich schon keinen guten Eindruck von der KPCh. Allerdings konnte mir nicht vorstellen, wie bösartig sie in Wirklichkeit ist. Nachdem diese schreckliche Verfolgung begann, nahm ich deshalb an, dass Appelle an die oberen Ebenen der Behörden nutzlos seien. Außerdem hatte ich Angst und andere menschliche Eigensinne, so ging ich nicht nach Peking, um das Fa zu bestätigen.


    Später kam einige Male die Polizei und Beamte der örtlichen Bürgergemeinde zu mir nach Hause. Auch die Schulleitung der Schule meiner Tochter übte Druck aus und versuchte uns dazu zu bringen, dass wir Falun Gong aufgaben. Mein Mann übergab ihnen daraufhin einige Dafa-Bücher. Die Polizei schrieb für mich – ohne meine Einwilligung - eine Verzichterklärung auf das Praktizieren von Falun Gong. Ich beschützte weder das Fa, noch bestätigte ich es. Erst später gab ich eine ernsthafte Erklärung gab, in der ich diese falsche Verzichtserklärung für ungültig erklärte.


    Ich hatte nie Zweifel an Dafa und glaubte immer fest an den Meister und das Fa. In dieser schwierigen Zeitspanne begannen einige langjährige Praktizierende am Fa zu zweifeln. Ich sagte: „Die Lügen und die Propaganda der KPCh sind absolut nicht wahr. Dafa ist das Beste.“ Obwohl ich auch verfolgt wurde, gab es nicht einen Tag, an dem ich das Fa nicht lernte und die Übungen nicht praktizierte.


    3. Weiterhin großflächig die wahren Umstände erklären


    Als die Verfolgung begann, erklärte ich immer wieder die wahren Umstände und meine persönlichen Erfahrungen. Ich hatte in vielerlei Hinsicht von der Kultivierung profitiert. Ein Phänomen war, dass sich mein weißes Haar veränderte und wieder schwarz wurde. Im Jahr 2000 besuchte ich den Friseur für einen neuen Haarschnitt. Er war sehr erstaunt, dass mein Haar vom Ansatz bis etwa zur Hälfte schwarz war und der Rest weiß. Er fand es sehr eigenartig. Ich sagte zu ihm: „Mein Haar wurde wieder schwarz, weil ich Falun Gong praktiziere.“ Eine Person daneben sagte: „Sie wagt es doch tatsächlich über Falun Gong zu sprechen!“


    Im Herbst 1999 begannen die Praktizierenden Informationsmaterialien über die wahren Umstände an Bushaltestellen und in Einkaufszentren zu verteilen. Manchmal legten wir auf jeden Sitz im Oberdeck des Busses einen Flyer. Einmal verteilten wir auch Flyer in einem Gebäude. Ich sah, dass mein Körper weißes Licht ausstrahlte, wie ein leuchtender Meteor, der den ganzen Hausflur erhellte. Die Flyer, die wir verteilten strahlten ebenfalls in weißem Licht. Ab und zu wurde ich vor dem Weggehen unruhig und bekam Angst. Aber wenn ich schließlich den bestimmten Ort erreicht hatte, war alle Angst verflogen und ich konnte problemlos die Materialien verteilen. Einmal hatte ich in einem Hausflur alle Materialien ausgegeben, da hörte ich von oben ein Geräusch. Es war Zeit zu gehen. Ich wusste, dass der Meister mich beschützte.


    Meine Tochter stand kurz vor ihrem Hochschulexamen. Wir fuhren in eine nahegelegene Stadt am Meer und sahen einen Unfall. Das Auto war voll mit dem Reifen über das Bein eines Fußgängers gefahren, doch die Person kroch unter dem Wagen hervor und hatte keine Verletzungen. Er ließ den Fahrer weiterfahren. Ich sagte: „Diese Person muss ein Praktizierender sein.“ So kamen wir in Kontakt mit lokalen Praktizierenden. Wir erhielten von diesem Praktizierenden mehr Materialien und begannen, sie draußen aufzuhängen. Einige Tage vor dem Examen meiner Tochter, hängten wir nachts eine Menge Informationsmaterial auf. Meine Tochter war wegen ihres Examens etwas aufgeregt, trotzdem machte sie die Übungen und verteilte Informationen über die wahren Fakten. Sie schloss ihr Examen mit den besten Noten ab und erhielt die Zulassung zu einer der besten Universitäten in Peking. Ihre Klassenkameraden sagten, dass sie vor den Prüfungen wegen des großen Stresses abnahmen und nervös waren, aber meine Tochter war gesund und sehr energiegeladen. Sie sagte, dass der Meister ihre Weisheit geöffnet habe. Das letzte Thema im Englischexamen war ein kurzer Aufsatz. Sie sah auf die Uhr, es war nur noch sehr wenig Zeit übrig. Sie spürte das Drehen des Falun und ihr Kopf war leer. Dann flossen die Gedanken plötzlich mit Leichtigkeit aufs Papier und sie wurde rechtzeitig fertig.


    Später machte meine Tochter die Zulassungsprüfung für die Promotion und schloss mit der besten Auszeichnung ab. Das Dafa hatte ihre Weisheit geöffnet und sie profitierte davon.


    Irgendwann entdeckten wir, dass viele Informationsmaterialien weggeworfen wurden. Das war eine Verschwendung. Daraufhin verteilte ich persönlich die Materialien, zum Beispiel beim Einkaufen, in Flugzeugen und Zügen und in den Ferien. Wo immer ich auch hinging, erklärte ich die wahren Umstände und verteilte Informationsmaterialien.


    Mein Mann arbeitete früher als Armeeoffizier. Dann schied er dort aus und fand eine Anstellung bei der Regierung. Viele seiner Freunde arbeiteten im Justizapparat. Manche arbeiteten in den Untersuchungsgefängnissen und wieder andere bei der Staatsanwaltschaft. Auch ihnen erklärte ich die wahren Umstände. Einmal machten wir zusammen mit seinen Freunden Urlaub. Einige von ihnen arbeiteten bei der Staatsanwaltschaft. Ich hatte eine Menge Informationsmaterial dabei und sobald mich jemand ansprach, sagte ich offen, dass ich Falun Gong praktiziere. Dann erklärte ich einem nach dem anderen die wahren Umstände und sandte ihnen die entsprechenden Materialien zu, damit ihre Freunde auch die wahren Tatsachen erfuhren.


    Als ich (mit der Kultivierung) begonnen hatte, erzählte ich meinen Kollegen am Arbeitsplatz von Dafa. Als die Verfolgung von Dafa begann, machte ich damit weiter. Ich handelte streng nach den Prinzipien Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht. Da meine eigenen Dimensionen aufrichtig sind, gelang mir das ziemlich gut. Ich arbeite beim lokalen Gemeindebüro der Provinzregierung. Die Leiterin des Büros ist ein Kader auf Provinzregierungsebene. 1998 gab ich ihr viele unterschiedliche Informationen über Dafa. Sie wollte sich sogar Dafa-Bücher kaufen. Unglücklicherweise verpasste sie die Chance, aber sie kennt die Wahrheit. Als die Verfolgung begann, nahm sie nie an der Verfolgung teil und übte nie Druck auf mich aus. Zu jener Zeit sprach ich mit dem Direktor meines Arbeitsplatzes. Ich erklärte ihm umfassend, was Falun Gong ist und warum ich mich kultivierte. Ich sagte ihm, dass wir zurzeit verfolgt würden, aber die Geschichte würde unser Zeuge sein. Er sprach danach nie wieder mit mir über Falun Gong. Mein direkter Vorgesetzter war ein Sektionschef. Nachdem ich mit dem Direktor gesprochen hatte, sagte er vor anderen zu mir: „Ich kann Falun Gong nicht lernen. Falun Gong erlaubt nicht zu rauchen oder zu trinken. Falun Gong ist zu aufrichtig; ich kann das auf keinen Fall lernen.“


    Danach gab er mir vertraulich einen Schlüssel für einen Schrank im Büro und sagte mir, dass ich dort meine Dafa Bücher und meine Informationsmaterialien sicher unterbringen könne. Der Freund, der im Sicherheitsbüro arbeitete, schickte uns eine Mitteilung, dass wir doch einige meiner Dafa Bücher und Materialien im Sicherheitsbüro unterbringen sollten. Später verlangte die Polizei von uns, wir sollten die Dafa Bücher aushändigen. Die Bücher befanden sich bereits bei ihr, an einem sehr sicheren Ort, dass hätten sie sich nie vorstellen können.


    Ich ging dazu über, den Menschen mit vorherbestimmter Schicksalsverbindung, die die Wahrheit über Dafa bereits kannten, regelmäßig weitere Informationsmaterialien zu senden. Später als die Austrittswelle aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen begann, traten sie ohne Probleme aus der Partei aus. Manche hatten bereits begonnen, die Dafa Bücher zu lesen. Sie werden eine großartige Zukunft haben.


    Als ich die Parteisekretärin des lokalen Gemeindekomitees traf, erklärte ich ihr die wahren Umstände. Sie entgegnete mir: „Ich weiß, sie tun oft schlechte Sachen und mir bezahlen sie nur einige hundert Yuan jeden Monat.“ Später kündigte sie.


    Ich besuchte einige Male einen Freund, der beim Sicherheitsbüro arbeitete und half ihm die Wahrheit über Falun Dafa zu erfahren. Seine Frau erzählte mir später, dass er an dem Tag, als ich ihm half aus der KPCh auszutreten, sehr glücklich war. Er hat nun kein Interesse mehr an dem staatlichen Fernsehprogramm und loggt sich stattdessen in das „Dynamic Network“ ein und liest dort die Nachrichten.


    Eine Bekannte von mir war die Frau eines hochrangigen Beamten der Regierung. Wir legten Informationsmaterialien über die wahren Umstände und die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei in ihren Briefkasten. Später übergab ich ihnen persönlich eine DVD von Shen Yun Performing Arts. 2011 half ich dann dieser Frau, aus der KPCh auszutreten. Der Prozess dauerte sieben Jahre lang; inzwischen sind alle Familienmitglieder errettet.


    In den über zehn Jahren der Erklärung der wahren Umstände sammelte ich viele unvergessliche Erinnerungen. Oftmals, wenn ich an der Bushaltestelle auf den Bus wartete, nutzte ich die Gelegenheit und überzeugte eine der wartenden Personen, aus der KPCh auszutreten. Gerade wenn ich fertig war, kam der Bus angefahren. Im Bus traf ich weitere Personen und wenn wir ausgestiegen waren, fuhr ich fort, ihnen die wahren Umstände zu erklären bis sie errettet waren.


    Manches Mal war ich gerade dabei den Markt verlassen, da rief mich jemand zurück. So traf ich weitere Menschen mit Verbindung und half ihnen, die KPCh zu verlassen. Wenn ich Leute zum ersten Mal traf, hatten wir oft nicht die Gelegenheit sehr viel zu sprechen. Wenn wir uns später wieder trafen, gab ich ihnen eine DVD von Shen Yun. Bei der dritten Begegnung waren sie relativ schnell mit einem Austritt aus der KPCh einverstanden.


    Manche Leute wirkten auf mich sehr kühl und es war nicht einfach, mit ihnen ins Gespräch zu kommen. Aber ich traf sie immer wieder. Ich dachte, dass sie eine vorherbestimmte Schicksalsverbindung mit mir haben mussten. Daraufhin sprach ich sie an und sie traten wirklich sofort aus der KPCh aus.


    Nachdem ich einige Male einem Direktor eines Regierungsbüros begegnet war, wusste ich, dass er eine vorherbestimmte Schicksalsverbindung mit mir hatte. Ich schickte ihm die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei. Einige Jahre später sah ich ihn wieder, zu jener Zeit war es dann einfach, ihn zu einem Parteiaustritt zu bewegen.


    Oft spürte ich die Barmherzigkeit des Meisters, der allen Menschen eine Gelegenheit bietet, errettet zu werden.


    Manchmal geschahen interessante Dinge.


    Im Bus traf ich einen über 90-jährigen Mann. Ich überzeugte ihn aus der bösartigen KPCh auszutreten. Dabei suchte ich in meiner Tasche nach einem geeigneten Material für ihn. Er meinte nur: „Was immer du mir geben willst, bitte gib es mir.“


    Einmal nahm ich den Zug und erklärte die wahren Umstände einer Mitfahrerin, in der 2. Etage eines Schlafwagens. Ich sagte: „Wenn du einen gesunden Körper haben willst, gibt es einen guten Weg für dich.“ Sie sprang sofort aus dem Bett und sagte: „Wie? Bitte sag es mir.“ Dann erklärte ich ihr die wahren Umstände und half ihr aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten. Als sie aus dem Zug aussteigen wollte, sah ich, dass sie wirklich viel Gepäck hatte und half ihr. Dabei sagte sie zu mir: „Ich will wirklich das Zhuan Falun lesen.“ Damals hatte ich eines im Taschenbuchformat dabei und schenkte es ihr beim Aussteigen. Wenn ich damals keine aufrichtigen Gedanken gehabt hätte, hätte ich womöglich eine Person mit Schicksalsverbindung verpasst.


    Eines Tages kaufte ich gemeinsam mit meiner Tochter Bekleidung für Schwangere. Wir trafen ein Paar, die Frau war ebenfalls schwanger. Ich erklärte ihnen die wahren Umstände und sagte, sie sollten ´Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht ist gut` rezitieren, was auch für die Gesundheit des Babys gut sei. Der Mann fragte: „Bist du Falun Gong?“ Und ich scherzte: „Bist du Polizist?“ Er war tatsächlich Polizist. Aber er meinte: „Ich mische mich nicht in den Glauben anderer ein.“ Dann half ich den beiden, aus der KPCh auszutreten.


    Im Jahr 2001 ging ich oft mit neuen Praktizierenden hinaus, um die wahren Umstände zu erklären. Eine Praktizierende sprach mit einer Besitzerin eines Schuhladens. Die Eigentümerin war Buddhistin und sehr belesen. Die Praktizierende erklärte ihr nicht klar die wahren Umstände und wurde daraufhin von ihr kritisiert. Nach einiger Zeit sahen wir die Ladenbesitzerin auf dem Markt. Sie sprach die neue Praktizierenden nochmals an und sagte zu ihr: „Ich habe die ganze Zeit auf dich gewartet.“ Folgendes war passiert: Während einer Versammlung von Buddhisten zeigte ein alter Daoist ein Video über Falun Gong und sagte ihnen, dass nur Falun Gong die „wahre Kultivierung“ ist. Dann erinnerte sie sich an die Praktizierende, die ihr die wahren Umstände erklärt hatte und wartete darauf, dass sie zurückkam. Die Eigentümerin informierte weitere 30 Buddhisten. Sie alle begannen sich im Dafa zu kultivieren.


    Es ist genau wie der Meister sagte:


    „In Wirklichkeit ist das, was der Meister machen will, auf keinen Fall ein bloßer Einfall. Ich treffe viele, viele Vorbereitungen, die ihr nicht sehen könnt. Auch die Gottheiten tun das. Alles ist vorbereitet, es fehlt nur noch, dass du mitziehst. Jedoch wagst du diesen Schritt einfach nicht. Wie arbeitet man mit den mittleren und höheren Schichten der Gesellschaft?“

    (Li Hongzhi, Dafa-Jünger müssen das Fa lernen. Fa-Erklärung in Washington D.C. 2011, 16.07.2011)


    Bei der Erklärung der wahren Umstände fiel mir auf, dass viele das Zhuan Falun lesen wollten. Ich bat die Praktizierenden der Materialproduktionsstätte eine Taschenbuchausgabe des Zhuan Faluns herzustellen. Nun nehme ich jeden Tag zwei Bücher mit, um sie an Menschen mit Schicksalsverbindung weiterzugeben. Ich habe schon Dutzende Exemplare des Zhuan Falun verschenkt.


    Bis zum Jahr 2009 hatten unsere Praktizierenden 20.000 Menschen die wahren Umstände über Falun Gong erklärt. Von diesem Moment an hörte ich auf zu zählen. Ich ging jeden Tag hinaus, um die wahren Umstände zu erklären und überzeugte über zehn Personen aus der KPCh auszutreten. Am Nachmittag des 20. Juli eines Jahres stärkte uns der Meister, denn da stimmten gleich 50 Menschen einem Austritt aus der KPCh zu.


    Jetzt ist gerade die Zeit, in der sich das kosmische Klima verändert und die Menschen erwachen. Es ist nun einfacher für uns, sie zu einem Austritt aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen zu bewegen. Aber wir müssen die Gelegenheiten nutzen. Wenn wir uns entspannen, können wir die Menschen mit Schicksalsverbindung verlieren.


    4. Die Auswirkung der Aufrichtigen Gedanken


    Während der vergangenen 15 Jahre hatte ich nur drei ernsthafte Prüfungen.


    Im Herbst 2000 wurde der Polizist meines Wohngebietes ersetzt. Der frühere Polizist kannte von uns die wahren Umstände und hatte uns nie belästigt. Der „Neue“ kam frisch von der Polizeiakademie und war verhältnismäßig bösartig. Er rief mich an und fragte: „Praktizierst du noch immer Falun Gong?


    Ich sagte: „Es gibt zur Zeit keine solche Umgebung.“ Er sagte: „Antworte mir nicht mit Ausflüchten, sondern direkt. Wenn du nicht mehr praktizierst, dann kritisiere deinen Meister.“


    Ich wusste, es war an der Zeit, das Fa zu bestätigen und so sagte ich: „Nein, das kann ich definitiv nicht tun, denn durch die Kultivierung habe einen gesunden Körper bekommen. Wie kann ich meinen Meister kritisieren? Nachdem er sich das angehört hatte, sagte er ruhig, dass er zu einem Gespräch zu mir nach Hause kommen wolle. Zu jener Zeit war ich bereits umgezogen. (Ich fühlte dass der Meister dies bereits für mich arrangiert hatte, um die böse Verfolgung für mich zu reduzieren.) Ich sagte: „Okay, ich werde sie abholen.“


    Aber in Wirklichkeit wollte ich ihn nicht sehen. Am nächsten Tag ging ich zum Arbeitsplatz meines Mannes. Später dachte ich, dass ich vor nichts Angst zu haben bräuchte und ging nach Hause. Zum Schluss geschah nichts. Es war in Wirklichkeit nur eine Prüfung der alten Mächte, die den Polizisten für ihre Zwecke benutzten.


    Einmal sah ich beim Verlassen der Wohnung eines Praktizierenden im Korridor drei Polizisten stehen. Sie fragten mich, ob ich so-und-so wäre und ich sagte, nein. Sie packten meine Tasche und durchsuchten sie. Normalerweise befindet sich immer Informationsmaterial in meiner Tasche, aber damals hatte ich ausnahmsweise nichts dabei. Ich blieb ruhig und fragte: „Was ist los?“ Sie ließen mich gehen. Nachdem ich um die Ecke gebogen war, rief ich sofort den Praktizierenden an.


    Ein anderes Mal gingen wir zu Dritt los, um die wahren Umstände zu erklären. Während wir einem Ladenbesitzer Falun Gong erklärten, sah ich, wie ein Mann auf uns zukam. Normalerweise habe ich keine so guten Augen, aber bei ihm spürte ich sofort, dass irgendetwas nicht stimmte. Außerdem hatte er ein böses Gesicht. Einer von uns war gerade dabei, dem Besitzer Materialien zu übergeben, dann nahm ich ruhig seine Hand und wir gingen weg. Der Mann fragte den Besitzer: „Was haben sie dir gesagt?“ Der Besitzer sagte: „Nichts, sie glauben alle an Buddha.“ Der Besitzer war eine gute Person.


    Normalerweise hatte ich in solchen Situationen keine Angst (vielleicht bekam ich manchmal später Angst). Ich kann nur bestätigen, was der Meister über die Wirkung der aufrichtigen Gedanken sagte:


    „Wenn du starke aufrichtige Gedanken hast, wird das Böse aufgelöst.“

    (Li Hongzhi, Fa Erklärung in Manhattan, New York, USA, 26. März 2006)


    5. Zusammenfassung


    Mein Weg der Kultivierung ist in den vielen Jahren relativ ruhig verlaufen. Hier habe ich mein Verständnis darüber nochmal kurz zusammengefasst:


    1) Das Fa-Lernen ist am allerwichtigsten. Ich erkläre die wahren Umstände am allerbesten, wenn ich am Morgen zwei Kapitel aus dem Zhuan Falun gelesen habe. Meistens erklärte ich am Nachmittag die wahren Umstände. Wenn ich nachts nachhause komme, lerne ich weiter das Fa. Ich sende jeden Tag 10 Mal aufrichtige Gedanken aus und habe etwa 30 Bücher mit den Erfahrungsberichten aus Fa-Konferenzen gelesen. Im Durchschnitt kann ich alle Dafa Bücher innerhalb eines oder zweier Monate durchlesen.


    Jeden Tag bevor ich hinausgehe, um die wahren Umstände zu erklären, bitte ich den Meister um Hilfe, damit er mich stärkt. Wenn ich die wahren Umstände erkläre, fühle ich, wie meine Dimensionen sehr rein und meine Energie sehr stark ist. Meine Weisheit ist geöffnet und meine Gedanken sind ruhig. Ohne Angst bin ich in Sicherheit. Wenn ich die wahren Umstände erkläre, kommen die Worte wie natürlich aus meinem Mund. Wenn manche Praktizierende die wahren Umstände an gewisse Personen nicht klar erklären konnten, half ich ihnen weiter, bis sie es verstanden hatten. Manchmal, wenn ich die wahren Umstände erkläre, sehe ich, dass Wellen von meinem Körper ausgehen. Ich erinnerte mich an die Worte des Meisters: „Buddhas Licht scheint überall. Schicklichkeit, Gerechtigkeit harmonisch und klar.“ Der Meister tut alles!


    2) Glaube an den Meister und an das Fa


    Da ich wirklich das Fa lernte und mich selbst kultiviere, glaube ich an den Meister und das Fa. Ich fühle, dass das Dafa das Aufrichtigste und das Beste ist. Ganz egal wann, ich hatte nie Zweifel an dem Meister. Ich folgte den Anforderungen des Meister und tat das, was wir tun sollen. Alles was wir tun, ist in Wirklichkeit vom Meister arrangiert.


    3) Die Xinxing kultivieren


    Mein Mann war früher ein Kader bei der Armee. Die KPCh hatte ihn einer Gehirnwäsche unterzogen. So hatte ich verhältnismäßig mehr Probleme zuhause. Als die KPCh mit der Verfolgung von Dafa begann, stritt er oft mit mir, schrie mich an und störte mich und meine Tochter bei der Erklärung der wahren Umstände. Ich wusste, dass ich mich in dieser Hinsicht nicht so gut kultiviert hatte und es noch viele Lücken gab. Ohne sein Wissen, verteilte ich die Materialien mit den wahren Umstände an seine Freunde und überzeugte sie von einem Austritt aus der KPCh. Im Jahr 2005 stritt ich mit meinem Mann und verletzte beim Hinausgehen meine Hände an der Türe. Ich wusste, dass ich meine Xinxing nicht gut kultiviert hatte und dass ich mich ändern musste. Die gesamte Situation ist noch nicht ganz berichtigt, aber jetzt stört mich mein Mann nicht mehr.


    Meine Tochter und ich erklärten normalerweise gemeinsam die wahren Umstände und gingen gemeinsam den Weg der Fa-Berichtigung. Aber seitdem sie einen Praktizierenden geheiratet hat, verirrte sie sich in der menschlichen Welt. Ich sorgte mich um sie und versuchte, sie zu ermutigen, aber es funktionierte nicht. Ich weiß, dass es da etwas gibt, was ich noch kultivieren muss, inklusive meiner Gefühle und anderer Eigensinne.


    Bald werde ich mich mehr als 20 Jahre kultiviert haben. Ich habe nichts Dramatisches getan und weiß nur, dass ich auf den Meister hören muss. Der Meister hat uns gesagt, dass wir alle vom Himmel gekommen sind und wir unsere Gelübde einlösen müssen. Ganz egal, wie viel Zeit uns noch bleibt, wir müssen uns bis zum Schluss fleißig kultivieren und so viele Menschen wie nur möglich erretten.


    Danke Ihnen, Meister, für Ihre barmherzige Errettung!


    Mich Tag für Tag gut kultivieren


    Von Yulian, einer Falun Dafa-Praktizierenden in Peking, China


    Nachdem ich den Erfahrungsaustauschartikel eines Mitpraktizierenden gelesen hatte, war ich sehr bewegt und fühlte mich im Herzen schwer. Als Einwohnerin von Peking sollte ich Verantwortung übernehmen, da die bösen Wesen, die die Dafa-Jünger verfolgen aus Peking kommen. Wenn alle Pekinger Praktizierenden fleißig aufrichtige Gedanken aussenden könnten, würden die Störungen und die Verfolgung von Mitpraktizierenden, die die Wahrheit in anderen Regionen erklären, weniger werden. Ich traf Arrangements, die es mir ermöglichten, jeden Tag bei einer der vier globalen Aussendezeiten, mehr Zeit für das Aussenden intensivierter aufrichtiger Gedanken zu haben. Seitdem habe ich zu einer Zeit zwei Stunden lang aufrichtige Gedanken auf den Tiananmen Platz gerichtet ausgesendet, um das Böse zu eliminieren. Am 01. Oktober letzten Jahres [Der 01. Oktober war der Tag, an dem die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) an die Macht kam], sendete ich von Mittag bis 19:30 Uhr aufrichtige Gedanken aus, bis das böse KPCh Nachrichtensendeprogramm endete, weil ich glaubte, dass an diesem Tag viele böse Elemente erscheinen würden. Während dieser Zeit änderte ich meine Handgeste jede Stunde. Es wäre fast unmöglich, dies ohne die Hilfe des Meisters zu tun.


    – Die Autorin


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich fing im September 1998 an, mich im Falun Dafa zu kultivieren. Damals achtete ich nicht auf das Fa-Lernen oder nahm mir die Zeit, um mich zu kultivieren. Ich nahm nur einige Male an den Gruppenübungen teil und beteiligte mich nicht am Fa-Lernen in der Gruppe. Ich dachte: „Ich bin noch so jung und habe eine Menge Zeit. Keine Eile. Nimm es leicht.“ Demzufolge waren mein Verständnis und meine Kenntnisse des Fa sehr oberflächlich.


    Als dann die böse KPCh im Jahre 1999 die Verfolgung von Falun Dafa startete, ging ich mit Mitpraktizierenden mehrere Male auf den Tiananmen Platz, um das Fa zu bestätigen. Obwohl ich aus meiner Wohnung flüchten musste, habe ich in jenen schwierigen Tagen die Unbill durchstanden. Eine längere Zeit hatte ich weder neue Vorträge des Meisters, noch Kontakte zu Mitpraktizierenden. Demzufolge ließ ich allmählich in der Kultivierung nach. Unter der barmherzigen Fürsorge des Meisters schritt ich dahin und überwand viele Schwierigkeiten auf meinem Kultivierungsweg.


    Trotz meiner durchschnittlichen Kultivierungserfahrungen möchte ich dennoch diese Gelegenheit wahrnehmen, um bei der Internet- Fa-Konferenz meine Erfahrungen mit Mitpraktizierenden zu teilen. Bitte weist mich gütig auf alles Unangemessene hin.


    Ich bin dem Meister für die barmherzige Errettung sehr dankbar.


    Durch Lernen und Auswendiglernen des Fa rasch auf eine höhere Stufe kommen


    Vor dem 20. Juli 1999, als die Verfolgung einsetzte, hielt ich mit dem Prozess der Fa-Berichtigung des Meisters nicht Schritt, weil ich das Fa nicht fleißig lernte. Ich erkannte die Bedeutung des Fa-Lernens erst, als der barmherzige Meister mir wiederholt Hinweise gab und meinen Verstand weckte, mich fleißig zu kultivieren. Erst in den letzten Jahren habe ich mich kategorisch kultiviert.


    Der Meister sagte:


    „Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“

    (Li Hongzhi, Störungen beseitigen, 05.07.2000 in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Durch diesen Satz begriff ich die Wichtigkeit und Bedeutung des Fa-Lernens, um es auf dem Weg der Kultivierung gut zu machen. Ich begann entschlossen das Fa zu lernen und das Fa auswendig zu lernen. Ich lernte auch nacheinander Hong Yin, Hong Yin II und Hong Yin III auswendig. Prägte mir auch kurze Artikel des Meisters und zweimal das Zhuan Falun ins Gedächtnis ein.


    Das Auswendiglernen des Fa hat mir sehr geholfen. Es reduzierte allmählich meine Eigensinne. Es half mir, meine Xinxing rasch zu erhöhen. Allmählich lernte ich, durch nach-innen-Schauen, mich mit dem Fa selbst zu prüfen. Ich lernte angesichts von Konflikten, mich selbst zu prüfen. Wenn etwas passiert, messe ich mich selbst immer mit dem Fa, ganz gleich ob es etwas Gutes oder Schlechtes ist.


    Dann schaue ich nach menschlichen Anschauungen nach innen und wenn ich sie entdecke, beseitige ich sie. Ich möchte mir das Zhuan Falun immer und immer wieder einprägen und dieses Fa des Universums den Lebewesen an meinem ursprünglichen Heimatort mitbringen.


    Erfahrungen durch verlängertes Aussenden aufrichtiger Gedanken


    Als der Meister den Vortrag über das Aussenden aufrichtiger Gedanken veröffentlichte, hatte ich keinen Zugang zu diesem, weil ich keinen Kontakt zu Mitpraktizierenden hatte. Durch einen Mitpraktizierenden hörte ich später Teile daraus, der mir Fa-Berichtigungsverse kurz am Telefon mitteilte. Von diesem Tag an wusste ich, wie man aufrichtige Gedanken aussendet. Wenn ich aufrichtige Gedanken aussende, fühle ich mich immer energiegeladen. Daher sende ich jeden Tag aufrichtige Gedanken aus, wann immer ich Zeit habe.


    Mit dem Fortschreiten der Fa-Berichtigung entspannte sich das Umfeld. Später kam ich mit einigen Mitpraktizierenden in Kontakt und sie halfen mir, die Fa-Erklärungen des Meisters zu erhalten, die nach dem 20. Juli 1999 veröffentlicht worden waren. Als ich die Fa-Erklärungen las, erkannte ich, dass ich die essentiellen Anforderungen an das Aussenden aufrichtiger Gedanken nicht erfüllte. Um zu gewährleisten, dass mein Verständnis lückenlos ist, las ich die relevanten neuen Vorträge des Meisters und die Referenzartikel, die auf Minghui.org veröffentlicht wurden, erneut und lernte sie im Prinzip auswendig.


    Ich erkannte, dass es für Dafa-Praktizierende eine wichtige Sache ist, in der Zeit der Fa-Berichtigung, aufrichtige Gedanken auszusenden, um dem Meister bei der Berichtigung des Fa zu helfen und das Böse auszurotten. Ganz besonders wichtig ist dies für Dafa-Praktizierende in Peking, wo das Zentrum des Bösen angesiedelt ist. Daher verlängerte ich die Zeitspanne für das Aussenden aufrichtiger Gedanken.


    Im August 2010, las ich einige von einem Mitpraktizierenden geschriebene Artikel, dessen Himmelsauge geöffnet ist, einschließlich einer Beschreibung einiger Szenen, die er in anderen Dimensionen sah, während er aufrichtige Gedanken aussendete. Er sah auch ein üble Bastion über dem Tiananmen Platz, wo viele bösartige Wesen vom Himmel kamen, bevor sie sich über das ganze Land und sogar auf der Welt verstreuten, um zu stören und Dafa-Praktizierende zu verfolgen. Er deutete an, dass langzeitiges Aussenden aufrichtiger Gedanken bewirke, dass eine Menge der bösartigen Wesen zerstört würden und dass dies hilfreich für die Erklärung der wahren Umstände ist, um Lebewesen zu erretten.


    Diesen Artikel las ich mehrfach. Ich war sehr bewegt und fühlte mich im Herzen schwer. Als Einwohnerin von Peking sollte ich Verantwortung übernehmen, da die bösen Wesen, die Dafa-Jünger verfolgen, aus Peking stammen. Wenn alle Pekinger Praktizierende fleißig aufrichtige Gedanken aussenden könnten, würden die Störungen und die Verfolgung für Mitpraktizierende, welche die Wahrheit in anderen Regionen erklären, weniger werden. Ich traf Arrangements, die es mir ermöglichten, jeden Tag bei einer der vier globalen Aussendezeiten, mehr Zeit für das Aussenden intensivierter aufrichtiger Gedanken zu haben. Seitdem habe ich zu einer Zeit zwei Stunden lang aufrichtige Gedanken auf den Tiananmen Platz gerichtet ausgesendet, um das Böse zu eliminieren. Am 01. Oktober letzten Jahres [Der 01. Oktober war der Tag, an welchem die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) an die Macht kam], sendete ich von Mittag bis 19:30 Uhr aufrichtige Gedanken aus, bis das böse KPCh Nachrichtenprogramm endete, weil ich glaubte, dass an diesem Tag viele böse Elemente erscheinen würden. Während dieser Zeit änderte ich meine Handgeste jede Stunde. Es wäre fast unmöglich, dies ohne die Hilfe des Meisters zu tun.


    Viele Jahre lang bin ich stark von den Effekten des Aussendens intensivierter aufrichtiger Gedanken über eine lange Zeitdauer hin inspiriert worden, um das Böse zu eliminieren. Ich kann nun zwei Stunden lang in der vollen Lotusposition sitzen, im Gegensatz von zuvor nur eine Stunde lang. Mit dem verlängerten Aussenden aufrichtiger Gedanken, wird mein Geist ruhiger, während ich die Übungen mache und auch meine Energie wird stärker. Ich habe das Gefühl, dass mein ganzer Körper von einem starken Energiefeld umgeben ist und negative Elemente werden beseitigt. Meine aufgerichtete Hand schwankt wegen der Energie nicht. Je länger ich aufrichtige Gedanken aussende, desto besser fühle ich mich.


    Einmal erzählte mir eine Mitpraktizierende, dass sie Material über Falun Gong an einen anderen Praktizierenden ausgeliefert hätte, der später, als er die Flyer verteilte, festgenommen wurde. Sie war in Sorge, dass der Praktizierende ihren Namen als Quelle des Materials preisgeben würde. Sie bat mich, aufrichtige Gedanken für sie auszusenden. Ich ging mit einem anderen Praktizierenden in ihre Wohnung. Wir sendeten zweimal, jedes Mal zwei Stunden lang, aufrichtige Gedanken für sie aus.


    Wir blieben über Nacht dort, weil sie uns darum bat. In dieser Nacht träumte ich, nach einem Sturm am Himmel einen neunfarbigen Regenbogen zu sehen. Am nächsten Morgen erzählte ich ihr meinen Traum und versicherte ihr, dass das Böse während unserer langen Sitzung des Aussendens aufrichtiger Gedanken komplett aufgelöst worden sei. Weil sie auch starke aufrichtige Gedanken hatte, die eine führende Rolle bei der Auflösung des Bösen hatten, ist sie seitdem nicht belästigt worden.


    Letztes Jahr geschah bei einer anderen Praktizierenden, die eine tödliche Krankheit hatte, ein anderes Wunder. Seitdem ich vor über 20 Jahren, nach Peking gezogen war, bin ich während des chinesischen Neujahrstag nie nach Hause gegangen. Letztes Jahr ging ich in meine Heimatstadt zurück, um meine Familie zu besuchen und auch, um dort die Fakten über Falun Dafa zu erklären und meinen Verwandten zu empfehlen, aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten. Ich wollte auch mit örtlichen Mitpraktizierenden meine Kultivierungserfahrungen austauschen und hoffte, dem Meister bei der Fa-Berichtigung besser zu helfen und mehr Lebewesen zu erretten.


    Als ich am 26. Dezember abends zu Hause eintraf, erhielt ich von meiner Schwester, die ebenfalls Falun Dafa praktiziert, einen Anruf. Ängstlich erzählte sie mir, dass ihre ebenfalls praktizierende Freundin ein schweres Gesundheitsproblem habe und gegenwärtig in großer Gefahr schwebte. Es war so dringend, dass meine Schwester mich bat, beim Aussenden aufrichtiger Gedanken ihrer Freundin zu helfen. Nachdem wir uns mit unserer Familie über die Situation ausgetauscht hatten, die uns unterstützte, gingen meine Schwester und ich rasch in die Wohnung ihrer Freundin. Diese Praktizierende ist vom Bösen bereits schwer verfolgt worden und befand sich an der Schwelle des Todes. Bei ihr ist vor ein paar Jahren ein nicht operierbarer Gehirntumor diagnostiziert worden und ein Pekinger Krankenhaus räumte ihr nur noch eine Lebenserwartung von drei Monaten ein. Durch das Praktizieren von Falun Dafa war sie in den letzten Jahren sehr gesund. Doch plötzlich brach diese Krankheit wieder aus. Ich sagte zu Mitpraktizierenden, dass wir das Böse völlig ablehnen sollten und wir würden ihm nicht erlauben, diese Praktizierende überhaupt zu verfolgen, ganz gleich, ob sie irgendwelche Xinxing Probleme hat oder nicht. Diese Praktizierende lag bereits im Koma, ihr ganzer Körper zuckte und blutige Flüssigkeit trat aus ihrem Mund aus. Ihr ganzer Mund war mit Blut und Eiter verklebt. Sie war inkontinent und hatte alle paar Minuten Krämpfe. Sie konnte jeden Augenblick sterben. Ich hatte das Gefühl, die Dimension dieser Praktizierenden musste von böser Energie erfüllt sein. Ich bat meine Schwester, einen Praktizierenden mitzubringen, dessen Himmelsauge geöffnet war. Er sah die bösen Wesen, die die Dimension der Praktizierenden besetzten. Dies war, warum wir Krämpfe sahen, die sich in unserer Dimension manifestierten. Nach einer Diskussion mit Mitpraktizierenden, kamen wir überein, gemeinsam, fleißig und intensiv aufrichtige Gedanken auszusenden, um sie zu retten. Jeder Praktizierende würde so lange er konnte aufrichtige Gedanken aussenden. Am ersten Tag sendete ich von 10 Uhr bis 16 Uhr aus. Ihre Situation veränderte sich in den ersten vier Stunden nicht. Doch danach wurden die Krampfsymptome schwächer und ihre Häufigkeit nahm ab. Am zweiten Tag sendete ich kontinuierlich vier Stunden lang aufrichtige Gedanken aus. Sie reagierte zwei Stunden später, nämlich zwei Stunden früher, als am ersten Tag.


    Dies deutete an, dass eine große Menge des Bösen beseitigt worden war. Ich sendete am dritten Tag, fünf Stunden lang aufrichtige Gedanken aus und ihre Situation verbesserte sich erheblich. Am vierten Tag war sie, nachdem ich drei Stunden lang aufrichtige Gedanken ausgesendet hatte, aktiver. Am fünften Tag konnte sie Fa lernen, die Übungen praktizieren und nach meinem zweistündigen Aussenden aufrichtiger Gedanken, selbst aufrichtige Gedanken aussenden. Es ist unglaublich, dass unter der barmherzigen Fürsorge des Meisters und den intensivierten aufrichtigen Gedanken, die von Mitpraktizierenden ausgesendet wurden, eine unheilbar kranke Person mit geweiteten Pupillen nach einundzwanzig Tagen ihr Leben zurück gewann. Das Wunder und die außergewöhnliche Kraft von Dafa erscheint erneut in der menschlichen Welt! Durch diese Erfahrung haben die Praktizierenden in meiner Heimatstadt die Wichtigkeit des langzeitigen Aussendens intensivierter aufrichtiger Gedanken verstanden. Sie haben daher die Zeit des Aussendens aufrichtiger Gedanken verlängert.


    Die wunderbare Erholung der Freundin meiner Schwester half bei der Erklärung der wahren Umstände bei den örtlichen Bewohnern sehr, einschließlich bei den Geschwistern und Schwägerinnen von Praktizierenden, die mit ihrer Kultivierung, nachdem die Verfolgung einsetzt hatte, aufgehört oder nachgelassen hatten. Als sie dieses Wunder sahen, nahmen sie alle die Kultivierung wieder auf und erhöhten sich beträchtlich. Viele der Verwandten und Freunde dieser Praktizierenden, die ihre gesundheitliche Situation kannten, kamen auch wieder, um beim Start der Kultivierung um Hilfe zu bitten. Wenn wir Mitpraktizierenden helfen, Schwierigkeiten zu überwinden, helfen wir tatsächlich dem Meister, das Fa zu berichtigen, um Lebewesen zu erretten.


    Eigentlich ist, was das Böse am meisten fürchtet, das langzeitige Aussenden aufrichtiger Gedanken durch Dafa-Praktizierende. Einmal fühlte ich mich, als ich von der Wohnung meiner Schwester nach Hause kam, sehr müde und schwach. Ich lag im Bett und beobachtete den Stundenzeiger, wie er um die Uhr ging. Es war fast sechs Uhr, die Zeit fürs Aussenden aufrichtiger Gedanken. Als die Zeit näher kam, überlegte ich, ob ich 15 Minuten oder 2 Stunden aussenden sollte. Schließlich überwand ich die Störung mit aufrichtigen Gedanken und ich entschied mich, aufrichtige Gedanken zwei Stunden lang auszusenden. Eine Weile, nachdem ich angefangen hatte, hörte ich eine wütende Stimme in meinem Kopf: „Wenn du anfängst, aufrichtige Gedanken auszusenden, wirst du so kraftvoll.“ Im gleichen Moment begriff ich, dass meine Müdigkeit der Störung den bösen Elementen zuzurechnen war, die mein langzeitiges Aussenden aufrichtiger Gedanken fürchteten. Nach dem Aussenden aufrichtiger Gedanken fühlte ich mich entspannt und alle die Illusionen von Müdigkeit verschwanden völlig.


    Ein anderes Mal als ich um Mitternacht aufrichtige Gedanken aussendete, fragte ein Mann jene bösen Wesen: „Was fürchtet ihr am meisten?“ Die bösen Wesen antworteten, dass sie sich vor mir am meisten fürchten. Ich erleuchtete, dass der Meister mich ermutigte, in Richtung des bösartigen Zentrums in Peking aufrichtige Gedanken auszusenden, um das Böse zu eliminieren und die grausame Verfolgung eher zu beenden.


    Diese Verfolgung wäre möglicherweise schon beendet, wenn jeder Dafa-Praktizierende große Aufmerksamkeit der Bedeutung und Wichtigkeit des Aussendens aufrichtiger Gedanken gewidmet hätte. Lasst uns genau betrachten, was der Meister in dem Jingwen „Aufrichtige Gedanken“ gesagt hat:


    „In dieser speziellen historischen Zeitspanne spielt das Aussenden der aufrichtigen Gedanken der Dafa-Jünger eine sehr entscheidende Rolle für die Verringerung der Verfolgung des Dafa, der Dafa-Jünger und der Menschen auf der Welt durch die bösen Wesen. Noch bevor die Macht der Fa -Berichtigung ankommt, wurde das Böse in großer Menge rechtzeitig beseitigt, sodass viele Verluste vermieden werden konnten. Aber das Böse hat seinen Untergang schon gesehen, so verhält es sich immer wahnsinniger. Die Dafa-Jünger sind schon die einzige Hoffnung für die Errettung aller Wesen geworden. Damit die Fa-Berichtigung effektiver wirken kann, sollt ihr bei der Erklärung der Wahrheit unbedingt Wert auf das Aussenden der aufrichtigen Gedanken legen und das Böse und eigene Probleme rechtzeitig beseitigen, um zu vermeiden, dass eure Lücken vom Bösen ausgenutzt werden.“ (Li Hongzhi, Aufrichtige Gedanken,13.10. 2002)


    Menschen mit Schicksalsverbindung zum Praktizieren von Falun Dafa anleiten


    Während dieser dreizehn Jahre der Erklärung der wahren Umstände und der Empfehlung für die Menschen,aus der KPCh und den ihr angeschlossenen Organisationen auszutreten, habe ich darauf geachtet, Personen mit Schicksalsverbindung in meinem Umfeld zu helfen, Falun Dafa zu praktizieren. Meine Arbeitseinheit stellte eine neue Kollegin ein, die beauftragt wurde, vor meiner Arbeitskabine zu arbeiten. Sie ist jung, sah aber jeden Tag sehr traurig aus.


    Manchmal sah ich sie heimlich weinen. Nachdem ich allmählich mit ihr vertrauter wurde, erfuhr ich, dass sie von den außerehelichen Affären ihres Mannes tief verletzt worden war. Um ihr bei der Überwindung ihrer Depressionen behilflich zu sein, erzählte ich ihr von der Tugend und Schönheit von Dafa und rezitierte für sie Vorträge des Meisters und aus den Gedichten von Hong Yin. Ich empfahl ihr auch, aus der KPCh und deren Organisationen auszutreten und sie war, ohne zu zögern, einverstanden. Sie wurde aufgeschlossener und drückte ihre große Dankbarkeit aus.


    Einmal hielt sie weinend meine Hand: „Du hast mich gerettet. Wenn du nicht gewesen wärst, hätte ich diese schwierigen Tage nicht überstehen können. Ich hätte den Verstand verloren. Nun fühle ich mich viel glücklicher!“ Ich empfand sie als eine sehr gütige Person. Daher versuchte ich ihr mit meiner Barmherzigkeit und Geduld zu helfen, Dafa zu erhalten, weil es extrem wichtig ist, dass ein Lebewesen das Fa erhalten kann. Oft tauschte ich mit ihr meine Erfahrungen aus. Sie fing an, Dafa Bücher zu lesen und bald danach auch sich zu kultivieren. Ihr Kultivierungszustand verbesserte sich rapide. Sie hat die drei Dinge gut gemacht und hat ihren Verwandten und Freunden erfolgreich empfohlen, aus der KPCh auszutreten. Sie erklärte sogar fremden Menschen die wahren Umstände.


    Eine andere Kollegin wurde später an meine Verkaufstheke versetzt. Sie lächelte immer, wenn Kunden auf sie zeigten und sie anschrien, anstatt ärgerlich zu werden. Ihre Gutherzigkeit zog damals meine Aufmerksamkeit auf sich. Plötzlich hatte ich einen Gedanken, ich müsste ihr helfen, das Fa zu bekommen. Als ich sie dann besser kannte, empfahl ich ihr, aus der KPCh auszutreten. Sie tat dies, jedoch zögernd. Ich dachte, diese Person ist von der bösartigen KPCh schwer vergiftet worden und es würde wohl nicht einfach sein, ihr zu helfen, das Fa zu erhalten.


    Weil sie von der verleumderischen Propaganda der bösen Partei gegen Dafa durchtränkt war, wich sie mir immer aus, weil sie wusste, dass ich Falun Dafa praktiziere. Ich jedoch tauschte lebhaft meine Erfahrungen mit ihr aus. Sie glaubte an die Existenz von Buddhas und Gottheiten. Sie glaubte auch an Kultivierung, sie hatte aber Zweifel gegenüber der Kultivierung von Dafa. Es vergingen drei Jahre auf diese Weise, ohne dass sich viel veränderte.


    Ich bemerkte eine sonderbare Sache. Wenn keine Kunden da waren, schien sie ein schwaches Hauptbewusstsein zu haben und fühlte sich immer schläfrig beim Stehen. Ich hatte das Gefühl, dass sie von einem Geist besessen war. Im Laufe einer Unterhaltung fragte ich sie einmal: „Kannst du im Stehen schlafen. Bist du von Geistern besessen? Sie antwortete ja. Sie sagte, dass ihre Mutter viele eigenartige Dinge verehrte und bevor sie starb, von Geistern besessen war. Sie sagte, dass sie ihren Kindern Probleme hinterlassen habe. Eines Tages begegnete diese Kollegin einem Problem. Sie machte sich Sorgen, sie könnte aus der Arbeitseinheit gefeuert werden, weil sie jeden Tag zu spät zur Arbeit kam und während der Arbeit einschlief. Ich hielt ihre Hand und sagte aufrichtig: „Bitte hör mir gut zu. Ich möchte dich nicht belügen. Solange du aufrichtig ‚Falun Dafa ist gut“ und ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut‘ rezitierst, werden dir göttliche Wesen helfen, diese Probleme zu lösen.“ Sie schaute mich an, begann dies mit mir zu rezitieren.


    Am nächsten Tag erzählte sie mir über einen Traum, den sie diese Nacht hatte. Sie träumte, dass eine Python in vier Teile geschnitten wurde und die Teile zuckten immer noch auf dem Boden. Ich sagte, dass der Meister ihren Körper gereinigt habe, weil sie aufrichtig „Falun Dafa ist gut“ rezitierte. Sie hat sich sehr verändert. Sie wurde viel vitaler.


    Zwei Tage später half ich ihr, die Aufzeichnungen der Vorträge des Meisters in Guangzhou anzuhören. Sie verstand die Tatsachen und weinte, als sie sie zu Ende angehört hatte. Das Gift der bösen KPCh hatte sie davon abgehalten, Dafa eher zu praktizieren.


    Sie machte dramatische Veränderungen durch. Seitdem ist sie nie mehr zu spät zur Arbeit gekommen. Sie fühlt sich jeden Tag besser. Sie schläft bei der Arbeit auch nicht mehr ein. Weil er ihre großen Veränderungen bemerkte, entschloss sich der Vorgesetzte, sie nicht zu feuern. Später bat sie den Meister im Stillen, dass es wunderbar wäre, wenn sie mit einer Mitpraktizierenden das Fa lernen und die Übungen praktizieren könnte. Schon bald nach ihrem Wunsch, zog eine neue Praktizierende in der Nähe ihrer Wohnung ein. Sie lernten gemeinsam das Fa und praktizierten die Übungen. Sie erklären auch die Wahrheit und machen die drei Dinge gemeinsam. Ihre Xinxing hat sich großartig verbessert. Das Kind der Praktizierenden und ihre Schwägerin praktizieren jetzt auch Falun Dafa.


    In diesem Sommer ging ich mit meiner Schwester einkaufen. Ich kaufte ein Kleid und bezahlte beim Verkäufer mit Papiergeld, auf welchem Dinge, wie „Falun Dafa ist ein außergewöhnlicher Kultivierungsweg der Buddha Schule. Er hat sich in über 100 Ländern und Regionen verbreitet. Mehr als 100 Millionen Menschen, die Dafa praktizierten, haben physische und spirituelle Vorteile gehabt. Der 13. Mai wurde zum Welt Falun Dafa Tag erklärt.“ Ich legte auch dem Verkäufer nahe, aus der KPCh auszutreten. Er war nicht nur ohne zu zögern, einverstanden, sondern dankte mir auch dafür. Ich sagte zu ihm, er solle die Kurzmitteilung auf dem Geldschein lesen, bevor ich wegging.


    Meine Schwester meinte, das Kleid sehe gut aus und wollte für sich auch eines haben. Ich ging zu dem Markt zurück und ging zum gleichen Stand. Der Verkäufer erkannte mich sofort wieder. Ich fragte ihn: „Haben sie die Mitteilung auf dem Geldschein gelesen?“ Aufrichtig sagte er: „Ja, ja.“ Dann bat er mich, ihm ein Buch zu geben. Weil ich gleich in der Nähe wohnte, eilte ich heim und brachte ihm ein Exemplar des Zhuan Falun und DVDs mit den Neun Kommentaren über die Kommunistische Partei, zusammen mit anderen Informationen.


    Einmal kaufte ich in einem Warenhaus ein und erklärte dem Eigentümer die wahren Umstände, der ein Soldat war. Freudig trat auch er aus der KPCh aus. Er erwähnte sogar, dass seine nächste Nachbarin auch einmal eine Dafa-Praktizierende war. Ich war begeistert, dies zu hören. Ich besuchte sie und empfahl ihr, doch die Kultivierung wieder aufzunehmen. Sie hatte das Gefühl, es nicht wert zu sein. Sie sagte zu mir, dass sie von Geistern besessen sei und der Meister habe diese für sie beseitigt, als sie anfing, sich zu kultivieren. Ich sagte zu ihr: „Der Meister gibt niemals einen Schüler auf. Bitte komm zurück.“ Ich gab ihr einige Dafa Bücher und sie ist zur Kultivierung zurückgekommen. Ich erklärte auch ihrer guten Freundin, die sehr freundlich ist, die wahren Umstände. Ihre Freundin war zunächst ängstlich, doch sie fing an, sich zu kultivieren, nachdem sie die Tugend von Dafa erkannte und Vorträge des Meisters angehört hatte. Sie verkauft nun keine gefälschten Waren mehr. Außerdem fingen letztes Jahr noch weitere sieben Menschen an, sich zu kultivieren, nachdem sie meine Erklärungen der wahren Umstände gehört hatten.


    Manche Mitpraktizierende kommentierten: „Die Moral der Menschen ist heutzutage sehr schlecht. Es wird nicht viele Menschen geben, die sich kultivieren können. Es reicht schon, wenn sie die Empfehlung akzeptieren können, aus der KPCh auszutreten.“ Ich teile diesen Standpunkt nicht. Ich meine, wir sollten ihnen nicht nur helfen, aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten. Es so zu machen, rettet nur eine Person. Wir sollten uns auch darauf konzentrieren, jene guten Personen mit Schicksalsverbindung zu finden und sie zur Kultivierung anleiten. Wenn sie mit der Kultivierung anfangen, werden sie mehr Leben retten, weil diese alle für das Fa gekommen sind.


    Sechzehn Jahre Kultivierung im Dafa


    Grüße an den Meister! Grüße an Mitpraktizierende!


    Mein Dank gilt Meister Li, denn er ist der großartigste und barmherzigste Meister und mein Leben ist nun ein erfülltes Leben. Obwohl ich bisher noch nicht das Glück hatte, den Meister persönlich zu sehen, bin ich dennoch ein Dafa-Schüler in der Zeit der Fa-Berichtigung, der dem Meister bei der Fa-Berichtigung und der Errettung aller Lebewesen im Universum hilft. Wenn ich die Vollendung erreiche, werde ich sagen können, dass ich mein Gelübde als Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung erfüllt habe. Dies ist eine unvergleichbar glorreiche Ehre. Ganz gleich durch wie viele Schwierigkeiten ich hindurch gehe, ich werde niemals irgendwelche Reue empfinden.


    Glücklich, das Fa zu finden


    Ich war zeitlebens im Finanzbereich tätig. Im Jahr 1996 begann ich mit dem Praktizieren und erlebte schon bald die Wunder des Dafa. Normalerweise war ich nach dem Laufen längerer Strecken erschöpft. Nachdem ich mit dem Praktizieren begonnen hatte, fühlte ich mich am Körper leicht und ich war überhaupt nicht müde, ganz egal, wie weit ich auch lief. Mein Rheuma und meine gynäkologischen Probleme verschwanden. Die Pigmentflecken in meinem Gesicht verschwanden ebenfalls und ich sah sehr gesund aus. Angesichts dieser Veränderungen begannen meine Eltern und viele meiner Verwandten mit der Kultivierung in Falun Gong. Auch mein Kind zeigte Interesse und lernte mit mir das Fa.


    Mein Zuhause wurde ein Ort für das Fa-Lernen und ich übernahm ehrenamtlich die Betreuung unseres Übungsplatzes. Die lokalen Praktizierenden erlebten alle sehr starke körperliche Veränderungen. Bei meinem Nachbarn verschwand der Diabetes. Bei manchen Praktizierenden wurde das sogar das weiße Haar wieder schwarz. Meine Mutter, die keine Schule besucht hatte und Analphabetin war, konnte nun das Buch Zhuan Falun lesen. Mein Vater, der seit Jahrzehnten sehr stark rauchte, schaffte es mit Leichtigkeit darauf zu verzichten. Bald wusste die gesamte Stadt, wie wundervoll Falun Dafa ist.


    Ich war jeden Tag voller Energie. Obgleich mein Mann kein Praktizierender war, unterstützte er mich angesichts der Wunder von Falun Dafa voll und ganz. Unsere gesamte Familie führte ein glückliches Leben.


    Leben und Tod loslassen, um Dafa zu bestätigen


    Als die Verfolgung begann, suchten Praktizierende aus unserer Gegend am 22. Juli das Petitionsbüro unserer Stadt auf und appellierten für Dafa. Sie wählten mich als Repräsentantin aus und so sprach ich mit dem Chef des Petitionsbüros und der Polizeibehörde. Deswegen betrachtete mich die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) als eine Art „Schlüsselperson“. In der besagten Nacht verhörten sie mich zweimal und ließen mich nicht nach Hause gehen. Tagsüber durfte ich weder etwas essen und auch nicht zur Arbeit gehen. Sie verlangten von mir, dass ich eine „Garantie-Erklärung“ schreibe, in der ich mich verpflichten sollte, Falun Gong aufzugeben. Jeden Morgen wurde ich von meinem Chef am Arbeitsplatz von Zuhause abgeholt und zur Polizeistation gebracht, um dort unter Aufsicht zu arbeiten. Und jeden Tag zwangen mich die Leute der Polizeibehörde, meine Taten zu rapportieren. In der Nacht musste ich im Büro arbeiten. Angesichts dieses massiven Druckes, erklärte ich kontinuierlich den Polizisten die wahren Umstände und zeigte ihnen auf, dass die Zentralregierung die Wahrheit nicht kennen und uns deshalb missverstehen würde. Ich erläuterte ihnen, dass Dafa uns lehrt, gute Menschen zu sein und sprach über die wunderbaren Wirkungen auf die Gesundheit und die Krankheitsbeseitigung. Ich stellte heraus, dass wir uns nicht in die Politik einmischen würden und möchten der Regierung nur verdeutlichen, dass Dafa unschuldig ist. Doch wie auch immer, die Polizei hörte überhaupt nicht auf mich. Sie wiederholten nur, dass sie den Befehlen von oben folgen würden und dass es nutzlos sei, wenn wir mit ihnen sprächen.


    Zu jener Zeit war mein Mann auf einer Geschäftsreise und ich hatte alleine zu Hause Angst. Ich dachte mir, wenn die Befehle von der obersten Regierungsbehörde kämen, sollte ich am besten nach Peking gehen und dort appellieren. Allerdings wussten wir zu diesem Zeitpunkt bereits, dass die Polizei an den Busstationen und Straßenkreuzungen Praktizierende anhielten und sie daran hinderten nach Peking zu fahren. Ich fuhr mit dem Bus ohne mir ein Ticket zu meinem Zielort zu lösen. Im Zug verlangte der Schaffner dann meine ID und sofort benachrichtigten sie die Polizeibehörde. Mein Name stand ja bereits auf der Schwarzen Liste und so wurde ich sofort von der Polizei verhaftet und in einem Hotelzimmer meiner Stadt eingesperrt. Ich stand wieder unter Überwachung und musste jeden Tag arbeiten. Außerdem verlangten sie jeden Tag, dass ich der Polizei Bericht erstatte. Von meinem Arbeitsplatz aus wurden einige Leute gesandt, die mich überwachen mussten. Ich stand unter großem Druck und begriff mit einem Mal die Ernsthaftigkeit der Situation.


    Ihre unrichtige Handlungsweise bestärkte meinen Wunsch, nach Peking zu gehen. Ich wollte für Dafa und den Meister appellieren, der ungerecht verleumdet wurde. Allerdings war mein Kind damals noch klein und mein Mann verstand nicht genau, was ich vorhatte. Ich sagte ihm, dass es absolut nichts Falsches sei, Falun Dafa zu kultivieren und dass ich mich bis zu meinem Lebensende kultivieren werde. Er wusste, dass Falun Dafa gut ist und dass ich Recht hatte. Er wollte sich auch nicht von mir scheiden lassen. Jedenfalls verstand er die Bösartigkeit der KPCh. In seinen Augen war ich eine schüchterne Frau, aber auf der anderen Seite kannte er meine Beharrlichkeit, Ausdauer und meinen Sinn für Gerechtigkeit.


    Ich hatte bis dahin erkannt, dass das Fa, das ich lernte, das Gesetz des Universums ist, die fundamentale Natur des menschlichen Wesens und die Hoffnung aller Lebewesen. Wenn jemand gegen Wahrhaftigkeit - Barmherzigkeit - Nachsicht ist, wohin kann er gehen? Ich hatte von Dafa profitiert und konnte nicht einfach nur still da sitzen, wenn Dafa verfolgt wurde.


    Um zu verhindern, dass mich die Polizei noch einmal stoppt, fuhr ich mit einem Privatfahrzeug an einen Ort außerhalb der Stadt. Von da aus nahm ich den Zug nach Peking. Als ich endlich im Zug nach Peking saß, fielen die großen Belastungen der letzten Tage von mir ab und ich war sehr glücklich. Ich machte mir keinerlei Gedanken darüber, wie es weitergehen würde. Wenn ein Praktizierender wirklich Ruhm, Egoismus und menschliche Gefühle loslassen kann, also wenn er wirklich Leben und Tod loslassen kann, kann ihn nichts hindern. Es ist eine Manifestation der Macht des Glaubens und der Wahrheit im Universum.


    Der Meister sagte:


    „Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab.“

    (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2, Über das Himmelsauge, Seite 49)


    Ich wusste, dass der Meister meine schlechten Dinge, wie zum Beispiel die Angst, beseitigt hatte.


    Als ich in Peking ankam, hatte ich keine Chance, mein Vorhaben in die Tat umzusetzen, weil ich sofort verhaftet wurde. Auf Veranlassung der Behörden in Peking brachten sie mich in meinen Wohnort zurück und sperrten mich dort ein. Mein Arbeitgeber bestand darauf, dass ich nicht an meinen Arbeitsplatz zurückkommen dürfe, solange ich keine Garantieerklärung zur Aufgabe von Falun Dafa abgegeben hatte. Daraufhin ging ich erneut nach Peking und viele Praktizierende unserer Gegend kamen mit; wir wollten gemeinsam appellieren und das Fa bestätigen. In Peking gingen wir auf den Platz des Himmlischen Friedens, praktizierten die Übungen und zeigten Transparente mit den wahren Botschaften. Sofort kam die Polizei und schlug auf uns ein.


    Am 19. Juli 2000 ging ich zum dritten Mal nach Peking, um für Dafa zu appellieren. In diesen Tagen waren dort alle Untersuchungsgefängnisse überfüllt mit Praktizierenden aus allen Teilen des Landes. Sie brachten uns in die Außenbezirke von Peking oder in die ländlichen Gebiete. Einige wurden sogar bis in die Provinz Hebei geschafft und in den dortigen Haftzentren eingesperrt. Wir waren damals angesichts der illegalen Haft und Zwangsarbeit weder beunruhigt noch deprimiert, sondern saßen friedlich im Fahrzeug zusammen und rezitierten gemeinsam laut das Fa. Da Praktizierende aus allen Teilen des Landes betroffen waren, nutzten wir die Zeit und sprachen über unsere Kultivierungserfahrungen. Wir vergaßen darüber all die Qualen, die wir in der Haft und den Gefängnissen erleiden mussten. Als ich mit 20 weiteren Praktizierenden in einen Bus verfrachtet wurde, erklärten wir dem Fahrer die wahren Umstände über Falun Dafa. Die überwachenden Polizisten wussten alle, dass Falun Dafa etwas Gutes ist und störten uns nicht.


    Später wurden wir in die lokalen Untersuchungsgefängnisse zurückgeführt. Dort begann ich dann morgens die Übungen zu praktizieren. Die Polizisten hetzten einen aufsichtführenden Gefangenen auf, er schlug auf mich ein und legte mir Handschellen und Fußfesseln an. Viele der inhaftierten Praktizierenden waren hoch gebildet, sie wurden nun von Mördern und Drogenabhängigen geschlagen. Auch das Essen im Gefängnis war sehr schlecht, aber wir beschwerten uns nicht. Wir erklärten den Gefangenen und Polizisten freundlich, dass Falun Dafa gut ist. Auch wenn wir von den Gefangenen und Polizisten häufig geschlagen wurden, handelten wir den Anforderungen des Dafa entsprechend und hassten sie nicht.


    Im August 2000 wurde ich rechtswidrig zu Zwangsarbeit verurteilt. Im Arbeitslager befand sich bereits eine Gruppe von Betreuern, also Praktizierende, der die Verfolger besondere Aufmerksamkeit schenkten, weil sie eine sog. „Schlüsselfunktion“ bekleideten (vermutlich um ein Exempel für die in Freiheit lebenden Praktizierenden zu statuieren). Die Bedingungen im Arbeitslager waren extrem schlecht und jedem Praktizierenden wurden zwei Gefangene zugeteilt, die ihn 24 Stunden am Tag überwachten. Den Praktizierenden wurde nicht erlaubt die Übungen zu praktizieren und zu sprechen, sie durften nicht einmal Blickkontakt aufnehmen. Zu einem späteren Zeitpunkt wurden die Regeln weiter verschärft und die Praktizierenden in den Gefängniszellen voneinander getrennt und isoliert, sogar während der Essenszeiten. Die gesamte Umgebung stand unter dem unheilvollen Druck der bösartigen KPCh. Die gesamte Atmosphäre war erfüllt mit Beschimpfungen und Schlägen der Kollaborateure, die die Praktizierenden in den anderen Räumen quälten. Ich sah täglich Praktizierende, die aufgrund der Folter ihr Bewusstsein verloren. Die „umerzogenen“ Praktizierenden, die uns überwachen mussten, versuchten unsere Sicht mit Vorhängen zu verdecken. Aber wir konnten immer noch hören, wie die Praktizierenden für die Folter weggeschleift wurden. Einmal bemerkte ich, dass die Stimmung draußen sehr angespannt war und die Polizisten ziemlich nervös reagierten. Später erfuhren wir, dass ein Praktizierender zu Tode gefoltert worden war. Nur bei diesem ersten Getöteten spürte ich ihre Unruhe, später bei dem Foltertod von weiteren Praktizierenden blieben sie gelassen. Aber selbst unter dieser riesengroßen Prüfung gaben wir nicht auf. Wir praktizierten jeden Morgen um 4:00 Uhr die Übungen. Die Polizei hängte uns manchmal am Bett oder im Außenbereich auf, damit wir frieren. Vor dem Frühstück brachten sie uns wieder hinein.


    Angesichts der bösartigen Verfolgung mittels Schlägen, Folter mit Elektroschock-Stäben bzw. anderen Waffen, traten wir in den Hungerstreik. Wir praktizierten die Übungen und rezitierten das Fa, um damit gegen die Verfolgung zu protestieren. Wir zeigten auch ein Spruchband auf dem stand, „Falun Dafa ist gut!“ im Auditorium und nutzten diese Chance, um die Toilette zu besuchen und die morgendlichen Übungen zu machen, was die Polizisten sehr schockierte. Als zwei Praktizierende das Banner hochhielten, versuchten die Polizisten, es ihnen zu entreißen, doch die Praktizierenden hielten es fest und ließen nicht los. Alle Praktizierenden, die in der Nähe waren, beschützten das Banner. Es müssten nahezu 100 Praktizierende gewesen sein, die sich daran beteiligten. Die Polizisten ergriffen die Praktizierenden, die das Banner gehalten hatten und begannen sie brutal zu foltern. Alle Praktizierenden standen dort, keiner verließ den Raum. Sie bildeten einen Körper. Zum Schluss stand die Polizei Hunderten Praktizierenden gegenüber, die das Dafa beschützten. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als uns gehen zu lassen. Zu jener Zeit war ich im Hungerstreik und mein Körper war sehr schwach. Jedes Mal, wenn die Gefangenen mich zwangsernährten, war es eine Art Folter. Die Gefangenen drückten mich auf den Boden, pressten meinen Kopf, meine Arme und Beine nach unten und stießen mit Gewalt einen Schlauch in meinen Mund. Viele Male bekam ich heftige Erstickungsanfälle mit Todesgefahr. Nachdem sie fertig waren, erbrach ich alles wieder, einschließlich meiner Gallenflüssigkeit. Ich glaubte fest daran, dass ich bis zum Schluss an dem Hungerstreik festhalten müsse.


    Später wurde die Umgebung so schlecht, dass viele Praktizierende die brutale Folter nicht mehr ertragen konnten. Weil ich mit dem Hungerstreik gegen die Verfolgung protestierte und am Morgen die morgendlichen Übungen leitete, hängten sie mich draußen auf. 40 Tage lang aß und trank ich nichts. Ich hatte keinerlei Hungergefühl und mein Geist war leer. Ich hatte nur einen Gedanken, „ich bin eine Dafa-Jüngerin und lasse mich niemals umerziehen“. Zu jener Zeit ertrug ich passiv all die Folter, weil ich nicht wusste, dass wir die Arrangements der alten Mächte ablehnen und verneinen konnten. Eines Tages schafften es die Polizisten nicht mehr, bei mir die Zwangsernährung durchzuführen und der Arzt, der mir Drogen injizieren wollte, fand keine Blutgefäße. Später wollte mich der Gefängnisarzt in eine psychiatrische Klinik einweisen. Ich wusste, dass Duzende Praktizierende, die sich in den psychiatrischen Kliniken befanden, mit elektrischen Nadeln und nervenschädigenden Substanzen gefoltert wurden. Ich nahm mir vor, niemals dorthin zu gehen und erklärte dem Gefängnisarzt die wahren Umstände. Vielleicht war er von meiner gütigen Haltung beeindruckt. Er sah ja, dass mein Leben in großer Gefahr war und ich erzählte ihm, wie gut Falun Dafa sei. Überlegt einmal, wie könnte er nicht wissen, dass Falun Dafa gut ist? Er dachte nur an seinen persönlichen Gewinn und verfolgte die Dafa Praktizierenden in einem unklaren Zustand. Ich erzählte ihm von den Prinzipien, dass Gutes mit Gutem belohnt und Böses mit Bösem vergolten wird. Zum Schluss sagte er, dass er mich in ein Krankenhaus und nicht in eine psychiatrische Klinik einliefern lassen werde. Zwei weitere Praktizierende wurden mit mir gemeinsam dorthin gebracht. Der Arzt im Krankenhaus sagte dem Gefängnisarzt, dass mein Leben in großer Gefahr sei. Ich bat den Meister im Herzen um Hilfe: „Meister, ich kann nicht sterben. Ich muss das Dafa bestätigen.“ Als ich dies dachte, spürte ich eine große Kraft, die mich unterstützte. Ich wusste, dass der Meister mich stärkte.


    Als ich später wieder ins Zwangsarbeitslager kam, wollte mich die Polizei dazu zwingen, etwas zu essen, aber ich kooperierte nicht mit ihnen. Ich wusste von einigen Praktizierenden, die sich ein paar Tage vorher in Lebensgefahr befanden, weil sie nach der Rückführung ins Arbeitslager ein bisschen Wasser getrunken hatten.


    Die Worte des Meisters klangen in meinen Ohren:


    „Heute stehst du dem Tod gegenüber, in welcher Form er auch sein mag, du stehst dem Tod gegenüber und hast überhaupt keine Angst, du nimmst ihn dir überhaupt nicht zu Herzen. „Ich werde vielleicht nach dem Tod ins Himmelreich kommen“, dann wird es den Tod wirklich nicht mehr geben. Das Entscheidende ist das Menschenherz, unsere Dafa-Kultivierung ist eben direkt auf das Menschenherz gerichtet, Kultivierung bedeutet eben genau, das Herz des Menschen zu kultivieren.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der europäischen Fa-Konferenz, 30 - 31. Mai 1998 in Frankfurt, Deutschland)


    Ich war sehr ruhig und dachte, „wenn ich an diesem Tag sterben würde, wäre es das wert, da ich Dafa beschütze“. Kurz darauf benachrichtigte mich der Gefängnisarzt, dass mein Mann vor dem Arbeitslager auf mich warte, um mich abzuholen. Als ich zu Hause war und meine Eltern mich in diesem schlechten Zustand sahen, weinten sie. Ich versuchte sie zu beruhigen und sagte, dass es mir gut gehen würde. Sogleich praktizierte ich die Übungen. Am zweiten Tag konnte ich wieder gehen und begann das Fa zu bestätigen. Indem ich so handelte, war ich dabei die Großartigkeit des Dafa zu bestätigen.


    Doch wie auch immer, die Polizei gab nicht auf. Sobald sie sahen, dass ich mich erholt hatte, wollten sie mich wieder verhaften und in ein Gehirnwäschezentrum schicken. Sie folgten mir auf Schritt und Tritt und überwachten mich Zuhause. Meine Familie stand unter enormen Druck. Mein Mann konnte sich nicht auf seine Arbeit konzentrieren und mein Kind nicht auf die Schule.


    Zu jener Zeit hatte ich die Befürchtung, sie könnten mich jederzeit wieder verhaften. Gegen Ende 2001 wurde ich während der Erklärung der wahren Umstände erneut verhaftet. Ich kam direkt ins Zwangsarbeitslager. Die Polizei sandte über 100 Kollaborateure, die am selben Ort inhaftiert waren, rund um die Uhr zu mir. Mit ihrer Hilfe versuchten sie mich abwechselnd „umzuerziehen“. In Wirklichkeit handelte es sich um etwa hundert früherer Praktizierenden, die im Zwangsarbeitslager vom Dafa abgewichen und zu Kollaborateuren wurden. Nur einige wenige Praktizierende, die nicht „umerzogen“ worden waren“, wurden in einem separaten Teil im obersten Stockwerk festgehalten. Ich trat in den Hungerstreik, um gegen die Verfolgung zu protestieren und wurde wieder zwangsernährt.


    Als ich die ehemaligen Praktizierenden sah, die nun dem Bösen halfen, machte ich mir große Sorgen um sie. Die Polizisten trauten sich angesichts meines Hungerstreiks nicht, mich zusätzlich zu foltern, dafür entzogen sie mir für 18 Tage und Nächte den Schlaf. Die Kollaborateure versuchten weiterhin mich 24 Stunden am Tag „umzuerziehen“. Ich rezitierte die Artikel des Meisters für sie und manche von ihnen erwachten. Als die Polizei sah, dass es mit ihnen nicht funktionierte, holten sie eine Kollaborateurin von außerhalb. Sie sprach über ihre dämonischen Erleuchtungen und ihr Verständnis, in dem sie die Worte des Meisters völlig aus dem Zusammenhang riss. Es waren lauter absurde Argumente. Diese Person war fast zur gleichen Zeit - wie ich - verhaftet worden und hatte viele verschiedene Foltermethoden erlitten. Zu jener Zeit war sie sehr standhaft im Dafa, deshalb konnte ich es kaum glauben, dass sie transformiert wurde und heruntergefallen war. Zum Schluss konnte sie meine Worte nicht entkräften und musste gehen. Dann sandten sie eine ehemalige Koordinatorin zu mir, die mir früher nahegestanden hatte. Sie versuchte auch, mich zu reformieren. Ich sagte zu ihnen: „Ganz egal wen ihr schickt, es wird nicht funktionieren. Schaut euch an, wie sich diese Kollaborateure nach ihrer „Umwandlung“ benehmen, sie beschimpfen und beleidigen andere, kein Vergleich zu ihrer früheren Güte als Praktizierende.“


    Der Meister sagte:


    „Wie können diese Clowns, die in die Umerziehungslager rannten, sich als Götter ausgaben und sich wie Gespenster verhielten, die Dafa-Schüler betrügen? Egal, ob sie einige Dutzende oder um die Hundert Auswürfe der Menschheit und Betrüger gefunden haben, diese Farce zu inszenieren - bewegt sich ein Herz nicht, werden zehntausend Unruhen besiegt.“

    (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte II, Den letzten Eigensinn beseitigen, 12.08.2000)


    Der Meister öffnete mein Himmelsauge. Ich sah, dass sich alle Kollaborateure in Skelette verwandelt hatten und sehr furchterregend aussahen. Der Chef des Zwangsarbeitslagers verhörte mich besonders freundlich und stellte mir eine Schale Reis hin. Er bat mich: „Bitte tu mir den Gefallen und iss ein bisschen.“ Ich sagte: „Ich bin unschuldig. Du bist Teil des Justizsystems und kennst die Gesetze. Du weißt, dass es legal ist, einen Glauben zu haben und dass es illegal ist, Menschen zu foltern. Ich will dir keine Schwierigkeiten machen mit meinem Hungerstreik, aber es ist notwendig, weil Dafa verfolgt wird und niemand von uns eingesperrt sein sollte.“ Er sah meine Beharrlichkeit. Ich erklärte ihm noch weitere Tatsachen und zum Schluss fragte er mich, ob ich bereit sei, zurück in den Aufenthaltsraum zu gehen. Der Teamleiter konnte seine Wut nicht verbergen und auch die Kollaborateure waren sehr wütend, weil sie mich nicht umerziehen konnten. Manche schimpften und sagten, dass ich selbstsüchtig sei und sie meinetwegen nicht schlafen könnten. Sie begannen mich zu stoßen und ließen mich nicht schlafen. Zum Schluss baten die Behörden des Zwangsarbeitslagers 100 Kollaborateure aus anderen Teams, die Tag und Nacht alles Mögliche unternahmen, um mich umzuerziehen. Sie knieten vor meinem Bett und bettelten, dass ich essen solle. Sie begannen auch Unsinn zu verbreiten und handelten wirklich wie Clowns. Ihre falschen Doktrinen konnten überhaupt nicht in mein Herz eindringen. Nachdem ich für einen Monat im Hungerstreik war, ging ich mit der Unterstützung des Meisters aus dem Zwangsarbeitslager hinaus und bestätigte wieder das Fa.


    Ich wusste, dass es mir ohne die barmherzige Gnade und der Ausdauer des Meisters nie gelungen wäre, diesen bösen Ort zu verlassen. Ich danke Ihnen Meister! Vielen Dank! Jedes Mal wenn ich mich an diese schwere Zeit erinnere, füllen sich meine Augen mit Tränen.


    Das Fa bestätigen und Lebewesen erretten


    Wieder zu Hause erholte sich mein Körper rasch und das ohne medikamentöse Hilfe. Alle wurden Zeuge der Großartigkeit von Dafa. Meine Eltern, die auch Praktizierende sind, wurden durch diese Wunder von Dafa sehr ermutigt. Während ich im Zwangsarbeitslager eingesperrt war, mussten sie vieles erdulden. Meine Mutter weinte jeden Tag und wünschte, dass ich zu Hause wäre. Als ich wieder daheim war, kultivierte sich mein Kind weiter. Mein Mann unterstützte Dafa ebenfalls. Obwohl mein früherer Arbeitgeber mich bereits gefeuert hatte, schickte er immer noch Menschen los, die mich überwachen sollten. An den sogenannten „sensiblen Tagen“ standen vor unserem Zuhause immer Leute der KPCh, die mich beobachteten.


    Ich begann nach innen zu schauen und fand viele Eigensinne: Angst; der Eigensinn „Dinge zu tun“; die Unfähigkeit, das Fa mit ruhigem Geist zu lernen; das Aussenden der aufrichtigen Gedanken wie eine Formalität zu behandeln und so weiter. Nachdem ich meine Lücken gefunden hatte, lernte ich das Fa fleißiger und öfter. Ich lernte jetzt alle Dafa Bücher und erkannte aufgrund des Fa-Lernens, wie wichtig das Erklären der wahren Umstände ist. Meine Angst verschwand.


    Nach meiner Freilassung aus dem Zwangsarbeitslager suchte ich als erstes die Polizei auf und verlangte das Geld zurück, das sie mir weggenommen hatten. Dann erklärte ich die wahren Umstände den Führungskräften meines ehemaligen Arbeitsplatzes. Ich sagte ihnen, dass Falun Dafa gut ist und dass die Selbstverbrennung auf dem Platz des Himmlischen Friedens von der KPCh inszeniert wurde. Ich sagte ihnen, dass sie mir gekündigt hätten, weil ich eine Falun Gong Praktizierende bin und dass dieser Kündigungsgrund illegal sei. Ich erzählte ihnen auch über die Folter, die ich im Arbeitslager erlitten hatte und dass ich ihretwegen hoffte, dass sie zukünftig nicht mehr mit der Polizei kooperieren würden, um mich zu verfolgen. Manche von ihnen zeigten Verständnis und manche sagten, dass sie dies normalerweise nicht getan hätten, aber es sei ihnen von den höheren Behörden so befohlen worden. Ich sagte ihnen, was auch immer die Menschen tun, sie werden dafür zur Rechenschaft gezogen. Es ist ein himmlisches Gesetz, dass Gutes mit Gutem belohnt und Schlechtes mit Schlechtem vergolten wird. Später hörten manche wirklich auf, Falun Gong zu verfolgen.


    Einmal traf ich den ehemaligen Chef einer Bank, bei der ich früher gearbeitet hatte. Ich hatte keinen Kontakt mehr zu ihm, weil er schon pensioniert war. Ich sagte ihm, dass Falun Dafa gut ist. Er wolle mir nicht zuhören und bat mich zu gehen. Aber ich ließ mich nicht entmutigen und sagte ihm, dass er nichts für mich tun müsse und ich ihm nur die Fakten darlegen wolle. Aber er hatte Angst zuzuhören und ging nach einigen Worten weg. Später traf ich ihn wieder auf der Straße. Er war auf dem Weg ins Krankenhaus, um sich behandeln zu lassen. Sein Gesicht war bleich und er sah krank aus. Ich sagte ihm, wir hätten eine vorherbestimmte Schicksalsverbindung, dass sei auch der Grund, weshalb wir uns heute wiedersehen würden. Dann sprach ich nochmals über Falun Gong. Dieses Mal hörte er mir zu und wies mich nicht mehr ab. Ich riet ihm, „Falun Dafa ist gut“ von Herzen zu rezitieren, dann werde es ihm nur Vorteile bringen.


    Vor einigen Tagen traf ich ihn wieder. Er grüßte mich schon von weitem und sagte mir, dass ich sehr gut aussehen würde. Er meinte, ich sei überhaupt nicht älter geworden und sähe so gesund aus und dass trotz Kündigung von meinem Job und der Verfolgung. Ich antwortete darauf, dass mir Falun Dafa einen offenen Geist schenkte und mich Barmherzigkeit und Toleranz gelehrt hätte. Ich hege niemanden gegenüber Hass und bewahre friedliche Gedanken. Ansonsten hätte ich dies nie erreichen können. Er stimmte mir zu und ich sah, dass sich seine Gesichtsfarbe wieder normalisiert hatte; er sah besser aus. Ich vermutete, dass er die Wahrheit bereits akzeptiert hatte. Ich war wirklich froh für ihn.


    Den überwachenden Polizisten erklärte ich die wahren Umstände, sobald sie bei mir Zuhause auftauchten, um mich zu belästigten.


    Der Meister sagte:


    „Wenn du ihn diesen Punkt klar verstehen lassen willst, dann erkläre ihm die wahren Umstände. Das ist ein Universalschlüssel. Das ist ein Schlüssel, der diese Angelegenheit für alle Lebewesen öffnet, die sehr, sehr lange versiegelt war und worauf sie sehr, sehr lange gewartet haben.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Atlanta 2003)


    Ein örtlicher Polizist, der die Wahrheit verstanden hatte, trat aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen aus. Später sagte er dem Polizeichef, dass sie nicht mehr zu meinem Haus kommen sollten, um mich zu belästigen, denn Dafa-Praktizierende würden während der Olympischen Spiele keine Probleme verursachen. Ich erklärte auch dem Direktor des Gemeinde-Komitees die wahren Umstände. In diesem Prozess wuchsen meine Barmherzigkeit und meine Toleranz. Meine Selbstsucht und meine Angst wurden weniger. Es war wirklich, wie der Meister sagte:


    „Ihr habt schon den Fa- Grundsatz der gegenseitigen Unterstützung und gegenseitigen Hemmung erkannt. Ohne Angst existiert auch der Faktor nicht mehr, der dich fürchten lässt. Das ist kein erzwungenes Tun, sondern wird durch das wirklich gelassene Loslassen erreicht.“

    (Li Hongzhi, Essentielles für Weitere Fortschritte II, Den letzten Eigensinn beseitigen, 12.08.2000)


    Nachdem die Angst beseitigt war, wurde meine Umgebung besser und ich fühlte mich bei der offenen Erklärung der wahren Umstände immer wohler. Nun traute ich mich auch mit fremden Personen von Angesicht zu Angesicht zu sprechen.


    Während ich die wahren Umstände erklärte, geschahen viele erstaunliche Dinge. Gleich zu Beginn des Jahres 2004 verschlechterte sich eine Herz- Lungenerkrankung meiner Schwiegermutter. Sie ist in ihren Siebzigern. Der zweitälteste Bruder meines Mannes glaubte wirklich daran, dass Falun Dafa gut ist. Er sah, wie ich damals dem Tode nahe nach Hause kam und mich durch das Praktizieren der Übungen schnell erholte. Er glaubte, dass Dafa wirklich wundervoll ist und bat mich telefonisch, nach Hause zu kommen. Wir fuhren über 100 Kilometer zu meiner Schwiegermutter. Sobald mich meine Schwiegermutter sah, konnte sie nicht mehr aufhören zu weinen. Meine beiden Schwägerinnen saßen auf dem Bett und weinten ebenfalls. Die Totenkleider lagen bereits über dem Kasten ausgebreitet. Meine Schwiegermutter war so abgemagert, dass sie ganz entstellt aussah. Sie hatte diese Krankheit seit sie um die dreißig war. Ihr Körper hatte sich niemals davon erholt. Ich wusste um die Ernsthaftigkeit ihrer Krankheit. Ich sagte zu den Anwesenden: „Viele Menschen, die aufrichtig ´Falun Dafa ist gut` und ´Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht ist gut` rezitiert haben sind von ihren Krankheiten befreit worden. Aber manche erlebten keine so großen Veränderungen. Warum der Unterschied? Die einen glaubten eben wahrhaftig daran, dass Dafa gut ist. Die Situation ist kompliziert. Wichtig ist auch: Wenn die Krankheit meiner Schwiegermutter verschwindet, nachdem sie ´Falun Dafa ist gut` rezitiert hat, dürft ihr keine Angst davor haben, anderen zu erzählen, dass Falun Dafa sie gerettet hat. Ihr müsst eurer Gewissen bewahren.“ Die Ärzte im Krankenhaus hätten sie mangelnder Behandlungsmöglichkeiten bereits aufgegeben. Alle Verwandten versprachen, sobald meine Schwiegermutter wieder gesund sei, würden sie in der ganzen Stadt erzählen, dass Falun Dafa gut ist. Ich blieb mit meinem Mann zusammen bei meiner Schwiegermutter und sagte ihr: „Im Krankenhaus kann man dich nicht heilen. Nur Dafa kann dich retten. Bitte rezitiere ernsthaft ´Falun Dafa ist gut` und ´Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit Nachsicht ist gut`.“ Meine Schwiegermutter wusste, wie ausweglos ihre Situation war und rief mit all ihrer Kraft: „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit Nachsicht ist gut.“


    Die Gesundheit meiner Schwiegermutter verbesserte sich sehr schnell. Schon bald brauchte sie weder eine Sauerstoffmaske noch eine Infusion. Sie konnte sich alleine aufsetzen und sich hinlegen. Ich weinte Freudentränen und bedankte mich bei dem Meister. Die Botschaft verbreitete sich in der Stadt und verursachte ein positives Echo. Die Menschen waren erstaunt über die Kraft von Dafa, dass das Leben einer so alten schwerkranken Dame gerettet hatte.


    Als ich früher rechtswidrig zu Zwangsarbeitslager verurteilt wurde, konnten die Bürger meine Haltung nicht verstehen. Nun betrachteten sich mich mit Respekt. Sie kamen von sich aus zu uns, um die wahren Fakten über Falun Gong zu hören und akzeptierten die Informationsmaterialien, die ich ihnen gab. Alle Missverständnisse verschwanden. Auch die Einstellungen meiner beiden Schwägerinnen zu Falun Dafa veränderten sich. Sie sagten: „Falun Gong ist wirklich gut und wundervoll. Nun verstehen wir endlich, warum Praktizierende trotz Verlust ihres Arbeitsplatzes und Verhaftungen Falun Gong nicht aufgeben wollen.“


    Mich selbst in meiner Umgebung zuhause ständig verbessern


    Mein Weg der Kultivierung verlief nicht eben. Ich traf auf viele Schwierigkeiten durch Familienangehörige oder Freunde. Es war für mich ein extrem schmerzhafter Prozess die Eigensinne nach Ruhm, persönlichen Interessen und menschlichen Gefühlen loszulassen. Diese Dinge waren nicht einfacher, wie die Situation im Zwangsarbeitslager. Nachdem ich meine Freiheit wieder gewonnen hatte, versuchte ich trotz riesigen Druckes, neben meiner Dafa bezogenen Arbeit zu Hause in allem mein Bestes zu geben.


    Ich umsorgte nicht nur meine Schwiegermutter, sondern half auch meinen Eltern und anderen Verwandten. Aber zum Schluss lobte mich niemand dafür und manche ärgerten sich sogar über mich. Später kauften wir ein neues Haus und hatten vor, unser altes Haus mit drei Schlafzimmern meinem Sohn zu überlassen. Da er noch zu jung war, bezog ein anderer unverheirateter Verwandter meiner Schwiegermutter vorübergehend in das Haus. Mein Bruder, sein Kind und meine Eltern wohnten in einem Haus mit zwei Schlafzimmern. Ich besprach die Sache mit meinem Mann. Schließlich einigten wir uns darauf, dass wir die Verwandten meiner Schwiegermutter temporär in dem Haus meiner Eltern (mit 2 Schlafzimmern) wohnen ließen (damit er sich nichts mieten musste, wenn er heiraten würde) und meine Eltern zogen in unser altes Haus. Wenn wir aus irgendwelchen Gründen unser altes Haus benötigten, wollten wir neu entscheiden. Auf diese Weise lösten wir die Schwierigkeiten für beide Parteien.


    Ein entfernter Verwandter meiner Schwiegermutter nutzte die Gelegenheit und zog auch in das ehemalige Haus meiner Eltern. Später heiratete der Verwandte meiner Schwiegermutter und zog weg. Der weiter entfernte Verwandte heiratete ebenfalls und wohnte mit Frau und Kind in dem Haus meiner Eltern. Er besaß selbst ein eigenes neues Haus, das unbewohnt war. Er hatte sich zum Hauskauf 20.000 Yuan von uns geliehen. Einige Jahre vergingen und trotzdem machte er keine Anstalten, das Haus zu verlassen oder wenigstens unser Darlehen zurückzuzahlen. Als mein Kind das College besuchte, benötigten wir das Geld. Sobald ich das Haus erwähnte, regten sich mein Vater und mein Bruder auf. Der entfernte Verwandte wollte weder umziehen noch das Geld zurückzahlen. Ich verfügte zu dieser Zeit über kein eigenes Einkommen und mein Mann hatte das Geld von der Ersparnissen für die schulische Ausbildung unseres Sohnes genommen. Ich war sehr erstaunt, denn mein Bruder ist ebenfalls ein Praktizierender. Er nutzte das Geld und den Besitz meiner Eltern, wohnte in meinem Haus und überließ mir auch noch die Betreuung und Sorge für unsere Eltern. Manchmal war es erforderlich, dass ich die ganze Nacht über meine Eltern versorgen musste. Wenn ich nicht so oft kam, wurde mein Bruder ärgerlich und schimpfte mit mir. Obwohl mein Vater auch ein Praktizierender ist, bat er mich und meinen Bruder darum, dass wir uns um ihn kümmern sollten. Ich kaufte das Essen für ihn ein, aber dennoch war er ständig unzufrieden mit mir. Ich schlug ihm vor, er solle sich eine Haushaltshilfe einstellen, aber das lehnte er ab. Mein Mann kam immer sehr spät nach Hause. Ich wusste, dass er eine andere Frau hatte, sie war eine gute Freundin von mir. Sie trafen sich meist dann, wenn ich mich nachts um meine Eltern kümmerte. Außerdem lag der Wohnort meiner Schwiegermutter sehr weit entfernt und es war ein großer Zeitaufwand, wenn ich im Krankheitsfall zu ihr hinfahren musste. Ich stand unter großem Druck.


    Dieser Berg an Schwierigkeiten lastete unerträglich auf mir und ich klagte: „Wie kann ein Praktizierender (mein Bruder) so sein? Der nächste Verwandte, um den ich mich am meisten kümmerte, behandelte mich fast wie einen Feind. Er war unzufrieden und beschimpfte mich, wenn ich nur ein Wort sagte. Mein Mann betrog mich. Wie können Menschen nur so egoistisch sein? Ich weinte. In der sehr schwierigen Umgebung im Arbeitslager war ich in einem anderen Zustand und weinte nicht. Ich hatte praktisch keinerlei Eigensinne nach Ruhm, persönlichen Interessen oder menschlichen Gefühlen.


    Aber nun erlebte ich enorme Schwierigkeiten durch die Kultivierung; das war alles sehr schmerzhaft. Ich wusste, dass ich einen starken Eigensinn auf meine Familie hatte. Die Gedanken eines Praktizierenden sollten von alldem nicht berührt werden. Warum hatte ich keine Barmherzigkeit und Nachsicht anderen Praktizierenden gegenüber? Ich schaute nicht nach innen und benutzte Dafa, um andere damit zu messen. Dabei wusste ich, dass diese Probleme mit meinen vorherbestimmten Schicksalsverbindungen zusammenhingen, denn nichts, was uns während der Kultivierung begegnet, ist zufällig.


    Ich dachte an die barmherzige Errettung durch den Meister und entschloss mich, mich bis zum Ende zu kultivieren. Ich durfte nicht auf halbem Wege aufgeben. Ich wischte mir die Tränen ab und begann das Fa mit ruhigem Herzen zu lernen. Jedes Wort des Meisters ermutigte mich, mich zu verbessern. Je mehr Schwierigkeiten ich hatte, umso mehr musste ich darauf achten, fleißig voranzukommen.


    Der Meister sagte:


    „Schätzt es gut, ihr sollt den Weg, den ihr hinter euch habt, zu schätzen wissen, so sollt ihr den übrigen Weg auch unbedingt gut gehen.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz im Westen der USA 2004, 28.02.2004 in Los Angeles)


    Wenn ich mich nicht im Dafa kultiviert hätte, hätte ich mich vermutlich von meinem Mann scheiden lassen. Aber ich bin eine Praktizierende und habe das Ziel, zu meinem wahren Selbst zurückzukehren. Eine wahre Praktizierende sollte weder an Gewinn noch Verlust in der menschlichen Welt haften. Ich sollte alle Herausforderungen gut meistern und mich anhand des Fa gut kultivieren. Nur wenn ich die Lebewesen besser erretten kann, gehe ich meinen zukünftigen Weg gut.


    Das Fa des Meisters klärte meine Gedanken wie ein reiner Quell. Es war Zeit für mich, meinen grundlegenden Eigensinn der Gefühle loszulassen. Wenn ich mit ruhigen Gedanken nach innen schaute, fand ich viele meiner Lücken. Alle diese Dinge existierten, um meine Eigensinne zu prüfen. Der eine Punkt, den die alten Mächte ausnutzten, waren meine Gefühle, der zweite Punkt betraf den „persönlichen Gewinn“. Ich dachte früher immer, mein Eigensinn nach persönlichem Gewinn sei sehr schwach und war auch jederzeit bereit, Geld für Dafa herzugeben. Aber als es wirklich meinen persönlichen Gewinn berührte, war mein Herz dennoch bewegt. Der dritte Punkt betraf den Ruhm. Ich liebte es, wenn die Leute Gutes über mich sagten und erwartete Dank von meinen Verwandten, denen ich so viel geholfen hatte. Doch sie dankten mir nicht und beklagten sich stattdessen über mich. Da bewegte sich mein Herz. Nach zehn Jahren Kultivierung waren in Wirklichkeit bestimmte Eigensinne, wie Kampfgeist, Groll, Eifersucht und Wut noch gar nicht abgeschliffen; sie zeigten sich ziemlich stark. Ich hatte außerdem ein starkes Bewusstsein für mein Ego und meinen Egoismus. Ich befand mich noch immer in den menschlichen Grundsätzen, anstatt mein Verhalten an die göttliche Art und Weise anzupassen. Diese Dinge, wie Ruhm, persönliche Vorteile und Gefühle beeinträchtigten mich so sehr, dass ich nicht fleißig voranschreiten konnte. Ich benutzte während der Kultivierung im Umgang mit meinen Problemen die menschlichen Prinzipien und wollte mich in der Freude kultivieren. Ich war nicht bereit, etwas von den menschlichen Dingen herzugeben. Kann man das als Kultivierung bezeichnen? Nur das Loslassen der menschlichen Eigensinne ist wahre Kultivierung.


    Nachdem sich meine Xinxing erhöht hatte, sprach ich meine Verwandten mit einem ruhigen Herzen an. Sie alle verstanden mich und schätzten meine jahrelange Hilfe. Alle beschlossen auszuziehen. Mein Mann wusste schon, dass Falun Dafa-Praktizierende gute Menschen sein sollten und bereute seine Fehler. Um seine Fehler wieder gut zu machen, versprach er, die Dafa-Bücher ernsthaft zu lernen und eine aufrichtige Person zu werden. Die Kooperation mit den Praktizierenden der elterlichen Seite wurde besser, wir wurden wirklich ein Körper. Nun haben wir weniger Eigensinne und mehr Barmherzigkeit. Die Verwandten auf der Seite meiner Schwiegermutter waren auch sehr berührt. Sie liehen unserem Kind auf unbefristete Zeit das Geld. Als ich wirklich alle Eigensinne losließ, fühlte ich mich sehr entspannt. Zurzeit hilft die ganze Familie dabei, aktiv Lebewesen zu erretten. Mein Kind kultiviert sich auch fleißig. Mein Mann begann Dafa-Bücher abzuschreiben und erzählte den Menschen, dass Falun Dafa gut ist. Er verteilt auch Software, die die Internetblockade durchbrechen kann. Viele seiner Freunde sind aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen ausgetreten.


    Danke Ihnen Meister! Danke Dafa! Der Meister und das Dafa haben mir geholfen meine Verbitterung aufzulösen und mich von der menschlichen Welt auf den göttlichen Pfad geleitet. Wir folgen nun dem Meister, helfen das Fa zu berichtigen und erretten Lebewesen. Was könnte wichtiger sein als dieses? Mitpraktizierende, lasst uns fleißig voranschreiten und mehr Lebewesen erretten. Lasst nicht zu, dass der Meister sich unseretwegen sorgen muss!


    Danke Ihnen Meister, für Ihre barmherzige Erlösung! Danke euch Mitpraktizierende.


    Mich immer daran erinnern, dass ich eine Kultivierende bin


    Von einer Falun Gong-Praktizierenden in Peking, China


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Im Jahre 2012 begegnete ich ständig Störungen, besonders in der zweiten Hälfte des Jahres. Es brachte mein friedliches Leben durcheinander. Viele lästige Hausarbeiten unterbrachen mein routinemäßiges Fa-Lernen und Praktizieren der Übungen. Ich befürchtete, ich könne wieder eine alltägliche Person werden, sollte dieser Trott weiter anhalten. Weil ich über dieses Problem beunruhigt war, ging mir ein Satz durch den Kopf: „Denke immer daran, dass du eine Kultivierende bist.“ Mir war klar, dass der Meister versuchte, mich daran zu erinnern, fleißig zu sein. Seitdem habe ich mich bemüht, trotz meines ausgefüllten Terminplanes dem Standard einer Kultivierenden entsprechend zu leben und immer an meine Mission zu denken. Ich habe mir Zeit genommen, das Fa fleißig zu lernen und die drei Dinge gut zu machen. Meine Kultivierungserfahrungen beschreibe ich nun im Folgenden.


    Die Angst loslassen


    Mein ganzes Leben lang war ich furchtsam und feige und wurde dann aber ironischerweise Polizistin. Meine Kollegen dachten, dass ich für diese Position nicht geeignet sei. Ich jedoch blieb in meinem Job, bis ich in den Ruhestand ging.


    Ich hatte das Glück, schon ab 1996, im Alter von 45 Jahren, Falun Gong zu praktizieren. Kultivierung ist ein Prozess, alle menschlichen Eigensinne loszulassen. Der erste Eigensinn, den ich ablegen musste, war meine Angst. Mein beharrliches Fa-Lernen legte eine solide Grundlage für meinen Kultivierungsweg. Es half mir, in den vergangenen 13 Jahren der Verfolgung einer Anzahl von Gefahren in feindlichen Umgebungen zu entrinnen.


    Der Meister sagte:


    „Bei vielen Menschen ist es so, sobald sie die Übungen praktizieren, sind sie sehr mutig. Warum? Das liegt nicht nur an euren eigenen Faktoren, denn ihr habt eine Seite, die davon weiß, deshalb seid ihr sehr mutig geworden.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz im Westen der USA, 21-22. Februar 1999 Los Angeles)


    Obwohl Praktizierende unterschiedliche Kultivierungswege haben, begegnen sie mannigfaltigen Tests und Schwierigkeiten. Verglichen mit den Prüfungen von Mitpraktizierenden mögen die Schwierigkeiten, denen ich begegnete, banal erscheinen, doch konnte ich mich durch sie erhöhen. Dadurch legte ich allmählich meine Angst ab. Nun kann ich allem ruhig begegnen und irgendwelche unerwarteten Probleme lösen, weil ich weiß, dass der Meister immer bei mir ist. Ich weiß, dass nichts passiert, solange ich den Lehren des Meisters folge.


    Als im Sommer 2006 ein Praktizierender aus unserer Umgebung eingesperrt wurde, schickte ich einige Informationen über den Fall, die ich von einem Wärter im Gefängnis erhalten hatte, an die Minghui-Webseite. Um ein besseres Verständnis der Situation zu bekommen, versuchte ich, diesen Wärter erneut zu besuchen, doch er war nicht zu Hause. Daher kontaktierte ich ihn per Telefon. Unglücklicherweise wurde unsere Unterhaltung überwacht. Als ich einige Tage danach einkaufen ging, bemerkte ich, dass ich von zwei Spionen verfolgt wurde, einem Mann und einer Frau, die vortäuschten, sich auf der Straße zu unterhalten. Die Frau näherte sich mir, um sich nach Adressen zu erkundigen, und ging mit mir.


    Mir fielen die Worte des Meisters ein:


    „Auch wenn du ein Agent bist, hast du ein Menschenherz, und ich betrachte dich als einen normalen Menschen. Ich schaue nicht auf deine Arbeit.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Kanada, 23.05.1999 in Toronto)


    Barmherzig erklärte ich ihr die Wahrheit. Ich erzählte ihr, dass Gottheiten die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) zerstören würden und der Austritt aus der KPCh ihr Leben retten könne. Obwohl sie nicht bereit war, aus der KPCh auszutreten, glaube ich, dass meine Worte sie dazu führten, über die Zusammenhänget nachzudenken, und sie von der Manipulation des Bösen in anderen Dimensionen befreiten. Damals wagte es das Böse nicht, mich zu behelligen.


    Als ich vom Einkaufen nach Hause kam, parkte ein Polizeifahrzeug bei meinem Haus. Wie üblich sendete ich aufrichtige Gedanken zum Fahrzeug aus, nicht bemerkend, dass Polizisten in Zivilkleidung im Treppenhaus und beim Aufzug auf mich warteten. Bevor ich in mein Apartment eintrat, gab mir mein Mann einen Beutel mit Abfall und bat mich, diesen nach unten zu bringen. Als ich die Treppe hinunterging, geleitete der Fahrstuhlbediener einen zivilgekleideten Polizisten zu mir. Mit meiner Adresse in der Hand gab er vor, an der Anmietung eines Raumes von mir interessiert zu sein. Als ich die Situation durchschaute, wurde ich nervös. Jedoch beruhigte ich mich sofort wieder und sprach lächelnd mit ihm. Plötzlich wurde dieser Polizist verwirrt und schien vergessen zu haben, was er tun sollte. Ein paar Minuten später sagte er zu einem anderen Polizisten in Zivil, der oben an der Treppe wartete: „Komm herunter, sie ist es nicht!“ Dadurch wurde eine weitere Schwierigkeit unter dem barmherzigen Schutz des Meisters gelöst.


    Gegen Ende des Sommers 2011 brachte ich meine Mutter in ein Krankenhaus. Auf dem Heimweg legte ich dem Taxifahrer nahe, aus der KPCh auszutreten. Zuerst war er einverstanden, änderte dann aber seine Meinung, als ich zu ihm sagte, dass Falun Dafa gut ist. Es war nur eine Fahrt von fünf Minuten, zu kurz, um ihm die Fakten hinsichtlich Falun Gong zu erklären. Er meldete mich bei der Polizei. Als ich später Lebensmittel einkaufte, sah ich einen Polizeibeamten mit der zuständigen Person im Kontrollraum unseres Gebäudes sprechen. Als sie mich sah, deutete die Person auf mich. Sofort erkannte ich, dass das Böse kam, um mich zu verfolgen.


    Weil Markttag war, verkauften viele Verkäufer Lebensmittel im Hof unsers Wohnareals. Ich hatte Banknoten mit aufgedruckten Botschaften über Falun Gong benutzt, als ich auf diesem Platz einkaufte und viele Menschen waren dadurch errettet worden. Als ich die Polizisten sah, dachte ich, dass ich dem Bösen nicht erlauben würde, mich dort zu verfolgen, weil dies die Menschen abschrecken und die Chance mindern könnte, gerettet zu werden. Sofort sendete ich aufrichtige Gedanken aus und bat den Meister um Hilfe. Dadurch gingen die Polizisten weg, noch bevor ich mit dem Einkauf fertig war.


    Auf unserem Kultivierungsweg begegnen uns immerzu Schwierigkeiten. Solange wir jedoch aufrichtige Gedanken haben und fest an den Meister und Dafa glauben, kann das Böse uns nicht verfolgen.


    Mitte April 2012 brachen drei Polizeibeamte um 19 Uhr, gleich nachdem ich mit dem Aussenden aufrichtiger Gedanken fertig war, in meine Wohnung ein. Sie hatten eine Meldung erhalten, dass ich Falun Gong praktizieren würde. Ich versuchte, ihnen die Wahrheit zu erklären, wurde aber von meinem Mann daran gehindert. Als ein Beamter versuchte, ein Foto von mir zu machen, trat ich zur Seite, um dies zu verhindern. Während der ganzen Zeit hatte ich keine Angst, bedauerte aber, dass ich sie nicht retten konnte. Weil ich die Hintergründe von Falun Gong und der Verfolgung nicht erklären konnte, begann ich, aufrichtige Gedanken auszusenden, um sie zum Weggehen zu bewegen. Sie machten jedoch keinerlei Anstalten, gehen zu wollen. Daraufhin bat ich den Meister um Hilfe. Plötzlich drehten sich die Polizisten um und gingen. Als ich nicht weiter aufrichtige Gedanken aussendete, nachdem die Polizisten gegangen waren, drohten sie meinem Mann, sie würden zurückkommen.


    Sogleich kamen mir die Worte des Meisters in den Sinn:


    „Wenn einer sich nicht bewegen lässt, werden zehntausend ermutigt, sich auch nicht zu bewegen!“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in der Mitte der USA, Chicago, 26.06.1999)


    Augenblicklich beruhigte ich mich und sagte zu meinem Mann und unserem Kind, sie könnten sich entspannen und schlafen gehen, weil die Polizisten nicht mehr zurückkommen würden. Tatsächlich kamen die Polizisten nie wieder.


    Durch diese Schwierigkeiten erhöhte ich mich. Daher bin ich jetzt nicht mehr nervös, wenn ich in Gefahr gerate.


    Im August 2012 kamen einmal zwei Verkäuferinnen auf mich zu, um mit mir zu reden, als ich an einem Möbelgeschäft vorbeikam. Weil ich die Chance, Menschen zu retten, nicht verpassen wollte, sagte ich zu ihnen: „In letzter Zeit sind so viele Katastrophen passiert und viele Menschen in Peking sind bei der Überschwemmung am 21. Juli gestorben.“ Als sie zustimmten, fuhr ich fort: „Bitte merken Sie sich, Sie werden gerettet, wenn Sie ‚Falun Dafa ist gut‘ rezitieren.“ Ich ging nicht so weit, ihnen anzuraten, aus der KPCh auszutreten, weil es so schien, als würden sie meine Worte nur zögerlich akzeptieren. Später bedauerte ich dies jedoch sehr und entschloss mich, am nächsten Tag in den Laden zu gehen.


    Weil ich am nächsten Tag zu beschäftigt war, konnte ich nicht hingehen. Als ich am dritten Tag wiederkam, hatte ich das Gefühl, dass die Atmosphäre im Umfeld des Geschäftes ungewöhnlich war. Einige Polizisten patrouillierten umher und so ging ich nicht hinein, sondern stattdessen in einen nahe gelegenen Supermarkt. Auf dem Rückweg ging mein Einkaufswagen kaputt. Während ich auf meine Familie wartete, bis sie mich abholte, dachte ich, es sei eine gute Gelegenheit, die beiden Verkäuferinnen zu retten. Als ich in das Möbelgeschäft kam, erkannten mich beide, doch die eine von ihnen ging sofort weg. Ich versuchte, der anderen Verkäuferin die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong zu erklären, doch ohne Erfolg. Dann kam die erste Verkäuferin mit einem Sicherheitsbeamten zurück. Ich erfuhr, dass die Frau mich bei den Behörden gemeldet hatte, nachdem ich mich am ersten Tag vom Laden entfernt hatte. Wäre ich am nächsten Tag zurückgekommen, wäre ich verhaftet worden. Durch den Schutz des Meisters blieb mir diese Situation erspart. Als ich die Situation begriff, war ich nicht nervös und unterhielt mich ruhig mit ihnen. Bald darauf ließen sie mich allein.


    Während ich darauf wartete, abgeholt zu werden, sah ich Sicherheitsbeamte und Polizisten in Zivil in der Umgebung des Möbelgeschäfts. Sogar der Hausmeister spionierte. Ich hatte nicht erwartet, dass in Peking ein Möbelgeschäft vor dem 18. Parteikongress zu solch einem bösen Umfeld werden konnte, und erkannte, dass der Meister mich die böse Situation dort erkennen ließ, damit ich das Böse bereinigte. Ganz offen setzte ich mich in die Nähe der Spione und sendete aufrichtige Gedanken aus. Binnen Kurzem verließen alle Spione, außer einem, das Gebiet. Der letzte Spion spielte mit seinem Mobiltelefon herum, bevor auch er ging. Ich spürte, dass er versuchte, ein Foto von mir zu machen. Ich fasste einen Gedanken: „Niemand darf von mir ein Foto machen.“ Ich glaube, dass niemand, einschließlich irgendeiner der Spione oder Polizisten, mich erfolgreich fotografieren könnte.


    Es ist, wie der Meister sagte:


    „Die aufrichtigen Gedanken der Dafa-Jünger sind mächtig.“

    (Li Hongzhi, 24.04.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    In Erinnerung behalten, dass ich eine Kultivierende bin


    Eine Woche, nachdem ich meiner 88 Jahre alten Mutter erzählt hatte, dass es der Polizei im April 2012 misslungen sei, mich zu verfolgen, kam sie wegen einer durch ihre zerebrale Thrombose ausgelösten Attacke ins Krankenhaus. Ich dachte, ihre Sorge um meine Sicherheit könnte zu diesem Vorfall beigetragen haben. Meine Mutter hatte schwere Osteoporose, doch sie war nicht verletzt; sie konnte gehen und bald nach dem Vorfall reden und wurde nach nur neun Tagen entlassen. Später erzählte sie mir, dass sie in dem Moment, als sie hinfiel, „Falun Dafa ist gut!“ rezitiert habe.


    Nach ihrer Entlassung aus dem Krankenhaus zog ich zu ihr, um mich um sie zu kümmern, weil sie keine Pflegeperson anstellen wollte. Dies verursachte einige Unterbrechungen in meiner täglichen Routine des Fa-Lernens, Praktizierens der Übungen und dem Tun der drei Dinge. Ich fühlte mich eingeschlossen in ihrer Wohnung und konnte während dieser kritischen Zeit nicht ausgehen, um Lebewesen zu erretten. Ich fühlte mich hilflos und ängstlich und wurde sehr ungeduldig mit meiner Mutter und meinen anderen Angehörigen und begann, mit gereiztem und vorwurfsvollem Ton zu reden. Zwar schaute ich nach innen, doch es misslang mir, den Grund für diese Störung zu finden. Ich wusste nicht, was ich tun sollte, und versuchte, es zu negieren, doch ohne Erfolg. Als ich mich in einem Zustand von Angst und Sorge befand, kam mir ein Satz in den Sinn: „Erinnere dich immer daran, dass du eine Kultivierende bist.“ Ich begriff, dass der Meister versuchte, mich daran zu erinnern. Ich ermahnte mich selber, die Dinge in Übereinstimmung mit dem Standard einer Kultivierenden zu tun.


    Trotz meines vollen Zeitplanes arrangierte ich die Zeit, um den Worten des Meisters zu folgen:


    „Weniger ruhen, nach innen schauen, mehr aufrichtige Gedanken

    Mängel klar erkennen, weiter fleißig vorankommen.“

    (Li Hongzhi, Vernünftig, erwacht, 04.09.2003; in: Hong Yin II)


    Jeden Abend lernte ich, nachdem ich um Mitternacht aufrichtige Gedanken ausgesendet hatte, bis 2 Uhr das Fa. Durch das Fa-Lernen begriff ich die Schicksalsverbindung zwischen mir und meiner Mutter: Ich schuldete meiner Mutter eine Verpflichtung aus früheren Leben und auch aus diesem Leben und musste meine Schuld vor dem Ende der Fa-Berichtigung vollständig zurückzahlen. In diesem Umfeld musste ich mich auch selbst mäßigen, um meine Ungeduld, Gereiztheit und meine Mentalität, mich zu beklagen, abzulegen, so dass ich ein friedliches und barmherziges Verhalten entwickeln konnte.


    Ich ermutigte meine Mutter, jeden Tag „Falun Dafa ist gut!“ zu rezitieren, und ließ sie die DVDs von Shen Yun Performing Arts anschauen. Innerhalb eines Monats nach der Entlassung aus dem Krankenhaus wurde sie wieder gesund und konnte sich selbst versorgen, anstatt der vom Arzt vorausgesagten sechs Monate. Überrascht von ihrer schnellen Genesung kommentierten die Leute, es sei sehr ungewöhnlich für solch eine alte Frau, sich in so kurzer Zeit von einer Zerebralthrombose zu erholen.


    Sobald es meiner Mutter wieder gut ging, kamen meine Schwester und mein Neffe, die im Ausland lebten, um uns in Peking zu besuchen. Obwohl ich bereits wieder in meine Wohnung zurückgekehrt war, musste ich nun für knapp 10 Personen kochen, Geschirr abwaschen und Lebensmittel einkaufen. Zudem tropfte Wasser in das Apartment von unseren Nachbarn darunter und verlangte eine sofortige Wartung. Das ganze Haus war in großem Chaos. Ich begegnete einer Trübsal nach der anderen und trotz meiner harten Arbeit kritisierte mich meine Familie auch noch.


    Dann fielen mir die Worte des Meisters aus dem „Zhuan Falun“ ein:


    „Gleichzeitig muss er noch Leiden im Leiden ertragen können…“

    (Li Hongzhi, Lektion 9: Menschen mit großer Grundbefähigung, S. 331


    Ich ermahnte mich, mich wie eine Kultivierende zu verhalten und alles mit friedlicher Gesinnung zu behandeln. Durch meine Güte lösten sich dann alle Konflikte auf.


    In diesen betriebsamen Tagen kümmerte ich mich nicht nur um den Haushalt, sondern ergriff auch jede Möglichkeit, um Menschen zu erretten. Als meine Mutter im Krankenhaus war, erklärte ich dem Krankenhauspersonal und den Patientenfamilien die Wahrheit und legte ihnen nahe, aus der KPCh auszutreten. Ich informierte jeden, dem ich begegnete, über die Zusammenhänge: Nachbarn, Verkäufern und Technikern. Ich benutzte auch Papiergeld mit aufgedruckten Botschaften über Falun Gong und empfahl Verkaufspersonal und Kunden, aus der KPCh auszutreten.


    In etwas über einem Jahr half ich etwa 40 Verkäufern, die in einem örtlichen Supermarkt arbeiteten, aus der KPCh auszutreten. Ein Verkäufer fragte mich, ob ich durch die Errettung von mehr Menschen mein Ansehen erhöhen würde. Ich erwiderte: „Menschen zu erretten, ist die Mission einer jeden Kultivierenden. Ich kam in diese Welt, um meine Mission zu erfüllen.“ Während des Gesprächs sah ich plötzlich zwei neue Verkäufer in der Nähe, denen ich die Hintergründe und Fakten noch nicht erklärt hatte. Sofort ging ich zu ihnen. Einer von ihnen war bereit, aus der KPCh auszutreten; der andere war nie in die KPCh eingetreten.


    Im Juli 2012 erkrankte plötzlich einer meiner Angehörigen. Ich brachte ihn in das gleiche Militärkrankenhaus, in dem meine Mutter gewesen war. Während der Aufnahme fragte ihn eine Krankenschwester nach persönlichen Informationen, einschließlich seines „religiösen Glaubens“. Ich wusste, diese Frage bezog sich auf Dafa, weil es kurz vor dem 20. Juli war. Ich fragte die Schwester: „Was bedeutet ‚religiöser Glaube‘?“ Die Schwester fragte dann, ob mein Verwandter Christ sei. Er antwortete sofort: „Nein, ich glaube an überhaupt keine Religion.“ Eine andere Krankenschwester fragte ihn. „Glauben Sie an die KPCh?“ Wir beide, er und ich, verneinten.


    Dann fragte ich: „Als meine Mutter vor zwei Monaten in dieses Krankenhaus kam, wurden diese Fragen nicht gestellt. Warum jetzt?“ Uns wurde gesagt, sie seien angewiesen worden, diese Fragen wegen Falun Gong zu stellen. Ich hatte das Gefühl, es sei eine gute Gelegenheit, ihnen alles zu erklären, und so sagte ich: „Falun Gong-Praktizierende kultivieren Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht. Die KPCh andererseits unterstützt Täuschung, Böses und Kampf. Ist es nicht offensichtlich, was das Aufrichtige und was das Böse ist?“ Obwohl ich nur kurz redete, legte ich doch die Grundlage für die anwesenden Menschen, errettet zu werden. Ein paar Tage später stimmte eine der Schwestern zu, aus der KPCh auszutreten. Sie erwähnte, dass sie erst sieben Jahre alt gewesen sei, als die Überschwemmung in Zhumadian, Provinz Henan, im Jahre 1975 stattfand. Sie fühlte sich jedes Mal schrecklich, wenn es danach regnete, und suchte nach einem Weg, um der Katastrophe zu entkommen. Als sie die Wahrheit verstand und einverstanden war, aus der KPCh auszutreten, hatte sie schließlich ein Gefühl großer Erleichterung.


    Ende August fuhren meine Angehörigen aus dem Ausland wieder ab und meine Mutter konnte ihre eigene Hausarbeit wieder erledigen. Dann begriff ich, dass alles, dem wir begegnen, so kostbar ist. Alle diese Dinge sind seltene Kultivierungsgelegenheiten und sind alle vom Meister arrangiert.


    Die Kultivierungsgelegenheiten nehmen in der Zeit der Endphase der Fa-Berichtigung immer mehr ab. Einmal vorbei, wird sich die Gelegenheit nicht wieder zeigen. Daher ist es ein großer Verlust, wenn wir diese Gelegenheiten nicht nutzen, um uns gut zu kultivieren.


    Böses mit aufrichtigen Gedanken und übernatürlichen Fähigkeiten eliminieren


    Während der Neujahrsfeiertage 2012 wurde von kommunistischen Beamten im Hofraum an dem Platz, an dem ich lebe, eine bösartig verleumdendes Statement aufgehängt. Ich war überrascht, es zu sehen, weil ich aufrichtige Gedanken ausgesendet hatte, um zu verhüten, dass solche Dinge in meinem Gebiet erschienen, nachdem ich auf der Minghui-Website über deren Aufhängung in anderen Bereichen gelesen hatte. Als ich nach innen schaute, entdeckte ich tief in meinem Herzen eine andere Form verborgener Furcht: Ich hatte Angst, nicht zu wissen, wie ich diese Statements beseitigen könnte, sollten sie auftauchten. Wegen dieser Angst hatte mein Aussenden der aufrichtigen Gedanken keine Wirkung gehabt.


    Ich erzählte einer Mitpraktizierenden von dem aufgehängten Statement und sie beschloss, es zu beseitigen. Es konnte jedoch nicht beseitigt werden. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus und hoffte, dass starker Wind und heftiger Regen es wegwaschen würde. Zwar setzten Wind und Regen ein, sie zerstörten jedoch das Statement nicht. Dann erkannte ich, dass, selbst wenn wir die Sätze beseitigen, das Böse weitere Sätze aufhängen würde. Das Böse muss an der Wurzel beseitigt werden. Um das Böse zu eliminieren, dachte ich, sollte ich eine Mitteilung aufhängen: „Die Kommunistische Partei Chinas ist der wahre böse Kult.“ Die Herausforderung war, wie mein Spruchband über dem bösartigen Statement angebracht werden konnte, das sich an der Wand nahe dem Kontrollraum mit Überwachungskameras, die überall um den Hofraum herum platziert waren, befand. Ich bat den Meister um Hilfe, niemandem zu erlauben vorbeizukommen und dass ich von den Kameras nicht entdeckt würde. Dann brachte ich das Spruchband erfolgreich an.


    Alles war eigentlich vom Meister arrangiert. Unter seiner beständigen und akribischen Fürsorge führte ich es in dieser menschlichen Welt nur aus, um meine eigene Tugend zu errichten. Dann jedoch entdeckte ich den Eigensinn des Prahlens und des Fanatismus, ich gab vor Mitpraktizierenden wegen meiner „aufrichtigen Gedanken“ und „übernatürlichen Fähigkeiten“ an. Demzufolge wurde die Notiz, die ich angebracht hatte, innerhalb von zwei Tagen vom Bösen entfernt und das bösartige Statement blieb an der Wand.


    Dann entschloss ich mich, die Person, die das Statement angebracht hatte, es entfernen zu lassen, weil diese Handlung ihm ermöglichen könnte, sich selbst zu erretten. Ich bat den Gebäudemanager, das Plakat zu entfernen, weil ich glaubte, er habe es aufgehängt, doch er sagte, er sei es nicht gewesen. Dann bat ich den Leiter des Wohnkomitees, doch auch er verneinte jegliche Beteiligung. Ich erklärte beiden die Wahrheit und sendete dann jeden Tag gegen das bösartige Statement aufrichtige Gedanken aus. Schon bald darauf wurde das Plakat abgenommen.


    Im März 2012 tauchten in anderen Gebieten böse Gelöbniskarten [1] auf. Ich sendete wieder aufrichtige Gedanken aus, um das Böse zu eliminieren und zu verhindern, dass es in meinem Innenhof erschien. Nicht lange danach wurde in meinem Hof ein Statement, verfasst vom „Antikult“- Verein, aufgehängt. Seine Inhalte waren ähnlich wie das des vorausgegangenen Statements. An einer Stelle wurde vorgeschlagen, dass die Menschen zur Bank gehen sollten, um alle Banknoten mit darauf gedruckten Botschaften über Falun Gong umzutauschen. Andere Praktizierende und ich waren uns einig, diese Aussage einfach zu ignorieren, weil die meisten Menschen ohnehin schon die Wahrheit kannten.


    Die Geldscheine mit den Botschaften, die ich vordem benutzt hatte, waren bei den Verkäufern beliebt. Sie hatten lobend ausgedrückt, dass jede Banknote eine andere Botschaft enthalte und dass die Schriftzeichen so akkurat aussehen würden, als seien sie gedruckt. Nun aber weigerten sich manche Leute, diese Banknoten zu akzeptieren. Ich begriff, dass diese Menschen von dem bösartigen Statement getäuscht und vergiftet waren. Daher entschloss ich mich, es zu eliminieren. Doch wie? Das Böse musste komplett ausgerottet werden. Ich versuchte herauszufinden, was ich tun sollte.


    Der Meister sagte:


    „Wenn du nur aufrichtige Gedanken aussendest, aber nichts tust, heißt das noch Kultivierung?“

    (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13.05.2012)


    „Du selbst hast nur diesen Wunsch und denkst so, der Meister ist es, der dies wirklich tut.“

    (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2: Über das Himmelsauge, S. 49)


    Als ich mehr darüber nachdachte, erinnerte ich mich an die Worte des Meisters:


    „Ich sage euch: In all diesen Jahren habe ich immer wieder gesagt, dass die Dafa-Jünger über sehr große Fähigkeiten verfügen. Viele glauben einfach nicht daran, denn bei euch wird nicht zugelassen, dass ihr diese Fähigkeiten seht. Unter der Wirkung eurer aufrichtigen Gedanken wird alles um euch herum und eure eigenen Körper verändert. Das wollt ihr die ganze Zeit nicht einmal ausprobieren.“

    (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13.05.2012)


    Daraufhin entschloss ich mich zu versuchen, das Böse mit übernatürlichen Fähigkeiten zu eliminieren. Ich sendete starke aufrichtige Gedanken zu dem bösartigen Statement aus und war überzeugt, dass es wirken würde. Am nächsten Tag auf dem Heimweg dachte ich plötzlich daran, dass ich nachsehen sollte, ob das Statement entfernt worden war. Tatsächlich, es war weg! Durch diese Erfahrung erkannte ich, dass Falun Dafa-Praktizierende, die dem Meister bei der Fa-Berichtigung folgen, bereits übernatürliche Fähigkeiten besitzen. Es ist nur so, dass wir nicht immer daran denken, sie einzusetzen.


    Als ich diesen Artikel fertiggestellt hatte, erkannte ich plötzlich, dass 2012 ein ungewöhnliches Jahr gewesen war. Die Fa-Berichtigung des Meisters ist rasch vorangekommen. Was sich im Zustand unserer Kultivierung manifestiert hat, ist, dass das Tempo der Kultivierung sich beschleunigt hat, die Anforderungen des Fa höher sind und die Zeit für die Erfüllung unserer Missionen noch knapper geworden ist. Wir werden niemals mit dem Fortschritt der Fa-Berichtigung des Meisters Schritt halten, wenn wir langsam weitermachen - dann werden Probleme auftauchen.


    Durch dieses ganze Jahr der Kultivierung verstehe ich die Anforderung des Meisters „Je näher dem Ende, desto fleißiger vorankommen“ tiefgehend. In der Endphase der Fa-Berichtigung werde ich mich streng, aufrichtig und fleißig kultivieren, sodass ich meine Gelübde erfüllen und mit dem Meister nach Hause gehen kann.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Der Meister rettete mich dreimal vor dem Tod


    Von einem Falun Gong-Praktizierende aus der Provinz Gansu, China


    Als ich von der 9. Austauschkonferenz für Praktizierende in Festlandchina hörte, konnte ich nicht mehr ruhig bleiben. Wenn ich jetzt auf meine 14-jährige Kultivierung zurückschaue, stelle ich fest, dass mein Weg nicht gerade verlaufen ist, sondern ich einige Male hingefallen bin. Ohne den barmherzigen Schutz des Meisters würde ich jetzt nicht mehr leben. Alles, einschließlich meines Lebens hat mir der Meister gegeben. Vorhin als ich meinen Stift holte, um meinen Bericht zu schreiben, bemerkte ich wie mich schlechte Gedanken zu beeinflussen versuchten. Ich war wie gelähmt und konnte mein Bett nicht verlassen. Nur meine linke Hand ließ sich noch bewegen, deshalb benötigte ich die Hilfe meiner Mutter, die auch eine Praktizierende ist. In meinen Gedanken kämpften die aufrichtigen Gedanken mit den menschlichen Gesinnungen und den Störungen der alten Mächte. Bist du bei der Fa Bestätigung? Ja oder nein? …..Ich wollte anfangen zu schreiben, aber da fiel mir der Stift aus der Hand. Das wiederholte sich mehrmals. Hinzu kamen massive Kopfschmerzen, sodass ich es fast nicht mehr aushielt. In diesem Zustand blieb nur noch eines übrig, den Meister um Hilfe zu bitten: „Bitte Meister, was soll ich tun?“


    Ich machte meine Augen fest zu und bemerkte eine Kraft, die mit hoher Geschwindigkeit auf mich zu kam. Durch mein himmlisches Auge sah ich ganz klar diese Worte: „Drei Leben“ Diese Worte schienen in meinen Geist eingraviert zu sein.. Ich musste sofort weinen und meine Kopfschmerzen waren augenblicklich verschwunden. Dieser Hinweis war eine direkte Ermutigung des barmherzigen Meisters. Ich zögerte nicht länger und begann sofort zu schreiben! Egal, wie schlecht ich mich kultiviert hatte, ich sollte den Menschen die Kraft und übernatürlichen Fähigkeiten des Dafa und die mächtige Tugend des Meisters mitteilen, der mir drei Leben geschenkt hatte.


    1. „Dein Leben wurde vom Meister verlängert“


    Im Alter von 19 Jahren begann ich zu arbeiten. Nach zwei Jahren als befristet eingestellter Arbeitnehmer sollte ich eine feste Anstellung bekommen. Doch plötzlich veränderte sich mein Gesundheitszustand. Mein rechtes Bein hatte keine Kraft mehr, sodass ich nicht gehen konnte. Ich musste zu Hause bleiben. Sobald ich einige Schritte machte, klappte ich zusammen. Meine Eltern schickten mich in mehrere Krankenhäuser zur Untersuchung. Aber trotz jahrelanger Untersuchungen konnten die Ärzte keine Diagnose stellen. Ende der 80er Jahre erfuhren wir, dass es in der Medizinischen Universitätsklinik in Xian ein neues Gerät gab, das MRT. Mithilfe dieses Gerätes sollte mein Problem gefunden werden. Die Mutter eines Arbeitskollegen meines Vaters kannte eine Menge Spezialisten. Deshalb baten wir sie, ob sie uns nach Xian begleiten würden. Mein jüngerer Bruder nahm mich auf den Rücken und wir fuhren alle mit dem Zug nach Xian. Nach der Untersuchung erhielten meinen Eltern und mein Bruder einen näheren Bescheid. Ich erhielt nur die Mitteilung, dass mein Zustand sehr problematisch sei und eine Öffnung meines Rückenmarks festgestellt wurde. Aber es gab für diese Erkrankung weder eine Operationsmöglichkeit noch andere Behandlungschancen und so fuhren wir unverrichteter Dinge nach Hause zurück.


    Zu Hause angekommen, betete meine Mutter zu der Guanyin Statue. Auch ich glaubte an Buddha und betete zu ihr. Außerdem besuchte meine Mutter mit mir einen Wahrsager, der einen sehr guten Ruf hatte und von dem allgemein bekannt war, dass er die exaktesten Voraussagen machte. Diese Person betrachtete mein Gesicht und sagte nur zwei Sätze: Über meinem Kopf sitze ein großer Buddha und das Weihrauchgefäß zum Anbeten des Buddhas brenne zu Hause. Wir fragten ihn, was das zu bedeuten hatte, aber er wollte es uns nicht erklären. Und wir selbst konnten die wahre Bedeutung nicht herausfinden.


    Im Frühjahr 1997, sagte ein Mitarbeiter des lokalen Forschungszentrums meine Zukunft voraus. Er meinte, dass es in meinem Leben einen Zeitraum gebe (Mai), den er nicht verstehen könne. Zuerst hatte er den Gedanken, seinen Großmeister, der sich allein in den Bergen kultiviert und schon über 100 Jahre alt war, zu befragen. Aber dann zögerte er, ob er ihn wirklich aufsuchen sollte oder nicht. Er sagte: „Folgen wir dem natürlichen Lauf.“ Später erzählte er meinen Eltern ganz aufgeregt, dass ich auf die Welt gekommen sei, um mich zu kultivieren. Schon bald werde mich ein wichtiger Lehrer, der die Menschen in der Welt bereits lehrt, als Schüler aufnehmen.


    Seine Worte verwirrten mich sehr. Kultivierung? Bedeutete das für mich in den Tempel zu gehen? Aber bei meinem schlechten Gesundheitszustand, wie könnte ich mich kultivieren? Noch im selben Jahr gab mir dieser Mitarbeiter das Buch Zhuan Falun (Li Hongzhi) des Meisters und eine Übungskassette. Meine Mutter wollte, dass ich das Zhuan Falun als erstes lese. Doch nach über einem Dutzend Jahren Leiden hatte ich jegliche Hoffnung verloren und war sehr deprimiert. Dennoch wollte ich meine Mutter nicht enttäuschen und las in dem Buch. Dabei fielen mir diese Worte auf:


    „Manche Laienbrüder kultivieren sowohl die Dinge im Buddhismus als auch die in unserem Falun Dafa. Ich sage dir, du wirst zum Schluss gar nichts bekommen, niemand wird dir etwas geben. (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Bei der Kultivierung muss man sich auf eine Schule konzentrieren, Seite 89)


    Ich legte diese Worte falsch aus und las deshalb das Buch Zhuan Falun nicht mehr. Stattdessen verbrannte ich Weihrauch und verehrte Buddha. Ich wollte das Dafa nicht lernen. Und so las meine Mutter das Zhuan Falun alleine.


    Meine Mutter erlebte nach nur einem Monat des Fa Lernens und dem Praktizieren der Übungen große Veränderungen an Körper und Geist. Ich war verwundert. Im Frühjahr 1998 verschlechterte sich schließlich meine Krankheit und ich befand mich in Todesgefahr. Meine Mutter flehte mich an: „Bitte kultiviere dich, ich kann dich nicht mehr so leiden sehen…..du solltest das Buch wieder lesen.“


    Ich folgte ihrem Rat und lernte das Fa. Der Meister öffnete meinen Geist und ich erlebte einen grundlegenden Wandel, bei dem ich die wahre Bedeutung des Lebens verstand, nämlich zu unserer ursprünglichen Natur zurückzukehren. Damals eröffnete mir meine Mutter, dass ich eine äußerst seltene und unheilbare Krankheit hätte. Ein Spezialist hätte ihr gesagt, dass er in seiner gesamten Laufbahn als Mediziner erst einen Patienten hatte und ich sei der zweite Patient mit diesem Krankheitsbild. Niemand könne etwas für mich tun, ich könnte nur zu Buddha beten.


    Meine Mutter sagte mir: „Der Buddha hat sich wirklich um dich gekümmert und der Meister hat dein Leben über ein Dutzend Jahre verlängert, nur damit du Falun Gong lernen kannst.“ Meine Mutter und ich mussten unwillkürlich weinen. Ich erinnerte mich wieder an das, was mir der über 100-jährige Kultivierende erzählt hatte. All diese Dinge ließen mich den Meister zutiefst schätzen, aber ich war auch sehr beschämt. Wie sehr muss der Meister für mich gelitten haben? Es gibt keine Worte, die es beschreiben könnten. Der Meister hatte es für meine Mutter so arrangiert, dass sie mir dabei half, den Weg der Kultivierung zu betreten. Als bekannt war, dass man die Lektionen des Meisters anhören könne, ging unsere gesamte Familie dorthin. Mein jüngerer Bruder und meine jüngere Schwester trugen mich den ganzen Weg dorthin abwechselnd auf ihrem Rücken, nur damit ich das Fa hören konnte. Diese Zeitperiode bleibt für mich eine unvergessliche Erinnerung.


    2. Ich bin ein Jünger des Meisters


    Im Jahre 2002 wurde meine Mutter wegen der öffentlichen Anbringung von Plakaten mit den wahren Tatsachen über Falun Gong den Behörden gemeldet. Die Polizeibeamten brachten meine Mutter in eine Polizeistation. Nach ihrer Freilassung kamen Beamte des Büros 610, Beamte des Gemeindekomitees und der Polizei an den sogenannten „sensiblen Tagen“ zu uns nach Hause, um zu schikanieren. Sie setzten unsere gesamte Familie unter Druck. Meine Mutter und ich ließen uns von unseren Gefühlen und Ängsten dominieren und vermieden es, ihnen die wahren Fakten und die Vorteile von Falun Gong zu erklären. Stattdessen sagten wir ihnen nur, dass sich meine Mutter um mich kümmern müsste. Wir baten sie, uns nicht mehr zu belästigen usw. Da es meiner Mutter an aufrichtigen Gedanken fehlte, verließ sie ihr zu Hause und wohnte bei einem Verwandten. Später wurde ich sehr stark verfolgt und verletzt: Mein linkes Gesäßteil wies eine tiefe große Wunde auf, die bis zum Anus reichte; außerdem war mein Armknochen gebrochen und nicht mehr funktionsfähig. Wenn ich in diesen Tagen das Fa lernte, befiel mich eine starke Müdigkeit und meine Augen juckten. Mein Gehirn war wie betäubt und ich konnte mich nicht auf das Fa lernen konzentrieren. Da ich überhaupt nicht schlief, konnte ich während der vier Zeiten für das globale Aussenden der aufrichtigen Gedanken nur 5 Minuten aussenden, danach verlor ich das Bewusstsein. Ich wusste, dass ich jetzt die Übungen praktizieren müsste, aber auch das bereitete mir Probleme. Das Schlimmste war, dass ich ständig Hunger hatte, aber wenn ich etwas aß, konnte ich nicht mehr atmen. Meine Familie machte sich große Sorgen über meinen schlechten Gesundheitszustand und über den Konflikt zwischen meiner Mutter und mir.


    Es war genau wie es der Meister beschrieb:


    „Hundert Bitternisse gleichzeitig herabfallen, dann sehen, wie er lebt.

    (Li Hongzhi, Das Herz leiden lassen, 17.12.1976, in: Hong Yin I)


    Eines Tages holte einer meiner Verwandten einen bekannten Arzt eines großen Krankenhauses unserer Stadt zu uns nach Hause. Er untersuchte mich, sagte aber nichts zu mir. Anschließend kamen viele Verwandte meiner Eltern, enge Freunde meiner Eltern und einige meiner Klassenkameraden zu Besuch. Einige der Frauen klammerten sich an mich und weinten. Ich wusste, was dies zu bedeuten hatte. Ich bin ein Kultivierender und ich bestätigte das Dafa nicht, ich ließ es zu, dass die Menschen meinetwegen Leid und Traurigkeit erleben mussten. Ich hatte in diesem Punkt den Meister im Stich gelassen.


    Während dieser Zeit gab mir der barmherzige Meister mehr als einmal Hinweise. Eine meiner weiblichen Mitpraktizierenden sah über meinem Kopf viele goldene helle Flecken, aber auch die alten Mächte, schwarzen Hände und morsche Gespenster, die meinen Körper attackierten. Ich selbst sah einige Male große und kleine Falun in meinem Zimmer rotieren und wusste, dass der Meister neben mir war. So sandte ich aufrichtige Gedanken aus und lehnte alle früheren Vereinbarungen und Arrangements der alten Mächten ab. Trotzdem hatte ich noch viele Mängel, die es den alten Mächten erlaubten, mich zu verfolgen. Aber ich war fest entschlossen, nur die Arrangements des Meisters zu akzeptieren.


    Im Laufe der Zeit verschlechterte sich mein Gesundheitszustand weiter. Mein Geist wurde so labil, sodass ich keine aufrichtigen Gedanken eines Kultivierenden mehr hatte. In diesem unklaren und unaufmerksamen Zustand hörte ich eine geheimnisvolle, bösartige alte Macht sagen: „Du bist so und so.“ Die Atemnot trat erneut auf und ich spürte, wie mich etwas niederdrückte. Ich dachte ich würde ersticken, da hörte ich eine starke Kraft rufen: „Ich bin ein Jünger vom Meister!“ Ich wusste nicht, was das für eine starke Kraft war, die mich dazu brachte, dies laut auszurufen. Vielleicht war es meine ursprüngliche Natur! Diese Worte waren für den Meister bestimmt und das Echo hallte zwischen Himmel und Erde. Das war wirklich erstaunlich! Mein Körper begann heftig zu zittern und Falun drehten sich in meinem Unterleib. Daraufhin wurde die gesamte Umgebung sehr ruhig. Ich war wieder geistesgegenwärtig und mein Körper fühlte sich leicht an. All dies geschah urplötzlich und wirkte auf mich sehr geheimnisvoll. Ich war schockiert. Als ich später darüber nachdachte, schluchzte ich nur noch. Ich schämte mich vor dem Meister und dachte daran, wie viel der Meister für mich wieder ertragen musste.


    Unter dem Schutz des barmherzigen Meisters und der Hilfe meiner Mitpraktizierenden, studierte ich das Fa gewissenhaft und schaute nach innen um meine grundlegenden Eigensinne zu finden. Ich war überrascht herauszufinden, dass ich den Eigensinn auf meinem Körper noch immer nicht losgelassen hatte. Gleich zu Beginn des Praktizierens von Falun Gong, zeigte mir der Meister in einem Traum eine Szene wie im Zhuan Falun beschrieben:


    „...in einer der vorgeschichtlichen Zeiten hat er Menschen in großem Ausmaß erlöst.“

    (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Besonderheiten des Falun Dafa, Seite 33).


    Damals saß ich auf einen Lehnstuhl im Haus meiner Tante und studierte mit ihr zusammen das Fa, wir lernten das Zhuan Falun. Die damalige Tante ist in diesem Leben meine Mutter.


    Allerdings war mir nicht klar, was das zu bedeuten hatte und ich verstand den Hinweis des Meisters nur mit meinen menschlichen Eigensinnen. Die wahre Bedeutung des Fa blieb mir verborgen.


    Der Meister sagte:


    „Der Verzicht ist der Ausdruck dafür, dass man am Eigensinn der gewöhnlichen Menschen nicht festhält. Sollte man wirklich mit Gelassenheit und einem ruhigen Herzen verzichten können, befindet man sich schon auf jener Ebene. Aber der Zweck der Kultivierung liegt in der Erhöhung. Wenn du schon auf diesen Eigensinn verzichten kannst, warum nicht auch auf die Angst vor dem Eigensinn selbst verzichten? Ist der absolute Verzicht, ohne dabei etwas auszulassen, nicht die höhere Form von Verzicht? Aber wenn Kultivierende oder gewöhnliche Menschen nicht einmal in der Lage sind, überhaupt zu verzichten, trotzdem aber von diesem Prinzip reden, dann haben sie nur eine Ausrede gesucht, die das Fa durcheinander bringt, weil sie den Eigensinn nicht ablegen wollen.“

    (Li Hongzhi, Nichts - Auslassen, 26.04.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte)


    Ich konnte nicht alles loslassen und erreichte deswegen auch keine höhere Ebene. Zu dieser Zeit glaubte ich nicht fest an den Meister und das Fa.


    Drei Monate später wurde ich wieder gesund. Meine Familie und alle meine Verwandten und Freunde wurden Zeuge meiner Genesung und der übernatürlichen Fähigkeiten von Dafa. Am meisten schockiert war der berühmte Arzt. Er fand meine Genesung nur: „Unglaublich!“ Kurz vorher hatte er meinen Verwandten prophezeit, dass ich nur mehr zwei Wochen zu leben hätte. Die Leute, die mich kannten wiederholten exakt seine Worte: „Es ist für dich ein großes Glück, so eine gute Mutter zu haben, die sich aufopfernd um dich kümmert und mit dir gemeinsam übt. Ihre gütigen Taten und Gedanken sind sehr berührend!“ Daraufhin sagte ich aufrichtig: „Ich habe die beste Mutter der Welt und sie arbeitet auch hart. Sie praktiziert auch Falun Gong und hat mich großartig unterstützt, sodass ich wieder in die Zukunft blicken kann. Der barmherzige Meister hat meine Mutter, meine Familie und mich gerettet.“ Die gesamte Atmosphäre war sehr friedlich und die Menschen bezeugten ihren Respekt dem Meister und dem Dafa gegenüber.


    Meine Mutter und ich waren sehr berührt. Später, während der Austrittswelle aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und ihren angeschlossenen Organisationen, traten alle unsere Bekannten mit ihren Familienangehörigen aus der bösartigen Partei und ihren angeschlossenen Organisationen aus. Damit haben sie die beste Wahl für ihr Leben getroffen.


    3. „Der Meister rettete dein Leben noch einmal!“


    Im Jahr 2012 hatte mein Neffe in der Schule einige Lernprobleme. Das Haus meines Bruders lag sehr weit entfernt von der Schule und das Haus meiner Eltern etwas näher. Meine Eltern wohnen in der Innenstadt und so war das Hin- und Herpendeln für ihn bequemer. Die Frau meines Bruders entschied sich, ohne Einwilligung meiner Eltern, in ihrem Haus zu wohnen. Die Privatsphäre unserer Familie war belastet. Meine Mutter musste noch härter arbeiten und mein Vater für die zusätzlichen Personen in unserem Haushalt aufkommen. Die Frau meines Bruders stritt sich oft mit ihm und beklagte sich dann bei meinen Eltern. Meine Mutter sagte jedes Mal höflich zu ihr: „Ich bin eine Praktizierende. Wenn ich etwas falsch mache, dann sag mir das, ich werde mich ändern. Aber wenn du immer wieder solchen Unsinn redest, wird dir das nicht gut tun.“ Da antwortete sie ärgerlich: „Komm mir nicht mit deinen Sachen, das glaube ich sowieso nicht!“


    Ihr Verhalten machte uns Probleme und wir fühlten uns schlecht. Mein Vater begann im November 2005 Falun Gong zu praktizieren. Er versuchte immer wieder sein Bestes, um wenigstens oberflächliche Harmonie in die Familie zu bringen. Doch die Konflikte in unserer Familie blieben bestehen. Schließlich gab er meiner Mutter die Schuld und meinte, dass sie als Praktizierende nicht genug Toleranz besäße usw. Wenn meine Mutter zu ihr hielt, scheiterte sie an der Erhöhung ihrer Xinxing und stritt mit meinem Vater. In diesem Fall fühlte ich mich schlecht und konnte nicht ruhig bleiben. Ich gab mir die Schuld, weil ich Probleme für meine Mutter verursacht hatte. Meinetwegen konnte meine Mutter nicht nach draußen gehen, um den alltäglichen Menschen von Angesicht zu Angesicht die wahren Umstände zu erklären und sie zu retten. Ich dachte, ich sei eine Belastung für sie. Andererseits war ich ein Praktizierender und wusste, wenn ich diese Gedanken nicht korrigiere, wären wir eine Schande für den Meister.


    Jedes Mal endete der Konflikt mit demselben Resultat, und ich konnte meine Xinxing nicht erhöhen. An der Oberfläche hatte ich sehr schlechte Gedanken, manchmal stärker und manchmal schwächer. Ich versuchte sie zu beseitigen oder einfach nur zu ignorieren und dachte, ich darf nur auf den Meister hören, aber sie ließen sich nicht verdrängen.


    An einem Sommernachmittag lagen die Temperatur bereits bei 42° C. Das war ausgewöhnlich für unsere Region. Die älteren Menschen in meiner Stadt meinten, das sei das erste Mal, dass es im Nordwesten so heiß sei. Die letzte Szene, an die ich mich erinnere, war, dass meine Mutter ein erfrischendes Bad nehmen wollte… als ich wieder zu Bewusstsein kam, hielt mich meine Mutter im Arm. Ein Mitpraktizierender, den ich Onkel nenne, kam aus dem Zimmer meines Vaters und sagte mir: „Es ist okay, alles ist gut!“ Er brachte uns jede Woche die Minghui Weekly. Mein Vater saß mir gegenüber. Er hatte eine gelbliche Gesichtsfarbe, schaute mich nur an und sagte kein Wort. Ich sah meine Mutter an und sie sagte: „Vor einer Weile hast du nicht mehr geatmet, das hat ungefähr zehn Minuten gedauert. Ich rief den Meister um Hilfe.“ Sie hatte dabei Tränen in den Augen. „Es war der Meister, der dich gerettet hat.“ Ich konnte mich an nichts mehr erinnern. Erst als fünf Mitpraktizierende bei uns zu Hause erschienen, verstand ich, was eigentlich los war.


    In den folgenden zwei heißen Sommertagen sandten die Mitpraktizierenden zusammen mit meinen Eltern aufrichtige Gedanken für mich aus. Darüber hinaus kommunizierten sie mit mir. Sie halfen mir aufrichtig und mit gütigem Herzen. Ihr tiefes Verständnis über das Fa berührte mich sehr, ich schämte mich, weil ich mich nicht so fleißig kultiviert hatte.


    Schließlich fasste ich den Mut und erzählte meinen Mitpraktizierenden von der schlechten Beziehung zwischen meiner Schwägerin und mir, die aus einem früheren Leben herrührte. Wir lebten damals in Japan. Meine jetzige Mutter war auch meine Mutter in jenem Leben. Sie hatte drei Töchter. Ich war ihre älteste Tochter. Ihre zweite Tochter ist heute meine jüngere Schwester. Sie unterstützte meine Mutter und mich in unserer Kultivierung und im Alltagsleben. Ihre damalige dritte Tochter ist meine jetzige Schwägerin. Sie wurde von ihrer Mutter sehr verwöhnt und gewöhnte sich sehr viele schlechte Eigensinne an. Wenn ich es damals nicht mehr aushalten konnte, erzählte ich meiner Mutter von ihrem schlechten Benehmen. Oberflächlich tat sie so als würde sie sich entschuldigen, aber wenn ich schlief, verletzte sie mich mit einem Gegenstand sehr schwer am Rücken, dass ich das Gefühl hatte, ich müsste ersticken. Ich konnte den Schmerz und die Wut in meinem Inneren nicht loswerden. Ihr schlechter Charakter und ihre schlechten Angewohnheiten zeigten sich auch in diesem Leben. Meine Mutter und ich konnten ihr Verhalten nicht akzeptieren und ihre Haltung gegenüber Dafa verletzte uns sehr. In Wirklich waren unsere Gefühle verletzt und wir konnten uns nicht davon befreien.


    Von der Oberfläche her betrachtet, war die enorme Hitzewelle und meine Unfähigkeit zu schwitzen die Ursache meiner Schwierigkeiten. Aber im Grunde war es der tiefe Hass auf meine Schwägerin, den ich nicht loslassen konnte. Ich wusste, dass jeder Konflikt eines Praktizierenden seinen Grund hatte und dass es jedes Mal etwas gab, das beseitigt werden musste. Der Meister gab mir in meinen Träumen immer wieder Hinweise. Obwohl ich mir darüber im Klaren war, dass ich sie loswerden musste, schaffte ich es nicht.


    In diesem Tagen erzählte mir ein Mitpraktizierender, der oben erwähnte Onkel, Folgendes: „Erinnerst du dich noch an das Zitat des Meisters?


    „Die Erscheinung resultiert aus dem eigenen Herzen“

    (Li Hongzhi, Fa Erklärung auf der Sitzung von The Epoch Times, 17.10.2009)


    Um den Hass gegen Familienangehörige loszuwerden, muss man die eigenen Eigensinne aufgeben. Denk einmal darüber nach: Wenn wir Praktizierende an unseren menschlichen Anschauungen festhalten und uns weigern, sie loszulassen, fühlt sich der Meister nicht wohl, aber umso glücklicher sind die alten Mächte. Außerdem enttäuschen wir die klare Seite unserer Verwandten und Freunde, die eine vorgeschichtliche Beziehung mit uns haben.“ Seine aufrichtigen Worte trafen mich direkt ins Herz. Es war der barmherzige Meister, der sich Sorgen um mich machte und so den Mund eines Mitpraktizierenden benutzte, um mich aufzuwecken.


    In diesem Zusammenhang erinnerte ich mich an das Fa des Meisters:


    „Wenn du die Konflikte so behandelst, wie ein gewöhnlicher Mensch, bist du schon auf dem gleichen Niveau und auf der gleichen Ebene der gewöhnlichen Menschen, dann bist du schon mitten in den gewöhnlichen Menschen. Erst wenn du anders bist, als sie, bist du nicht mitten in ihnen. Natürlich zeigt sich das als Toleranz und Großzügigkeit, die gewöhnlichen Menschen werden es so sehen, eigentlich ist das die Manifestation der Xinxing- Position während eurer Kultivierung. Deshalb, wenn ihr, egal in welcher Umgebung und egal unter welchem Umstand auf Konflikte stoßt, sollt ihr alle Probleme mit einem gütigen Herzen, einem barmherzigen Herzen behandeln. Wenn du deine Feinde nicht lieben kannst, kannst du nicht zur Vollendung kommen.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Australien, 2. und 3. Mai 1999 in Sydney)


    Meister sagte auch:


    „Wie viele verworrene Dinge in der Menschenwelt

    Schicht um Schicht durchlebt, Dankbarkeit und Groll

    Herz böse, Karma groß, ohne Hoffnung

    Dafa löst Herkunft auf, vollständig“

    (Li Hongzhi, Großes Unheil lösen, 22. Februar 2001, in: Hong Yin II)


    Ich war damals so unglaublich dankbar, dass ich es nicht mit Worten beschreiben kann. In meinem Kopf existierte nur ein einziger Gedanke: In den Weiten des Kosmos sah ich nur den Körper des Meisters. Mein winziges kleines Ich kniete vor dem Meister und schluchzte. „Meister, ich als Ihr Schüler habe wieder falsch gehandelt. Wie viel müssen Sie für mich ertragen, damit ich meinen Hass loswerden kann. Und nun haben Sie mir ein drittes Leben geschenkt!


    Seit diesem Ereignis habe ich ein besseres Verständnis über die Wichtigkeit des Fa Lernens und des Nach- innen-Suchens gewonnen. Meine Mutter machte eine ähnliche Erfahrung. Uns beiden wurde klar, dass wir als Praktizierende unbedingt die Anforderungen des Dafa erfüllen müssen. Wir sollten uns immer in einem aufrichtigen Geisteszustand befinden und jederzeit aufrichtige Gedanken und Absichten bewahren. Jeder Konflikt und jede Schwierigkeit muss von den Praktizierenden selbst gelöst werden. Das sind eben die Dinge, die unsere Ebene erhöhen.


    Hat nicht unser Meister gesagt:


    „Barmherzigkeit lässt Frühling zwischen Himmel und Erde werden ….“

    (Li Hongzhi, Das Fa berichtigt das Universum, 06.04.2002, in: Hong Yin II)


    Wir nahmen unsere Gefühle zu ernst und steckten viel zu lange in familiären Konflikten. Außerdem beurteilten wir die Dinge mit den Grundsätzen der gewöhnlichen Menschen, zum Beispiel wer hat recht und wer nicht. Außerdem versäumten wir es, nach innen zu suchen. Im Grunde waren das alles Eigensinne, die wir hätten verneinen müssen. Wir haben unsere Familienangehörigen nicht richtig behandelt und ihnen mit einem barmherzigen Herzen von Dafa erzählt. Wir hätten jegliche Probleme mit Barmherzigkeit und einem aufrichtigen Gemüt - wie Praktizierende eben - behandeln müssen. Solange ich mich selbst nicht gut kultiviere, wird das Böse die schlechten Elemente meiner Verwandten benutzen und sie hinunterziehen, was aber wiederum unsere Kultivierung stört. Jedenfalls war es zum Schluss so, dass wir nicht mehr in der Lage waren, uns aufrichtig zu benehmen. Deshalb: Lasst uns unsere Eigensinne aufgeben!


    Auch meine Mutter veränderte sich und handelte den Anforderungen des Fa entsprechend. Ich beobachtete das Benehmen meiner Mutter, was mich wiederum ermutigte, Gutes zu tun und im Einklang mit dem Dafa zu sein. Später traten weitere familiäre Konflikte auf. Mein Bruder stritt sehr heftig mit seiner Frau und sie erzählte es meiner Mutter im Beisein meines Bruders. Meine Mutter blieb angesichts der Differenzen ruhig. Daraufhin beruhigte sich auch meine Schwägerin sehr schnell. Sofort wurde unsere Umgebung friedlich. Mein Bruder fing an, Essen zu kochen und seine Frau erledigte einige Hausarbeiten. Sie sagte nichts Negatives mehr über Dafa. Außerdem tolerierte sie unsere Kultivierung im Dafa und räumte ein, dass es der persönliche Glaube eines jeden Einzelnen sei.


    Unser Gesinnungswechsel veränderte unsere Umgebung. Nun hatte meine Mutter wieder mehr Zeit mit mir jeden Abend das Fa zu studieren. Wir schlossen uns dann einer Fa – Lerngruppe mit insgesamt sechs Personen an. Meine Eltern und ich lernten zusammen mit einer Tante das Fa. Sie gingen jede Woche einmal zu einem Gefängnis, indem Dafa Jünger illegal festgehalten wurden, um dort aus nächster Nähe aufrichtige Gedanken auszusenden. Auf dem Weg dorthin sprachen sie mit Leuten und versuchten sie zu überzeugen aus der KPCh und ihren angeschlossenen Organisationen auszutreten.


    Manchmal seufzte meine Mutter und zitierte das Fa:


    „Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab.“

    (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, Seite 29)


    Jetzt fühle ich mich positiv, leicht und glücklich. Mein Leben hat sich mit Dafa verschmolzen. Es ist ein Gefühl der Aufrichtigkeit und der Wertschätzung. Nachdem ich die weltweiten Erfahrungsberichte der Dafa Praktizierenden im Minghui.org gelesen hatte, war ich von ihrem festen Glauben an den Meister, sowie ihrer fleißigen Kultivierung im Fa, sehr berührt. In Zukunft werde ich mich noch stärker bemühen, um mit der Fa- Berichtigung des Meisters mitzuhalten.


    Mein besonderer Dank geht an eine Mitpraktizierende, genannt „Tantchen“. Im Jahre 2009 stellte sie uns einen jungen Praktizierenden vor, der uns in die Computertechnik einführte. Er installierte mir und anderen Dafa Jüngern eine spezielle Software zum Einloggen ins Internet. Mit Hilfe von anderen Mitpraktizierenden, sowie meiner Familie lernte ich Informationen und Aufzeichnungen, sowie „himmlische Lieder“ von Zhengjian, FGM und NTDTV Programme herunterzuladen. Inzwischen betreue ich die Liste über die Austritte der Personen aus der KPCh und leite sie weiter; ich helfe mit, Lebewesen zu erretten.


    Ich nehme diese Austauschkonferenz zum Anlass mich bei unserem großartigen und barmherzigen Meister zu bedanken. Es ist eine wunderbare Gelegenheit für uns, von den Erfahrungen der anderen Dafa Jünger zu lernen.


    Die Laster loslassen und ein wahrer Falun Dafa-Praktizierender werden


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina


    Grüße an den geschätzten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    1. In die Falun Dafa-Praktik eintreten


    Bevor ich Falun Dafa zu praktizieren begann, rauchte ich Zigaretten, trank exzessiv, nahm Drogen und war ein kämpferisches Mitglied einer Gang. Weil ich jemanden ernsthaft verletzt hatte, wurde ich zu vier Jahren Gefängnis verurteilt.


    Im Gefängnis traf ich einen Falun Dafa-Praktizierenden. Er befand sich schon seit längerem in einem Hungerstreik. Wenn ich ihn betrachtete, sah ich die Wunder von Falun Dafa. Ich bewunderte seine Fähigkeit, Nachsicht zu üben. Mit dem Hungerstreik wollte er gegen die Verfolgung protestieren und die Aufseher davon abhalten, schlechte Taten gegenüber Falun Dafa-Praktizierenden zu verüben, damit sie gerettet werden konnten.


    Ich sah die Reinheit, Aufrichtigkeit und die Fürsorge zwischen den Praktizierenden. Sie sind ein reines Land. Obwohl ich ihnen fremd war, brachte mir der Praktizierende Dinge des täglichen Bedarfs und nahrhafte Lebensmittel. Von diesem Zeitpunkt an behandelte ich ihn gut und kümmerte mich um ihn, wenn er Hilfe benötigte.


    Später wurde ich in eine andere Abteilung gebracht und meine Gesundheit verschlechterte sich. Ich litt an Prostataentzündung, Gallenblasenentzündung und Schlaflosigkeit, und die meiste Zeit war ich ängstlich. Medizin zeigte keine Wirkung. Gequält durch die Krankheit, erinnerte ich mich an Falun Dafa. Mit Hilfe von Praktizierenden las ich das Buch Zhuan Falun zum ersten Mal. Ich veränderte mich und war nicht mehr mit Ängsten belastet. Später las ich das Buch ein zweites Mal und lernte eine Menge. Dann habe ich erfahren, was es bedeutet, gesund zu sein.


    Daraufhin lebte ich gemäß den Falun Dafa-Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Ende 2010 war ich dank der Hilfe eines Praktizierenden in Besitz aller Falun Dafa-Bücher und der Übungsmusik.


    2. Ein wahrer Praktizierender werden


    Im Juli 2011 fand ich einen Job in einem Bergwerk. Es war eine sehr staubige Arbeit und ich hatte manchmal über 50 kg an Ausrüstung zu tragen. Die meisten Arbeiter nahmen sich Auszeiten. Ich tat das nie. Ein Kollege war gemein zu mir, weil ich neu war und eine Menge Fehler machte. Ich bemühte mich, ein guter Praktizierender zu sein und das Fa zu lernen. Ich war der Meinung, dass ich die Arbeit gut machen sollte. Ich versuchte als erstes, diese Arbeit zu tun und sie gut zu machen. Der Kollege änderte allmählich seine Haltung mir gegenüber.


    Im September 2011 entgleisten mehrere Kohlewagen und erfassten uns. Es war eine sehr gefährliche Situation, aber mir geschah nichts. Im Oktober rollten zwei Wagen eine Anhöhe hinunter auf mich zu und ich wurde zwischen ihnen eingeklemmt. Meine Beine waren geprellt und angeschwollen, aber meine Knochen waren nicht gebrochen und ich hatte auch kaum Schmerzen. Ich bestand darauf, zur Arbeit zu gehen und erholte mich auch bald. Ich weiß, dass der Meister mein Leben geschützt hat.


    Mit der Hilfe des Meisters hörte ich auf, Drogen zu nehmen. Es war sehr schwer und ich hätte es nicht ohne die Lehren von Falun Dafa geschafft. Nachdem ich all meine schlechten Gewohnheiten abgelegt hatte, lernte ich, ehrlich, freundlich und tolerant zu sein.


    Im April 2011 rief mich ein Freund „A“ an, um mit mir über „B“ zu sprechen. Dieser hatte mir vor zehn Jahren Schaden zugefügt und im Anschluss daran die Stadt verlassen. Seitdem hat er es nicht gewagt, zurückzukehren. Nun wollte B die alte Rechnung begleichen und hat A gebeten, mir etwas Geld zu geben. Ich stimmte zu und B übermittelte A das Geld. Der Meister sagte:


    „Ist deine Xinxing hoch kultiviert – zum Beispiel unter den alltäglichen Menschen beschimpft dich jemand, du sagst nichts und dein Herz bleibt ruhig; wenn du einen Faustschlag bekommst, sagst du wieder nichts und tust es mit einem Lächeln ab, die Xinxing dieses Menschen ist schon sehr hoch.“

    (Li Hongzhi, Zhuan Falun (2012), Lektion 1: Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht)


    Nachdem ich diesen Abschnitt gelesen hatte, verstand ich, dass ich das Geld nicht annehmen sollte. Ich rief B an und erklärte ihm die wahren Umstände über Falun Dafa und die Verfolgung. Er war überzeugt, dass Falun Dafa gut ist. Ich sagte ihm, dass ich das Geld nicht nehmen würde. Einige Tage danach wollte mir A immer noch das Geld vorbeibringen. Ich erklärte ihm ebenfalls die wahren Umstände. An diesem Tag saß ich über vierzig Minuten in der vollen Lotusposition, ohne dass meine Beine schmerzten. Normalerweise taten sie nach zehn Minuten schon weh.


    C wurde im Juni 2012 aus dem Gefängnis entlassen. Er kam zu mir, um sich zu entschuldigen. Er wollte seine Schulden zurückzahlen. Ich klärte ihn über die Fakten von Falun Dafa auf, darüber, wie kostbar es ist. Ich verlangte nichts von ihm, obwohl ich seinetwegen 30.000 Yuan verloren hatte und für Jahre im Gefängnis saß. Ich wollte ein wahrer Praktizierender sein und die Anhaftung an persönlichem Gewinn loslassen.


    3. Die Wahrheit von Angesicht zu Angesicht erklären


    Ich habe verstanden, dass der Meister von uns verlangt, die drei Dinge zu tun und so fing ich an, Informationsmaterialien über die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Dafa zu verteilen. Am Arbeitsplatz sendete ich aufrichtige Gedanken aus, bevor ich über die wahren Umstände sprach. Ich half vielen Menschen, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten. Einmal gab ich einer Person eine Falun Dafa-CD, sie dankte mir und sagte: „Gestern habe ich geträumt, dass mir heute etwas Gutes widerfahren würde, und so ist es!“ Viele Leute wissen, dass ich Falun Dafa praktiziere und bitten mich, ihnen beim Austritt aus der KPCh behilflich zu sein. Sie fragen mich auch nach Kopien über die ´Neun Kommentare über die kommunistischen Partei`.


    Der Meister hat mich mehrere Male vor Gefahren geschützt. Eines Tages sah ich jemanden auf der Straße. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus und danach holte ich ihn ein. Es war ein Polizeibeamter den ich von früher kannte. Zuerst zögerte ich, doch dann dachte ich, dass ich ihn erretten sollte. Nachdem ich ihn dann über die wahren Umstände aufgeklärt hatte, quittierte er die KPCh und die ihr angeschlossenen Organisationen. An einem anderen Tag traf ich einen Mann, der ursprünglich schon zugestimmt hatte, aus der kommunistischen Jugendliga auszutreten, nachdem ich ihm die Fakten erklärt hatte. Später änderte er aber seine Meinung, schlug mir in den Magen und versuchte dann, die Polizei zu alarmieren. Ich konnte jedoch entkommen. Dann gab es einen Menschen der mir mein Handy abnahm, nachdem ich mit ihm über Falun Dafa gesprochen hatte. Ich erfuhr dann, dass er Polizist war, aber ich erklärte ihm weiterhin die Wahrheit. Er fragte nach meinem Namen, aber ich gab keine Antwort. Dann kam ein anderer Polizist vorbei, der mich kannte. Er forderte seinen Kollegen auf, mir mein Handy zurückzugeben und ließ mich gehen.


    Einige Tage danach versammelten sich lokale Praktizierende zum intensiven Aussenden von aufrichtigen Gedanken, um inhaftierte Praktizierende freizubekommen. Meine Hand, die ich mir früher verletzt hatte, zitterte sehr stark, wenn ich sie in die richtige Position bringen wollte. Ich war auch nicht in der Lage, längere Zeit in der Lotusposition zu sitzen und musste manchmal meine Beine ausstrecken. Ich hörte jedoch nicht damit auf, ununterbrochen aufrichtige Gedanken auszusenden. Solche Aktivitäten boten eine große Gelegenheit, mich mit anderen Praktizierenden zu vergleichen und von ihnen zu lernen. Wenige Tage später wurde ein Praktizierender freigelassen. Er erzählte mir, dass in der Nacht, in der wir intensiv aufrichtige Gedanken ausgesendet hatten, der Strom in der Haftanstalt für zwei Stunden ausgefallen sei. Ein Praktizierender sei plötzlich krank geworden, woraufhin ihn die Haftanstalt freigelassen habe.


    Einmal half ich einem älteren Praktizierenden dabei, den Bildschirm seines Computers, den er benutzte um Falun Dafa-Bücher und Artikel zu lesen, zu reinigen. Ich löschte die von ihm hinzugefügten Lesezeichen. Weil ich das Fa respektierte, machte ich eine ganz andere Erfahrung, als ich in dieser Nacht meditierte.


    Es war wie der Meister sagte:


    „Es gibt noch einen anderen Zustand: Beim langen Sitzen spürst du, dass deine Beine nicht mehr da sind, du kannst dich nicht mehr daran erinnern, wo deine Beine sind; dein Körper ist nicht mehr da, deine Arme sind nicht mehr da und deine Hände sind auch nicht mehr da, nur der Kopf bleibt noch übrig. (Li Hongzhi, Zhuan Falun (2012), Lektion 8: Frohsinn)


    4. Nach innen schauen und die Lücken finden, um fleißig voranzuschreiten


    Meine Frau mochte nicht, dass ich Falun Dafa praktizierte und wir stritten deshalb häufig. Einmal, als ich das Fa lernen wollte, ließ sie mich das Licht nicht anschalten. Ich wurde wütend und schlug mich selbst, um meinen Zorn loszulassen.


    Der Meister sagte:


    „Die Dämon-Natur der Menschen ist Boshaftigkeit. Sie zeigt sich im Töten, Stehlen, Rauben, Egoismus, häretischen Gedanken, Hervorrufen von Zwistigkeiten, Anstiftung, Verbreitung von Gerüchten, Neid, Bösartigkeit, Wahnsinn, Faulheit, Blutschande usw.“ (Li Hongzhi, Essentielles für weiter Fortschritte I, Buddha-Natur und Dämon-Natur, 26.08.1996)


    Ich erkannte, dass der Zorn die Dämon-Natur war und ich ihn eliminieren sollte.


    Bevor ich Falun Dafa praktizierte, schlug ich meine Frau, aber heute handele ich nicht mehr so. Meine Frau hatte mich einmal mit einem Zigarettenstummel verbrannt, aber ich schlug nicht zurück. Vor einer Weile verlangte sie die Scheidung.


    Der Meister sagte:


    „Hast du zum Beispiel bezüglich der Familie, dem Gefühl in der Ehe und bei vielen anderen Sachen, dieses schon einmal mit dem Fa beurteilt? Habt ihr ihn wirklich so barmherzig behandelt, wie ihr alle Lebewesen behandeln sollt? Wenn ihr wirklich so gehandelt hättet, wäre es vielleicht nicht zu dem heutigen Zustand gekommen. Wenn du dich zu Hause völlig wie ein gewöhnlicher Mensch verhältst, dann wirst du vielleicht auf solche Sachen stoßen. Keine Sache ist einfach. Wenn man seinen Eigensinn wirklich loslassen kann und der Eigensinn dich nicht mitreißen kann, wird der Konflikt auch spurlos verschwinden.

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in San Francisco 2005 vom 05.11.2005)


    Ich begann nach innen zu schauen und fand viele Eigensinne wie den Eigensinn zu kämpfen, Neid, Bequemlichkeit, Geltungssucht und ins Extrem gehen. Ich habe mich auch nicht um meine Frau gekümmert. Ich habe versucht, meine Anschauungen zu beseitigen und kein gewöhnlicher Mensch mehr zu sein. Ich werde mein Bestes tun, um diese mir vom Meister gegebene einmalige Gelegenheit zu schätzen. Ich möchte ein wahrer Praktizierender sein, die drei Dinge gut machen und mehr Lebewesen erretten.


    Ich danke Ihnen, Meister!


    Die Begeisterung für Falun Dafa wieder entdecken und fleißig vorankommen


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden in Yunlin, TaiwanGrüße an den verehrten Meister. Grüße an die Mitpraktizierenden.


    Ich bin Student im zweiten Studienjahr, ich möchte meine Kultivierungserfahrungen der letzten Jahre mitteilen.


    Das Erklären der Wahrheit als junger Praktizierender


    Als ich in der dritten Klasse war, begannen mein jüngerer Bruder und ich Falun Dafa zu praktizieren, weil mein Vater ein Praktizierender war. Damals gingen wir jede Woche zu einer örtlichen Fa-Lerngruppe und tauschten uns mit anderen Praktizierenden aus. Damals war ich noch sehr jung und verließ immer nach dem Fa-Lernen meinen Platz, um mit anderen kleinen Praktizierenden zu spielen. Später brachte ein Praktizierender während des Erfahrungsaustausches vor, dass doch die kleinen Praktizierenden genauso wie die anderen Praktizierenden leise sitzen bleiben und zuhören sollten. Von da an verließ ich nie mehr meinen Platz nach dem Fa-Lernen.


    An der Grundschule hatte ich die Ehre einer Tanzgruppe beizutreten, die ein Praktizierender leitete. Durch das Tanzen half ich mit Falun Dafa bekannt zu machen und die Wahrheit in Taiwan und nach Übersee zu erklären. Ich erinnere mich, dass mein Vater damals jede Woche zwei Stunden mit mir im Auto unterwegs war, nur damit ich den Tanzkurs besuchen konnte. Damals kam es mir nie in den Sinn, dass es viel Arbeit war, wenn eine Aufführung stattfand, war ich immer sehr glücklich, dass die Lebewesen die Wahrheit durch die Auftritte erfuhren. Aber in jüngster Zeit war ich nicht mehr in der Lage mit so einem reinen Herzen wie damals, Aktivitäten für Falun Dafa, zu machen. Der Meister sagte:


    „Kultivieren wie am Anfang, richtige Frucht mit Sicherheit.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz des Großraums New York 2009(Änderung am 7. November 2009))


    Ich muss meine Begeisterung wieder entdecken und bis zum Ende standhaft bleiben .


    Auf der Mittelschule hatte ich sehr viele Hausaufgaben zu erledigen, was mich allmählich von Dafa trennte. Als ein größerer Test bevorstand, konnte ich dem enormen Druck nicht mehr standhalten und weinte immer wenn ich alleine war. Das bemerkte meine Mutter, durch ihre Worte erinnerte mich der Lehrer daran, dass ich das Fa lernen musste. So begann ich jeden Tag ein Gedicht aus Hong Yin zu lesen und kehrte wieder auf den Weg der Kultivierung zurück. Einmal begleitete ich meinen Vater und meinen jüngeren Bruder zur Probe des Tian Guo Marching Orchesters. Ein Praktizierender sah mich dort sitzen und fragte, ob ich auch ein Musikinstrument spielen wolle. An diesem Tag trat ich, danke dem barmherzigen Meister, dem Orchester bei und begann mitzuhelfen, die Wahrheit zu erklären. Gerade zu der Zeit, als ich nahe dran war, mich von Falun Dafa abzuwenden, arrangierte der Meister eine Gelegenheit für mich, wieder zum Fa zurückzukehren. Ich will diese beispiellose Chance nutzen und fleißig vorankommen.


    Jedes Dafa Projekt ist gleich wichtig


    Im Sommer, bevor ich zur Hochschule ging, nahm ich an einem Trainingslager für Journalisten teil, das von New Tang Dynasty TV - Asia Pacific, angeboten wurde. Danach wusste ich, dass dies der Weg war, den ich weitergehen wollte. Ich erwog, das Tian Guo Marching Orchester zu verlassen. Ich überlegt lange hin und her und bat schließlich meinen Vater um Rat. Er fragte mich, warum ich nicht gleichzeitig im Orchester bleiben und die Arbeit für NTDTV machen könne. Ich war sprachlos. Beim Nach-innen-Schauen begriff ich, dass dies eine gute Gelegenheit für mich war, meine Fähigkeiten auszubauen.


    Als mich ein Praktizierender fragte, ob ich den Vorsitz der Falun Dafa Zusammenkünfte für die Hochschulstudenten annehmen wolle, stimmte ich ohne Zögern zu.


    Der Meister sagte:


    „Alles hat schicksalhafte Zusammenhänge und existiert nicht zufällig. Wenn das für dich nicht eingerichtet worden ist, wirst du darauf nicht stoßen. “

    (Li Hongzhi, Antworten auf die Fragen bei der Erklärung des Fa in Guangzhou, in: Fa-Erläuterung des Zhuan Falun, 16. Juli 1997)


    Zurückdenkend bot mir der Meister die Möglichkeit Erfahrung in der Organisation von Zusammenkünfte während meiner Hochschulzeit zu erhalten, sodass ich es später für Dafa gut nutzen konnte. Als Dafa-Praktizierender in der Zeit der Fa-Berichtigung weiß ich, dass es nicht genügt, nur an einem Projekt für Dafa teilzunehmen. Ich muss mehr schultern, um mehr Lebewesen zu erretten.


    Erklärung der Wahrheit in Hongkong


    Während eines Erfahrungsaustausches erwähnte ein Praktizierender, dass es in Hongkong an unterstützenden Praktizierenden mangelt. Ich wollte von Herzen helfen und plante meinen Aufenthalt in Hongkong, im Anschluss an der Teilnahme des Orchesters an der Parade am 1. Juli zu verlängern. So blieben mein Vater und ich noch mehrere Tage in Hongkong und unterstützten die örtlichen Praktizierenden dabei, den chinesischen Touristen, die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong durch das chinesische Regime zu erklären.


    In der Kowloon Bucht fand immer am Morgen eine Aktivität zur Aufklärung der Passanten statt. Bereits in den frühen Morgenstunden bauten die Hongkonger Praktizierenden den Stand auf und brachten Spruchbänder an. Da mein Vater und ich über die Anordnung der Gegenstände nicht Bescheid wussten, sandten wir am Stand aufrichtige Gedanken aus. Am Mittag war die Sonne dann glühend heiß und wir benötigten alle zusammen eine Stunde, den Stand wieder abzubauen. Am letzten Tag in Hongkong war mir klar, dass die lokalen Praktizierenden nach unserer Abreise wieder mehr Zeit für Auf- und Abbau aufbringen mussten. Sie waren wirklich erstaunlich.


    Ein paar Mal hörte ich dem Erfahrungsaustausch zwischen Praktizierenden aus Taiwan und Hongkong zu. Ich bin überzeugt, dass es der Lehrer war, der dies für mich arrangiert hatte. Als Verantwortlicher für die Zusammenkünfte für Studenten hatte ich viele Dinge zu tun und zu organisieren. Jedoch im Vergleich zu diesen Praktizierenden waren die Dinge, die ich zu tun hatte, sehr einfach und meine Verantwortung war vergleichsweise gering. Oft schien es mir sehr anstrengend.


    Der Meister erinnerte uns:


    „..Je mehr ihr den Schwierigkeiten Aufmerksamkeit schenkt, desto schwieriger wird die Sache. Denn die Erscheinung resultiert aus dem eigenen Herzen, die Sache wird einfach noch schwieriger..“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Sitzung von The Epoch Times, 17.10.2009)


    Nach meiner Rückkehr nach Taiwan fühlte ich, dass sich mein Herz erweitert hatte. Der unbekannte Druck, den ich immer verspürte, sobald es um die Ausführungen der Workshops ging, war verschwunden.


    Den ganzen Sommer über erhielten wir Nachricht aus Hongkong mit der Bitte um Unterstützung aus Taiwan. Noch bevor das Semester begann, plante ich eine Reise dorthin. Ich fragte alle Praktizierende, die ich kannte, ob sie mitkommen wollten, aber jeder war entweder beschäftigt oder hatte etwas anderes zu tun. Als ich im Begriff war aufzugeben, sagte ein Praktizierender zu, ich war sehr aufgeregt.


    Das war meine erste Auslandsreise ohne meine Eltern. Dort wurden den Praktizierenden am Flughafen verschiedene Standorte zur Informationsverteilung zugewiesen. In unserer Gruppe waren einige ältere Praktizierende, so fühlte ich mich sicher, bis wir hörten, dass sie nicht in unserem Hotel untergebracht waren. Glücklicherweise kamen wir ohne Probleme in unser Hotel, indem ich während meiner letzten Reise wohnte. Vom Hotelbesitzer erfuhren wir, dass zwei weitere taiwanesische Praktizierende hier wohnten, die noch nie in Hongkong waren. Die nächsten Tage bildeten wir vier ein Team und ich wurde ihr Führer. Die erste Rückkehr zum Hotel nach unseren Aktivitäten war eine große Herausforderung für mich. Ich hatte noch eine vage Erinnerung von meiner früheren Reise und benutzte meine Instinkte, so kamen wir wieder sicher zurück. Ich glaube, dass der Lehrer meine Instinkte führte.


    Ich versuchte mit dem Koordinator des Standes zur Erklärung der wahren Umstände zusammenzuarbeiten. Als störende Personen zum Stand kamen, um Ärger zu machen, erinnerte ich mich, das wir gebeten wurden, so etwas auf Video aufzuzeichnen – sollten wir eine Kamera oder Mobiltelefon dabei haben. Ich fragte den Koordinator und er war einverstanden. So nahm ich den Vorfall mit meinem Mobiltelefon auf. Diese störenden Personen betrachteten jedes unserer Spruchbanner einzeln nebeneinander und deckten sie so ab. Daher dachte ich, wenn vor jedem Plakat ein Praktizierender stehen würde, wären sie nicht in der Lage, sie zu verdecken. Meine Idee teilte ich dem Koordinator mit, der aber sagte nur: „Achte nur darauf, was du tust.“ Ich schaute nach innen und erkannte, wenn wir alle unsere Meinungen teilen und vom Koordinator erwarten, sie alle anzuwenden, dann würde er Schwierigkeiten haben. Mein Verständnis von der Verantwortung eines Koordinators verbesserte sich und ich tat mein Bestes, um mit dem Koordinator in den nächsten Tagen zusammenzuarbeiten.


    Der Meister sagte:


    …„Egal, ob sie einige Dutzende oder um die Hundert Auswürfe der Menschheit und Betrüger gefunden haben, diese Farce zu inszenieren - bewegt sich ein Herz nicht, werden zehntausend Unruhen besiegt..“

    (Li Hongzhi, Den letzten Eigensinn beseitigen, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich habe in Hongkong gelernt was der Lehrer mit „bewegt sich ein Herz nicht“ meint. Während ich aufrichtige Gedanken aussandte, war ich oft neugierig darauf, was die üblen Menschen taten und öffnete meine Augen. Als ich merkte, dass sich mein Herz davon bewegen ließ, öffnete ich nie wieder meine Augen, während ich aufrichtige Gedanken aussandte.


    Zur Erklärung der wahren Umstände in Hongkong beizutragen, war eine wunderbare Erfahrung für mich. Die drei Dinge waren wirklich alles, was ich zu tun hatte. In Taiwan habe ich oft die Gesinnung nach Entspannung und kann daher die drei Dinge oft nicht gut machen. Das muss ich verbessern.


    Die Kultivierung zu Hause


    Sehr häufig ging ich nach der Universität nicht nach Hause. Wenn ich aber nach Hause ging, wollte ich mich nur entspannen. Ich benahm mich wie ein Nicht-Praktizierender, ich war unhöflich zu meinen Eltern und verweigerte die Hausarbeit. Lies meine Mutter mich nicht in Ruhe, gab ich zwar eine Widerrede, aber ich dachte eine Menge Dinge, die für einen Praktizierenden unpassend waren. Dieser Test wiederholte sich und ich bestand ihn wiederholt nicht.


    Einmal stritt ich mich mit meiner Mutter und per E-Mail stritten wir zu diesem Thema hin und her. Plötzlich wurde ich von einer von mir zuvor geschriebenen E-Mail wachgerüttelt. Ich schaute auf das Geschriebene und dachte: „Wie kann ich nur so ein gewöhnlicher Mensch sein, völlig unfähig nach innen zu schauen?“ Nichts in dieser Nachricht entsprach den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht.


    Der Meister sagte:


    „Wenn ich schon über dieses einzelne Problem spreche, werde ich es auch einmal erklären. Natürlich habe ich euch das in verschiedenen Umgebungen auch schon mehrmals erklärt, dass man nach innen suchen soll, sobald man auf Konflikte stößt. Aber manche können trotzdem nicht nach innen blicken, wenn sie auf Konflikte stoßen. Manche können es erkennen. Manche wollen noch nicht einmal daran denken, sie haben sogar total vergessen, dass sie Kultivierende sind. Ich sage, da haben sie nicht gut gehandelt..“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz im Westen der USA, 21-22. Feb.1999 )


    Ich begann die Aufmerksamkeit auf mein Benehmen zu legen. Während der Zeit, die ich mit meiner Familie verbrachte, erinnerte ich mich ständig daran ein Praktizierender zu sein der nicht nachlassen konnte, nur weil es seine Familie war.


    Der Meister sagte:


    „..Wenn man immer ein guter Mensch bleibt, egal wo man auch hingeht, wenn man sich immer mit diesem Fa fordert ...“

    (Li Hongzhi, Antworten auf die Fragen bei der Erklärung des Fa in Guangzhou, in: Fa-Erläuterung des Zhuan Falun, 16. Juli 1997)


    Ein Praktizierender ist ein Praktiker, egal wo er ist, auch zu Hause.


    Ich wollte meine Erfahrungen niederschreiben, nachdem ich den Aufruf zum Einreichen von Erfahrungsberichten für diese Konferenz sah, aber meine starke menschliche Gesinnung nach Bequemlichkeit hielt mich davon ab. Am nächsten Tag erinnerte der Praktizierende A daran, doch zu versuchen, etwas zu schreiben. Zu der Zeit fragte ich mich, warum ich nichts schreiben wollte. Anscheinend war ich faul und der Bequemlichkeit sehr zugeneigt.


    Der Meister sagte:


    „Kurz gesagt, du möchtest keine Beschwerlichkeiten haben und möchtest nur deine Ruhe haben. Anders gesagt, du möchtest das, was du tun sollst, einfach nicht einlösen. Das geht nicht. Das ist bereits sehr gefährlich.“

    (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13. Mai 2012)


    Ich sagte mir, dass es Zeit sei einen Durchbruch zu schaffen. Ich beruhigte mich, sah nach innen und eliminierte alle Eigensinne der Bequemlichkeit, zusammen mit vielen anderen. Nach Fertigstellung des Berichtes erkannte ich noch viele andere Dinge. Ich glaube, dass der Prozess einen Bericht zu schreiben, eine Form der Kultivierung ist.


    Ich möchte alle mit dem Gedicht des Meisters ermutigen:


    „Wahre Natur sehen

    Dafa standhaft Kultivieren, das Herz unbewegt

    Ebene erhöhen das Grundlegende

    Vor Prüfungen, die wahre Natur sehen

    Kultiviert zur Vollendung, Buddha, Dao, Gottheit“

    (Li Hongzhi, Wahre Natur sehen, 08.Mai 1999, in: Hong Yin II)


    Danke, verehrter Meister. Vielen Dank an alle.


    Den Egoismus durchbrechen, die wahren Umstände via Telefon erklären


    Von einer Falun Dafa-Praktizierenden in China


    Grüße an den geschätzten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich bin eine langjährige Falun Dafa-Praktizierende, die sich seit 1998 kultiviert. Ich möchte mich einmal für die Erfahrungsaustauschberichte der Mitpraktizierenden bedanken, ich habe sehr davon profitiert.


    Die Fa-Berichtigung des Meisters hat ihren letzten Abschnitt erreicht. Wir alle wissen um die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Errettung von Lebewesen. Darum möchte ich einige meiner eigenen Erfahrungen beim Erretten von Lebewesen via Telefon mit euch teilen.


    Meine Persönlichkeit ist introvertiert; ich liebe die Ruhe und bin im Umgang mit anderen nicht sehr aufgeschlossen. Diese Eigenschaften brachten mir einige Schwierigkeiten bei der Erklärung der wahren Umstände. Als ich zum ersten Mal den Hörer in die Hand nahm, war ich ängstlich und zitterte. Es fühlte sich an, als ob mich eine dicke Schicht Materie umhüllte, die mich so nervös machte, dass ich mir nichts merken konnte. Ich hatte anfangs zum Beispiel große Angst eine Telefonnummer zu wählen. Wir machten es dann so, dass ein Mitpraktizierender die Nummer wählte und mir dann das Telefon reichte. In diesem Fall blieb mir nichts anderes übrig, als zu sprechen (für mich war es eine gute Hilfestellung). Vielleicht war es auch eine Ermutigung des Meisters, denn üblicherweise traten die Gesprächsteilnehmer aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angegliederten Organisationen aus. Mehrmals war es so, dass ich mit drei Personen in Folge sprach, die alle einem Austritt zustimmten.


    Doch wie auch immer, bei den nächsten Anrufen war ich wieder so nervös und hatte einen Blackout. Doch dann ermahnte ich mich zu sprechen, meinen Egoismus loszulassen und nahm dann allen Mut zusammen und wählte eine Rufnummer. In der Tat spürte ich bei jedem Anruf, dass der Meister viele schlechte Dinge von mir wegnahm.


    Einmal hatte ich einen jungen Mann am Telefon. Nachdem ich einige Fakten zu Falun Gong erläutert hatte, fragte ich ihn, ob er Mitglied der kommunistischen Partei sei. Er antwortete in einem sehr unfreundlichen Ton: „Was ist, wenn ich Parteimitglied bin, warum redest du immer weiter?“ Ich fühlte mich ungerecht behandelt, ließ es mir aber nicht anmerken, sondern antwortete ruhig: „Ich kann dir helfen aus der Partei auszutreten, aber ich brauche deine Einwilligung, damit es Gültigkeit hat.“ Er fragte: „Was ist deine Absicht?“. Ich antwortete: „Ich möchte dir helfen den Katastrophen zu entgehen und in Sicherheit zu sein. Dies wird weder deine Arbeit noch dein Leben beeinträchtigen. Mit diesem Pseudonym äußerst du deinen Willen, aus der KPCh auszutreten. Es gibt überall göttliche Wesen und du stehst dann unter ihrem Schutz. Sie schauen nur auf dein Herz. Willst du aus der KPCh austreten?“ Plötzlich wurde er freundlich: „Ja, ja ich bin einverstanden. Danke dir! Danke Dir!“ Nachdem ich aufgehängt hatte begann mein Körper zu beben; meine Zähne, Hände und Füße wurden kräftig durchgeschüttelt. Dies dauerte etwa zwei Minuten. Ich denke, dass der Meister damals sehr viele schlechte Dinge an meinem Körper bereinigte. Seit dieser Zeit war ich bei den Anrufen wesentlich ruhiger.


    Bei den Anrufen zeigten sich viele Eigensinne, wie die Angst das Gesicht zu verlieren, Angst, die Menschen könnten gleichgültig reagieren, Angst beschimpft zu werden und die Würde zu verlieren, Angst, dass sie mir nicht zuhörten und dass ich meine eigenen Gefühle verschwendete, (Angst) ungeschickt zu sein oder Übereifer, sich protzig zur Schau stellen, Begierden, Eifersucht, etc. Doch wie auch immer, ich fand es gut, meine Eigensinne zu erkennen und sie zu eliminieren.


    Eines Abends tätigte ich über einen längeren Zeitraum hinweg viele Anrufe. Nur die ersten beiden Personen stimmten zu, aus der Partei und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten. Die anderen Gesprächsteilnehmer hatten zwar vernünftige Einstellungen, aber sie weigerten sich auszutreten; manche hängten sogar einfach auf. Ich dachte: „Warum wollen sie nicht austreten? Ist der Grund vielleicht, weil ich nach einer hohen Anzahl von Austritten strebe und mich damit selbst bestätigen möchte? Ich dachte ruhig darüber nach. Obwohl ich heute vielen Menschen die wahren Umstände über Falun Dafa erklärt hatte, wollte keiner austreten. Wie fühlte ich mich dabei? Ich entdeckte, dass ich enttäuscht war und mich unbedeutend fühlte! Diese Gesinnungen entstanden aus meinem Wunsch, mich selbst zu bestätigen.


    In diesem Moment rezitierte ich das Fa des Meisters:


    „Natürlich reden wir nicht mehr von den kosmischen Regeln. Barmherzigkeit ist eben der Charakter der orthodoxen Gottheiten. Barmherzig ist nicht, wenn ich etwas Gutes tun möchte. Wenn man aus einem plötzlichen Einfall etwas tut, weil man es gerne tun möchte, das ist keine Barmherzigkeit. Das entsteht aus deinem Eigensinn für Vorlieben. Einfach gesagt, ist es der Eigensinn. Die wahre Barmherzigkeit beinhaltet gar keinen Egoismus. Ganz gleich, wem gegenüber, alle Lebewesen werden mit aufrichtigen Gedanken und gutherzig betrachtet.“ (Li Hongzhi, Was ist ein Dafa-Jünger, Fa-Erklärung in New York 2011, 29.08.2011)


    Das Fa des Meisters reinigte augenblicklich meinen Eigensinn, mich selbst zu bestätigen. Mein Herz öffnete sich und ich fühlte allen Wesen gegenüber Barmherzigkeit. Meine Sichtweise der Erklärung der wahren Umstände wurde korrigiert und ich spürte den Kontakt zu unzähligen Lebewesen. Ich muss meine Zeit gut einteilen, um die wahren Umstände zu erklären, damit die Menschen nicht weiter in der Illusion verloren sind, sondern zu sich selbst finden, weil sie die Repräsentanten ihrer enorm großen Systeme sind. Meine Mission ist entscheidend. Mit Barmherzigkeit wählte ich die letzte Nummer. Zu jener Zeit war mein versteckter Wunsch, dass die Menschen schnell aus der KPCh austreten und mein Trachten nach der Höhe der Anzahl der Austritte weit entfernt. Diese Barmherzigkeit wurde mir vom Meister gegeben.


    Ich sagte: „Hallo, guten Abend! Ich rufe Sie heute an, um mit Ihnen über eine wichtige Angelegenheit zu sprechen. Es gibt heutzutage viele natürliche und von Menschen verursachte Katastrophen. Viele Menschen folgen dem Wunsch des Himmels und treten zu ihrer eigenen Sicherheit aus der kommunistischen Partei und den ihr angegliederten Organisationen aus. Über 100 Millionen Menschen sind bereits ausgetreten. Sind Sie Parteimitglied?“ Er antwortete: „Ich bin in die Kommunistische Jugendliga eingetreten.“ Ich sagte: „Mitglieder der Kommunistischen Jugendliga können auch austreten. Wie wäre es, wenn ich „Xiaobo“ als ihr Pseudonym verwende und Sie damit ihren Austritt aus der Kommunistischen Jugendliga und den Jungen Pionieren erklären?“ „Okay“, antwortete er. Ich sagte ihm: „Sie werden sehen, dass dies zu ihrem Besten ist. Bitte erinnern Sie sich daran: „Falun Dafa ist gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut. Dies wird ihnen viel Segen bringen, Okay?“ „Okay, ich danke Ihnen,“ antwortete er.


    Es war wirklich unglaublich. Als sich meine Sichtweise über die Erklärung der wahren Umstände an die Menschen, die die Hilfe des Meisters bzw. meine Hilfe benötigten, änderte, fühlte ich mich bei den Anrufen enthusiastisch und überhaupt nicht mehr ängstlich. Das Gefühl der Angst und der Abneigung gegenüber den Telefonaten verschwand fast gänzlich.


    Der Meister sagte:


    „Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab.“

    (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2, Über das Himmelsauge, Seite 49)


    Dank des sorgfältigen Arrangements und der Hilfe des Meisters und dank der Ermutigungen und der Hilfe von Mitpraktizierenden gelang mir dieser Durchbruch. Ich war im Stande viele Eigensinne loszulassen und meine Ziele zu erreichen. Natürlich muss ich das Fa lernen, aufrichtige Gedanken aussenden, nach innen schauen und mehr Menschen erretten, um den Meister nicht im Stich zu lassen.


    Ich denke oft, dass alle Menschen die von mir einen Anruf erhalten, mit mir eine vorherbestimmte Schicksalsverbindung haben. Wenn die Person eine schlechte Haltung einnimmt oder starke Ängste hat, kommt dies daher, weil sie die Wahrheit noch nicht umfassend verstanden hat. Solange der Menschen willens ist, erkläre ich ihm, warum er aus der kommunistischen Partei austreten muss und wie man es macht. Ich erzähle ihm auch, dass er nur gerettet werden kann, wenn er die Wahrheit über Falun Dafa kennt und dass er auch andere Wege benutzen könne, um auszutreten; aber er müsse sich beeilen. Üblicherweise ist es so, dass die Leute, die bereit sind, mit mir zu kommunizieren, auch einem Austritt zustimmen.


    Heutzutage gibt es viele, die die Wahrheit bereits kennen. Schon nach einigen Sätzen sind sie mit einem Austritt aus der KPCh einverstanden. Sie wollen nicht, dass ich mehr sage. Kürzlich sprach ich mit einem Mann im mittleren Alter. Nach einigen Worten sagte er: „Sei geradeheraus.“ Ich sagte „okay“ und sprach einige Sätze mehr. Er sagte: „Einfacher.“ Ich sagte wieder einige Worte und er meinte: „Noch einfacher.“ Ich fragte: „Sind Sie Mitglied der kommunistischen Partei?“ Er antwortete: „Ja.“ Ich fragte ihn: „Wie wäre es, wenn ich Ihnen mit einem bestimmten Pseudonym helfe aus der Partei auszutreten?“ Er stimmte sofort zu. Ich denke, dass mir der Meister Hinweise gab, wie ich mein Denken und meine Worte anpassen sollte.


    Beim Telefonieren mit den Menschen stellte ich fest, dass viele sehr freundlich sind und darauf warten errettet zu werden. Sie vertrauen mir wie einem Familienmitglied und wollen dem, was ich zu sagen habe, zuhören.


    Einmal erklärte ich einem jungen Mann die Gründe für einen Austritt aus der KPCh und fragte ich ihn dann, ob er Parteimitglied sei. Er antwortete vertrauensvoll: „Ich war nur bei den Jungen Pionieren, aber ich glaube das nicht, was du eben erzählt hast.“ Ich antwortete: „Es ist nicht dein Fehler, dass du es nicht glaubst. Der Atheismus, der von der kommunistischen Partei propagiert wird, hat dich betrogen. Als du der KPCh beigetreten bist, hat sie behauptet, dass es keinen Gott gibt und von dir verlangt, auf sie zu schwören. Du hast geschworen, ihr dein Leben zu geben und dein Leben lang für sie zu kämpfen, so kommst du nicht automatisch heraus. Du bist immer noch ihr Mitglied.“ Er fragte dann: „Wie alt bist du?“ Ich sagte: „Ich bin über vierzig.“ Er antwortete schnell: „Große Schwester, ich werde auf dich hören.“


    Natürlich gibt es immer noch viele Menschen, die die Wahrheit nicht wissen oder nicht vollständig kennen; das verlangt noch größere Anstrengungen von uns. Unsere Anrufe bei den Menschen können die Erklärung der wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht ergänzen. Ich denke, dass dies ein sehr gutes Projekt ist. Ich höre diesbezüglich viele ehrliche und freundliche Stimmen und ich möchte auf keinen Fall, dass Menschen wie sie, die Chance verlieren, errettet zu werden. Es gibt nur eine begrenzte Anzahl von Praktizierenden im Ausland. Wenn mehr Praktizierende in China das Telefon nutzen, um die wahren Umstände zu erklären, würde dies mehr Gelegenheiten bieten, Menschen zu erretten. Außerdem ist es so, wenn noch mehr Menschen die Wahrheit über Falun Gong kennen, entsteht in der Gesellschaft ein Trend, der dazu führt, dass wiederum mehr Menschen ermutigt werden, sich die Wahrheit anzuhören und aus der KPCh auszutreten. Dies sind nur meine Gedanken.


    Ich bin nicht sehr gebildet. Dies ist das erste Mal, dass ich einen Erfahrungsbericht schreibe. Bitte weist mich auf alles Unangebrachte hin.


    Danke Ihnen, Meister! Danke euch Mitpraktizierenden!


    Kultivierungserfahrungen eines Polizeiinspektors


    Von Lisu, einem Praktizierenden aus China


    Ich hatte das Glück, im März 1999 mit der Kultivierung im Dafa beginnen zu können. Vor der Kultivierung war ich Polizeiinspektor für Öffentliche Sicherheit in einer Stadt. Viele Jahre lang war ich durch Gefühle von Ruhm und Egoismus belastet und hatte viele Krankheiten bekommen. Als ich meinem Vater zuhörte, wie er über die „Krönung der Gottheiten“ sprach, kam mir der Gedanke, dass ich mich kultivieren würde, wenn ich eine Chance bekäme.


    Als ich im März 1999 das Zhuan Falun (Li Hongzhi) in den Händen hielt, wusste ich, endlich das erhalten zu haben, worauf ich immer gewartet hatte. Ich wurde aus der Hölle gehoben und mein Körper wurde vom ehrwürdigen Meister gereinigt. Der Meister hat all meine Krankheiten beseitigt und mir erlaubt, ein Dafa-Jünger zu werden und mich beständig beschützt.


    Am 20. Juli 1999 begann Jiang Zemins Regime, Falun Gong zu verfolgen, indem es Gerüchte und Lügen verbreitete, um Dafa und den Meister zu verleumden. Als Dafa-Jünger hatte ich die Verantwortung, die Leute um mich herum über die Fakten bezüglich Falun Gong aufzuklären.


    Ich möchte dem verehrten Meister gerne einige Auszüge meiner Kultivierungserfahrungen berichten und sie mit euch Mitpraktizierenden teilen.


    Eines Tages im Frühling 2000 ging ich zum Petitionsbüro des Staatsrates, um eine Petition einzureichen und wurde von der Polizei unrechtmäßig verhaftet. Nachdem ich wieder freigelassen worden war, wurde ich schikaniert. Mein Abteilungsleiter verlangte, dass zwei weitere Kollegen der Polizeiabteilung, mit denen ich mich jeden Tag unterhielt, und ich, degradiert werden. Ich hielt an einem Punkt fest: „Es ist nicht falsch, eine Petition einzureichen; ich bin unschuldig. Ganz gleich, wie das Büro mich behandelt, ich bleibe unbewegt.“ Unter dem Schutz des Meisters wurde ich nicht degradiert. Mir wurde nur eine Verwarnung erteilt.


    Später wollte ich die Führungsetage über die Fakten bezüglich Falun Gong aufklären, war jedoch nicht in der Lage, eine passende Gelegenheit zu finden. Zu jener Zeit gab dann das Büro die Mitteilung heraus, dass von allen Beamten verlangt wurde, eine „These“ zu schreiben. Dies war eine gute Gelegenheit für mich, darin die Fakten über Falun Gong zu erklären. Ich wusste, dass ich die These mit dem Ziel schreiben musste, die Schönheit von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht darzustellen.


    Basierend auf Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht, führte ich aus, dass eine grundlegende Änderung nur zu erzielen sei, wenn man aufrichtig, freundlich und tolerant ist. Diese These hat den geistigen Horizont der Führungsebene erweitert und ein Leiter erwähnte, dass sie zur Veröffentlichung an die Polizeizeitung gesandt werden sollte.


    Ende 2001 wurde ich erneut verhaftet, ins Arbeitslager gebracht und später einer Strafanstalt überstellt. Einige Kollegen besuchten mich dort. Unter Tränen sagten sie: „Sie sollten hier nicht eingesperrt sein!“ Bald danach kamen der Vizeleiter der Polizei und ein Beamter der Abteilung des Amtes für Staatssicherheit, um mich zu besuchen. Ich habe gesehen, dass auch sie den Tränen nahe waren.


    In der Strafanstalt redete ich mit den Gefangenen über Dafa. Einige lernten einen Artikel sowie Gedichte des Meisters in Hong Yin von mir und viele von ihnen lernten die fünf Übungen. Eine der Gefangenen hatte einen schiefen Mund. Nachdem sie an zwei Tagen die Übungen praktiziert hatte, sah ihr Mund plötzlich ganz normal aus. Als all die anderen das sahen, waren sie erschüttert, und noch mehr Leute fingen zu praktizieren an. Ein Gefangener lernte Artikel des Meisters auswendig und träumte später, dass ich ihm das Fa auf einer Ebene vorlas. Nach ein paar Tagen öffnete sich sein Himmelsauge und er sah Wände eines Flures, die mit alter Poesie beschrieben waren. Später half er den Dafa-Jüngern, die Artikel des Meisters ins Gefängnis zu liefern und sagte, dass er sich nach seiner Entlassung im Dafa kultivieren werde. Er bat auch jemanden, seinem Kind ausrichten zu lassen, das es das Zhuan Falun lesen solle.


    Im Jahr 2003 wurde ich verhaftet und ins Kreisgefängnis gebracht. Dort klärte ich zusammen mit einigen Mitpraktizierenden die Gefangenen über die Fakten bezüglich Falun Gong auf. Ein Gefangener stimmte dem völlig zu, dass Dafa gut ist, und wollte uns regelmäßig die Artikel des Meisters bringen. Eines Tages im Herbst 2004 bat der Leiter des Gefängnisses mich, jemanden zu treffen. Ich folgte ihm zum Empfangsraum und sah den Vizeleiter der Polizei und zwei andere Leiter. Ich fragte den stellvertretenden Leiter: „Warum sind Sie hierher gekommen?“ Er antwortete: „Ich wollte Sie sehen, weil Sie so engagiert sind.“ Ich sagte zu ihm: „Dies ist kein Ort, an dem ich sein sollte. Ich werde mich niemals umerziehen lassen.“ Er antwortete: „Niemand wird imstande sein, Sie zu ändern!“ Sie sammelten im Gefängnis etwas Geld für mich und rieten mir, bevor sie gingen, auf mich „aufzupassen“.


    Der Gefängnisleiter sagte: „In Ihrem Fall kommen immer noch einige Freunde Sie besuchen, sogar der Chef des Amtes für öffentliche Sicherheit ist gekommen. Ich bewundere Sie, dass Sie imstande sind, sich in Ihrer Lage im Griff zu haben. Jedoch sind Sie auch die Art Person, die sich nicht ändern wird, selbst wenn Sie sterben sollten.“ Er forderte die Gefangenen auf, nicht beleidigend mir gegenüber zu sein und manierlich mit mir zu sprechen.


    Dass der Leiter des Amtes für öffentliche Sicherheit ins Gefängnis gekommen war, um einen Falun Gong-Praktizierenden zu besuchen, hatte eine ziemliche Wirkung bei der kleinstädtischen Gerichtsbarkeit. Sogar die Gefangenen sagten: „Der Chef des Amtes für öffentliche Sicherheit ist gekommen, um einen Falun Gong-Praktizierenden zu besuchen, der hier inhaftiert ist!“ Einige haben gesagt: „Falun Gong ist wirklich erstaunlich!“


    Nachdem ich entlassen wurde, erklärte ich auch dem Polizeichef die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong. Er lächelte und sagte: „Ich bin erleichtert, dass Sie gekommen sind, um mich zu schützen.“ Als ich das hörte, war ich beruhigt.


    Vor zwei Jahren traf ich den Leiter der Abteilung des Amtes für Staatssicherheit, der meine Verhaftung im geschäftigen Einkaufszentrum genehmigt hatte. Ich ging auf ihn zu, schüttelte ihm die Hände und sagte: „Dass der Himmel die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) beseitigen wird, ist eine Notwendigkeit in der Geschichte, und die Sünde der Verfolgung von Dafa Jüngern, wird schwer zu ertragen sein.“ Er senkte den Kopf und sagte: „Ich höre Ihnen zu.“


    Ein Beamter sagte: „Ihr Kultivierenden seid wirklich erstaunlich. Sie riskieren Ihr Leben, um uns zu retten.“


    Weitere fünf bis sechs Beamte und ihre Familienmitglieder traten aus der KPCh und den ihr angeschlossenen Organisationen aus, nachdem sie die Wahrheit erfahren hatten.


    Vier Bürgermeister unterstützen meine Anstrengungen, über die Fakten und Zusammenhänge aufzuklären


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden in China


    Als der Bürgermeister beim letzten Mal meine Zelle verlassen hatte, sagte er gleich zu meiner Mutter, dass er tun werde, was immer auch notwendig wäre, um mich freizubekommen, auch wenn das bedeutete, dass er seinen Posten verlieren würde. In den darauffolgenden Tagen begleitete er meine Familie jeden Tag zur Polizeiabteilung, um meine Freilassung zu fordern. ... Als wir uns verabschiedeten, sagte er: „Ich sehe Hoffnung in Falun Gong. Sie müssen mehr auf Ihre Sicherheit achten. Sie müssen wissen, dass die kommunistische Partei keine Angst hat, Schlechtes zu tun, um an der Macht zu bleiben.“


    Der Autor


    Als Falun Dafa-Schüler, der die unermessliche Kraft des Dafa miterlebt hat, nutze ich diese wertvolle Gelegenheit, um meine Kultivierungserfahrungen zu mitzuteilen.


    Ich stieß im Juli 1997 an einem Übungsort auf Falun Dafa. Nach dem Überfliegen einer Einführungs-Broschüre, setzte ich mich sofort hin und machte die Meditationsübung. Ohne zu zögern, schloss ich mich der täglichen Fa-Lerngruppe an und praktizierte die Übungen. Als ich stetig praktizierte, hatte ich das Gefühl, dass jede einzelne meiner Zellen sich dem Fa anglich, und jeder Tag war mit überschwänglicher Freude erfüllt. Mein Himmelsauge sah sich drehende Faluns und den Meister, wie er meinen Körper reinigte. Dafa ist wirklich unglaublich und außergewöhnlich.


    Als die Verfolgung im Jahr 1999 begann, appellierte ich an die Regierung und arbeitete hart daran, Informationsmaterialien mit Fakten bezüglich Falun Gong zu verteilen. In Folge dessen wurde ich mehrmals verhaftet und später zu Zwangsarbeit verurteilt. Vor meiner Festnahme arbeitete ich als Verkäufer, mit einem breitgefächerten Kundenkreis, zu dem Leute aus allen Schichten zählten. Nach meiner Freilassung beschloss ich, allen meinen Kunden meine Erfahrungen der Verfolgung und die Fakten über Falun Gong mitzuteilen. Ich schrieb einen Brief, der meine Erfahrungen detailliert beschrieb und fertigte Kopien davon an. Kunden, die ich gut kannte, besuchte ich persönlich, um ihnen den Brief zu übergeben. Jenen Kunden, die ich nicht so gut kannte, sandte ich den Brief per Post zu. Im September 2003 hatte ich all meinen Kunden die Fakten dargelegt. Danach beschloss ich, in meine Heimatstadt zurückzukehren, die in einer ländlichen Gegend liegt, wo ich den Menschen half, die wahren Umstände zu erfahren. Ich wollte auch ihnen Hoffnung und Licht bringen.


    Nachdem ich in meinen Heimatort zurückgekehrt war, übernahm ich das drei Morgen große Gemüsefeld meiner Familie und lernte, wie man Gemüse anbaut und verkauft. Seit ich im Jahr 2003 zurückgekehrt war, gab es in unserer Stadt vier verschiedene Bürgermeister, und jeder von ihnen half mir auf die eine oder andere Weise bei meinen Bemühungen, die wahren Umstände zu erklären.


    Der erste Bürgermeister hilft die Tatsachen klarzustellen, während er sie von mir erfährt


    Der erste Bürgermeister war bereits seit über zwei Jahrzehnten im Amt und war bei den meisten Leuten beliebt. Ich hatte schon einmal mit ihm über Falun Gong gesprochen, noch bevor die Verfolgung begann. Auch hatte ich ihm einen Brief mit Fakten über Falun Gong und die Verfolgung geschickt, nachdem ich im Jahr 2003 aus dem Arbeitslager freigelassen worden war. Nicht lange nachdem ich nach Hause zurückgekehrt war, kam das lokale Büro 610 und die Polizei, um nach mir zu sehen. Meine Eltern äußerten dem Bürgermeister gegenüber ihre Sorgen um meine Sicherheit, und er tröstete sie indem er sagte: „Haben Sie keine Angst. Falun Gong wird Unrecht getan.“ Er versicherte ihnen wiederholt, dass ich sicher wäre. Als er eine Chance hatte, den Volkskongress-Abgeordneten der Region zu treffen, erklärte er sogar ihm die Fakten. Der Abgeordnete antwortete ihm: „Die Zentralregierung implementiert eine Politik, um Falun Gong vollständig zu eliminieren. Wollen Sie noch Bürgermeister bleiben? Wie können Sie es wagen, sich auf die Seite von Falun Gong zu stellen.“ Der Bürgermeister wurde später von seinem Posten enthoben, jedoch kurz darauf als hochbezahlter Manager bei einer lokalen Firma eingestellt.


    Einmal kam der Bürgermeister zu meinem Unterstand neben dem Gemüsefeld und erzählte: „Meine Kollegen haben viele Flyer von Falun Gong erhalten und hatten einige interessante Diskussionen. Sie stellten mir viele Fragen, die ich nicht alle gut beantworten konnte. Darum bin ich heute hier, um von Ihnen Klarheit darüber zu bekommen.“


    Er fragte: „Falun Gong bittet die Leute darum, aus der kommunistischen Partei auszutreten. Ist das nicht Betreiben von Politik? Die kommunistische Partei ist wirklich korrupt, aber wie können die, die austreten, sicher sein?“ Ein Dorfbewohner ging gerade vorbei und hörte unsere Unterhaltung. Er drehte sich um und schaltete sich ein: „Ich will auch mehr über Falun Gong erfahren und mehr davon hören, worüber Sie sprechen.“ Ich gab beiden ein Zhuan Falun (Li Hongzhi), die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei, DVDs über die wahren Umstände und weiteres Material zum Lesen. Sie teilten das Material mit ihren Verwandten und Freunden, nachdem sie es gelesen und angesehen hatten.


    Der zweite Bürgermeister hilft meiner Familie, meine bedingungslose Freilassung zu fordern


    Der zweite Bürgermeister war ein Veteran, der viele Jahre lang Manager bei einer Firma war. Während des ersten Jahres seiner Amtszeit gab es in unserer Gemeinde noch keine Produktionsstätte für Informationsmaterial. Die meisten Praktizierenden waren ältere Leute mit sehr wenig Bildung. Meiner Meinung nach war es für diese älteren Praktizierenden einfach zu schwer auf die Minghui-Webseite zu gehen, und so wurden alle Materialien von Praktizierenden außerhalb der Stadt hergestellt.


    Eines Tages gab mir ein Praktizierender die Kopie eines Dokuments, das die wahren Umstände darlegte und sagte: „Das ist sehr gut. Ich habe nur zwei Kopien davon. Ich gebe dir eine und behalte die andere, um sie mit anderen Mitpraktizierenden zu teilen.“ Nachdem ich es zu Hause gelesen hatte, dachte ich, wie gut es doch wäre, wenn alle eine Kopie dieses wunderbaren Materials hätten. Also ging ich zu einem Kopiergeschäft und machte einige Dutzend Kopien.


    Einige Tage später ging ich zu einem anderen Kopiergeschäft, um noch mehr Kopien herzustellen, und fertigte doppelt so viele an, wie beim letzten Mal. Der Ladeninhaber musste eine ganze Schachtel Kopierpapier bringen. Nach über sieben Stunden war ich noch immer nicht fertig. Dann ging der Kopierapparat kaputt und ich fühlte mich etwas unwohl, mit allen möglichen menschlichen Gedanken, die in meinem Kopf erschienen. Da ich es nicht schaffte, mein einiges Feld zu reinigen, fand der Ladenbesitzer heraus, dass ich Kopien von Falun Gong Material herstellte. Er rief die Polizei, die bald darauf in den Laden kam und mich verhaftete.


    Ich muss gestehen, nervös geworden zu sein, als der Besitzer mich bei der Polizei anzeigte, aber in der Polizeistation beruhigte ich mich wieder. Ein Polizist schlug mir hart ins Gesicht, als ich mich weigerte, die Quelle des Materials anzugeben. Jedoch spürte ich keinen Schmerz und war stattdessen ruhig.


    Später in jener Nacht verlegte mich die Polizei in die Strafanstalt der Bezirkspolizei. Ich trat sogleich in einen Hungerstreik, um gegen meine Verhaftung zu protestieren. Meine Eltern und andere Verwandte kamen am dritten Tag, um mich zu besuchen. Sie waren sehr besorgt, und meine Mutter hörte nicht auf zu weinen und mich zu bitten, etwas zu essen. Der Bürgermeister und der Sekretär des Büros für Politik und Recht des Bezirks besuchten mich am fünften Tag. Der Bürgermeister sagte: „Sie sind nun seit einigen Tagen ohne Nahrung und ohne Wasser, und ich denke nicht, dass dies aufrechtzuerhalten ist. Niemand wird Sie belästigen, wenn Sie Falun Gong einfach zuhause praktizieren, doch jetzt wurden Dinge, wie die Herstellung von Kopien, von der Regierung verboten. Sie müssen die Konsequenzen selbst tragen, sollten Sie aufgrund des Hungerstreikes irgendwelche gesundheitlichen Probleme erleiden.“


    Ich antwortete: „Kann ich noch Kopien machen, wenn es nicht um etwas geht, das mit Falun Gong zu tun hat?“ Ich machte eine Pause und schaute ihnen ruhig in die Augen. Sie sagten kein Wort und ich fuhr fort: „Warum kann ich keine Kopien von Informationsmaterial bezüglich Falun Gong machen? Wer hat Angst vor der Wahrheit? Kopien von Informationsmaterial bezüglich Falun Gong oder irgendetwas anderem herzustellen ist mein Recht und meine Freiheit. Ich habe weder etwas Falsches getan noch habe ich irgendein Gesetz gebrochen. Ich sollte sofort freigelassen werden.“


    Am zehnten Tag meiner Haft kam meine Familie mich abholen und erzählte mir, was in den vergangenen Tagen geschehen war, seit der Bürgermeister mich besucht hatte. Als der Bürgermeister beim letzten Mal meine Zelle verlassen hatte, sagte er gleich zu meiner Mutter, dass er tun werde, was immer auch notwendig wäre, um mich freizubekommen, auch wenn das bedeutete, dass er seinen Posten verlieren würde. In den darauffolgenden Tagen begleitete er meine Familie jeden Tag zur Polizeiabteilung, um meine Freilassung zu fordern.


    Als ich dem Bürgermeister nach diesem Ereignis die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei und etwas bezüglich Jiang Zemin brachte, sagte ich zu ihm: „Meine ganze Familie ist Ihnen gegenüber voller Dankbarkeit. Diese beiden Exemplare sind sehr wertvoll. Ich habe sie extra für Sie kopiert. Wenn Sie sie gelesen haben, teilen Sie mir bitte mit, was Sie darüber denken.“ Er war damit einverstanden und bedankte sich. Er sagte mir noch, dass er bei den gegenwärtigen Entwicklungen nicht länger im Amt bleiben wolle. Er sei sich zu schade, für diese korrupte kommunistische Partei weiter zu arbeiten. Als wir uns verabschiedeten, sagte er: „Ich sehe Hoffnung in Falun Gong. Sie müssen mehr auf Ihre Sicherheit achten. Sie müssen wissen, dass die kommunistische Partei keine Angst hat, Schlechtes zu tun, um an der Macht zu bleiben.“


    Der dritte Bürgermeister bittet mich, ihm beim Austritt aus der kommunistischen Partei zu helfen


    Einmal begleitete der dritte Bürgermeister verschiedene lokale Beamte zu meinem Gemüsefeld. Mein kleiner Unterstand wurde plötzlich ziemlich voll. Der Parteisekretär des Stadtkomitees sagte: „In diesen Tagen gibt es überall Flyer von Falun Gong, und sie haben ihren Weg sogar bis zu uns in unser Büro gefunden. Das ist zu viel! Wir kommen heute hierher, um von Ihnen zu verlangen, ein Versprechen zu unterschreiben, dass Sie kein Falun Gong Zeugs mehr verteilen. Wir haben eine Studienklasse, die Sie besuchen müssen, da Sie eine wohlbekannte Falun Gong Person in unserer Region sind.“


    Ich erwiderte: „Das ist überhaupt keine Studienklasse. Es ist eine Gehirnwäsche-Einrichtung, die speziell für die Verfolgung von Falun Gong benutzt wird. Als ich im Arbeitslager war, waren da Insassen, die mich rund um die Uhr beobachteten. Die Wärter schockten mich mit Elektroschockstäben, als ich mich weigerte Falun Gong aufzugeben, und später legten sie mich in Handschellen und hängten mich an den Handschellen für acht Stunden auf.“


    Der Bürgermeister warf ein: „Wie wäre es, einfach dem Gesuch zu folgen? Auf diese Weise werden Sie nicht jeden Tag belästigt.“ Ich antwortete: „Ich werde weder ja sagen noch werde ich an irgend einem Kurs teilnehmen. Die Weltorganisation zur Untersuchung der Verfolgung von Falun Gong wird keinen auslassen, der Falun Gong verfolgt hat.“ Sie begannen miteinander zu diskutieren und ich sagte: „Entschuldigen Sie mich. Ich muss mein Gemüse wässern. Ich hoffe, Sie können mehr über Falun Gong lernen. Jene Flyer betreffen die Zukunft aller.“


    Einen Tag später kam der Bürgermeister nochmals und sagte: „Jetzt schicken die hohen Tiere ständig Leute hierher, um sich nach Ihren Aktivitäten zu erkundigen. Einmal erhielt ich mitten in der Nacht einen Anruf, mit der Aufforderung, dass wir zu Ihrem Haus gehen sollten, um Sie zu kontrollieren, da es überall Banner von Falun Gong gab. Ich fragte sie, was ich hier bei Ihnen so spät tun sollte. Sie würden jeden Morgen um vier Uhr aufstehen, um Ihr Gemüse zu verkaufen. Ihre Eltern seien in den 70ern. Sie seien der Einzige, der in Ihrer Familie das Gemüsefeld pflegte. Wir würden nicht sehen, dass Sie noch Zeit hätten, irgendetwas anderes zu tun. Was würde es also nutzen, so spät hierher zu kommen? Ich antwortete: „Als Zeichen meiner Dankbarkeit schenke ich Ihnen einige DVDs, die elektronische Bücher und die neueste Software beinhalten, die die Internetblockade durchbrechen kann. Sie können sie mit Ihren Verwandten und Freunden teilen, wenn Sie sie gesehen haben.“ Er stimmte freudig zu.


    Eine Weile später kam er mich wieder besuchen und sagte: „Ich bin mir sicher, dass die kommunistische Partei verdammt ist. Der Himmel wird den Organraub nicht tolerieren. Ich verstehe nun, warum so viele Menschen aus der Partei ausgetreten sind. Wie wäre es, wenn Sie mir helfen würden, ebenfalls aus der Partei auszutreten? Ich will kein Bürgermeister mehr sein.“


    Der vierte Bürgermeister steht für Falun Gong ein


    Nicht lange nachdem der vierte Bürgermeister seinen Posten angetreten hatte, kam er zu meinem Gemüsefeld und sagte: „Es herrscht momentan eine sensible Zeit. Sie gehen besser gar nicht hinaus. Treffen Sie sich auch nicht mit anderen Praktizierenden.“ Ich sagte: „Die kommunistische Partei ist extrem empfindlich, sogar die kleinste Bewegung kann ihr Angst einjagen. Sie verfolgt Falun Gong bereits so viele Jahre. Ich erkenne diese sogenannten sensiblen Tage nicht an. Sie sollten sie auch nicht anerkennen. Da Sie schon das Thema Falun Gong angesprochen haben, lassen Sie mich Ihnen von dem Falun Gong erzählen, das ich kenne, wenn Sie nichts dagegen haben.“


    Während drei aufeinanderfolgenden Jahren, verfasste ich zweizeilige Gedichte, die die wahren Umstände erläutern, und gab sie einerseits meiner Familie und andererseits verschenkte ich sie an Verwandte und Freunde. In einem Jahr, am dritten Tag des chinesischen Neujahrs, sagte mir meine Mutter, dass jemand gekommen war, meine Gedichte kopiert hatte und Fotos gemacht hatte.


    Nicht lange nach den Festlichkeiten zum chinesischen Neujahr kamen Beamte des Büros 610 und der Polizeiabteilung, um meine Familie wiederholt zu belästigen. Meine Mutter war deswegen sehr besorgt. Als der Bürgermeister von ihrer Angst erfuhr, sagte er: „Was ist das für ein Theater wegen einiger Gedichte? Wenn sie Falun Gong nicht zuerst Unrecht getan hätten, müssten sie sich vor Falun Gong nicht so fürchten. Sie können nur diese Art von Dingen tun, um die Menschen in Schrecken zu versetzen.“


    Auf meinem eigenen Kultivierungsweg gut vorankommen


    Während einer Zeit in den ersten zwei Jahren meiner Rückkehr in meine Heimatstadt, gab es über ein Dutzend Personen, die mich abwechselnd zu Hause belästigten. In den letzten Jahren sind sie stillschweigend verschwunden. Während des 18. Parteikongresses der bösartigen Partei, gab es zwei Vorfälle, bei denen Praktizierende entführt wurden, doch mir geschah nichts.


    Ich war erst Anfang 30, als ich im Jahr 2003 zurückkam. Als sie sahen, dass ich damit beschäftigt war, die Gemüsefelder zu bestellen, konnten es manche nicht verstehen und fragten mich: „Sie haben das College abgeschlossen. Warum machen Sie diese gewöhnliche Arbeit?“ Ich antwortete: „Ich fühle mich wirklich extrem glücklich, Falun Gong zu praktizieren und ich sehe, dass es mir eine Zukunft gibt. Ich will den Menschen zeigen, dass Falun Gong-Praktizierende anders sind, als jene, die im Fernsehen dargestellt werden, und ich will ihnen helfen, die Fakten über Falun Gong zu verstehen.“


    Ich weiß, dass mein Kultivierungsweg vor langem vom Meister arrangiert wurde, und ich werde in allem was ich tue, mein Bestes geben. Jeden Tag stehe ich um 3.00 Uhr auf, praktiziere die Übungen und lerne das Fa für je dreißig Minuten. Dann sende ich um 4.00 Uhr aufrichtige Gedanken aus. Danach packe ich Material zur Erklärung der wahren Umstände ein und ziehe einen Wagen voller Gemüse auf den Bauernmarkt, um es zu verkaufen. Auf dem Weg dorthin rezitiere ich Zhuan Falun und andere Dafa Bücher. Ich habe überhaupt keine anderen Gedanken. Ich denke oft, dass es der Meister ist, der mich anleitet, auf einem göttlichen Weg zu gehen.


    Einmal stand ich mitten in einem Gedränge auf dem Bauernmarkt. Ich war in einem ruhigen Zustand und hatte nur einen Gedanken: „Ich hoffe, dass alle Menschen von Dafa gesegnet sein können und Unglück entfliehen können.“ In jenem Moment spürte ich wirklich die Ehre, ein Dafa-Teilchen sein zu dürfen, so als ob ich die Gedanken aller kontrollieren könnte, um sie dazu zu veranlassen, zu mir zu kommen und die wahren Umstände anzuhören und Informationsmaterial mitzunehmen.


    Die Lehren des Meisters beachtend, denke ich immerfort darüber nach, wie ich besser mehr Lebewesen erretten kann. Im Jahr 2007 installierte ich New Tang Dynasty TV und warb für dessen Programme. Nachdem ich meine erste Installation erfolgreich gemacht hatte, kam einer nach dem anderen, um einen Termin zu bekommen, damit ich bei ihm Zuhause NTDTV einrichten würde. Ich hatte mit allen erfreuliche Gespräche.


    Je mehr ich mich kultiviere, desto mehr spüre ich die Grenzenlosigkeit und die Tiefe des Dafa. Für seine immense Gnade, stehe ich für immer in der Schuld des Meisters. Ich bin auch meinen Mitpraktizierenden dankbar.


    Mama, ich fühle mich sehr glücklich


    Von Huilian, einer Praktizierenden in China


    Nachdem ich meine grundlegende Sichtweise korrigiert habe, hatte ich ein Gefühl der Großartigkeit und Schönheit von Würde. Sofern ich keine menschlichen Eigensinne hatte, konnte sich die Kraft des Fa, bei allem was ich tat, zeigen. Ich legte die Anforderungen für meine Tochter fest: Erstens musste sie dem Fa-Lernen oberste Priorität einräumen und jeden Tag die Zeit aufbringen, das Fa zu lernen. Zweitens musste sie das Lernen gut machen und ihr Verhalten an den Fa Prinzipien messen und jede Gelegenheit, das Fa zu bestätigen und Lebewesen zu erretten, ergreifen.


    Falls meine Tochter unvernünftige Anforderungen stellte, würde ich diese auf eine würdige Art und Weise ablehnen. Wenn sie etwas falsch machte, kritisierte ich sie ernsthaft. Vordem wagte ich, um Konflikte zu vermeiden, nicht, sie zu maßregeln. Nun war sie bereit, meine Instruktionen zu akzeptieren und nach innen zu schauen. Sie erhöhte sich. Einmal schaute ich nach innen und sagte zu ihr: „Dein Vater ist eine neuer Praktizierender und du bist eine kleine Praktizierende. Wenn du es nicht gut machst, ist es in Ordnung. Doch für mich, wenn ich als eine langjährige Dafa-Jüngerin meine Xinxing nicht bewahre, ist es unverzeihlich. Sofort korrigierte mich meine Tochter: „Nein, es ist mein Fehler. Ich bin auch eine langjährig Praktizierende.“


    – Von der Autorin


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich praktiziere Falun Dafa seit mehr als zehn Jahren. Verglichen mit fleißigen Praktizierenden, welche die drei Dinge gut machen, habe ich immer noch einen großen Rückstand, den ich aufholen muss. Manche langjährige Praktizierende ermutigten mich, einen Erfahrungsaustauschartikel zu schreiben. Ich erkannte, dass der Prozess des Schreibens eines Erfahrungsberichtes, ein Prozess war, meine Eigensinne herauszufinden und sie abzulegen. Es war ein Prozess der Kultivierung. Ich ergreife diese Gelegenheit der 9. Schriftlichen Fa-Konferenz auf der Minghui-Website um mit Praktizierenden Kultivierungsgeschichten über mich und meine Tochter, zu teilen. Bitte, weist mich auf alles Unangemessene hin.


    Meine Schicksalsverbindung mit meiner Tochter


    Ich erhielt das Fa im Jahre 1996, meine Tochter war damals gerade erst acht Monate alt. Seit sie geboren wurde, liebte sie zu lächeln. Speziell, wenn sie schlief, lächelte sie und sie lachte, wenn sie aufwachte. Ich fragte mich, was sie wohl so glücklich machte.


    Einmal, als sie fünf oder sechs Jahre alt war, wachte sie morgens auf und weinte. Sie sagte, sie habe in einem Traum gesehen, dass ich tot bin. In ihrem Traum war sie ein Mädchen in einer reichen Familie, sie wurde gezwungen auf das Feuer aufzupassen, Wasser zu holen und Holz zu spalten. Sie wurde geschlagen und ihre Kleider waren zerlumpt. Sie bat mich, sie zu retten, doch ich konnte das nicht und wurde totgeschlagen.


    Während sie in die Grundschule ging, hatte sie einmal einen Traum, in dem sie auf einem Berg lebte und ich ihre Mutter war. Sie war damals 16 oder 17 Jahre alt.


    Wir lebten in einer heruntergekommenen Hütte und waren sehr arm und in Lumpen gekleidet. Sie sagte, ich sei sehr krank gewesen und sie musste auf den Berg gehen, um Feuerholz zu schlagen und einzusammeln. Sie rutschte aus und fiel in eine tiefe Grube und eine Gruppe Affen umzingelte sie und riss an ihr herum. Sie fuchtelte mit ihren Armen, um sie wegzutreiben und wachte dabei auf.


    Als meine Tochter zur Hochschule ging, hatte ich einen Traum. In meinem Traum war ich ein sieben oder achtjähriges Mädchen, das mit Nachbarkindern in einem großen Haus spielte. Ich sah einen schwarzen Leoparden auf uns zurennen. Es gab da ein Loch in der Mauer und ich fürchtete, dass der Leopard durch das Loch in der Mauer hereinkommt. Gerade als der Leopard zu dem Loch kam, sah ich einen Spaten neben der Mauer. Ich nahm den Spaten und drückte ihn fest gegen das Loch. Dann wechselte die Szene zu meiner Tochter, die in einem schwarzen T-Shirt, mit an den Schultern gebrochenen Armen in einen Teich mit Blut fiel. Weinend sagte sie zu mir: „Ich wollte einfach kommen und dich sehen.“ Ich presste ihre Arme an ihre Schultern und war untröstlich. Ich weinte und sagte zu ihr: „Deinetwegen werde ich mich kultivieren. Ich werde mich für dich fleißig kultivieren.“


    Meine kleine Mitpraktizierende


    Schon als sie erst ein Jahr alt war, fing ich an, ihr die Übungen beizubringen. Sie konnte noch nicht sprechen. Als ich zu ihr sagte, das Falun viermal zu drehen, bat ich sie, mitzuzählen. Sie sagte: „Eins, eins, eins; eins, eins, eins.“ Als sie das erste Mal die Sitzmeditation machte, saß sie 45 Minuten lang auf einem Sofa. Sie trat nicht in den Ruhezustand ein. Sie legte nur die Hände ineinander. Als sie die Meditation beendete, waren ihre Beine taub und schmerzten und sie weinte sehr.


    Als Hong Yin veröffentlicht wurde, brachte ich ihr bei, die Gedichte des Meisters zu rezitieren. Sie konnte damals noch nicht lesen und so las ich ihr vor und sie sprach mir nach. Nach vier oder fünfmaligem Nachsprechen, konnte sie es sich merken. Als wir fast das ganze Buch durch hatten, träumte sie, wie der Meister ihre kleine Hand nahm und ihren Spitznamen rief und sie beide an einen unüberschaubaren Platz flogen. Der Meister gab ihr Früchte des Himmels.


    Nachdem die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) Falun Gong verfolgte, konnten wir nicht mehr draußen die Übungen praktizieren. 2000 besuchten fünf Praktizierende von unserer Fa-Lerngruppe unsere örtlichen Beamten und erklärten ihnen die wahren Umstände. Wir forderten das Recht ein, die Übungen in der Öffentlichkeit praktizieren zu dürfen. Doch sie wiesen uns ab. Wir entschlossen uns, die Übungen in unserem Pavillon auf unserem Wohngelände zu machen.


    Mein Mann war im Krankenhaus, um nach seinem Bruder zu sehen, der bei einem Fahrzeugunfall verletzt wurde und so musste ich meine Tochter mitnehmen, um die Übungen zu machen. Am Abend davor sagte ich zu ihr: „Schlechte Menschen beschimpften unseren Meister und Dafa. Wir gehen das Fa zu berichtigen und gehen in den Pavillon, um die Übungen zu machen. Morgen früh muss ich früh aufstehen. Möchtest du mit mir gehen?“ Sie nickte. „Dann musst du gleich aufstehen, sobald ich dich rufe.“ Sie nickte noch einmal. Am nächsten Tag war es noch dunkel, als ich aufstand. Ich rief meine Tochter und sie öffnete ihre Augen (normalerweise war es unmöglich, sie um diese Zeit aufzuwecken). Hand in Hand gingen wir zum Pavillon. Es kamen nur drei Erwachsene. Schon bald kamen Sicherheitswächter und versuchten, uns zu vertreiben und zogen unsere Arme herunter. Meine Tochter war verängstigt und hängte sich an meine Kleider. Später erzählte sie mir, dass der Meister sie an diesem Abend wieder in den Himmel geholt habe.


    Ende 1999 entschloss ich mich, allein nach Peking zu gehen, um für Falun Gong Gerechtigkeit zu fordern. Mein Mann praktizierte Falun Gong nicht, doch er war nicht dagegen. Er fürchtete sich vor der Verfolgung und war nicht einverstanden, dass ich gehen wollte. Er wusste, dass ich verärgert war. Er sagte, er bringe den Computer von seinem Arbeitsplatz mit nach Hause und ich könne Spiele spielen. Damals hatten nur wenige Firmen Computer. Ich sagte zu meiner Tochter, ich habe vor, nach Peking zu gehen. Sie hing sehr an mir, weil ich sie ganz allein aufgezogen hatte. Sie folgte mir überall hin. Damals vier Jahre alt, nickte sie mit dem Kopf, doch ihr liefen Tränen über die Wangen. Sie schob mich nach draußen und sagte weinend zu mir: „Mama, geh schnell.“ Ich wusste nicht, was mich erwartet, wenn ich nach Peking gehe. Ich hatte nicht vor, gleich wieder zurückzugehen, war aber etwas um meine Tochter in Sorge. Hätte sie geweint und mich nicht gehen lassen, wäre ich möglicherweise nicht gegangen. Als sie mich nach draußen schob, machte sie mir richtig Mut. Ich hatte das Gefühl, ich müsste der Ermutigung durch meine Tochter Wert erweisen. Auf dem Weg nach Peking realisierte ich, dass es das Recht eines Bürgers ist, für Falun Gong eine Petition einzureichen. An der Taoranting in Peking hielten mich mehrere Polizisten auf. Ich weinte und schrieb, was ich sagen wollte auf ein Stück Papier. Sie sagten, sie würden das Papier dem Petitionsbüro übergeben. Und so kehrte ich mit des Meisters Hilfe sicher nach Hause zurück.


    Als eine Kultivierende muss ich die Eigensinne auf Ruhm, Eigeninteresse und Emotionen loslassen, Es war sehr schmerzhaft für mich, als ich durch diese Pässe ging. Wir hatten kein Umfeld für das Fa-Lernen in der Gruppe oder gemeinsam die Übungen zu machen. Mitpraktizierende wurden verhaftet und verfolgt. Ich spürte riesigen Druck. Wegen der Einbeziehungspolitik der KPCh, war mein Mann großem Stress am Arbeitsplatz ausgesetzt und konnte nicht mehr befördert werden. Zu Hause war er nicht glücklich und wurde grundlos wütend auf mich. Als ich dies nicht mehr ertragen konnte, sprach ich mit meiner Tochter und weinte, während ich sie eng umarmte. Oft legte sie meinen Kopf auf ihre Brust und tätschelte mich, um mich zu beruhigen. Sie wischte meine Tränen ab und erleuchtete mich mit Fa Prinzipien. Jedes Mal, wenn sie etwas sagte, brachte sie etwas strikt auf den Punkt. Sie war völlig eine kleine Dafa-Jüngerin. Rückblickend begriff ich, dass unser barmherziger Meister versuchte, mir durch den Mund meiner Tochter, Hinweise zu geben. Der Meister schaut immer nach mir und leitet mich bei jedem meiner Schritte auf meinem Kultivierungsweg an.


    „Hätte ich gewusst, wäre ich nicht in euer Heim gekommen“


    Als meine Tochter auf der höheren Schule war und in die Pubertät eintrat, war ich in der Menopause. Aus heiterem Himmel brachen in der Familie Kämpfe aus. Meine nun starrköpfige Tochter schien eine völlig andere Person zu sein. Sie weigerte sich, auch nur eine Empfehlung von mir anzunehmen. Sie wurde rebellisch, aufbrausend und eifersüchtig. Dauernd hatte sie Konflikte mit ihren Klassenkameradinnen. Sie war mit ihren Lehrern nicht mehr zufrieden. Sie fluchte und aß auswärts an Imbissständen neben den Straßen. Sie achtete allzu sehr auf ihre Kleidung. Und in ihren schulischen Leistungen wurde sie immer schwächer.


    Sie fing an, an der Mittelschule Verabredungen zu treffen. Zu Hause war sie immer unglücklich und durchbrach dieses und jenes. Ich konnte kaum glauben, dass sie eine gütige Mitpraktizierende gewesen war, die alles aus der Perspektive des Fa betrachtete. Sie war überhaupt keine Praktizierende und manchmal war sie schlimmer als eine alltägliche Person. Sie verhielt sich nicht mehr wie eine Praktizierende, war verzweifelt und wollte nach mehreren Zusammenstößen nicht mehr leben. Sie gab überhaupt nicht nach. Sie sagte mehr als einmal, sie werde sich das Leben nehmen, indem sie von einem hohen Gebäude herunter springt und überlegte dann, wie sie ihr Leben auf eine weniger schmerzvolle Weise beenden konnte. Einmal war sie sehr wütend und sagte in ihrer Verzweiflung zu mir: „Wenn ich das gewusst hätte, wäre ich nicht in diese Familie gekommen“. Sie meinte, sie würde lieber nicht meine Tochter sein.


    Mitpraktizierende sagten, dass das Problem bei mir liege. Ich fühlte mich falsch behandelt. Warum war es falsch, sie zu erziehen? Auf jeden Fall war ich nicht schlechter, als eine alltägliche Person. Viele Male beklagte ich mich beim Meister: „Ich werde mich nicht mehr um sie kümmern und wenn sie sich nicht kultivieren will, lass ich sie in Ruhe.“ Jedes Mal, wenn ich dies sagte, verschwand sie aus meinen Träumen, wenn ich ausging. Ich wusste, dass der Meister damit nicht einverstanden war, dass ich dies tat. Ich kniete mich vor das Bild des Meisters und fragte ihn, warum sich die Dinge auf diese Weise entwickelt haben. Ich beklagte mich, dass der Meister für so ein Kind arrangiert hatte, in dieser Familie zu sein.


    Sie hörte nicht auf mich. Doch der Meister ließ nicht zu, dass ich mich von ihr abwende. Ich handelte nach dem Meister und sagte unter Tränen: „Ich wusste nicht, der schwarze Leopard war eine gute Sache. Ich verstand das Tier nicht, weil wir in unterschiedlichen Sprachen redeten. Wie könnte man mich tadeln, wenn sie verletzt war? Wie kann ich ihre Mutter sein?“


    „Mama, ich bin so glücklich, in dieser Familie zu sein“


    Mein Mann weiß, dass Falun Dafa gut ist, doch er glaubt nicht an Gottheiten oder Buddhas. 2010 wurde er sehr krank und begann, Falun Gong zu praktizieren. Der Meister reinigte ihn und nahm einen lebendigen Geist aus seinem Körper heraus. Der Meister gab mir immer wieder Hinweise und zeigte mir meine Schicksalsverbindungen mit meinem Mann in einem Leben nach dem anderen auf. Ich hatte das Gefühl, dass der Meister direkt bei mir ist. Während dieser Zeitspanne hatte ich weder die Zeit, die Übungen zu machen, noch aufrichtige Gedanken auszusenden. Ich lernte auch das Fa nicht mehr viel. Ich fand keine Zeit mehr, Meisters Artikel „Noch fleißiger voranschreiten“ und „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2010 in New York“ zu lesen und neben seinem Bett im Krankenhaus die Minghui Wochenzeitung zu lesen. Immer wenn etwas hochkam, kamen mir Gedichte aus Hong Yin in den Sinn. Der kleine Mönch, den der Meister im Zhuan Falun erwähnte, kam mir in den Sinn und blieb dort:


    „Je mehr Leiden der kleine Mönch ertrug, desto leichter war es für ihn, zur Öffnung der Kultivierungsenergie zu kommen. Je bequemer der große Mönch lebte, umso schwerer war es für ihn, zur Öffnung der Kultivierungsenergie zu gelangen, weil es die Frage der Umwandlung des Karmas gibt. Der kleine Mönch arbeitete hart und ertrug viel Leiden, daher konnte er sein Karma schnell begleichen und schnell zur Erleuchtung kommen.“(Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 7, Der Neid, Seite 253)


    Ich konnte jeden Tag nur zwei oder drei Stunden schlafen und diese Situation dauerte fast zwei Monate lang. Meine Kollegen lobten mich, besonders „bemerkenswert und großartig zu sein“ nachdem mein Mann aus dem Krankenhaus entlassen wurde. Eigentlich hatte der Meister alles für mich getan, gab mir aber stattdessen mächtige Tugend. Ich wusste, es war die beste Belohnung, die der Meister mir geben konnte. Ich war zehn Jahre lang in einem nachlässigen Zustand. Wie besorgt unser barmherziger Meister gewesen sein muss, als er auf mich wartete!


    Mein Mann und ich lernten fleißig das Fa und praktizierten die Übungen, wenn er heimkam. Mit unserem, vom Fa erfüllten Verstand, verstanden wir die innere Bedeutung des Fa immer mehr. Wir hatten das Gefühl, dass die Bedeutung eines jeden Satzes des Fa, anders war, als das was wir vordem gelesen hatten. Der Meister hat wiederholt betont, wir sollten das Fa gut lernen, die Wahrheit erklären und Lebewesen erretten. (Ich dachte nicht, dass ich zuvor viel mit diesen Dingen zu tun hatte. Ich war taub.) Wenn ich die Übungen machte, konnte ich deutlich fühlen, wie sich etwas über meinem Kopf dreht. Der Mechanismus, den der Meister in meinem Körper platzierte, musste sich lange Zeit vergeblich gedreht haben. Ich konnte spüren, wie mein Gong rasch zunahm. Mein Himmelsauge konnte immer mehr und klarer sehen. Sooft es einen Konflikt gab, schaute ich sofort nach innen, Nun betrachtete ich die Probleme meiner Tochter aus einer anderen Perspektive.


    Später ereigneten sich zwei Vorfälle, die meine Tochter aufweckten. Einmal hatte sie schreckliche Krämpfe bei der Menstruation. Ihre Füße und Hände waren kalt und ihr brach der kalte Schweiß aus. Es war so schmerzhaft, dass sie nicht mehr stillhalten konnte. Mein Herz wurde nicht bewegt und ich erinnerte sie daran, nach innen zu schauen und den Meister um Hilfe zu bitten. Doch die Schmerzen waren so heftig, dass sie nicht sprechen konnte. Ich setzte mich hin und sendete aufrichtige Gedanken aus, doch das Resultat war minimal. Ich las ihr Artikel aus Essentielles für weitere Fortschritte vor. Ich war sehr müde und konnte kaum noch meine Augen offen halten. Hilflos fragte sie mich: „Mama, werde ich sterben?“ Sofort antwortete ich: „Fürchtest du dich denn? Fürchte dich nicht, der Meister wird immer noch nach dir schauen und für dich einen guten Platz arrangieren. Sich nicht vor dem Tod zu fürchten, heißt aber nicht, dass du sterben wirst.“ Nach dem Mittagessen brachte ich sie ins Bett. Nachdem sie von einem kurzen Schlaf aufwachte, ging es ihr wieder gut. Sie sagte: „Ich wollte, dass du mir das Fa vorliest. Aber du klangst so schläfrig und ich hatte nicht die Kraft, dich zu rufen.


    Wie konntest du in solch einer Situation überhaupt schlafen!“ Ich erkannte, dass ich einerseits das Böse mich davon abhalten ließ, einer Mitpraktizierenden zu helfen. Andererseits ist Kultivierung ernsthaft. Als Kultivierende musste sie selbst die Trübsal erleben und sich kultivieren und selbst zur Erleuchtung kommen. Sie sollte sich auf niemanden verlassen. Ihre Xinxing musste den Standard erfüllen.


    Eines Tages kam sie von der Schule nach Hause und fragte mich unter Tränen: „Mama, kann ich auf den Weg zurückkehren?“ Sie hatte das Gefühl, sie sei nicht normal, weil ihre Klassenkameradin, die neben ihr saß, lesbisch war. Sie wusste, dass Homosexualität falsch ist und zuerst eliminiert wird. Ich sprach mit ihr aus der Perspektive des Fa. Zuerst lernte sie das Fa nicht so oft und war in der Schule nicht streng mit sich. Sie war wetteifernd, eifersüchtig,neidisch und hatte eine Angebermentalität. Sie war verschmutzt und hatte Lücken. Zweitens störten die alten Mächte sie und verfolgten sie. Das war eine harte Lektion. Ich sah die Absicht der alten Mächte und der verrotteten Dämonen. Wenn sie einen Praktizierenden mit irgendwelchen Eigensinnen sehen, verstärken sie diese und vergrößern sie, bis die Lücken in der Dimension des Praktizierenden immer größer und größer werden. Dann haben sie die „Ausrede“, die sie brauchen, den Praktizierenden an die Schwelle der Auflösung zu schieben. Danach hörte sie jeden Abend das Fa des Meisters und Shen Yun CDs an, bevor sie schlafen ging.


    Sie wurde in ihrer Kultivierung immer besser. Eine interessante Sache war, als sie in einem guten Kultivierungszustand war, ging ich in meinem Traum mit ihr auf die Universität oder reiste mit ihr, doch sie erschien nicht bei mir, wenn sie es nicht gut machte. Als ich sie dann fragte, sagte sie, sie hätte wegen der Prüfungen das Fa nicht gelernt. Ich weiß, der Meister möchte nicht, dass ein Praktizierender zurückbleibt.


    Ich kam zu der Einsicht, dass der Meister arrangiert hatte, dass meine Tochter und ich immer wieder Schicksalsverbindungen hatten und wir in diesem Leben, Mutter und Tochter sind. Es war nicht wichtig, dass wir einander etwas verübelten oder in der Geschichte großes Gefallen aneinander hatten. die wichtige Sache war, dass wir vor dem Meister Gelübde ablegten, bevor wir reinkarnierten. Wir hatten einander versprochen, dass, wenn eine von uns einschläft, die andere sie aufwecken muss. Der Meister würde nicht als Buddha erscheinen und meiner Tochter sagen, wo sie es nicht gut machte. Der Meister arrangierte für mich, mich gut um die kleine Jüngerin zu kümmern. Es ist auch eine soziale Norm, dass ein Kind auf seine Eltern hört. Wenn wir es nicht gut machten, „Buddhas Fa ist grenzenlos“ und der Meister hätte diese Möglichkeit, dieses Wesen aufzuwecken. Aber wenn ich es nicht gut mache, würde ich die Erwartung und das Arrangement des Meisters verneinen? Ich kniete mich vor das Bild des Meisters und sagte unter Tränen: „Meister, ich werde mein Bestes versuchen.“


    Ich erleuchtete auch, dass Dafa-Jünger eine spezielle Gruppe von Menschen sind, die der Meister kreierte und in dem langen Prozess der Geschichte, hat der Meister uns angeleitet und beschützt, so dass wir dem Meister im letzten Moment beistehen können, das Fa zu berichtigen und Lebewesen zu erretten.


    Die sogenannte „Pubertät“ und „Menopause“ waren eine Demonstration von dämonischen Verhaltensweisen abgewichener Leute. Kultivierende haben sich nicht gut kultiviert, wenn sie assoziiert mit diesen Veränderungen, negatives Verhalten haben. Das Verhalten meiner Tochter war eine Reflektion meines Kultivierungszustandes und meiner Eigensinne, die ich nicht loslassen wollte. In den vergangenen zehn Jahren, kultivierte ich mich nicht fleißig und machte es nicht gut. Viele meiner Eigensinne hatte ich nicht abgelegt und ich hatte den Eigensinn der Angst. Ich hatte besonders starkes „Qing“ (Gefühle) und führte ein Leben einer alltäglichen Person. Nach 1999 machte ich die Übungen nicht oft. Obwohl ich das Fa lernte, sah ich selten die innere Bedeutung der Fa Prinzipien.


    Wenn ich die wahren Umstände erklärte und Lebewesen errettete, wagte ich nicht, viel zu reden. Wenn ich den Mut hatte, zu reden, dann wollte der andere Gesprächspartner immer noch nicht, aus der KPCh austreten. Mein Kultivierungszustand wurde in meiner Tochter widergespiegelt. Sie war gleich, wie ich. Wir sahen nicht so aus, wie Praktizierende.


    Alles was einem Kultivierenden passiert, ist nicht zufällig. In vielen Dingen machte es meine Tochter falsch. Ihr schlechtes Verhalten war für mich, damit ich nach innen schaue und herausfinde, was ich nicht gut machte und um es wegzukultivieren. Jeder Eigensinn wird uns daran hindern, unsere Kultivierung zu vollenden.


    Ich machte mir Sorgen, dass sie nicht in ihr eigenes Königreich zurückkehren könnte, wenn sie sich nicht gut kultiviert. Ich verlangte von ihr, sich strikt entsprechend der Fa Kriterien zu verhalten und das Fa mehr zu lernen und bei Konflikten nach innen zu schauern. Doch ich vergaß, dass wir uns in der normalen Gesellschaft und in einem komplizierten Umfeld kultivieren. Kinder haben sich ebenfalls in solch einem Umfeld zu kultivieren. Ich verlangte von ihr, das zu erreichen, während ich es selbst nicht erreichte. Ist es nicht die Methode der alten Mächte, andere zu verändern, während sie sich selbst nicht verändern?


    Ich hatte die Eigensinne, zu prahlen, des Konkurrenzdenkens, der Selbstgefälligkeit, Eitelkeit und Hass gegen die bösen Menschen, die Praktizierende verfolgen. Ich verlangte von meiner Tochter, es beim Studium gut zu machen, sich gut zu verhalten, gut Klavier zu spielen und auf eine hervorragende Universität zu kommen, sodass sie auf diese Weise das Fa bestätigen kann. Ich hatte solche schwarze Substanzen. Wie konnte sie das ertragen? Wir sind nicht für Ruhm, Eigennutz oder „Qing“ auf dieser Welt geboren worden.


    Ich hatte gehofft, dass meine Tochter das erreichen könnte, was mir nicht gelang und meine Ambitionen auf sie gerichtet. Ich sagte zu ihr, dies sei zu ihrem Vorteil. Ich hatte das Herz, dass sie mir das zurückzahlt. Ich hatte so viel für sie geopfert und so könnte sie es mir zurückzahlen, mich respektieren und immer dankbar dafür sein. Doch der Meister verlangt von uns, für andere alles zu tun und ohne jegliche Vorbehalte oder Belohnungen, Lebewesen zu erretten.


    Im Zhuan Falun sagte der Meister:


    „Du kannst nicht in das Leben anderer eingreifen und das Schicksal anderer beeinflussen, einschließlich des Schicksals deiner Frau und Kinder, deiner Eltern und Geschwister. Hast du darüber das Sagen?“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Kapitel 4, Die Xinxing erhöhen, Seite 142)


    Meine Tochter hatte ihr eigenes Schicksal und ich konnte es nicht kontrollieren. Ganz abgesehen davon, seitdem sie Falun Dafa praktizierte, hat der Meister ihr Leben neu arrangiert. Obwohl sie zu einer gewissen Zeit und in einer gewissen Situation es nicht gut machte, könnte ich nicht sagen, sie könne sich nicht kultivieren. Solange sie sich kultivieren wollte, würde sich der Meister um sie kümmern. Sie war die kleine Jüngerin des Meisters und der Meister würde sie nicht aufgeben. Ich war nicht dazu qualifiziert, zu sagen, dass sie sich nicht weiter kultivieren kann, richtig?


    Die ganze Zeit hatte ich es nicht gut gemacht. Der Meister zeigte mir meine Schicksalsverbindung mit meiner Tochter. Eine geraume Zeit war ich eigensinnig darauf, mein Karma mit meiner Tochter zurückzuzahlen. Es sollte so nicht weitergehen. Ich lernte das Fa, lernte das Fa auswendig und schrieb das Fa von Hand ab. Meine Xinxing erhöhte sich und meine Denkweise veränderte sich grundlegend. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus, um die Störungen der Sentimentalität (Qing) zu beseitigen. Ich lernte mit ihr zusammen das Fa und leitete sie aus der Perspektive des Fa an. Ich zeigte ihr den Weg, mit Dingen umzugehen. Ich schimpfte nicht mit ihr, wenn wir Konflikte hatten. Ich ließ mich von ihrem Verhalten nicht bewegen. Ich glaubte an den Meister und das Fa. Der Meister kümmert sich um alles und alles wird auf eine gütige Weise gelöst.


    Nachdem ich meine grundlegende Sichtweise verändert habe, hatte ich ein Gefühl der Großartigkeit und Schönheit von Würde. Sofern ich keine menschlichen Eigensinne hatte, konnte sich die Kraft des Fa, bei allem was ich tat, zeigen. Ich legte die Anforderungen für meine Tochter fest: Erstens musste sie dem Fa-Lernen oberste Priorität einräumen und jeden Tag die Zeit aufbringen, das Fa zu lernen.


    Zweitens musste sie das Lernen gut machen und ihr Verhalten an den Fa Prinzipien messen und jede Gelegenheit, das Fa zu bestätigen und Lebewesen zu erretten, ergreifen.


    Falls meine Tochter unvernünftige Anforderungen stellte, würde ich diese auf eine würdige Art und Weise ablehnen. Wenn sie etwas falsch machte, kritisierte ich sie ernsthaft. Vordem, wagte ich, um Konflikte zu vermeiden nicht, sie zu maßregeln. Nun war sie bereit, meine Instruktionen zu akzeptieren und nach innen zu schauen. Sie erhöhte sich. Einmal schaute ich nach innen und sagte zu ihr: „Dein Vater ist eine neuer Praktizierender und du bist eine kleine Praktizierende. Wenn du es nicht gut machst, ist es in Ordnung. Doch für mich, wenn ich als eine langjährige Dafa-Jüngerin, meine Xinxing nicht bewahre, ist es unverzeihlich. Sofort korrigierte mich meine Tochter: „Nein, es ist mein Fehler. Ich bin auch eine langjährig Praktizierende.“


    Während der Schulferien gingen meine Tochter und ich aus, um gemeinsam die Wahrheit zu erklären. Die erste Person, der wir begegneten, hörte nicht zu. Meine Tochter war verärgert. Ich beruhigte sie und sagte, dass dies keine Rolle spielt. Der Meister sagte, wir sollten nicht zu eigensinnig auf Resultate sein. Oberflächlich tun wir Dinge mit Barmherzigkeit. Der Meister ist es, der Lebewesen errettet. Wir geben allen Wesen eine Chance, doch es ist deren eigene Entscheidung, ob sie es akzeptieren oder nicht. In dem Prozess der Erklärung der wahren Umstände sollten wir nach innen schauen und uns zusätzlich gut kultivieren. Als wir bei einer anderen Gelegenheit Verwandte besuchten, fing sie von sich aus an, die Tatsachen zu erklären, während ich noch mit Arbeit beschäftigt war. Einmal verschickte ich mit meinem Mobiltelefon Mitteilungen, während meine Tochter auf dem ganzen Weg aufrichtige Gedanken aussendete. Wir kooperierten gut und die Mitteilungen gingen ohne eine Störung raus.


    Einmal stand meine Tochter nach dem Fa-Lernen neben mir und sagte: „Mama, ich fühle mich sehr glücklich, dass ich in unsere Familie gekommen bin.“ Ich war überrascht und sagte: „Kannst du mir sagen, warum?“


    Sie lächelte und sagte: „Das möchte ich dir nicht sagen.“ Ich lächelte, als sie wegging.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Den göttlichen Schwur erfüllen und den Pfad der Fa-Bestätigung gehen


    Von Ciyi, einer Falun Gong-Praktizierenden in Festlandchina


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an meine Mitpraktizierenden!


    Ich begann im Juni 1996 damit, Falun Gong zu praktizieren. 16 Jahre der Kultivierung im Dafa haben mir tiefgründige Erleuchtung gebracht, die nur ein Kultivierender erlangen kann. Um das Fa zu erhalten, sind wir durch die Ebenen des Himmels hinabgestiegen in diese Menschenwelt, in der wir zahlreiche Reinkarnationen durchlebten, bevor wir in diesem Leben Dafa begegneten. In seinem Wunsch, uns zu retten, stand uns der Meister diesen gesamten Prozess über zur Seite, trotz all der Trübsal und Bitternis, die er erleidet. Dafa reinigt meinen Geist und meinen Körper. Meine Dankbarkeit dem Meister gegenüber ist unbeschreiblich. Um seine Erwartungen zu erfüllen, werde ich die drei Dinge gut machen mit festem Glaube an Dafa und den Meister. Ich habe viele Störungen unterdrückt, um diesen Artikel über meine Kultivierung im Zeitalter der Fa-Berichtigung zu schreiben. Ich teile meine Erfahrungen mit den Lesern von Minghui und hoffe, das Fa noch besser zu bestätigen, mit mehr Fleiß und Mut. Bitte zeigt mir alles Unangemessene gutherzig auf.


    Dem Dafa begegnen und sich fleißig kultivieren


    Seit ich ein junges Mädchen war, war ich mir schon immer ganz selbstverständlich einer Vorherbestimmung bewusst, vielleicht wegen zufälliger Erinnerungen aus meinen Vorleben. Mein Unterbewusstsein erinnerte mich ständig daran, dass ich kein alltäglicher Mensch in dieser Menschenwelt sein sollte, sondern hier war, um nach jemandem zu suchen und auf ein Ereignis zu warten. Einmal erzählte ich meinem Vater von meiner Wahrnehmung, doch er dachte einfach, ich sei verrückt, und warnte mich, einen klaren Kopf zu bewahren.


    Um die Antwort auf dieses Rätsel zu finden, suchte ich 42 Jahre lang meinen Weg, bis ich im Juni 1996 an Krebs erkrankte. Ich stand kurz vor dem Tod, doch mein Wunsch, eine Antwort auf dieses Rätsel zu finden, war unerfüllt. Ich jammerte darüber, dass ich umsonst auf diese Welt gekommen war und nichts erreicht hatte. Äußerst frustriert bat ich eine Freundin, mir zu helfen, an ein Flussufer zu gehen, wo ich in Trauer zu Himmel und Erde schluchzte. Als ich an der Wohnung einer Freundin vorbeikam, die eine Falun Gong-Praktizierende war, konnte ich plötzlich nicht mehr weitergehen. Eine Stimme in meinem Kopf sagte mir, ich solle sie besuchen, sobald ich wieder gehen könne. Ich bin ziemlich sicher, dass es ein Hinweis des Meisters war, um mich zu Dafa zu bringen. Auf diese Weise fand ich Dafa und begann, mich zu kultivieren.


    In der Wohnung meiner Freundin hörte ich mir die Lektionen des Meisters in der Stadt Jinan, Provinz Shandong an. Als ich „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ hörte, war ich wie vom Blitz getroffen. Als es darum ging, „Dinge bekommen zu wollen“, kam es mir vor, als wenn alles, was der Meister lehrte, genau auf mich bezogen wäre, als wenn der Meister direkt vor mir stehen würde. Seine Stimme klang mir so freundlich und vertraut. Mein Gedächtnis öffnete sich, ich sprang auf die Beine und rief: „Endlich habe ich es gefunden! Dies ist genau das, was ich so viele Jahre gesucht habe!“ Ich war wie ein verlorenes Kind, das seine Eltern wiedergefunden hatte. 42 Jahre sind eine lange Wartezeit! Ein warmer Energiefluss kreiste in allen meinen Zellen und die Tränen rannen an mir herab. Meine Aufregung lässt sich gar nicht beschreiben. Dafa durchbrach die Blockaden in meinen Gedanken, öffnete die Erinnerungen aus meinen Vorleben und enthüllte mir die wahre Bedeutung meines Lebens. Vor meiner Freundin schwor ich dem Meister: „Ich werde bei Falun Gong bleiben, bis ich Dao erlangt habe und mit dem Meister zu meinem wahren Heim zurückgekehrt bin.“


    Ich las das „Zhuan Falun“ (Li Hongzhi) wie ein durstiger Mensch, frei von allen Ablenkungen. Die Wahrheit im Dafa entfaltete sich vor meinen Augen Schicht für Schicht. Wenn ich das Fa las oder mir die Audio-Lektionen anhörte, saß ich im Lotussitz mit meinen Händen gefaltet, wie bei der Meditation und spürte, wie mein Körper von einem Energiefeld umgeben war, so barmherzig, dass ich meine Tränen nicht zurückhalten konnte. Mein Körper war so leicht, während ich mich nicht bewegen konnte, es war so, als wäre ich in einer anderen Welt, frei von allen Störungen. Das Fa des Meisters entfaltete eine neue Welt vor mir und brachte mich dort hin. Es war so greifbar und erleuchtend. Die mächtige Kraft des Dafa erhöhte meine Xinxing so schnell und der Meister reinigte meinen Körper. Ich hätte nie erwartet, dass ich den Krebs überleben würde, doch jetzt bin ich vollkommen gesund. Es ist wunderbar!


    Vier Monate, nachdem ich Falun Gong zu praktizieren begonnen hatte, entwickelte ich Kultivierungsenergie und nach sechs Monaten das Urkind. Als ich mich weiter im Dafa kultivierte, kamen immer mehr übernatürliche Phänomene in mir zum Vorschein. So wunderbar und bedeutungsvoll ist die Kultivierung in Dafa! Es ist sehr real und der Meister ist direkt an meiner Seite!


    Nicht lange, nachdem ich begonnen hatte, Falun Gong zu praktizieren, erhielt ich vom Meister einen Hinweis: „Nur drei Jahre für die fleißige, persönliche Kultivierung“, auch wenn ich nicht wusste, was das bedeutete. Ich wusste, dass die Zeit für die Kultivierung begrenzt war, doch wusste ich nicht, was als nächstes geschehen würde. Doch ich war sicher, dass es für mich etwas zu tun geben würde. Ich hielt es für Vorherbestimmung und auch für eine Erinnerung an meine Verantwortung. Eines Nachts hatte ich einen Traum, in dem sich das Tor des Himmels öffnete. Ich sah viele göttliche Wächter in goldenen Rüstungen, die das Tor mit ihren Waffen in der Hand bewachten. Einer von ihnen, mit einem goldenen Körper, flog zu mir, mit seiner Waffe in der rechten Hand und einem großen Sack über der linken Schulter. Der Sack war mit Dafa-Büchern gefüllt und strahlte goldene Lichtstrahlen aus. Er flog zu mir und sprach von oben: „Ciyi, Ciyi! Ist das Ciyi?“ Ich antwortete: „Ich bin es!“ Als er meine Stimme hörte, warf der Wächter seinen Sack auf mich und der Sack verschwand direkt in meinem Unterleib. Er traf mich so fest, dass ich aufwachte und aufsprang, so plötzlich, dass mein Mann neben mir davon aufwachte. Ohne weiter nachzudenken, hielt ich es für einen Hinweis des Meisters über die Wichtigkeit, das Fa zu lernen. Ich erkannte mit meinen vom Fa gefüllten Gedanken, dass der Pfad der Kultivierung direkt vor mir platziert wurde und ich große Barmherzigkeit erlangen würde. Ich erzählte meinen Traum und mein Verständnis einem Mitpraktizierenden. Nach einiger Diskussion entschlossen wir uns, die erste Fa-Lerngruppe in unserer Gegend zu gründen. Von da an hat unsere Fa-Lerngruppe durchgehend bestanden und wurde eine wertvolle Umgebung, in der wir uns alle stählen und gemeinsam im Fa erhöhen.


    Wenn mir Trübsal begegnet, kann ich meine Xinxing aufrecht erhalten mit der Überzeugung, dass ich sie sicher bewältigen kann, weil ich fest an Dafa und den Meister glaube. Ich schlug nicht zurück, als mein Mann mich ohne Grund schlug. Wenn andere mich schlecht behandelten, versuchte ich, nach innen zu blicken und herauszufinden, ob ich etwas Unangebrachtes getan hatte. Zweimal überlegte mein Arbeitgeber, mich wegen gesundheitlicher Gründe in die Rente zu schicken, doch ich lehnte sein Angebot ab. Als mein Mann Schlüssel für eine neue Wohnung von seinem Arbeitgeber erhielt, bat ich ihn, sie zurückzugeben, damit derjenige das Haus bekommen konnte, der es am meisten brauchte. Bald war es für mich natürlich, mit dem Fa zu verschmelzen und mich mit dem Fa zu bewerten, wenn ich Probleme mit anderen hatte. Dies alles legte ein solides Fundament für meine Bestätigung des Dafa und die Errettung von Lebewesen beim späteren Widerstand gegen die Verfolgung von Falun Gong.


    Meinen Schwur aus vorgeschichtlichen Zeiten erfüllen und Lebewesen erretten


    Drei Jahre, nachdem ich begonnen hatte, Falun Gong zu praktizieren, begann die Verfolgung von Falun Gong in China. Plötzlich verstand ich die Bedeutung von „nur drei Jahre für die persönliche Kultivierung“, auch wenn ich nicht wusste, was ich tun sollte. Keiner meiner Mitpraktizierenden aus der Gegend hatte Zugang zum Internet und wir waren vollständig von jeglichen Informationen zu Falun Gong abgeschnitten. Es schien, als könnte ich nichts tun, um zu helfen. Als Praktizierende wusste ich, dass Falun Gong das Beste ist und ich das Recht hatte, für diese Praktik zu appellieren. Dann schrieb ich viele Briefe an verschiedene Ebenen der Regierung, um zu erklären, was Falun Gong wirklich ist, und benutzte dabei meine Erfahrungen als Beispiele. Ich schlug auch vor, man könnte Ärzte schicken, um mich untersuchen zu lassen. Dann würde man sehen, ob sich meine Worte bestätigen ließen. ich hatte die Hoffnung, dass die Behörden und Regierungsebenen dadurch ihre negativen Ansichten über Falun Gong ablegen könnten.


    Angesichts der eskalierenden Verfolgung und all der Menschen, die durch die Rufmordpropaganda gegen Falun Gong in die Irre geführt wurden, fragte ich mich, was ich tun sollte. Im Dezember 1999 las ich einen Artikel von einem Mitpraktizierenden, der mich an einen Hinweis des Meisters erinnerte, den ich zuvor erhalten hatte. Da erkannte ich, was ich tun sollte. Ich ertrug es nicht länger und so ging ich nach Peking, um voller Entschlossenheit für Falun Gong zu appellieren.


    Mein Appellieren für Falun Gong sorgte in meinem Ort für ein ziemliches Aufsehen und ich wurde von den örtlichen Behörden als der hauptsächliche „Störenfried“ angesehen. In den folgenden Jahren versuchten sie auf alle möglichen Weisen, meinen Glauben in Falun Gong auszulöschen, indem sie Geld von mir erpressten, meine Wohnung durchsuchten, mich verhafteten, einsperrten, Gehirnwäschen unterzogen und ins Gefängnis sperrten. Trotz dieser gesamten Unterdrückung schwankte ich kein einziges Mal. Ich glaubte an das, was der Meister sagte:


    „Das Dafa kann den Kosmos berichtigen. Es hat natürlich die Kraft, das Häretische zu unterdrücken, die Sabotage zu beseitigen, alles zu harmonisieren. Es ist unvergänglich.“ (Li Hongzhi, Feststellung, 01.07.1997, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)


    Ich weigerte mich, den Unterdrückern nachzugeben. Ihre erbarmungslosen Angriffe brachten mich nicht zu Fall, sondern verstärkten meine Standfestigkeit, Vernunft und mein Gewissen beim Widerstand gegen die Verfolgung.


    Oft wurde ich von Regierungsbeamten, der örtlichen Polizei und Beamten des örtlichen Einwohnerkomitees besucht. Sie versuchten, mich dazu zu bewegen, Falun Gong aufzugeben. Ich nutzte diese Gelegenheiten: Jedes Mal, wenn sie kamen, erklärte ich ihnen die wahren Umstände der Verfolgung, egal wer es auch war. Frustriert darüber, dass sie meine Einstellung nicht ändern konnten, ließen sie mich später einfach in Ruhe. Mit meinen aufrichtigen Gedanken, die ich durch Dafa erlangte, schuf ich eine Umgebung, die relativ gut für meine Kultivierung war.


    Inmitten menschlicher Trübsal marschieren die Dafa-Praktizierenden bei der Kultivierung voran. Wenn wir das Fa gut lernen, verstehen wir die Lehre und halten Schritt mit dem Prozess der Fa-Berichtigung mit dem Fa als unserem Führer, damit wir in der Trübsal nicht unseren Halt verlieren.


    Der Meister sagte:


    „Die Weisheit der Dafa-Jünger stammt aus aufrichtigen Gedanken – göttlichen Gedanken.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Sitzung der Lernenden aus der asiatisch-pazifischen Region, 12.04.2004 in New York)


    Dafa enthüllt sich uns auf unserem Pfad der Kultivierung, der vom Meister arrangiert ist, solange wir dem Pfad folgen. Als göttliche Wesen in sterblichen Hüllen werden wir unseren Verantwortungssinn den Lebewesen gegenüber nicht verlieren und sicherlich alles berichtigen, das entartet ist.


    Als ich im Gefängnis war, durfte ich die Falun Gong-Übungen zwar nicht praktizieren, praktizierte sie aber trotzdem. Zu dieser Zeit war ich mir nicht über das Aussenden der aufrichtigen Gedanken bewusst. Eines Tages sah mich der Leiter des Gefängnisses beim Praktizieren der Übungen. Er begann, mich wütend mit zornigen Augen anzuschreien, und befahl einem Mitgefangenen, mich mit einem Schlagstock zu schlagen. „Verprügle sie schlimm!“ Ich machte nicht einmal die Augen auf und sagte nur zu dem Insassen: „Du wirst mich nicht schlagen. Wenn du das machst, wirst du selber den Schmerz erleiden.“ Der Gefangene war schockiert über meine Worte und zog sich zurück.


    Eines Tages um 11:00 Uhr morgens kam ein Gefängniswärter, um einer Mitpraktizierenden die Hände und Füße in Fesseln zu legen. Da fixierte ich ihn mit meinen Augen und sagte: „Sie werden ihr keine Fesseln anlegen. Wenn Sie das tun, werden Ihre Frau und Ihre Kinder die Schmerzen in ihren Beinen erleiden.“ Er war schockiert und richtete sich auf, ohne ihr die Fesseln anzulegen. Dann fragte er sie: „Möchtest du gefesselt werden?“ Ich sagte zu ihr: „Du wirst nicht gefesselt werden!“ Doch sie antwortete: „Ich habe keine Angst vor den Fesseln.“ Dann legte er ihr die Fesseln an. Ich bewunderte ihren festen Glauben an Dafa, doch war ich aufgewühlt, weil sie es nicht geschafft hatte, die Arrangements der alten Mächte zu negieren. Ich sendete still einen Gedanken aus: „In drei Tagen wirst du ihr die Fesseln abnehmen, sonst wirst du den Schmerz in deinen Händen spüren.“ Um 14:50 Uhr kam der Wärter und nahm ihr die Fesseln ab. Sie erkannte bald darauf, dass sie nicht mit dem Fa übereinstimmte, wenn sie die Fesseln akzeptierte. Dann begannen wir, täglich gemeinsam das Fa zu rezitieren.


    In der Haftanstalt gab man uns zum Essen krankes, graues, schwarz verdorbenes Schweinefleisch und verdorbenen Reis, der mit Fäkalien gemischt war. Das Essen in der Schale war von einer Schicht schwarzer, fauliger Fäkalien bedeckt und am Boden war Sand, der nach Insektenvernichtungsmitteln roch. Da ich fand, dass wir nichts Falsches getan hatten damit, dass wir Dafa-Praktizierende waren, und dass wir deshalb nicht verfolgt werden sollten. Die gesamte Misshandlung war Teil der Verfolgung von Dafa und stellte ein übles Verbrechen dar. Wir durften die Misshandlungen nicht einfach hinnehmen, ohne etwas dagegen zu unternehmen. Wir kamen zu der Übereinkunft, aus Protest in einen Hungerstreik zu treten. Wir klopften an die Tür der Gefängniszelle und sprachen laut zu den Gefängniswärtern. Wir erklärten ihnen die wahren Umstände der Verfolgung und verlangten, den Bürgermeister, den Gefängnisleiter und den Leiter des Polizeiamtes zu sehen, um gegen die Misshandlungen Beschwere einzulegen. Wir weigerten uns, etwas zu essen, bis der Reis und das Fleisch in unserem Essen offiziell auf Tauglichkeit geprüft wurden. Viele wollten, dass wir aufgaben, doch wir gaben nicht nach.


    Am nächsten Morgen verlangte der Gefängnisleiter von mir und einer weiteren Praktizierenden, in das Lagerhaus zu gehen, wo zwei Gefangene unter unserer Aufsicht den Reis von den Fäkalien trennten. Von da an gab uns das Gefängnis nie wieder verdorbenes Fleisch oder verdorbenen Reis zu essen. Mit der Hilfe des Meisters und unseren aufrichtigen Gedanken und Taten entfernten wird die bösartigen Elemente, wehrten die Übeltäter ab und berichtigten unsere Umgebung. Die Mitgefangenen aus unseren Nachbarzellen, die ebenfalls davon profitierten, sangen oft laut und dankbar: „Lang lege Falun Gong!“


    Alle Gefangenen im Gefängnis mussten Papierschachteln anfertigen, auch die Falun Gong-Praktizierenden. Einige Praktizierende gaben der Drohung nach, die Arbeiten gut zu machen, damit die Mitgefangenen in unserer Zelle nicht bestraft wurden. Doch ich bestand darauf, niemals dem Gefängnis nachzugeben, und verbrachte meine gesamte Zeit damit, das Fa aufzusagen und Berufungsbriefe und Botschaften mit Informationen über die Hintergründe der Verfolgung zu schreiben.


    Eines Tages kam der stellvertretende Gefängnisleiter, der bekannt war für seine Heimtücke und Grausamkeit, zu uns in die Werkstatt. Als er sah, dass ich nicht arbeitete und stattdessen einigen Gefangenen die Zusammenhänge der Verfolgung erklärte, drehte er durch und schrie mich an: „Du! Wie kannst du es wagen, deine Arbeit zur Seite zu legen und über das sensibelste Falun Gong-Thema hier im Gefängnis zu reden?“ Ich drehte mich zu ihm um: „Sie sind nicht in der Position, mich anzuklagen. Ich habe nichts Unrechtes getan. Gehen Sie mir aus Weg!“ Er war verstört von meinen Worten, starrte mich an und beharrte darauf: „Ich werde nicht gehen. Ich werde hier bleiben.“ Ich deutete mit meiner rechten Hand auf ihn und sagte befehlend: „Dann bleiben Sie den ganzen Tag dort stehen. Keine Bewegung!“ Dann erklärte ich weiter die wahren Umstände, während er einfach nur still dort stand. Nach einer Weile begannen die Gefangenen zu murmeln: „Seht, was geschieht mit ihm?“ Ich schaute beiläufig zurück und sah ihn an das Geländer gelehnt, mit dem Kopf nach vorne und den Mund weit geöffnet. Seine Zunge war steif und sein Blick nach unten gerichtet und bewegungslos. Ich dachte: „Ich habe ihn wohl betäubt“, und sagte zu ihm: „Dort sehen Sie wirklich schlecht aus. Gehen Sie einfach weg!“ Als er meine Worte hörte, konnte er sich bewegen und eilte die Treppe hinunter mit den Worten: „Sie verfügt über eine große Macht. Seit ihr niemals im Weg!“ Von da an wagte er nie, die Zelle zu inspizieren, in der ich war, und rannte weg, wann immer er mich sah.


    Eine Umgebung erschaffen, um das Fa zu bestätigen und noch mehr Menschen zu retten


    Wir kann ich die Schönheit von Dafa unter der Weltbevölkerung verbreiten? Die Menschenwelt wurde für die Fa-Berichtigung erschaffen und alle Lebewesen kamen für Dafa in diese Welt. Alles in der menschlichen Gesellschaft dreht sich um Dafa. Es ist vollkommen in Ordnung, es zu verwenden, um Dafa zu verbreiten, das Fa zu bestätigen und das Häretische zu unterdrücken. Es ist unsere Pflicht, noch mehr Menschen die Tatsachen über Falun Gong zu erklären, damit noch mehr Menschen errettet werden können. Ich brach zu einer Suche auf nach einem ehrenvollen Weg, um das Fa zu bestätigen und Lebewesen zu erretten.


    Meine Mitpraktizierenden und ich kauften Farbstifte und stellten viele Blätter mit Botschaften über Falun Gong her. Wir kauften etwas gelben Stoff und schrieben darauf in Rot: „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut! Falun Dafa ist ein aufrichtiger Weg! Die Welt braucht Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht! Der Himmel herrscht mit karmischen Gesetzen! Stellt Jiang Zemin weltweit vor Gericht! Stellt den Ruf meines Meisters wieder her! Stellt den Ruf von Falun Gong wieder her!“ Wir befestigten Holzstäbe an die kleinen Spruchbänder und verteilten sie zusammen mit weiteren Informationsmaterialien über die Verfolgung auf dem Land. Bevor wir aufbrachen, baten wir den Meister um Hilf: „Lassen Sie unsere Informationsmaterialien unser mächtiges Werkzeug sein, um das Häretische zu unterdrücken! Segnen Sie jeden Ort, an den wir gehen, und harmonisieren Sie ihn durch das Licht von Dafa! Helfen Sie, dass alles Häretische vernichtet wird! Machen Sie uns unsichtbar vor den Menschen mit bösartigen Absichten und erleuchten Sie die Gutherzigkeit der guten Menschen.“ Wir sendeten aufrichtige Gedanken aus, während wir die Wege entlanggingen. Überall, wo wir hinkamen, einschließlich an Brücken, Bäumen am Straßenrand und Leitungsmasten hängten wir unsere Spruchbänder auf und verteilten an jeden Einwohner, den wir trafen, Informationsmaterialien. Oft wurden wir von der Polizei verfolgt und um uns herum fuhren Polizeiautos Streife, kehrten jedoch dank des barmherzigen Schutzes des Meisters immer sicher nach Hause zurück.


    Im Wind wehten unsere gelben Spruchbänder wie ein goldenes Spektakel, die Majestät von Dafa zeigend, das Böse bereinigend und das vor langem vergessene Gewissen der Menschen aufweckend. Einige Spruchbänder waren über sechs Monate an den Bäumen. Viele Mitpraktizierende bezwangen ihre Ängste und fanden den Mut herauszutreten. Durch das Fa-Lernen erkannten wir, dass wir, damit noch mehr Menschen die Wahrheit über Falun Gong verstehen können, mehr machen, die häretischen Elemente in den anderen Räumen beseitigen und als ein Körper zusammenarbeiten müssen. Eines Nachts platzierten wir innerhalb von zwei Stunden in nahezu der gesamten Stadt Botschaften, einschließlich an den Leitungsmasten, benachbarten Polizeistationen, Schulen, Fabriken und Hotels.


    Am nächsten Menschen waren die Menschen schockiert, als sie das Spektakel sahen, und redeten viel darüber. Die Behörden der Kommunistischen Partei Chinas, überaus verängstigt, befahlen, alle Wände und Leitungsmasten, auf denen die Botschaften gemalt waren, neu anstreichen zu lassen, um die Nachrichten zu verdecken. In seiner Rede bei einem Treffen der Stadtregierung verkündete der Bürgermeister offen: „Wenn Sie die Einstellung von Falun Gong-Praktizierenden hätten, dann würde die Wirtschaft in unserer Stadt sicher blühen.“


    Alle Dafa-Praktizierenden aus unserer Stadt arbeiteten aktiv zusammen. Wir stellten Tag und Nacht Informationsmaterialien her und verteilten sie in allen Dörfern, Orten und Bezirken unserer Stadt und in den umliegenden Landkreisen. Wir arbeiteten so fleißig, nur um das Fa zu bestätigen und die Menschen zu retten. Wie können wir wirklich Menschen retten? Durch das Fa-Lernen bin ich zu dem Verständnis gekommen, dass unsere Bestätigung des Fa mit dem Voranschreiten der Fa-Bestätigung des Meisters übereinstimmen muss. Inmitten der überwältigenden Verfolgung von Falun Gong haben wir keinen anderen Weg, um uns Gehör zu verschaffen. Wir haben nur diesen Weg, um das Fa zu bestätigen, das Häretische zu unterdrücken und das Gewissen der Menschen aufzuwecken. Alles, was wir machen, ebnet den Weg für die Errettung der Menschen. Als Hindernisse aus dem Weg geräumt wurden, besserte sich unsere Umgebung. Nun müssen wir damit weitermachen, die Menschen wirklich zu retten, indem wir ihnen persönlich die wahren Umstände der Verfolgung erklären.


    Ich begann, zuerst den Menschen in meiner Umgebung persönlich die Hintergründe der Verfolgung zu erklären. Wo immer ich auch hinging, brachte ich den Menschen die Wahrheit über Falun Gong, einschließlich meinen Verwandten, Freunden, Klassenkameraden, Fußgängern auf der Straße, Beamten des örtlichen Einwohnerkomitees, Ladeninhabern und den Polizisten, die an der Verfolgung von Praktizierenden beteiligt waren. Bei unseren Gesprächen verwendete ich unterschiedliche Methoden, um das Herz der Menschen aufzuwecken. Die meisten Menschen verstanden meine Worte und traten nach bereits einem kurzen Gespräch aus der KPCh und den ihr zugehörigen Organisationen aus. Ich freute mich über ihre richtige Entscheidung. Einige Menschen weigerten sich, die drei Austritte zu machen, doch ich verließ sie zumindest mit dem guten Willen: „In der Zukunft werden Sie es sicher verstehen. Ich hoffe, Sie werden bald eine weitere Chance erhalten.“


    Dafa hat meine Weisheit aufgeschlossen. Mit der barmherzigen Hilfe des Meisters und meinen eigenen, aufrichtigen Gedanken habe ich meinen Weg erschaffen, das Fa zu bestätigen, zusammen mit meinen Mitpraktizierenden als einem gemeinsamen Körper. Es ist ein immer breiter werdender Weg, um meinen heiligen, vorgeschichtlichen Schwur zu erfüllen.


    Ich danke Ihnen Meister, für Ihre barmherzige Erlösung und Ihren barmherzigen Schutz. Heshi.


    Standhaft wie ein Berg, das Wunderbare von Dafa errettet Lebewesen


    Vom Xinqing, einer Falun Dafa-Praktizierenden in Festlandchina


    Während eines scheinbar zufälligen Momentes erhielt ich das Buch „Zhuan Falun“ (Li Hongzhi). Ich überflog das Inhaltsverzeichnis und erkannte, dass dieses Buch DAS Buch war, nach dem ich gesucht hatte. Dann las ich es schnell durch und verstand den Sinn des Lebens. Seitdem lerne ich das Fa, wenn ich nicht arbeite oder Hausarbeit erledigen muss. In der Minute, in der ich begann, das Fa zu lernen, umgab mich ein starkes Energiefeld, das sich sehr angenehm anfühlte. Die Seiten im „Zhuan Falun“ waren transparent und schimmerten silbern. Je mehr ich las, umso klarer wurde ich und umso leichter fühlte sich mein Körper an. Wie dem auch sei, sobald Buddhas, Taos und Gottheiten im Buch erwähnt wurden, zögerte ich. Einmal, aus heiterem Himmel, betrat mein Sohn das Zimmer und erzählte mir begeistert: „Mama, Buddhas, Taos und Gottheiten existieren wirklich! Ich habe das Himmelstor geöffnet gesehen. Die Gottheiten im Himmel sind riesig und die Stäbe in ihren Händen sind einige Meter lang.“ Woher wusste er, dass ich über Buddhas, Taos und Gottheiten nachdachte? Da erkannte ich, dass der Meister mir durch meinen Sohn einen Hinweis gab.


    Als ich eines Nachts bereits schlief, spürte ich ein dunkles Objekt auf mir liegen. Ich konnte nicht mehr atmen und rief den Meister um Hilfe. Plötzlich flog das dunkle Objekt weg und ich sah drei Reihen von Buddhas, Taos und Gottheiten. Das Ganze war sehr feierlich und überwältigend.


    Vor meiner Kultivierung litt ich unter Knochenwucherungen in meinem Nacken und an der Wirbelsäule und meine Beine waren krumm. Mein Gehirn wurde zu wenig mit Blut versorgt, was zu Kopfschmerzen, Nervenschwäche, Magenproblemen, Hepatitis, rheumatoider Arthritis sowie mangelhafter Sehkraft, schwachem Gehör und mangelhaftem Gedächtnis führte. Doch zwei Wochen, nachdem ich mit dem Praktizieren von Falun Dafa begonnen hatte, hatten sich meine Beine begradigt und ich konnte wieder schnell gehen. Fünf Monate später waren alle meine Krankheiten verschwunden. Es war ein unbeschreibliches Gefühl! Ich möchte Falun Dafa und dem barmherzigen Meister dafür danken, eine zweite Chance im Leben erhalten zu haben. Danach ging ich jeden Nachmittag zum Fa-Lernen in die Gruppe und an den Wochenenden hinaus, um den Menschen von meinen Erfahrungen mit Falun Dafa zu erzählen.


    Als im Jahre 1999 die Verfolgung begann, war ich entschlossen, mit meiner Kultivierung fortzufahren. Ich weigerte mich, meine Dafa-Bücher abzugeben, geschweige denn Erklärungen aufzusetzen, dass ich auf diese Praktik verzichten würde. Mein Vorgesetzter auf der Arbeit versuchte, mich vom Praktizieren abzubringen, doch stattdessen berichtete ich ihm von dem Hintergrund und den Zusammenhängen im Hinblick auf die Verfolgung. Als ich eines Nachts eingeschlafen war, umgab mich eine große silbrig-weiße Energie. Ich erwachte, fühlte mich pudelwohl und wusste, dass der Meister meinen Körper reinigte. Am nächsten Tag fühlte sich mein Körper an, als würde er in der Luft schweben. Meine Sehkraft hatte sich verbessert und ich fühlte mich wie ein junges Mädchen. Begeistert hüpfte ich im Haus herum. Meine Familie freute sich für mich. Ich lernte weiterhin das Fa und praktizierte die Falun Dafa-Übungen, war ein Teil des Fa und wusste deshalb, dass ich es schützen musste. Deshalb ging ich mit einem anderen Praktizierenden zu einer Buchhandlung und kaufte dort alle „Zhuan Falun“, die im Laden waren - genau 20 Exemplare. Zu Hause versteckten wir diese sorgfältig, damit die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) sie nicht zerstören konnte.


    Über die Tatsachen aufklären


    Ich sprach mit meinen Vorgesetzten, Arbeitskollegen und den Patienten im Krankenhaus, wo ich arbeitete, darüber, was Falun Dafa wirklich ist und warum es tatsächlich verfolgt wird. Ich erzählte ihnen auch von meinen persönlichen Erlebnissen. Die meisten verstanden die Wahrheit. Das Personalbüro arrangierte eine sogenannte „Konferenz zur Konfrontation“, bei der angeblich jeder Anwesende Falun Dafa mit irgendetwas beschuldigen sollte. Wie dem auch sei, nur eine Person sagte etwas und nur eine einzige stimmte damit überein. Niemand anderes beteiligte sich daran und die ganze Konferenz endete sehr schnell.


    Im Jahre 2003 praktizierten viele meiner Arbeitskollegen mit mir die erste Übung. Alle spürten ein starkes Energiefeld. Viele von ihnen hatten das „Zhuan Falun“ gelesen und kannten die Wahrheit. Einige von ihnen sagten offen, dass Falun Dafa gut ist und dass Dafa-Praktizierende gute Menschen sind. Später begannen sogar zwei von ihnen, ebenfalls zu praktizieren.


    Der Meister sagte:


    Wahrheit aufklären, morsche Gespenster vertreiben

    Neun Kommentare weit verbreiten, aus häretischer Partei austreten

    Aufrichtiger Gedanke errettet Menschen in der Welt

    Entlarvt die Lügen

    Löst Knoten im Herzen

    Glaube nicht, Gewissen nicht wieder erweckt werden kann

    (Li Hongzhi, Die Welt erretten, 15.05.2008, in: Hong Yin III)


    Ich half vielen meiner Arbeitskollegen, meiner Vorgesetzten sowie ihren Kindern und einem ehemaligen Soldaten, aus der KPCh und den damit in Verbindung stehenden Organisationen auszutreten.


    Ich besuchte auch Freunde und ehemalige Klassenkameraden, um ihnen die Zusammenhänge zu erklären und zu helfen, aus der KPCh auszutreten. Viele von ihnen zogen ihre Mitgliedschaft zurück, unter anderem hochrangige KPCh-Funktionäre, Direktoren von Krankenhäusern, Präsidenten von Unternehmen, Geschäftsleute und Professoren. Einer von ihnen brachte seine Ehefrau zu mir und bat mich, auch ihr zu helfen, aus der KPCh auszutreten. Wenn ich die Wahrheit erkläre, öffnet der Meister meine Weisheit, sodass ich ruhig und klar werde und nie um Worte verlegen bin.


    Der Meister sagte:


    „Das Fa mit Vernunft zu bestätigen, die Wahrheit mit Weisheit klarzustellen, das Fa mit Barmherzigkeit zu verbreiten und die Menschen auf der Erde erretten.“ (Li Hongzhi, Vernunft, 09.08.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Einmal erklärte ich einer Studentin an der Busstation die Hintergründe von Falun Dafa und der Verfolgung. Nachdem sie aus der KPCh und ihren anhängenden Organisationen ausgetreten war, sagte sie: „An der Uni gibt es so viele Studenten, die die Wahrheit nicht wissen. Beeilen Sie sich und retten Sie sie!“


    Außerhalb des Supermarktes sprach ich mit einem koreanischen Kriegsveteranen. Er stimmte mit meiner Erklärung überein, wie bösartig die KPCh sei, weigerte sich jedoch, aus ihr auszutreten. Er war überzeugt davon, dass Jesus Christus ihn schützen würde. Seine Worte konnten mich nicht bewegen und ich sagte mit einer festen, friedlichen Stimme zu ihm: „Das Christentum ist eine aufrichtige Praktik. Sie wurde 300 Jahre lang verfolgt, dennoch waren die Christen in der Lage, ihren Glauben zu bewahren. Sehr vorbildlich. Doch euer Herr weiß, dass es jetzt und hier einen höheren Herrn gibt, der Erlösung anbietet. Wenn dein Herr weiß, dass du die Wahrheit über Falun Dafa verstehst und aus der KPCh und den mit ihr verbundenen Organisationen ausgetreten bist, wird er sehr froh darüber sein, dass du errettet worden bist.“ Plötzlich erwachte der Mann und sagte: „Ja, das ist sicher so! Ich möchte austreten - und dir danken.“


    Ich kläre Taxi- und Busfahrer, Studenten sowie Großmütter, die ihre Enkel abholen, auf. Viele von ihnen kennen die Hintergründe und Fakten und sind aus der KPCh ausgetreten. In Wirklichkeit ist es jedoch der Meister, der alles tut:


    „Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Menschen wirklich zu hohen Ebenen anleiten, S.26)


    Im Prozess der Aufklärung der Menschen habe ich viele meiner Anschauungen erkannt und sie beseitigt, um mich erhöhen zu können.


    Um noch mehr Menschen erretten zu können, begann ich damit, Briefe zu schreiben, in denen ich von den wahren Umständen der Verfolgung berichte, und an unbekannte Personen zu verschicken.


    Wie der Meister am 6. Februar 2008 in dem Artikel „Grüße“ sagte:


    „Errettet eure Lebewesen, erfüllt euren großen Wunsch aus der Vorgeschichte und löst euer Gelübde ein!“ (Li Hongzhi)


    So sammelte ich Namen und Adressen von Menschen in verschiedenen Orten und mit verschiedenen Berufen. Der Inhalt der Briefe änderte sich abhängig von den Berufen der Personen. Pro Woche versendete ich so circa 50 Briefe. Weitere Praktizierende haben sich nun diesem Projekt angeschlossen.


    Das Wunderbare, wenn man an den Meister und das Fa glaubt


    Im Sommer 2006 kam die Praktizierende A, die erst seit einigen Monaten Falun Dafa praktizierte, in meine Stadt. A war bereits über 60 Jahre alt und litt unter Leukämie. Ihr Mund und ihre Augen waren schief, ihre Glieder steif, sie sprach sehr undeutlich und humpelte beim Gehen. Sie war nicht in der Lage, sich selbst zu versorgen. In Begleitung ihres Ehegatten und der Familie kam sie zu mir nach Hause. Sie konnte sich nicht entscheiden, ob sie ins Krankenhaus gehen sollte oder nicht, und war sehr verzweifelt.


    Der Meister sagte:


    „… weil die Dafa-Jünger meine Jünger sind, keiner hat das Recht, sich um sie zu kümmern.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Sitzung der Lernenden aus der asiatisch-pazifischen Region, 12.04.2004)


    Ich fragte sie: „Praktizierst du wirklich oder willst du ins Krankenhaus gehen?“ Schnell antwortete sie: „Ich praktiziere wirklich!“ Daraufhin bat ich sie, bei mir zu bleiben.


    Jeden Morgen praktizierten wir zusammen die Falun Dafa-Übungen. Wenn die Übungen ihr sehr schwer fielen, rezitierte ich das Fa des Meisters, um sie zu ermutigen:


    „Schwer zu ertragen ist zu ertragen, Unmögliches ist möglich.“

    (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9: Menschen mit großer Grundbefähigung, S. 340)


    Gemeinsam lernten wir das Fa. Zu Beginn konnte sie nicht selbst lesen, so las ich für sie. Doch bereits am darauffolgenden Tag bestand sie darauf, selbst zu lesen. Obgleich sie sehr undeutlich las, war sie in der Lage, fast 20 Seiten im „Zhuan Falun“ zu lesen. Dann verbesserte sich ihr körperlicher Zustand. Ich half ihr bei der Körperreinigung und kochte die Mahlzeiten für sie. Am dritten Tag konnte sie eine ganze Lektion im „Zhuan Falun“ lesen. Ihr Mund und ihre Augen waren nicht mehr so schief. Am vierten Tag studierte sie das „Zhuan Falun“ und die Artikel aus „Essentielles für weitere Fortschritte“ (Li Hongzhi). Jeden Tag tauschte ich mich mit ihr auf der Basis des Fa aus.


    Am vierten und fünften Tag erkundigte sich ihre Familie nach ihrem Zustand. A sagte mit lauter Stimme: „Hört ihr, ich kann wieder ganz klar sprechen und es wird jeden Tag besser.“ Ihre Familie war dem Meister und Dafa sehr dankbar. Sie dankte auch mir und den anderen Praktizierenden, die A geholfen hatten, wieder und immer wieder. Am sechsten Tag konnte A ihre steifen Arme wieder heben und ganz normal gehen. Am siebten Tag war ihre Gesundheit wieder vollständig hergestellt. Sie hielt meine Hände, dankte mir und war bereit, nach Hause zu gehen. Mit Tränen in den Augen kniete sie vor dem Bild des Meisters nieder und sagte: „Meister, ich danke Ihnen, dass Sie mein Leben gerettet haben. Ich werde eine standhafte Praktizierende sein.“


    Der Meister sagte in Hong Yin II „Gnade von Meister und Jünger“:


    Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht

    Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurückzuführen (Li Hongzhi, 01.02.2004)


    Ich konnte das Wunderbare von Falun Dafa bezeugen.


    Nichts kann meinen Glauben an Falun Dafa ändern


    Von einem Dafa-Praktizierende aus Daqing, Provinz Heilongjiang


    Grüße an den Meister, Grüße an meine Mitpraktizierenden.


    Die Fa-Konferenz in China wurde schon achtmal veranstaltet, aber bis jetzt habe ich noch nicht daran teilgenommen. Nachdem ich davon erfahren hatte, dass die neunte Fa-Konferenz in China stattfinden soll, erkannte ich, dass das Schreiben und Einreichen eines Erfahrungsaustauschartikels ein Weg ist, dem Meister unsere Dankbarkeit zu zeigen. Diese Artikel können nicht nur dabei helfen, unsere Ebene zu erhöhen, sie können auch dazu beitragen, den alltäglichen Menschen die Herrlichkeit und die Großartigkeit des Dafa aufzuzeigen.


    Seit ich klein war, war ich introvertiert, schwach und oft krank. Nachdem ich geheiratet hatte, wurde meine Gesundheit noch schlechter. Ich hatte regelmäßig Kopfschmerzen, litt unter einer zervikalen Knochen-Hyperplasie(Vergrößerung eines Organs durch anormale Vermehrung der Zellen), Arthritis und Bronchitis. Als ich 30 Jahre alt wurde, konnte ich weder eine Arbeit annehmen, noch meine Haushaltsarbeiten erledigen.


    Das Fa erhalten und an das Fa glauben


    1998 stellte mir ein Kollege das Dafa vor. Nach einem Monat des Praktizierens, verschwanden meine Krankheiten auf wunderbare Weise und ich wurde ein fröhlicher Mensch. Ich war von der Kraft des Dafa überwältigt.


    Im Jahr 2001 erreichte die Verfolgung von Falun Dafa ihren Höhepunkt. Während dieser Zeit begann ich bei mir Zuhause Transparente über die wahren Begebenheiten und Stempel herzustellen. Eines Nachts ging ich zusammen mit drei weiteren Praktizierenden hinaus, um ein Transparent an einer Überführung aufzuhängen. Straßenlampen beleuchteten die Überführung hell und es fuhren unzählige Autos unten durch. Meine Mitpraktizierenden waren ein wenig ängstlich, aber ich dachte: „Was wir tun, ist aufrichtig und gut, der Meister ist immer bei uns, was gibt es also zu fürchten?“. So hing ich das erste Spruchband meines Lebens auf und meine Mitpraktizierenden halfen mir dabei. Unter dem Schutz des Meisters schafften wir es sicher nach Hause zurückzukehren. Nach dieser schwierigen Situation bemerkte ich, dass sich mein Glaube an den Meister und das Fa verstärkt hatte. Unbewusst bewahrte ich stets den Gedanken: „Glaube an den Meister und das Fa.“


    Der Meister gab mir die Note 100


    Eines Tages im Oktober 2001 wurde ich von korrupten Polizisten festgenommen und in ein Untersuchungsgefängnis gebracht. Die Wärter befahlen einer Gruppe von Gefängnisinsassen, mich zwangsweise zu ernähren. Ich wurde auf diese Art gefoltert bis mein Mund und meine Nase bluteten. Mein Gewicht reduzierte sich rasch von 55 kg auf 35 kg, aber ich war trotzdem voller Energie, was die Gefangenen und die Wachen sehr verwunderte. Ich wusste, dass dieses Wunder von meinem standhaften Glauben an den Meister und das Fa herrührte.


    Ich wurde zu drei Jahren Haft verurteilt und dann im August 2002 ins örtliche Frauengefängnis überführt. Eines Tages wurde ich dort zu einer rücksichtlosen Abteilungsleiterin geführt, die mich fragte, warum ich nicht die „Berichterstattung“ rezitieren würde. Ich antwortete ihr, dass ich kein Sträfling sei. Daraufhin forderte sich mich auf, mich hinzuhocken. Als ich es ablehnte, zwang mich die Leiterin mit der Hilfe von anderen Häftlingen und korrupten Wärtern auf den Boden. Ich setzte mich hin. Da die Leiterin damit unzufrieden war, fesselte sich mich an einen Türknopf und zwang mich so zum Stehen. Als sich meine Gedanken beruhigt hatten, zog sich auch das Böse zurück und die korrupten Wärter begaben sich zum Mittagessen und kamen nicht mehr zurück. Ich wurde schließlich gegen 22:00 Uhr in meine Zelle zurückgebracht. Als ich dort ankam, versammelten sich die Gefangenen um mich herum und wollten wissen, ob sie mir etwas zu essen gegeben hatten. Als ich „nein“ antwortete, suchten sie nach Esswaren. Einer gab mit ein Stück Wurst und zwei Eier. Während ich mir das Essen anschaute, kam mir der Gedanke: „Sieht das nicht wie eine 100 aus?!“ Ich wusste dass der barmherzige Meister bei mir war und mich dadurch ermutigte.


    Während meiner 3-jährigen Gefangenschaft ermutigte ich meine Mitpraktizierenden dazu, der Verfolgung zu widerstehen. Weil ich es ablehnte den Anweisungen der Wärter zu folgen, wurde ich an einem Türrahmen aufgehängt. Aber egal welcher Art von Verfolgung ich auch ausgesetzt war, ich hielt fest an meinem Glauben an den Meister und das Fa und schaffte es so, die dunkle und schmerzvolle Zeit zu überstehen.


    Prüfungen beim Errichten einer Material-Produktionsstätte


    Die Praktizierende in der Gegend, in der ich mich seit der Entlassung aufhielt, betreute eine Materialherstellungsstelle. Sie wurde öfter von Polizisten bedroht und eingeschüchtert. Ihr Ehemann, der kein Falun Gong -Praktizierender ist, war um ihre Sicherheit besorgt und forderte schließlich von ihr, die Herstellung der Materialen einzustellen. So wurde es für uns schwierig die neuen Schriften des Meisters und andere Informationsmaterialien über die wahren Umstände der Verfolgung zu erhalten.


    Schließlich sprach mich unser Koordinator darauf an, ob ich nicht bei mir zu Hause eine solche Material-Produktionsstätte errichten wolle. Ich fand diese Idee gut, ich machte mir aber Sorgen, dass mein Mann damit nicht einverstanden wäre. Der Meister fordert uns auf, die wahren Umstände zu erklären und Lebewesen zu erretten und die Errichtung einer Materialstelle ist dafür unbedingt erforderlich. So beschloss ich eine Material-Produktionsstätte bei mir zu Hause einzurichten. Da ich fest entschlossen war, dies in die Tat umzusetzen, hatte mein Ehemann keine Einwände.


    Meine ersten Versuche bei der Materialherstellung liefen nicht reibungslos und ich erlebte eine konfliktvolle Zeit mit meinen Familienangehörigen. Daher erkannte ich, dass ich die Dinge aus der Sicht des Fa und nach den Anforderungen des Meisters erledigen musste. Niemand sollte mich stören, wenn ich dem Meister dabei helfe, das Fa zu bestätigen! Als ich diesen Gedanken festigte, verschwanden die Störungen und mein Mann unterstützte mich bei der Materialerstellung und half mir dabei, CDs über die wahren Umstände der Verfolgung zu verteilen.


    Zu dieser Zeit nutzte ich einen Laser-Drucker, obwohl ich weder Erfahrungen mit der Bedienung hatte noch über entsprechende Fachkenntnisse verfügte. Eines Tages funktionierte der Drucker nicht mehr und ich musste einen Praktizierenden um Hilfe bitten. Dieser Praktizierende zerlegte die Maschine in Einzelteile, um die defekten Komponenten zu entfernen. Als wir den Drucker wieder zusammensetzen konnten, war es Zeit für den Praktizierenden, zur Arbeit zu gehen. Ich sagte ihm, er solle beruhigt gehen und ich würde versuchten die Teile selbst zusammenzusetzen.


    Als ich die vielen verschiedenen Teile anschaute, die zerstreut herumlagen, hatte ich einen Gedanken: „Ich muss den Drucker schnell reparieren. Wenn ich Fragen habe, wird mir der Meister sagen, was zu tun ist.“ Ich nahm ein Teil nach dem anderen und setzte die Maschine nach meinem Ermessen wieder zusammen. Nach kurzer Zeit war der Drucker wieder repariert und als ich das Stromkabel anschloss, druckte er normal. Ich war begeistert. Eine Person, die von Druckern nicht viel verstand, konnte das schaffen! Ich war tief bewegt und erkannte, dass sich die Praktizierenden unter der Vorsorge des Meisters, wirklich glücklich schätzen können.


    Wir erkannten, dass die farbig ausgedruckten Materialien leichter von den Menschen akzeptiert wurden, daher besorgte ich mir einen Farbdrucker. Anfänglich wusste ich nicht, wie man den Drucker benutzt und ihn wartet, was dazu geführt hat, dass die Düsen verstopften und die Druck-Erzeugnisse merkwürdige Färbungen aufwiesen. Ich musste daher die Düsen reinigen, was aufgrund meiner mangelnden Kenntnisse dazu führte, dass sich die Tinte überall ausbreitete.


    Aber diese Schwierigkeiten konnten mich nicht aufhalten, denn ich glaube daran, dass das Dafa allmächtig ist und der Meister alle Praktizierenden beschützt. Daher hielt ich trotz dieser technologischen Schwierigkeiten am Glauben fest, dass die beste Lösung sich selbst offenbaren würde und alle Probleme gelöst werden können.


    Eines Tages kaufte sich eine Mitpraktizierende einen Farbdrucker und musste später die verbrauchte Farbpatrone auswechseln. Sie bat mich um Hilfe, aber ich war genauso ahnungslos wie sie. Jedoch vertraute ich darauf, dass der Meister uns helfen würde, da wir unsere Aufgabe erfüllten. Wir nahmen die Bedienungsanleitung zur Hand und folgten den Anweisungen nach und nach, dann öffneten wir den Drucker und lokalisierten die verbrauchte Patrone. Obwohl ich weder ein Training absolviert noch Erfahrungen mit dem Zerlegen von Farbdruckern hatte, half mir mein standhafter Glaube an das Dafa und den Meister dabei, dieses Problem zu lösen, sodass ich Zeuge eines Wunders wurde.


    Später kauften sich andere Praktizierende ihre eigenen Farbdrucker. Sie kamen dann zu mir, wenn sie technische Schwierigkeiten hatten. Als ich mit ihnen mein Verständnis bezüglichen des Überwindens technischer Schwierigkeiten teilte, waren sie von meinem Glauben an den Meister und das Fa sehr bewegt.


    Später wollte die Praktizierende, die ursprünglich für das Herstellen der Informationsmaterialien verantwortlich gewesen war, wieder Materialien herstellen. Sie kaufte sich daher einen Farbdrucker. Allerdings quittierte der Drucker regelmäßig den Dienst, sodass ich oft zu ihr nach Hause ging, um ihr bei der Reparatur zu helfen. Ihr Ehemann war ein alltäglicher Mensch und weil er miterlebt hatte, dass seine Frau regelmäßig von der Polizei belästigt wurde, war er gegen ihre Herstellung von Materialien. Ich bin oft hingegangen, um ihr zu helfen, doch ihr Ehemann hieß mich nicht willkommen. Obwohl ich mich an der Oberfläche angestrengt hatte, ihn freundlich zu behandeln, war ich im inneren voller Groll. Als ich später in mir selbst nach der Ursache suchte, entdeckte ich meinen Eigensinn der Geltungssucht sowie der Missgunst und ich tat mein Bestes, um sie zu beseitigen.


    Der unerschütterliche Glauben an den Meister und das Fa wehrt jede Gefahr ab


    Einige Zeit später wurde diese Praktizierende verhaftet. Ihre Mitpraktizierenden machte keine Anstalten, einen Befreiungsversuch zu starten, da sie der Meinung waren, sie hätte sich selbst in diese Situation gebracht, weil sie sich nicht gut kultiviert hatte. Aber ich hatte das Gefühl, dass es uns alle betrifft, wenn eine Mitpraktizierende in unserer Gegend verfolgt wird. Der Meister erkennt diese Verfolgung nicht an und wir als Dafa-Schüler sollten sie ebenfalls ablehnen. Ich war überzeugt davon, dass es richtig war, diese Praktizierende zu retten.


    Jedoch war das leichter gesagt als getan und diese Situation widerspiegelte uns, wie sehr wir an den Meister und das Fa glaubten. Ich erkannte, dass es keinerlei Gefahr geben würde, wenn wir von ganzem Herzen und ohne Vorbehalte an den Meister und das Fa glauben würden. So ging ich zusammen mit anderen Praktizierenden zum Untersuchungsgefängnis, um die Freilassung dieser Mitpraktizierenden zu fordern. Obwohl wir beim ersten Versuch nicht erfolgreich waren, gelang es uns doch, Informationen darüber zu erhalten, wie es ihr dort ging.


    Ich erkannte, dass es am besten wäre, mit den Familienangehörigen der eingesperrten Praktizierenden zusammenzuarbeiten, um noch bessere Ergebnisse zu erreichen. Jedoch erzählte eine Mitpraktizierende, dass ihr Ehemann verschwunden sei. Er war sehr niedergeschlagen und hatte das Gefühl, dass es wenig Hoffnung für die Rettung seiner Frau gab. Ich sagte zu meiner Mitpraktizierenden: „Wenn wir an den Meister und das Fa glauben und die Dinge aufrichtig erledigen, wird uns der Meister helfen.“ Sie änderte daraufhin ihre Einstellung und verstand, dass alles vom Meister arrangiert wird. Kurz darauf erhielten wir einen Anruf vom Ehemann der widerrechtlich inhaftierten Praktizierenden, als wir uns gerade vom Haupteingang des Untersuchungsgefängnisses entfernten.


    Wir besprachen und koordinierten uns mit dem Ehemann, bevor wir uns nochmals zum Ort des Bösen aufmachten, um ihre Freilassung zu fordern. Durch die gegenseitige Hilfe und die harte Arbeit gelang es uns schließlich, die Praktizierende zu befreien. Ihr Ehemann war sehr berührt und änderte ab diesem Zeitpunkt seine Einstellung zu Dafa und den Praktizierenden so sehr, dass er jedes Mal, wenn wir einen Rettungsversuch für einen Praktizierenden starteten, sofort mithalf. Ich wurde auch sehr von diesem Erfolg ermutigt und erlangte die tief gehende Erkenntnis, wenn man dem Meister fest vertraut, werden anscheinend unmögliche Dinge möglich. Das ist die Kraft des Dafa.


    Eine Zeit lang gingen meine Mitpraktizierenden und ich regelmäßig zu einem nahegelegenen Supermarkt, um dort die wahren Umstände zu erklären. Während einige von uns direkt mit den Menschen sprachen und ihnen die wahren Umstände erklärten, sendeten andere aufrichtige Gedanken aus. Eines Tages gingen wir erneut zum Supermarkt. Als wir uns gerade aufteilten, um die wahren Umstände zu erklären, wendete ich meinen Kopf und sah eine Gruppe von Menschen, die sich uns näherte. Einer von ihnen drehte sich um und starrte mich an. Ich erkannte, dass er ein Polizist war. So wurde mir klar, dass es sich bei der Gruppe um Zivilpolzisten handelte. Die Gruppe näherte sich hastig den ahnungslosen Mitpraktizierenden die sich auf der anderen Seite aufhielten. Ich wollte sie warnen, doch es war bereits zu spät. So drehte ich mich um und rannte die Treppe hinunter, wobei ich jemanden dicht hinter mir wahrnahm der mir folgte. Aus meinen Augenwinkeln sah ich, dass es ein Zivilpolizist von der Gruppe war, den ich nur im Kassenbereich des Supermarkts abschütteln konnte. Als ich die Treppen hinunterging, starrte mich der Polizist an, sodass ich mich vorübergehend unwohl fühlte. Aber mein Glaube an den Meister rund das Fa war stark und so schaffte ich es, die Treppen ohne Zwischenfall zu passieren.


    Ich entdeckte eine Praktizierende aus einer anderen Gegend, welche ihren Marktstand am Eingang des Supermarkts aufgestellt hatte. Ich bat sie darum, die Mitpraktizierenden zu warnen, die sich noch oben bei den Zivilpolizisten aufhielten. Da sie nicht aus unserer Gegend war, würden die Polzisten sie nicht als Dafa-Praktizierende erkennen. Die Praktizierende willigte ein und machte sich schnell auf den Weg nach oben, nachdem sie mir empfohlen hatte, schnell wegzugehen. Ich ging nach Hause und sendete ein halbe Stunde lang aufrichtiger Gedanken aus, bevor ich zum Supermarkt zurückging, um herauszufinden, wo sich meine Mitpraktizierenden befanden. Am Eingang traf ich die Praktizierende an ihrem Marktstand, sie erzählte mir, dass die Polizisten einige Praktizierende verhaftet hätten und dass sie jetzt gehen müsse. Sie bat mich darum, die anderen zu informieren, um aufrichtige Gedanken auszusenden. Nachdem ich diese Nachricht weitergeleitet hatte, rieten mir einige Praktizierende, dass ich besser im Gebäude bleiben sollte, anstatt hinauszugehen. Wir analysierten die Situation und kamen schließlich zu dem Ergebnis, dass die Zivilpolizisten diese Aktion im Voraus geplant hatten. Ein Praktizierender wurde verhaftet, als er gerade die Treppen der zweiten Etage erreicht hatte. Dadurch waren wir sicher, dass der Supermarkt ständig überwacht wurde und dass die Polzisten auf uns gewartet hatten. Die Praktizierenden, die regelmäßig hierher kamen, um die wahren Umstände zu erklären, wurden ständig überwacht und ich erkannte, dass es für mich nicht sicher war, zurückzukehren. Aber wie konnte ich mich verstecken, wenn andere Praktizierende verhaftet worden waren? So versuchte ich herauszufinden, wohin die anderen Praktizierenden gebracht worden waren und sendete zusammen mit anderen aufrichtige Gedanken aus. Später fand ich heraus, dass vier Praktizierende verhaftet und ihre Wohnungen durchsucht worden waren. Mit der Hilfe von Mitpraktizierenden und den Familienangehörigen gelang es uns, einen Praktizierenden noch am selben Tag zu befreien. Die anderen drei wurden am nächsten Tag ins örtliche Arbeitslager gebracht und einer von ihnen wurde aufgrund seiner aufrichtigen Gedanken entlassen. Einem anderen Praktizierenden gelang es mit Hilfe seiner Familie aus dem Arbeitslager zu entkommen.


    Wenn ich auf meine 14 Jahre der Kultivierung zurückblicke, so kann ich sagen, dass ich, obwohl mein Geist und mein Körper unter der Verfolgung gelitten haben, niemals dem Bösen geholfen habe und dass mein Glaube an Dafa niemals ins Wanken geraten ist. Ich glaube ohne jeden Zweifel an den Meister. Vom ersten Tag an, als ich das Fa erhalten habe, habe ich nie einen Moment gezweifelt, egal wie viel ich auch gelitten habe. Ohne Nachzulassen habe ich jeden Morgen die Übungen gemacht, egal wie müde ich war oder wie schlecht ich mich gefühlt habe. Dafa ist mein Leben, daher ist der Glaube an den Meister und das Fa nur natürlich. Ich glaube daran, dass diejenigen Praktizierenden, die ohne Vorbehalte an den Meister und das Fa glauben, die glücklichsten Menschen im ganzen Universum sind.


    Vielen Dank verehrter Meister für die grenzenlose Barmherzigkeit und die ernsthaften Bemühungen, uns zu erretten. Lasst mich darüber hinaus auch meinen tiefsten Respekt und meine Dankbarkeit gegenüber dem Meister ausdrücken.


    Heshi!


    Einen felsenfesten Glauben an den Meister und Dafa bewahren und sich bemühen, den Weg der Fa-Berichtigung gut zu gehen


    Von Lianhua, einer Dafa-Jüngerin in der Provinz Hebei


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich bin eine 70 Jahre alte Praktizierende aus einem ländlichen Gebiet. Dies ist das erste Mal, dass ich einen Erfahrungsaustausch-Artikel zu einer Fa-Konferenz einreiche. Ich nehme nun diese kostbare Gelegenheit wahr, um dem Meister über meine Kultivierungserfahrungen zu berichten und mich mit den Mitpraktizierenden auszutauschen.


    1. Erfahrungen mit dem Grundsatz : „Kultivierung ist deine Sache, Kultivierungsenergie ist Sache des Meisters“


    Sowohl mein Mann als auch ich litten unter einer angeschlagenen Gesundheit, wobei mich Herzkrankheit und Arthritis plagten und mein Mann litt unter chronischer Bronchitis und Magenproblemen. Nachdem wir am 21. Januar 2000 begonnen hatten, Falun Gong zu praktizieren, verschwanden alle diese Krankheiten spurlos. Überglücklich festigte sich unser Glauben an den Meister und Dafa.


    Die Verfolgung von Falun Gong begann kurz bevor mein Mann und ich das Fa erhielten und so wusste wirklich niemand, dass wir praktizierten. Deshalb kannten wir keine Praktizierenden, die uns die neuen Artikel und Vorträge des Meisters geben konnten. In diesen Tagen ermutigten wir uns gegenseitig, um mit dem Meister und Dafa verbunden zu bleiben und wir schwankten niemals in unserem Glauben.


    Schließlich konnten wir zufällig eine Kopie der „Fa-Erklärung 2003 im Westen der USA in der Zeit des chinesischen Laternenfestes“ ausleihen und wir schrieben sie Wort für Wort sorgfältig ab. Im darauffolgenden Jahr kamen wir in Kontakt mit einem auswärtigen Praktizierenden, der uns weitere neuere Vorträge des Meisters gab. Nachdem wir die neuen Vorträge gelesen hatten, begriffen wir, dass wir als Dafa-Jünger die heilige Verantwortung auf uns nehmen sollten, Lebewesen zu erretten, doch wir hatten keine Ahnung, wie das gemacht werden sollte. Später gelang es uns, einige unserer örtlichen Praktizierenden zu treffen, die ihre Erfahrungen beim Tun der drei Dinge mit uns austauschten. Danach sind wir oft mit unserem Motorrad in benachbarte Dörfer gefahren, um Informationen über die wahren Umstände der Verfolgung zu verteilen. Während unserer Bemühungen erlebten wir ein Wunder nach dem anderen.


    Nicht lange nach der Veröffentlichung des Buches „ Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“ im Jahre 2005 machten wir uns mit unserem Motorrad wieder auf den Weg, um Kopien dieses kostbaren Buches zu verteilen. Als wir unser Ziel (ein mehrere Meilen von unserer Wohnung entferntes Dorf) erreichten, trennten wir uns, um diese Schriften zu verteilen, wobei mein Mann an einem Ende der Straße und ich am anderen Ende anfingen. Als ich anfing zu verteilen, sah ich drei Personen am Straßenrand stehen, doch ich ging an ihnen vorbei, ohne sie sonderlich zu beachten. Am nächsten Tag erzählte uns ein Bekannter aus diesem Dorf bei einer zufälligen Unterhaltung, dass am Tag vorher drei Polizeifahrzeuge in dieses Dorf gekommen seien, um Leute zu verfolgen, die die Broschüren der „Neun Kommentare“ verteilten. Außerdem erzählte er uns, dass einige Dorfbewohner berichtet hätten, dass eine Nonne die Broschüren verteilt habe und dass die Polizei bei ihrer Untersuchung keinerlei weiteren Druck ausgeübt habe. Mir war sofort klar, dass der Meister mich in den Augen dieser Dorfbewohner wie eine Nonne aussehen ließ und es mir dadurch ermöglichte, der Gefahr zu entkommen. Ich war erfüllt von Dankbarkeit für den Meister.


    Einige Zeit nach dem chinesischen Neujahrsabend gingen einige Praktizierende von uns aus, um Informationsmaterial über die wahren Umstände an Mauern anzubringen. Ich schloss mich einem 70 Jahre alten Praktizierenden an, der uns mit dem Motorrad transportierte. Während wir so auf dem Weg entlang fuhren, streikte plötzlich das Motorrad und er konnte den Motor nicht mehr starten. Ich musste es von hinten anschieben, um es zum Laufen zu bringen. Interessanterweise fühlten wir uns überhaupt nicht müde, obwohl wir beide über 70 Jahre alt sind. Tatsächlich schoben wir das Motorrad schnell vorwärts, als ob wir viel jünger wären. Um am nächsten Tag den Tank aufzufüllen, mussten drei Leute ihre ganze Kraft aufwenden, um es nur ein wenig zu bewegen. Ich wusste, dass der Meister uns am vorherigen Abend geholfen hatte; wie hätte ich, eine 70 Jahre alte Frau, sonst das Motorrad so leicht nach Hause schieben können? Ohne den Schutz des Meisters hätten wir in dieser Nacht nicht sicher nach Hause kommen können. Der Meister schützt uns die ganze Zeit. Wir können in unseren Herzen nur die Barmherzigkeit des Meisters hochschätzen, da wir mit Worten unsere Dankbarkeit nicht ausdrücken können.


    2. Die Lehren des Meisters im Gedächtnis behalten und die Wunder von Dafa mit den alltäglichen Menschen teilen


    Am 16. August 2006 besuchten mein Mann und ich unsere Tochter. Dort entdeckten wir vor ihrer Haustür einen sehr alten Mann. Er war in Lumpen gehüllt und mit Schlamm verschmiert. Er bettelte um etwas Wasser und wir gaben ihm einen großen Becher voll. Wir erfuhren, dass er 84 Jahre alt ist und sich am Tag zuvor bei seinem Morgenspaziergang verlaufen hatte. Er war den ganzen Tag und die Nacht herumgewandert und war durstig und hungrig. Er hatte schon an viele Türen geklopft, doch keiner wollte ihm helfen. Stattdessen wurde er weggejagt. Als wir diese Geschichte hörten, luden wir ihn zum Mittagessen ein. Nach dem Essen begleiteten wir ihn zur Bushaltestelle, wir meinten, er könne den Bus nach Hause nehmen, das etwa 20 Meilen entfernt war. Zu unserer Überraschung weigerte sich der Busfahrer, ihn einsteigen zu lassen, sodass wir mit ihm fuhren. Mein Mann stieg zuerst in den Bus ein und zog ihn an der Hand hinein, meine Tochter und ich halfen ebenfalls.


    Als wir aus dem Bus ausgestiegen waren, nahmen wir ein Taxi bis zu seinem Haus. Dort trafen wir eine Menge Menschen vor seiner Wohnung an, welche sich um ihn sorgten. Sie waren erleichtert, ihn zu sehen. Als sie hörten, was passiert war, kniete sich sein Sohn sofort vor meinem Mann nieder und dankte ihm immer wieder. Sein Sohn, ein erfolgreicher Geschäftsmann, bestand darauf, uns zu bezahlen, als Zeichen seiner Anerkennung. Mein Mann sagte: „Ich nehme nichts von Ihnen. Ich bin ein Falun Dafa-Praktizierender und unser Meister lehrt uns, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht zu folgen. Wenn sie wirklich jemandem danken wollen, danken sie unserem Meister!“ Alle Umstehenden, einschließlich des Taxifahrers, waren tief bewegt und kommentierten: „Wer kümmert sich heutzutage noch um andere Leute, wenn er nicht ein Falun Gong-Praktizierender ist?“


    Am nächsten Tag kam die ganze Familie dieses alten Mannes, zusammen mit unserem Dorfparteisekretär im Schlepptau, mit vielen teuren Geschenken in unsere Wohnung. Wir lehnten dies ab, doch sie bestanden darauf, dass wir die Geschenke annehmen. Mein Mann und ich sprachen mit ihnen über die Fakten von Falun Gong und alle in ihrer Familie traten aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angeschlossenen Organisationen aus. Als sie weggegangen waren, erinnerten wir uns gegenseitig daran, dass wir uns um andere kümmern und gute Taten ohne Gegenleistung vollbringen sollen. Am folgenden Tag brachten wir alle ihre Geschenke wieder zurück und wiederholten, dass wir nichts annehmen wollten. Alle Dafa-Jünger würden dasselbe tun. Wir erklärten die wahren Umstände an ihre Verwandten und Freunde und ermutigten sie dazu, aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten. Alle waren von dem Wunder von Dafa und der Selbstlosigkeit von Dafa-Jüngern tief bewegt. Die Geschichte sprach sich rasch überall herum. Als mein Mann später in einem Dorf Ziegelsteine einkaufen wollte, fragte ihn der Verkäufer nach einem Falun Gong-Praktizierenden, der einem verirrten Mann geholfen hätte, nach Hause zu kommen. Der Verkäufer wiederholte sogar die ganze Geschichte und erwähnte, dass sie in vielen Dörfern bekannt geworden sei. Um das Fa zu bestätigen, bestätigte mein Mann, dass er derjenige gewesen sei, der dem Mann geholfen hatte. Der Verkäufer wollte ihm einen Rabatt einräumen, doch mein Mann bestand darauf, den regulären Preis für die Backsteine zu bezahlen. Mein Mann erzählte ihm mehr über Dafa und empfahl ihm, sich „Falun Dafa ist gut“ in Erinnerung zu behalten.


    Um mehr Menschen zu erretten, besuchen mein Mann und ich so viele Hochzeiten und Begräbnisse wie möglich. Zum Beispiel kam eine ungewöhnlich große Anzahl von Gästen zur 65. Geburtstagsparty meines Bruders und ich benutzte diese Gelegenheit, mit so vielen Menschen wie möglich zu sprechen. Ich konnte dort mehr als 30 Leute überzeugen, aus der KPCh auszutreten.


    3. Mit Barmherzigkeit Praktizierenden helfen, die unter Krankheitskarma oder Schwierigkeiten leiden


    Im Winter 2007 litt eine Praktizierende aus einem anderen Dorf, die älter war als ich, an Krankheitskarma. Sie konnte mehr als zwei Monate keine Nahrung bei sich behalten und litt unter starken Magenschmerzen. Sie ließ es uns nicht wissen, bis sie es nicht mehr aushielt. Nachdem wir uns miteinander ausgetauscht hatten, luden wir sie ein, eine Weile bei uns zu wohnen. Als wir sie abgeholt hatten, waren die Praktizierenden in unserem Dorf besorgt über ihren kritischen Zustand. Manche machten sich Sorgen, wie wir ihrer Familie begegnen würden, falls sie in unserer Wohnung sterben würde. Sie dachten, wir würden nach Schwierigkeiten suchen. Wir ließen uns nicht abschrecken und ich hatte nur das Fa des Meisters im Sinn:


    Der Meister sagt:


    „… - bewegt sich ein Herz nicht, werden zehntausend Unruhen besiegt.“ (Li Hongzhi, Den letzten Eigensinn beseitigen, 12.08.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Wir lernten mit dieser Praktizierenden jeden Tag das Fa und sendeten aufrichtige Gedanken aus. Wenn andere Praktizierende zu uns kamen, um das Fa zu lernen, blieben wir die ganze Nacht auf, um für sie aufrichtige Gedanken auszusenden. In der Zwischenzeit versorgte ich sie gut und manchmal stand ich in der Nacht auf, um für sie zu kochen. Mit dem felsenfesten Glauben an den Meister und Dafa halfen wir ihr, wieder gesund zu werden. Nach zwei Wochen war sie völlig geheilt. Als ihr nichtpraktizierender Ehemann sie besuchte, war er fassungslos, seine einst sterbende Frau voller Vitalität zu sehen, obwohl sie keinerlei medizinische Behandlung gehabt hatte. Tränen traten ihm in die Augen und er kniete vor mich hin, um mir seine Wertschätzung zu zeigen. Ich zog ihn auf die Füße und sagte: „Das kommt alles durch den Segen von Dafa und die Barmherzigkeit des Meisters. Lasst uns gemeinsam dem Meister und Dafa danken.“ Es war wirklich ein Zeugnis von dem, was der Meister in seinem Gedicht sagte:


    „Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht, der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurück zu führen.“

    (Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 01.02.2004,in:Hong Yin II)


    Immer wenn meine Mitpraktizierenden auf Trübsal oder Krankheitskarma stießen, erinnerte ich sie daran, dass wir alle Teil eines ganzen Körpers sind und wir sollten einander mit Barmherzigkeit und aufrichtigen Gedanken helfen. Manchmal erhielten wir mitten in der Nacht Telefonanrufe von Mitpraktizierenden und wir eilten ohne zu zögern in ihre Wohnungen. Wir wussten, es war das Arrangement des Meisters, welches nicht nur unsere eigene Erhöhung betraf, sondern es ging auch darum, einen ganzen Körper zu bilden, um gemeinsam das Fa zu bestätigen, das Böse aufzulösen und Lebewesen zu erretten.


    4. Ohne Vorbehalt die Koordinationsaufgaben übernehmen


    Meine Wohnung ist seit 13 Jahren ein Ort zum Fa-Lernen und wir haben nie auch nur einen Tag ausgelassen. Manchmal, wenn auswärtige Praktizierende zu Besuch kamen, nutzten wir auch diese Gelegenheit, um miteinander das Fa zu lernen. Außerdem half ich meinem Mann bei seinen Koordinationsaufgaben in unserem Bereich.


    In den zurückliegenden mehr als zehn Jahren haben wir ohne Unterbrechung die wahren Umstände erklärt und Menschen erretten. Wir haben viele Methoden angewendet, um in benachbarten Gebieten die Informationen über die wahren Begebenheiten von Dafa zu verbreiten. Verteilung von Materialien, Gespräche von Angesicht zu Angesicht, Verwendung von Papiergeld mit darauf gedruckten Informationen über die wahren Umstände und Aufhängen von Transparenten, sind nur einige Beispiele. Mein Mann und ich arbeiten allein und zusammen, je nach Bedarf. Wenn wir nicht zusammen weggehen können, sendet der zu Hause Gebliebene aufrichtige Gedanken für den anderen aus, welcher unterwegs ist.


    Wir arbeiten auch eng mit unseren örtlichen Mitpraktizierenden zusammen. Praktizierende, die Fahrzeuge haben, fahren uns abends in entfernte Gebiete, um Informationsmaterial zu verteilen. Unsere Bemühungen zielen auch auf die Menschen ab, welche Falun Gong verfolgen. Deutlicher ausgedrückt gelang es uns, unseren Gemeindesekretär beim Polit- und Rechtskomitee, unseren Dorfleiter und Parteisekretär davon zu überzeugen, die drei Austritte aus der KPCh zu erklären! Während der Olympischen Sommerspiele 2008 stoppte der Dorfparteisekretär übergeordnete Beamte, die örtlichen Praktizierenden zu schikanieren.


    Zusätzlich zu der Arbeit mit Praktizierenden in unserem eigenen Dorf, arbeiten wir auch mit Praktizierenden in den benachbarten Dörfern zusammen, so dass wir uns als Ganzes erhöhen können. Mit unseren Bemühungen sind einige Praktizierende dafür zuständig, Materialien herzustellen, während andere verantwortlich für gewisse Koordinationsaufgaben sind. Wenn wir ein gesundes Kultivierungsumfeld haben, finden wir es alle viel leichter, einen ganzen Körper zu bilden, um unsere Aufgabe der Fa-Bestätigung zu koordinieren.


    Oft fährt mein Mann mit seinem Motorrad zu Mitpraktizierenden, um ihnen Vorträge des Meisters und Informationsmaterial zu bringen. Ob Regen oder Sonnenschein, er steigt ohne zu zögern auf sein Motorrad und denkt nie an sein fortgeschrittenes Alter. Oft erwähnt er, das dies sei, wofür er bestimmt ist. Er hat viele Wunder erlebt. Einmal fing es an zu regnen, als er von der Auslieferung in ein anderes Dorf auf der Heimfahrt war. Er dachte bei sich, dass er gerne schnell heimkommen wollte. Mit diesem einen Gedanken war er plötzlich am Eingang von unserem Dorf und es gab nicht einen einzigen nassen Flecken auf seiner Kleidung. Er sagte zu mir, dass er das Gefühl gehabt hätte, er sei durch eine andere Dimension gereist.


    Im Jahre 2003 und 2004 kamen einige von unseren örtlichen Praktizierenden von ihrem aufrichtigen Kultivierungsweg ab und versuchten sogar, andere Praktizierende dazu zu bringen, ihnen zu folgen. Als wir dies hörten, sendeten wir Nachrichten an alle, die wir kannten und ermahnten sie, der Propaganda dieser Leute nicht zuzuhören. Wir waren erfreut zu sehen, dass sonst niemand in unserem Gebiet die Kultivierung im Dafa aufgab.


    Meine Tochter und ich besuchten einmal eine frühere Praktizierende, die ihre Kultivierung aufgegeben hatte. Wir trafen ihren Mann, der im Hof arbeitete. Als der Ehemann von unserer Absicht erfuhr, wurde er wütend und drohte, wenn wir nicht sofort verschwinden würden, würde er uns beim Büro 610 anzeigen. Mein Herz bewegte sich nicht und ich erklärte ihm weiterhin die wahren Umstände, wobei wir von vielen Mitbewohnern umringt wurden. Er packte eine Schaufel, um mich einzuschüchtern, doch ich fürchtete mich kein bisschen und ich sprach weitere 30 Minuten mit ihm. Während er zuhörte, musste er plötzlich lächeln und dann lud er mich und meine Tochter ein, in die Wohnung zu kommen, wo er uns Wasser und Früchte anbot. Ich wusste, dass die Dämonen, die ihn kontrollierten, aufgelöst worden waren. Später erfuhr ich, dass dieser Mann einmal das Motorrad eines Praktizierenden in einen Graben geschmissen und Steine nach ihm geworfen hatte.


    Wenn der ganze Körper gut kooperiert, übt er größere Kraft aus, wenn es um die Rettung unrechtmäßig verhafteter Praktizierender geht. Im Jahr 2009 wurden viele Praktizierende widerrechtlich verhaftet. Es gab einen Koordinator, der von der Polizei verfolgt wurde, Polizeifahrzeuge standen täglich vor seiner Wohnung. Wir mussten diesen Koordinator schützen und gleichzeitig die inhaftierten Praktizierenden befreien. Zu jeder vollen Stunde sendeten wir aufrichtige Gedanken aus und schickten Informationsmaterial über die wahren Begebenheiten der Verfolgung an das Büro 610 und an die Staatssicherheitsabteilung. Wir hängten auch Transparente an die Wände des Apartmentgebäudes der Polizeibeamten. Infolge unserer koordinierten Bemühungen wurden alle inhaftierten Praktizierenden bald danach freigelassen.


    Dank des Schutzes des Meisters haben mein Mann und ich es bis hierhin geschafft. Meine größten Erkenntnisse sind, dass wir aufrichtige Gedanken bewahren und auf keinen Fall die Arrangements der alten Mächte anerkennen dürfen. Wir sollen den Eigensinn der „Angst“ beseitigen und wir dürfen nicht vergessen, dass wir Dafa immer die oberste Priorität einräumen. Rückblickend möchte ich einfach aus dem tiefsten Grunde meines Herzens sagen: „Meister, sie haben hart gearbeitet! In den verbleibenden Tagen kann ich mich nur noch fleißiger kultivieren!“.


    Das Fa gut lernen und Abneigungen loslassen


    Von einer Praktizierenden aus Festlandchina


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an meine Mitpraktizierenden!


    Alle Kultivierenden werden der Mühsal und Prüfungen begegnen. Die größte Prüfung auf die ich gestoßen bin, bestand darin, wie ich meine Abneigung gegen meinen Ehemann aufgelöst habe.


    Mein Mann und ich hatten immer miteinander gestritten als wir noch alltägliche Menschen waren. Ich war es leid, dass er nichts gut machte. Er sagte immer gerne: „Ich denke so...“ Egal wie dringend eine Sache war, er war immer unkonzentriert und achtete nicht darauf, was ich zu ihm sagte. Zum Schluss missverstand er mich und vermasselte alles. Nie berichtigte er seine Fehler und lernte auch nicht aus ihnen.


    Ich war jedes Mal sehr aufgebracht, wenn er sagte: „Ich denke so...“ Immer wenn ich mit ihm gestritten habe, sagte er: „Ich denke, du warst es doch, die mir gesagt hat...“ Es war ihm gleichgültig, wie aufgebracht, besorgt oder wie müde ich war. Wir hatten uns von jung an bis ins hohe Alter gestritten. Ich war sehr deprimiert. Jedoch habe ich das Fa erhalten als ich so verzweifelt war und habe dadurch wieder Freude und Hoffnung zurückgewonnen.


    Mein Mann und ich haben gleichzeitig mit der Kultivierung begonnen. Ich hatte gehofft, dass er durch das Praktizieren von Falun Dafa seine schlechten Angewohnheiten aufgeben würde. (Später verstand ich, dass dieser Gedanke von mir dem Dafa gegenüber respektlos war.) Sehr bald wurde mir klar, dass es für meinen Mann unmöglich war, sich zu ändern. Ich war sehr enttäuscht.


    Eines Tages sagte er wieder: „Ich denke...“ Ich unterbrach ihn wütend: „Warum sagst du immer ‚ich denke‘? Hast du dich kein bisschen verändert, nicht einmal nachdem du Falun Dafa praktizierst?“ Er wurde auch wütend und sagte mir, dass ich ihn nicht respektieren würde.


    Es war mir bewusst, dass ich als Praktizierende nicht mit meinem Mann streiten sollte, doch ich konnte mich nicht beherrschen. Ich habe mich an viele schlechte Dinge erinnert, die er in der Vergangenheit getan hatte. Ich habe mich daran erinnert wie er einen Tisch beschädigte, als er unvorsichtig mit einer Moskitospirale umgegangen war. Ich habe mich daran erinnert, dass seine Zeugenaussage bei der Polizei mein Urteil beeinflusst hatte, sodass ich hart verurteilt wurde, nachdem ich die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong erklärt hatte. Ich habe mich daran erinnert, wie er mich mit seinen Worten nach meiner Freilassung aus dem Gefängnis verletzt hatte. Ich habe mich auch an seine Abneigung gegen mich erinnert, wenn ich ihn nicht fernsehen lassen wollte. Als ich mich an diese Dinge erinnerte, konnte ich weder essen noch schlafen. Ich wollte nicht mehr mit ihm reden, doch ich erkannte, dass dies nicht richtig ist. Doch immer wenn wir miteinander sprachen, stritten wir uns erneut. Zum Beispiel sagte ich zu meinem Mann, dass seine rechte Hand beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken nicht aufgerichtet war. Er warf dann mir vor, dass es meine Hand war, die nicht gerade aufgerichtet war. Als ich zu ihm sagte, er solle beim Fa- Lernen nicht einschlafen, sagte er: „Wer ist denn hier eingeschlafen? Du warst es doch, nicht ich!“ Als ich zu ihm sagte, dass er unvernünftig sei, erwiderte er scharf: „Na und ? Ich will unvernünftig sein.“


    Es kam mir ziemlich schwierig vor, mit meinem Mann zu reden. Ich hatte versucht, in meinem Leben vernünftig zu handeln. Warum war er so unvernünftig? Warum begann er sich nicht zu ändern, nachdem er mit der Kultivierung von Falun Gong begonnen hatte? Ich verstand es nicht und gab ihm die Schuld für die Probleme in unserer Beziehung. So hatte ich das Gefühl, ich sollte einfach vermeiden, mit meinem Mann zu reden.


    Nachdem die Verfolgung gerade begonnen hatte, wurde mein Mann unrechtmäßig von der Polizei verhaftet. Ich wusste, dass ihn dieses Ereignis verängstigt hatte und deshalb drängte ich ihn nicht an Dafa-Projekten teilzunehmen. Ich holte alleine wahrheitserklärende Materialien ab, verteilte sie alleine und kaufte mir einen Drucker, um die Flyer selbst auszudrucken. Ich wagte nicht, ihm davon zu erzählen und er fragte auch nicht. Ich dachte, warum sollte ich die Mühe auf mich nehmen, mit ihm zu reden.


    An der Oberfläche stritten wir zwar nicht mehr, doch wir legten auch unsere Eigensinne nicht ab. Zu dieser Zeit wurde das Buch „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei “veröffentlicht. Ich hatte das Gefühl, dass es dringend sei die wahren Umstände der Verfolgung zu erklären und die Menschen zu erretten, doch die Entfremdung zwischen meinem Mann und mir lag wie ein Berg auf meinem Pfad der Kultivierung. Ich fühlte, dass ich im Recht war und wusste nicht, wie ich besser mit ihm umgehen sollte.


    Der Meister sagt:


    „Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“

    (Li Hongzhi, Störungen beseitigen,05.07.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich erkannte, dass nur Dafa mir helfen konnte. Warum lernte ich das Fa nicht gut? Ich hatte das Fa nicht regelmäßig gelernt und ich war unkonzentriert beim Lesen Ich wollte das Fa mit meinem Mann zusammen lernen. Zu meiner Überraschung stimmte er sofort zu. Ich dankte dem Meister von ganzem Herzen für sein barmherziges Arrangement.


    Wir beschlossen täglich um 3:30 Uhr morgens aufzustehen, die fünf Übungen zu .machen, aufrichtige Gedanken auszusenden und eine Lektion aus dem Buch „ Zhuan Falun“ zu lernen. Wir haben jede Woche das ganze Buch „Zhuan Falun“ durchgelesen. Wir haben an diesem Entschluss festgehalten, auch wenn wir sehr beschäftigt waren. Es ist nun acht Jahre her, seitdem wir begonnen haben, das Fa gemeinsam zu lernen. Wir haben das Buch „ Zhuan Falun“bereits mehr als 300 Mal durchgelesen und alle drei oder vier Monate lesen wir ebenfalls die anderen Schriften des Meisters.


    Der Meister sagt:


    „Fa lernen, nicht nachlässig, dabei sich ändern“

    (Li Hongzhi, Beständig voranschreiten, aufrichtig erkennen 06.04.2002, in: Hong Yin II)


    Durch das Fa-Lernen habe ich mich wirklich verändert. Ich habe endlich meine Eigensinne erkannt. Mein Fehler war, dass ich meinen Mann nach den Maßstäben der alltäglichen Menschen bewertet hatte. Als Praktizierende sollen wir die Fa-Grundsätze als Maßstab nehmen. Egal wie vernünftig uns die Prinzipien der alltäglichen Menschen vorkommen, existieren sie doch noch immer innerhalb der drei Weltkreise.


    Der Meister sagt:


    „In den Drei-Weltkreisen verhält sich alles umgekehrt zu allem im Kosmos.“

    (Li Hongzhi, Dafa ist harmonisierend, 30.07.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Es schien, als hätte mir mein Mann alle diese Schmerzen bereitet, doch die Abneigung in meinem Leben war eine Widerspiegelung der Taten in einem meiner vorherigen Leben. Leiden zu ertragen bedeutet das Zurückzahlen von karmischen Schulden. Das ist der Fa-Grundsatz für einen Kultivierenden. Ich hatte jedoch mit ihm gestritten nach den Grundsätzen der alltäglichen Menschen. Wie könnte ich nicht für das zur Verantwortung gezogen werden, was ich in einem früheren Leben getan hatte? Wenn ich anderen Menschen etwas schulde, dann muss ich das zurückzahlen.


    Mein Verständnis nach der Erhöhung


    Als Erstes hatte ich erkannt, dass Eigensinne das größte Hindernis in der Kultivierung sind. Es gibt keine Zufälle während unserer Kultivierung. Vielleicht hatte ich meinem Mann in meinen früheren Leben zu viel geschuldet und konnte es ihm nicht zurückzahlen! Der Meister hat für mich gelitten und gleichzeitig meine Schuld dazu benutzt, mir zu helfen, mich durch das Leiden zu erhöhen und meine Schuld zurückzuzahlen. Als ich nach innen schaute, erkannte ich, dass ich Eigensinn auf Ruhm hatte. Meine Lücken verursachten diese Störungen. Ich hatte Tränen in den Augen als ich dies erkannte. Meine Klarheit und mein Glück waren unvergesslich!


    Als Zweites hatte ich erkannt, was Kultivierung wirklich bedeutet. Bei der Kultivierung legt man Eigensinne ab. Ich hatte jedoch immer meinem Mann an allem die Schuld gegeben und wollte ihn ändern. Ich hatte gedacht, dass ich besser als andere wäre. Ich war eingebildet, arrogant und habe auf andere herabgesehen. Ich habe andere Menschen nicht respektiert und ich wollte sie ständig ändern. Ich erkannte meine Eigensinne auf Prahlerei, Kampfgeist und Eifersucht.


    Der Meister sagt:


    „(...) deshalb sollen Kultivierende alle Gesinnungen und Grundsätze der gewöhnlichen Menschen loslassen, erst dann können sie sich zu hohen Ebenen kultivieren, erst dann können sie aus den Drei-Weltkreisen, die dem Kosmos im Vergleich entgegengesetzt sind, herausspringen.“ (Li Hongzhi, Dafa ist harmonisierend, 30.07.2001, in:Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich habe erkannt, dass Kultivierung eine ernste Angelegenheit ist. Der Meister sagt auch:


    „Recht hat er, unrecht habe ich“

    (Li Hongzhi,Wer hat recht, wer hat unrecht,16.05.2011, in: Hong Yin III).


    Ich erinnerte mich, dass es keine Zufälle bei meiner Kultivierung gibt. Ich muss nach innen schauen und meine Eigensinne finden und sie loslassen. Das ist nicht nur meine eigene Kultivierung, sondern es bedeutet auch die Bestätigung des Fa, weil ich ein Teil von Dafa bin.


    Drittens habe ich erkannt, dass wir als Kultivierende jedes Leben schätzen sollten. Ich habe verstanden, dass ich andere Menschen respektieren soll. Jedes Lebewesen ist einzigartig und ist eine unterschiedliche Persönlichkeit. Der Meister ist zu allen Lebewesen barmherzig und schätzt jedes einzelne Leben. Es ist falsch und unausstehlich auf andere herabzublicken und sie ändern zu wollen. Wir müssen barmherzig zueinander sein und uns selbst korrigieren. Ich soll meinen Mann und jeden Menschen auf diese Weise behandeln. Ich hatte meine Unzulänglichkeiten erkannt, nachdem ich meine Xinxing (Herzensqualität) erhöht hatte.


    In der Vergangenheit war ich bereit, meinen Freunden und Verwandten zu helfen. Sie waren auch freundlich zu mir. Die meisten von ihnen sind aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr zugehörigen Organisationen ausgetreten. Ich habe sie jedoch geringschätzig betrachtet, weil ich die höchste Ausbildung in meiner Familie hatte. Dies war ein schrecklicher Eigensinn.


    Ich habe ein einfaches Leben geführt und nichts verschwendet, doch dies ist nur eine Tugend der alltäglichen Menschen. Als ich dies von meiner jetzigen Perspektive aus betrachtet hatte, jedes Leben zu schätzen, bemerkte ich, dass es ganz anders ist.


    Der Meister sagt:


    „Die Erscheinung resultiert aus dem eigenen Herzen“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Sitzung von The Epoch Times,10.11.2009)


    Als ich diesen Grundsatz verstanden hatte, veränderte sich auch mein Mann. Er sagte nicht mehr: „Ich denke...“ Er lernte das Fa mit ganzem Herzen und ging hinaus, um die wahren Umstände zu erklären. Dafa hat unsere Abneigung aufgelöst und wir haben nicht mehr miteinander gestritten. Mein Zuhause ist harmonisch geworden.


    Reifen im Fa


    Die erste, wichtigste Sache die wir gemacht haben war, eine Fa-Lerngruppe zu gründen. Mein Mann und ich haben sehr davon profitiert. Wir haben einige Fa-Lerngruppen bei uns zu Hause nach den verschiedenen Zeitplänen der anderen Praktizierenden eingerichtet. Ich habe auch mein Bestes getan, um ehemalige Mitpraktizierende ausfindig zu machen. Ich habe sie eingeladen, mit uns zusammen das Fa zu lernen. Ich habe denjenigen Praktizierenden, welche sich uns nicht anschließen konnten, Informationsmaterial gegeben und habe mit ihnen Erfahrungen ausgetauscht. Durch die Gnade des Meisters erneuerten diese Praktizierenden ihren Glauben an den Meister und an das Fa. Während der letzten Jahre hat unsere Fa-Lerngruppe durchgehend bestanden. Egal was sich auch in unserer Umgebung geändert hat, sind wir standhaft geblieben. Wir haben die drei Dinge gut und mit Vernunft gemacht.


    Zweitens hat uns das Korrigieren einiger Schriftzeichen in Zhuan Falun anhand einer Liste geholfen in der Kultivierung voranzukommen. Als wir am Anfang einige Zeichen im Buch „Zhuan Falun“ korrigiert hatten, änderten wir sie in allen Büchern. Doch später haben wir weitere Änderungen der Schriftzeichen nicht mehr korrigiert. Im letzten Oktober sind wir während des Lesens der Schrift des Meisters „Fa-Erklärung auf einer Rundreise in Nordamerika“ auf diese Frage gestoßen:


    „Frage: Wenn es Veränderungen in den Dafa-Büchern gibt, nach welchem soll man sich dann richten?“


    „Meister: Wenn man Fehler entdeckt hat, dann ist es nötig, sie zu korrigieren. Der Meister ist da, das Fa kann nicht durcheinander gebracht werden. Was die chinesische Version angeht, dann soll man die letzte Ausgabe aus Taiwan nehmen.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf einer Rundreise in Nordamerika, 26.05.2002)


    Wir haben erkannt, dass es unsere Verantwortung ist, diese Änderungen durchzuführen, also haben wir die Änderungen gewissenhaft vorgenommen. Wir haben alle Schriften dreimal überprüft, um sicherzustellen, dass wir alle Änderungen richtig übernommen hatten.


    Dieser ganze Prozess, alle Änderungen der chinesischen Schriftzeichen durchzuführen, war sehr schwer. Es kostete viel Zeit, alles dreimal zu überprüfen. Ich habe einige Nächte durchgearbeitet, um schneller fertig zu werden. Ich habe während der ganzen Nacht die Dafa-Bücher durchgearbeitet. Die 13 Jahre der Verfolgung von Falun Gong und die Mühsal, alle Dafa Bücher zu behalten, sind in meinen Gedanken erschienen. Mein friedlicher, geistiger Zustand hat meinen Eigensinn auf Bequemlichkeit und den Eigensinn, Sachen schnell machen wollen, aufgelöst.


    Die dritte Sache, die wir während unserer Erhöhung bei der Kultivierung erkannt haben, war, dass wir das Fa gut lernen müssen. Das Fa hilft mir, meine Eigensinne zu finden. Das Fa hilft mir, nach innen zu schauen. Das Fa hilft mir, meine Eigensinne abzulegen. Wenn sich meine Xinxing erhöht, zeigt mir Dafa die Fa-Grundsätze auf einer höheren Ebene. Auf diese Weise schreite ich im Fa voran. Das Fa gut zu lernen, ist wirklich sehr wichtig.


    Ich habe gesehen, dass viele Praktizierende auf große Trübsal gestoßen sind. Ich verstehe sie sehr gut, weil ich früher denselben Weg gegangen bin. Ich hoffe aufrichtig, dass alle Praktizierenden das Fa gut lernen werden.


    Danke, Meister, dass Sie mich gerettet haben!


    Dem Meister helfen, das Fa zu berichtigen - mein Gelübde erfüllen


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden in China


    Grüße an den barmherzigen und großartigen Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Es ist wieder die Zeit der jährlichen Internet-Konferenz zum Erfahrungsaustausch für Praktizierende in Festlandchina. Dies ist eine seltene Gelegenheit, die ich nutzen möchte, um dem barmherzigen und großartigen Meister über meinen 18-jährigen Kultivierungsweg zu berichten und mich mit meinen Mitpraktizierenden auszutauschen.


    1. Suche nach dem Meister und dem Tao


    Mein Himmelsauge ist seit meiner Kindheit geöffnet, ich konnte seit der Kindheit Pavillons in den anderen Räumen sehen. Meine Großmutter mütterlicherseits war Buddhistin. Sie verehrte Buddha und sang jeden Tag und ich sang und meditierte mit ihr.


    Eines Tages rief sie mich an ihre Seite und sagte mir, dass sie nun zurück in das himmlische Königreich gehe, aber mein Meister sei noch in dieser Welt. Nicht lange danach verstarb sie im Alter von 89 Jahren mit einem Lächeln auf dem Gesicht.


    Im Sommer 1984 litt ich an einer eigenartigen Krankheit. Ich suchte in mehreren großen Krankenhäusern nach einer Behandlungsmöglichkeit, jedoch ohne Erfolg. Zum Schluss wurde bei mir Hysterie diagnostiziert.


    Eines Tages traf ich eine alte Wahrsagerin und bat sie, mich zu retten. Sie lächelte und sagte: „Du bist nicht krank; deine vorherbestimmte Schicksalsverbindung mit dem Buddha ist gekommen.“


    Ende 1984 wurde ich mitten in der Nacht von einem lauten Donnerschlag wach. Es kam mir vor, als sei er auf meinem Kopf explodiert. Ich saß sofort senkrecht im Bett. Der ganze Raum war hell erleuchtet und ein großer strahlender Buddha erschien vor mir. Als ich etwas blinzelte, verschwand alles. Es dauerte eine halbe Stunde, bis ich mich etwas beruhigt hatte. Dann musste ich weinen. Ich war entschlossen, mich in diesem Leben zum Buddha zu kultivieren, und hoffte, meinen Meister in dieser Welt zu finden.


    2. Gesegnetes und heiliges Schicksal


    In den darauffolgenden zehn Jahren auf der Suche nach dem Meister litt ich sehr. Im Juli 1994 stellte mir ein Praktizierender Falun Gong vor und lieh mir das Buch „Falun Gong“ (Li Hongzhi).


    Einige Tage später traf ich 3-mal hintereinander einen buddhistischen Laienbruder. Er zeigte mir jedes Mal die Video-Aufzeichnungen von Falun Gong. Ich sah, wie der goldene Buddha die großen Handgesten ausführte, und erinnerte mich plötzlich an das Ereignis vor zwölf Jahren. Genau in diesem Augenblick spürte ich das Falun in meinem Unterbauch drehen. Mein Körper erhob sich vom Boden und ich sah viele Kindchen auf meinem Kopf und meinen Schultern. Drei Tage später lernte ich die fünf Übungen und sah dabei meistens den Meister in seinem gelben Übungsanzug vor mir.


    Am 5. August 1994 nahm ich an den Seminaren des Meisters in der Stadt Harbin teil. Während der Fa-Erklärung sah ich die feierlichen und unvergleichlichen Fashen (Gebotskörper) des Meisters. Plötzlich erinnerte ich mich wieder an jene Nacht vor über zehn Jahren, in der ich den großen Buddha gesehen hatte. Ich weinte vor Freude, weil ich wusste: Das war der Meister, nach dem ich all die Jahre mühevoll gesucht hatte!


    3. Das Fa im Gefängnis bestätigen


    Am 20. Juli 1999 begann Jiangs Regime, Falun Gong zu verfolgen. Ich appellierte zuerst bei der Provinzregierung und später 3-mal in Peking. Die Polizisten betrachteten mich anscheinend als eine „Schlüsselperson“ und so verlor ich meine Arbeitsstelle. Ich befand mich 3-mal ungesetzlich in Haft, drei Jahre davon im Zwangsarbeitslager und sechs Jahre im Gefängnis.


    Die erste widerrechtliche Verurteilung zu drei Jahren Zwangsarbeitslager erfolgte im Dezember 1999. Sie brachten mich in das Masanjia Arbeitslager. Damals hatte ich keine starken aufrichtigen Gedanken und mein Eigensinn der Angst war zu groß. Auf Drängen eines ehemaligen Praktizierenden „erleuchtete“ ich einen häretischen Weg und hegte Hass gegen die bösartigen Polizisten und die ehemaligen Praktizierenden.


    Eines Tages träumte ich, dass der Gebotskörper des Meisters zu mir kam. Sofort bat ich ihn: „Meister, bitte bringen Sie mich von hier fort.“ Der Gebotskörper des Meisters schüttelte seinen Kopf und erwiderte: „Dies ist eine andere dimensionale Ebene im Kosmos und die Menschen hier sind alle deine Verwandten. Wieso hast du die Priorität, alle Lebewesen zu erretten, vergessen?“ Ich erwachte aus meinem Traum und erkannte endlich: Ich bin nicht hierhergekommen, um verfolgt zu werden. Ich bin hier, um Lebewesen zu erretten.


    Mitpraktizierenden helfen, zu erkennen und zurückzukehren


    Umgehend nahm ich Kontakt zu den ehemaligen Praktizierenden auf, die einen häretischen Weg „erleuchtet“ hatten. Ich sprach mit ihnen auf der Grundlage des Fa und half ihnen, zu Dafa zurückzukehren. Immer wieder sang ich ihnen Lieder vor, während mir die Tränen über das Gesicht liefen. Einige von ihnen weinten auch. Danach suchten einige Praktizierende die Wärter auf und erklärten ihnen, dass sie sich weiterhin im Dafa kultivieren würden.


    Eines Tages meldete mich ein ehemaliger Praktizierender, der einen häretischen Weg „erleuchtet“ hatte. Die Chefin der politischen Gruppe war sehr erbost. Sie rief mich in ihr Büro und sagte: „Es ist nicht einfach, eine Person `umzuerziehen´, aber durch dein Singen haben sie sich wieder erholt. Du bist wirklich gefährlich.“ Sie lud ihre beiden Elektrostäbe auf und wollte mich damit schocken. Ich rief: „Ich habe nicht gemordet, keinen Brand gelegt oder geraubt! Ich singe nur; lass deinen Plan fallen, mich zu schocken!“ Ich zeigte auf sie und sagte ernsthaft: „Du willst mich schocken - hast du keine Angst vor Vergeltung?“ Darauf erwiderte sie schnell: „Niemand wird dich schocken, aber du darfst nicht mehr singen.“ Ärgerlich ging sie weg.


    Gefangenen und Gefängniswärtern die wahren Umstände erklären


    Ich behandelte alle Gefangenen barmherzig und erzählte ihnen von der Schönheit des Dafa. Einmal schrieb ich das Gedicht „Mensch sein“ (Li Hongzhi) aus dem Gedichtband Hong Yin I auf und gab es den anderen zum Lesen. Sie lernten das Gedicht auswendig. Von da an ließen die Schläge oder das Fluchen nach, es kam nur noch sehr selten vor.


    Einige Tage später sprach Wärterin Wang mit mir und sagte: „Falun Gong ist so kraftvoll, es kann einen Wolf in ein Lamm verwandeln.“ Sie fuhr fort: „Eigentlich bin ich Buddhistin, aber bitte erkläre mir genau, was Falun Gong ist.“ Ich erzählte ihr alle meine Erfahrungen mit Falun Gong auf meinem Weg und empfahl ihr, sie solle das himmlische Buch „Zhuan Falun“ lesen. Sie versprach, nach dem „Zhuan Falun“ zu suchen.


    Eines Tages sprach die Chefin des Zwangsarbeitslagers mit mir. Sie wollte wissen, warum ich mich nicht „umerziehen“ ließ. Ich sprach von 19:00 h bis Mitternacht mit ihr. Dann meinte sie: „Ich habe einen Verwandten, der auch Falun Gong praktiziert - ich werde mir überlegen, wie du nach Hause kommst.“


    Am 23. März 2001 hatte ich plötzlich Symptome einer Krankheit. Unter dem Schutz der Gebotskörper des Meisters konnte ich unter einem medizinischen Vorwand das Lager verlassen.


    Wieder zu Hause versuchte ich, die Adressen der vier Wärter herauszubekommen, die die Zusammenhänge der Verfolgung verstanden hatten, und sandte ihnen je ein Exemplar des Buches „Zhuan Falun“ zu. Zwei begannen mit der Kultivierung im Dafa.


    Die wahren Umstände im Gefängnis erklären


    Am Welt Falun Dafa Tag 2002 hängte ich an öffentlichen Plätzen Transparente mit den Botschaften und Hintergrundinformationen auf. Daraufhin wurde ich erneut verhaftet und zu sechs Jahren im Gefängnis von Liaoning verurteilt.


    Die Wärter im Gefängnis befahlen den Gefangenen, mir zu drohen. Trotzdem gab es für mich jeden Tag Gelegenheiten, bei denen ich die wahren Umstände erklären konnte. Manche Gefangenen begannen sich für die Praktik von Falun Gong zu interessieren. Die meisten stimmten Falun Gong zu und eine Gefangene ging sogar zum Büro und rief: „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Toleranz ist gut!“ Die Wärter traten zweimal nach ihr. Sie kam zurück und sagte: „Ich habe dort `Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Toleranz ist gut!´ gerufen und jetzt bin ich sehr glücklich darüber.“


    Schließlich lockerte sich die Situation und ich konnte ungehindert herumgehen. Ich klärte je nach Gelegenheit über die Fakten und Zusammenhänge auf und gab neue Artikel an die Dafa-Schüler weiter. Die Gruppenleiterin bat mich, ihr bei den Problemen mit den Gefangenen zu helfen. Ich nutzte diese Gelegenheit und klärte sie über Falun Gong auf. Daraufhin veränderte sie sich grundlegend.


    Im Gefängnis vollziehen sich Wunder


    Mitte März 2004 bemerkte ich auf meiner rechten Hand eine Eiterbeule, so groß wie ein Ei. Ich hatte unerträgliche Schmerzen. Die Wärter versuchten, mich zu überreden, mich operieren zu lassen, was ich ablehnte. Eines Tages fragte mich ein Gefangener: „Wenn du fest an Dafa glaubst, warum hast du immer noch solche Probleme? Ich werde an Falun Gong glauben, wenn du die Beule verschwinden lassen kannst.“ Ich sagte zu ihm: „Du wirst sehen, morgen ist die Beule verschwunden.“ In dieser Nacht sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um die Beule unverzüglich verschwinden zu lassen. Später fiel mein Blick auf die Hand - die Beule war noch da, doch ich beachtete sie nicht. Am nächsten Nachmittag kam der Gefangene und fragte mich: „Ist die Beule verschwunden?“ Ich antwortete beiläufig: „Sie ist weg.“ Ich berührte die Stelle, wo die Beule gewesen war und bemerkte erstaunt, dass sie wirklich weg war! Ich konnte es kaum glauben und war zu Tränen gerührt. Es dauerte einige Zeit, bis ich mich wieder beruhigt hatte. Dann bedankte ich mich bei dem Meister für seine große Barmherzigkeit!


    Am 8. April 2005 wurde auf Provinzebene die Order herausgeben, dass die Quote für die Umerziehung der Praktizierenden 90% erreichen müsse. Meine „Umerziehung“ hatte für sie „Priorität“. Um ihr Ziel zu erreichen, zwangen sie die Gefangenen, mir Materialien mit den verleumdenden Inhalten vorzulesen. Anschließend versuchten sie, mich dazu zu bringen, Falun Gong aufzugeben. In diesen schwierigen drei Monaten erklärte ich ihnen fortwährend die tieferen Zusammenhänge und Fakten.


    Eines Tages waren Frau Li und Frau Yu mit dem Vorlesen der üblen Schriften an der Reihe. Frau Yu las non-stopp, sie hoffte, dass sich durch diesen Einsatz ihr Strafmaß verringerte. Ich war vor Müdigkeit wie vernebelt. Plötzlich krachte ein lauter Donner und ich hörte, wie jemand etwas bereute. Ich öffnete meine Augen und sah Frau Yus Hände zittern. Sie wiederholte ständig diese Worte: „Es tut mir leid, Lehrer Li Hongzhi. Bitte machen Sie mir keine Vorwürfe. Ich wollte dieses verdrehte Buch nicht lesen, aber die Wärter zwangen mich dazu.“ Die andere Gefangene Frau Li erinnerte sie daran: „Du hast aber weiter vorgelesen, auch als du dir darüber im Klaren warst. Dies ist die Vergeltung dafür.“ In diesem Moment hörten wir ein weiteres lautes Donnergrollen durch das Fenster hereinkommen und sich 3-mal neben uns drehen, bevor es verschwand. Wir waren alle erschrocken. Ich dachte, nun würde gleich der Regen einsetzen, und ging zum Fenster. Da sah ich zwei große goldene Drachen am Himmel und rief schnell Frau Yu herbei. Sie sah gerade noch den Schwanz des einen Drachen und rief: „Dies ist ein Wunder! Alles, was Falun Gong sagt, ist wahr!“ Danach erzählte sie mir, was passiert war: „Ich las dieses Buch und plötzlich rollte ein Licht-Ball zum Fenster herein. Er traf mich mit einem lauten Knall am Kopf und schlug mir das Buch aus der Hand. Eine Stimme sagte: ´Du wagst es noch, dieses Buch zu lesen.` Eines weiß ich, von nun an werde ich nie wieder dieses böse Buch lesen. Wenn ich es trotzdem tue, will ich tot umfallen.“ Am nächsten Tag ging sie zur Wärterin und erzählte ihr von den Wundern, die sie in der Nacht erlebt hatte. Die Wärterin glaubte es nicht und kam zu mir: „Ich habe gehört, dass du zwei große Dachen gesehen hast. Ist das wahr?“ Ich sagte: „Ja, absolut.“


    Ich erinnere mich, dass ich in meiner Kindheit zwei große Drachen mit meinem Himmelsauge gesehen hatte. Nun wusste ich, dass die Wächter des Fa die ganze Zeit bei mir waren.


    Sich der Verfolgung widersetzen


    Die Zeit ging dahin und ich war müde, weitere Leiden im Gefängnis zu ertragen. Ich bat den Meister, dass diese Tage schnell zu Ende gingen. Sobald mein Eigensinn aufgetaucht war, wurde er schon vom Bösen ausgenutzt. In weniger als drei Tagen eskalierte die Verfolgung.


    In die Abteilung wurde ein neuer Wärter, ein sehr skrupelloser Mensch, versetzt. Nur wenige Tage nach seiner Ankunft hatte er einen Dafa Schüler so schwer gefoltert, dass er starb. Dieser Wärter kreierte eigens für mich einen Verfolgungsplan und befahl den beiden bösartigsten Gefangenen, ihn auszuführen.


    Ich dachte: „Mit dem Meister und dem Fa an meiner Seite werde ich es schaffen, das Böse zu besiegen.“ Die beiden Gefangenen forderten mich auf zu stehen. Dabei sollte ich ihren verdrehten Werten und niederträchtigen Doktrinen zuhören. Ich setzte mich hin und rezitierte „Lunyu“ (Li Hongzhi). Während sie mich übel beschimpften, sang ich Dafa Lieder. Sie wurden fuchsteufelswild und sagten: „Wir haben noch nie jemanden wie dich erlebt. Wie kannst du das aushalten?“ Ich antwortete: „Ihr beide habt viele schlechte Dinge getan und seid aufgrund von Vergeltung hier im Gefängnis gelandet. Welche Qualifikation habt ihr, um mich zu belehren? Schlechte Menschen wollen gute Menschen lehren? Die Prinzipien des Himmels werden das nicht erlauben!“


    Nach drei Monaten war ich immer noch nicht „umerzogen“. Die bösartigen Wärter beschimpften die Gefangenen als inkompetent und schlugen sie. Danach verschworen sie sich, mich mit Schlägen „umzuerziehen“. Ich erinnerte mich an die Lehre des Meisters:


    „Wenn du ein wahrer Kultivierender bist, wird dich unser Falun beschützen. Ich bin im Kosmos verwurzelt; wenn jemand dich bewegen könnte, könnte er auch mich bewegen, ganz deutlich ausgedrückt, er könnte auch diesen Kosmos bewegen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Besonderheiten des Falun Dafa, Seite 39)


    Plötzlich spürte ich, dass ich eine immens große göttliche Macht besaß, und rief: „Wer wagt es, mir zu schaden?“ Ich packte eine der Gefangenen an ihrer Schulter und zeigte auf sie: „Wagst du, mir zu schaden? Weißt du, wer ich bin?“ Sie erzitterte vor Angst. Ich ließ sie los und sagte unbewusst: „Geh und klettere diese Wand hoch!“ Daraufhin versuchte sie, wirklich die Wand hochzuklettern. Beide Füße waren nicht mehr am Boden, dann rutschte sie ab und fiel auf den Boden. Sie wiederholte immer wieder: „Ich traue mich nicht mehr zu lesen.“ Als sie sich erholt hatte, sagte ich ihr, was geschehen war. Sie glaubte es mir nicht und meinte, ich würde Unsinn erzählen. Eine andere Gefangene sagte: „Hör auf, es abzustreiten, das ist alles real. Ich habe es mit meinen eigenen Augen gesehen. Das war ganz furchterregend!“


    Seit diesem Ereignis traute sich keiner mehr, mir Böses anzutun. Im Gegenteil, sie beschützten mich und passten auf mich auf.


    4. Während einer Krankheit Leben und Tod loslassen


    Eines Tages rührte sich erneut mein Eigensinn und ich bat den Meister, mir zu helfen, diesen Ort zu verlassen. Ich sagte, dass ich auch ein ernsthaftes gesundheitliches Problem akzeptieren würde. Bald danach verschlechterte sich mein Zustand: Sie stellten ein Adnex Geschwür, Leberzirrhose mit Bauchwassersucht und eine vergrößerte Milz fest. Außerdem hatte ich Atemprobleme. Es war wie ein Albtraum, der mich aufweckte: „Ich lag falsch, Meister. Mein menschlicher Eigensinn hat diese Schwierigkeit von Leben und Tod herbeigeführt.“ Meine Konstitution verschlechterte sich und in der Nacht vom 30. November schickten mich die Wärter aus „medizinischen Gründen“ nach Hause. Am nächsten Morgen brachten meine Angehörigen mich gegen meinen Willen, gewaltsam ins Krankenhaus. Der Arzt sagte zu meiner Tochter: „Auch wenn wir sie operieren, nutzt es nichts. Sie würde nur drei Monate länger leben.“ Aber meine Tochter bat den Arzt, mich trotzdem zu operieren. Er stimmte zu und legte denn OP-Termin auf eine Woche später fest.


    Während dieser Prüfung auf Leben und Tod erleuchtete ich, dass ein Gedanke eines Kultivierenden extrem wichtig ist. Der Gedanke eines Kultivierenden bestimmt, ob er Mensch oder Gottheit ist. Alle Probleme meines Körpers stammten daher, weil der Kosmos meines Körpers nicht dem Standard des Fa entsprach. Ich verließ ich das Krankenhaus trotz der Einwände meiner Familienangehörigen und überließ mein Leben und meinen Tod dem Meister.


    Mit der Hilfe von Mitpraktizierenden lernte ich, einen Computer und Drucker bedienen. Mein Bauch war immer noch dick angeschwollen, trotzdem verteilte ich täglich große Mengen an Informationsmaterialien über Dafa und die Verfolgung an hunderte Haushalte. Ich fiel unzählige Male hin und stand wieder auf. Und ohne dass ich es bemerkte, verschwand die Schwellung. Der Meister schenkte mir ein neues Leben.


    5. Menschen im Gefängnis und der Staatsanwaltschaft zum Parteiaustritt veranlassen


    Die Wunder des Dafa ermöglichen es den Gefängniswärtern, aus der KPCh auszutreten


    Im Mai 2007 verlangten die Gefängnisbehörden von mir, dass ich mich einer Nachuntersuchung im Krankenhaus unterzog. Als mich der Arzt sah, rief er sofort überrascht aus: „Was, du lebst noch?“ Ich erklärte ihm die wahren Umstände und schilderte ihm, dass mich Dafa gerettet und mir ein zweites Leben geschenkt hätte. Er hörte zu und nickte: „Ja, ich muss in Zukunft verstehen, was Falun Gong ist.“ Ich bot ihm Informationsmaterial an, und er akzeptierte es. Zum Schluss sagte er: „Bei deiner derzeitigen gesundheitlichen Verfassung, würdest du wieder eingesperrt. Doch wie auch immer, ich muss eine gute Tat für Falun Gong tun. Ich setze hier den Stempel drauf, das bedeutet, dass du weiterhin aus gesundheitlichen Gründen entschuldigt bist.“


    Nachdem ich das Krankenhaus verlassen hatte, ging ich zum Gefängnis, um dort die wahren Umstände zu erklären. Die Team-Leiterin war sehr erfreut, mich zu sehen, und rief erstaunt: „Bist du es wirklich? Das ist unglaublich!“ Ich sagte: „Ich bin heute hier, damit du die Wunder von Dafa mit deinen eigenen Augen siehst. Ich hoffe auch, dass du die üble Partei verlässt und für dich eine bessere Zukunft wählst.“ Sie nickte zustimmend. Ich sagte: „Ich hoffe, dass du die Praktizierenden jetzt freundlich behandelst.“ Sie sagte: „Wenn ich dich so sehe, erkenne ich, dass Falun Gong keine gewöhnliche Praktik ist.“


    Dann kamen vier Wärter aus dem Gefängnis dazu. Sie erkannten mich nicht. Ich sagte: „Ich bin heute hier um euch zu besuchen.“ Plötzlich erinnerten sie sich und sagten aufgeregt: „Du lebst noch! Das ist ja unglaublich.“ Ich erklärte ihnen die wahren Umstände und sagte ihnen, dass Dafa mir ein neues Leben geschenkt hätte. Ich sagte: „Ich hoffe ihr werdet die gutherzigen Dafa-Praktizierenden nicht wieder verfolgen.“ Sie nickten.


    Zum Abschluss fragte ich sie: „Darf ich euch helfen, aus der KPCh auszutreten?“ Sie nickten.


    Staatsanwälte stimmen zu, dass Dafa Unrecht getan wurde und verlassen die KPCh


    Am 28. Juni 2008 während der Olympischen Spiele in Peking wurde ich erneut verhaftet. Die Polizei beschlagnahmte einen Computer, zwei Drucker, einen CD Brenner, Falun Gong Bücher und eine große Menge an Materialien. Sie planten, mich zu verurteilen.


    Ich erkannte, dass dies eine weitere Prüfung auf Leben und Tod war. Aber dieses Mal durfte ich die Gelegenheit nicht verpassen, die Lebewesen zu erretten. Also ging ich in die Staatsanwaltschaft.


    Der Staatsanwalt brühte einen Tee auf und bot mir einen Stuhl an. Ich sagte: „Ich bin heute hier und möchte Ihnen ernsthaft die Wahrheit über Falun Dafa erzählen.“ Dann holte ich einige Broschüren, die ich vorbereitet hatte, aus meiner Tasche und gab sie dem Staatsanwalt.


    Ich sprach etwa drei Stunden lang mit ihm. Der Staatanwalt seufzte und sagte: „Die Kommunistische Partei ist wirklich am Ende. Für Menschen wie dich betrifft es nur die Frage des Glaubens und schon wirst du in ein Arbeitslager gesteckt und zu Gefängnis verurteilt. Das ist wirklich falsch.“ Ich sagte schnell: „Der Tag des Jüngsten Gerichts für die Kommunistische Partei steht bevor. Ich möchte Ihnen gerne helfen, aus der KPCh auszutreten. Wenn Sie oft „Falun Dafa ist gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut“ rezitieren können, werden Sie bei der Katastrophe beschützt werden.“


    Der Staatsanwalt sagte: „Wir werden es rezitieren“ und machte eine kurze Notiz über seinen Parteiaustritt. Danach sagte er: „Bitte geh nun nach Hause. Wir wissen, was wir in deinem Fall zu tun haben.“ Es kam zu keiner Anklage.


    Alles, was ich habe, kommt von Dafa und ich werde es an die Lebewesen zurückgeben. Ich muss mehr das Fa lernen, öfter aufrichtige Gedanken aussenden und mehr Lebewesen erretten.


    Danke, Meister! Danke, Mitpraktizierende!


    Die finanzielle Verfolgung durch die alten Mächte wahrhaftig ablehnen


    Von Chu Yuan, einem Falun Dafa Praktizierenden in China


    (Auszug)Unter dem Schutz des Meisters und der Erleuchtung haben wir die finanzielle Verfolgung der alten Mächte vollständig abgelehnt.


    „Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht

    Meister hat die Kraft zum Himmel zurückzuführen,“. Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 1.2.2004, in:Hong Yin II)


    Ich weiß heute: Es gibt keine Prüfung die ich nicht bestehen kann, solange ich an das Fa und den Meister glaube. Ich hoffe, dass die Praktizierenden die noch finanziell verfolgt werden, ihre Grundlage auf der Basis des Fa verbessern können und die Arrangements der alten Mächte ablehnen, damit sie das, was der Meister für uns arrangiert hat, gut zu Ende führen können.


    - der Autor


    Nach der Entlassung aus dem Gefängnis ermutigte mich meine Frau auch eine Praktizierende, dass ich das Fa lerne und intensiv die Übungen praktiziere, damit ich schnell wieder den Normalzustand erreiche. Auf Grund der Folter und schlechten Behandlung im Gefängnis hatte ich sehr viel an Gewicht verloren. Bei einem Gespräch mit einem Mitpraktizierenden erkannte ich, dass ich alle Arrangements der alten Mächte, komplett ablehnen musste.


    Ich wollte diese Sachen in Angriff nehmen und suchte meinen früheren Chef, einen Schuldirektor, auf, damit ich meine alte Arbeitsstelle wiederbekomme. Doch schon auf dem Weg dorthin hatte ich plötzlich das Gefühl, es sei sowieso alles vergebens. Außerdem hatte ich Angst, die alten Bekannten zu treffen und Angst vor ihren Fragen. Was sollte ich ihnen antworten? Ich fühlte mich minderwertig, als ob ich etwas Falsches getan hätte. Als ich dann den mir nahestehenden Arbeitskollegen gegenüber trat, fühlte ich mich ziemlich verunsichert. Auch das Gespräch mit dem Direktor lief nicht gut; er suchte nur nach Ausflüchten mit denen er meine Bitte nach meinem alten Job ablehnte. Widersprechen wollte ich ihm nicht, denn ich dachte, es sähe so aus, als würde ich ihn betteln. Ich wusste nicht, wie ich ihm die Wahrheit über die Verfolgung erklären sollte und noch nicht einmal, wie ich überhaupt beginnen sollte.


    Nachdem ich mit meiner Frau darüber gesprochen hatte, erkannte ich meine falschen Ansichten. Neben Eitelkeit hatte ich Angst vor der Konfrontation und konnte meine Gedanken nicht so aussprechen, wie sie waren – es fehlte mir einfach der Mut.


    Trotzdem wusste ich, dass es richtig war, zu meinem früheren Arbeitsplatz zurückzukehren. Ich musste den Menschen von der unrechtmäßigen und brutalen Verfolgung erzählen und die Schönheit von Falun Dafa bestätigen. Sie sollten erfahren, wie ein Praktizierender mit aufrichtigem Glauben auch unter dem größten Druck bestehen kann, um ihnen eine Chance zu bieten, die richtige Wahl für ihre Zukunft zu treffen.


    Bei meiner nächsten Vorsprache an der Schule, sandte meine Frau zu Hause aufrichtige Gedanken aus. Ich sprach über die Verfolgung, der ich im Gefängnis ausgesetzt war und erklärte ihnen, was Falun Dafa ist, warum die KPCh die Praktizierenden verfolge, welche brutalen Foltermethoden sie anwende und wie Falun Dafa in der ganzen Welt gelehrt werde. Alle waren verwundert. Wenn ich die kleinste Unsicherheit bemerkte, sandte ich sofort aufrichtige Gedanken aus, um die bösartigen Faktoren aufzulösen. Schließlich eröffneten mir der Direktor und einige Mitglieder der Ausbildungsabteilung im Rahmen einer Schulkonferenz ihre „Entscheidung” – Entlassung aus dem Schuldienst. Sie verlangten von mir, dass ich ihre Entscheidung akzeptiere und unterzeichne. Während sie die Begründung vorlasen, sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um die bösartigen Faktoren hinter ihnen zu beseitigen. Ich war in diesem Moment sehr ruhig und fühlte mich groß und stark – sie hingegen wirkten unbedeutend und klein. Nach ihrer Begründung sah ich sie an und sagte: „Ihre Entscheidung ist ein Fehler, ich werde sie nicht akzeptieren, geschweige denn unterzeichnen. Falun Dafa ist nicht so, wie es im Fernsehen dargestellt wird, Falun Dafa ist gut!” Sie waren sprachlos, weil sie nicht mit meiner aufrichtigen Ablehnung gerechnet hatten. Nach einer Weile versuchten sie sich herauszureden, dass es ein Befehl von “oben” sei, den sie nur ausführen würden. Ich warnte sie ernsthaft: „Diese Verfolgung ist ein großer Fehler. Als Dafa-Praktizierender habe ich nichts Falsches getan und werde diese falsche Entscheidung nicht unterzeichnen.” Einer von ihnen nahm einen Stift und unterzeichnete mit meinem Namen. Ich warnte ihn: „Du trägst die Verantwortung für alle Konsequenzen!” Sie sagten kein Wort und die Atmosphäre war angespannt. Dann nahmen sie das Schreiben und eilten davon. Als ich aus dem Konferenzraum ging, kam der Direktor zu mir her und sagte, dass er sich darüber im Klaren sei, dass Falun Dafa fälschlicherweise verleumdet werde.


    In meiner Eigenschaft als Lehrer bin ich es gewohnt, dass mir die Schüler zuhören. Ich musste meinen Standpunkt noch nie vor einer einflussreichen Persönlichkeit vertreten, so hatte ich auch nie die Möglichkeit, meine Feigheit zu entdecken. Dieses Mal ließ mich der Meister meine Eigensinne der Feigheit, Eitelkeit und ‚Aufgeben in schwierigen Situationen´ erkennen; ich machte wirklich einen großen Schritt nach vorne.


    `


    Ich erledigte täglich die drei Dinge und suchte mit meiner Frau zusammen nach unseren Lücken. Wir wussten, dass wir die finanzielle Verfolgung vollständig ablehnen müssen. Ich überlegte mir, eine Arbeitstelle außerhalb der Stadt zu suchen. Aber das ging nicht, weil wir gerade angefangen hatten, zu Hause Materialien zur Wahrheiterklärung zu produzieren und sich meine Frau mit diesen Dingen nicht gut auskannte. Also favorisierte ich eine Arbeitsstelle in der Nähe. Leider fand ich keine und so hatten wir nur das Nötigste zum Leben.


    Einen Monat später fingen die lokalen Behörden an, Praktizierende zu verfolgen. Meine Frau musste das Haus verlassen, um der Verfolgung zu entgehen. Deshalb übernahm ich die ganze Hausarbeit und sorgte für unser Kind und die Großeltern. Zuerst konnte ich nichts, aber in kürzester Zeit konnte ich alles. Nach meinem Verständnis verschlimmert sich die Lage, wenn wir erkennen, dass wir die finanzielle Verfolgung auflösen müssen. Das heißt, das Böse spielt verrückt wegen unserer Anstrengung, es aufzulösen, deshalb durften wir erst recht nicht nachgeben. Ich verstärkte meine Bemühungen, das Böse aufzulösen und unterstützte meine Frau an ihrem Zufluchtsort.


    Nach zwei Monaten waren meine Eigensinne der Faulheit und Mangel an Geduld vollständig verschwunden. Ich war noch nie in meinem Leben mit Familienproblemen oder Haushalt konfrontiert. Denn schon kurze Zeit nach meiner Heirat wurde ich widerrechtlich inhaftiert. Nun holte ich innnerhalb von zwei Monaten alles nach. Danach legte sich die Verfolgung und meine Frau kehrte nach Hause zurück.


    Ich entschied mich für eine Arbeitsstelle ausserhalb der Stadt. Mit einem kleinen Koffer zog ich los und arbeitete an einem kleinen Institut in einer mir unbekannten Stadt. Dort lernte ich einen Praktizierenden kennen und wohnte bei ihm. Jeden Abend lernte ich das Fa und jeden Morgen praktizierte die Übungen. Mein Arbeitsplatz lag zig Kilometer von zu Hause entfernt. Ich vertraute darauf, dass der Meister mich aus einem bestimmten Grund dort arbeiten ließ und ich wollte meine Arbeit gut machen. Ich traf zwei Schülerinnen (A und B). Zehn Tage nach Arbeitsantritt sagte die Schülerin A, dass sie am nächsten Tag abreisen werde. Ich nahm mir vor, ihr noch die Wahrheit zu erklären; doch am nächsten Tag gab es keine Gelegenheit dazu.


    Sie saß den ganzen Tag in ihrem Stuhl, so als würde sie auf ein Gespräch mit mir warten. Ich bat den Meister um Hilfe. Etwa um 22 Uhr konnte ich mit ihr reden. Ich erzählte ihr von Shen Yun. Als sie diese Worte, Shen Yun, hörte, war sie sehr neugierig. Danach sprach ich über den Austritt aus der KPCh und den zugehörigen Organisationen und die Wahrheit über Falun Dafa.


    Ich bot ihr meine Hilfe beim Austritt aus der KPCh an und sie war sehr glücklich. Sie hüpfte fröhlich herum, wie ein kleines Kind. Ihre Freude kam wirklich aus ihrem Herzen, das konnte ich spüren. Bald darauf kam Schülerin B; A wollte, dass sie auch austrat. Während unseres Gesprächs erzählte sie mir, dass ihr Freund eine KPCh-Schule besucht habe und sie für ihn austreten wolle. Ich bat sie, zuerst mit ihrem Freund zu reden, weil es nur anerkannt werde, wenn er selbst zustimmen würde. B war sehr froh und willigte ein.


    Am nächsten Tag erhielt ich an meinem Arbeitspaltz einen Anruf von meiner Familie. Sie teilten mir mit, dass ein Schuldirektor mehrere Male bei mir angerufen hätte und mich als Lehrer für seine Schule gewinnen wollte. Ich nahm sofort Kontakt mit ihm auf und er informierte mich, dass ich sofort bei ihm anfangen könnte. Da die Schule nicht weit von meiner Arbeitsstelle entfernt lag, sprach ich noch am gleichen Tag persönlich mit ihm. Er zeigte mir die Schule und fragte mich, ob ich vielleicht gleich nachmittags anfangen könnte. Mir stand ein neu renoviertes Büro mit Internetanschluss zur Verfügung, das sehr ruhig gelegen war.


    Ich wusste, dass der Meister diese Umgebung für mich eingerichtet hatte.


    Ich ging zurück und reichte meine Kündigung ein. Mein Chef freute sich und gratulierte mir. A und B waren inzwischen abgereist. Ich war sehr froh, dass ich am Vortag mit ihnen gesprochen hatte, denn sonst hätte ich diese Gelegenheit für immer verloren.


    In der neuen Schule gab ich mir große Mühe nach den Anforderungen des Fa zu handeln. Ich war nachsichtig, fleißig und beklagte mich nie. An der Schule herrschte Lehrermangel und ich hatte drei Klassen zu unterrichten. Ohne näher darüber nachzudenken oder mehr Geld zu verlangen, machte ich meinen Job. Ich wollte mein Bestes geben, lächelte und war immer gut gelaunt. Die Direktoren und Mitarbeiter mochten mich und nach sechs Monaten wurde ich befördert. Ich war bescheiden und bemühte mich, wie ein Praktizierender zu handeln. Viele meiner Arbeitskollegen sagten: „In deiner Position gibt es niemanden, den wir so schätzen wie dich. Wir unterstützen dich bedingungslos!”


    Ich legte großen Wert darauf, meinen Schülern die wahren Hintergründe von Falun Dafa zu erklären. Dazu suchte ich passende Berichte aus der Minghui-Webseite und der Pure Insight-Webseite aus, korrigierte sie, fügte nette Bilder ein und gab sie den Schülern jede Woche zu lesen. Manchmal sprachen wir im Unterricht darüber; manchmal tauschten wir uns in kleinen Gruppen darüber aus. Nach kurzer Zeit waren die Gedanken der Schüler nicht mehr so starr und ihr Glaube an den Atheismus geriet ins Wanken. Die meisten Schüler traten durch den Einfluss der feinstofflichen Schwingungen aus der KPCh und den zugehörigen Organisationen aus. Einige der Schulabgänger kamen jedes Jahr zurück, um mich zu besuchen und mir dafür zu danken, was ich für sie getan hatte.


    Einmal unterrichtete ich eine Klasse mit etwa zwölf Schülern. Eines Tages sprachen wir über ein Thema, das alle beunruhigte und so lenkte ich schnell das Gespräch auf die Kriterien für den Eintritt in eine neue Epoche. Eines der Mädchen bat mich: „Herr Lehrer, retten Sie uns, schnell!” An diesem Tag traten alle aus der KPCh aus.


    Hin und wieder ließ ich sie die schönen Lieder von der Minghui-Webseite hören. Sie gefielen ihnen sehr. Einmal spielte ich “Awakening” und ein großer Junge sah mich ernst an. Er hielt die Hände solange in der Heshi-Position (Dankesgeste), bis die Musik vorüber war. Als die Prüfungen anstanden, fuhren die meisten Schüler zum Lernen nach Hause. Einige blieben bei mir in meiner Klasse und wohnten in der Schule. Eines Tages nach dem Unterricht umringten mich alle 18 und sagten: „Herr Lehrer, wir werden bald weggehen. Bitte informieren Sie uns über alles, damit wir auch eine Chance bekommen.” In knapp zwei Stunden half ich allen Schülern aus der KPCh auszutreten. Am nächsten Tag verließen sie die Schule.


    Meine Arbeitsstelle war gut bezahlt und so konnte ich innerhalb von zwei Jahren alle meine Schulden zurückzahlen. Meine Verwandten und Freunde begannen mich zu verstehen und hörten auf, falsche Schlussfolgerungen zu ziehen. Sie wurden alle Zeuge der Kraft von Falun Dafa. Heute sind sie froh, wenn ich ihnen die wahren Tatsachen schildere. Sie hören mir aufmerksam zu und nehmen gerne die DVDs und Flyer an. Manche sagten sogar, ich solle gut auf mich aufpassen.


    Unter dem Schutz des Meisters und der Erleuchtung haben wir die finanzielle Verfolgung der alten Mächte vollständig abgelehnt.


    „Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht

    Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurückzuführen”

    (Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 1.2.2004, in: Hong Yin II)


    Ich weiß heute: Es gibt keine Prüfung die ich nicht bestehen kann, solange ich an das Fa und den Meister glaube. Ich hoffe, dass die Praktizierenden die noch finanziell verfolgt werden, ihre Grundlage auf der Basis des Fa verbessern können und die Arrangements der alten Mächte ablehnen, damit sie das, was der Meister für uns arrangiert hat, gut zu Ende führen können.


    Den göttlichen Weg gehen


    Von Yuqing, einer Falun Dafa Praktizierenden aus China


    Grüße an den Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Falun Dafa ist großartig!


    Im Jahre 2004 lernte ich Falun Dafa über meine Studienkolleginnen kennen. Es war das erste Mal, dass ich von „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht“ hörte, trotzdem kamen mir die Worte sehr bekannt vor. Am Abend dachte ich vor dem Einschlafen noch lange über ihre Bedeutung nach. Als ich am nächsten Morgen aufwachte, war mir plötzlich klar, dass die Wurzel meiner häuslichen Probleme in meiner Verantwortungslosigkeit lag. Diese Antwort schien wie aus dem Nichts zu kommen, aber sie war in der Tat richtig. Denn ich interessierte mich kaum für meine Familie. Wenn sich mein Mann beschwerte, stritt ich sofort mit ihm und bedauerte mich dabei. Doch in den darauffolgenden Wochen veränderte ich mich und ließ mich auf keinen Streit ein. Meine Gesundheit verbesserte sich. Kurz darauf besuchten mich meine Studienkolleginnen zu Hause. Wir sprachen über Falun Dafa und sie gaben mir einige Bücher. Ich las zuerst das Buch Zhuan Falun (Li Hongzhi) und erkannte, dass es ein Buch des Himmels ist. Ich war hocherfreut, so ein Buch zu besitzen, das mich zu einem erleuchteten Wesen machen konnte!


    Dann begann ich die Übungen zu praktizieren. Während ich meditierte, bemerkte ich eine starke Energie in meinem Körper zirkulieren, die dabei war, meine Krankheiten zu beseitigen. Ich spürte das Drehen des Falun gerade an den Stellen, an denen ich Beschwerden hatte, wie Nasennebenhöhlen und verstopfte Nase. Nach und nach ging es mir besser, ich fühlte mich sehr fit und gesund. Schließlich benötigte ich keine Medikamente mehr.


    Ich begann mit dem Auswendiglernen des „Zhuan Falun“ und praktizierte jeden Tag die fünf Übungen. Bei der Meditationsübung hatte ich Schmerzen und dachte mir, dass dies eine gute Gelegenheit sei, mein Karma abzubauen. Während der Übungen ließen mich viele Gedanken nicht zur Ruhe kommen und es gelang mir nicht, sie zu kontrollieren. Einmal erinnerte ich mich an die folgenden Worte des Meisters:


    „Es ist das Karma, das hochkommt. Deshalb sollst du sie als einen anderen betrachten.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung bei der Versammlung in New York, Falun Fofa, Fa- Erklärung in den USA, 22.03.1997)


    Bei der nächsten Meditation probierte ich diese Methode aus und alle meine lästigen Gedanken verschwanden. Plötzlich öffnete sich mein Himmelsauge und ich flog eine lange breite Straße entlang, auf deren beiden Seiten Häuser standen.


    Das Fa bestätigen


    In einer Broschüre, in der die wahren Zusammenhänge erklärt wurden, fand ich eine IP Adresse von Dongtaiwang (einer Software, mit der man die Internet Blockade der Kommunistischen Partei Chinas knacken kann). Ich probierte sie aus und gelangte sofort auf die Minghui-Website. Die Artikel dort öffneten mir die Augen. Ich las viele verschiedene Fa-Erklärungen des Meisters und dazu Erfahrungsberichte der Praktizierenden, einen nach dem anderen. Ich dachte weder ans Essen noch ans Schlafen. Der Meister erklärte viel über die Bedeutung und Dringlichkeit der Rettung der Menschen und in mir erwachte der Wunsch, mich daran zu beteiligen.


    In der darauffolgenden Zeit machte ich viele Arbeiten für Dafa. Da ich aber meine Kultivierung vernachlässigte, erledigte ich die Arbeiten mit menschlichen Gesinnungen. Im Juli 2008 wurde ich während der Verteilung von Flyern angezeigt. Man sperrte mich für 15 Tage ein. In Haft lernte ich andere Praktizierende kennen. Nach meiner Entlassung suchte ich den Kontakt zu den Praktizierenden in meiner Nähe. Das war eine gute Entscheidung, mich nicht mehr alleine kultivieren zu müssen. Obgleich ich eine bittere Erfahrung hinter mir hatte, ließ ich meinen starken Eigensinn auf Arbeit und „Ziele erreichen“ nicht los und legte wenig Wert auf die aufrichtige Kultivierung und das Fa-Lernen. Eineinhalb Jahre später wurde ich ein weiteres Mal während der Verteilung von Flyern verhaftet. Man brachte mich auf die Polizeistation und fesselte mich in einem Raum an ein Heizungsrohr. Die überwachende Person saß vor mir auf einem Stuhl in Richtung Flur. Wie durch ein Wunder gelang es mir die Handschellen abzuschütteln und ich war befreit. Ich sandte aufrichtige Gedanken aus und bald darauf ging die Wachperson weg. Ich entkam und fuhr direkt nach Hause.


    Dort sandte ich dann einen ganzen Tag lang ununterbrochen aufrichtige Gedanken aus. Ich verneinte die alten Mächte bzw. die Verfolgung. Ich dachte mir: „Ich will in meinem Haus bleiben und will nicht obdachlos werden. Die Polizei ließ mich zu dieser Zeit in Ruhe. Leider achtete ich weiterhin zu wenig auf die persönliche Kultivierung. Ich fühlte mich unbeschwert und dachte, ich hätte starke aufrichtige Gedanken und bräuchte keine Angst zu haben. Weil ich das Fa zu wenig lernte, zeigte ich bei der Teilnahme an Projekten oft ein aggressives Verhalten. Einmal wies mich ein Praktizierender darauf hin und gab mir zu bedenken, dass wir das Fa wie erleuchtete Wesen bestätigen sollten und nicht mit dem Kampfgeist gewöhnlicher Menschen. Obwohl ich von diesem unkorrekten Zustand wusste, nahm ich ihn nicht ernst. Im Januar 2009 sperrte mich die Polizei wieder ein und konfiszierte meinen Drucker, meinen Computer und meine gesamten Dafa-Bücher und Materialien. Dies stellte für die anderen Praktizierenden einen großen Verlust an Ressourcen dar.


    Auf der Polizeistation erklärte ich den Polizisten immer wieder die Tatsachen und wahren Hintergründe. Trotzdem brachten sie mich ins Untersuchungsgefängnis. Schließlich erhielt ich die Mitteilung der Behörden: ein Jahr Haft im Arbeitslager. Gleich nach meiner Ankunft im Lager versuchten mich die dortigen Wärter zu zwingen, eine Verzichtserklärung zu unterschreiben, was ich jedoch strikt ablehnte. Schon bald darauf gaben sie auf. Heute weiß ich, dass ich den Wachen gegenüber menschliche Gedanken und Gefühle hatte. Aber in der damaligen Situation hasste ich sie für das, was sie mir antaten. Für mich waren sie Täter, die alleinigen Schuldigen und so machte ich sie dafür verantwortlich. Ich dachte nicht daran, die Polizisten zu retten, und von meiner Barmherzigkeit war noch weniger zu sehen. Mit der Zeit gelang es mir, mich zu beruhigen und nach innen zu schauen. Das Arbeitslager war kein Ort, wo ich mich aufhalten sollte, deshalb musste es in meiner Xinxing eine große Lücke geben. Ich fand einige Eigensinne wie Angeberei, Ruhm oder das Erreichen-Wollen eines Ziel in der Fa Bestätigung usw. Einen Monat später trat ich in einen Hungerstreik, bis mir die Behörden erlaubten, die Übungen zu praktizieren. Ich sang den anderen Insassen Dafa-Lieder vor, rezitierte ihnen das Lunyu und half ihnen beim Austritt aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und ihren angegliederten Organisationen.


    Die Mitarbeiter der Behörden versuchten dann, von mir Informationen über andere Praktizierende herauszubekommen. Obwohl sie es auf eine nette und freundliche Art probierten, sagte ich nichts. Zwei Tage später folterten sie mich. So musste ich für eine sehr lange Zeit an einer Wand stehen. Ich durfte weder schlafen noch die Toilette benutzen und bekam statt einer Mahlzeit nur zwei kleine Brötchen. Danach zwangen sie mich, in der Hocke sitzen und mir Dafa verleumdende Videos ansehen. Ich rezitierte fast ununterbrochen das Fa und sandte aufrichtige Gedanken aus. Die Folter dauerte von 6.00 Uhr morgens bis um Mitternacht. Schließlich ließ meine Konzentration nach und ich bat den Meister um Hilfe. Sofort verschwand meine Müdigkeit und ich sah mit meinem Himmelsauge einen großen Garten mit einer grünen Wiese und hellen bunten Blumen. Auf den Blüten lag der Tau, alles sah sehr lebendig aus. Ich konnte bis zu den Wurzeln der Blumen sehen und entdeckte allerlei Würmer, Schlangen und Tausendfüßler. Die Würmer waren so groß wie Schlangen. In diesem Moment wusste ich, dass sich diese Dinge in meiner Dimension so sehr vergrößert hatten, weil sie von meinen Eigensinnen genährt worden waren. So wuchsen sie immer mehr heran. Plötzlich hörte ich ein lautes Geräusch und entdeckte eine kleine schwarze Person, die in einem Weinglas gefangen war. Diese Person rumorte in dem Glas, um sich zu befreien. Das Glas schaukelte hin und her und verursachte dieses Geräusch. Ich wusste in diesem Augenblick, dass die Person in dem Glas meine Eigensinne darstellte. Die alten Mächte benutzten sie, um mich zu verfolgen und zu inhaftieren. Ich wollte das Glas einfach umkippen, doch dann verschwand alles. Die nächste Szene erschien: Himmlische Feen spielten in einer herrlichen Landschaft mit Hügeln, die durchzogen waren von klaren Bächen. Alles war wunderschön und ich war sehr berührt. Die Wachen verhörten mich weiter, aber ich spürte keinerlei Schmerzen. Der Meister zeigte mir diese herrlichen Szenen und befreite mich von Schmerzen und Müdigkeit.


    Die Wachen zwangen mich dann, mir Videos anzusehen, die den Meister und Dafa verleumdeten. Aber ich sah nur eine wunderschön verzierte Tafel, auf der „Falun Dafa ist gut“ stand. Die Tafeln wurden immer zahlreicher. Später erschienen weitere Tafeln mit den Prinzipien „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht“. Hinter ihnen standen reihenweise Bodhisattvas und verschiedene Erleuchtete. Die Reihen schienen endlos zu sein. Kleine etwa 6-jährige Feen flogen vor mir auf meinem Weg und rings herum begleiteten mich Girlanden und bunte Bänder.


    Ich sprach mit den Wärtern und zeigte ihnen die lächerlichen Anschuldigungen und Fehler in den Videos auf. Bald darauf ließen sie mich alleine und eine Woche später wurde ich freigelassen.


    Reif geworden


    Als ich wieder zu Hause war, studierte ich gewissenhaft das Fa und begann, meine Eigensinne beständig zu beseitigen. Der Meister zeigte mir in meinen Träumen meine Eigensinne auf. Wenn in meinen Träumen heftige Streitereien mit anderen auftauchten, wusste ich, dass ich einen starken Eigensinn auf Kampfgeist hatte. Wenn ich träumte, dass ich keinen Platz für meine Kleider hatte, erkannte ich meinen Eigensinn auf schöne Kleider. Wenn ich mich als Studentin sah, die während ihres Studiums Neuigkeiten liebte, wurde mir klar, dass ich im Grunde nur deshalb das Dafa lernte, weil ich auf Neuigkeiten aus war. Deshalb interessierten mich nur die neuen Artikel des Meisters und ich las nur selten das Buch „Zhuan Falun“. Einmal träumte ich, dass sich die Schnur des roten Luftballons meines Kindes so stark um meinen Knöchel wickelte, dass ich mich nicht davon befreien konnte. Ich dachte, dies sei ein Hinweis auf den Eigensinn zu meinem Kind, den ich beseitigen sollte.


    Einmal träumte ich, dass ich mit dem Meister sprach. Während unseres Gesprächs versuchten uns zwei Gangster zu berauben. Ich rannte auf sie zu und kämpfte mit ihnen. Der Meister bat mich, ihnen Wasser zu bringen. Daraufhin bot ich ihnen einen Platz an und servierte ihnen eine Tasse Tee. Wir sprachen miteinander und danach waren sie gerettet. Ich verstand den Traum so, dass wir auch die Menschen, die dem Dafa gegenüber feindlich eingestellt sind, mit Mitgefühl behandeln sollen, damit sie gerettet werden.


    Einmal war ich sehr beschäftigt und verpasste die Zeit zum Aussenden der aufrichtige Gedanken. Mein Kind, das zu dieser Zeit normalerweise schlief, sprang plötzlich aus dem Bett und schrie mich an. Danach ging es wieder ins Bett. Mir wurde klar, dass sich der Meister um mich Sorgen machte, da ich dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken zu wenig Aufmerksamkeit schenkte.


    Wenn ich manchmal über eine Sache nachdachte, erinnerte ich mich plötzlich an das Fa und erkannte etwas. Ich lernte, zu jeder Zeit nach innen zu schauen. Die menschliche Welt bietet uns lediglich einen Platz, damit wir uns kultivieren können. Alles existiert für uns und alles ist nur eine Illusion. Alles, was uns in dieser Welt begegnet, betrifft unsere Eigensinne. Daher gibt es keinen Zufall und wir müssen jederzeit nach innen schauen. Wenn mich jemand lobte, betraf es meinen Eigensinn auf Selbstzufriedenheit. Wenn mich jemand beschimpfte, erkannte ich den Eigensinn auf Kampfgeist und wenn sich ein Mann für mich interessierte, entdeckte ich meinen Eigensinn auf Lust. Wenn ich manchmal von den Fa-Prinzipien sprach, redete ich ununterbrochen weiter. Ich erkannte meine Neigung zu „predigen“, selbstgefällig zu sein und keine Rücksicht auf andere zu nehmen. Wenn ich mich über andere beschwere, bin ich eigensinnig auf ihre menschlichen Gesinnungen. Wenn ich mir überlege, was ich tun könnte, bin ich eigensinnig auf Arbeit. Wenn das Wasser aus dem Wasserhahn tropft, weiß ich, dass ich eine Lücke in meiner Xinxing habe. Wenn die Gasleitung blockiert ist, ist es ein Hinweis auf eine gefährliche Situation.


    Nur wenn wir das Fa gut lernen, haben wir aufrichtige Gedanken. Wir können dann die Wahrheit besser erklären und die Menschen als wahre Praktizierende retten. Ich denke oft daran, dass ich ein göttliches Wesen bin, das das Fa bestätigen soll.


    Der Meister sagt:


    „Wenn ihr alle das Fa von Herzen erkennt, verkörpert es erst das Fa mit grenzenloser Kraft - und das mächtige Fofa wird in der Menschenwelt wieder offenbar!“(Li Hongzhi, Wachsame Worte, 10.09.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte)


    Einmal sprach ich mit einer etwa 70-jährigen Frau. Sie war sehr stolz auf ihre Mitgliedschaft bei der KPCh, denn zum Zeitpunkt ihres Beitritts war es nicht einfach gewesen, in der Partei aufgenommen zu werden. Als ich mit ihr über die Zusammenhänge sprach und sie von einem Austritt zu überzeugen versuchte, schickte sie mich weg. Ich schaute gen Himmel und hatte nur einen Gedanken: „Wenn du ein Lebewesen in meiner Welt bist, dann solltest du auf mich hören.“ Dann versuchte ich, noch einmal mit ihr zu reden, und stellte fest, dass sie ihre Meinung vollständig geändert hatte. Ganz gleich, was ich ihr erklärte, sie nickte mit dem Kopf. Als ich anbot, ihr zu helfen, mit einem Pseudonym aus der Kommunistischen Partei und ihren angegliederten Organisationen auszutreten, stimmte sie zu. Als ich ihr ein Amulett zu Falun Dafa gab, steckte sie es schnell in ihre Tasche. Bevor ich ging, riet sie mir noch, gut auf mich aufzupassen. Ich hatte in diesem Augenblick an die Worte des Meisters gedacht und mit „diesem göttlichen Gedanken“ konnte dieser Mensch gerettet werden. Es ist der Meister und Dafa, die die Lebewesen erretten. Nur wenn wir im Fa standhaft sind, können wir dem Meister wirklich dabei helfen, das Fa zu berichtigen.


    Spontane aufrichtige oder unaufrichtige Gedanken bringen völlig unterschiedliche Folgen mit sich


    Von Aoxue, einer Praktizierenden China


    Ich grüße den verehrten Meister, ich grüße die Mitpraktizierenden!


    Obwohl der Annahmeschluss zur Einreichung von Artikeln für die 9. chinesische Konferenz zum Erfahrungsaustausch auf Minghui näher rückte, hielt ich an meinen menschlichen Anhaftungen fest und konnte einfach kein geeignetes Thema finden. Ich machte mir Vorwürfe, schämte mich und glaubte, dass ich mich nicht fleißig kultiviert hatte. Immer, wenn ich mit dem Artikel anfangen wollte, fiel mir nichts ein. Ich geriet in Stress. Ich dachte, dass Falun Dafa den Praktizierenden die Weisheit öffnet, also warum konnte ich keinen Artikel schreiben? Ich schaute nach innen und bemühte mich meine menschlichen Eigensinne zu finden.


    Plötzlich erkannte ich, dass ich einen Minderwertigkeitskomplex hatte, der mich behinderte. Ich hatte Angst, dass mein Artikel nicht angenommen wird. Ist dies nicht ein Eigensinn, nach Resultaten zu streben? Ist es nicht ein Eigensinn nach Ergebnissen und Anerkennung zu streben? Bedeutet es nicht nach Anerkennung, Ruhm, Vorteilen und Selbstbestätigung zu streben? Ich musste diese Eigensinne loslassen. Ich sagte mir, dass ich den Artikel mit einem reinen Herzen schreiben muss.


    Erinnerungen an meine Kultivierungserfahrungen


    Wenn ich mich an meine Kultivierungserfahrungen der vergangenen 14 Jahre erinnere, fallen mir unzählige Geschichten ein, von denen ich einige mitteilen möchte. Es ist mir unmöglich, die Pracht der Falun Dafa-Kultivierung zu beschreiben. Ich kann die Dankbarkeit gegenüber dem Meister für seine barmherzige Errettung nicht in Worten ausdrücken. Das folgende Gedicht drückt meine Gefühle aus:


    „Buddhas Gnade ist grenzenlos und beschenkt mich mit göttlichen Gelegenheiten.


    Ich muss mich fleißig kultivieren, zu einem aufrichtigen Verständnis kommen und die Gnade des Meisters verbreiten.


    Das Fa berichtigt das Universum und beseitigt das Böse.


    Der Lehrer beschützt mich auf meinem Weg in den Himmel.“


    Als ich während meiner Kultivierung reifer wurde und sich meine Xinxing erhöhte, fing ich an, die tiefe Bedeutung vom Fa des Lehrers zu verstehen. Der Lehrer sagte:


    „Wir sagen, Gutes oder Schlechtes entspringt einem einzigen Gedanken, der Unterschied in diesem einzigen Gedanken bringt auch unterschiedliche Folgen mit sich.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4, die Xinxing erhöhen)


    Die unermessliche Gnade des Meisters schützte mich vor Verletzungen


    An einem Tag im Juni kochte ich im Haus meiner Eltern, das sich in einer ländlichen Gegend befindet, eine Mahlzeit. Sie haben immer noch einen Holzofenherd. Im Zimmer nebenan spielten circa acht Personen Karten. Ich hatte einen Wasserkessel mit kochendem Wasser in der Hand und wollte das Wasser in eine Thermoskanne füllen. Ich war sehr ungeschickt und daher schüttete ich das siedende Wasser über mein rechtes Bein. Sofort verspürte ich unerträgliche Schmerzen. In diesem Moment schrie ich: „Meister, Meister Li Hongzhi, bitte retten sie ihren Jünger!“ Nachdem ich den Namen des Lehrers gerufen hatte, ging ich einen Schritt nach vorne und ignorierte den Schmerz. In Gedanken sagte ich mir: „Ein Dafa-Jünger wird von seiner göttlichen Seite kontrolliert. Ich werde gehen und den Schmerz ertragen.“ Ich begann zu laufen und eine Stunde später hatte ich weniger Schmerzen. Ich betrachtete mein Bein und sah, dass nur einige Blasen und gerötete Stellen zu sehen waren, wo ich mit dem kochenden Wasser in Berührung gekommen war.


    Obwohl der Schmerz nachgelassen hatte, war er größer, als ein gewöhnlicher Mensch aushalten kann. Ich biss die Zähne zusammen und tat, was ich geplant hatte. Ich kochte für meine Gäste eine gute Mahlzeit, wusch das Geschirr ab und bereitete Tee zu. Dann ging ich in mein Zimmer, setzte mich in Meditation und sendete ziemlich lange aufrichtige Gedanken aus. Am Abend machte ich mit Praktizierenden die Übungen. Dann waren die Schmerzen an meinem Bein und Fuß verschwunden.


    Dafa hat erstaunliche Kräfte! Es bildete sich keine Entzündung. Am nächsten Tag ging ich hinaus, um die Tatsachen über Falun Dafa aufzuklären. Am dritten Tag fuhr ich mit dem Fahrrad in ein 20 km entferntes Dorf, um über die wahren Hintergründe zu informieren. Am fünften Tag waren die Blasen weich und schwarz. Mit einer Nadel öffnete ich sie und erzählte meinen Verwandten und Nachbarn davon, wie ich mich mit heißem Wasser verbrüht hatte.


    Alle waren überrascht und erstaunt über das Wunder. Sie sagten: „Falun Dafa ist gut!“ Ich war dem Lehrer sehr dankbar. Der Lehrer hat mich die ganze Zeit beschützt und mir erlaubt, wieder und wieder Zeuge der übernatürlichen Macht von Falun Dafa zu werden.


    Ungefähr drei Stunden nach der Verhaftung von der Polizeiwache entkommen


    Anfang 2012, gegen 16:00 Uhr wurde ich von zwei Polizisten verhaftet und zur Polizeiwache gebracht, weil ich die Menschen über die Tatsachen von Falun Dafa informierte. Ich war sehr traurig, weil die beiden erst circa 20 Jahre alt waren. In meinen Augen waren sie noch Kinder, aber sie schadeten den Praktizierenden, weil sie die Fakten über Falun Dafa nicht kannten. In Gedanken sagte ich mir: „Ich werde den alten Mächten nicht erlauben, sie zu manipulieren, um Verbrechen gegen Falun Dafa zu begehen und dadurch die Gelegenheit für ihre Errettung zu verlieren!“ Ich beruhigte mich und rief die neun Worte, vor denen das Böse die größte Angst hat: „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht sind gut!“ Dann wurde ich verhört. Ich weigerte mich zu kooperieren und klärte weiterhin die Tatsachen über Falun Dafa auf.


    Ungefähr zwei Stunden später kam ein anderer Polizist. Er versuchte, mir Handschellen anzulegen aber ich konnte meine Hand daraus befreien. Ich hob meine rechte Hand und begann aufrichtige Gedanken auszusenden, um alle bösen Elemente zu beseitigen, die die Polizisten manipulierten. Ich erlaubte den alten Mächten nicht, mich unter irgendeinem Vorwand zu verfolgen. Ich sagte in meinem Geist: „Sie müssen mich bedingungslos freilassen! Lehrer, bitte geben Sie mir die Kraft!“


    Der Polizist, der mir die Handschellen angelegt hatte, sah meine aufgerichtete Hand. Er sagte: „Legt ihr Handschellen an und bringt sie in eine andere Zelle! Lasst uns drei sie abwechselnd bewachen!“ Als ich in eine andere Zelle gebracht wurde, rief ich: „Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht sind gut!“ Der Polizist schlug mir mehrmals ins Gesicht. Ich sprach barmherzig zu ihm: „Ich gebe Ihnen keine Schuld, weil sie mich so behandeln, da sie die Tatsachen über Falun Dafa nicht kennen. Sie wurden von der irreführenden Propaganda betrogen. Sie wissen nicht, dass Praktizierende die besten Menschen der Welt sind und die alleinige Hoffnung für die Errettung der Lebewesen. Obwohl sie nicht mein Sohn sind, werde ich mit der gleichen Liebe und Barmherzigkeit versuchen, sie aufzuwecken, so als ob sie mein Sohn wären! Wenn sie Praktizierende freundlich behandeln, ist es, als würden sie ihr eigenes Leben schätzen.“ Dann rief ich erneut: „Falun Dafa es gut! Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachrichten gut!“ Schrittweise veränderten die beiden Polizisten, die mich verhaftet hatten, ihre Einstellung und begannen zu lächeln, und der Polizist, der mir Handschellen angelegt hatte, blickte auf die Amulette.


    Ich wünschte mir, dass diese Polizisten gerettet werden könnten, indem sie die Tatsachen über Falun Dafa verstehen! Ich rezitierte dreimal Lunyu, die Einführung des Buches Zhuan Falun. Gegen 19:00 Uhr kam ein weiterer Polizist. Ich hatte ihm früher schon einmal die Tatsachen über Falun Dafa erklärt und ihm geholfen aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten. Er war sehr ruhig und sagte: „Ihr zwei kommt mit mir, zur Beweisaufnahme.“ Ich dachte: „Wo könnten sie jetzt am Abend irgendwelche Beweise aufnehmen? Gibt mir der Lehrer einen Hinweis zu entkommen?“


    Ein aufrichtiger oder unaufrichtiger Gedanke bringt unterschiedliche Folgen mit sich. Ich sagte zum Lehrer aus der Tiefe meines Herzens: „Lehrer, es ist Zeit für Ihren Jünger nach Hause zu gehen.“ Ich sprach zu dem Polizisten, der aufmerksam zuhörte, wie ich Lunyu rezitierte: „Bitte nehmen Sie mir die Handschellen ab, damit ich zur Toilette gehen kann.“ Er zögerte nicht und öffnete sie. An einem Fenster in der Toilette fehlte eine Eisenstange, deshalb konnte ich durch dieses Fenster entkommen. Circa drei Stunden nach meiner Verhaftung konnte ich wieder nachhause gehen.


    Zuhause sendete ich aufrichtige Gedanken aus, um die Arrangements der alten Mächte vollständig abzulehnen und bat den Lehrer meine Anstrengungen zu unterstützen.


    Am nächsten Tag, als ich an die Verhaftung zurückdachte, fragte ich mich: „Soll ich zuhause bleiben oder weggehen und obdachlos werden?“ Ich besprach die Angelegenheit mit meinem Ehemann, der ebenfalls ein Praktizierender ist und sagte: „Ich will nicht gehen. Ich möchte das Fa lernen und aufrichtige Gedanken aussenden! Niemand wagt es, mir zu schaden!“


    Der Lehrer sagte:


    „In den riesigen Schwierigkeiten, bleib standhaft

    Der Wille unermüdlich voranzukommen, unveränderlich“

    (Li Hongzhi, Standhaft, 03.05.1999, in: Hong Yin II)


    „Wenn aufrichtiger Gedanke der Jünger ausreicht

    Der Meister hat die Kraft, zum Himmel zurück zu führen“

    (Li Hongzhi, Gnade von Meister und Jünger, 01.02.2004, in: Hong Yin II)


    Wenn ein Praktizierender im Angesicht von Gefahr, standhaft bleiben und dem Lehrer vertrauen kann, wird er die mächtige Kraft des Falun Dafa erleben!


    Fünf Tage später machte ich wieder die drei Dinge und arbeitete mit den Praktizierenden zusammen, als wäre ich nie verhaftet worden.


    Polizisten und Beamte der KPCh über die wahren Hintergründe aufklären


    Ich möchte meinen Mitpraktizierenden gerne erzählen, wie ich Polizisten und Beamte des Komitees für Politik und Recht über die Tatsachen von Falun Dafa informiert habe.


    Wenn ich die wahren Umstände erkläre, spreche ich die Beamten selten mit ihrem Titel an. Ich finde, dass dies ihre Arroganz und Einbildung schwächt, die sie aufgrund ihrer Position haben könnten. Ich spreche freundlich und höre ihnen zu, wenn sie etwas sagen. Am Ende rede ich ihnen mit einigen Sätzen zu, aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten. Die meisten von ihnen surfen täglich im Internet und haben die Fakten über Falun Dafa und die „Drei Austritte“ bereits gelesen, was es einfacher macht, sie zu überzeugen.


    Einmal kamen ein Polizeiausbilder mit drei Polizisten zu mir, um mein Haus zu plündern. Ich blieb ruhig und sagte im Herzen zum Lehrer: „Lehrer, ihr Jünger möchte sie retten. Bitte geben Sie mir die Kraft!“ Ich bat den Ausbilder Platz zu nehmen und bot ihm eine Tasse Tee an. Sehr ruhig fragte ich ihn nach seinem Namen und war freundlich zu ihm.


    Ich fragte: „Xiao X, wie geht es Ihnen? Schön, dass Sie mich besuchen.“ Dann deutete ich auf die anderen drei Polizisten, die mitgekommen waren, um mein Haus zu plündern und sagte: „Obwohl diese Art von Besuch ein wenig unangenehm ist, spüre ich dennoch, dass wir eine Schicksalsverbindung haben. Ich fühle, dass wir uns seit langem kennen. Haben Sie auch das Gefühl?“ Gleichzeitig wiederholte ich in Gedanken immer wieder die Worte: ‚Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht sind gut‘, und sendete aufrichtige Gedanken aus. Dann nickte er lächelnd und ich wusste, dass es an der Zeit war, ihm einige Amulette zu geben und sagte: „Diese Amulette sind für Sie, Ihre Verwandten und Freunde. Sie müssen sich immer daran erinnern, dass Falun Dafa gut ist und Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht gut sind.“ Er nickte immer wieder und steckte dann die Amulette in seine Tasche.


    In diesem Moment hörten die drei Polizisten auf, mein Haus zu durchwühlen und kamen zu uns herüber. Er sagte: „Lasst uns gehen.“ Zum Abschied schüttelten wir uns die Hände. Am folgenden Tag besuchte ich ihn in seinem Büro und sagte: „Gestern habe ich Sie nicht über die Wichtigkeit informiert, unter einem Decknamen aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten.“ Er stimmte zu und ein weiteres Leben konnte gerettet werden.


    Ein anderes Mal fuhr ich zufällig mit dem gleichen Bus wie vier Beamte vom Komitee für Politik und Recht. Während der über dreistündigen Fahrt, klärte ich sie über die Tatsachen von Falun Dafa auf. Ich erklärte ihnen auch, warum das kommunistische Regime die grausame Verfolgung von Falun Dafa startete, warum Praktizierende ihr Leben riskieren, um Menschen von Falun Dafa zu erzählen, warum der Himmel die KPCh vernichtet und wie man durch den Austritt aus der KPCh und ihren Organisationen überleben kann. Sie stellten Fragen und am Ende der Fahrt sagte einer von ihnen: „Bitte helfen Sie uns aus der KPCh auszutreten!“


    Einmal fuhr ich mit einer Person aus einer anderen Provinz im selben Bus zur Hauptstadt der Provinz. Über zwei Stunden lang sprach ich über die Tatsachen von Falun Dafa. Er sagte kein Wort, hörte jedoch aufmerksam zu. Schließlich, als wir fast unser Ziel erreicht hatten, sagte er: „Wissen Sie, dass ich der Direktor des Büros 610 der Provinz xx bin? Danke, dass Sie mich so gut informiert haben. Bitte helfen Sie mir mit einem Decknamen aus der KPCh auszutreten.“ Er teilte mir sogar seinen Nachnamen mit.


    Ich informierte auch Polizisten, die mich und andere Praktizierende verfolgten, einschließlich Beamten des Büros 610, der Polizeiwache, der Haftanstalt und dem Arbeitslager über die Tatsachen von Falun Dafa. Mit nur einigen gut gewählten Sätzen, überzeugte ich sie erfolgreich, aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten. Sie hörten nicht nur auf, Falun Dafa zu verfolgen, sondern traten auch von ihren Positionen zurück. Einige von ihnen erzählten den Menschen, dass Falun Dafa gut ist und Dafa-Jünger gut sind. Einige halfen den Praktizierenden im Stillen und schützten sie. Ihre Entscheidungen inspirierten mich sehr, mich fleißiger zu kultivieren.


    Die meisten der chinesischen Polizisten sind durch die Ausbildung und Parteikultur der KPCh zu- tiefst vergiftet, besonders diejenigen, die für die Büros 610, die Staatssicherheit, die Komitees für Politik und Recht, in den Polizeistationen, Arbeitslagern und Gefängnissen arbeiten. Sie werden bezüglich der Verfolgung der Praktizierenden vom kommunistischen Regime manipuliert und dienen, je nach Bedarf als Sündenbock. Wie können wir diese unschuldigen Lebewesen hassen? Wie können wir ihr Leben ignorieren, wenn sie in Gefahr sind?


    Wir müssen uns diesen Menschen mit unserer wahren Barmherzigkeit nähern, ihr Leben schätzen, sie als gewöhnliche Menschen und Freunde betrachten und sie mit dem Großmut der Praktizierenden auf den rechten Weg bringen. Währenddessen sollten wir ihnen die moralischen Werte, die Selbstlosigkeit und Beharrlichkeit der Praktizierenden zeigen. Wir müssen ihre Herzen berühren, sie das Mitgefühl eines Praktizierenden spüren lassen, sie warnen und dazu bringen, die Tatsachen zu verstehen, damit Sie die richtige Wahl treffen können und am Ende aus der KPCh und ihre Organisationen austreten.


    Ich danke Ihnen, Meister, für Ihre Führung. Ich werde ganz sicher unbeirrt fortfahren, mehr Menschen zu retten.


    Nach innen schauen und Barrieren beseitigen


    Von einem Falun Gong-Praktizierenden in der Provinz Shandong, Festlandchina


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Hier möchte ich dem Meister von meinen Erfahrungen berichten und den Mitpraktizierenden mitteilen, wie ich durch das Nach-innen-Schauen Barrieren beseitigt habe. Bitte zeigt mir alles Unangebrachte auf.


    Nach innen schauen und Barrieren zwischen Praktizierenden beseitigen


    Ich bin für die Wartung und Reparatur von Computern und Druckern in meiner näheren Umgebung verantwortlich. Durch diese Arbeit habe ich oft Kontakt mit anderen Praktizierenden. Dabei lege ich besondere Aufmerksamkeit auf die Kultivierung meines Mundes. Wenn ich mich bei Mitpraktizierenden aufhielt, um den Computer zu reparieren oder Kultivierungserfahrungen auszutauschen, fragte ich sie nie nach persönlichen Sachen. Ich hatte es auch nicht gern, wenn mich Mitpraktizierenden nach meinen persönlichen Daten fragten. Das bedeutet für mich, verantwortlich gegenüber dem Fa und den Mitpraktizierenden zu sein.


    Während der Prüfungszeit vor einigen Tagen zur Aufnahme an einer chinesischen Hochschule nahm das Kind einer Mitpraktizierenden an den Prüfungen teil. Diese Praktizierende begleitete ihr Kind zu der Prüfungseinrichtung und lernte dabei die anderen Prüfungsteilnehmer kennen. Sie verteilte an sie eine Software mit der sie die Internet-Blockade der kommunistischen Partei durchbrechen können. Die meisten von ihnen akzeptierten sie. Der Prüfungszeitraum umfasste drei Tage. Am ersten Tag verteilte sie alle Software-DVDs, die sie dabei hatte. Am Abend fragte sie mich nach weiteren DVDs. Da ich keine zur Hand hatte, fragte ich einen anderen Praktizierenden, ob er noch einige DVDs vorrätig hätte. Er brachte sie noch in derselben Nacht zu ihr nach Hause.


    Einige Tage später traf ich mich mit der Praktizierenden, die mich um die DVDs gebeten hatte zu einer Besprechung über die Koordination. Nachdem die Probleme gelöst waren, fragte sie mich, ob ich die Praktizierende kenne, der ihr neulich die DVDs brachte. Ich antwortete, dass ich sie ein paarmal getroffen hätte; sie aber nicht näher kennen würde. Sie erzählte mir dann, dass diese Praktizierende sie ausfragte, wo sie arbeitete, was sie tat, was sie für die Erklärung der wahren Tatsachen plane und an welchen Projekten sie beteiligt sei. Da sie der Meinung war, ich würde sie gut kennen, erzählte sie ihr alles.


    Als ich das hörte explodierte ich und fragte sie wütend, warum sie so etwas mache?! Ich hatte sie in der Vergangenheit schon viele Male darauf hingewiesen, keine persönlichen Informationen an Mitpraktizierende zu offenbaren. Trotzdem hörte sie nicht. Ich bat sie dann darum, dass sie sich künftig nicht mehr mit mir in Verbindung setze. Sie bedauerte es sehr und sagte: „Okay, ich werde mich daran halten.“ Unter solch schlechten Bedingungen trennten wir uns.


    Auf meinem Weg nach Hause erinnerte ich mich an einen Absatz in der Fa-Erklärung des Meisters:


    „Bei der Kultivierung gibt es nichts ohne Grund. Wenn bei uns unrichtige Zustände und schlechte menschliche Handlungen auftauchen, zielen diese auf menschliche Gesinnungen. Wir erkennen das Arrangement der alten Mächte nicht an. Wenn man es nicht gut macht, werden die Lücken ausgenutzt. Vielleicht weil bei diesem Punkt etwas dagegen gemacht werden soll, ist so etwas aufgetaucht.“( Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in Washington DC 2009, 18.07.2009)


    Von der Oberfläche her betrachtet, geschah dieser Konflikt, weil diese Mitpraktizierende den Lehren des Fa nicht folgte und tat, was sie nicht hätte tun sollen. Der wirkliche Grund war jedoch mein menschlicher Eigensinns und diese Mitpraktizierende zeigte ihn mir durch ihr Verhalten auf. Ich schaute in mich und entdeckte meine Eigensinne auf Hass, Beschwerde, auf andere herabzuschauen, Arroganz, Angeberei, das Gefühl, den anderen überlegen zu sein und Angst. Sofort sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um diese schlechten menschlichen Gedanken zu beseitigen. Ich ging in mich und dachte: „Warum behandelst du einen Mitpraktizierenden so?! Ich habe meinen Ärger an ihr ausgelassen. War das der aufrichtige Zustand eines Praktizierenden?“ Nachdem ich mein Xinxing Problem erkannt hatte, rief ich sie am nächsten Tag an und entschuldigte mich. Auch sie hatte vorher versucht, mich anzurufen und wollte, dass wir uns treffen und miteinander reden. Wir vereinbarten einen Treffpunkt. Bei dem Gespräch sagte sie, dass sie gestern neben sich gestanden habe und der Kultivierung ihres Mundes keine Aufmerksamkeit geschenkt hatte, in Zukunft werde sie auf jeden Fall vorsichtiger sein. Es war meine Schuld, entgegnete ich. Meine menschlichen Eigensinne haben das Problem verursacht und ich danke ihr für ihre Hilfe, meine Eigensinne zu erkennen. Unter allen Umständen hätte ich nicht böse auf sie werden dürfen. Wir sollten in Zukunft gut miteinander kooperieren und uns gegenseitig freundlich auf Lücken hinweisen. Solange wir aufrichtig handeln, wird niemand es wagen, uns zu verfolgen. Wir sollen eben die drei Dinge gut tun, um die uns der Meister gebeten hat.


    Nachdem uns die neue DVD der Shen Yun Aufführung zur Verfügung stand, haben sie die Praktizierenden in meiner Gegend sofort kopiert. Da das Shen Yun Projekt unter der direkten Leitung des Meisters zur Rettung der Lebewesen steht, ist es keine Nebensächlichkeit. So müssen wir auf jedes Detail achten, einschließlich der Qualität der Rohlinge, das Brennen der DVDs, das Drucken des Covers, sowie der Etiketten und das Verpacken in DVD-Hüllen. Diese Schritte können nicht von einem Praktizierenden alleine durchgeführt werden, mehrere Praktizierende müssen dabei zusammenarbeiten. Ein Praktizierender brannte die DVDs. Ein anderer Praktizierender und ich waren für das Drucken der Cover und der Verpackung zuständig.


    Vor ein paar Tagen rief mich die Praktizierende, die das Brennen der DVDs übernommen hatte zu sich nach Hause. Sie schien verärgert und fragte mich, warum ich ihr die Rohlinge nicht gebracht habe? Dadurch wurde das wichtige Projekt verzögert. Meine Antwort lautete, dass noch ziemlich viele Schritte notwendig seien und ihre Bestellung nicht sofort durchgeführt werden konnte. Sie entgegnete, solange Mitpraktizierenden DVDs verteilen können, sollten wir nicht zögern, sie herzustellen. Ich stimmte ihr zu, aber ich fühlte mich ungerecht behandelt, obwohl ich an der Oberfläche mit ihr übereinstimmte. Als sie mich fragte, ob ich denke, dass das Brennen von DVDs der einzige Schritt sei, es seien auch viele andere Schritte notwendig, war ich empört und ging.


    Auf meinem Nachhauseweg wurde ich immer aufgeregter. Beim Nach-innen-Schauen bemerkte ich die menschliche Gesinnung, das Gesicht wahren zu wollen, Kritikunfähigkeit, das Bedürfnis, mich zu verteidigen und mich den Mitpraktizierenden überlegen zu fühlen.


    Der Meister sagte in „Wenig argumentieren“ in Hong Yin III)


    „Wenig argumentieren

    Starke Argumentation - nicht um Worte kämpfen

    Grund im Inneren suchen, ist Kultivierung

    Je mehr sich erklären, desto schwerer das Herz

    Großmütig, frei von Eigensinn, klares Verständnis“

    (Li Hongzhi, Wenig argumentieren, 03.01.2005, in: Hong Yin III)


    Ich sagte mir: „Ist es nicht richtig, dass diese Praktizierende mehr Menschen durch die Verteilung von mehr DVDs retten will? Warum suche ich nach Ausreden?“ Mein Verhalten entsprach nicht dem, eines Praktizierenden. Nachdem ich diese Eigensinne bei mir erkannte, sandte ich sofort aufrichtige Gedanken aus, um sie zu beseitigen. Für die Zukunft habe ich mir vorgenommen, solange es mein Fa-Lernen nicht stört, organisiere ich meine Zeit gut und versuche meinen vollen Anteil an der Arbeit fertigzustellen, um keinen Mitpraktizierenden daran zu hindern, Lebewesen zu retten. Ich werde es ruhig hinnehmen, wenn mich Mitpraktizierenden auf meine Fehler hinweisen und meinen Teil in verschiedenen Projekten gut erfüllen. Ich werde den Meister nicht enttäuschen.


    Zu jeder Zeit in der Kultivierung aufrichtige Gedanken haben


    Meine lokalen Mitpraktizierenden verwenden für den Zugang zum Internet und zum Herunterladen von Dateien aus der Minghui Webseite hauptsächlich Internetkarten, die jährlich aufgeladen werden müssen. Ich bin zuständig für den Einkauf und das Aufladen dieser Karten. Anfang dieses Jahres waren die meisten ihrer Karten abgelaufen und sie baten mich darum, sie aufzuladen. So beeilte ich mich, das für sie zu erledigen.


    Eines Tages, als ich vorhatte, auf die Minghui-Webseite zuzugreifen, dachte ich plötzlich, „Die Internetkarten meiner lokalen Mitpraktizierenden sind erschöpft. Wie kommt es, dass ich meine eigene seit mehreren Jahren benutze, ohne sie aufzuladen?“ Dieser falsche Gedanke führte dazu, dass ich plötzlich Schwierigkeiten hatte auf die Minghui-Webseite zuzugreifen. Egal wie oft ich auf den Programm-Icon doppelt klickte, es funktionierte nicht, es kam immer eine Fehlermeldung. Ich verwendete meine Internetkarte seit Jahren und sie funktionierte immer schnell und erfolgreich. In den letzten Jahren arbeitete meine Karte immer einwandfrei, ganz gleich wie das Böse auch versuchte, das Internet zu blockieren. Sie arbeitete wie ein lebendiges Wesen sehr gut und sehr zuverlässig. In den vergangenen Jahren hatte ich keine unaufrichtigen Gedanken und den festen Glauben, dass mein Internet funktioniert.


    Im Jahr 2008 arbeitete ich noch mit einem älteren gebrauchten Computer von einem Mitpraktizierenden, aber er arbeitete ziemlich langsam. Weil ich eine schnellere Internet-Verbindung und einen schnelleren Rechner für meine Projektarbeit brauchte, schlug ein anderer Praktizierender vor, meinen Computer mit dem eines anderen Praktizierenden zu tauschen. Dieser Praktizierende machte einfachere Arbeiten und benötigte auch keine Internetverbindung. Der Praktizierende war einverstanden und so tauschten wir die Computer. Seitdem arbeitete ich mit einem schnellen Computer und Internetkarte. Ich sagte mir: „Wegen meines unaufrichtigen Gedanken ist nun diese Internetkarte zerstört worden und für niemanden mehr von Nutzen. Wie schade das ist! Kultivierung ist eine ernste Angelegenheit. Ich muss zu jeder Zeit aufrichtige Gedanken bewahren.“


    Rückblickend wurden meine Lücken ausgenutzt, nämlich meine Eigensinne, erfolgreich zu sein, Fanatismus und die Tendenz zur Angeberei.


    Um eine Maschine zu reparieren, muss ich meine Xinxing verbessern


    Vor ein paar Tagen arbeitete der Drucker einer Mitpraktizierenden nicht und sie bat mich um Vermittlung der Hilfe eines anderen Praktizierenden, der Experte auf diesem Bereich ist. Mit anderen Worten, sie glaubte nicht daran, dass ich ihr Problem lösen könnte. Der andere Praktizierende war sowohl mit seiner regelmäßigen Arbeit als auch mit der Erklärung der wahren Umstände sehr beschäftigt. Das war auch der Grund, weshalb ich vor einigen Jahren beschloss, verschiedene Technologien zu lernen. Ich ließ mich von ihm in die Instandsetzung der Computer und Drucker einweisen, passte gut auf und lernte die letzten Jahre viel von ihm. Inzwischen kann ich viele Probleme selbst lösen. Deshalb beschloss ich, es erst selbst zu versuchen.


    Ich ging zu dieser Praktizierenden und als sie mich sah, fragte sie mich, warum ich käme? Sie hatte den anderen Praktizierenden erwartet. Ich sagte ihr, dass er zu beschäftigt sei und wir ihn nicht stören sollten, wenn wir das Problem selbst lösen können. Ich war innerlich etwas aufgebracht, zeigte es ihr aber nicht. Sie erklärte mir dann das Problem ihres Druckers. Er hatte sich beim letzten Druckvorgang abgeschaltet. Als sie ihn wieder einschaltete, rührte sich nichts. Sie vermutete, ein defektes Netzteil. Ich meinte, dass es wahrscheinlich die Hauptplatine sei. Ich hatte aber keine zur Verfügung, um sie austauschen und den Fehler zu beheben. Nach Hause zurückgekehrt, sprach ich mit einem anderen Praktizierenden darüber, er stimmte meiner Beurteilung zu und schlug ebenfalls vor, die Hauptplatine zu wechseln.


    Ein paar Tage später erhielt ich eine neue Hauptplatine und ging zu ihr. Nachdem ich sie ausgewechselt hatte, war der Strom wieder da. Jedoch blinkten die oberen und unteren Lichter des Druckers, die einen Austausch anzeigten, etwa zehnmal. Mir war klar, dass der Drucker ein ernsteres Problem hatte, die Tintenstrahlnadel und eine weitere Platine mussten ersetzt werden. Als ich die Situation der Praktizierenden erklärte, bemerkte ich, dass sie traurig und irgendwie verärgert war, weil die Hauptplatine 280 Yuan kostete und die Tintenstrahlnadel 380 Yuan. Ich hatte auch den Eindruck, dass sie kein Vertrauen in mich hatte. Ich ging schnell nach Hause und holte eine andere Platine und eine Tintenstrahlnadel. Nachdem diese ausgewechselt waren, blinkten die Lichter weiter. Ich war noch nie auf solch ein schwieriges Problem gestoßen und sagte mir: „Normalerweise, ist es mit dem Wechsel der Düsennadel getan. Was passiert jetzt? Ist es nicht durch mein eigenes Problem verursacht?“


    Der Meister sagte,


    „Für die Kultivierenden ist nach innen schauen ein Wundermittel.“

    ( Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in Washington DC 2009)


    Ich dachte: „Wie oft habe ich die Mitpraktizierenden darauf hingewiesen, dass wir bei Problemen mit den technischen Geräten zuerst unsere Xinxing verbessern sollten. Gilt das nicht auch für mich?“ Als ich zu Hause war, las ich zuerst sorgfältig die neueste Fa-Erklärung und schaute aufrichtig nach innen. Ich fragte mich: „Ein Mitpraktizierender vertraut meinen Fähigkeiten nicht. Kommt das vielleicht daher, weil ich nicht bereit bin, negative Dinge über mich zu hören? Ist es, weil ich den Eigensinn habe, das Gesicht zu wahren? Eine Mitpraktizierende schaut auf mich herab. Schaue ich auch auf sie herab? Mitpraktizierende sind wie ein Spiegel, sie können meine eigenen Eigensinne widerspiegeln.“ Dann sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um meine menschlichen Eigensinne und alle bösen Faktoren zu beseitigen, die sich in diese Sache einmischten. Ich verbot auch dem Bösen meine Lücken auszunutzen und dieses Werkzeug zur Erklärung der wahren Fakten zu behindern.


    Später fragte ich den erfahrenen Praktizierenden und er meinte auch, dass es seltsam sei. Nach seiner Meinung hätten die beiden ausgetauschten Teile das Problem lösen müssen. Ich sagte, meine Eigensinne hätten dem Drucker Störungen verursacht und insofern sei es nicht so seltsam. Als ich wieder zur Praktizierenden ging, um den Drucker erneut zu prüfen, fand ich das Problem: Einer der drei Fäden, die die Tintenpatronen steuerten, war entzwei. Nach dem Austausch funktionierte der Drucker wieder einwandfrei.


    Es verbleibt wenig Zeit in der Zeit der Fa-Berichtigung. In meiner zukünftigen Kultivierung sollte ich meine Lektionen gut lernen, meine Unzulänglichkeiten wettmachen, das Fa gut lernen, meine Stärken gut nutzen, einen Körper mit den Mitpraktizierenden bilden, Barrieren zwischen uns beseitigen und gemeinsam die drei Dinge gut machen.


    Die Erhöhung meines Herzens


    Von Tian Yuan, einer Praktizierenden aus China


    Nachdem ich den Aufruf zur Einreichung von Erfahrungsberichten für die 9. chinesische Konferenz zum Erfahrungsaustausch auf der Minghui.org gelesen hatte, war ich motiviert und ermutigt voranzuschreiten. Mir war ganz klar, dass ich die gute Gelegenheit nicht verpassen durfte, das Fa zu bestätigen und mich selbst zu kultivieren. Da ich jedoch die drei Dinge nicht so gut gemacht hatte, war ich mir nicht sicher, wie ich meinen Artikel beginnen sollte. Nachdem ich mich beruhigt und die Bekanntmachung zur Einreichung von Artikeln erneut gelesen hatte, öffnete mir der Lehrer die Weisheit und ich entschloss mich, meine Kultivierungserfahrungen, die ich während der letzten Jahre gemacht hatte, mit meinen Mitpraktizierenden zu teilen. Ich wollte berichten, wie ich meine menschlichen Eigensinne losgelassen und mein Herz erhöht hatte. Ich freute mich sehr über die Gelegenheit, meinen Kultivierungsbericht bei unserem verehrten Lehrer einreichen zu können.


    Nach innen schauen


    Vor 10 Jahren baute meine Schwiegermutter ihr Haus um und machte daraus zwei neue Häuser. Sie sagte, sie wolle in einem Haus wohnen und das andere vermieten. Später sollte eines der Häuser ihr Sohn bekommen und das andere ihre beiden Töchter. Nachdem der Umbau fertig war, zog meine Schwiegermutter in eines der Häuser und das andere gab sie einer ihrer Töchter, ohne uns darüber zu informieren. Ihre Tochter hatte deswegen sogar bereits ihr Eigenheim verkauft. Mein Ehemann stritt sich mit seiner Mutter und seiner Schwester darüber und dann sprachen sie nicht mehr miteinander. Ich betrachtete mich als eine Praktizierende, erhöhte mich im Dafa und behandelte die Beziehungen mit meiner Schwiegermutter und meiner Schwägerin gut.


    Zu Beginn hielt mich mein Ehemann davon ab, seine Mutter zu besuchen, da er alle Beziehungen zu ihr abbrechen wollte. Ich kaufte jedoch Geschenke für sie und besuchte sie, ohne meinen Ehemann etwas davon wissen zu lassen. Sie ließ ihre ganze Wut, die sie auf ihren Sohn hatte, an mir aus. Ich bewahrte meine Xinxing, reagierte mit Gutem auf die Bosheit und blieb freundlich zu ihr. Allmählich beruhigte sie sich und so konnten mein Ehemann und ich ihr wieder Respekt entgegenbringen. Die Nachbarn lobten unsere Familie für ihr Mitgefühl und ihre Güte.


    Einmal besuchte mein Ehemann seinen alten Klassenkameraden Huazi im Krankenhaus. Als er wieder zu Hause war, seufzte er bewegt: „Ich bin so froh, dich als Frau zu haben! Danke, meine gute Frau. Eltern, wie meine Mutter, die ihre Töchter respektieren, gibt es selten. Die meisten Eltern, wie dein Vater, ziehen ihre Söhne vor. (Mein Vater baute sein Haus um. Er machte fünf neue Häuser daraus und gab sie alle meinem älteren Bruder.) Wenn ich eine andere Frau geheiratet hätte, wäre mir vielleicht dasselbe passiert wie Huazi, er wurde von seiner Frau ins Gesicht geschlagen. Er leidet an Gehirnthrombose, weil er für sein Eigentum gekämpft hat.“ Erfreut sagte ich: „Wenn du jemandem danken möchtest, dann danke meinem Lehrer und sage ‚Falun Dafa ist gut!‘ Wenn ich nicht Falun Dafa praktizieren würde, hätten wir vielleicht heftig gestritten und beide Familien hätten sich den Rücken gekehrt.“ Mein Ehemann nickte und sagte: „Du hast recht! Du hast recht! Ich weiß noch genau, wie schlecht du früher gelaunt warst.“ Wir lachten beide erfreut.


    Unerwartet wurden letztes Jahr alle Häuser in meiner Gemeinde (vom kommunistischen Regime) zerstört, deshalb hatten mein Ehemann und ich kein Haus mehr. Meine Schwiegermutter meinte, dass wir nicht bei ihr einziehen könnten, weil sie gewohnt sei, alleine zu leben. Sie sagte: „Ihr müsst euch ein Haus mieten.“ Ich machte alles allein, suchte und mietete uns ein Haus und zog mit unseren Sachen ein. Am dritten Tag, nachdem wir in das neue Haus gezogen waren, wurde meine Schwiegermutter krank und ins Krankenhaus eingeliefert. Tagsüber brachte ich ihr etwas zu essen und wenn ich wieder zu Hause war, musste ich das neue Haus putzen. Ich war sehr müde, nachdem ich die ganze Hausarbeit erledigt hatte, daher lernte ich das Fa nicht fleißig und machte auch die drei Dinge nicht gut. Zudem füllten sich meine Gedanken mit alltäglichen Dingen.


    Ich ließ nach und daher wurden meine Lücken von den dunklen Mächten und unverdorben Gespenstern ausgenutzt. Ich bekam einen schweren Husten, sodass ich das Fa nicht wie sonst lernen konnte. Ich konnte auch nicht mehr mit anderen sprechen. Meine Brust und mein Rücken schmerzten so sehr, dass ich es kaum mehr aushalten konnte. Durch den ernsthaften Husten war mein Gesicht völlig verzerrt. Dieser Zustand dauerte über einen Monat an, aber schließlich beruhigte ich mich und schaute nach innen. Ich schrieb meinen Kultivierungszustand während der letzten Zeitperiode nieder. Ich erschrak, als ich dabei so viele menschliche Eigensinne fand: Selbstsucht, Angeberei, Kampfgeist, Eifersucht, Gier, Groll und Wut.


    Der Lehrer sagte uns:


    „Wenn du auf Probleme stößt, suche die Ursachen bei dir selbst. Die Schwierigkeiten

    können auch kein Zufall sein. Es ist mit Sicherheit so, dass irgendein Eigensinn von dir

    beseitigt werden soll, damit du dich dann erhöhen kannst.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Kanada, 23.05.1999)


    Ich beruhigte mich, um das Fa zu lernen, schaute nach innen und tauschte mich mit meinen Mitpraktizierenden aus. Ich verstand, ganz gleich, auf welche Schwierigkeiten wir stoßen, es sind gute Sachen. Auf der einen Seite können wir unsere Xinxing erhöhen und andererseits zahlen wir unsere Schulden aus vergangenen Inkarnationen zurück. Ich kniete vor dem Bild des Lehrers nieder und brach in Tränen aus. Ich sagte in meinem Herzen: „Lehrer, es tut mir wirklich leid. Als Ihr Jünger geht es mir nicht gut und ich mache Ihnen so viele Schwierigkeiten.“ In dieser Nacht hustete ich viel weniger als zuvor und am folgenden Tag war der Husten völlig verschwunden.


    Im vergangenen Jahr habe ich erkannt, solange wir unseren Kultivierungsweg aufrichtig gehen, wird der Lehrer das Beste für uns arrangieren. Mein neues Haus ist sehr hell und geräumig und ein guter Ort, um die drei Dinge gut zu machen.


    Über Gefühle und menschliche Anschauungen hinauswachsen


    Vor nicht allzu langer Zeit bewegte mich die Arbeitssituation meines Sohnes ziemlich stark. Meine Gefühle gingen auf und ab, genau wie das Steigen und Sinken von Ebbe und Flut. Es widerstrebte mir, mit Hilfe von Beziehungen oder „Hintertürchen“ für meinen Sohn eine Arbeit zu finden. Aber heutzutage ist es für die Jugend nicht leicht, eine gute Arbeitsstelle zu bekommen. Mein Sohn hatte seine eigenen Gedanken zu dieser Sache und bemühte sich sehr um einen Arbeitsplatz. Mein Ehemann war böse auf mich und schimpfte mit mir, als er meinen Sohn zu Hause herumsitzen sah. Daher stritten wir uns oft.


    Ich war von menschlichen Anhaftungen bewegt, übte häufig großen Druck auf meinen Sohn aus und kultivierte mich nur oberflächlich. Obwohl ich mich nicht wie die alltäglichen Menschen verhielt und ruhig blieb, kämpfte ich in meinem Herzen mit menschlichen Anschauungen und fluchte in Gedanken. Ich war überrascht, als mein Sohn sagte, dass ich oftmals mit ihm schimpfen würde.


    Bald nutzten die alten Mächte wieder meine Lücken aus und verfolgten mich über meinen physischen Körper. Es fiel mir schwer, auch nur ein Wort zu sagen. Ich war heiser, mein Hals schmerzte sehr und meine Brust brannte wie Feuer. Bald konnte ich die drei Dinge nicht mehr machen und die Menschen nicht mehr persönlich über die wahren Hintergründe aufklären. Ich war sehr besorgt.


    Während dieser Zeit war meine Kultivierung festgefahren. Ich lernte zwar immer das Fa, aber kultivierte mich nicht wirklich, daher erhöhte sich meine Xinxing nicht. Obwohl ich wusste, dass ich nach innen schauen musste, konnte ich Schwierigkeiten nicht mit aufrichtigen Gedanken entgegentreten. Ich war in den Gefühlen und menschlichen Anschauungen gefangen. Ich bestand darauf, dass ich immer zu 100 % recht hatte. Je mehr ich daran festhielt, desto mehr glaubte ich, dass mein Denken korrekt sei. Ich hielt an der Logik alltäglicher Menschen fest und veränderte meine menschlichen Vorstellungen nicht von Grund auf.


    Der Lehrer sagte:


    „Dass du mit einem menschlichen Herzen betonst, wer recht hat und wer nicht, das an sich ist schon falsch, weil du dich an einem Grundsatz der gewöhnlichen Menschen misst und verlangst, dass die anderen diesem Grundsatz entsprechen.“ (Li Hongzhi, Fa Erklärung in Manhattan, 26.03.2006)


    Später las ich den Erfahrungsbericht eines Praktizierenden: „Die Prinzipien des Fa erleuchten, aus den Prinzipien der Gefühle herausspringen“ (http://de.clearharmony.net/articles/201301/111538.html). Während ich diesen Artikel las, erkannte ich plötzlich und fand meine Probleme. Eigentlich bot mir dieses Unglück eine gute Gelegenheit, meine Xinxing zu erhöhen, aber ich ließ mich darin fangen und fiel nach unten.


    Der Lehrer sagte uns:


    „Besonders die zustande gekommenen Einstellungen, die entwickelte Denkweise lassen einen Menschen nur schwer die Erscheinungen des unbewussten menschlichen Herzens erkennen. Wenn man das nicht einmal erkennt, wie kann man das loslassen?“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13.05.2012)


    Das Fa des Lehrers hat mich aufgeweckt. Ich sollte alle menschlichen Anschauungen loslassen, die ich nach der Geburt gebildet hatte, und die menschliche Selbstsucht vollkommen beseitigen. Um dies zu erreichen, müssen meine Gedanken mit dem Fa verschmelzen und ich muss alle Gedanken und Handlungen kultivieren. Ich beruhigte mich und begann, das Fa auswendig zu lernen. Schritt für Schritt erhöhte sich meine Xinxing.


    Wie der Praktizierende, der den Artikel geschrieben hatte, vorschlug, wartete ich den richtigen Zeitpunkt ab und sprach barmherzig und friedlich mit meinem Sohn. Ich sagte ihm, dass ich ihn nicht zwingen würde, sofort eine Arbeit zu finden und der Natur ihren Lauf lassen würde. Mein Mitgefühl zeigte sich ganz natürlich. Während ich aus der Tiefe meines Herzens auf andere Rücksicht nahm, änderte sich sowohl körperlich als auch geistig viel bei mir. Ich kehrte zum richtigen Zustand eines Praktizierenden zurück.


    Den Eltern und Schwiegereltern gegenüber ein wahres Kind sein


    Ich möchte mich auch austauschen hinsichtlich unserer Erhöhung, wenn wir durch kindliche Anschauungen blockiert sind. Ich bin sowohl das Kind meiner Eltern als auch das meiner Schwiegereltern. Ich behalte immer die Vorstellungen in meinem Gedanken: „Unter den 100 Tugenden kommt der Respekt gegenüber den Eltern zuerst“ und „Gehorsam zu sein, bedeutet, loyal zu sein“.


    Seit ich begann, Falun Dafa zu praktizieren, ging mein Vater durch Perioden, in denen er beobachtete, dagegen war, unterstützte und schließlich an Falun Dafa glaubte. Er wurde sein ganzes Leben lang von der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) einer Gehirnwäsche unterzogen, daher war er Atheist. Als sie KPCh die Verfolgung von Falun Dafa begann, verhielt er sich zu Hause wie ein Polizist. Jahrelang klärten meine Mutter und ich ihn über die wahren Hintergründe von Falun Dafa auf. Da ich mich zu Beginn von Gefühlen und Kampfgeist leiten ließ, stritten mein Vater und ich, wann immer wir miteinander sprachen. Entweder war er nach unserer Diskussion unzufrieden oder ich war respektslos. Später betrachtete ich meinen Vater als ein Lebewesen, das ich erretten sollte, und kümmerte mich von ganzem Herzen um ihn. Mein Kinderherz bewegte ihn und er lobte mich vor den anderen als seine gehorsame Tochter.


    Immer wenn sich die Gelegenheit bot, begleitete ich meinen Vater, um Shen Yun Performing Arts zu sehen, und gab ihm Informationsmaterialien über die Hintergründe der Verfolgung zu lesen. Ich brachte ihm auch bei, wie man sich bei dongtaiwang.com einloggt, um Software zu benutzen, mithilfe der man die Firewall des kommunistischen Regimes durchbrechen kann. Außerdem installierte ich eine Diskette, mittels der er NTDTV ansehen konnte. Er sah sich dann jeden Tag die Sendungen von NTDTV an und loggte sich bei dongtaiwang.com ein. Nach einer Zeit der Prüfung und Beobachtung trat er schließlich aus der KPCh aus. Außerdem glaubt er nun, dass Falun Dafa gut ist.


    Obwohl mein Vater über 80 Jahre alt ist, kann er sehr gut sehen und hören. Während der vergangenen drei Jahre hat er Udumbara-Blüten gesehen, die auf Blättern, Blumenstilen und Blumen blühten. Er war sehr stolz und sagte: „Ich bin nun ein Fan von Udumbara-Blüten!“


    Meine Schwiegermutter praktizierte früher Falun Dafa. Aber als die KPCh 1999 die Verfolgung begann, verlor sie ihre Kultivierungsumgebung. Sie lebte allein und hatte nur Kontakt mit alltäglichen Menschen. Mit der Zeit gab sie das Praktizieren auf. Vor Kurzem fiel sie hin und brach sich das Handgelenk. Ich sorgte für sie und las ihr aus der Minghui Weekly vor. Nachdem meine Schwiegermutter einige Artikel gehört hatte, sagte sie: „Lass mich meine Kultivierung fortsetzen und von vorne anfangen.“


    Meine Schwiegermutter liest nun jeden Tag die Dafa-Bücher. Bevor sie Falun Dafa praktizierte, kannte sie nur einige chinesische Schriftzeichen. Nun kann sie das Buch „Zhuan Falun“ (LI Hongzhi) ganz alleine lesen. Sie hat gesehen, dass jedes Zeichen im Buch golden glänzt und leuchtet. Dank der Kultivierung von Falun Dafa ist meine Schwiegermutter jetzt gesund und nimmt keine Medikamente mehr, die sie vorher wegen verschiedener Krankheiten nehmen musste. Ich bin so froh zu sehen, wie sie die Dafa-Bücher wieder von ganzem Herzen liest. Der Lehrer löste all meinen Hass und Groll, die ich gegenüber meiner Schwiegermutter hegte, weil sie uns mit ihrem Haus benachteiligt hatte.


    Durch die Veränderungen, die ich bei meinen Eltern sah, erkannte ich einen Punkt: Wir sollen unsere Eltern nicht nur finanziell und materiell im realen Leben unterstützen. Wichtiger ist es, dass wir sie das Fa erhalten lassen und dafür sorgen, dass sie die Wahrheit verstehen. Das bedeutet, die Eltern wirklich zu respektieren.


    Wenige geflüsterte Worte erretten Lebewesen


    In unserer Gemeinde gibt es einen Markt, auf dem Kleinwaren angeboten werden. Am ersten Stand gibt es Socken zu kaufen. Einmal kaufte ich dort ein und die Verkäuferin, eine junge Dame, war sehr freundlich und geduldig. Als sie erfuhr, dass ich schwarz nicht mag, holte sie mehrere Packungen heraus und ließ mich wählen. Während ich die Socken auswählte, wollte ich sie über die Hintergründe von Dafa informieren. Weil dort sehr viele Leute waren, dachte ich eine Minute lang, dass ihr bereits Mitpraktizierende geholfen haben könnten, aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen auszutreten. Aber beim zweiten Gedanken sagte ich mir: „Nein, ich will diese Gelegenheit nicht verpassen. Es ist großartig, wenn ich ihr ein zweites Mal die Tatsachen erklären kann. Ich möchte nichts bedauern.“


    Ich lächelte und sagte: „Sie sind so sympathisch, meine Liebe. Ich möchte Sie über eine gute Sache informieren. Haben Sie schon davon gehört, dass man sicher und gesegnet ist, wenn man die „Drei Austritte“ [aus der KPCh und ihren zwei angegliederten Jugend-Organisationen] macht?“ Unerwartet änderte sich ihre Stimmung plötzlich und sie unterbrach mich wütend: „Hören Sie auf, ich weiß alles!“ Ich ließ mich von ihrer Haltung nicht bewegen, lächelte weiterhin und fragte: „Sind Sie ausgetreten?“ Sie erwiderte ärgerlich: „Nein!“, und wandte sich anderen Kunden zu. Ich wusste nicht, was ich machen sollte. Dann öffnete mir der Lehrer die Weisheit und mir kam eine Idee. Ich umarmte das Mädchen, während ich ihr ins Ohr flüsterte: „Meine Liebe, wenn Sie Mitglied der Jugendliga sind, helfe ich Ihnen, mit dem Decknamen ‚Pflaumenblüte‘ auszutreten. Denken Sie immer daran, dass Falun Dafa gut ist und Sie werden gesegnet sein. Stimmen Sie zu?“ Plötzlich lächelte sie mich an und sagte: „OK! In Ordnung! Danke! Dankeschön!“


    Innerhalb einer Minute änderte die junge Dame ihre Einstellung um 180°, von böse sein bis glücklich lächelnd. Vielleicht hatte sie Angst vor der Geheimpolizei gehabt oder möglicherweise hatten die bösartigen Polizisten den Verkäufern auf dem Markt gedroht. Obwohl sie bereits über die Tatsachen informiert war, wagte sie zuerst nicht, mir zuzuhören. Aber eine Minute später, nachdem ich ihr ins Ohr geflüstert hatte, fühlte sie sich sicher und trat aus der KPCh aus. Nun war sie gerettet und freute sich von ganzem Herzen. Ich war ebenfalls sehr glücklich, da ich die Gelegenheit nicht verpasst hatte, diese Frau zu retten. Ich hatte dem Bedauern keinen Raum gelassen und war auch dem Lehrer gegenüber sehr dankbar, dass er mir die Weisheit gab. Inzwischen habe ich mehr Weisheit und Zuversicht, wenn ich die Menschen über die wahren Zusammenhänge informiere.


    Ich denke immer an das Fa des Lehrers:


    „Es gibt alle möglichen Menschen. Es gibt wirklich reichlich viele Menschen, die von der bösartigen Partei ängstlich gemacht wurden. Die bösartige Partei hat so viele Jahre Böses getan, der Schlüssel ist jedoch, dass die Dafa-Jünger mit aufrichtigen Gedanken die üblen Geister beseitigen sollen, die die Menschen steuern, dann erst die wahren Umstände erklären. Macht das mit Vernunft, immerhin geht es um die Errettung von Menschen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in San Francisco 2005, 05.11.2005)


    Gleich wie die Menschen reagierten, wenn ich sie über die Tatsachen aufklärte, ich ließ mich nicht von ihrer Einstellung bewegen. Ich betrachtete die Lebewesen als meine Verwandten und als Familie. Ich benutzte meine Weisheit und informierte die Menschen über die Wahreheit, damit sie gerettet werden und ihnen der Frieden sicher ist.


    Dies waren meine persönlichen Erfahrungen. Falls etwas unpassend ist, weist mich bitte barmherzig darauf hin.


    Heshi.


    Den Pass von Leben und Tod überwunden durch den festen Glauben an Falun Dafa


    Von einem Praktizierenden aus China


    Ich fing 1996 damit an, Falun Dafa zu praktizieren. Seitdem bin ich ein standfester Falun Dafa-Praktizierender und habe nie an meinem Glauben gezweifelt. In der Hoffnung, meine Mitpraktizierenden ermutigen zu können, fleißig zu praktizieren, möchte ich mit euch meine Erfahrungen mit dem Pass von Tod und Leben teilen.


    Schweres Leben infolge der Verfolgung


    Im Jahre 2001 wurde ich illegal verhaftet und mit einer Geldstrafe belegt. In der Zeit danach überwachte und belästigte mich die Polizei weiter. Wir waren in einer ernsten Notlage und konnten weder die Schulkosten noch den Essensbeitrag für unser Kind aufbringen. Mein Ehemann arbeitete außerhalb der Stadt und mein 80-jähriger Vater wohnte bei uns. Ich hatte viele Aufgaben zu erledigen, Haushalt, Kochen, Vieh füttern und die Feldarbeit. Wir hatten nur 40 Yuan zur Verfügung und die benötigte mein Mann für seine Fahrtkosten in die Stadt. Es war eine sehr schwere Zeit.


    Ab dem 20. Juli 1999, dem Beginn der Verfolgung, mussten die Praktizierenden in unserer Gegend viele Leid ertragen. Zu dieser Zeit wurden drei Praktizierende illegal verhaftet und ins Masanjia-Arbeitslager gebracht. Zwischen 2001 und 2003 musste ich über 6.000 Yuan Geldstrafe an die Beamten der kommunistischen Partei bezahlen. Mir selbst blieb nichts mehr, daher musste ich mir Reis borgen, um zu überleben.


    Ein Geschwür am Rücken – ein Pass von Leben und Tod


    Eines Tages im Herbst des Jahres 2003 befand ich mich bei der Kornernte auf dem Feld. Plötzlich spürte ich einen kleinen Schmerz im Rücken und es juckte. Nach einer Weile ertastete ich ein Geschwür in der Größe eines Aprikosenkerns auf meinem Rücken, das schmerzte, wenn ich daran kratzte. Ich schenkte dem keine große Beachtung und ging am nächsten Tag wieder auf das Feld. Zwei Tage später verschlechterte sich mein Zustand und ich blieb zu Hause. Obwohl ich jeden Tag das Buch „Zhuan Falun“ (Li Hongzhi) las, wurde das Geschwür auf meinem Rücken täglich größer. Das alles fand in der Zeit statt, in der sich die Verfolgung auf ihrem Höhepunkt befand.


    Das Geschwür auf meinem Rücken wurde jeden Tag größer. Nach zehnTagen hatte es die Größe eines Dampfbrötchens erreicht. Mein Rücken färbte sich blau und lila und ich hatte ungeheure Schmerzen und konnte weder sitzen noch liegen, ich konnte nur die Meditationsübung praktizieren. Ich meditierte für eine Stunde gegen Mitternacht und schlief dann für eine Weile. Dann meditierte ich eine weitere Stunde und versuchte, mich anschließend auszuruhen. Wenn ich sitzen konnte, lernte ich das Fa. Nach zwei Wochen sah das Geschwür wie eine Honigwabe aus.


    Diese Art Geschwüre sind für die Medizin schwere Krankheiten. Es gibt männliche wie auch weibliche Geschwüre, meines war weiblich. Schließlich entstanden drei weitere oben auf meiner linken Schulter, drei weitere weiter unten am Schulterblatt, drei auf meinem rechten Schulterblatt und eines auf dem Nacken. Nach einem Monat trat mein Knochen hervor und ich bekam Fieber.


    Alle meine Freunde und Verwandten wussten von meiner Krankheit. Sie meinten, ich würde sterben, wenn ich nicht zur Behandlung ins Krankenhaus ginge. Da ich weiterhin von den Beamten überwacht wurde, wusste sogar der Polizeiinspektor, was vor sich ging. Eines Tages rief er mich an und sagte: „Ich habe gehört, dass du krank bist.“ Ich antwortete: „Nein, es geht mir gut.“ - „Okay, ich werde dich nicht verhaften, aber wir nehmen uns die anderen Leute vor.“ Ich sagte zu ihm: „Komme weder zu mir noch zu den anderen Leuten, denn damit tust du etwas Falsches. Falun Dafa ist ein wertvoller orthodoxer Kultivierungsweg. Du wirst bestraft werden, wenn du gute Menschen verfolgst.“


    Mein angeheirateter Cousin versuchte, meinen Ehemann dazu zu bewegen, wieder nach Hause zu kommen. Ich sagte ihm, dass ich meinem Mann bereits gesagt hätte, er solle nicht zurückkommen, und dass mein Mann meine Situation kenne. Er machte sich Sorgen um mich, weil ich nicht ins Krankenhaus ging, aber ich beruhigte ihn: „Mach dir keine Sorgen um mich, ich werde nicht sterben. Ich bin eine Praktizierende. Der Meister beschützt mich. Es geht mir gut.“


    Dem Meister und die Kraft des Dafa vertrauen


    In einem Punkt war ich mir absolut sicher: Trotz der Geschwüre würde ich weiter an den Meister und das Dafa glauben. Egal wer auch versuchte, mich zu überreden, ich würde meine Einstellung nicht ändern. Stattdessen erzählte ich ihnen die Fakten über Falun Dafa, wie ich gesund geworden war, nachdem ich mit dem Praktizieren angefangen hatte, und vieles mehr. Die Menschen, die zu mir kamen, sagten zu mir: „Wir sind hergekommen, um dich davon zu überzeugen, ins Krankenhaus zu gehen, aber nun hast du uns von Falun Dafa überzeugt.“


    Ich wusste, dass ich einfach so weiter machen musste wie bisher. Ich musste weiter an den Meister und an Dafa glauben, starke aufrichtige Gedanken bewahren und mich nach den Prinzipien von Falun Dafa - Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht - richten. Dann würde ich den Pass bestehen. Ich lernte die Gedichte des Meisters auswendig:


    Das Herz leiden lassen


    Vollendung, Buddhafrucht erhalten,

    Bitternis ertragen für Freude halten.

    Den Körper ermüden, keine Bitternis,

    Das Herz kultivieren, das Schwierigste.

    Jeder Pass, da hindurch müssen,

    Überall Dämonen.

    Hundert Bitternisse gleichzeitig herabfallen,

    Dann sehen, wie er lebt.

    Weltliches Leiden ertragen können,

    Aus der Welt, Buddha sein.

    (Li Hongzhi, „Das Herz leiden lassen“, 17.12.1976, in: Hong Yin I)


    


    Nichts existiert


    Leben, nach nichts streben,

    Sterben, nicht Wert des Bleibens;

    Üble Gedanken restlos ausrotten,

    Nicht schwer, Buddha kultivieren.

    (Li Hongzhi, „Nichts existiert“, 20.10.1991, in: Hong Yin I)


    Mein Vater ist auch ein Praktizierender. Auch wenn er müde ist, besteht er darauf, die Übungen zu praktizieren und die Bücher des Meisters zu lesen. Er beschwert sich nie. Er sagte: „Du kannst den Meister um Hilfe bitten.“ Ich antwortete: „Nein, das brauche ich nicht. Der Meister beobachtet mich und schaut, ob ich diese Prüfung auf Leben und Tod bestehen kann. Wenn ich um Hilfe bitte, heißt das, nicht leiden zu wollen. Die zerebrale Arteriosklerose und alle anderen Krankheiten, die du hattest, konnten nicht durch Medikamente geheilt werden. Aber alle deine Krankheiten wurden geheilt, als du mit dem Praktizieren von Falun Dafa angefangen hast. Hat sich der Meister nicht um dich gekümmert? Wenn ich aufrichtige Gedanken bewahre, werde ich die Prüfung bestehen. Warum machst du dir Sorgen? Ich werde nicht sterben. Alles wird gut werden.“


    Eines Nachts gegen 02:00 Uhr fühlte ich mich sehr unwohl. Ich konnte weder liegen noch sitzen und hörte auf zu atmen. Dann hörte ich, wie meine Schwester rief: „Schwester, Schwester, wie geht es dir?“ Sie hatte mitbekommen, dass sich mein Zustand verschlechtert hatte und machte sich Sorgen. Ich antwortete: „Gut, mach dir keine Sorgen. Alles wird gut.“


    Am nächsten Tag passierte dasselbe, aber ich kehrte auch dieses Mal ins Leben zurück. Ich wusste, dass der Meister mich rettete. So schaute ich nach innen und fragte mich, warum ich in diese Situation gekommen war. War es das Karma? Oder war es die Verfolgung der alten Mächte? Ich stand vor drei Möglichkeiten: Verfolgung der bösen Wesen in anderen Räumen, die Arrangements der alten Mächte oder eine Folge des Karmas?


    Eines Tag lag ich im Bett und sah einen Geist auf meinem Rücken sitzen. Ich sagte: „Kein Wunder, dass ich so sehr leide. Du bist so ein böses Ding.“ Dann wachte ich auf und wusste, dass es sich um eine Verfolgung der alten Mächte handelte. So sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um es zu beseitigen. Aber nichts geschah.


    Der Test der Standhaftigkeit


    Bei einem Besuch meiner Brüder sagte mein jüngerer Bruder zu mir: „Du befindest dich schon lange in diesem Zustand. Wie willst du ohne Behandlung überleben?“ Dann redeten alle fünf Personen auf mich ein, damit ich mich bereit erklärte, ins Krankenhaus zu gehen. Mein Bruder sagte: „Dieses Mal höre ich nicht auf dich, wir werden dich einfach ins Krankenhaus bringen.“ Ich antwortete: „Wagt ihr es, mich anzurühren? Es ist meine Entscheidung. Jeder, der nicht auf mich hört, wird die Verantwortung dafür tragen… Ich weiß, dass ich nicht sterben werde.“ So hörten sie auf. Nach einer Weile sagte einer meiner Brüder: „Wie wär’s, wenn du zu mir nach Hause kommst? Ich habe vier Zimmer. Du kannst dir eines aussuchen. Wir werden für dich kochen und deinen Rücken sauber machen. Vater ist schon alt. Nun muss er für dich kochen und die ganze Hausarbeit erledigen. Du willst nicht ins Krankenhaus gehen, aber du überanstrengst unseren Vater. Denkst du nicht an ihn?“ Ich dankte dem Meister für dieses barmherzige Arrangement und erwiderte: „Das würde ich sehr gerne annehmen. Ich habe mir auch schon überlegt, mir von jemandem meinen Rücken sauber machen zu lassen. Er ist völlig verdreckt.“


    Sie brachten mich zum Haus meines Bruders. Sieben oder acht Personen halfen mir, mich zu waschen. Sie begossen mich mit Wasser, hielten mich fest und reinigten meinen Rücken. Ich hörte sie flüstern und dachte, sie wollten jetzt vielleicht meinen Rücken mit irgendwelcher Medizin behandeln. Ich fragte sie: „Was habt ihr vor? „Nichts“, kam als Antwort. Dann fragte ich sie: „Weshalb flüstert ihr dann?“ Sie antworten wieder: „Nichts.“ Ich ermahnte sie: „Bitte verwendet keine Medizin. Es ist gefährlich, wenn ihr Medizin auf meinen Rücken anwendet.“ Schließlich verrieten sie mir, dass sie keine Medizin verwenden würden, sondern nur das abgestorbene Fleisch mit einer Klinge wegschneiden wollten. Zuvor wollten sie die Klinge wechseln. Sie dachten, dass ich Angst bekäme, wenn ich es hörte. Ich lachte und meinte: „Warum sollte ich Angst haben. Wenn ich Angst hätte, wäre ich schon gestorben. Bitte helft mir und schneidet all die schlechten Teile weg und lasst die guten dran.“ Nach einer halben Stunde wurde ich müde und wollte mich ein bisschen ausruhen. Ich fühlte mich wohl und leicht.


    Von da an half mir mein Bruder alle drei Stunden, meinen Rücken zu reinigen. Obwohl ich mich wohler fühlte, eiterte das Fleisch nach wie vor. Ich sandte weiter aufrichtige Gedanken aus, lernte das Fa und praktizierte die Übungen. Wenn jemand zu Besuch kam, erklärte ich ihm, was es sich bei Falun Dafa in Wirklichkeit handelte.


    Zuerst an andere denken


    Zwei weitere Monate vergingen und meine Situation wurde nicht besser. Es war gerade die Zeit, in der die Gurkensetzlinge in die Gewächshäuser gepflanzt werden mussten. Mein Bruder bat mich darum, nicht hinzugehen. Aber ich ließ mich nicht abbringen und sagte: „Nein, sie warten darauf, dass ich ihnen die Arbeitsweise erkläre. An wen sollen sie sich wenden, wenn ich ihnen nicht helfe?“ Ich dachte, dass ich das, was ich tun soll, mit aufrichtigen Gedanken tun und streng mit mir selbst umgehen musste. Es ist nicht leicht für die Leute, Gurken anzubauen.


    Das war eine sehr kritische Zeit. Ich musste jetzt standhaft bleiben und durfte den Meister nicht im Stich lassen. Ich wollte in Zukunft auch nichts bedauern müssen. So half ich bei der Gurkenpflanzung. Mein Bruder war sehr verärgert und besorgt. Er fragte mich: „Willst du nicht am Leben bleiben?“ Ich antwortete: „Ich kann nur überleben, wenn ich weitermache. Wenn ich aufhöre, werde ich es nicht schaffen und nicht überleben.“


    Erneut nach innen schauen


    Warum hatte das Aussenden der aufrichtigen Gedanken keine Wirkung? Ich suchte nach dem Grund in meinem Inneren und fand meine Lücke. Meine aufrichtigen Gedanken waren nicht rein. Ich sorgte mich, dass ich etwas falsch machte, wenn ich das Karma nicht zurückzahlte, und meinte, ansonsten nicht bereit zu sein, das, was der Meister für mich arrangiert hatte, zu ertragen. Ein weiterer Punkt war, dass ich mir Sorgen machte, verfolgt zu werden.


    Eines Morgens entdeckte mein Bruder beim Saubermachen ein weiteres Stück schwarzes verfaultes Fleisch. Als ich das hörte, war ich schockiert. Ich sagte: „Ich werde mein Fleisch behalten. Ich werde es nicht weiter verfaulen lassen. Es wird jetzt aufhören.“ Mein Bruder wunderte sich über meine Worte und fing an zu lachen. Er fragte mich: „Kannst du das entscheiden? Hört es etwa auf, weil du es willst?“ Ich antwortete: „Ja, bestimmt.“


    Solche reinen aufrichtigen Gedanken halfen. Am nächsten Morgen sagte mein Bruder überrascht: „Wow, das Fleisch hat sich wieder rosa gefärbt. Von da an konnte ich jeden Tag spüren, wie sich mein Fleisch durch das Aussenden der aufrichtigen Gedanken regenerierte.


    Weitere zwei Monate vergingen und es wurde von Tag zu Tag besser. Ein Freund sagte zu mir: „Irgendwie ist es merkwürdig, trotz dieser Sache hast du eine kräftige Stimme! Du scheinst eine Menge Energie zu haben und siehst überhaupt nicht aus wie jemand, der krank ist. Wie kann das sein?“ Ich erwiderte: „Das ist die außergewöhnliche Kraft des Falun Dafa.“


    Der Verfolgung Einhalt gebieten


    Der Polizeiinspektor rief mich regelmäßig an, um sich nach meinem Befinden zu erkundigen. Ich war mir nicht klar darüber, ob er die Gutherzigkeit nur vortäuschte oder ob er Angst vor karmischer Vergeltung hatte oder vielleicht sein Gewissen erweckt wurde. Er fragte mich: „Geht es dir gut? Wenn du ins Krankenhaus musst, können wir dich hinfahren. Wenn du Geld brauchst, können wir dir welches geben. Wenn du niemanden hast, der dir hilft, werden wir dir helfen.“ Ich antwortete: „Ich brauche nichts, Ich habe Falun Dafa und den Meister. Ich brauche nichts weiter.“ Daraufhin sagte er: „Erhole dich gut.“ Ich antwortete: „Ich werde dir erst dann danken, wenn du aufhörst, Praktizierende zu verfolgen.“ Als der Inspektor später erneut anrief, sagte ich ihm, dass ich ohne Behandlung geheilt worden sei, weil ich Falun Dafa praktizieren würde. Seitdem verfolgt der Inspektor keine lokalen Praktizierenden mehr.


    Falun Dafa ist wunderbar


    Zwei Monate später verlor ich ziemlich an Gewicht. Mein Bruder meinte, dass das daher käme, weil ich nicht ins Krankenhaus gegangen sei. Er sagte: „Schau dich nur an, du bist so dünn.“ Ich meinte dazu: „Dann nehme ich eben wieder zu. Wenn ich sage ‚zulegen‘, dann werde ich an Gewicht zulegen.“ Ich war streng mit mir und nicht faul, sodass meine Familie nicht weiter belastet wurde. Dann gab ich all meinen Freunden ihre Geschenke zurück. Denn in dieser Zeit hatte es keiner leicht. Ich dachte zuerst an andere und festigte meine aufrichtigen Gedanken mit dem Fa, das der Meister erklärt hatte. Ich hatte das Gefühl, sehr groß zu sein. In einem Traum lief ich schnell über die Köpfe von Menschen hinweg. Ich wusste, dass mich der Meister damit ermutigen wollte. Ich erholte mich sehr schnell und nahm in zwei Wochen 15 Kilo zu. Mein Gesicht sah ganz gesund aus.


    Die Personen, die meine Genesung sahen, sagten: „Du bist unglaublich, ich bewundere dich.“ Ich erklärte: „Ich habe gar nichts gemacht. Alles kommt vom Meister und vom Dafa. Wenn es den Meister nicht geben würde, wäre ich schon längst gestorben.“ Einige sagten: „Du hast dich erfolgreich kultiviert. Du hast das erreicht, ohne Medizin einzunehmen.“ Meine Tante sagte: „Falun Dafa zu praktizieren, ist gut.“


    Sie sprachen viel über mich. Wenn ich draußen unterwegs, sah ich ihre neugierigen Blicke. Die Menschen hatten große Angst vor dieser Krankheit, weil der Brigadeleiter an der gleichen Krankheit gestorben war. Das Geschwür ist sehr ansteckend. Beim Waschen meiner Kleidung wurden die Hände und die Handgelenke meines angeheirateten Cousins infiziert. Er bekam auch kleinere Geschwüre und es dauerte etwas, bis sie verheilten. Mein älterer Bruder, der mir jeden Tag beim Waschen meines Rückens half, infizierte sich im Gesicht. Aber alle erholten sich wieder. Nach sechs Monaten war ich wieder komplett hergestellt.


    Kultivierung ist ernsthaft


    Nach dem Überwinden dieser Schwierigkeit erkannte ich, dass die Kultivierung sehr ernsthaft ist. Wir müssen fest an den Meister und das Dafa glauben, starke aufrichtige Gedanken haben und strenge Anforderungen an uns selbst stellen. Ganz gleich, was uns passiert, wir dürfen nicht wanken und müssen jeden menschlichen Gedanken und alle menschlichen Herzen ablegen.


    Nachdem ich diese Hürde genommen hatte, ermutigte mich der Meister erneut in einem Traum. Ich stand neben einer Brücke. Ein Fuß stand auf einem Felsen, der andere hing herunter. Auf der einen Seite lag der Abgrund, auf der anderen Seite führte eine schmale Straße mit Bäumen eine Anhöhe hinauf. Ich dachte, ich könne jetzt nur nach oben gehen, und so stieg ich hinauf.


    In den letzten Jahre stellte ich stets hohe Anforderungen an mich und folgte den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht. Ich erkläre den Menschen beständig die wahren Umstände. Fast alle Menschen in unserem Dorf kennen die Tatsachen und viele sind aus der kommunistischen Partei mit ihren in Verbindung stehenden Organisationen ausgetreten.


    Die Umgebung bei mir zu Hause hat sich zum Guten verändert. Mein Ehemann hat keine Angst mehr vor der Verfolgung und unterstützt mich. Er hilft mir auch viel im Haushalt. Mein Sohn und seine Frau sind immer sehr hilfsbereit. Unsere wirtschaftliche Situation ist jetzt viel besser. Alles kommt vom Dafa und vom Meister.


    Dank an den Meister. Dank an meine Mitpraktizierende für ihre Hilfe.


    Das Sicherste ist, den vom Meister arrangierten Weg zu gehen


    Von einer Praktizierenden in Festlandchina


    Als ich mich einige Monate aktiver mit der Errettung von Lebewesen beschäftigte, erkannte ich, wie wichtig es ist, Menschen mit einem barmherzigen Herzen zu retten. Ganz gleich, wie schlimm der Mensch ist, wenn er merkt, dass du aus einem reinen Herzen mit ihm sprichst, selbst wenn er deine Meinung nicht verstehen oder akzeptieren kann, wird er dich keinesfalls brutal behandeln. Du hast keinen Grund, dich von irgendetwas einschüchtern zu lassen, da du nicht verfolgt wirst.


    - vom Autor


    Grüße an den verehrten und gütigen Meister und an die Mitpraktizierenden!


    Ich bin 63 Jahre alt und habe Falun Dafa im Jahr 1996 kennengelernt. Früher war ich Revisionskader und bin jetzt pensioniert. In den vergangenen Jahren hatte ich schon immer den Wunsch, etwas zum Erfahrungsaustausch beizutragen, aber angesichts der Fülle von Erlebnissen wusste ich nicht, über was ich berichten sollte. Inzwischen weiß ich, dass es äußerst wichtig ist, dass ich mich an der diesjährigen Konferenz zum Erfahrungsaustausch beteilige.


    Der Meister sagte:


    „Die Fa-Berichtigung ist absolut ernsthaft, was zu Beginn der Kultivierung gemacht werden musste, hat der Meister bereits für euch gemacht, jetzt müsst ihr durch aufrichtige Gedanken die Pässe überwinden. Solange du starke aufrichtige Gedanken hast, kann dir der Meister helfen. Wenn deine aufrichtigen Gedanken stark sind und den Maßstab nicht erreichen können, dann müsste der Meister solch eine große Sache antasten, sobald er etwas ändert. Daher ist es so, sobald dein Weg der Kultivierung als ein Dafa-Jünger arrangiert ist, kann prinzipiell niemand mehr so leicht etwas daran ändern, egal ob das gut oder schlecht für dich ist, keiner ist dazu fähig. Auch wenn jemand dir etwas besonders Vorteilhaftes zukommen lassen will, kann er das nicht hinzufügen. Wer auch immer etwas Besonderes geben möchte, was eigentlich nicht zu deinem Kultivierungsweg gehört, oder wer auch immer dich extra verfolgen möchte, das alles kann man nicht schaffen, ausgenommen ist das, was du selbst herbeigeschafft hast, weil du nicht gut gehandelt hast.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Los Angeles City, 25.02.2006)


    Nachdem ich die obige Passage gelernt hatte, verstand ich, dass die Praktizierenden den vom Meister arrangierten Weg gehen sollten. Also eliminierte ich viele meiner Eigensinne, die mit den drei Dingen zu tun hatten. Meine aufrichtigen Gedanken kommen aus dem Fa und ich weiß, dass uns der Meister die Fähigkeit gegeben hat, das zu tun, was wir tun sollen.


    Rettung eines verkommenen Polizeibeamten


    Vor zwei Jahren wurden in unserem Gebiet mehrere Praktizierende illegal verhaftet. Ein Polizeibeamter betrieb die Verfolgung sehr intensiv. Er ging äußerst brutal vor und stand oft als Haupttäter in unseren Veröffentlichungen der Verfolgungsfälle. Ich fragte mich, was ich tun könnte, um ihn an der Beteiligung dieser Verbrechen zu hindern. Womöglich war er sich seiner großen Sünden überhaupt nicht bewusst und dachte vielleicht noch, dass er einen großartigen Job erledigte. Ich nahm mir vor, ihm bei passender Gelegenheit die Wahrheit über Falun Dafa zu erklären, um ihn davon abzuhalten, sich selbst und anderen zu schaden. Normalerweise war es nicht leicht, mit diesem Beamten in Kontakt zu kommen.


    Einige Zeit später, als ich gerade Informationsmaterialien über Falun Dafa ausdruckte, tauchten bei mir zu Hause plötzlich vier Mitarbeiter des Büro 610 auf, mit dabei dieser Polizeibeamte, der die Aktion leitete. Ich war ein wenig nervös, aber kurz darauf erkannte ich, dass der Meister die Menschen zu mir in die Wohnung geschickt hatte, damit sie errettet wurden. Ich spürte die große Gnade und Barmherzigkeit des Meisters, der solch eine bösartige Person erretten wollte. Der Meister tut alles für seine Schüler.


    Und so nutzte ich diese Chance und erklärte den „Besuchern“ die Fakten über Falun Dafa und erzählte ihnen, welche Vorteile ich durch das Praktizieren erhalten hatte. Ich schilderte ihnen meine frühere Situation: „Ich war nahe daran zu sterben. Dafa schenkte mir ein zweites Leben. Dafa-Praktizierende sind alle gute Menschen und was sie tun, ist, Menschen zu erretten.“ Sie hörten mir zu und stellten Fragen. Im Grunde verstanden sie, was ich sagte. Der Polizeibeamte fragte mich, ob ich weiter praktizieren würde. Ich antwortete: „Natürlich werde ich das. Kann es sein, dass ich so einen guten Kultivierungsweg nicht weiter praktiziere?“ Er sagte: „Wenn das wahr ist, können Sie doch zu Hause praktizieren. Gehen Sie nicht nach draußen und verschicken Sie keine Flyer. Niemand wird Sie stören.“ Ich sagte ihm nochmals, dass alles, was die Praktizierenden tun, dazu diene, Menschen zu erretten. Jeder wisse, dass es überall Katastrophen gibt. Wenn wir den Menschen nicht die wahren Fakten erklären würden, wären sie ahnungslos. Was würde sein, wenn eine Katastrophe einträte? Ich sprach eine Stunde lang. Sie nahmen mich nicht fest und ich spürte, dass der Meister mich schützte.


    Nach dieser Erfahrung wurde ich leichtsinnig und lockerte meine aufrichtigen Gedanken. Sofort übernahmen meine eigenen Anschauungen die Führung. Dies erlaubte den anderen, schlechte Gedanken zu haben. Ein Polizeibeamter sagte zu mir, dass sie jetzt meinen Computer konfiszieren würden. Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen, musste er sich übergeben. Er redete plötzlich wirres Zeug und alle waren ratlos. Ich dachte, dass es sich um karmische Vergeltung handeln könnte.


    Später erinnerte ich mich an diese Worte des Meisters:


    „So habe ich gesagt, dass du manches schaffen kannst. Wenn du das nicht tust, was du schaffen kannst, dann bist du kein Kultivierender. Was du nicht schaffen kannst, wird das Dafa bestimmt für dich machen. Der Meister hat bestimmt Mittel und Wege dafür.“


    „Das heißt auch, den Teil, den du kultivieren sollst, den musst du kultivieren. Was du nicht kultivieren kannst bzw. nicht merken kannst und worüber du dir nicht bewusst bist oder wenn du dir darüber bewusst bist, aber nicht die Fähigkeit hast, es zu ändern, das wird der Meister für dich tun. Natürlich, das heißt aber nicht, wenn ihr eure Eigensinne schon erkannt habt, sie aber nicht loslassen könnt, noch eine Ausrede findet, dass ihr „nicht die Fähigkeit habt“ und damit die Verantwortung wegschieben dürft (alle lachen), das geht aber nicht. Was ich meine, sind die Strukturen deines Lebewesens bzw. die Strukturen deiner Gedanken und Dinge, worüber du dir gar nicht bewusst bist und es auch nicht schaffen kannst, dieses wird der Meister bestimmt erledigen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Internationalen Fa-Konferenz in New York 2004 – Fragen und Antworten, 21.11.2004)


    Jedenfalls wusste ich, dass es etwas mit seiner schlechten Absicht zu tun hatte. Auch der anwesende Polizeibeamte glaubte in diesem Moment, dass die sofortige Vergeltung wirklich existiert, was ihn davon abhielt, weitere schlechten Taten zu begehen. Kurz darauf gingen sie alle weg. Der Meister rettete ihn. Ich glaube, dass ihn dieses Erlebnis geläutert hat und er in Zukunft keine Praktizierende mehr schädigen wird. Obwohl er so viel Leid verursacht hat, konnte er vom Meister gerettet werden. Was für ein großes Glück für ihn!


    Das Sicherste ist, den vom Meister arrangierten Weg zu gehen


    Letztes Jahr trat im Komitee für Politik und Recht in unserer Stadt eine neue Beamtin ihren Dienst an. Ihre erste Aktion war eine öffentliche Durchsage im Fernsehen mit dem Inhalt, alle Menschen müssten innerhalb von drei Monaten eine Erklärung abgeben, nicht Falun Dafa zu praktizieren. Ich erinnerte mich an die Worte des Meisters, dass wir beim Auftreten eines Problems die Fakten über Falun Dafa erklären sollten. Wenn die neue Beamtin die Hintergründe kennen würde, hätte sie diese Ankündigung sicherlich nicht gemacht. Allerdings hatte ich noch nicht genügend Selbstsicherheit, um diesen Schritt zu tun. Ich war beunruhigt und erinnerte mich wieder an einen Artikel in der Minghui Wochenzeitung, in dem ein Praktizierender, der beim Komitee für Politik und Recht vorsprach, verschwunden war und ein anderer illegal verhaftet wurde.


    Kurz danach sah ich im Traum einen großen milchig-weißen Flecken vor mir. Der Ort war zwar trübe, aber frei von Hindernissen. Als ich aufwachte, war mir klar, dass der Meister mir damit andeuten wollte, dass der Ort weder gut noch rein war, aber es dort keine Hindernisse gab. Da war nichts. Ich erkundigte mich nach der Adresse des örtlichen Büros des Komitees für Politik und Recht und fand heraus, dass es sich im Regierungsgebäude befand. Während meiner Nachforschungen sagte mir jemand, dass es ein sehr übler Platz sei, und empfahl mir, nicht dorthin zu gehen. Aber ich hörte auf niemanden und ging nur den vom Meister arrangierten Weg, der am sichersten ist.


    Ich war fest entschlossen, dort vorzusprechen und bereitete mich auf das Treffen vor, in dem ich mehr Fa lernte und aufrichtige Gedanken aussandte.


    Bei meinem ersten Besuch war die zuständige Beamtin nicht zu erreichen. Aber das machte nichts, denn an der Pforte konnte ich fünf Sicherheitsbeamte davon überzeugen, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) auszutreten. Es war ganz einfach. Ich erklärte ihnen die wahren Tatsachen und schon verstanden sie sie. Der Prozess der Fa-Berichtigung ist so weit fortgeschritten und die bösartigen Faktoren nehmen immer mehr ab. Der Meister ist immer an meiner Seite.


    Als ich bei meiner nächsten Vorsprache die Direktorin des Büro 610 traf, hatte ich das Gefühl, einen Geist zu sehen. Sie trug Brillengläser. Ihre Augen waren rechteckig und hatten keinen weißen Anteil, ihre Augenlider waren gefaltet. Sie fragte mich nach meinem Namen und dem Grund meines Besuches. Ich antwortete: „Ich habe mir einige Gedanken zu Ihrer Durchsage im Fernsehen gemacht. Es wäre besser für Sie, wenn Sie in Zukunft solche Sachen bleiben lassen. Sie werden den Menschen schaden, wenn Sie weiterhin darauf bestehen, die Leute zum Unterschreiben dieser Erklärung zu veranlassen. Das ist falsch.“ Sie reagierte überrascht und sagte kein Wort.


    Ich sagte zu ihr: „Alles, was Menschen heutzutage essen, ist mit giftigen Substanzen belastet. Menschen haben vielerlei komplizierte Krankheiten, die nicht geheilt werden können. Ich hatte einen Schlaganfall mit allen möglichen verschiedenen Komplikationen. Nicht einmal im Krankenhaus konnten sie mir helfen und schickten mich nach Hause. Falun Gong rettete mein Leben. Wenn es keine Verfolgung von Falun Gong gäbe, würden es noch viel mehr Menschen praktizieren und gesund bleiben.“ Dann wurde sie ernst und hörte auf zu essen. Sie senkte den Kopf.


    Ihr Verhalten veränderte sich und sie fragte: „Sie werden also weiter praktizieren?“ Ich erwiderte: „Natürlich werde ich das. Wer würde so eine gute Praktik aufgeben?“ Sie sagte: „Wenn das so ist, ist es besser, Sie praktizieren zu Hause. Wir werden Sie nicht stören. Aber hören Sie damit auf, mit anderen darüber zu sprechen. Ich verspreche Ihnen, Sie werden keine Probleme bekommen.“ Ich erzählte ihr, dass Praktizierende Menschen retten und sich nicht in Politik einmischen würden. „Ich möchte einfach nur unschuldige Menschen retten, die Mitglied in der KPCh sind.“ Sie verstand.


    Alle Menschen in diesem Büro spürten die Gnade und Barmherzigkeit von Dafa und fühlten die Gutherzigkeit von Menschen, die Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht praktizieren. Sie hatte nun ein besseres Verständnis von Falun Dafa und den Praktizierenden.


    Unser Gespräch dauerte etwa eine Stunde lang. Zum Schluss sagte sie: „Auf Wiedersehen.“ Die Direktorin hatte sich verändert und es lang ein mildes Lächeln auf ihrem Gesicht und ihre Augenform war wieder normal. Zum Schluss sagte sie: „Vielen Dank. Vielen, vielen Dank, darf ich Sie hinausbegleiten?“


    Diese Erfahrung lehrte mich, dass nur der vom Meister arrangierte Weg, der sicherste, aufrichtigste und wirksamste ist.


    Menschen in Uniform müssen auch gerettet werden


    Der Meister sagte:


    „…, ich muss dich doch zum Erfolg führen. Wo und was du auch immer brauchst, dafür lasse ich dich dies erst tun.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa –Konferenz in Atlanta 2003, 29.11.2003)


    „Aber selbst wenn es so ist, ist das eigentlich so, dass die alten Mächte eigensinnig auf das Xinxing der Dafa-Jünger ausgerichtet prüfen wollen. Es ist bestimmt so, wenn es nicht der Fall ist, wird es absolut nicht auftauchen. Die beste Methode unter diesem Umstand ist, dass die Dafa-Jünger ihren eigenen Weg aufrichtig gehen, möglichst keine Lücke vom Bösen und den alten Mächten ausnutzen lassen und standhaft bei den aufrichtigen Gedanken bleiben. Die alten Mächte wagen nicht gegen die Erklärung von Wahrheit und die Errettung aller Wesen zu sein. Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston, 27.04.2002)


    Einmal traf ich 3-mal hintereinander einen Polizeibeamten. Er war leger gekleidet. Weil es mir an aufrichtigen Gedanken mangelte, verpasste ich die Chance immer wieder. Ich schaute nach innen und entdeckte, dass ich mich nicht als eine Praktizierende betrachtete und dem Meister und dem Fa nicht hundertprozentig vertraute. Stattdessen dachte ich, er würde mich überwachen. Später begriff ich, dass der Meister wollte, dass ich diesen Polizeibeamten rettete, aber bedingt durch meine Angst verpasste ich immer wieder diese Gelegenheit. Ich bereute es sehr und wollte es nachholen.


    Viele Menschen in Uniform begehen Verbrechen gegen Dafa und die Praktizierenden. Sie sind sehr schwer zu erretten. Daher ist es äußerst wichtig, dass sie die wahren Hintergründe von Falun Dafa erfahren. Der Meister sah meinen Wunsch und arrangierte Gelegenheiten für mich. Zuerst sprach ich mit Sicherheitswächtern. Dann sprach ich mit verschiedenen Polizeibeamten, dann mit Gruppen von zwei oder drei Polizisten und schließlich mit den Beamten der Polizeivollzugsfahrzeuge und Streifenwagen. Ich besuchte die Mitarbeiter im Gericht, im Büro für öffentliche Sicherheit und in der Polizeistation. Und so bewegte ich viele Menschen in Uniform, aus der KPCh auszutreten.


    Als ich einmal einem Sicherheitswächter die Wahrheit erklärte, sagte er: „Ich trage eine Uniform und Sie wagen es, mit mir über so etwas zu reden!“ Darauf erwiderte ich: „Genau das ist der Grund, Sie tragen eine Uniform, umso wichtiger ist es, dass ich Ihnen die Wahrheit erkläre. Gerade weil Sie eine Uniform tragen, ist es so schwierig für Sie, dass Sie die Wahrheit erfahren und sich vom Bösen trennen.“ Schließlich akzeptierte er die Fakten über Falun Dafa und trat aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen aus.


    Ein anderes Mal traf ich gleich drei Polizisten im Dienst. Ich hatte das Gefühl, dass es vom Meister arrangiert wurde, damit sie die Wahrheit über Falun Dafa erfuhren. Ich sagte zu ihnen: „Wie Sie wissen, reden viele Leute darüber, dass sich bald eine große Katastrophe ereignet. Wie alle wissen, betrifft sie die KPCh. Falls Sie jemals irgendeiner Organisation der KPCh beigetreten sind, denken Sie an Folgendes: ‚Ich möchte nicht Teil irgendeiner bösen Organisation sein`. Dann werden Sie gesegnet sein. Gott kennt Ihre Gedanken.“


    Ein anderes Mal sah ich einen Streifenwagen, an dem das Licht eingeschaltet war. Ich dachte: „Das ist doch bestimmt so vom Meister arrangiert!“ Als ich mich umschaute, bemerkte ich ein weiteres Fahrzeug vom Polizeivollzug. Also musste ich klug vorgehen. Ich entschied mich, vorerst die Mitarbeiter vom Polizeivollzug zu umgehen. Andernfalls könnten die Polizisten eingreifen und in diesem Falle wäre es schwierig, mein Ziel zu erreichen. Ich ging direkt zum Streifenwagen. Es saßen drei Polizeibeamte drin und ich vermutete, dass der auf dem Beifahrersitz Sitzende der Leiter war. Ich sagte zu ihm: „Heutzutage gibt es so viele Katastrophen. Denken Sie eigentlich auch an Ihre Sicherheit?“ Eilig sagten sie: „Wir wollen so etwas nicht anhören. Bitte gehen Sie weiter.“


    Dann fragte ein Polizeibeamter: „Woran glauben Sie?“ Ich antwortete: „Falun Dafa. Ich glaube an Falun Dafa. Falun Dafa-Praktizierende sind alle gute Menschen.“ Einer von ihnen meinte: „Bitte gehen Sie weiter. Wenn nicht, werden wir Sie festnehmen.“ Ich sagte: „Warum sollte ich gehen, ich habe Ihnen ja noch nicht alles erklärt! Ja, ich möchte wirklich nicht festgenommen werden. Aber Sie werden das auch nicht tun, richtig?“ Ich fuhr fort: „Ich denke an Sie. Bitte hören Sie mir zu oder es könnte zu spät sein. Haben Sie alle schon von dem ‚uralten Stein mit den Schriftzeichen‘ gehört? Vor Ihnen steht die Katastrophe, doch die KPCh möchte nicht, dass Sie etwas darüber erfahren.“


    Der Leiter auf dem Beifahrersitz sagte: „Okay, okay, ich werde austreten. Tantchen, bitte gehen Sie.“ Ich sagte: „Ich weiß nicht, ob Sie gut oder schlecht sind. Es ist schwer zu sagen, ob mich einer von euch festnehmen wird. Aber würde Ihnen niemand die Wahrheit erklären, wüssten Sie nichts davon! Ich tue das nur zu Ihrem Vorteil.“ Der Beamte auf dem Fahrersitz antwortete: „Zu meinem Vorteil? Das ist großartig. Okay.“ Dann senkte er den Kopf.


    Der Beamte, der auf dem Beifahrersitz saß, stieg aus dem Fahrzeug aus und sagte: „Tantchen, bitte gehen Sie jetzt heim. Wir alle wissen, dass Falun Dafa gut ist. Bitte seien Sie vorsichtig.“ Er schickte mich fort. Ich hatte das Gefühl, dass diese Person mir an diesem Abend nicht zuhören wollte. Ich nahm mir vor, später nochmals mit ihm zu reden.


    Nachdem ich mich einige Monate aktiver mit der Errettung von Lebewesen beschäftigt hatte, erkannte ich, wie wichtig es ist, Menschen mit einem barmherzigen Herzen zu retten. Ganz gleich, wie schlimm der Mensch ist, wenn er merkt, dass du es aus einem reinen Herzen tust, selbst wenn er deine Meinung nicht verstehen oder akzeptieren kann, wird er dich keinesfalls brutal behandeln. Du hast keinen Grund dich von irgendetwas einschüchtern zu lassen, da du nicht verfolgt wirst. Der Meister bittet uns, hinauszugehen und die drei Dinge für die Fa-Berichtigung zu tun. Wir müssen die drei Dinge gut machen, anstatt als Untergrundarbeiter tätig zu sein.


    Der Meister sagte:


    „Ohne die Barmherzigkeit eines Dafa-Jüngers ist man kein Dafa-Jünger. Wenn ein Dafa-Jünger das Fa nicht bekräftigen kann, ist er kein Dafa-Jünger. Während des Entlarvens des Bösen ist man auch dabei, alle Wesen zu erretten und seine eigene Welt zu vollenden.“ (Li Hongzhi, Kommentar zum Artikel „Die Würde des Dafa”, 17.07.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich lerne seit über zehn Jahren das Fa und kann keine alltägliche Person mehr sein. Mitpraktizierende, lasst uns in der Welt die Fa-Prinzipien zeigen, das Fa berichtigen und bestätigen.


    Bitte weist mich freundlich auf etwaige Mängel hin.


    Es gibt mit dem Meister und dem Fa nichts zu befürchten


    Ich grüße den Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!


    Seit meiner Kindheit war ich eine schüchterne und feige Person und reagierte auf alles argwöhnisch. Das war mein größter Eigensinn in meiner Kultivierung.


    Der Meister sagte:


    „Ob man Angst hat oder nicht ist jedoch der Beweis für einen Kultivierenden bei der Unterscheidung zwischen einem Menschen und einer Gottheit, das ist die Unterscheidung zwischen einem Kultivierenden und einem gewöhnlichen Menschen, ein Kultivierender muss unbedingt damit konfrontiert werden, dabei geht es auch um die größte menschliche Gesinnung, die ein Kultivierender loslassen muss.“ (Li Hongzhi, Kommentar des Meisters zu dem Artikel eines Dafa-Jüngers: Es ist nicht schwierig, die menschlichen Gesinnungen loszulassen, wenn man das Fa gut lernt, 20.07.2005)


    Daher verstärkte ich meine aufrichtigen Gedanken. Der Meister ließ mich hier Lebewesen erretten und nicht eine Verfolgung zu erleiden und so lehnte ich alle unaufrichtigen Gedanken ab.


    Einmal ging ich zum Markt, um dort die Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong zu erklären. Auf dem Heimweg sah ich einen alten Mann am Straßenrand sitzen. Ich legte ihm meine letzte Kopie des Buches „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“ in seinen Fahrradkorb und sagte zu ihm: „ Lassen Sie mich Ihnen dieses Buch geben, es ist ein Meisterwerk.“ Der alte Mann nahm das Buch in die Hand, deckte mit seinen Fingern die zwei Wörter „Neun Kommentare“ zu und zeigte mir die übrig gebliebenen Wörter „die Kommunistische Partei“: „Weißt du, das bin ich.“ Er meinte, dass er ein Mitglied der Kommunistischen Partei Chinas sei. Ich antwortete ruhig: „Viele Mitglieder der KPCh im Zentralkomitee haben das Buch gelesen. Wer es liest, profitiert davon. Alles in diesem Buch ist die Wahrheit. Man sollte die Wahrheit kennen.“


    Der alte Mann trat näher auf mich zu mit den Worten: „Ich möchte gerne mehr über Falun Gong-Praktizierende erfahren. Aus welchem Dorf kommst du?“ Aus Sicherheitsgründen antwortete ich: „Es ist nicht wichtig, aus welchem Dorf ich komme. Am wichtigsten ist es, dass alles, was ich dir erzähle, die Wahrheit ist. Es gibt so viele Naturkatastrophen. Sicher zu sein, macht glücklich.“ Er fragte mich ernsthaft: „Hast du keine Angst, dass ich gegen dich vorgehe?“ Ich beruhigte mich und antwortete ehrlich: „Du kannst sicher spüren, dass ich das zu deinem Besten getan habe. Sonst warum sollte ich dir so etwas sagen? Die Menschen betrügen andere um Essen, Getränke oder Geld. Hast du gesehen, dass jemand andere um ihre Sicherheit betrügt? Außerdem muss ich auch noch das Risiko eingehen, festgenommen oder geschlagen zu werden. Wenn es keinen wichtigen Grund dafür geben würde, warum sonst sollte ich dies tun?“ Ich gab ihm auch eine DVD von der Shen Yun Aufführung und sagte: „Schau sie bitte zu Hause an. Dies ist die beste Show der Welt. Sie ist wunderschön!“ Er fragte mich nochmals nach meiner Adresse. Aus Angst gab ich sie ihm nicht an, daraufhin sagte er, dass ich nicht offen zu ihm war.


    Als ich zu Hause ankam, hatte ich immer noch argwöhnische Gedanken gegen diesen alten Mann: „Er sieht nicht wie ein gewöhnlicher Mensch aus. Er könnte ein Staatsangestellter sein. Er könnte auch einen Computer zu Hause haben. Ist er vielleicht ein Mitglied der KPCh, der für die Überwachung von Falun Gong-Praktizierenden zuständig ist? Arbeitet er in der Polizeiabteilung? Wird er mir etwas antun?“ Bedenken und Angst kamen immer wieder in meinen Gedanken hoch. Ich merkte, dass diese Gedanken nicht aufrichtig waren. „Ist es nicht dieser Argwohn? Dieses Misstrauen wird mir auch Schwierigkeiten bringen. Diese Gedanken gehören nicht zu mir. Sie wollen mich nur stören und verfolgen.“


    Daher setzte ich mich hin und begann, mein Raumfeld mit aufrichtigen Gedanken zu reinigen und die bösartigen Lebewesen in den anderen Räumen aufzulösen. Ich sagte zu mir: „Der Meister arrangiert für mich, Lebewesen zu erretten, nicht Verfolgung zu erleiden. Sogar die Gottheiten dürfen mich nicht prüfen, noch weniger die Menschen. Wer mich verfolgt, begeht ein Verbrechen.“ So setzte ich meine aufrichtigen Gedanken ein, um meine schlechte Einstellung abzulehnen. Dadurch beruhigte ich mich.


    Am nächsten Markttag ging ich wieder auf den Markt. Dort traf ich eine ehemalige Arbeitskollegin und erzählte ihr Näheres zu der Verfolgung von Falun Gong. Danach trat sie aus der KPCh aus. Wir unterhielten uns auch noch über andere Sachen. Als wir uns verabschiedeten, sah ich den alten Mann an einem Schuhreparaturstand sitzen, nur ein paar Schritte entfernt. Er sah mich und sagte: „Die Programme auf der DVD entsprechen den Tatsachen. Ich weiß jetzt, woher du kommst.“ Ich sagte zu ihm: „Ich wünsche Ihnen alles Gute und dass Sie in Sicherheit sind.“ Dann ging ich schnell weg.


    Als ich nach Hause kam, litt ich zwar nicht mehr unter so großem Misstrauen und Angst wie bei der ersten Begegnung, trotzdem hatte ich schlechte Gedanken. Daher rezitierte ich die beiden Gedichte „Was zu fürchten“ (Li Hongzhi, 29.02.2004, in: Hong Yin II) und „Gnade von Meister und Jünger“ (Li Hongzhi, 01.02.2004, in: Hong Yin II).


    Ich hatte so einen fähigen Meister, vor was fürchtete ich mich noch?!


    Am nächsten Markttag ging ich wieder auf den Markt und traf den alten Mann an seinem Stand. Ich begann, ihm und noch anderen älteren Männern die Zusammenhänge zu erklären. Ich sagte: „Falun Gong leitet die Menschen zu ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht‘ an. Warum haben so viele Länder Falun Gong ausgezeichnet? Warum unterstützen alle anderen Länder auf der Welt Falun Gong und haben keine Angst, dass Falun Gong die Macht übernehmen könnte? Falls Falun Gong wirklich nicht gut wäre, warum erlaubt die KPCh den Menschen nicht die Bücher von Falun Gong zu lesen und selbst herausfinden, ob es richtig oder falsch ist? Stattdessen verbietet die KPCh die Bücher von Falun Gong und propagiert ihre eigene Auslegung. Der Meister lehrt uns, zuerst an andere zu denken und ein guter Mensch zu sein, egal wo wir uns befinden. Der Meister sagt uns auch: `Wer mehr arbeitet, bekommt mehr; wer weniger arbeitet, bekommt weniger; wer nicht arbeitet, bekommt nichts. Wer etwas gewinnt, muss etwas verlieren, sonst verliert er im Austausch De (Tugend).“(Kein Originalzitat). Deshalb wollen die Falun Gong-Praktizierenden nichts, was ihnen nicht gehört. Finden Sie es nicht gut, solch ein Mensch zu sein?“


    Der alter Mann erwiderte darauf: „Ich habe seit 20 Jahren an den Parteisitzungen teilgenommen, aber sie haben nie so gut erklärt wie du.“ - „Wenn man jemanden tötet, muss man diese schlechte Tat mit seinem Leben zurückzahlen. Wie kann eine Partei nach Belieben Menschen umbringen? Jetzt findet in China eine politische Bewegungen nach der anderen statt. Gab es jemals eine politische Bewegung, die gerechtfertigt oder richtig war? Außerdem raubt die KPCh die Organe von lebenden Falun Gong-Praktizierenden und verkauft sie gewinnbringedn. Kann die KPCh der Vergeltung entkommen, wenn sie solche großen Verbrechen unter dem Deckmantel des Friedens begeht? Wenn die Menschen die KPCh nicht bestrafen, wird der Himmel sie bestrafen. Die KPCh sagt immer, dass sie es genießt, gegen den Himmel zu kämpfen. Jetzt setzt der Himmel Naturkatastrophen ein, um die Partei auflösen. Sie sind auch ein Teil der KPCh.


    Nehmen wir einen Baum als Beispiel. Es gibt drei Baumzweige (die Kommunistische Partei Chinas, die Jugendliga, die Jungen Pioniere) - wenn der Baum mit der Wurzel aus der Erde herausgezogen wird, können die Baumzweige dann noch überleben? Bitte treten Sie aus der KPCh aus. Sie können den Namen „langes Leben“ verwenden.“ Daraufhin stimmte er zu. Ein weiteres Leben war endlich errettet. Später sah er sich alle DVDs an und las die Informationsmaterialien, die ich ihm gegeben hatte. So verstand er, dass Falun Dafa wirklich gut ist.


    Mir wurde zweimal mitgeteilt, dass die KPCh plane, Maßnahmen gegen mich zu ergreifen. Ich erkannte, dass diese Situation eingetroffen war, weil ich wegen meiner Arbeit auf dem Bauernhof zu beschäftigt gewesen war und das Fa-Lernen und das Aussenden der aufrichtigen Gedanken vernachlässigt hatte. Diese Prüfung zielte auf meine Angst. Der Meister verwendete auch den Mund eines alltäglichen Menschen, um mir Hinweise zu geben. Daraufhin lernte ich mehr das Fa und sendete den aufrichtigen Gedanken aus, alle Arrangement des Bösen (der alten Mächte) aufzulösen. Schließlich passierte mir nichts.


    Unter dem Schutz und der Hinweise des barmherzigen Meisters konnte ich eine Prüfung nach der anderen bestehen. Der Meister gab mich nicht auf, obwohl ich nicht sehr fleißig war. Der Meister half mir, die schwarzen Substanzen von mir zu entfernen, und beschützte mich. Ich spüre, dass ich noch weit von den Anforderungen des Meisters entfernt bin. Ich habe noch so viele Eigensinne zu beseitigen. Ich war einmal pessimistisch während meiner Kultivierung und das Fa des Meisters half mir, mein Zuversicht wiederzufinden. Der Meister ist wirklich großartig und ich habe keinen Grund, nicht fleißig voranzukommen. Ich möchte mich beim Meister für seine Gnade bedanken.


    Aufrichtige Kultivierung und Bestätigung des Fa bei der Installation von Satellitenschüsseln für den Empfang von New Tang Dynasty TV


    Von einem Falun Gong-Praktizierenden in Festlandchina


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Dieses Jahr will ich mit meinem Beitrag für die Internet-Fa-Konferenz dem gütigen Meister über meine Kultivierungserfahrungen in den vergangenen vierzehn Jahren berichten.


    1. Das Glück, Falun Gong zu praktizieren


    Im August 1998 schwärmten mir meine drei Freunde vor: „Falun Gong ist großartig.“ Bei den Worten „Falun Gong“ war ich irgendwie erschüttert. Nachdem ich das Buch Zhuan Falun erhielt, begann ich meine aufrichtige Kultivierung im Dafa.


    Ich rezitierte die Artikel des Meisters „Reich, doch mit De“ und „Im Fa verschmelzen“ über einhundert Mal. Bevor ich mich kultivierte, legte ich großen Wert auf Ruhm und Vermögen. Nachdem ich „Reich, doch mit De“ gelesen hatte, waren mir diese Dinge nicht mehr so wichtig. Es fiel mir auch leichter, die schlechten Gewohnheiten loslassen. Sobald ich unterwegs war, entweder auf dem Weg zur Arbeit oder auf dem Nachhauseweg, rezitiere ich immerzu die Vorträge des Meisters. Ich spürte ein starkes Glücksgefühl und ein harmonisches Umfeld. Viele Leute wunderten sich, warum ich tagein tagaus so glücklich wirkte.


    Am schwierigsten empfand ich es, die Doppellotus-Position bei der Meditation richtig auszuführen. Ich weinte vor Schmerzen und dachte daran, dass ich als Chef in meiner Firma viele Tiere schlachten ließ; jetzt muss ich mein Karma zurückzahlen für all die Leben, die ich getötet hatte. Also ein bisschen leiden, es war nichts Besonderes. Nach einer Weile, schaffte ich den Lotussitz und mein Haupturgeist erreichte die Schichten des Himmels und ließ mich prachtvolle Szenen sehen. Der Meister machte oftmals Guanding (Eingießen von Energie in den Scheitel) für mich und ich spürte wie die Energie von der Oberseite meines Kopfes den Körper hindurch bis zu meinen Zehen floss. Als ich eines Tages nach Hause ging, weinte ich den ganzen Weg, ohne dass ich einen Grund hatte.


    Zu Hause angekommen, machte ich Kotau vor dem Meister und sagte in meinem Herzen: „Ich werde auf Sie hören und mit Ihnen heimgehen.“


    2. Bestätigung des Fa auf dem Tiananmen Platz


    Kurz nach Beginn meiner Kultivierung im Fa, startete die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) ihre Verfolgung von Falun Gong. Als Falun Gong-Praktizierender war es meine Pflicht, das Fa zu bestätigen.


    Kurz darauf fasste ich den Entschluss, nach Peking zu gehen und im Namen von Falun Gong zu appellieren.


    Im Oktober 2000 war es soweit. Viele Praktizierende befanden sich bereits auf dem Platz des Himmlischen Friedens in Peking (Tiananmen Platz). Einige von uns setzten sich auf den Boden und meditierten mit überkreuzten Beinen; manche riefen: „Falun Dafa ist gut“; andere hielten Banner und verteilten Flugblätter. Praktizierende benutzten verschiedene Methoden, um das Fa zu bestätigen. In diesem Augenblick wurden meine aufrichtigen Gedanken sehr stark und ich hatte das Gefühl, als würde mein Kopf den Himmel berühren. Ich rief laut: „Falun Dafa ist gut. Der Meister ist gut. Stellt die Unschuld meines Meisters wieder her.“ Sofort griff mich eine Gruppe von vier oder fünf Schlägern an. Ich deutete auf sie und rief: „Rührt mich nicht an!“


    Augenblicklich hörten sie auf und hielten sich die Hände über ihren Kopf, so als wollten sie sich ergeben. Etwa zehn Sekunden später attackierte mich eine andere Schlägergruppe und griff mich von hinten an. Sie schleppten mich in ein Polizeifahrzeug. Ich wurde mit einigen anderen Praktizierenden zusammen in einem Gebäude in der Nähe des Platzes illegal eingesperrt. Später brachten sie mich in meinen Heimatort zurück, wo ich zu einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt wurde.


    Am 25. April 2001 erhielt das Zwangsarbeitslager eine Lieferung mit mehreren Kisten gefüllt mit Hochspannungselektrostäben, die sie für die gewaltsame „Umerziehung“ von Falun Gong Praktizierenden einsetzten. Noch am selben Abend schockten mehrere betrunkene Wärter abwechselnd Praktizierende mit den Elektrostöcken. Einige von ihnen trugen mich in einen geheimen Verhörraum im Obergeschoß. Ich sah, dass einige Wärter bereits stark erschöpft wirkten, sie schwitzten und keuchten, viele Stöcke mit leeren Akkus lagen herum, eine Handvoll Elektrostöcke lagen auf einem Tisch und wurden gerade aufgeladen. Die Wände waren mit Blut bespritzt. Einige Praktizierende befanden sich im Nebenraum. Die Wärter hatten das absichtlich so eingerichtet, dass die Praktizierenden das Gejammer der Gefolterten und das „Knattern“ der Elektroschocks hören, um ihnen Angst einzujagen und zu erreichen, dass sie schneller aufgaben. Die Wachen packten mich und drückten mich auf eine Bank, zogen mir mein Hemd aus und fesselten mir die Hände auf den Rücken. Ein Wärter stellte sich auf meine mit den Handschellen gefesselten Hände, um zu verhindern, dass ich meine Hände bewegen konnte. Sie schockten nur die empfindlichsten Teile meines Körpers: Augen, Gesäß, Ellbogen usw.


    Mit geschlossenen Augen rezitierte ich in meinem Herzen „Mächtige Tugend“ aus Hong Yin I:


    „Dafa den Körper nicht verlässt,

    Zhen Shan Ren im Herzen bewahren;

    In der Welt großer Arhat,

    Gottheiten und Gespenster voller Angst.“

    (Li Hongzhi, Mächtige Tugend, 6.1.1996, in: Hong Yin I)


    In diesem Augenblick hörten die Übeltäter auf, mich zu foltern. Ich hatte keine Angst, im Gegenteil, sie taten mir leid. Beim Hinaustragen empfand ich wirklich Mitgefühl für sie; die Wärter starrten mich mit einem verblüfften Ausdruck an.


    Die Wärter ließen DVDs laufen, in denen Dafa verleumdet wurde. Mehrere Mitpraktizierende schalteten die Fernsehgeräte ab und riefen: „Falun Dafa ist gut“. Die Wärter schleppten mich in einen separaten Raum, in dem sie Praktizierende folterten. Dort traten sie mit ihren Füßen auf mich ein und schlugen mich etwa zwanzig Minuten. Ich rief ununterbrochen: „Vernichte das Böse, vernichte das Böse, vernichte das Böse…!“ Erschöpft hörten sie auf, mich zu schlagen. Sie sahen erbärmlich aus.


    3. Bestätigung des Fa durch Installation von NTDTV Satellitenschüsseln


    2006 begann ich, für Menschen New Tang Dynasty Satellitenschüsseln zu installieren. Ich hatte die Erleuchtung, dass NTDTV half, die ‚Drei Dinge‘ zu harmonisieren, die der Meister wollte. Der Meister sagte in der „Fa-Erklärung auf der Podiumsdiskussion von NTDTV “:


    „Die Energie, die NTDTV aussendet, ist sehr stark. Auch die Fernsehapparate, die die Signale übertragen, können starke Energie empfangen und die bösartigen Faktoren auflösen.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz auf der Podiumsdiskussion von NTDTV, 22.08.2009)


    Wenn NTDTV in ganz China verbreitet würde, könnten wir noch viel mehr Menschen erretten. Weil die alten Mächte diese Tatsache kennen, versuchen sie alles, die Praktizierenden an der Installation der Satellitenschüsseln zu hindern. Nur mit dem wahren Glauben an den Meister und das Fa, können wir diesen Job gut machen.


    Die Installation der Satellitenschüsseln ist eine schwierige Aufgabe. Ich musste die dreißig bis fünfunddreißig Kilo schweren Schüsseln, manchmal bei Regen oder Hitze auf das Dach bringen und montieren, ganz gleich, wie hoch das Gebäude war. Oft benötigte ich einige Stunden, um die Schüsseln so auszurichten, damit sie die Signale empfingen. Der Winter im nordöstlichen Teil Chinas ist eisigkalt. Einmal stand ich mehrere Stunden oben auf einem Dach und erhielt kein Empfangssignal. Meine Finger und Zehen waren eiskalt gefroren und ich hatte kein Gefühl mehr darin. In diesem Augenblick erinnerte ich mich an die Worte aus dem Zhuan Falun:


    „Eben weil die gewöhnlichen Menschen diesen Körper haben, entsteht ein Problem: Kalt ist nichts, heiß ist nichts, Durst ist nichts, Hunger ist nichts und Müdigkeit ist auch nichts, dazu gibt es noch Geburt, Altern, Kranksein und Sterben, so oder so wirst du dich nicht wohl fühlen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 331)


    Kurz danach bemerkte ich einen warmen Strom durch meinen Körper fließen. Ein paar Minuten später funktionierte auch die Sateliten-Schüssel. Ich erkannte, dass meine Arbeit für NTDTV auch ein Prozess ist, in dem ich meine Xinxing erhöhe.


    4. Die Wichtigkeit des Aussendens aufrichtiger Gedanken


    Eines Tages montierte ich eine Satellitenschüssel bei Verwandten in einem länglichen Gebiet. Nachdem ich den ganzen Morgen daran arbeitete, funktionierte sie immer noch nicht. Ich justierte sie viele Male aus, jedoch ohne Erfolg. Als ich am Nachmittag aufrichtige Gedanken aussendete, sah ich einen dunklen Drachen mit offenem Maul herumfliegen.


    Ich sandte kraftvolle aufrichtige Gedanken auf ihn gerichtet aus; aber er konnte entkommen. Einige Minuten nach dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken, funktioniert das NTDTV Signal plötzlich. Ich lernte daraus, dass das Installieren von NTDTV Satellitenschüsseln eine Schlacht zwischen dem Aufrichtigen und dem Bösen ist. Das Aussenden der aufrichtigen Gedanken ist ausschlaggebend für den Erfolg.


    Einige meiner Verwandten waren Buddhisten. Ich arbeitete schon etwa sechs bis sieben Stunden an der Installation der Schüssel, doch sie empfing kein Signal. Ein paar Mitpraktizierende halfen mir aufrichtige Gedanken auszusenden, bei dem wir noch einen weiteren Gedanken hinzufügten: „Löse alle störenden Gottheiten in den drei Weltkreisen auf, die bei der Rettung von Lebewesen Hand anlegen und hilf ihnen, die Wahrheit zu erkennen.“ Kurz danach kam der Hauseigentümer aus dem Haus und brachte uns einige Buddha Bildnisse. Er fragte: „Sie stehen bei uns im Haus. Stören sie denn bei der Installation der Satellitenschüssel?“ Nachdem wir die Bildnisse verbrannt hatten, empfing die Schüssel das NTDTV Signal.


    5. Als Gruppe zusammenarbeiten


    Einmal wollten wir eine Satellitenschüssel bei einem Mitpraktizierenden in einem anderen Stadtteil installieren. Noch bevor wir mit der Installation begannen, fiel der Strom aus. Der Mitpraktizierende sagte, dass es in der Gegend nur ganz selten zu Stromausfällen komme und so sandten wir aufrichtige Gedanken aus. Kurz danach war der Strom wieder da. Während wir arbeiteten, begann der Mitpraktizierende eine Unterhaltung mit anderen Leuten, anstatt mit uns zusammenzuarbeiten. Die Schüssel empfing lange Zeit kein Signal und so bat ich ihn: „Hör bitte auf, dich zu unterhalten, komm herein und sende aufrichtige Gedanken aus und arbeite mit uns zusammen.“ Nachdem sich der Mitpraktizierende uns anschloss, verlief sofort alles reibungslos.


    Bei einer anderen Gelegenheit bemerkte ich, dass jeder von unserem Team auf seinen eigenen Ideen bestand. Wir arbeiteten schon eine lange Zeit, aber die Schüssel funktionierte nicht. Ich suchte nach innen und erinnerte mich wieder an diese Erläuterungen des Meisters:


    „Was für eine Gesinnung haben sie? Es ist Toleranz, immens große Toleranz, sie können andere Lebewesen tolerieren und können sich wirklich in die Lage anderer Lebewesen versetzen und sich in sie hineindenken. Das können viele von uns während des Kultivierungsprozesses noch nicht erreichen, aber ihr seid dabei, dies allmählich zu erkennen und zu erreichen. Wenn eine Gottheit eine Methode vorschlägt, beeilen sie sich nicht sie abzulehnen, er hat es nicht eilig zu sagen oder zu glauben, dass seine Methode gut ist, sondern er schaut, was das endgültige Ergebnis der Methoden der anderen Gottheiten ist. Es gibt verschiedene Wege, bei jedem ist der Weg anders. Die Grundsätze, die die Lebewesen im Fa durch Erkennen bewiesen haben, sind unterschiedlich, aber es kann gut sein, dass das Ergebnis das gleiche ist. Deswegen schauen sie das Ergebnis an, wenn sein Ergebnis erreicht wird und wirklich erreicht werden kann, was er erreichen will, dann werden alle einverstanden sein, so denken alle Gottheiten. Außerdem wenn irgendwo etwas fehlt, werden sie es bedingungslos und stillschweigend ausfüllen, damit es noch besser vollendet wird. So behandeln sie die Probleme.“

    (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia in den USA, 30.11.2002)


    Daraufhin ließ ich meinen Eigensinn los und arbeitete ruhig mit meinen Mitpraktizierenden zusammen. Bald danach kam auch das NTDTV Signal durch.


    6. Alles ist für das Fa gekommen


    Als ich einmal eine Schüssel oben auf einem Dach installierte, hörte ich eine Stimme hinter mir. Sie fragte mich: „Was machst du hier?“ Ich schaute mich um, sah aber niemanden, außer einer Elster, die in der Nähe Geräusche machte. Ich sagte: „Merke dir, dass Falun Dafa gut ist, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht gut sind“. Die Elster sagte: „Großartig, toll“. Dann flog sie weg. Später flogen gleich drei Elstern vorbei. Und wieder sagte ich: „Merkt euch, dass Falun Dafa gut ist, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht gut sind.“ Sie flogen dann glücklich davon.


    Als ich in einem anderen Haus eine neue Satellitenschüssel installieren wollte, sagte plötzlich eine Stimme zu mir: „Ich habe so lange Zeit auf dich gewartet“. Ich schaute herum, sah aber niemanden. Schließlich fand ich heraus, dass die Stimme von der alten Satellitenschüssel kam. Sie sagte: „Der Besitzer ist umgezogen und hat mich verlassen, ich flehe dich an, nutze meine Dienste.“ Ich sagte: „Es sieht so aus, als hätten wir eine Karma Verbindung, bitte merke dir, dass Falun Dafa gut ist. Ich werde dir helfen, deine historische Mission durch den Empfang des NTDTV Programms zu erfüllen.“ Nachdem ich meine Arbeiten beendet hatte, bemerkte ich, dass sie ein starkes und klares Signal sendete.


    Bei meiner eigenen Satellitenschüssel war der Empfang anfangs nicht sehr gut, weil ich nicht genügend Steine zum Beschweren und Stabilisieren der Schüssel aufgelegt hatte. Einmal fand ich auf meinem Nachhauseweg einen großen Felsbrocken und nahm ihn mit nach Hause. Allerdings war er etwas zu groß, um ihn nach oben aufs Dach zu schaffen. Danach empfing ich mehrere Tage lang kein klares Signal. Eines Morgens, als ich wegging, sagte dieser Stein: „Bring mich nach oben und dann wird deine Schüssel gut arbeiten.“ Am nächsten Tag brachte ich ihn nach oben und von da an war das Signal großartig.


    In den letzten vierzehn Jahren auf meinem Kultivierungsweg begegnete ich Regen, Wind und Kälte. Es gab viele schwierige Zeiten und Tage, aber ganz gleich wie hart die Widerwärtigkeiten auch waren, mit dem festen Vertrauen an den Meister und das Fa konnte ich mit starken aufrichtigen Gedanken alles überwinden.


    Bitte weist mich auf Unangemessenes hin.


    Als ich nach innen schaute, gab der Meister mir die Weisheit, Computertechnik zu lernen


    Von einer Praktizierenden aus der Provinz Liaoning in China


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Früher betrachtete ich mich selbst immer als Anfängerin, was Technik anging. Meine Computerkenntnisse beschränkten sich auf das Tippen. Ich dachte, dass der Umgang mit Computern erweiterte technische Fähigkeiten erfordern würde, die meinen Horizont überstiegen. Doch nun habe ich die Angst in meinen Gedanken überwunden und kann Einzel- und Doppelkernprozessor-Systeme installieren. Auch bin ich mit der Software vertraut, die bei der Materialherstellung benötigt wird. Mit dem Beherrschen der Technik fiel es mir sehr leicht, die Bedienung von Mobiltelefonen zu lernen, um den Menschen die wahren Umstände über Dafa und die Verfolgung zu erklären.


    Es ist nicht so, dass ich schlau wäre, sondern der Meister gab mir die Weisheit. Aufgrund meines Glaubens an den Meister und das Fa habe ich starke aufrichtige Gedanken, sodass ich alle Hürden überwinden kann.


    Die Blockade in meinen Gedanken beseitigen und Computertechnik lernen


    Vor einiger Zeit besuchte Praktizierender A, der in einer anderen Region wohnte, einen anderen Praktizierenden, sodass er ihm helfen konnte, ein Computersystem zu installieren. Ich war ebenfalls dort. Der Praktizierende A sagte zu mir: „Du solltest lernen, wie man Computersysteme installiert.“ Mein Herz schlug schneller, da ich mir nicht vorstellen konnte, eine solch schwierige Technik zu erlernen.


    Später erkannte ich, dass es keine Rolle spielt, ob es schwierig ist oder nicht, sondern dass es eine Frage meines Kultivierungszustandes ist. Die Fa-Berichtigung bewegt sich auf ihr Ende zu und der Meister hilft den Praktizierenden, alle ihre Eigensinne zu überwinden. Wie können wir mit dem Prozess der Fa-Berichtigung Schritt halten, wenn wir unsere Kultivierungsebene nicht erhöhen und unsere Fähigkeiten nicht nutzen? Wenn ich die Schwierigkeit nicht überwinden kann, wie kann ich dann dem Meister gegenübertreten?


    Es gab keinen Praktizierenden in unserer Region, der sich gut mit Computertechnik auskannte. Somit mussten wir die Praktizierenden aus anderen Regionen bitten, uns zu helfen. Meinem Verständnis nach ist die Bitte um Hilfe nicht nur eine Widerspiegelung von Egoismus, sondern auch die Frage, ob man bereit ist, sich fleißig zu kultivieren.


    Ich beschloss, Computertechnik zu lernen, mit den lokalen Praktizierenden zu kooperieren und bei der Errettung der Lebewesen noch effektiver zu sein. Ich sprach mit dem Praktizierenden A, der mir dann die Grundlagen der Installation eines Einzelkernprozessor-Systems und den Umgang mit Computersoftware beibrachte.


    Beim Nach-innen-Schauen öffnet sich die Weisheit


    Als ich lernte, Computersysteme zu installieren, gab es eine Reihe von unerwarteten Problemen, auf die ich stieß. Zuerst schaute ich nicht nach innen und nahm das Fa nicht als Basis für die Überwindung meiner Probleme. Stattdessen wendete ich die Methoden der gewöhnlichen Menschen an, um Probleme zu lösen. Meine Eigensinne wie Dinge tun zu wollen, Aufgaben auszuführen und Ungeduld kamen an die Oberfläche. Meine Probleme wurden nicht gelöst und alles wurde noch schwieriger. Langsam lernte ich aus meinen Fehlern und erkannte, dass ich nach innen schauen musste. Das Nach-innen-Schauen half mir, meine Gesinnung zu verbessern; meine Gedanken wurden friedlich und klar und meine Weisheit öffnete sich.


    Einmal half ich einer Praktizierenden bei der Installation eines Computersystems. Doch einige Wochen später sagte sie, dass sie keinen Internetzugang mehr habe, und bat mich um Hilfe. Ich ging zu ihrem Haus, doch ich kam ebenso wenig ins Internet wie sie. Ich nahm ihren Computer mit nach Hause und stellte sogleich eine Internetverbindung her. Ich rief sie an und bat sie, ihren Computer wieder abzuholen. Sie stimmte zu.


    Sie brauchte lange und als sie ankam, sah sie nicht froh aus. Ich spürte Groll in ihrer Haltung. Ich erklärte ihr, dass sie ihren Breitband-Router prüfen müsse und zeigte ihr, wie man die Anti-Virus-Software aktualisiert. Aber sie hörte mir nicht zu und beklagte sich unaufhörlich über ihren Computer. Ich blieb ruhig und stritt nicht mit ihr. Als sie gegangen war, fühlte ich mich unwohl. Ich fragte mich selbst: „Ich kann ihren Frust nachvollziehen; warum also fühle ich mich unwohl?” Ich schaute nach innen und fand den Eigensinn, nach Lob zu heischen. Ich wollte, dass sie mir für das, was ich für sie getan hatte, dankbar war.


    Ich lernte, duale Betriebssysteme auf demselben Rechner zu installieren und freute mich, wenn alles gut lief. Als ich dieses System für einen anderen Praktizierenden installierte, hielt ich mich nicht an die Anleitung und drückte einfach auf die Schaltfläche „installieren“. Es erschien eine Meldung, in der gefragt wurde, ob die Daten kopiert werden sollten. Ich hatte keine Ahnung und drückte einfach auf „nein“. Ich verlor sämtliche Daten und der Computer startete nicht mehr.


    Ich war voller Bedauern und Angst. Es handelte sich um einen teuren Computer und ich hatte nicht das Geld, ihn reparieren zu lassen. Was sollte ich tun? Mein erster Gedanke war, meinen Fehler zu vertuschen. Doch eine Praktizierende sollte so etwas nicht tun. Deshalb erzählte ich dem Praktizierenden, was passiert war. Er blieb ruhig und gab mir keine Schuld. Dann erreichten wir einen anderen Praktizierenden, der den Computer reparierte und das Problem war gelöst.


    Computerwissen lehren


    Nachdem eine ältere Praktizierende, die Analphabetin war, auf der Minghui-Website einen Artikel gelesen hatte, in dem die Praktizierenden darum gebeten wurden, weitere Herstellungsstätten für Informationsmaterialien zu errichten, wollte sie dies tun. Damit entlastete sie die anderen Praktizierenden. Sie lieh sich von ihrem Sohn einen Monitor und kaufte sich einen Computer, doch einen Drucker konnte sie sich nicht leisten. Deshalb half sie den Praktizierenden, die Materialien als MP3 herunterzuladen, bis sie genug Geld gespart hatte, um einen Drucker kaufen zu können. Anschließend lud sie Informationsmaterialien herunter und druckte sie aus, brannte CDs, benutzte ihr Mobiltelefon, um die wahren Umstände zu erklären, und war den Praktizierenden in unserer Region eine große Hilfe, um Informationsmaterialien zu bekommen. Während ich dieser Praktizierenden beibrachte, mit dem Computer umzugehen, konnte ich viele meiner Eigensinne wie Ungeduld loslassen.


    Schließlich konnte ich den Eigensinn, ein ruhiges Leben haben und Schwierigkeiten vermeiden zu wollen, loslassen. Als eine ältere Praktizierende eine bestimmte Art Telefon benutzen wollte, um damit die wahren Umstände über Falun Dafa zu erklären, dachte ich, dass es schwieriger zu benutzen sei als andere Telefone. Ich glaubte, dass es mich mehr Zeit und Energie kosten würde, um ihnen den Umgang damit beizubringen. Ich empfand es als eine Belastung. Die Praktizierende jedoch war angesichts der Schwierigkeiten nicht verängstigt. Nachdem ich nach innen geschaut hatte, überwand ich meinen Widerwillen, ihr zu helfen. Dann sah ich, dass sie viel schneller lernte, als ich erwartet hatte.


    Für die Instandhaltung von Computern verantwortlich sein


    Als ich in der Benutzung von Computern erfahren war und mit auftretenden Problemen umgehen konnte, übernahm ich die Aufgabe, die Computer für die lokale Herstellungsstätte instand zu halten. Ich kooperierte gut mit allen Praktizierenden in unserer Region, obwohl ich den Praktizierenden oft bis spät in die Nacht hinein bei ihren Problemen helfen musste. Mein Mann war anfangs verärgert und schimpfte mit mir, doch sobald ich die Gefühle und meine übermäßige Sorge um die Familie losgelassen hatte, unterstützte er mich sehr.


    Als ich einmal zu einer Herstellungsstätte auf das Land fahren musste, verfuhr ich mich und kam erst spät beim Haus des Praktizierenden an. Ich beschwerte mich nicht und fühlte mich von einer Kraft aus Barmherzigkeit umgeben. Es ist genauso wie der Meister sagt:


    „Du hast Angst

    Es packt dich

    Sobald Gedanken aufrichtig

    Böses zerbricht

    Kultivierender

    Das Fa hegen

    Aufrichtige Gedanken aussenden

    Morsche Gespenster zersprungen

    Gottheiten in der Welt

    Das Fa bestätigen“

    (Li Hongzhi, Was zu fürchten, 29.02.2004, in: Hong Yin II)


    Wenn ich mich nach dem Dafa richte, kann mich niemand verletzen.


    Bitte zeigt mir alle Mängel auf.


    Danke, Meister! Danke euch Mitpraktizierenden!


    Uns selbst inmitten weltlicher Verführungen wertschätzen


    Von einem Praktizierenden aus dem Nordwesten Chinas


    Ich begrüße den verehrten Meister und meine Mitpraktizierenden !


    Ich wurde in einem abgelegenen Dorf geboren und wuchs in einer sehr traditionellen Familie auf. Meine Eltern waren sehr ehrlich und einfach. Wir waren arm und unser Leben war sehr schwierig. Als die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) die Verfolgung von Falun Dafa in Gang setzte, war ich in der Mittelschule. Es gab weder zu Hause noch in der Schule einen Fernseher und ich las kaum jemals Zeitungen oder Magazine. Deshalb wusste ich nichts von Falun Dafa und war auch nicht durch die Propaganda der KPCh, die es verleumdete, vergiftet. Alles was ich im Kopf hatte, war, fleißig zu lernen, um an eine gute Universität zu kommen und Geld zu verdienen. 2003 schaffte ich die Aufnahmeprüfung nicht. Ich war sehr enttäuscht und gab mich selbst auf. Meine Selbstachtung war so gering, dass ich versuchte, den Leuten aus dem Dorf und sogar meinen Eltern aus dem Weg zu gehen.


    2004 traf ich einen Falun Gong-Praktizierenden. Er war in den 30ern und ein Beamter in unserem Dorf. Er war sehr fähig und schien sehr anständig zu sein. Er erklärte mir die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong. Ich war so schockiert, weil ich nicht wusste, dass so etwas Böses in meinem Land passiert und so lange andauern konnte.


    Ein paar Tage später brachte mir der Praktizierende eine Kopie des Zhuan Falun. Er bat mich es zu schätzen, mir die Hände vor dem Lesen zu waschen und es in kurzer Zeit fertig zu lesen. Als ich das Bild des Faluns zum ersten Mal sah, erschien es dreidimensional. Dann sah ich viele sich drehende Faluns. Als ich auf das Foto des Meisters sah, lächelte er mich an. Ich las das Buch rasch durch. Danach weinte ich und fand das Buch erstaunlich. Ich sagte zum Bild des Meisters: „Ich werde den Lehren im Buch folgen und wirklich ein guter Mensch werden.“


    Ich bereitete mich auf die nächste Aufnahmeprüfung vor, indem ich eine höhere Klasse besuchte. Obwohl ich viel lernen musste, machte ich es mir zur Gewohnheit, das Fa jede Nacht bis Mitternacht zu lernen. Ich fand die grundlegenden Prinzipien in dem Buch faszinierend. Schließlich kannte ich den Zweck des Lebens und die Standards, mit denen Menschen gemessen werden. All meine Fragen seit meiner Kindheit waren beantwortet und ich spürte, dass mein Körper klar und rein war. Ich war voller Energie in der Schule und meine Noten verbesserten sich rasch. Später lernte ich die fünfte Übung.


    Vor der Prüfung lernte ich die Lektionen des Meisters vor 2004 zweimal. Ich fragte mich, warum ich so später zum Praktizieren gekommen war. Ich spürte einen Verlust, weil ich den Meister nicht gekannt hatte, als er in China unterrichtete und als andere Praktizierende nach Peking gegangen waren, um das Fa zu bestätigen trotz der anhaltenden Verfolgung und der Möglichkeit, dass eigene Leben zu verlieren. Es war, als ob mich irgendetwas daran gehindert hätte, von der Existenz von Falun Dafa zu erfahren. Ich hätte fast die Gelegenheit, auf die ich Zehntausende Jahre gewartet hatte, verloren. Ich wurde vom Artikel des Meister ermutigt:


    „Leben in Bitterkeit

    Kämpfen, um zu leben

    Ein Tag Dafa erhalten

    Verweile nicht bei der Rückkehr”

    (Li Hongzhi, Fester Wille, 19.7.2004)


    Weisheit erhöhen


    Als ich zur Universität ging, nahm ich alle meine Dafa Bücher und Kassetten mit. Mein Familie war besorgt, doch nachdem ich ihnen die wahren Umstände erklärt hatte, stimmten sie schließlich zu.


    In der Schule konnte ich Artikel auf der Minghui-Webseite lesen und Videos anschauen. Nachdem die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei veröffentlicht waren, las ich den Artikel des Meisters „Das Rad in Richtung Menschenwelt drehen“ und erkannte die Wichtigkeit der Erklärung der wahren Umstände und den Menschen zu helfen, aus der KPCh und ihren zugehörigen Organisationen auszutreten.


    Zu Beginn sprach ich mit meinen engen Freunden als eine dritte Partei. Obwohl sie verstanden, was Falun Dafa ist und wussten, dass die KPCh über Falun Dafa log, wollten sie nicht aus der KPCh und den ihr zugehörigen Organisationen austreten. Ich sah nach innen und fand meine Eigensinne, meine Sicht der Dinge zu erörtern und zu verteidigen. Ich sah auf jene hinab, die den wahren Umständen nicht zuhören wollten. Ich dachte: „Wenn die KPCh untergeht, gehst du mit ihr.“ Das war ganz bestimmt kein Erretten von Menschen.


    Der Meister sagte:


    „Eigentlich habe ich einen Gedanken, ich habe euch längst gesagt, was einen Dafa-Jünger, einen kultivierenden Menschen angeht, so habe ich gesagt, dass ein Kultivierender keine Feinde hat. Ihr habt nur die Aufgabe, Menschen zu erretten, ihr habt nicht die Aufgabe, menschliche Methoden und menschliche Grundsätze anzuwenden, um Menschen zu bestrafen und zu verurteilen. Das ist doch ein wesentlicher Punkt.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Chicago, 26. Juni 2005)


    Eine Produktionsstätte zur Herstellung von Informationsmaterial einrichten


    Ich traf einen Praktizierenden, der mir half, eine Produktionsstätte für Informationsmaterial einzurichten. Ich sagte zum Foto des Meisters: „Bitte helfen Sie mir diese Stätte zu nutzen, um mehr Menschen zu erretten.“ Die Stätte arbeitete gut bis ich die Hochschule abschloss. Ich machte alles selbst, vom Kaufen des Materials bis hin zum Drucken, Binden und Brennen von DVDs und sie zu verteilen.


    Während ich in der Schule war, lernte ich das Fa am Nachmittag nach dem Unterricht. In der Nacht ging ich zu einer nahe gelegenen Hochschule, um dort Informationsmaterial zu verteilen. Ich hatte stets einen Rucksack mit Flyern dabei und verteilte sie in den Schulen bevor der Abendunterricht begann. Ich sandte vor den Gebäuden aufrichtige Gedanken aus, begann dann die Flyer vom oberen Stockwerk nach unten zu verteilen und ließ kein Stockwerk aus. Normalerweise hinterließ ich auch eine Kopie der Neun Kommentare über die Kommunistische Partei und eine DVD am Podium in jedem Klassenraum. Ich legte Flyer in die Bücher der Studenten, die sie auf ihren Tischen liegen hatten. Ich hinterließ an jeder Ecke Flyer wo sie Studenten leicht sehen konnten.


    Normalerweise kam ich um 21:00 Uhr nach Hause und lernte das Fa bis 23:00 Uhr. Ich kaufte die Dinge, um das Material am Wochenende herzustellen. Ich kaufte nie mehr als ich für die kommende Woche benötigte.


    Ich ging zu fast jeder Hochschule in der Stadt, wo ich selbst die Schule besuchte. Ich war in einem sehr guten Kultivierungszustand und machte die drei Dinge fleißig. Der Grund, warum ich es gut machte, war, dass ich das Fa gut lernte. Mein Zeitplan in der Schule war sehr flexibel und ich hatte genug Zeit zum Lernen und Falun Dafa öffnete meine Weisheit. Meine Noten waren exzellent und ich kam gut mit meinen Klassenkameraden aus. Ich schaffte es die Fähigkeiten zu erwerben, die notwendig waren, die Produktionsstätte zu leiten. Ich war glücklich, dass ich den Versuchungen dieser menschlichen Welt widerstehen konnte, weil ich den Lehren folgte. Ich benutzte das Fa um alles, was ich machte, zu beurteilen. Meine Klassenkameraden mochten es mit mir zu reden. Ich nutzte diese Gelegenheiten ihnen die wahren Umstände zu erklären und half ihnen aus der KPCh und ihren zugehörigen Organisationen auszutreten. Ich wusste, dass der Meister mir die Weisheit gab, damit ich mehr Menschen erretten konnte.


    Die Kultivierung und das Leben in der irdischen Welt ausbalancieren


    Nach dem Betreten der Erwachsenenwelt verlor ich mich in meiner Karriere, in Gefühlen, persönlichen Gewinn und Ruhm und machte viele Fehler. Damals war ich eigensinnig auf die chinesische Übergangsregierung, die von ausländischen Chinesen und der Zukunft Universität von China im Internet beworben wurde. Ich vergeudete eine Menge Zeit mit diesen Dingen und fand viele Ausreden, um meine Eigensinne zu verbergen. Es endete als mir der Meister meinen eigensinnigen Weg mit dem Fa aufzeigte.


    Wie können junge Menschen, die in der Menschenwelt leben, die Gefühle und den Wunsch, Ruhm und persönlichen Reichtum zu erreichen, mit den Anforderungen eines Praktizierenden besser ausbalancieren? Ich glaube, dass die Karriere, persönlicher Reichtum und Heirat für einen Praktizierenden vorbestimmt ist. Wenn wir auf Probleme stoßen, kann es ein Test für unsere Xinxing sein oder ein Ergebnis unseres starken Eigensinns. Es ist so wie der Meister über das Fleischessen gesprochen hat, dass das Loslassen eines Eigensinns nicht dasselbe ist, wie etwas zu vermeiden. Das Einzige was ein Praktizierender machen kann und soll, sind die drei Dinge, um die vorgeschichtlichen Versprechen einzulösen. Für junge Praktizierende, die in dieser verführerischen und verdrehten Gesellschaft leben, ist das besonders wichtig.


    Der Meister sagte:


    „Menschliches Leben ist begrenzt. Selbst wenn du für dein Leben gut geplant hast, weißt du denn, ob deine verbleibende Zeit für die Kultivierung ausreicht? Kultivierung ist kein Kinderspiel. Sie ist ernster und würdiger als jede Angelegenheit unter den gewöhnlichen Menschen. Sie kommt nicht von alleine. Verpasst man diese Chance, wann bekommt man je wieder einen menschlichen Körper bei der Reinkarnation?! Das ist die Schicksalsgelegenheit. Wenn die Illusionen vorbei sind, auf die man nicht verzichten kann, wird man erst begreifen, was man verloren hat.” (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte, Kultivierung nach der Pensionierung, 13.10.95)


    Jeder Moment jetzt ist Zeit, die der Meister trotz enormen Leiden verlängert hat. Sie ist für uns Praktizierende, um reifer zu werden und mehr Lebewesen zu erretten. Wenn wir daran denken, wo die Fa-Berichtigung ist und wenn dann ein Praktizierender immer noch an weltlichen Dinge hängt und Ausreden findet, sie nicht aufzugeben, ist er oder sie bestimmt eine Enttäuschung für den Meister.


    Der Meister sagte:


    „Deswegen sagt man: Kultivieren wie am Anfang, richtige Frucht mit Sicherheit.” (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz des Großraums New York 2009, 7.6.2009)


    Ich erinnere mich, dass ich die drei Dinge so gut gemacht hatte, als ich an der Hochschule war. Ich lernte das Fa fleißig und meine Gedanken waren rein. Obwohl ich arm war und viel Schularbeit hatte, fühlte ich mich wie der glücklichste Mensch. Nachdem ich zu arbeiten begonnen hatte, lernte ich das Fa nicht mehr regelmäßig und wurde von allen möglichen Eigensinnen überflutet. Als ich „Was ist ein Dafa-Jünger“ las, schämte ich mich, als ich mich selbst fragte: „Hast du die Anforderungen für einen Praktizierenden während der Fa-Berichtigung des Meister erfüllt? Wie viele deiner Versprechen hast du umgesetzt?“


    Letztes Jahr wurde ich von Beamten der KPCh rechtswidrig eingesperrt. Verglichen mit der bösen Umgebung und den schrecklichen Dingen, die ich durchlebt habe, bedeuteten die trivialen Dinge in der Menschenwelt nicht mehr länger etwas. Ich fühle mich nun viel besser, weil ich in der Lage bin, viele dieser trivialen Dinge leicht zu nehmen, als ob ich gerade begonnen hätte.


    Schließlich wünsche ich meine Mitpraktizierenden mit dem, was der Meister in „Was ist ein Dafa Jünger“ sagte, zu ermutigen:


    „Ich hoffe, dass ihr euch selbst, die anderen und eure Umgebung zu schätzen wisst. Euren Weg zu schätzen wissen, ist gleich euch selbst zu schätzen.” (Li Hongzhi, Was ist ein Dafa-Jünger, 29.8.2011)


    Das Fa bestätigen, nicht sich selbst


    Von der Falun Dafa-Praktizierenden Qinya aus der Provinz Henan, China


    Als ich letztes Jahr die örtliche Neujahrsspezialausgabe vorbereitete, recherchierte ich einen ganzen Tag lang und sammelte die erforderlichen Daten und Informationen. Nach der Fertigstellung gab ich sie den Mitpraktizierenden weiter. Später bemerkte ich, dass sie in meinen Texten ziemlich viel abgeändert hatten. Zuerst war ich darüber verärgert, doch dann erkannte ich, dass mein Gedanke nicht in Ordnung war. Strebe ich im Dafa etwa nach Ruhm? Bestätige ich das Fa oder mich selbst? Das Ziel von allem, was wir tun, ist die Errettung von Lebewesen. Wessen Idee wir benutzen, ist unwichtig. Wichtig ist, dass ich mein Ego loslasse.


    - die Autorin


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich bin eine 31-jährige Dafa-Jüngerin aus der Provinz Henan und praktiziere Falun Dafa seit über drei Jahren. Ich arbeite in der Verwaltung.


    In unserer Familie - wir führen einen gemeinsamen Haushalt - gibt es mehrere Praktizierende. Meine 86 Jahre alte Großmutter ist aufgrund der Dafa Kultivierung sehr gesund, meine Mutter ist über 50, sie macht fleißig die drei Dinge, die Dafa-Praktizierende tun sollen. Meine Schwester ist 26; sie hat für ihre Diplom-Arbeit ein Stipendium an einer bekannten Universität bekommen. Mein Sohn badet jeden Tag im Licht von Dafa. Unsere Familienangehörigen, die nicht praktizieren, unterstützen uns bei der Kultivierung. Am Chinesischen Neujahr erweisen wir jedes Jahr dem Meister vor seinem Bild Respekt. Obwohl mein Vater nicht richtig weiß, was „Aussenden der aufrichtigen Gedanken“ wirklich bedeutet, erinnert er meine Mutter daran, wenn sie die festgelegten Zeiten einmal verpasst. Wenn er Leute trifft, die das Dafa verleumden, stoppt mein Vater sie und erklärt ihnen: „Falun Gong ist gut. Es wird auf der ganzen Welt willkommen geheißen.“ Unsere gesamte Familie nimmt diese Internetkonferenz zum Anlass und bedankt sich bei dem Meister: „Meister, Sie haben so hart gearbeitet; wir danken Ihnen für Ihre Gnade!


    Letztes Jahr versäumte ich es, meinen Artikel zur Internetkonferenz rechtzeitig einzureichen, er wurde dann später als regulärer Artikel veröffentlicht. Dieses Jahr wollte ich mich früher darauf vorbereiten. Aber je näher das Datum der Abgabe rückte, desto höher wurde meine Arbeitsbelastung am Arbeitsplatz. Die Zeit, um einen Artikel zu schreiben, war sehr knapp. Ich dachte: „Wenn Störungen auftreten, muss ich aufrichtige Gedanken haben und aufrichtig handeln; ich darf diese kostbare Gelegenheit für meine Erhöhung nicht noch einmal versäumen.“ Ich habe nun meine Kultivierungserfahrungen in einem Bericht zusammengestellt. Das alles ist mein persönliches Verständnis auf meiner Ebene, bitte weist mich freundlich darauf hin, wenn etwas unangemessen ist.


    “Eine kleine blühende Blume“


    Meine Wohnung ist eine „kleine blühende Blume“. (Anmerkung: Die Produktionsstätten für freie lokale Medien, Bücher usw. in Festlandchina werden meist in kleinen Wohnungen betrieben, man bezeichnet sie als „kleine Blumen“). Ich kommuniziere oft mit meinen Druckern „Jiajia“ und „Huihui“ und sage ihnen: „Ihr beide seid meine Fa-Instrumente zur Unterstützung des Meisters bei der Fa-Berichtigung. Ihr solltet es gut machen, um eure eigene mächtige Tugend zu sammeln und Qualitätsmaterialien für die Rettung von Lebewesen herzustellen. Wenn die Dafa-Jünger ihre Kultivierung vollendet haben, werden sie euch mitnehmen.“ Beide haben es sehr gut gemacht. Dieses Jahr haben wir einen neuen DIN A 3 Drucker gekauft. Ich gab ihm den Namen „Youyou“. Youyou druckte hochwertige Kopien der Spezialausgabe der Minghui Wochenzeitung 2012 und die Umschläge für die Broschüre „Errettung im letzten Augenblick“. Nach meinem Verständnis, werden die Produktionsstätten nur dann gut funktionieren, wenn ich das Fa gut lerne und mich gut kultiviere. Wenn ich aufrichtige Gedanken aussende, füge ich den Gedanken hinzu: „Meister, bitte helfen Sie mir, dass meine Materialstätte sicher und glatt funktioniert; lösen Sie alle Störungen in anderen Dimensionen auf; dann bitte ich die Fa unterstützenden Gottheiten: „Bitte beschützt die kleine Blume in meiner Wohnung.“ Während ich diese Arbeiten ausführte, lies ich viele Anschauungen und Eigensinne los, zum Beispiel Angst, Prahlerei, Begierde, Wettbewerbsmentalität, Frohsinn und weitere. Meine Ebene erhöhte sich, ohne dass ich etwas davon mitbekam.


    Der Meister schenkte mir einen göttlichen Stift, damit soll ich das Fa, nicht aber mich selbst bestätigen


    Seit meiner Kindheit liebte ich es zu lesen und zu schreiben und habe viele Schreib- und Redewettbewerbe gewonnen. Nachdem ich mit der Kultivierung begonnen hatte, erkannte ich allmählich, dass das Fa meine Weisheit geöffnet hatte. Diese Talente waren mir vom Meister gegeben worden, damit ich in diesem historischen Augenblick das Fa bestätigte. Genau wie es der Meister in „Gottheiten auf der Welt“ in Hong Yin III beschrieb:


    Gottheiten auf der Welt


    Dafa Jünger, in alle Länder gekommen

    Wie viele heilige Jünger, Trübsal ertragen

    Meister verbreitet Dafa, rettet alle Wesen

    Besondere Fähigkeiten von jedem gezeigt, Übel beseitigt

    Dem Meister helfen, alle Lebewesen in der Welt zu erretten

    Werk vollendet, jeder an seinem Ort

    (Li Hongzhi, Gottheiten auf der Welt, 22.07.2006, in: Hong Yin III)


    In den letzten drei Jahren meiner Kultivierung, habe ich vier Erfahrungsberichte bei Minghui eingereicht. Drei davon wurden veröffentlicht. Einer erschien in einer Spezialausgabe. Ich weiß, dass mich der Meister ermutigte. In der ersten Zeit nach Erhalt des Fa, stand mir wenig Material zur Verfügung. Als ich den Flyer „Ein Brief an die Menschen mit Schicksalsverbindung“ sah, fand ich ihn sehr gut geschrieben. Ich druckte Kopien davon aus und verteilte sie. Später dachte ich, dass sich der Inhalt nicht so gut für die Menschen aus ländlichen Gebieten eignen würde und in einigen Passagen nicht so tiefgründig sei. Ich änderte den Text in bestimmten Passagen oder Worten ab. Zum Beispiel korrigierte ich das Wort „Freunde“ in „Mitbürger“. Außerdem überarbeitete ich eine kompliziert geschriebene Zeile eines Gedichts und ersetzte sie durch einfachere Worte: „Kultivierende schätzen weder Ruhm noch Gewinn noch emotionale Anhaftungen. Wie könnten sie an weltlicher Macht interessiert sein? Alles, was wir tun, dient der Rettung von Menschen, es betrifft also euch“ usw. Ich hatte das Gefühl, dass es die Leute so besser verstehen würden und in der Tat, gab es daraufhin einige positive Rückmeldungen.


    Vor zwei Jahren bat mich unser Koordinator, bei der örtlichen Wochenzeitung als Editorin mitzuarbeiten. Zuerst zögerte ich mit einer Antwort. Da ich eine neue Praktizierende war, wusste ich nicht, ob ich für diese große Aufgabe wirklich geeignet war. Durch das Fa-Lernen erkannte ich jedoch die Wichtigkeit von Koordination. Darf ich als Dafa-Praktizierende in der Zeit der Fa-Berichtigung, eine Aufgabenstellung einfach so ablehnen? Solange meine Fähigkeiten bei der Fa-Bestätigung benötigt werden, sollte ich einfach bedingungslos kooperieren. Und so begann ich, die örtliche Zeitung und die Spezialausgabe für Neujahr redaktionell zu bearbeiten. Bei dieser Tätigkeit entdeckte ich meine tiefsitzenden, verborgenen Eigensinne.


    Wenn ich in der Anfangsphase die Zeitungsartikel und das Layout fertiggestellt hatte, dachte ich bewundernd: „Sieht ja ganz gut aus; die Artikel stimmen und die Bilder passen wirklich gut “. Glücklich und selbstzufrieden sah ich einer Veröffentlichung entgegen. In Wirklichkeit handelte es sich dabei um Wichtigtuerei und den Eigensinn mich selbst zu bestätigen!


    Als ich letztes Jahr die örtliche Neujahrsspezialausgabe vorbereitete, recherchierte ich einen ganzen Tag lang und sammelte die erforderlichen Daten und Informationen. Nach der Fertigstellung gab ich sie weiter. Später sah ich, dass die Mitpraktizierenden in meinen Texten ziemlich viel abgeändert hatten. Zuerst war ich darüber verärgert, doch dann erkannte ich, dass mein Gedanke nicht in Ordnung war. Strebte ich im Dafa etwa nach Ruhm? Bestätige ich mich selbst oder das Fa? Das Ziel von allem, was wir tun, ist doch die Errettung von Lebewesen. Wessen Idee wir benutzen ist unwichtig. Wichtig ist, dass ich mein Ego loslasse.


    In der „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia“ sagte der Meister:


    „Als Dafa-Jünger habt ihr bei der Kultivierung in der Menschenwelt unter den gewöhnlichen Menschen alle eine klare Erkenntnis von den Fa-Grundsätzen, nämlich nicht an Gewinn und Verlust unter den gewöhnlichen Menschen festzuhalten, einschließlich an den Dingen eurer Fa-Bestätigung. Es soll nicht so sein, dass man unbedingt seine eigene Meinung aussprechen muss und es unbedingt so und so sein muss, damit die mächtige Tugend im Kosmos errichtet werden kann, so ist das nicht. Du hast eine gute Idee, die du dir ausgedacht hast, du trägst die Verantwortung für das Fa, es ist unwichtig ob deine Idee oder deine Methode angenommen wird. Wenn die anderen durch ihre Methode die gleiche Wirkung erzielen können, und du hast nicht an dir selbst festgehalten, ganz im Gegenteil, du bist mit den anderen einverstanden, ob du deine Idee ausgesprochen hast oder nicht, werden die Gottheiten es sehen: Schau ihn mal an, er hat kein eigensinniges Herz, er kann so großzügig und tolerant sein. Worauf legen die Gottheiten Wert? Legen sie nicht darauf Wert? Während du eigensinnig dich selbst betonst, bist du eben dabei, ins Büffelhorn zu kriechen, wenn dies die Gottheiten im Himmel sehen, können sie das nicht ausstehen. Obwohl du davon redest, dass du es gut für das Dafa gemeint hast: meine Idee ist gut, damit kann irgendein Ziel erreicht werden, vielleicht ist das wirklich so, wir wollen jedoch nicht solchen Eigensinn, er ist zu menschlich. Wenn man dies erreichen kann, werden alle Gottheiten sagen, dass dieser Mensch wirklich großartig ist. Die Gottheiten werden deine Ebene nicht erhöhen, nur weil deine Idee Wirkung bringt, sondern, sie werden erst deine Ebene erhöhen, wenn sie sehen, dass du die Verständnisse für diese Frage erhöht hast. Das sind nämlich die orthodoxen Fa-Grundsätze. Wenn man sagt: ich werde so und so, weil ich mir so und so viele Verdienste erworben habe, jawohl, für die gewöhnlichen Menschen ist das so. Von den Fa-Grundsätzen des Kosmos her gesehen, in einer bestimmten Eigenschaft oder in einer besonderen Umgebung wird vielleicht auch diese Seite betrachtet, aber die wirkliche Erhöhung geschieht nicht durch Gewinn, sondern Verzicht.“(Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia, 30.11.2002)


    Als ich das Fa des Meisters gelernt hatte, wurde mein Geist immer klarer und meine Xinxing erhöhte sich. Später verbesserten die Mitpraktizierenden von Minghui meine vorbereitete „Neujahr Spezialausgabe“ und veröffentlichten sie. Der Inhalt war kürzer gefasst und präzisiert. Ich denke, dass der Text eine sehr gute Wirkung bei der Errettung der Lebewesen hatte. In Gedanken dankte ich meinen Mitarbeitern von Minghui für ihre harte Arbeit.


    Die Enthüllung der bösartigen Verbrechen hat eine Wirkung bei der Eliminierung der bösen Faktoren in den anderen Dimensionen. In der ersten Zeit wurde ich beim Editieren der Artikel mit den Verfolgungsfällen oft wütend und wünschte den böswilligen Übeltätern, dass sie bestraft werden und karmische Vergeltung erleiden. Als sich mein Verständnis erhöhte, wurde ich viel barmherziger. Später empfand ich wirklich Barmherzigkeit für diese Lebewesen und hoffte für sie, dass sie schnell aufwachen und aufhören würden, sich an diesen Verbrechen der KPCh zu beteiligen, und sich stattdessen eine strahlende Zukunft wählen würden.


    Mit Weisheit Lebewesen erretten


    „Das Fa mit Vernunft zu bestätigen, die Wahrheit mit Weisheit klarzustellen, das Fa mit Barmherzigkeit zu verbreiten und die Menschen auf der Erde erretten. Das ist das Errichten der mächtigen Tugend eines Erleuchteten.“ (Li Hongzhi, Vernunft, 09.08.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Bei meiner beruflichen Tätigkeit treffe ich viele unterschiedliche Leute, darunter Beamte oder Auslieferer von Trinkwasser usw. Ich schätze jede einzelne Gelegenheit und notiere mir ihre Kontaktdaten. Später rufe ich diese Menschen mit Schicksalsverbindung an oder schreibe ihnen und erkläre ihnen die Fakten über die Verfolgung.


    Vor zwei Jahren nahm ich an einem Vortragswettbewerb teil. Das Thema lautet „Moralische Werte“. Für die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) sind diese Art Wettbewerbe ein reines Täuschungsmanöver, mit denen sie von den Teilnehmern erwarten, dass sie die Partei lobpreisen. Das Management bat mich, daran teilzunehmen. Zuerst wollte ich nicht hingehen. Nach reiflicher Überlegung entschied ich mich dann doch zu einer Teilnahme, denn mein Betrag bedeute eine Chance, den Weg für die Rettung von Lebewesen zu ebnen. Ich bereitete mich gut und ausführlich darauf vor. Dazu suchte ich Artikel der Minghui- Website und Zhengjian- (Pureinsight) Webseite heraus und stellte ein Referat über die traditionellen moralischen Werte zusammen.


    Nach der Eingangsrunde erreichte ich den ersten Platz und kam dann in die zweite Runde. Die Schlussrunde fand auf der Stadtebene statt. Ich hörte mir die Vorträge der Vorredner an, in denen sie die KPCh ausführlich lobten. Sie erreichten eine hohe Punktzahl. Ich hatte Mitgefühl für diese Lebewesen und bekam ein tieferes Verständnis für die schwere Bürde und Verantwortlichkeit der Dafa-Jünger.


    Nun war ich an der Reihe. Als ich auf die Bühne ging, sandte ich diese vertrauensvollen Gedanken aus: „Lebewesen, als Dafa-Jünger hoffe ich nur, dass meine positive Seite euer Gewissen inspiriert und die verlorenen Erinnerungen erwecken kann, die tief in eurem Gedächtnis begraben sind; erinnert euch daran, Falun Dafa ist gut, dann habt ihr in Zukunft eine Chance gerettet zu werden!“ In meinen Vortrag über die traditionellen chinesischen Werte sprach ich zuerst über den Verfall der heutigen Moral. Ich nannte einige Beispiele, wie vergifteten Reis, toxische Milch und die Mängel und den Pfusch am Bau, die dem chinesischen Volk große Verluste brachten. Am Ende betonte ich, „man muss den himmlischen Prinzipien folgen und darf sie nicht missachten; die Menschen, die auf aufrichtige Empfehlungen anderer hören, sind die Weisen.“ Ich denke, dass meine Worte einen positiven Eindruck auf die Zuhörer hatten und einen Grundstein für ihren später Austritt aus der KPCh legten.


    Mein ganzer Vortrag umfasste etwa 2000 Schriftzeichen und ich benutzte keinerlei Notizen. Mit der Unterstützung des Meisters lief alles glatt. Die barmherzige Energie erreichte alle anwesenden Personen. Die Zuhörer applaudierten und jubelten mir zu. Ich wusste, dass der Meister die ganze Zeit neben mir war. Vor meinem Vortrag war ich ein wenig nervös bis ein älterer Mann zu mir sagte: „Wie ich sehe, ist diese junge Dame sehr zuversichtlich. Seien sie nicht nervös. Sagen sie einfach, was sie sagen möchten.“ Sofort fühlte ich mich entspannter. Ich vermutete, dass die Worte dieses Mannes, in Wirklichkeit eine Ermutigung des Meisters waren.


    Schließlich wurde die Wertung der Beiträge bekannt gegeben. Viele Zuhörer und meine Mitarbeiter zeigten sich entweder überrascht oder enttäuscht. Fünfzehn Leute erhielten eine Auszeichnungen; mein Platz war die Nummer 16. Offensichtlich entsprach mein Vortrag nicht den „politischen Ansprüchen“. Doch das war mir nicht wichtig. Ich wollte einfach nur die anwesenden Menschen erretten.


    Einige meiner Mitarbeiter waren auch noch einige Zeit nach dem Wettbewerb verärgert. Ich nutzte diese Gelegenheit, ihnen die wahren Fakten tiefgehender zu erklären und sprach von der bösartigen Verfolgung von Falun Gong, der inszenierten Selbstverbrennung auf dem Tiananmen Platz usw. Nach und nach verstanden sie die Zusammenhänge.


    Mit der Hilfe des Meisters konnte ich später Kontaktinformationen von Richtern, Teilnehmern und den Organisatoren sammeln. Ich erklärte ihnen die Fakten per Post, Textnachrichten usw. Der Meister hat wirklich alles für uns vorbereitet und schenkt uns die Gelegenheit zur Errichtung mächtiger Tugend.


    Wir müssen den Kriterien des Fa entsprechen; erst das ist Kultivierung


    Vor dem 13. Mai dieses Jahres – dem Welt Falun Dafa Tag – arbeiteten wir Tag und Nacht, um mehr als tausend Stoffbanner herzustellen. Die Mitpraktizierenden nahmen alle aktiv daran teil.


    Bei den Arbeiten für die Vorbereitung wurde meine Xinxing wirklich getestet. Der Praktizierende A war der Hauptkoordinator für dieses Projekt und wir arbeiteten normalerweise in seiner Wohnung. Am Samstagnachmittag sagte er, dass er am Sonntag nicht da wäre und wir einen Tag Pause machen würden. Am Sonntagmorgen ging ich trotzdem zu seiner Wohnung, einfach so und sah, dass sich die Praktizierende Xiao Yuan und ein Familienmitglied draußen aufhielten. Als ich sie begrüßte, sagten sie zu mir, wir würden erst am nächsten Tag weitermachen. Ich ging und nutzte die kostbare Zeit, um Shen Yun DVDs zu verteilen und um eine Software zur Überwindung der Internet Blockade zu installieren. Ich verschickte auch Nachrichten. Der Tag verging sehr schnell.


    Am Montag ging ich nach der Arbeit sofort in die Wohnung von A. Die Praktizierende B sah sehr unglücklich aus und beschwerte sich: „Warum ergreift eigentlich niemand von sich aus die Initiative, um sich an der Arbeit für Dafa zu beteiligen? Die Personen die unter der Woche sehr beschäftigt sind, sollten wenigstens am Wochenende mithelfen. Gestern waren A und ich alleine, das war sehr anstrengend…“ Ich ärgerte mich über ihre Kritik und war unglücklich. Schließlich wollte ich die Sache richtigstellen und sagte: „Der Praktizierende A hatte gestern etwas anderes vor und sagte, dass wir einen Tag Pause machen würden. Trotzdem habe ich gestern Morgen bei euch vorbei geschaut…“. „Das ist unmöglich, wir haben doch morgens Stoff zugeschnitten. Wenn du da gewesen wärst, hätten wir dich doch gesehen!“ Xiao Yuan war zu dieser Zeit nicht zu Hause und konnte es nicht „bestätigen“. Ich erklärte es ihnen noch einmal, aber wieder behauptete die Praktizierende B, „das ist unmöglich“. Der Praktizierende A sagte überhaupt nichts dazu. Ich hatte das Gefühl, sie beschuldigten mich zu Unrecht.


    Später hörte ich noch andere Dinge über mich, die nicht stimmten. Zum Beispiel verstanden manche Praktizierenden nicht, warum ich so oft in die Wohnung eines Praktizierenden in der Stadt gehe. In Wirklichkeit half mir der Praktizierende dabei, meine Materialproduktionsstätte aufzubauen. Wir lernten oft gemeinsam das Fa und überlegten, wie und wo wir am besten Rohmaterialien einkaufen usw. Aus Sicherheitsgründen wird meine Materialproduktion geheim gehalten; es gibt spezielle Praktizierende, die für die Auslieferung der Materialien verantwortlich sind und die restlichen örtlichen Praktizierende wissen nichts darüber, dass ich diese Materialien herstelle. Ihre Beschuldigungen zeigten mir meine Eigensinne, wie Groll, die Mentalität zu Prahlen und den Eigensinn, mich selbst zu schützen. Ich war hin und her gerissen und dachte: Jetzt habe ich so viel Zeit und Mühe aufgewendet und alles was ich höre, sind Vorwürfe. Ich empfand alles als sehr unfair.


    Der Meister sagte:


    „Starke Argumentation - nicht um Worte kämpfen

    Grund im Inneren suchen, ist Kultivierung“

    (Li Hongzhi, Wenig argumentieren, 03.01.2005, in: Hong Yin III)


    Und so suchte ich im Inneren und entdeckte tatsächlich einige Probleme. Ich mag es zum Beispiel nicht, wenn mich andere tadeln und möchte nur etwas Gutes hören; von Zeit zu Zeit bin ich faul und schiebe die Dinge hinaus; ich tendiere dazu, auf die Mängel der anderen anzuspielen. Weitere menschliche Gesinnungen sind Angeberei, Wettbewerbsmentalität, Eigensinn auf Ruhm, Eigensinn auf gute Resultate, Gewinn usw. Alle diese Eigensinne stehen im Einklang mit den egoistischen Charaktermerkmalen des alten Kosmos. Doch das neue Universum verlangt von den Falun Dafa-Praktizierenden:


    „Wenn ihr in Zukunft etwas macht, denkt zuerst an die anderen und kultiviert euch bis zur Selbstlosigkeit. Um das richtige Bewusstsein zu erlangen: zuerst die anderen, dann ich.“ (Li Hongzhi, In der Buddha-Natur wird nichts ausgelassen, 13.02.1997, in: Essentielles für weitere Fortschritte)


    Ich schämte mich wirklich. In der Tat, Barmherzigkeit entsteht durch die wahre Kultivierung und nicht dadurch, dass man „Dinge tut“.


    Der Meister sagte in der „Fa-Erklärung auf der Fa Konferenz in Australien“:


    „Warum bist du unglücklich, wenn jemand schlecht über dich redet? Wenn du unglücklich bist, stößt du dann nicht im Herzen die Chance der Kultivierung und der Erhöhung weg?“ (Li Hongzhi)


    Als ich diese Worte las, war ich plötzlich sehr klar. Ich dankte den Mitpraktizierenden, dass sie mir eine Gelegenheit boten, mich zu erhöhen. Wir müssen jeden Gedanken mit dem Fa messen, denn nur so sind wir bei der wahren Kultivierung.


    Als diese Differenzen zwischen den Mitpraktizierenden und mir bereinigt waren, wurde unsere Kooperation besser. Am 13. Mai gingen wir hinaus und befestigten überall die wunderschönen Banner. Das war ein gewaltiger Schock für das Böse.


    Zu einem guten Leitbild für die Lebewesen werden


    Vor zwei Jahren sagte eine Mitarbeiterin bei einem Gespräch zu mir: „Sie sind ein gutes Vorbild“. Sie wirkte dabei sehr vernünftig. Ich war betroffen. Das war kein Zufall und auch nicht etwas, was sie einfach nur so dahin sagte. Wenn ich danach auf Widerstand stieß oder wenn ich Mühe habe, voranzukommen, erinnere ich mich an diese Worte. Ich werde mir bewusst, dass die Lebewesen auf mich warten, denn ich bin nicht für mich alleine da. Ich bin vom Dafa erschaffen worden und trage als Jüngerin eine große Verantwortung. Die Fa-Berichtigung braucht uns, damit wir die speziellen und historischen Missionen vollenden.


    Die Menschen der Welt scheinen oberflächlich zu sein, doch ihr wahres Selbst wartet sehnsüchtig und ängstlich auf die Dafa-Jünger, damit sie sie erretten.


    Einmal hatte ich einen Traum: „Ein Manager am Arbeitsplatz schaute mich traurig an und sagte: „Warum kümmern sie sich nicht um mich?“ Ich schaute in meinem Notebook nach und stellte fest, dass ich ihn ausgelassen hatte. Ich ergänzte sofort seine Adresse und sandte ihm die erklärenden Informationen. Ein anderes Mal sah ich im Traum mehrere Mitarbeiter und einer fragte respektvoll: „Möchten Sie nicht einmal mit uns reden?“ Ein anderer Mitarbeiter klagte: „Sie wollen mich versetzen…, was soll ich tun?“ Sie warteten. Doch in der menschlichen Welt äußerte es sich so, dass sie gegen Dafa eingestellt waren; einer von ihnen meldete mich beim Management, weil ich über die Verfolgung gesprochen hatte. Die aufrichtigen Gedanken der Dafa-Jünger sind wirklich sehr wichtig, wir dürfen uns nicht von der oberflächlichen Situation täuschen lassen. Wir müssen einfach die drei Dinge tun, die wir tun sollen; nur dann können wir die Menschen wirklich erretten.


    Als ich dann hörte, dass eine neue Mitarbeiterin, Xiao Jie, an einem Korrespondenzkurs der Zentralparteischule teilnehmen wollte, war ich sehr beunruhigt. Die bösartigen Faktoren des kommunistischen Geistes versuchen in ihrem Todeskampf noch Menschen mit nach unten zu ziehen. Ich dachte mir: Ich werde ihr helfen und schickte ihr diesen Text: „Die KPCh kämpft gegen den Himmel, die Erde und die Menschen; sie hat mehrere hundert Million Menschenleben getötet und riesengroße Verbrechen begangen, der Himmel wird sie nicht mehr tolerieren. Beeilen sie sich und erklären sie schnell ihren Austritt, damit sie nicht mit ihr leiden …“ Am nächsten Tag wollte sich Xiao Jie dennoch dafür einschreiben. Zu diesem Zeitpunkt hielten sich viele Leute im Büro auf, sodass ich nicht gut mit ihr sprechen konnte. Und so schlug ich ihr vor, mit ihr wegzugehen. Sie freute sich sehr. Unterwegs zu einem Supermarkt sandte ich ständig aufrichtige Gedanken aus. Während unseres Einkaufs unterhielt ich mich dann näher mit ihr.


    Ich sagte: „Vor ein paar Tagen erhielt ich eine Yuan Banknote als Wechselgeld. Darauf stand: ‚Tritt aus der KPCh aus, damit du sicher bist‘. Haben Sie schon solche Texte gesehen?“


    „Oh ja, die habe ich gesehen. Es sieht so aus, als hätten sie einen Stempel benutzt. Gestern hat mir jemand eine Textnachricht gesandt, in der ich aufgefordert wurde, aus der KPCh auszutreten. Ich habe alles schleunigst gelöscht. Das klingt ja wie Rebellion!“


    „Das glaube ich nicht. Es klingt nicht, wie die Worte von Politikern. Versuchen sie nicht, uns zu helfen?“ „Es muss Falun Gong sein.“


    „Ja, bei dem Stichwort Falun Gong, darüber weiß ich tatsächlich einige Fakten. Was ist denn falsch an den Menschen die Falun Gong praktizieren und sich nach Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht kultivieren? Jiang war doch einfach nur neidisch, das ist der Grund für seine Verfolgung. Falun Gong hat sich in mehr als 100 Ländern verbreitet und rund 100 Millionen Menschen praktizieren es. Meine Freundin hat in Hongkong viele Falun Gong-Praktizierende getroffen. Sie sind alle freundliche Leute.“


    „Warum wollen Sie sich für diesen Kurs eintragen? Wenn hochrangige Beamten schon aus der KPCh austreten, sollten wir auch nichts Albernes tun!“


    Allmählich änderte sie ihre Einstellung und stimmte mir zu: „Das macht schon Sinn. Wenn die Leute nur gut sein wollen, sollte die KPCh sie nicht verfolgen.“


    Am Ende unseres Gesprächs trat Xiao Jie aus der Jugendliga der KPCh aus. Ein Lebewesen war gerettet und all die unzähligen Lebewesen hinter ihr. Das war eine weise und glückliche Entscheidung.


    In meiner Freizeit verschickte ich verschiedene Texte über die Verfolgung an Personen, die im Polizei- und Justizbereich arbeiten. Denn sobald die Leute dieser speziellen Gruppe die Wahrheit verstehen, werden sie dazu betragen, inhaftierte Mitpraktizierende zu retten.


    Allerdings wachen die gewöhnlichen Menschen nur sehr langsam auf. Vor mehreren Monaten hörte ich, wie ein Manager bedrängt wurde, seinen Parteibeitrag zu zahlen. Er sagte: „Wie lästig! Was für Parteibeiträge? Ich überlege gerade, aus der KPCh auszutreten!“


    Mit der Gesamtheit kooperieren und den bösen Geist eliminieren


    Im letzten Herbst entdeckten einige Praktizierende, dass jemand im geschäftigsten Teil unserer Stadt in der Nacht mehrere Dutzend rote Banner aufgehängt hatte. Auf den Bannern standen verleumderische Phrasen gegen Dafa. Wir sahen bei uns auch eigene Versäumnisse: Unser Kultivierungszustand war zu locker, wir hatten Lücken und handelten nicht mehr als Gesamtheit. Das Böse nützte das aus, um die Lebewesen zu vergiften. Die Banner hingen an den höchsten Stellen. Das größte hatte eine Länge von mehreren Dutzenden Metern und hing auf der Spitze eines dreistöckigen Gebäudes. Es mit menschlichen Methoden herunter zubekommen, wäre schon nicht einfach gewesen. Nach einigen Überlegen waren wir überzeugt: „Dann lasst uns unsere göttliche Kraft einsetzen.“


    Wir sandeten noch am selben Abend aufrichtige Gedanken aus: „Den bösen Geist und die Dämonen in den anderen Dimensionen auflösen; die roten Banner der KPCh völlig vernichten und alle bösartigen Lügen, die die Lebewesen auf irgendeine Weise stören könnten, beseitigen.“


    Der Meister sagte:


    „In Wirklichkeit hat jeder Dafa-Schüler Fähigkeiten, nur zeigen sie sich nicht im oberflächlichen Raum. So glaubt man, keine Kultivierungsfähigkeiten zu haben. Doch egal ob die Kultivierungsfähigkeiten im oberflächlichen Raum zum Vorschein kommen können oder nicht, wenn man eine wahre Gesinnung aussendet, hat sie eine mächtige Wirkung.“ (Li Hongzhi, Die aufrichtigen Gesinnungen der Dafa-Schüler sind mächtig, 24.04.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Am nächsten Tag war es sehr windig und staubig. Der Kampf zwischen Gut und Böse in den anderen Dimensionen musste sehr intensiv sein. Die Manifestation auf der menschlichen Ebene zeigte sich: Innerhalb eines Tages wurden die meisten dieser Banner durch kommerzielle Banner ersetzt. Das größte Banner wurde vom starken Wind umgedreht, so dass die Schriftzeichen gegen die Mauer zeigten. Wir sandten weiterhin aufrichtige Gedanken aus und nach zwei Tagen waren sämtliche Banner weg! Wir waren dem Meister für die barmherzige Rettung der Lebewesen zutiefst dankbar.


    Doch das Böse gab nicht nach. Einen Monat danach präsentierten sie eine über zehn Meter lange Tafel, auf der verleumdende Worte standen. Auf der Unterseite stand „KPCh Propaganda Büro.“ Es gab auch eine Menge Zeichnungen auf der Mauer daneben. Mitpraktizierende diskutierten darüber und manche meinten, weil Falun Gong nicht speziell erwähnt sei, hätte es nichts mit uns zu tun. Aber die Mehrzahl der Praktizierenden meinte, das betreffe genau den Teil der fortwährenden Propaganda des Bösen. Nach so vielen Jahren der Gehirnwäsche denken viele Menschen bei dem Wort „böser Kult“ sofort an Falun Gong. Am Ende sandten wir alle zusammen aufrichtige Gedanken aus, um die Tafel zu beseitigen. Wir nutzten dies auch als Chance, um die Wahrheit zu erklären und damit die Tafel direkt zu zerstören.


    Wir hängten eine Menge Plakate mit den wahren Fakten auf: „Die KPCh ist der böse Kult“. Ich übernahm das Versenden von Briefen an die Regierung. An diesem Tag erhielt ich versehentlich eine Expressmail, adressiert an ein Komitee Mitglied. Ich merkte mir seinen Namen und schickte ihm später einen Brief mit den wahren Begebenheiten.


    Die Mitpraktizierenden arbeiteten alle sehr aktiv. Einige spritzen schwarze Farbe auf die Mauer, um die Verleumdungen zu übertünchen. Da im Bereich der Tafel überall Videokameras installiert waren, war es keine einfache Sache. Wir bemerkten, dass es auch Agenten in Zivil gab. Was sollten wir tun? Wir konnten doch nicht zulassen, dass die Tafel weiter dort blieb. In den kalten Winternächten waren nicht viele Menschen auf den Straßen. Eines Nachts präparierten meine Mutter und ich eine Eierschale mit schwarzer Farbe im Inneren und klebten die Öffnung zu. Wir zogen Militärmäntel und –hüte an und hängten sie vor die Tafel. Während des ganzen Weges sandten wir ständig aufrichtige Gedanken aus. Ich bat den Meister um Hilfe, dass sie uns nicht sehen könnten. Augenblicklich hatte ich das Gefühl, in einer anderen Dimension zu sein. Ich warf das mit Farbe gefüllte Ei auf die Tafel. Peng! Es schlug genau in der Mitte auf. Ist da nicht das Herz des bösen Geistes? Die schwarze Farbe spritzte über die ganze Tafel. Meine Mutter und ich fuhren schnell mit dem Motorrad davon. Dann sah ich, dass sich immer noch einige Fahrzeuge auf der Straße befanden. Wie kam es, dass es schien, als wäre alles ruhig und würde gerade jetzt stoppen? Es muss der Meister gewesen sein, der es eine Pause machen ließ. Ich befand mich in einer anderen Dimension.


    Eine Woche später wurde die Tafel abgenommen.


    Das wunderschöne Falun


    Was ich in den letzten drei Jahren meiner Kultivierung am tiefsten spürte, war die grenzenlose Barmherzigkeit des Meisters für alle Lebewesen. Wenn ich die Fakten erklärte oder Menschen die Shen Yun DVDs gab, sah ich viele Reihen mit zahleichen kleinen Faluns, die um ihre Köpfe und Körper rotierten. Wirklich überwältigend und großartig! Wenn ich unterwegs bin, befinden sich auch die Menschen, die nicht bereit sind, sich die Fakten anzuhören, im Licht des Fa. Die Faluns rotieren um sie herum. Wie der Meister in der „Fa-Erklärung auf der Internationalen Fa-Konferenz 2004 in New York sagte:


    „Eure schiere Existenz hat die Wirkung, Lebewesen zu erretten.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Internationalen Fa-Konferenz 2004 in New York, 21.11.2004)


    Gerade als ich mit dem Schreiben dieses Berichtes fertig war, erzählte mir meine Mutter, dass sie gestern einen Freund betroffen habe. Bei ihm wurde vor einem Jahr Krebs im Endstadium diagnostiziert. Seine Familie war sehr traurig und seine betagte Mutter weinte die ganze Zeit, sodass ihr Sehvermögen nachließ. Als meine Mutter davon erfuhr, besuchten ihn mehrere Mitpraktizierenden in seiner Wohnung und erklärten ihm die Wahrheit. Er willigte in einen Parteiaustritt aus der KPCh ein und nahm das Buch Zhuan Falun und eine Shen Yun DVD an. Als ihn meine Mutter gestern traf, erzählte er ihr, dass bei der letzten Kontrolluntersuchung festgestellt wurde, dass die Krebsgeschwulst bis auf einen kleinen Teil zurückgegangen sei. Er fühle sich gut und voller Energie. Wir waren alle glücklich und hofften für ihn, dass er bald völlig gesund wird.


    Ich werde auf meinem zukünftigen Kultivierungsweg weiter fleißig vorankommen und eine wirkliche Dafa-Jüngerin in der Zeit der Fa-Berichtigung sein.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Mit dem Mobiltelefon über die tatsächlichen Zusammenhänge aufklären


    Von Xi Yuan, einer Praktizierenden in China


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich freue mich, meine bisherigen Kultivierungserfahrungen bei der Aufklärung der Menschen über die tatsächlichen Zusammenhänge mittels Mobiltelefon mit euch auszutauschen. Bitte weist mich auf alles Unangemessene hin.


    Versenden von Texten mittels Mobiltelefon


    Ich praktiziere Falun Dafa seit 2008. Da ich erst in dieser Zeitspanne der Fa-Berichtigung hereinkam, tat ich mein Bestes, um Anschluss zu finden und die drei Dinge gut zu machen. Ende 2008 erfuhr ich von der Erklärung der wahren Umstände mittels Textmitteilungen per Handy und interessierte mich sofort für dieses Projekt. Schließlich ließ ich mir die entsprechende Technik von den Praktizierenden zeigen.


    Weil die kommunistische Partei stets „sensible“ Worte blockiert, gab es Zeiten in denen wir keine Textmitteilungen versenden konnten. Manchmal wurden auch die Telefonkarten gesperrt. Wir ersetzten dann die „sensiblen“ Worte mit neuen Begriffen oder verwendeten andere Methoden. Nachdem ich mehr über die Verfahrensweise gelernt hatte, ging ich daran, eigene Nachrichten zu verfassen.


    Während der Einarbeitungsphase in die Technik, wiesen mich die Praktizierenden daraufhin, dass wir alle möglichen Arten von Antworten bekommen könnten, von Dankesäußerungen bis hin zu Flüchen. Aber wir sollten uns nicht davon beunruhigen lassen, sondern beim Versenden aufrichtige Gedanken aussenden und die Menschen mit Barmherzigkeit behandeln. Ich prägte mir ihre Worte ein und befolgte sie. Trotzdem wagte ich für eine lange Zeit nicht, die Antworten zu lesen.


    Bei einem späteren Gespräch kamen wir darauf zu sprechen und sie baten mich, doch nach innen zu schauen, damit ich meine Eigensinne herausfinde. Allmählich gelang es mir, ein ruhiges Herz zu bewahren. Eigentlich waren die meisten Antworten gar nicht so negativ, viele Leute sprachen mir ihren Dank aus. Ich fand das sehr berührend.


    Als ich bei diesem Projekt anfing, klärte mich eine Mitpraktizierende über die Sicherheitsvorkehrungen auf. Ich war damals noch sehr ängstlich und befürchtete, dass sie bei einer möglichen Verfolgung das Mobiltelefon als „Beweis“ gegen mich verwenden könnten. Und so suchte ich nach einem guten Versteck für das Mobiltelefon. Ich legte es in einen kleinen Beutel und versteckte ihn hinter einem Sack mit Reis.


    In der „Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston“ sagte der Meister:


    „Die alten Mächte wagen nicht gegen die Erklärung von Wahrheit und die Errettung aller Wesen zu sein. Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston, 27.04.2002)


    Die Errettung der Lebewesen ist die aufrichtigste Sache im Universum, wovor sollte ich mich fürchten? Als ich meine Denkweise veränderte, löste sich die Angst auf. Normalerweise kann man mit einer Telefonkarte etwa 500 Mitteilungen versenden. Mit starken aufrichtigen Gedanken, schafften es manche Praktizierende Tausende von Mitteilungen zu versenden. Ich bewunderte sie und hoffte, ich würde auch ein Wunder erleben. Meine Karten reichten jedoch höchstens für 1000 Mitteilungen und wenn die Karten blockiert wurden, waren es nur 200. Als ich nach innen schaute, entdeckte ich den Eigensinn des Trachtens und Prahlens. Die Absicht, Textmitteilungen zu versenden diente dazu, Menschen zu erretten, doch ich wollte einfach mehr versenden, nur um anzugeben. Mein Herz war nicht rein. Später achtete ich nicht mehr auf die Anzahl der Mitteilungen, sondern hatte nur den Gedanken, dass derjenige, der sie erhält, die Wahrheit erfährt und gerettet wird.


    Mit dem Smartphone MMS Mitteilungen versenden


    Ende 2010 erhielt ich einmal eine Multimedia Message System (MMS) Mitteilung, die ich aufgrund ihrer Grafiken und Bilder sehr informativ fand. Meinem Empfinden nach war diese Art Mitteilung attraktiv und erweckte die Aufmerksamkeit der Empfänger. Ich dachte, dass wir sie gut für die Erklärung der Wahrheit einsetzen könnten. Mein bisheriges Handy eignete sich allerdings nicht dafür. Es war zu langsam und uneffektiv beim Versand solcher Mitteilungen.


    Später half mir der Meister durch einen Hinweis weiter. Ein Praktizierender hatte sich ein Smartphone gekauft und sagte mir, dass man es gut für das Versenden von MMS Mitteilungen an eine Liste verwenden könne. Mit ihm sei es möglich eine aufgezeichnete Sprachdatei abzuspielen. Ich lud mir die entsprechende Software samt Instruktionen aus dem Internet herunter. Dann ging ich daran und machte viele Tests, bei denen ich das Versenden von Gruppen MMS Mitteilungen einschließlich der aufgezeichneten Dateien ausprobierte.


    Mithelfen, damit sich noch mehr Praktizierende daran beteiligen


    Der Meister half uns auf dem gesamten Weg und ich bin ihm sehr dankbar dafür. Nachdem ich den Einsatz mit den Smartphone gelernt hatte, fragte mich ein Koordinator, ob ich diese Technik an andere Praktizierenden weitergeben möchte. Wir fanden einige Praktizierende unserer Stadt und aus den umliegenden Regionen, die uns unterstützen und mit uns zusammenarbeiten wollten. Es gab viele technische Details zu lernen und es war schwierig, sich alles auf einmal zu merken, so schrieb ich eine kurze Anleitung.


    Nachdem die Praktizierende B die Anleitung gelesen hatte, meinte sie, dass es in den Instruktionen zu viele technische Begriffe gebe, die speziell ältere Praktizierende nicht verstehen könnten. Sie schlug vor, ich solle einen neuen einfacheren Text verfassen, der besser verständlich sei. Ich war unglücklich und entgegnete, ich hätte ihn bereits klar formuliert. Darauf erklärte sie mir, dass Begriffe wie „Dropout Menu“, „Bedienungsfeld“ und andere Worte, Spezialbegriffe seien, die manche Praktizierende nicht kennen würden. Weil ich am Arbeitsplatz viel mit Computern arbeite, erklärte ich ihr, dass es sich um allgemein verwendete Begriffe handle. Doch die Praktizierende B blieb bei ihrer Meinung und ein Koordinator stimmte ihr zu.


    Der Meister sagte im „Zhuan Falun“:


    „Aber normalerweise, wenn der Konflikt kommt und das Herz eines Menschen nicht gereizt ist, zählt es nicht und hat auch keine Wirkung, er kann sich dann nicht erhöhen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4, Die Umwandlung des Karmas, Seite 133)


    Ich ärgerte mich, denn ich hatte so hart gearbeitet und erhielt nun ein so negatives Feedback. Zusätzlich waren ihre Computerfähigkeiten zu gering, um das verständnis der örtlichen Praktizierenden zu repräsentieren. Trotzdem erklärte ich mich einverstanden, ihre Bitte zu erfüllen.


    Nachdem ich die Anleitung abgeändert hatte, sprach ich sie mit der Praktizierenden B durch. Dabei bemerkte ich, dass sie sich durch mein widerwilliges Verhalten unwohl fühlte und sich eine Barriere zwischen uns aufgebaut hatte. Ich erinnerte mich dann an unsere Verpflichtung das Beste zu geben, gut zu kooperieren und einen gemeinsamen Körper zu bilden.


    Später erzählte ich der Praktizierenden C von dieser Sache. Sie wies mich darauf hin, dass ich meinen Eigensinn als meine wahren Gedanken betrachten würde. Als ich zu einem späteren Zeitpunkt wieder auf so eine Sache stieß, erinnerte ich mich daran, dass der Eigensinn – nicht gern kritisiert zu werden – nicht mein wahres Selbst ist. Ich machte es so, wie empfohlen und fühlte mich entspannt. Bei Gelegenheit entschuldigte ich mich aufrichtig bei der Praktizierenden B. Sie sagte mir, dass sie sich bei dieser Angelegenheit auch erhöht habe. Ich spürte, wie sich die Barriere zwischen uns auflöste. Es ist wirklich eine kostbare Gelegenheit mit Mitpraktizierenden zusammenzuarbeiten.


    Ich erlebte viele Schwierigkeiten und Opfer. Doch mein größtes Glück war, dass ich das Fa bestätigen konnte. Angesichts der Tatsache, dass Praktizierende dieses Hilfsmittel kompetent für die Errettung der Menschen nutzen konnten, waren alle meine Opfer unbedeutend.


    Eines Tages bat mich ein Koordinator, den Einsatz von Mobiltelefonen in einem Außenbereich zu demonstrieren. An diesem Tag hatte es stark geregnet. Als wir uns nach dem Mittagessen mit einer anderen Praktizierenden auf den Weg machten, stand überall Wasser auf den Straßen und unsere Schuhe waren völlig durchnässt. Am Treffpunkt warteten bereits viele Praktizierende. Es berührte mich sehr, dass sie alle trotz des heftigen Regens gekommen waren. Jeder einzelne von ihnen dachte nur daran, bei der Errettung der Menschen mitzuhelfen.


    Bei meiner Arbeit in diesem Projekt lernte ich als neue Praktizierende viel dazu.


    Einige ältere Praktizierende, die früher noch nie ein Smartphone verwendet hatten, brauchten länger, bis sie es bedienen konnten. Eine ältere Praktizierende erzählte mir, dass sie mit ihrem Mobiltelefon kommuniziert habe: „Du hast das großes Glück den Praktizierenden bei der Rettung von Menschen zu helfen.“ Manche Praktizierende hatten starke aufrichtige Gedanken und ihre Mobiltelefonkarten erreichten das Maximum. Bei einem Austausch erklärten sie, „der Meister unterstützte uns sehr“.


    Abfassen von MMS Mitteilungen, um die Verfolgung in dem örtlichen Bereich aufzudecken


    Nachdem einige lokale Praktizierende von dem Mobiltelefonprojekt hörten, schlugen sie vor, die Aufdeckung der Verfolgungsfälle in unserem örtlichen Bereich mittels Mitteilungen durchzuführen. Doch das war keine leichte Aufgabe. Wir benötigten sehr viel Zeit und die Ergebnisse waren nicht optimal. Schließlich hörten wir auf, unsere eigenen MMS Mitteilungen zu verfassen.


    Später sah ich, dass einige Praktizierende die Texte für die aktuellen Flyer mit den Erklärungen der wahren Tatsachen sehr schnell herstellten und sie auch einen guten Effekt bei der Unterdrückung des Bösen hatten. Ich nahm dies zum Anlass und starteten einen weiteren Versuch, die Mitteilungen zu bearbeiten. Nachdem ich die passenden Techniken gelernt hatte, fand ich es gar nicht so schwierig, wie ursprünglich angenommen. Nachdem ich eine Muster MMS fertiggestellt hatte, zeigte ich sie anderen Praktizierenden und erhielt einige Rückmeldungen.


    Daraufhin nahm ich weitere Änderung vor und siehe da, die erste MMS in unserem lokalen Bereich funktionierte.


    Inzwischen sind wir beim Verfassen von MMS Mitteilungen erfahren. Als wir vor kurzem einen Anwalt mit der Vertretung eines Praktizierenden beauftragten, versandten wir MMS Mitteilungen als Einladungen. Später werden wir weiter versuchen, uns dem Fortschritt zeitnah anzupassen. Damit helfen wir den Menschen effektiv, die wahren Umstände zu erfahren und unterdrücken das Böse.


    Ich danke dem Meister für alles, was er uns gegeben hat und ich werde mich fleißig kultivieren.


    Vielen Dank, verehrter Meister! Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Nicht locker lassen und ein wahrer Dafa-Jünger sein


    Von einem Dafa Praktizierenden aus der Provinz Shanxi, China


    Ich grüße den verehrten Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!


    Danke für die barmherzige Erlösung und den Schutz des Meisters! Danke dafür, dass der Meister uns nochmals die Chance zum Erfahrungsaustausch mit Mitpraktizierenden im Internet gegeben hat.


    Ich bin ein Dafa-Jünger mittleren Alters und beschreite seit dem Jahr 1996 den Falun Dafa Kultivierungsweg. Als ich bei der Kultivierung auf Prüfungen traf, meine Eigensinne loslassen sollte oder wenn ich nicht fleißig voranschritt, stand der barmherzige Meister mir gleich zur Seite. Jedes Mal, wenn eine Schwierigkeit oder Prüfung auftrat, gab der Meister mir die Chance, mich selbst wirklich zu kultivieren. Ich möchte den Meister und die Erwartungen der Lebewesen nicht enttäuschen und mein historisches Gelübde einlösen, um den Anforderungen des Meisters gerecht zu werden.


    Im Folgenden berichte ich über meine Erfahrungen des letzten Jahres beim „Nach-innen- Schauen“, meiner wahren Kultivierung sowie der Erklärung der wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht.


    Bedingungslos nach innen schauen


    Vor einiger Zeit herrschte in unserer Fa-Lerngruppe Uneinigkeit zwischen Praktizierenden, und auch ich hatte Konflikte mit anderen. Die Mentalität des Kampfgeistes beherrschte uns. Wir wussten, dass unsere Einstellung falsch war, aber keiner von uns war bereit nachzugeben. So war die Lücke zwischen uns immer größer geworden, und wir begannen, uns aus dem Weg zu gehen. Wir lernten das Fa nicht mehr gemeinsam, sondern jeder für sich allein zu Hause, was natürlich schädlich für die Gesamtheit war. Wir verpassten damit die Chance, die der Meister uns zu unserer Erhöhung arrangiert hatte. Die Erklärung der wahren Umstände wurde dadurch ebenfalls beeinflusst. Wir vergaßen, dass wir Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung sind und anderen gegenüber barmherzig und nachsichtig sein sollten. Dadurch konnten die schwarzen Elemente und bösen Faktoren sich in unserem Raumfeld ansammeln und unsere Lücke ausnutzen, um uns zu stören. Das stellte sich so dar, dass Praktizierende in unserer Fa-Lerngruppe mehr oder weniger Symptome von Krankheitskarma aufwiesen.


    Es fing mit einer Kleinigkeit an: Ein Praktizierender in unserer Gruppe schlug vor, die Zeit zum Erklären der wahren Umstände vom Nachmittag auf den Abend zu verlegen, da es am Nachmittag oft übermäßig heiß war. Ich ärgerte mich über seinen Vorschlag und sagte: „Die Zeit zur Errettung der Lebewesen ist sehr wertvoll. Was soll die Angst vor der Sonne? Die festgelegte Zeit kann nicht einfach geändert werden. Als Dafa-Jünger sollten wir die drei Dinge gut machen. Du bildest damit deine Tugend, weißt du das? Wie viele Menschen können wir abends über die wahren Umstände aufklären? Es sind abends nicht so viele Leute draußen, wie am Nachmittag. Die Praktizierenden, die sich gut kultivieren, erretten die Lebewesen auch bei Regen und Sturm.“ Der betreffende Praktizierende antwortete betroffen: „Du kritisierst mich die ganze Zeit. Es kann ja sein, dass ich etwas Falsches gedacht habe, aber du könntest mich auch barmherziger darauf hinweisen.“ Ich attackierte weiter und sagte: „Ja, meine Stimme war nicht barmherzig, aber ich möchte dir nur helfen, dich zu erhöhen. Ob du das willst oder nicht, hängt von dir ab.“ Dann ging ich weg.


    Von da an hatten wir ständig kleinere Konflikte, bei denen Eigensinne wie Bitterkeit, Kampfgeist und Neid bei mir zum Vorschein kamen. Eine Woche lang ging ich dann nicht mehr zum Fa-Lernen in die Gruppe. Ich schaute zwar nach innen, fand jedoch nur die Fehler von anderen. Als ich einmal eine ältere Praktizierende besuchte, fragte sie mich, warum ich in letzter Zeit nicht mehr zum Fa-Lernen in die Gruppe käme. Ich erzählte ihr, dass die Mitpraktizierenden nicht auf mich hörten und es gravierende Konflikte gäbe. Sie wies mich darauf hin, dass ich bei der wahren Kultivierung bedingungslos nach innen schauen sollte und schlug vor, dass ich mir mehrmals die Fa-Erklärung des Meisters an die Praktizierenden in Australien im Jahr 2007 ansehen sollte. Der Meister würde auch im Buch Zhuan Falun erklären:


    „Deshalb wirst du beim zukünftigen Praktizieren auf allerlei Schwierigkeiten stoßen. Wie kannst du dich ohne diese Schwierigkeiten kultivieren? Alle sind gut: Du bist gut, ich bin auch gut, kein Interessenskonflikt, keine Störung des menschlichen Herzens, du sitzt da und deine Xinxing wird sich schon erhöhen? Das geht aber nicht.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4, Die Umwandlung des Karmas)


    Die Praktizierende sagte zu mir, dass wir uns in den Konflikten selbst kultivieren müssten und unsere eigenen Fehler finden sollten; wir sollten im Umgang mit Mitpraktizierenden ihre Stärken herausfinden und bei Konflikten tolerant und nachsichtig sein, um unsere Xinxing erhöhen zu können.


    Der Austausch mit dieser Praktizierenden half mir, zur Ruhe zu kommen. Ich begann daraufhin, sorgfältig das Fa zu lernen und es zu rezitieren. Der Meister sagte:


    „...Recht hat er


    Unrecht habe ich


    Wozu streiten“


    (Li Hongzhi, Wer hat recht, wer hat unrecht, 16.05.2011, in: Hong Yin III)


    Ich verglich mich mit dem Fa und merkte, dass ich mich zwar über ein Dutzend Jahre lang kultiviert hatte, aber anstatt mich selbst mit dem Fa zu messen, maß ich immer die anderen damit, wenn ich auf Konflikte traf. Wie würde es sein, wenn die anderen zur Vollendung kämen, während ich mich nicht wirklich kultivierte? Ich hatte zuvor nicht gemerkt, dass ich stark nach außen statt nach innen schaute. Wenn ich zum Beispiel sah, dass Mitpraktizierende in meiner Umgebung menschliche Vorstellungen und Eigensinne hatten, fühlte ich mich sehr unwohl. Ich überlegte dann immer, dass die anderen nicht nach dem Fa handelten. Tatsächlich merkte ich nicht, dass diese menschlichen Vorstellungen und Eigensinne, die ich bei anderen sah, meine eigenen waren, die wegkultiviert werden sollten. Der Meister sagte:


    „Dasselbe Fa hat auf unterschiedlichen Ebenen unterschiedliche Veränderungs- und Erscheinungsformen, es kann unterschiedliche Anleitungswirkungen für die Kultivierenden auf unterschiedlichen Ebenen haben.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Unterschiedliche Ebenen haben unterschiedliches Fa)


    Praktizierende haben ihre eigenen Kultivierungszustände, die vom Fa ihrer Kultivierungsebene bestimmt werden. Kann man die Vollendung erlangen, wenn man auf seinen eigenen Standard von Recht und Unrecht besteht? Als ich nach innen schaute, stellte ich fest, dass mir tiefsitzende menschliche Anschauungen in den Knochen steckten und es auch noch Substanzen der chinesischen Parteikultur in mir gab. Diese falschen Vorstellungen sind von mir nicht durch Kultivierung beseitigt worden. Ich konnte beim Fa-Lernen, Aussenden der aufrichtigen Gedanken und dem Praktizieren der Übungen nicht zur Ruhe kommen, und war den anderen gegenüber unbarmherzig. Dies wirkte sich negativ auf die Gesamtheit aus und verletzte die anderen Praktizierenden.


    Als ich mein Problem erkannt hatte, war ich sehr traurig und hatte den Mitpraktizierenden gegenüber ein schlechtes Gewissen. Ich suchte dann den Praktizierenden, den ich zuvor kritisiert hatte, zu Hause auf, um mich bei ihm zu entschuldigen. Als er mich sah, entschuldigte er sich jedoch zuerst bei mir. Er sagte, dass er erkannt habe, dass das, was ich gesagt hatte, richtig war und er auch seine Eigensinne gefunden habe, die da seien: nicht vertragen zu können, wenn andere ihm seine Schwächen aufzeigten, Angst vor Leiden und Verfolgung und andere. Ich fühlte mich plötzlich sehr warm im Herzen. Der Meister hatte uns angeleitet, uns gemeinsam zu erhöhen. Unsere Fa-Lerngruppe ist wieder zu einer Gesamtheit geworden.


    Danke für die Arrangements des Meisters und die Hilfe und Hinweise der Mitpraktizierenden. Ich werde mich zukünftig selbst korrigieren und zuerst daran denken, nach innen zu schauen.


    Erklärung der wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht


    Als die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) ihren 18. Parteitag abhielt, war meine Umgebung mit Geheimagenten übersät. Ich dachte mir damals: „Ich bin ein Dafa-Jünger und wir bewegen uns in Richtung einer Gottheit. Wir folgen dem Meister, erfüllen die drei Dinge und lehnen alle Störungen ab. Wir fahren mit dem, was wir tun sollen fort – dem Erretten der Lebewesen.“


    In den letzten Jahren lief es mit der Aufklärung über die wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht und der Verteilung diesbezüglicher Materialien sehr gut. Die Leute haben erkannt, dass Falun Dafa und Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht gut sind, und stimmten zu, sich von der Kommunistischen Partei Chinas und den ihr angegliederten Organisationen zu distanzieren. Beim Informieren über die wahren Umstände berücksichtigte ich alle, die eine Schicksalsverbindung mit uns hatten, ganz gleich ob sie aus der Stadt oder vom Land kamen, Macht oder Geld hatten oder alt oder jung waren. Sie alle konnten die wahren Umstände akzeptieren und wählten für sich selbst eine schöne Zukunft. Das half mir, meine Zuversicht bezüglich der Errettung der Lebewesen zu verstärken.


    Wenn ich hinausging, um andere über die wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht aufzuklären, bereinigte ich alle menschlichen Gedanken und sendete ständig aufrichtige Gedanken aus, um alle Störfaktoren zu bereinigen. Ich bat auch den Meister darum, die Leute mit Schicksalsverbindung, zu mir zu bringen.


    Ich schaute zuerst nach einer Gelegenheit, jemandem behilflich zu sein und erzählte ihm dann die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong. Ich versuchte auch noch auf andere Art und Weise mit anderen ins Gespräch zu kommen und sie barmherzig zu erretten. Wenn manche sich nicht von der Partei oder den ihr angegliederten Organisationen distanzieren wollten, setzte ich sie nicht unter Druck; wenn manche mich bei der Polizei anzeigen wollten, sendete ich aufrichtige Gedanken aus und versuchte, sie davon zu überzeugen, nicht von der Illusion in der menschlichen Welt angetrieben zu werden und barmherzig zu sein. Natürlich machte ich es manchmal nicht so gut. Ich schaute dann nach innen und fand meine Eigensinne: Frohsinn, fehlende Barmherzigkeit usw.


    Die Leute, die die wahren Umstände erkannten, riefen sofort „Falun Dafa ist gut!“, wenn sie mich sahen. Ich freute mich herzlich für die Lebewesen, die errettet wurden. Wenn ich unterwegs war, um andere über die Zusammenhänge der Verfolgung von Falun Gong aufzuklären, dachte ich sehr selten an andere Sachen, um mein Raumfeld rein zu halten und keine Störungen durch negativen Faktoren hervorzurufen. So achtete ich darauf, gedanklich dabei zu bleiben, dass die Erklärung der wahren Umstände am wichtigsten war. Einmal, als ich auf einen Markt ging, um die wahren Umstände zu erklären, hatte ich nichts anderes im Kopf, als die Errettung der Lebewesen mit einer Schicksalsverbindung. Als ich dort war, bemerkte ich einige Leute in meiner Nähe, so als würden sie dort nur auf mich warten. Sie waren dann auch schnell davon überzeugt, aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten und nahmen noch weitere Informationsmaterialien mit Fakten über Falun Gong mit. Ich konnte die Dankbarkeit und Hoffnung in ihren Augen sehen.


    Es gab einen Gemüsehändler auf dem Markt, von dem ich wusste, dass er Mitglied der KPCh war, aber bereits keine Parteigebühr mehr zahlte. Als ich ihn über die Fakten bezüglich der Verfolgung von Falun Gong aufklärte und ihm dazu riet, sich von der KPCh zu distanzieren, wollte er das nicht und sagte: „Ich bekomme von der kommunistischen Partei mein Geld. Wir sind nur das Volk und können nicht gegen die Partei kämpfen.“ Ich sagte: „Wir kämpfen nicht. Wir Dafa-Jünger erretten die Lebewesen. Der Austritt aus der Partei kann dir Sicherheit bescheren.“ Egal was ich sagte, trat er nicht aus der KPCh aus. Nachdem ich nach Hause zurückgekehrt war, fühlte ich mich sehr unwohl. Ich schaute nach innen und fand heraus, nicht barmherzig genug und kämpferisch gewesen zu sein, weswegen er dem Austritt aus der KPCh nicht zugestimmt hatte. Ich wollte noch einmal mit ihm reden. Als ich ihn am nächsten Tag auf dem Markt aufsuchte, kaufte ich bei ihm ein und fragte ihn dann nach seinem Alter. Er sagte, er sei 58 Jahre alt. Ich bemerkte, dass er noch einige Jahre jünger als ich war, aber viel älter aussah. Ich fragte ihn weiter, was er getan habe, als er noch jung war. Er antwortete, er sei früher LKW-Fahrer gewesen. Als ich fragte, ob sein Job sehr anstrengend gewesen sei, bestätigte er das und erzählte, trotzdem nicht viel verdient zu haben, egal wie fleißig er auch gearbeitet habe. Ich fragte ihn dann, ob er damals als Lastkraftwagenfahrer oft Strafen hätte zahlen müssen, und er antwortete: „Es gibt einfach zu viele korrupte Beamte. Ich musste verschiedene Strafen bezahlen und erhielt dafür keine Rechnung.“ Ich sagte: „Die KPCh ist sehr korrupt. Sie schikaniert und erpresst das Volk. Das Geld, das wir jetzt besitzen, hat uns nicht die KPCh gegeben, sondern wir selbst haben es verdient. Mit dem Geld von uns Arbeitern, Bauern und Steuerzahlern unterhalten wir die korrupten Beamten und die bösartige Partei. Die KPCh hat in den letzten 60 Jahren seit ihrem Regierungsantritt nicht eine gute Sache gemacht. Sie hat viele politische Bewegungen initiiert und während der Kulturrevolution viele unschuldige Leute verfolgt und umgebracht. Am 4. Juni 1989 bei den Studentenprotesten in Peking setzte sie Maschinengewehre usw. ein, um die Studenten niederzuschlagen - hat sie überhaupt eine menschliche Natur?“ Er sagte: „Ich weiß von all dem, was Sie sagen. Die KPCh hat wirklich viele Verbrechen begangen.“ Ich fuhr fort: „Wenn Sie wissen, wie bösartig die KPCh ist, sollten Sie schnell austreten. Sonst schaden Sie sich selbst. Wir als Volk sollten nicht durch die Lügen der KPCh betrogen werden. Wir sind Nachfahren des chinesischen Volkes und keine Nachfahren von Marx und Lenin.“ Als ich dann das Gemüse bezahlte, gab er mir einen Ein-Yuan-Schein Wechselgeld mit dem Slogan der wahren Umstände zurück. Er fragte mich: „Was bedeuten die Wörter auf dem Schein? Können Sie es mir erklären? Es ist schwierig für mich, diesen Schein mit dem Slogan herauszugeben.“ Ich sagte ihm, dass der, der den Schein weitergibt, gesegnet ist. Auf dem Schein standen die Wörter: „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht ist gut“, „ Der Himmel wird die KPCh vernichten und Sicherheit durch die ‚Drei Austritte‘ gewährleisten“. Ich erklärte ihm: „Falun Dafa ist ein buddhistisches und aufrichtiges Fa. Falun Dafa leitet dazu an, seinen moralischen Maßstab zu erhöhen und dadurch zu einem besseren Menschen zu werden. „Der Himmel wird die KPCh vernichten“ bedeutet, dass die KPCh aufgrund ihrer bösartigen Taten gemäß des himmlischen Gesetzes, das Gutes mit Gutem und Böses mit Bösem vergolten wird, vom Himmel vernichtet wird. In den letzten dreizehn Jahren wurden zirka viertausend bestätigte Fälle bekannt, in denen Falun Gong-Praktizierende im Zuge der Verfolgung zu Tode kamen. Zudem betreibt die KPCh noch Organraub an lebenden Falun Gong-Praktizierenden, um die Organe gewinnbringend zu verkaufen. Wenn der Himmel die KPCh zerstört, wollen Sie sicher kein Teil von ihr sein.“ So konnte ich den Gemüsehändler vom Austritt aus der KPCh überzeugen und gab ihm den Decknamen „Mensch mit einer Schicksalsverbindung“.


    Die oben Genannten sind nur einige von vielen Erlebnissen. Was ich getan habe, ist von den Ansprüchen des Meisters jedoch noch weit entfernt. Ich habe auch noch einen großen Abstand zu anderen Praktizierenden, die sich gut kultivieren.


    Ich werde mich in Zukunft mehr anstrengen, die drei Dinge gut zu machen, mit der Fa-Berichtigung Schritt zu halten und mich auf würdevolle Art zu kultivieren. Ich werde nach innen schauen, meine Eigensinne beseitigen und alle Arrangements der alten Mächte ablehnen. Ich werde ein wahrer Dafa-Jünger sein, um mit dem Meister nach Hause zurückzukehren.


    Bitte zeigt mir alle Fehler gütig auf.


    Vielen Dank!


    Heshi!


    Das Fa gut lernen, auf dem Weg der Fa-Bestätigung stabil gehen


    Ich grüße den verehrten Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!


    Seit vielen Jahren lernen wir Praktizierenden in unserer Lerngruppe das Fa gemeinsam und tauschen uns über unsere Erfahrungen aus. Wenn wir eine Aufgabe erledigen wollen oder Probleme auftauchen, besprechen wir es nach dem Maßstab des Fa und suchen nach einer gemeinsamen Lösung. Weil wir das Fa immer sehr beständig gelernt haben, konnten wir den Weg der Fa-Bestätigung bis heute stabil gehen. Ich nehme diese Fa-Konferenz zum Anlass, dem Meister und den Mitpraktizierenden zu berichten, wie wir bei unserem Einsatz gegen die Verfolgung entsprechend dem Fa gehandelt haben.


    Das Fa gut lernen


    Der Meister sagte:


    „Kultivierungsenergie ist Fa, Fa ist Kultivierungsenergie, Geist an sich ist schon Materie.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung während der Fa-Konferenz in Houston, 12.10.1996)


    Deswegen ist es sehr wichtig, dass wir das Fa lernen. Anfänglich konnten wir die tiefere Bedeutung des Fa vielleicht noch nicht verstehen, aber wir verstanden zumindest die oberflächliche Bedeutung.


    Wir lernen das Fa oft gemeinsam und danach tauschen wir unsere Verständnisse zu aktuellen Themen oder in Bezug auf frühere Ereignisse aus. Meistens suchen wir uns die früheren Fa-Erklärungen des Meisters heraus und beurteilen die Ereignisse aus verschiedenen Perspektiven heraus. Oft war es so, dass wir schließlich zu einer gemeinsamen Erkenntnis kamen und sich viele Probleme lösten. Mit der Zeit entwickelte sich eine bestimmte Vorgehensweise. Wenn wir zusammen sind, sprechen wir nur darüber, wie wir das Fa verstanden haben, wie viel Fa wir auswendig gelernt haben und wie wir die Probleme entsprechend dem Fa betrachten sollen. Wir sprechen nicht mehr über die Angelegenheiten der gewöhnlichen Menschen.


    Unsere Methode sieht zwar einfach aus, in Wirklichkeit ist es nicht so leicht, sie umzusetzen. Als wir den anderen Mitpraktizierenden davon erzählten, waren sie alle berührt. Im Vergleich zu uns hatten sie ihre ursprüngliche Fa-Lernpraxis beibehalten: Sie lernten seit Jahren jeden Tag mindestens eine Lektion. Aber das Fa ist Fa und die Praktizierenden bleiben Praktizierende. Es gelang ihnen nicht, die Probleme mit dem Fa zu betrachten; sie waren somit nicht mit der Kraft des Fa verbunden. Wenn sie von Verfolgungsfällen hörten, bekamen sie Angst. Sie wussten nicht, was wahre Kultivierung bedeutet. Zwischenzeitlich haben sie ihre Methode ebenfalls verändert und wissen, auf welche Weise sie das Fa lernen sollen. Ihre Zuversicht wurde stärker, sie haben keine Angst mehr und können die wahren Umstände von Falun Gong mit mehr Weisheit erklären.


    Bei der Rettung der Mitpraktizierenden die Erkenntnisse über das Fa erhöhen


    In den letzten Jahren haben wir uns an einigen Rettungsmaßnahmen der festgenommenen Mitpraktizierenden beteiligt. Bei den zu Unrecht verhafteten Praktizierenden handelte es sich entweder um Praktizierende aus unserem Ort oder aus den umliegenden Regionen. Im Folgenden möchte ich kurz zusammenfassend eine Rettungsaktion beschreiben.


    Betroffen war eine Koordinatorin aus einer anderen Region, in der es eine erhöhte Anzahl an Verfolgungsfällen gab. Es war schon abends, als wir die Nachricht von ihrer Verhaftung erhielten. Wir fuhren sofort dorthin und trafen uns mit der Praktizierenden A. Die noch mit anwesende Praktizierende B erzählte, dass sie sich noch im Haus befand, als die Koordinatorin draußen festgenommen wurde. Sie hatte große Angst und verschiedene negative Gedanken. Die gesamte Atmosphäre dort war sehr bedrückend.


    Wir tauschten uns mit ihnen aus. Der Meister erkennt keinerlei Arrangements der alten Mächte an und wir auch nicht. Nach den Fa-Grundsätzen sollen die Dafa-Jünger nicht verfolgt werden. Verlangt der Meister nicht von uns, dass wir selbst die dämonischen Erscheinungen nicht anerkennen? Warum sollten wir sie dann beachten? In diesem Prozess kommt es nur darauf an, wie wir handeln. Wenn wir uns von der Illusion täuschen lassen und uns als Menschen betrachten, wird das Böse nur stärker. Wenn wir die Verfolgung als eine Verfolgung von Mensch zu Mensch betrachten, gehen wir einen leidvollen und schwierigen Weg. Wir sollen nach dem Fa des Meisters handeln und dürfen die Verfolgung nicht anerkennen. Stattdessen sollen wir die Angelegenheit als eine Chance zur Erhöhung unserer Kultivierungsenergie betrachten. Ist etwas nicht aufrichtig, sollen wir es beseitigen.


    Nach unserem Austausch hatten sich die Praktizierende A und Praktizierende B wieder beruhigt. Wir sagten: „Gehen wir zu dem Haus der Koordinatorin und schauen, was genau passiert ist.“ Als wir dort ankamen, war es schon sehr dunkel. Ihr Mann ist kein Praktizierender. Weil seine Frau mehrmals festgenommen wurde, hatte er vermutlich Angst. Als er uns sah, sagte er leise: „Gehen wir in den Hinterhof und unterhalten uns dort.“ Eine von uns sagte: „Wir sind doch keine schlechten Menschen, müssen wir uns verstecken?“ Ihr Mann führte uns daraufhin ins Haus und fragte leise: „Soll ich das Licht einschalten?“ Eine Praktizierende antwortete lächelnd: „Natürlich, bitte schalte das Licht ein.“ Ihr Mann schaltete das Licht ein und sagte: „Wenn ihr keine Angst habt, brauche ich auch keine zu haben.“ Eine Praktizierende sah eine Packung geröstete Mandeln auf einem Kasten im Zimmer liegen und sagte: „Großer Schwager, da liegt ja etwas ganz Gutes.“ Sie nahm ein Stück Mandel in den Mund und sagte genüsslich: „Mmh, schmeckt sehr gut.“ Ihr Mann meinte: „Iss nur, iss, so viel du willst.“ Die Atmosphäre wurde lockerer und vertrauensvoller. Ihr Mann sagte: „Eure große Schwester wurde festgenommen; am Nachmittag haben sie unser Haus durchsucht. Als ich heute hinausging, schämte ich mich.“ Wir fragten ihn:“ Ist die große Schwester (deine Frau) ein schlechter Mensch? Hat sie etwas Schlechtes getan? Wir Dafa-Schüler wollen nur gute Menschen sein. Es ist die bösartige kommunistische Partei, die uns so schwer verfolgt. Wir haben nichts Schlechtes getan und sind aufrichtig. Die Verfolger tun Unrecht, aus welchem Grund sollten sich die Verfolgten schämen? Du hast die große Schwester geheiratet. Jetzt wo sie in Schwierigkeiten ist, was denkst du, sollst du dich nicht wie ein Mann verhalten und sie schützen? Ist das nicht das richtig? Wärst du heute, als sie festgenommen wurde, mutiger gewesen, wäre die Situation jetzt anders. Vielleicht hat sie darauf gehofft, dass du sie beschützt.“ Ihr Mann nickte und schilderte uns die Ereignisse. Er sagte, dass er am nächsten Tag mit uns zum Polizeibüro gehen und die Freilassung seiner Frau verlangen werde.


    Die Koordinatorin wurde festgenommen, weil ein enger Verwandter sie verraten hatte. Um die Menschen vor Ort zu informieren und die Wahrheit zu erklären, fertigten wir noch in der Nacht einige Plakate an, in denen wir die wahren Fakten erklärten. Wir wiesen die Menschen daraufhin: Ein enger Verwandter hat wegen persönlicher Interessen seine eigene Verwandte „verkauft“. Ist ein solcher Mensch vertrauenswürdig?


    Die Familienangehörigen der Praktizierenden A und andere Mitpraktizierende klebten die Poster überall im ganzen Dorf an. Am nächsten Morgen sah der Verräter, dass viele Leute vor einem Strommast standen und etwas anschauten. Er ging dorthin und wollte wissen, was los sei. Jemand sagte: „Schau her, du bist auf dem Poster!“ Sie lasen ihm den Text vor und noch bevor sie fertig gelesen hatten, lief er schnell davon.


    Als wir am nächsten Tag zum Polizeibüro gingen, um die Freilassung der Koordinatorin zu verlangen, hatten wir keine Angst, der Mann der Koordinatorin auch nicht. Die Situation war nun umgekehrt: Der Abteilungsleiter der Staatssicherheit und andere Polizisten trauten sich nicht im Polizeibüro zu bleiben und flüchteten durch eine Nebentür.


    In der folgenden Zeit gingen wir oft am Vormittag mit ihrem Mann zum Polizeibüro und verlangten ihre Freilassung. Am Nachmittag lernten wir gemeinsam das Fa und tauschten uns aus. Damals war die Koordinatorin für viele Projekte zuständig. Ihre Inhaftierung war nicht nur ihr persönliches Problem. Das Böse attackierte den gemeinsamen Körper der Praktizierenden. Wir lernten die „Fa-Erklärung in San Francisco 2005“ und erkannten: Wenn ein solches Problem auftaucht, zielt es nicht nur auf einen einzelnen Praktizierenden ab. Die Koordinatorin wird festgehalten und wir dürfen jetzt nicht nach ihren Problemen suchen. Sonst handeln wir genauso, wie das Böse und liefern ihm eine Ausrede für die Verfolgung. Wir sollen warten, bis sie freigelassen ist. Dann können wir das Fa gemeinsam lernen und die Situation nach dem Fa korrigieren. Wichtig ist nur, dass wir einheitlich handeln. Wir machen weiter das, was wir tun sollen und lassen uns nicht von dieser Sache bewegen. Die Polizisten gehen davon aus, dass sie die anderen Praktizierenden mit der Festnahme einer Koordinatorin einschüchtern können. Das Böse in den anderen Räumen glaubt, dass niemand ihren Platz ersetzen kann und der gemeinsame Körper zerstört wird. Aber das Gegenteil ist der Fall: Wir werden es jetzt noch besser machen und überall neue Produktionsstätten für die Herstellung der Informationsmaterialien gründen.


    Der Meister sagte:


    „Als Dafa-Jünger sollt ihr eure Kraft bündeln und es mit einem Herzen machen, wenn es irgendein Problem gibt. Sie fürchten sich nicht davor, blamiert zu werden, dann hängen wir ihre lächerlichen Taten auf der ganzen Welt an die große Glocke und lassen die ganze USA wissen, dass ein amerikanischer Staatsbürger festgenommen wurde. Wenn es sich nicht fürchtet, blamiert zu werden, dann machen wir das. Solange er nicht freigelassen wird, hängen wir das an die große Glocke.“ (Li Hongzhi, Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003, 15.02.2003)


    Solange die Bösen unsere Mitpraktizierenden nicht freilassen, werden wir sie entlarven und ihre Übeltaten benutzen, um den Menschen die wahren Umstände zu erklären.


    In diesen Tagen stellten wir nicht nur Poster her, sondern auch Flyer und Heftchen, in denen wir die Angelegenheit aus verschiedenen Perspektiven heraus beleuchteten. Wir stellten viele Druckschablonen mit Informationen über die schlechten Taten der lokalen Staatssicherheit her und druckten sie in großer Menge aus. Wir schrieben die wahren Fakten auch auf Geldscheine. Die Wahrheit verbreitete sich schnell. Wenn die Menschen die Informationen auf den Geldscheinen sahen, schimpften sie auf die böswillige Vorgehensweise der Polizei.


    Der Druck auf die Behörde vergrößerte sich. Die Verantwortlichen wollten aber nicht aufgeben. Der Verräter suchte den Mann der Koordinatorin auf und drohte ihm, dass sein Gehalt einbehalten würde, wenn er nicht aufhöre. Der Mann bekam Angst. Wir tauschten uns dann über die neue Situation aus.


    Der Meister sagte in der „Fa-Erklärung während der Fa-Konferenz in Houston“:


    „... aus den menschlichen Prinzipien entstanden Dinge wie ‚der Königliche regiert das Land, Soldaten erobern die Welt, Starke werden zu Helden‘“


    Wir verstanden die Sache so, dass man von den menschlichen Prinzipien her stark sein muss. Wenn eine Person Mut zeigt und die Dafa-Jünger schützt, dann wird ihm die Gottheit Glück bringen. Nachdem wir das verstanden hatten, suchten wir ihren Mann auf und sprachen nochmals mit ihm: „Großer Schwager, hast du Angst? Wovor hast du Angst? Wer wagt es, dein Gehalt einzubehalten? Gehe zu ihm hin und spreche mit ihm. Wenn er dein Gehalt einbehält, sage ihm, dass es falsch ist. Die große Schwester befindet sich in Schwierigkeiten. In deinem Alter, wovor hast du Angst? Man darf nicht nutzlos leben.“ Er sagte: „Ich habe keine Angst. Wenn jemand mein Gehalt einbehält, werde ich zu ihm hingehen und mein Gehalt zurückverlangen.“


    Während dieser Zeit kochte die Praktizierende B freiwillig für ihren Mann mit. Seine ganze Familie war berührt und bekam ein besseres Verständnis über das Dafa.


    Kurze Zeit später wurde die Koordinatorin freigelassen. Diese Angelegenheit machte die Praktizierenden in der Gesamtheit reifer und zeigte uns, wie wir gemeinsam gemäß dem Fa das Böse beseitigen können. Alle Beteiligten wurden Zeuge der außergewöhnlichen Kraft des Fa, was ihren Glauben bestärkte.


    Was ist der wahre Verlust?


    Vor ein paar Jahren ereignete sich dieser Vorfall. Die Praktizierende C hatte einen alten Freund, der vor seiner Pensionierung in einer Polizeidienststelle arbeitete. Sein Arbeitsbereich bezog sich auf die Verfolgung von Falun Gong Praktizierenden. Später ging es ihm körperlich schlecht und er hatte Probleme mit Beinen und Füßen. Praktizierender C traf ihn einmal zufällig und erklärte ihm die wahren Umstände von Falun Gong. Er schien die Wahrheit zu akzeptieren und erklärte seinen Austritt aus den Organisationen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh). Er wollte auch das Fa lernen. Praktizierende C besorgte ihm einen MP3-Player mit den Fa-Erklärungen des Meisters.


    An einem Tag lernten wir gemeinsam das Fa. Aus einem bestimmten Grund wurde das Fa-Lernen hinaus gezögert. Als die Praktizierende C nach dem Fa-Lernen nach Hause kam, stellte sie fest, dass während ihrer Abwesenheit das Haus durchsucht und sämtliche technische Geräte der Produktionsstätte für Informationsmaterialien mitgenommen wurden. Ein Drucker und mehrere zehntausende Yuan Bargeld (ein Teil davon gehörte der Herstellungsstätte, ein Teil gehörte C persönlich) wurden ohne gesetzliche Grundlage beschlagnahmt. Ihr Mann berichtete ihr: „Dein alter Freund ist gekommen, um den MP3-Player abzuholen. Ein anderer Gast war auch anwesend. Sie unterhielten sich und plötzlich klopfte es an der Tür. Dein alter Freund stand auf und öffnete die Tür. Die Polizisten stürmten herein und durchsuchten das Haus. Sie nahmen nicht nur viele persönliche Gegenstände mit, sondern haben auch die Tasche des anwesenden Gastes durchsucht und seinen Personalausweis überprüft; erst dann durfte er das Haus verlassen. Die Polizisten wollten dich festnehmen und haben lange auf dich gewartet. Weil du solange nicht kamst, sind sie weggegangen.“


    Die Praktizierende C verließ noch am gleichen Abend ihr Zuhause und wohnte vorübergehend an einem anderen Ort.


    Danach überwachten die Polizisten das Haus von C, um sie festzunehmen. Die Mitpraktizierenden reagierten darauf mit unterschiedlichen menschlichen Gesinnungen. Manche Praktizierende beschwerten sich über die Praktizierende C, weil sie so viel Geld zu Hause aufbewahrte. Sie meinten, „der Verlust sei zu groß.“ und „solche Ressourcen, die für das Dafa gedacht sind, dürfen nicht leichtfertig behandelt werden.“ Die Praktizierende C spürte einen großen Druck und war sehr deprimiert. Schließlich berichtete der lokale Fernsehsender über die Beschlagnahme der Geldscheine mit den Informationen über die wahren Umstände. In ihrer Meldung, verlangten sie von den Banken und Geschäften, dass sie diese Geldscheine nicht annehmen sollten und versuchten uns einzuschüchtern, in dem sie uns wissen ließen, dass die Verfolgung verstärkt werde.


    Wir hielten sofort einen gemeinsamen Austausch ab. Viele Mitpraktizierende sagten, dass der Verlust dieses Mal sehr groß sei. Doch was war der wahre Verlust? Etwa der Drucker, der Computer und das Bargeld? Nein. Worauf achtet der Meister? Darauf, dass wir uns nach oben kultivieren. Wenn wir zu viel Wert auf das Materielle legen, so dass ein Mitpraktizierender verfolgt wird und er nicht mehr zurückkommen kann, das erst ist ein wahrer Verlust!


    Deshalb müssen wir die Anschauungen von Grund auf ändern und alle unsere Kräfte dafür einsetzen, dass wir das Böse und die Faktoren, die versuchten, uns zu trennen und den ganzen Körper zu verfolgen, zu beseitigen.


    Egal wer darüber berichtet hatte, waren es Berichte von Menschen, die keinerlei Wirkung haben.


    Der Meister sagte:


    „Manche sagen, dass man auf den Geldscheinen der chinesischen Währung ‚Falun Dafa hao‘ oder ‚aus der Partei austreten‘ schreiben kann, (alle lachen) ich finde diese Idee wirklich sehr gut. (Beifall) Das Geld kann man weder wegschmeißen noch vernichten. (alle lachen) (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in Los Angeles City, 25.02.2006)


    Was der Meister für gut hält, ist gut. Es geht überhaupt nicht, wenn irgendjemand behauptet, dass es nicht gut ist oder versucht, etwas zu verbieten.


    Nachdem wir unsere Anschauungen geändert hatten, gab es keine Beschwerden mehr, und die Praktizierende C spürte keinen Druck mehr. Unsere Herzen waren eng verbunden. Wir tauschten uns abschließend noch einmal über die Sache aus und suchten nach etwaigenGründen. Das Ergebnis erbrachte: Der alte Freund hatte die Praktizierende verraten. Der Grund war einfach: Normalerweise öffnet ein Gast nicht die Tür, wenn er bei einem anderen zu Besuch ist. Außerdem hatten die Polizisten ihn nicht geprüft, nur die Tasche und den Personalausweis des anderen Gastes. Die Polizisten ließen ihn unbehelligt weggehen.


    Er hatte Probleme mit Beinen und Füßen, weil er früher Falun Gong-Praktizierende verfolgt hatte. Deshalb hätten wir ihm sagen müssen: „Es ist Ihre Entscheidung, ob Sie ihr Leben behalten wollen. Nur wenn Sie ernsthaft versuchen, das Dafa wirklich zu verstehen und Ihren Fehler wieder gut machen, geht es.“ Er hatte nicht so gehandelt. Die Praktizierende C hatte ihm die wahren Umstände aus menschlichen Gefühlen heraus erklärt. Sie ging davon aus, dass er die Wahrheit akzeptiert habe, nahm ihn mit zu sich nach Hause und ließ ihn das Fa lernen. Dabei hatte sie nicht an der Sicherheit ihres Zuhauses gedacht. Ihre Handlungen waren nicht rational, sondern emotional. Viele Polizisten arbeiten mit Tricks: Sie täuschen dir vor, dich zu akzeptieren, in Wirklichkeit versuchen sie, sich dir zu nähern, um so ihr Ziel zu erreichen. Wir haben das Fa gelernt, warum können wir das nicht erkennen? Warum durchschauen wir ihre Tricks nicht? Weil wir menschliche Gefühle haben. Diese Person war ein alter Freund, er tat so, als würde er das Dafa akzeptieren und wollte sogar das Fa lernen. Der Frohsinn der Praktizierenden dominierte, so dass sie die Dinge nicht mit Vernunft betrachtete.


    Es gibt noch einen anderen Grund für die Verfolgung der Praktizierenden C: C hatte einen Verwandten, der früher Praktizierender war. Er erledigte die technischen Arbeiten. Nach Beginn der Verfolgung hatte er große Angst. Er wusste, dass die Praktizierende C an dem gemeinsamen Fa-Lernen teilnahm und sie zu Hause eine Herstellungsstätte der Informationsmaterialien betrieb. Er bat die Praktizierende C immer wieder, dass sie nicht an dem gemeinsamen Fa-Lernen teilnehmen sollte und ihr Computer seit einem Jahr überwacht werde, was gar nicht stimmte. Er beschwor sie ständig aufzuhören, weil die Situation für sie zu gefährlich sei. Weil er ihr Verwandter war, lehnte die Praktizierende C seine Besuche nicht ab und sie sich unbewusst von seinen entarteten Faktoren beeinflussen.


    Wir lernen das Fa jeden Tag. Warum sind wir nicht in der Lage, die menschlichen Gefühle zu durchbrechen? Warum könnten wir die Worte und Handlungen, die nicht dem Fa entsprechen, stoppen und das Unrichtige korrigieren? Ist das nicht eine Gelegenheit, das Fa zu bewahren? Wir lernen das Fa und bewahren trotzdem unsere menschlichen Eigensinne. Das ist der wirkliche Grund für die Beschlagnahmung. Hätte die Praktizierende C nicht an dem gemeinsamen Fa-Lernen teilgenommen, wäre sie festgenommen worden. Der Meister hatte die Verzögerung des Fa-Lernens arrangiert, so dass die Praktizierende C nicht Hause kam, solange die Polizisten auf sie warteten.


    Schließlich verstand die Praktizierende C, warum sie verfolgt wurde, und alle erhöhten sich im Fa. Wir sandten gemeinsam aufrichtige Gedanken aus und zerstörten den Plan des Bösen, die Praktizierende C oder andere Praktizierende festzunehmen.


    Wir verwendeten seit Jahren im Zahlungsverkehr Geldscheine mit Informationen über die wahren Umstände. Wenn die Leute in den Geschäften sie nicht annehmen wollten, erklärten wir ihnen, dass es eine gute Sache sei, wenn sie dabei helfen, die Geldscheine in Umlauf zu bringen. Sie helfen somit dabei, die Wahrheit zu verbreiten und bekämen Glück und würden bessere Geschäfte machen. Da wir ihnen die Wahrheit mit reinen Herzen erzählten, hatten unsere Worte große Kraft. Ihre Geschäfte liefen besser und sie wurden Zeuge des Wunders. Bei unseren späteren Einkäufen, verlangten sie von uns weitere „beschriftete“ Geldscheine. Manche Geschäftsleute wollten sogar ihr eigenes Geld gegen unsere Geldscheine wechseln. Viele Menschen wurden auf diese Weise gerettet.


    Wer hat in Wirklichkeit Angst?


    Im Jahr 2007 brachten einige von uns Materialien zu einer Produktionsstätte in einer ländlichen Gegend. Der lokale Praktizierende D berichtete ihnen: „Die Praktizierenden in einem nahegelegenen Dorf werden überwacht. Die Streifenbeamten drohen ihnen, dass sie die Personen, die dort Informationsmaterialien verteilen, festnehmen werden. Auch am Tag werden die Praktizierenden von Beamten des Dorfkomitees belästigt. Sie haben jetzt große Angst. Die Mitpraktizierenden von außerhalb trauen sich auch nicht dorthin. Was sollen wir jetzt machen?“ Praktizierender E sagte: „Wir gehen trotzdem dorthin.“ Praktizierender D hatte Sicherheitsbedenken und war mit seinem Vorschlag nicht einverstanden. Praktizierender E meinte: „Am besten gehst du zu deiner Arbeit zurück (er hatte sich bei der Arbeit entschuldigt) und suchst jemanden, der uns dorthin bringen kann. Später sprechen wir dann ausführlicher darüber.“


    Praktizierender D fand einen Mitpraktizierenden, der uns mit seinem Drei-Rad-Wagen dorthin fuhr. Plötzlich begann es zu regnen. Praktizierender E sagte: „Lassen wir uns nicht davon beeinflussen, das Böse versucht zu stören.“ Der Regen wurde immer stärker. Nicht einmal der Regenschirm nützte etwas und kurze Zeit später waren wir völlig durchnässt. Der Praktizierende E sah am Himmel einen großen roten Drachen stehen, der aus seinem Maul ununterbrochen Wasser ausspuckte. Der Praktizierende bat uns sofort aufrichtige Gedanken auszusenden. Er sah die Szene sehr klar, so als würde er selbst über den Wolken stehen. Auf einmal schien es so, als hätte der riesengroße Drachen keine Fähigkeiten mehr und sei unschädlich gemacht worden. Die Mitpraktizierenden wussten, dass der Meister uns geholfen hatte, den Drachen zu fixieren. Für uns war es eine Prüfung, ob wir ängstlich reagieren oder ob wir erkennen können, dass wir Dafa-Jünger sind, die dem Meister bei der Fa-Berichtigung helfen.


    Dann wünschte sich der Praktizierende E ein Schwert. Als er das Schwert hatte, tötete er den Drachen. Später sagte der Praktizierende E: „Früher habe ich die Geschichten über die Bezwingung von Drachen und Tigern nur in Romanen gelesen. Wer hat denn die Fähigkeiten Drachen und Tiger zu bezwingen? Nur wir haben sie. Der Meister hat sie uns gegeben. Es kommt nur darauf an, ob wir daran glauben oder nicht. Solange wir daran glauben, haben wir sie.“ Kaum war der Drache beseitigt, hörte es auf zu regnen.


    Nachdem wir das Dorf erreicht hatten, gingen wir zuerst zu einer Mitpraktizierenden. Sie sagte: „Das Dorfkomitee hat angeordnet, dass die Praktizierenden nicht nach draußen gehen dürfen. Es ist uns auch nicht erlaubt, uns gegenseitig zu besuchen. Es hieß, sollten wir am Abend hinausgehen, würden wir festgenommen.“ Wir baten sie: „Hol schnell die Mitpraktizierenden hierher. Wir können gemeinsam das Fa lesen und uns dazu austauschen. Es ist wichtig, dass wir die Angelegenheit vom Fa her betrachten.“ Die Mitpraktizierende vertraute uns, weil sie uns bereits von früher kannte, wie wir gemeinsam das Dafa verbreiteten und die Wunder bezeugten. Alle Praktizierenden im Dorf kamen zu einem Austausch zusammen.


    Als die Verfolgung in 1999 startete, täuschten uns die Mitarbeiter der Behörden: „Bleibt zu Hause. Wenn ihr das Fa zu Hause lernt, werden wir euch nicht stören.“ Viele Praktizierende glaubten ihren Worten, wurden dann aber trotzdem verfolgt. Damals berichtete die Minghui-Webseite über viele solcher Fälle. Die Praktizierenden, die das Fa nur zu Hause lernten, wurden trotzdem festgenommen und ins Arbeitslager gebracht. Warum? Das liegt nicht daran, dass das Böse zu stark ist, sondern daran, dass wir nicht dem Fa entsprechend handeln. Der Meister möchte, dass wir das Fa gemeinsam lernen und die Übungen gemeinsam praktizieren. Denn beim gemeinsam Fa-Lernen und Praktizieren der Übungen entsteht ein Feld, ein sehr starkes Feld. Die Kraft der Gesamtheit ist dann sehr groß. Dieses Feld kann das Böse automatisch hemmen und beseitigen. Wenn wir nicht den Anforderungen des Meisters entsprechen, gehen wir den von dem Bösen arrangierten Weg und werden verfolgt.


    Wir werden deshalb verfolgt, weil wir Angst haben und meinen, dass es ein Verbrechen sei, wenn wir zusammen sind. Ober wenn wir glauben, dass unsere Informationsmaterialien zu Hause Beweise für eine Straftat sind. Das Böse hat keine Kraft, nur unsere unrichtigen Gedanken können es verstärken. Hat die bösartige kommunistische Partei Fähigkeiten? Nein. Nachdem wir die „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“ gelesen haben, wissen wir, dass ihre Fähigkeiteine Täuschung ist. Es war nicht sie, die gegen die Japaner gekämpft hatte, sondern die Guomin-Partei. Zurzeit hat sie nicht nur Angst vor den großen Ländern, sondern auch von den kleinen. Die Führer der Partei haben noch mehr Angst. Sie wagen nicht alleine zu reisen und haben selbst im Traum noch Angst. Sie leben in einer ständigen Angst vor Attentaten. Die KPCh hat in der Vergangenheit so und so viele politische Bewegungen betrieben, um zu zeigen, wie stark sie ist. Die Menschen folgten ihrer Propaganda. Auch manche Praktizierende verbreiten ihre Propaganda und erklären, wie fähig die böse Partei sei und wie brutal sie die Praktizierenden verfolgt. Ihr Kopf ist voll von solchen Gedanken.


    Der Meister sagte:


    „Schauen ohne sehen -

    Nicht verirrt, nicht verwirrt.

    Horchen ohne hören -

    das Herz nicht gerührt.

    (Li Hongzhi, Im Dao, 04.01.1996, in: Hong Yin I)


    Warum möchte sie, dass wir uns mit ihr beschäftigen und über sie sprechen?


    Der Meister sagte im „Zhuan Falun:


    „Eine gehirnförmige Substanz, die ein gewöhnlicher Mensch im Alltag beim Denken aussendet, löst sich kurz nach dem Aussenden auf, weil es keine Energie hat; aber die Energie eines Praktizierenden wird viel länger beibehalten.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 5: Licht-Öffnen, Seite 180)


    Wenn wir verbreiten, wie bösartig die Partei ist, sind wir in Wirklichkeit dabei, sie zu stärken. Schauen wir mal, wie sie die Sache aussieht, wenn wir keinerlei Angst vor ihr haben?


    So oder so, alles steht unter der Kontrolle des Meisters. Der Meister hat das Universum und alle Leben erschaffen. Warum und vor was sollten wir Angst haben? Die alten Mächte versuchen nur, einen bösen Zustand aufrechtzuerhalten. Das Böse hat das Dorfkomitee dazu verlasst, viele Anweisungen bezüglich der Praktizierenden zu treffen: Sie dürfen dieses und jenes nicht tun, Kontrolle innerhalb und außerhalb des Dorfes, Bedrohung einer möglichen Festnahme usw. Ihr Ziel ist, unsere Gedanken so zu manipulieren, dass wir das Gefühl haben, sie könnten uns jederzeit festnehmen. Warum machen sie das? Warum nehmen sie die Praktizierenden nicht direkt fest? Weil die Partei in Wirklichkeit zu schwach“ ist.


    Wenn wir ihre Worte in uns aufnehmen, darauf achten und Angst haben, dann ist es so, dass wir sie als größer und uns selbst als kleiner betrachten. Damit liefern wir dem Bösen eine Ausrede für die Verfolgung. Solange wir keine Angst haben, uns in keinster Weise bewegen lassen und glauben, dass es schwach ist, so wie es uns der Meister erklärt hat, dann wird es keine Kraft mehr haben. Wenn wir das wirklich verstehen und uns auch so verhalten, wird das Böse zurücktreten und von unseren aufrichtigen Gedanken kontrolliert werden. Am besten wäre es, wenn wir alle zusammenstehen, in Zweier-Gruppen hinausgehen und dabei aufrichtige Gedanken zu den Überwachenden aussenden würden, um das Böse hinter ihnen zu beseitigen. Wer muss dann noch Angst haben?


    Wir lernten schließlich noch die Fa-Erklärung über das Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Nach dem Austausch war unsere nasse Kleidung wieder trocknen. Unsere Herzen waren offener und die Substanz, die uns bedrückte, verschwunden. Es gab weder eine Überwachung noch eine Festnahme.


    Am nächsten Tag tauschten wir uns mit dem Praktizierenden D darüber und er erhöhte ebenfalls seine Erkenntnisse vom Fa. In den folgenden Jahren machten die Mitpraktizierenden in dieser Gegend die drei Dinge daraufhin stets gut und stabil.


    Das Böse mit aufrichtigen Gedanken beseitigen und die Verfolgung vermeiden


    An einem Nachmittag im Jahr 2009 besuchte der Praktizierende F eine andere Fa-Lerngruppe. Kurz nach seiner Ankunft klopften Polizisten an die Tür. Praktizierender F rief mich an und bat uns, aufrichtige Gedanken auszusenden.


    Damals lernten wir drei Praktizierende gerade gemeinsam das Fa. Wir sandten sofort aufrichtige Gedanken aus. Nach einer Weile rief mich Praktizierender F an und sagte, dass die Polizisten weg seien. Welche aufrichtigen Gedanken hatten wir ausgesandt?


    Der Meister sagte:


    „Denn der Kosmos ist dabei, sich zu verändern, im Prozess der Veränderung von einem großen Himmelskörper sollen unzählige Lebewesen errettet werden, welches Lebewesen auch immer kommt, um zu stören, seine Sünde ist unendlich groß.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in San Francisco 2005, 05.11.2005)


    Wenn der Meister uns sagt, dass seine Sünde unendlich groß ist, sollen wir es vernichten. Es darf uns nicht mit irgendeiner Ausrede verfolgen oder unsere Gesamtheit stören, sondern muss gründlich beseitigt werden.


    Natürlich ist das nicht so einfach, wie es aussieht. Manchmal existiert eine Substanz, die dich blockiert und dich denken lässt, dass du schwach und kraftlos bist, sodass du keine aufrichtigen Gedanken aussenden und nicht wirklich an den Meister glauben kannst. Das bedeutet, dass du in diesem Moment zweifelst, ob die aufrichtigen Gedanken Wirkung haben. In so einem Fall müssen wir zuerst diese Substanz verneinen und beseitigen. Wir dürfen sie nicht als einen Teil von uns selbst betrachten. Wenn sie mich hindert, aufrichtige Gedanken auszusenden, werde ich sie vollständig vernichten. Aber ganz gleich, ob es sich um eine Störung durch unaufrichtige Gedanken oder eine schwache Substanz im Herzen handelt, ich lasse mich nicht bewegen und bleibe stabil.


    „Wenn einer sich nicht bewegen lässt, werden zehntausend ermutigt, sich auch nicht zu bewegen!“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in der Mitte der USA, 26.06.1999)


    Egal was es ist, ich bin entschlossen, alle bösen Lebewesen und Faktoren, die meine Mitpraktizierenden verfolgen, zu beseitigen. Am Ende bleibt die Frage, ob man standfest durchhalten kann. Der Meister hat uns das Fa erklärt, glauben wir daran oder nicht? Je größer unser Glaube an das Fa ist, umso stärkere aufrichtige Gedanken werden wir aussenden.


    Der Meister sagte:


    „Wie stark die aufrichtigen Gedanken, so stark deren Kräfte.“ (Li Hongzhi, Auch in ein paar Worten, 08.09.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Wenn wir an diesem Prinzip festhalten, wird sich alles lösen!


    Am Abend besuchten wir die Praktizierende F zu Hause. Sie erzählte uns, dass ein kürzlich ein von der Behörde verfolgter Praktizierender zu der Fa-Lerngruppe gekommen sei. Was war passiert? Wir analysierten diesen Fall. Zuerst umzingelten die Polizisten diese Gegend. Die Wohnung, wo sich die Praktizierenden befanden, befindet sich im Erdgeschoss. Die Haustür ist aus Holz, zwei Personen können die Tür leicht aufmachen. Aber die Polizisten klopften nur drangen nicht ein. Warum? In Wirklichkeit schützte uns der Meister. Er gab uns eine Chance, um zu sehen, ob wir uns dem Fa entsprechend verhalten können. Wenn wir keine Angst haben oder wenn mindestens ein Praktizierender keine Angst hat, ist das Feld stabil und das Böse wagt nicht hereinzukommen.


    Einmal belästigten die Polizisten die Praktizierenden einer Produktionsstätte, mit der wir zusammenarbeiteten. Die Polizisten klopften an die Tür. Mitpraktizierender G öffnete die Tür nicht, aber die Polizisten blieben stehen und gingen nicht weg. Als wir das erfuhren, blieb ein Teil von uns zu Hause und sandte aufrichtige Gedanken aus, ein Teil fuhr zu der Produktionsstätte. Unterwegs sandten sie ständig aufrichtige Gedanken aus. Bei ihrer Ankunft waren die Polizisten schon weg. Wir tauschten uns in der Lerngruppe über diesen Fall aus. Die Verfolgung wurde mit aufrichtigen Gedanken erfolgreich aufgelöst und das Problem gelöst. Einige Praktizierende wurden damals nicht verfolgt, aber später. Was war der Grund?


    Der Meister erklärt im Zhuan Falun:


    „Dieser Lernende hatte in jenem Moment auch keine Angst; alle, denen so etwas begegnet, haben keine Angst, vielleicht werden sie später Angst bekommen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Was hat der Lehrer den Lernenden gegeben, Seite 120)


    Wenn du denkst: „Die Situation ist sehr gefährlich, wenn ich es so oder so mache, werde ich vielleicht verfolgt“, dann akzeptierst du die Verfolgung. Das Arrangement des Meisters ist mystisch. Wenn du in dem Moment nicht verfolgt wirst, wovor musst du Angst haben? Wenn du so denkst, erkennst du in Wirklichkeit das Arrangement der alten Mächte an. Du hast die Verfolgung herbeigeführt, dann werden dich die alten Mächte verfolgen.


    Die Produktionsstätte bei Praktizierender G zu Hause läuft bis heute immer noch stabil. Damals begann ihr Mann gerade mit der Kultivierung. Er wurde Zeuge der Wirkung der aufrichtigen Gedanken und der Kraft der Zusammenarbeit der Gesamtheit. Er holte auf und beteiligte sich aktiv an der Arbeit für die Fa-Bestätigung.


    Schlussworte


    Der Meister erklärt:


    „Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“ (Li Hongzhi, Störungen beseitigen, 05.07.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich denke, wenn wir bei Störungen und bei der Verfolgung immer an das Fa denken, gibt es keine Verfolgung durch das Böse.


    Eine Praktizierenden erzählte uns ihre Erfahrung. Während ihrer Haft in einem Arbeitslager dachte sie an die Worte des Meisters:


    „Ihr wißt, bei der Kernspaltung erfordert es einen beachtlich starken Energiestoß und beachtlich große Wärmemengen zur Entstehung einer Kernverschmelzung und zur Spaltung eines Atomkerns.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1: Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, Seite 26-27)


    Sie dachte: „Kann es hier am Platz des Bösen eine Kernverschmelzung geben?“ Sie behielt diesen aufrichtigen Gedanken, um alle menschlichen Gedanken und Anschauungen zu eliminieren. Am Ende blieb nur das Fa. Einige Tage später sah es so aus, dass sei sie schwer krank (sie selbst fühlte sich überhaupt nicht so). Die Polizisten des Arbeitslagers brachten sie nach Hause. Zuhause nahm sie sofort die Arbeit für die Fa-Bestätigung auf.


    Inzwischen ist die Umgebung lockerer, das Böse ist fast vollständig beseitigt. Aber warum werden manche Praktizierende in einigen Gegenden noch weiter verfolgt oder festgenommen? Unser Verständnis ist, dass sie nicht an das Fa des Meisters glauben.


    Der Meister sagte:


    „Aber jetzt hat sich alles verändert. Alle diese Dinge wurden weggeräumt, deshalb hat sich die Lage geändert ...“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in der Hauptstadt der USA 2012, 14.07.2012)


    Glaubst du es oder nicht? Wenn du es glaubst, gibt es die Bösen wirklich nicht mehr und du denkst nur von ganzem Herzen an die Errettung aller Lebewesen. Wenn du nicht daran glaubst, befindest du dich noch in der Verfolgung und bist ängstlich beim Erfüllen der Sachen der Dafa-Jünger.


    In diesen Jahren sind wir bei der Verfolgung durch das Böse mit einem festen Glauben an das Dafa durchgekommen. Wir haben die Großartigkeit des Fa bestätigt. Nützen wir die restliche Zeit, um gut zusammenzuarbeiten und dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen, damit wir noch mehr Lebewesen erretten!


    Ich danke dem Meister! Ich danke allen Mitpraktizierenden!


    Unser Erfolg bei der Rettung von Mitpraktizierenden


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden


    „Alle Praktizierenden taten im Prozess der Rettung der beiden Praktizierenden ihr Bestes. Jeder wollte helfen und niemand schrieb anderen vor, was zu tun sei. Wir spürten die mächtige Kraft des Fa und erfuhren den großartigen Weg ohne Form, wenn wir koordinierten und als ein Körper zusammenarbeiteten. Man hatte das Gefühl, dass die Xinxing von allen eine hohe Ebene erreicht und der Meister alles koordiniert hatte. Wenn jemand etwas vorschlug, widersprach niemand. Sie gaben nur Hinweise wie man die weniger perfekten Teile behandeln könnte und halfen ruhig mit, sie zu perfektionieren.” –


    - der Autor -


    Letztes Jahr wurden Praktizierender A und B, die Mann und Frau sind, rechtswidrig verhaftet. Als ihr Kind nach der Schule heimkam und das Durcheinander, das die Polizei gemacht hatte, sah, kam das Kind zu meinem Haus. Meine Frau, auch eine Praktizierende, rief mich an, nachdem sie erfahren hatte, was passiert war. Ich nahm mir einige Tage frei und ging heim. Wir verständigten die Praktizierenden, die wir kannten, und berichteten ihnen von der Verhaftung von A und B. Ich wusste nicht, warum sie verhaftet wurden, obwohl ich am Tag zuvor mit ihnen zusammen war. Ich wollte meine eigene Sicherheit schützen, deshalb blieb ich die ganze Nacht zu Hause und sandte aufrichtige Gedanken aus, um die Verfolgung zu verneinen anstatt zur Polizei zu gehen und gegen ihre Verhaftung zu protestieren. Ich schämte mich sehr.


    Keiner von uns hatte während der ersten Woche ihrer Haft eine Ahnung, was wir tun sollten. Wir informierten einfach andere Praktizierende, die wir kannten, und fuhren fort, herauszufinden, was wirklich passiert war. Wir fanden auch die Verwandten von A und B und baten sie mit uns zusammen zu arbeiten, um sie zu retten. Jeder Schritt der Rettung war schwierig. Ich konnte nicht zur Ruhe kommen, als ich zu Hause aufrichtige Gedanken aussendete. Ich wurde von allen möglichen Gedanken gestört nachdem ich gehört hatte, dass A und Bs Fall bei der Polizei Top Priorität besaß. Er wurde von höheren Kräften gehandhabt und nicht von örtlichen. B könnte einem Hauptverhör und der Folter unterliegen, die beiden könnten dieses Mal vielleicht durch die Folter sterben. Praktizierende A gibt vielleicht auf und enthüllt Informationen von Praktizierenden an die Polizei. Die Polizisten sind A und B seit Jahren gefolgt, weshalb sie vieles über ihre Aktivitäten wissen. All diese Gerüchte machten die Situation kompliziert.


    Nach innen schauen und die Verfolgung verneinen


    Jeder Praktizierende sah nach innen und erkannte viele Dinge. Wir hatten vor langer Zeit Streit mit A und B. Weder wir noch A und B konnten nach innen schauen und versuchen, die Dinge anders zu sehen. Beide Seiten blieben stur und dachten, es sei die Schuld des anderen, deshalb weigerten sich beide Seiten einen Kompromiss einzugehen. Außerdem achteten A und B nicht auf ihre Sicherheit. Es gingen stets viele Menschen in ihrem Haus ein und aus. Praktizierende A mochte es seinen Freunden und anderen Praktizierenden (einschließlich Praktizierenden von außerhalb) zu helfen. Er war so beschäftigt, dass er keine Zeit fand, zur Ruhe zu kommen und das Fa zu lernen. B war nicht ernsthaft bei der Kultivierung und war immer mit Hausarbeit und der Obsorge der Kinder beschäftigt und verbrachte viel Zeit in der Arbeit. Wir hatten diese Themen mehrere Mal mit A und B besprochen, doch allmählich ließen wir nach und dachten, dass A ein guter Praktizierender sei und es nur ein zeitweiliger Zustand in seiner Kultivierung sei. Er sagte uns auch, dass er nicht fände, dass es ein Problem gibt.


    Die Angelegenheit der Geheimpolizisten verursachte ebenfalls ein großes Problem bei unseren Bemühungen. Ein Praktizierender, der in der Polizeibehörde arbeitet, erklärte uns, dass die Führungskräfte versuchten, mit A und B ein Exempel zu statuieren, indem sie daraus eine große Sache machten. Deshalb waren Praktizierende, die sich nicht kannten und zusammenarbeiten mussten, misstrauisch gegeneinander. Auch waren sie die ganze Zeit nervös und wachsam. Wir erkannten, dass wir nicht zulassen durften, dass die Geheimpolizisten uns von innen spalteten. Der einzige Weg, das Problem zu lösen, war, uns zu reinigen und die Dimensionen, wo die Geheimpolizisten existierten, zu beseitigen. Wir sahen alle nach innen, beruhigten uns rasch und wurden vernünftiger.


    Im Prozess des Nach- innen- Schauens beschwerten wir uns nicht über Praktizierende A und B. Wir fanden viele Eigensinne, die wir hatten, wie auf andere angewiesen zu sein, keine Probleme haben zu wollen, keine Verantwortung zu übernehmen, es mögen zu argumentieren, Eifersucht, Sturheit, uns selbst bestätigen zu wollen, den Eigensinn auf Ruhm und Begierde, Angeberei und Faulheit, und beseitigten sie. Wir wussten, dass für jeden Eigensinn, den wir beseitigten, A und Bs Dimension reiner würde. Jedes Mal wenn wir einen Eigensinn erkannten, sollten wir uns hinsetzen, um aufrichtige Gedanken auszusenden und ihn beseitigen – und auch all die damit in Verbindung stehenden schlechten Elemente in den Dimensionen eines jeden von uns.


    Zusammenarbeiten und ein großer Weg ohne Form werden


    Alle Praktizierenden taten im Prozess der Rettung der beiden Praktizierenden ihr Bestes. Jeder wollte helfen und niemand schrieb anderen vor, was zu tun sei. Wir spürten die mächtige Kraft des Fa und erfuhren den großartigen Weg ohne Form, wenn wir koordinierten und als ein Körper zusammenarbeiteten. Man hatte das Gefühl, dass die Xinxing von allen eine hohe Ebene erreicht und der Meister alles koordiniert hatte. Wenn jemand etwas vorschlug, widersprach niemand. Sie gaben nur Hinweise wie man die weniger perfekten Teile behandeln könnte und halfen ruhig mit, sie zu perfektionieren.


    Einer der Praktizierenden verhandelte mit der Polizei und den Beamten. Er schlief nur zwei bis drei Stunden am Tag. Weil er der einzige war, der das machte, hatte er nicht die Zeit mit klarem Kopf das Fa zu lernen. Zwei Wochen später war er körperlich und geistig ausgelaugt. Er beschloss zurückzutreten, um sich selbst wieder in Ordnung zu bringen. Damals passierte es genau so, dass zwei andere Praktizierende sich meldeten, seine Rolle zu übernehmen.


    Obwohl niemand arrangierte, A und Bs Verwandte zu verschiedenen Regierungsstellen zu begleiten, um ihre Freilassung zu fordern, übernahm, waren wir immer in der Lage jemanden zu finden, der sie begleitete. Wenn ihre Verwandten jemanden brauchten, irgendwohin zu gehen, kam ein Praktizierender, der ihnen am besten helfen konnte. Zu anderen Gelegenheiten baten wir einen geeigneten Praktizierenden auszuhelfen und es stellte sich jedes Mal heraus, dass der Praktizierende, den wir brauchten, gut für das Arrangement war. Wir hatten verschiedene Praktizierende, die verschiedene Dinge erledigten, wie A und Bs Verwandte zu empfangen, auf ihr Kind aufzupassen, zu verschiedenen Stellen zu gehen, um die wahren Umstände zu erklären und ihre Freilassung zu fordern, ihren Familien die wahren Umstände zu erklären, regelmäßig zu Hause aufrichtige Gedanken auszusenden und Informationsmaterial herzustellen und zu verteilen.


    Auch bekamen wir die Unterstützung von Praktizierenden außerhalb Chinas. Das Fa ist allmächtig.


    Aufrichtige Gedanken aussenden


    Ein Praktizierender schlug vor, dass wir Leute brauchten, die rund um die Uhr aufrichtige Gedanken aussandten, damit das Böse keine Zeit hat, Luft zu bekommen. Wir stimmten alle zu und teilten verschiedene Gruppen von Praktizierenden ein, um zu verschiedenen Zeiten den ganzen Tag über aufrichtige Gedanken auszusenden. In jeder Gruppe gab es mehrere Leute für den Fall, dass einer von ihnen einmal keine aufrichtigen Gedanken aussenden konnte.


    Ich erinnere mich, dass ich in der Minute, als ich mich hinsetzte und aufrichtige Gedanken aussandte, spürte, dass ich in einem Mechanismus saß, den der Meister bereits arrangiert hatte und ich war in der Lage mich dem anzugleichen. Meine Gedanken waren extrem rein und meine Kraft stark genug um Berge zu spalten. Jedes Mal konnte ich spüren, dass ich unermessliche Mengen von Bösen mit meinen aufrichtigen Gedanken zerstörte. Im Anschluss spürte ich, dass ich mehr Energie hatte als ich benötigte und voller Vertrauen war.


    Menschen erretten


    Wir kamen zu dem Schluss, dass die Errettung von A und B uns eine Gelegenheit gab Lebewesen zu erretten. Wir wussten, dass die Familien von A und B ihrem Praktizieren von Falun Dafa nicht zugestimmt hatten. Dies war die beste Gelegenheit, ihnen die wahren Umstände der Verfolgung zu erklären. Wir sprachen auch mit ihren Arbeitskollegen, Vorgesetzten und den Polizisten, die A und B verhaftet hatten.


    Wir fanden A und Bs Brüder und Schwester und baten sie, sie zu verschiedenen Organisationen begleiten zu dürfen, um die Freilassung von A und B zu fordern. Auf diese Weise waren wir in der Lage, diesen Organisationen die wahren Umstände zu erklären. Wir brachten die Verwandten in einem Hotel unter, um es für uns leichter zu machen, sie zu kontaktieren. Danach erklärten wir ihnen die Vorteile vom Praktizieren und wie die Menschen auf der ganzen Welt die Praktik unterstützen und die Verfolgung ablehnen. Auch erklärten wir ihnen warum es rechtswidrig von der Polizei sei, ihre Geschwister zu verhaften. Bs Brüder besaßen einen großen Sinn für Gerechtigkeit und stimmten zu, sich bei der Rettung zu beteiligen. As Schwestern waren sehr aufgebracht und beschwerten sich, dass er sie in Schwierigkeiten gebracht hatte. Wir fuhren fort ihnen die wahren Umstände zu erklären, bis sie ihre Einstellung änderten und zustimmten, die Rettungsbemühungen zu unterstützen.


    Wir sprachen auch mit den Vorgesetzten von A und B. Bs direkter Vorgesetzter war sehr sympathisch und bereit, jede mögliche Hilfe anzubieten. Dann sprachen wir mit der Generalsekretärin der Firma und sie wollte mit den Leuten des überwachenden Büros 610 sprechen. Ein paar Praktizierende begleiteten die Familien, um den Agenten des Büros 610 an der Arbeitsstelle von B die wahren Umstände zu erklären, während mehrere andere draußen aufrichtige Gedanken aussendeten. Später gingen wir mehrere Male zum Büro für öffentliche Sicherheit und zur Polizeiwache, um mit den Beamten zu sprechen, die A und B verhaftet hatten. Wir wurden zwischen den verschiedenen Abteilungen und Büros herumgeschoben, weil jeder meinte, dass er nichts mit der Verhaftung zu tun habe und versuchte, die Verantwortung abzuschieben. Wir erklärten jeden von ihnen geduldig die wahren Umstände. Wir traten mit den Kollegen von A und B in Kontakt, indem wir ihnen Briefe schrieben, Flyers oder Emails zukommen ließen oder indem sie von Praktizierenden von außerhalb Chinas angerufen wurden.


    Ein paar Tage später sagten As Schwestern, dass sie zurück zur Arbeit müssten. Eine Woche später sagte einer von Bs Brüder, dass er sein Bestes getan hätte und jetzt wieder zur Arbeit müsse. Wir blieben mit Bs älterem Bruder zurück. Drei Wochen vergingen und auch Bs älterer Bruder musste zu seiner Familie zurück. Wir mussten andere Familienangehörige finden, um die Rettung fortzuführen. Wir erinnerten uns, dass Bs betagter Vater in einer weit entfernten Provinz lebte. Ein Praktizierender reiste dorthin und nahm ihn mit. Bs Vater war Vegetarier, deshalb brachten wir ihn in einem Hotel neben einem vegetarischem Restaurant unter. Doch mehrere Tage später konnte Bs Vater es nicht mehr ertragen. Er war sehr enttäuscht über die Einstellung der Polizei und konnte den Druck nicht mehr aushalten. Wir mussten ihn nach Hause reisen lassen. Zu der Zeit erinnerte wir uns, dass As Mutter, auch eine Praktizierende, bei einer seiner Schwestern lebte. Als wir As Mutter um Hilfe baten, waren die beiden Schwestern sehr dagegen und meinten, dass wir ihrer Mutter Probleme bereiten würden, wenn wir dies machten. Wir erinnerten sie, dass A, wenn wir ihn nicht rasch frei bekämen, vielleicht an der Folter im Gefängnis sterben würde, wie das schon bei vielen Praktizierenden passiert war. Schließlich stimmten sie zu, ihre Mutter mit uns gehen zu lassen, um uns zu helfen.


    Als As Mutter kam, weinte sie die ersten beiden Tage. Eine Praktizierende begleitete sie zum Fa lernen und tauschte ihr Verständnis mit ihr aus. Allmählich wurden ihre aufrichtigen Gedanken stärker und sie war entschlossen, ihren Sohn und ihre Schwiegertochter zu retten. Plötzlich leuchteten ihre Augen, ihre Hautfarbe wurde rosa, sie hört auf zu husten und zu keuchen und sie schaffte es ihren Rücken zu stärken! Ebenso plötzlich kehrten A und B nach Hause zurück. Ihre Familien erkannten, dass wir Praktizierenden ein unzerstörbarer Körper waren und waren sehr berührt. Bs Brüder sagten zu uns: „Ihr habt gewonnen!“ A und B hatten ebenfalls starke aufrichtige Gedanken. Als A gefasst worden war, wollten die Führungskräfte an ihm ein Beispiel errichten und wollten eine große Verhandlung. Zum Schluss passierte jedoch nichts. A wurde überhaupt nicht verletzt und war nicht einmal verhört worden. B trat in einen Hungerstreik, um gegen die Verfolgung zu protestieren, als sie ihren Eigensinn fand. Ihre aufrichtigen Gedanken wurden stärker und sie erschien nach ihrer Rückkehr voller Energie.


    Im Rettungsprozess beschwerte sich keiner über A und B und wir wollten alle 100 Prozent helfen. Ich glaube, dass Beschwerden eine Manifestation gewesen wären, nicht in der Lage zu sein, nach innen zu schauen. Es wäre die Bestätigung der alten Mächte gewesen aufgrund des Glaubens, dass Praktizierende, wenn sie einen Fehler machen, es verdient haben, was mit ihnen passiert. Wenn andere Praktizierende in Schwierigkeiten sind, sollten wir sie rasch da herausholen, anstatt zu versuchen, herauszufinden, wie sie da hinein geraten sind.


    „Endlich verstehe ich, dass Falun Dafa der Kultivierung dient!“


    Von einem Praktizierenden in China


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Durch die aufrichtige Ermutigung meiner Mitpraktizierenden habe ich meine Ängste losgelassen und in diesem heiligen Moment in der Geschichte einen Erfahrungsbericht über meine Kultivierung geschrieben.


    1. Nachdem ich das Fa studiert hatte, verstand ich das Falun Dafa Kultivierung ist


    Ich begann als Kind mit der Kultivierung. Das war eine sehr glückliche Zeit, in der ich mich im Dafa verschmolzen fühlte. Da ich von Herzen wusste, das Dafa gut ist, stellte sich mir niemals die Frage, „was ist Dafa?“ Leider nahm ich mir nicht viel Zeit, um das Fa zu lernen. Mit Beginn der Verfolgung von Falun Gong durch die Kommunistische Partei hörte ich schließlich ganz mit dem Fa-Lernen auf. Als ich wieder zum Fa zurückkehrte, war ich schon ein Teenager!


    Eines Tages traf ich einen Praktizierenden, den ich von früher kannte. Er fragte mich: „Warum praktizierst du Dafa?“ Seine Frage überraschte mich und ich wusste wirklich nicht, was ich ihm darauf antworten sollte. Zuhause begann ich dann die Lektionen des Meisters von Neuem zu studieren. Ich erkannte, dass ich Dafa fleißig weiter praktizieren müsse, wenn ich zu meinem wahren Selbst zurückkehren wollte. Später wurde mir bewusst, dass ich eine Menge Elemente der Parteikultur der Kommunistischen Partei Chinas in mich aufgenommen hatte, insbesondere den Atheismus. Deshalb war mein Verständnis über Dafa nicht sehr rein.


    Gerade die jüngere Generation steht besonders unter dem bösartigen Einfluss der alten Mächte, sodass sie sich nur sehr schwer verbessern können. Nachdem ich mein Verständnis erhöht hatte, erlaubte mir der Meister in andere Dimensionen zu sehen. Ich erkannte, dass meine tief verwurzelten Vorstellungen die Ursache meiner Probleme waren und dass alles in der Welt eine Illusion ist. Das einzig Reale in dieser materiellen Dimension ist Dafa und die wahre Kultivierung.


    2. Shen Yun in China promoten


    Der Meister sagte:


    „Aber wisst ihr, dass die Menschen, die letztes Jahr hätten errettet werden sollen, für immer die Chance verloren haben? Denn die Fa-Berichtigung wird kontinuierlich vorangetrieben, Schritt für Schritt. Wird eine Ebene erreicht, geht es um die Menschen auf dieser Ebene. Ist oben ein Himmelreich, eine Ebene von Himmelskörpern erreicht, kommen genau die Menschen aus dieser Ebene zu der Show. Nächstes Mal gehört der Platz nicht mehr ihm, sondern einem anderen. Wisst ihr, wie viele Lebewesen verloren sind?! Wisst ihr, was für ein Gefühl ich hatte, als ich die leeren Plätze im Theatersaal sah?“(Li Hongzhi, Dafa-Jünger müssen das Fa lernen, Fa-Erklärung in Washington D.C. 2011, 16.07.2011)


    Nachdem die aktuellen Shen Yun DVDs veröffentlicht wurden, informierte ich mich dann über die höchsten Ticketpreise in den anderen Ländern. Die meisten Leute in China beurteilen alles nach der Höhe des Preises und so lenkte ich das Gespräch oft auf den Ticketpreis. Das war oftmals ein guter Einstieg für ein Gespräch. Die DVDs waren unterschiedlich verpackt, sodass sich die Leute eine DVD auswählen konnten.


    Die aktuellen DVDs mit der neuesten Darbietung von Shen Yun erhielt ich genau einen Tag vor unserem großen Klassentreffen. Da ich meine Klassenkameraden schon seit zehn Jahren nicht mehr gesehen hatte, stellte ich einen ganzen Stapel DVDs zusammen und überprüfte jede einzelne sorgfältig. Dabei sandte ich ständig aufrichtige Gedanken aus und dachte an die Großartigkeit von Shen Yun. Wenn ich die DVDs meinen Klassenkameraden schenke, würden sie auf jeden Fall gerettet werden. Mein Herz war leicht und voller Mitgefühl, ich machte mir überhaupt keine Sorgen um meine persönliche Sicherheit.


    Als ich am nächsten Tag meine früheren Freunde sah, zögerte ich zuerst. Dann erinnerte ich mich daran, dass sich ihre klare Seite nach der Rettung sehnte. Ich begrüßte alle meine Klassenkameraden mit ein paar freundlichen Worten und gab jeden von ihnen eine DVD. Ich sagte ihnen, dass dies ein kostbares Geschenk sei, das die traditionelle, chinesische Kultur präsentiere, eine Kultur der reinen Barmherzigkeit und Schönheit.


    Des Weiteren erzählte ich ihnen, dass sich Shen Yun zur Aufgabe gemacht habe, die traditionelle chinesische Kultur wieder zum Leben zu erwecken. Das internationale Publikum und die Kritiker seien gleichermaßen begeistert und betrachteten sie als die „beste Aufführung“ der Welt. Alle meine Klassenkameraden betrachteten die DVD mit Überraschung und Freude. Einige lächelten mich mit wissenden, glitzernden Augen an, während andere die DVD sorgfältig in ihre Taschen steckten.


    Einer meiner Klassenkameraden kam etwas später zum Treffen. Als ich ihm die DVD überreichte, fragte er mich, ob sie von der Dajiyuan (der chinesischen Ausgabe der Epochtimes.com) wäre. Ich antwortete: „Nein, sie ist von NTDTV.“


    Er erzählte mir daraufhin, dass er im Ausland oft die Zeitung Dajiyuan bekomme, er lese sie zu Hause auch online und benutze dafür er eine Anti–Firewall-Software.


    Als ich meine alten Freunde zum ersten Mal sah, hatte ich gemischte Gefühle.


    Noch vor zehn Jahren waren sie sehr verunsichert oder ängstlich, wenn ich über Falun Dafa sprach. Aber durch die fortwährenden Bemühungen der Praktizierenden, den Lebewesen die wahren Umstande zu erklären, wissen viele Menschen inzwischen, dass Falun Dafa gut ist und viele sind auch bereit, selbst die wahren Tatsachen herauszufinden. Jetzt gibt es nichts mehr für die alten Mächte, das Erwachen der Menschen zu stoppen.


    Eines Tages nahm ich einige DVDs mit in die Schule. Ein Mitschüler und einige meiner Freunde kamen zu mir und baten mich mitzuhelfen, Einladungen an unsere Lehrer zu verteilen. Ich wusste sofort, dass mir der Meister eine Gelegenheit arrangiert hatte, ihnen die DVD zu geben. Sofort meldete ich mich freiwillig für die Verteilung der Einladungen und so konnte ich ihnen gleichzeitig eine Shen Yun DVD übergeben. Außerdem sandte ich für alle anwesenden Lehrer aufrichtige Gedanken aus, um die bösen Elemente hinter ihnen zu beseitigen.


    Als ich meine Einladungen verteilt hatte, waren einige meiner Klassenkameraden wegen Zeitmangels noch im Rückstand. Ich bot ihnen meine Hilfe an. Während ich diese Einladungen verteilte, versuchte ich meine Ängste in den Griff zu bekommen. Allmählich bemerkte ich, dass sie immer schwächer wurden. Ich sagte mir ständig: „Ich bin eine Dafa Praktizierende und der Meister tut alles für mich. Ich habe keinerlei Anschauungen.“


    Ein paar Tage später lief ich einem Lehrer, dem ich eine DVD gegeben hatte, über den Weg. Aufgeregt sagte er mir: „Die Show ist exzellent! Ich schaue sie mir jeden Tag an!“ Von diesem Tag an grüßte er mich immer sehr freundlich!“ Sein strahlendes Lächeln war die Freude eines geretteten Lebewesens.


    Früher lud ich meine Freunde zum Mittag - oder Abendessen ein und stellte ihnen bei dieser Gelegenheit Shen Yun vor. Auf diese Weise konnte ich ihnen nur während des Essens von den wahren Tatsachen erzählen. Die Ergebnisse waren nicht sehr gut. Nachdem ich meinen Eigensinn erkannt hatte, luden mich die Leute zum Mittagessen ein, sodass ich ihnen die Wahrheit erklären konnte. Wenn ich bei der Verteilung der DVDs ängstlich oder besorgt war, dachte ich: „Vielleicht ist es das letzte Mal, dass ich diese Person treffe, also nutze ich die Gelegenheit und rette sie.“ Wenn ich aufrichtige Gedanken hatte, nahm diese Person die DVD an. Wenn meine Gedanken nicht aufrichtig waren, verpasste ich die Gelegenheit.


    Immer wenn ich meiner Verantwortung, Menschen zu erretten nicht gerecht wurde, empfand ich einen bitteren Schmerz.


    Eines Tages fuhr ich mit dem Zug zu einem Praktizierenden außerhalb der Stadt, um bei ihm weitere DVDs abzuholen. Ich hatte geplant, mit dem Zug um 19:30 h wieder nach Hause zu fahren. Aber als ich am Bahnhof ankam, war es bereits 19:10 h und eine lange Menschenschlange stand vor dem Fahrkartenschalter. Ich bat gleich den Meister um Hilfe. Kurz darauf wurde mit bewusst, dass ich jedes Mal, wenn ich Schwierigkeiten hatte, sofort den Meister um Hilfe bat und Ihn damit störte. Als ich endlich mein Ticket in der Hand hatte, waren es nur noch wenige Minuten bis zur Abfahrt des Zuges. Ich rannte so schnell ich konnte und erreichte den Zug mit knapper Not. Ich nahm meinen Platz ein und schaute nach innen. Da erinnerte ich mich an die Worte des Meisters: „Menschen erretten vor Katastrophen, Kampf gegen die Zeit“ (Li Hongzhi, Gelübde umsetzen, 16.08.2010, in: Hong Yin III) Ich wusste, dass ich zukünftig nicht so unverantwortlich und leichtsinnig handeln sollte.


    2. Eine Kultivierungsumgebung für die jungen Praktizierenden


    In der Zeit als die Verfolgung im vollen Gange war, richteten die erwachsenen Praktizierenden den jungen Praktizierenden eine Kultivierungsumgebung ein, in dem wir das Fa zusammen lernen konnten. Jetzt wollte ich eine Fa Lerngruppe für die Kinder einrichten. Ich informierte meine Mitpraktizierenden über mein Vorhaben und ging dann an die Vorbereitung. Die Kinder wollte ich in verschiedene Gruppen einteilen, je nachdem wie sie gerade schulfrei hatten. Jede Gruppe sollte aus mindestens zwei Erwachsenen und ein paar jungen Praktizierenden bestehen.


    Als erstes suchte ich nach einigen Erwachsenen, die Lust hatten, sich daran zu beteiligen. Diese Praktizierenden sollten nicht nur ein gutes Fa Verständnis mitbringen, sondern auch gut mit Kindern umgehen können. Außerdem sollten sie Geduld und Verständnis besitzen, um auf die hyperaktiven oder sehr verspielten Kinder eingehen zu können.


    Allerdings war die Situation so, dass die meisten Praktizierenden mit anderen Dafa Projekten ziemlich stark beschäftigt waren. Es war schwierig, einige zu finden, die bereit waren, wenigstens ein paar Tage mit den jungen Praktizierenden zusammen zu lernen. Durch Austausch und diversen Absprachen, erkannte jeder von uns, dass dies auch zur Menschenerrettung gehörte und schließlich übernahmen einige Praktizierende freiwillig die Verantwortung.


    Das nächste Problem war, einen für alle gut erreichbaren ruhigen Ort zu finden. Auf der Suche nach einem geeigneten Ort, boten mir einige Praktizierende einen Platz an, wo wir das Fa lernen konnten.


    Am Ende des ersten Tages, sagten mir zwei kleine Praktizierende, dass sie den Zeitplan für zu straff empfanden und sie eine Mittagspause bräuchten. Sie beklagten sich auch darüber, dass sie zu weit weg wohnten und der lange Weg für sie zu beschwerlich sei. Zum Schluss sagten sie, dass sie nicht mehr am Fa Lernen teilnehmen wollten.


    Ich dachte mir: „Jeder von uns hat viel Zeit investiert eine geeignete Umgebung für das Fa lernen zu finden. Viele Praktizierende opfern ihre kostbare Zeit, um ihnen zu helfen, das Fa zu studieren und nun wollen sie aufhören, nur weil sie ein Mittagsschläfchen halten möchten und der Ort für sie zu unbequem sei. Als ich in ihrem Alter war, hätte ich alles darum gegeben, um das Fa mit den anderen lernen zu können. Sie sind wirklich sehr verwöhnt!“


    Nach einer Weile bemerkte ich, dass dies ein Angriff auf die kleinen Praktizierenden war. Ich sollte keinerlei solche Gedanken haben. Auch die Kinder sollten erkennen, dass es nicht ihr wahres Selbst ist, das nicht lernen möchte. Als ich später in meinem Inneren suchte, fand ich den Eigensinn nach Bequemlichkeit. Ich wollte keine Probleme haben, sondern mit minimalem Aufwand erfolgreich sein. Nachdem ich mich beruhigt hatte, sprach ich mit den kleinen Praktizierenden. Unter der Ermutigung der Erwachsenen, machten wir schließlich weiter.


    Kurz darauf starteten wir eine zweite Fa - Lerngruppe. Ich trug mich für zwei Vormittage in der Woche ein. Eines Tages teilte mir ein Praktizierender mit, dass es die zweite Gruppe nicht gut mache und ich mich darum kümmern solle. Gleich als ich dort ankam, beklagten sich die Erwachsenen bei mir. Wir vereinbarten, dass ich es mir selbst ansehen sollte, aber die zweite Gruppe fand nicht statt. Das Ganze war ein reines Chaos.


    Anstatt das Problem zu lösen, verteidigte ich mich und vergaß zudem, nach innen zu schauen. Als ich zu Hause noch einmal darüber nachdachte, stellte ich fest, dass ich es versäumt hatte, nach Personen zu suchen, die in der Lage waren, diese Arbeit zu machen. Ich wollte einfach das tun, was ich mir vorgenommen hatte. Ich dachte, dass meine Arbeiten wichtiger seien, als andere. Selbstsüchtig stufte ich die Arbeiten für Dafa in „wichtige“ oder „triviale“ Projekte ein. Ich dachte, dass ich besser sei als andere und die anderen den Job nicht ohne meine Hilfe machen könnten. Ich handelte selbstsüchtig und dieser Eigensinn musste unbedingt beseitigt werden.


    Als die dritte Gruppe startete, lief in den ersten Tagen alles gut. Dann hörte ich, wie sich jemand beschwerte. Da ich seine Kritik nicht ertragen konnte, fing ich sofort mit den anderen ein Streitgespräch an. Aber sie bestanden darauf, dass ich dieses Problem alleine lösen sollte. Ich beruhigte mich wieder und dachte, dass ich jetzt nach innen zu schauen bräuchte. Dabei fand ich wieder den Eigensinn auf Selbstbestätigung. Ich wollte am liebsten nichts von anderen Problemen hören, geschweige denn sie lösen. Danach sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um die verdrehten Elemente der Parteikultur in mir aufzulösen und damit ich die dritte Gruppe weiter unterstützen konnte.


    Später erfuhr ich, dass sich die dritte Gruppe deutlich verbessert hatte!


    Bauersfrau ohne Schulbildung erlebt ein Wunder


    Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Hebei, China


    In der Anfangszeit war es sehr schwierig für mich, mich fleißig zu kultivieren, weil ich Analphabetin bin. Die Übungen konnte ich gut lernen, aber eben die Vorträge des Meisters nicht lesen. Eines Tages dachte ich: „Wenn ich eine bessere Bildung hätte, könnte ich die Bücher des Meisters lesen und an einer Fa-Lerngruppe teilnehmen. Meister, bitte helfen Sie mir!“ Nach diesem Gedanken schlief ich ein. Plötzlich spürte ich, wie etwas zwischen meinen Augenbrauen knackte. Zwei Tage später ruhte ich mich aus und sah dabei ein großes rotes Pferd, das auf mich zulief. Es trat mir zwischen meine Augenbrauen und lief wieder weg. Ich spürte einen stechenden Schmerz, so als hätte sich mein Kopf in zwei Teile gespalten. Von diesem Zeitpunkt an konnte ich lesen. Wenn es irgendein Wort gab, das ich nicht kannte, fragte ich jemanden und lernte es danach auswendig. Jetzt kann ich in der Gruppe das Fa lernen. Es dauerte einige Zeit, bis ich erkannte, dass der Meister damals meine Weisheit geöffnet hatte.


    - die Autorin


    Ich grüße den verehrten Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!


    Ich bin 75 Jahre alt und Falun Dafa-Praktizierende und lebe in einem ländlichen Gebiet in China. Ich habe keine Schule besucht, dies ist das erste Mal, dass ich an einer Fa-Konferenz teilnehme.


    Falun Dafa kennenlernen und mit dem Praktizieren beginnen


    Ich wuchs in einer armen Familie auf und litt unter Hunger und Kälte. Da ich keine Erziehung zu einem sanften Mädchen erhielt, wurde ich ein Wildfang. Ich war zu Hause für alle Aufgaben verantwortlich. Nach meiner Heirat führte ich aufgrund der diktatorischen kommunistischen Partei ein schweres Leben. Später litt ich an vielen Krankheiten und obwohl ich einige „Kuren“ ausprobierte, konnte mir nichts helfen.


    Am Neujahrstag im Jahr 1999 ging ich mit einer Freundin zum Wohnhaus einer anderen Freundin. Dort sah ich viele Menschen stehen, die irgendwelche Übungen praktizierten. Ich schloss mich ihnen sofort an, ohne dass ich etwas darüber wusste. Danach erfuhr ich, dass diese Übungen zur Kultivierung von Falun Dafa gehörten. Ich hatte sofort den Wunsch, mit dem Praktizieren dieser Kultivierungsmethode anzufangen.


    Kurz darauf ging es mir besser und ich wurde gesund. Da ich dieses Qigong sehr gut fand, empfahl ich es meinen Kindern. Einige praktizierten fleißig und einige kultivierten ihre Xinxing, ohne die Übungen zu machen. Doch versuchten sie alle, gute Menschen zu sein.


    Die Mehrzahl meiner Kinder und Enkel praktizieren auch jetzt noch Falun Dafa. Mein Mann sagte an seinem Geburtstag zu allen Gästen: „Ganz egal, was für schlimme Dinge in Zukunft geschehen werden, denkt immer daran: Falun Dafa ist gut!“ Unsere Söhne stimmten zu: „Ja, Falun Dafa ist gut!“


    Dafa schenkt uns Weisheit, der Meister hilft Praktizierenden


    In der Anfangszeit war es sehr schwierig für mich, mich fleißig zu kultivieren, weil ich Analphabetin bin. Die Übungen konnte ich gut lernen, aber eben die Vorträge des Meisters nicht lesen. Eines Tages dachte ich: „Wenn ich eine bessere Bildung hätte, könnte ich die Bücher des Meisters lesen und an einer Fa-Lerngruppe teilnehmen. Meister, bitte helfen Sie mir!“ Als ich diesen Gedanken hatte, schlief ich ein. Plötzlich spürte ich, wie etwas zwischen meinen Augenbrauen knackte. Zwei Tage später ruhte ich mich aus und sah dabei ein großes rotes Pferd, das auf mich zulief. Es trat mir zwischen meine Augenbrauen und lief wieder weg. Ich spürte einen stechenden Schmerz, so als hätte sich mein Kopf in zwei Teile gespalten. Von diesem Zeitpunkt an konnte ich lesen. Wenn es irgendein Wort gab, das ich nicht kannte, fragte ich jemanden und lernte es danach auswendig. Jetzt kann ich in der Gruppe das Fa lernen. Es dauerte einige Zeit, bis ich erkannte, dass der Meister damals meine Weisheit geöffnet hatte. Dieses Wunder beeinflusste die Menschen um mich herum und ließ mich standhaft an Falun Dafa und den Meister glauben.


    Mit der Hilfe des Meisters wurde ich ein gebildeter Mensch. Heute lese ich ohne Schwierigkeiten alle Bücher und Informationsmaterialien. Ich kopiere oft die Bücher und ähnliche Materialien, darunter Hong Yin, und gebe sie an Praktizierende, die keine Falun Dafa-Bücher haben.


    Dem Meister dankbar sein


    Ich begann mit dem Lernen von Falun Dafa im Alter von etwa 60 Jahren. Der Meister reinigte meinen Körper. Mein Karma wird aufgrund meines starken Glaubens an Falun Dafa und den Meister ständig beseitigt. Ich habe starke aufrichtige Gedanken, aber wegen meines Alters habe ich mehr Karma angesammelt als andere und muss hart daran arbeiten, es zu beseitigen.


    Nach einem Monat des Praktizierens wurde ich eine gesunde Person. Aber ich hatte immer noch eine Wucherung an meinem Bein, die mich daran hinderte, schnell zu gehen. Ich dachte, dass ich durch diese Behinderung Karma beseitigen würde, war mir aber nicht ganz sicher. Bei einer Fa-Konferenz zum Erfahrungsaustausch sah eine Praktizierende mein Bein und fragte, was los sei. Ich erklärte es ihr und sie meinte: „Es ist der Meister, der dir hilft, dein Karma zu beseitigen. Ansonsten wärst du in deinem Alter vielleicht gelähmt.“ Als ich dies hörte, erinnerte ich mich an die Vorteile, die ich durch das Praktizieren von Falun Dafa gewonnen hatte, und dankte dem Meister. Ich wusste, dass sich der Meister um mich kümmerte. Innerhalb von zwei Tagen nach der Konferenz verschwand die Wucherung.


    Auch zu anderen Zeiten traf ich auf Krankheitskarma. Manchmal brauchte ich Zeit, um es besser verstehen zu können. Nach dem Lesen des Artikels „Krankheitskarma“ (Li Hongzhi, 10.03.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte) verstand ich, dass die Karmabeseitigung, die ich erlebte, eine gute Sache war. Ab diesem Zeitpunkt akzeptierte ich einfach die Karmabeseitigung und machte mir keine Sorgen mehr darüber.


    Eines Tages traf ich dann auf die Prüfung von Leben und Tod. Meine Familienangehörigen, die keine Praktizierenden sind, und vor allem meine Tochter hatten Angst, dass ich während der letzten Karma-Beseitigung sterben würde. Aber ich behielt das Fa in meinen Gedanken und erinnerte mich an die Worte des Meisters:


    „Der Unterschied zwischen den Menschen und Gottheiten liegt eben darin. Wenn du Leben und Tod loslassen kannst, bist du eine Gottheit; wenn du aber Leben und Tod nicht loslassen kannst, bist du ein Mensch; das ist der Unterschied.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in New York von Fa-Erklärung in den USA, 23.03.1997)


    Ganz gleich welche Karma-Beseitigungen ich erlebte, ich ließ mich dadurch nie davon abhalten, die Wahrheit über Falun Dafa zu erklären. Ich erledigte auch alle Arbeiten, darunter schwere Lasten tragen, Karren schieben und Feldarbeiten. Obwohl ich 70 Jahre alt bin, dachte ich nie daran, dass sich andere um mich kümmern müssten. Ich kann auch schwerer arbeiten als junge Menschen. Auch eine lang andauernde Karma-Beseitigung hielt mich nicht davon ab, das zu tun, was ich tun musste.


    Praktizierende sprechen über Falun Dafa


    Ich profitierte viel von Falun Dafa, sowohl körperlich als auch geistig. Meine Weisheit wurde geöffnet und ich kenne den Sinn des Lebens. Als die Verfolgung von Falun Gong begann und dem Meister Unrecht getan wurde, zögerte ich deshalb nicht und erklärte meinen Mitmenschen die wahren Zusammenhänge. Die Mitpraktizierenden und ich verteilten in jeder Jahreszeit und bei jedem Wetter Informationsmaterialien. Wir besuchten die westlichen Berggebiete und östlichen Teile der Region, einschließlich aller Städte und Dörfer und erlebten dabei viele Wunder.


    Eines Nachts, als es schneite, brachten die Praktizierenden A, B, und ich Informationsmaterialien über Falun Dafa in die nahegelegenen Gebiete. Einmal befanden wir uns vor einem Dorf und besprachen unsere Vorgehensweise. Da bemerkten wir, dass plötzlich alle Lichter im Dorf ausgingen. Das war sehr praktisch und wir dankten dem Meister. Wir benutzten unsere Taschenlampen und waren in 10 Minuten fertig. Dann gingen die Lichter wieder an. Daraufhin bedankten wir uns wieder beim Meister. Beim Verteilen der Materialien auf dem Land erlebten wir viele Wunder. Wir verliefen uns oft, doch der Meister wies uns jedes Mal den richtigen Weg. Es ist genauso, wie es in einem chinesischen Gedicht beschrieben ist: „Berge vermehren sich und Bäche machen kehrt, kein Zweifel, es gibt einen Ausweg.“


    Der Meister sagte:


    „Der Einsatz der Dafa-Jünger gegen die Verfolgung ist nur eine Form an der Oberfläche, das Wesentliche dabei ist, die Menschen und alle Lebewesen zu erretten.“ (Li Hongzhi, Erklärung, 14.04.2008)


    Im Laufe der Zeit veränderte sich unser Umfeld und unser Weg wurde breiter. Anfangs verteilten wir nur in der Nacht die Materialien, doch jetzt verteilen wir sie ganz offen auch tagsüber. Die Anzahl der Menschen, die die Fakten über Falun Dafa hören, wächst ständig. Fast alle Leiter in unserem Dorf haben nun ein positives Bild von Falun Dafa. Wenn jemand hört, dass Mitarbeiter des Büro 610 kommen, informieren sie uns darüber und raten uns, die Informationsmaterialien über Falun Dafa zu verstecken.


    Als die Mitarbeiter des Büro 610 in unserer Gegend einen Praktizierenden suchten, führte sie der Dorfvorsteher zu einem falschen Haus. Er bat sie, sich einstweilen hinzusetzen und etwas Wasser zu trinken. In der Zwischenzeit warnte er den Praktizierenden. Alle Leiter, die die Wahrheit kennen, beschützen uns.


    Verhaftung und Belästigungen


    Im Juli 2010 wurde ich gemeldet und unrechtmäßig verhaftet. Sie brachten mich zu einer Polizeiwache und wollten mich verhören. Ich weigerte mich zehn Tage lang, auch nur ein Wort zu sagen oder irgendetwas zu unterschreiben. Während dieser Zeit stellte sich ein anormaler Blutdruck ein, worauf sie mich ins Krankenhaus brachten. Dort injizierten sie mir unbekannte Drogen und weigerten sich, mich freizulassen. Etwa einen Monat später bat ich den Meister um Hilfe, dass ich das Krankenhaus verlassen und nach Hause gehen könne. Danach wurde ich entlassen. Die Polizei überwachte mich weiter und belästigte mich. Wir sind Praktizierende und wissen, dass es sich um Prüfungen handelt, die uns helfen, reif zu werden.


    Meine Familie wurde ausgewählt, Dafa zu bestätigen


    Ich habe eine große Familie und viele von uns praktizieren Falun Dafa. Die Kinder, die im heiratsfähigen Alter sind, ziehen es vor, andere Praktizierende zu heiraten.


    Mein Enkel heiratete eine Falun Dafa-Praktizierende. Sie hatte auch diesen Wunsch: „Mein Mann muss ein Falun Dafa-Praktizierender sein.“ Als sie hörte, dass ich vor zwölf Jahren viele Falun Dafa-Bücher verloren hatte, gab sie mir alle ihre Bücher. Ich sagte: „Nun hast du keine“, worauf sie mich beruhigte: „Oma, du brauchst die Bücher, ich kann alles auf dem Computer lesen!“


    Als die Frau meines Enkels einmal die Fakten über Falun Dafa erklärte, traf sie eine Zivilpolizistin. Sie sagte ihr sofort: „Wenn ich einen Falun Dafa-Praktizierenden treffe, werde ich ihn verhaften.“ Sie sandte sogleich aufrichtige Gedanken aus, um sie zu retten, aber die Polizistin wollte eine Belohnung für die Festnahme eines Praktizierenden erhalten und verhaftete sie. Die Zivilpolizisten fragte sie süffisant: „Warum rettet Sie Ihr Meister nicht?“ Die Frau meines Enkels sagte: „Mein Meister wird mich definitiv erretten.“ Während diese Polizistin in der Polizeistation auf ihre Belohnung wartete, wurde ihr gesagt: „Lass sie gehen.“ Jeder, der diese Geschichte hörte, wusste, dass dies die Kraft von Falun Dafa war.


    Da die Fa-Berichtigung noch nicht angekommen ist, ist mein Kultivierungsweg auch noch nicht beendet. Ich muss noch aufholen und darf nicht locker lassen.


    Der Meister sagte:


    „Kultivieren wie am Anfang, richtige Frucht mit Sicherheit.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz des Großraums New York 2009, 07.06.2009)


    Wir müssen fleißiger sein und die Zeit voll nutzen, um Menschen zu erretten.


    Der Meister sagte auch:


    „Wenn du die Sache der Errettung aller Wesen nicht machst, hast du deine Pflicht als Dafa-Jünger nicht erfüllt. Und deine Kultivierung ist umsonst. Denn dass man dich einen Dafa-Jünger sein lässt, ist nicht wegen deiner eigenen Vollendung, sondern du trägst eine große Mission.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in Washington DC 2009, 18.07.2009)


    Ich werde den Weg, den der Meister arrangiert hat, standhaft gehen und nie aufhören, Menschen zu erretten.


    Meister, ich danke Ihnen!


    Ich danke allen Mitpraktizierenden!


    Die Botschaft von „Falun Dafa ist gut“ weitergeben


    Von einer Falun Dafa- Praktizierenden aus Baoji, Provinz Shanxi


    Am 10. September 1997 begann ich Falun Dafa zu lernen. Noch bevor ich die fünf Übungen lernte, hörte ich mir die Lektionen des Meisters an und kehrte auf der Schwelle des Todes in das Leben zurück. Der Meister schenkte mir ein neues Leben!


    - Die Autorin -


    Überall Schwierigkeiten


    Da meine Familie kein Geld für medizinische Behandlungen hatte, war mein ganzer Körper mit Verletzungen, aus meiner Jugendzeit bedeckt. Mangels Behandlungsmöglichkeiten wälzte ich mich bis zum Alter von 12 Jahren im Schlamm, um meinen Juckreiz loszuwerden. Später wurde bei mir ein nephrotisches Syndrom, Tuberkulose, mehrere Myome und vieles mehr diagnostiziert. Der Arzt riet mir die Myome aus Vorsorgegründen entfernen zu lassen. Widerwillig entschied ich mich im September 1996 für eine Operation, die ich in einem Krankenhaus mit einer bekannten gynäkologischen Abteilung durchführen ließ. Da man mich nur teilnarkotisiert hatte, konnte ich während der Operation die Gespräche mit anhören und Bewegungen der Ärzte und Schwestern, die sich auf einer Leuchte widerspiegelten, sehen. Sie redeten und lachten miteinander und ich hatte den Eindruck, als würden sie sich nicht sonderlich um mich kümmern. Ich war sehr besorgt und fühlte mich hilflos, das war nicht das, was ich erwartet hatte.


    Plötzlich hörte ich jemanden rufen: „Uns fehlt ein Stück Gaze!“


    Mein Körper wurde erneut geöffnet und die Gaze entfernt.


    Unglücklicherweise nähten sie dabei versehentlich die Gebärmutter und die Blase zusammen. Später löste sich die Naht auf und der Urin sickerte in den Bauchbereich und verursachte eine Infektion. Der Schmerz war unerträglich. Sie legten mir einen Blasen-Katheter, der 25 Tage lang angelegt wurde.


    Daraufhin bekam ich eine Harnwegsinfektion, die mir große Schmerzen in der Nierengegend bereitete. Ich konnte nicht mehr schlafen und meine Tuberkulose wurde wieder akut. Ich war verzweifelt. Weil ich für eine längere Zeit im Krankenhaus bleiben musste, entstanden mir zudem höhere Kosten. Nach 35 Tagen schickten sie mich zum Sterben nach Hause.


    Aber ich wollte nicht sterben. Meine alte Mutter und die Kinder brauchten mich noch. Ich träumte davon nach Tibet zu gehen und wollte bei einem Meister in den Bergen den Buddhismus studieren. Ich sah darin die einzige Möglichkeit meine Krankheiten zu heilen. Meine Träume lösten sich in Rauch auf, aber ich hoffte immer noch auf ein Wunder.


    Mit Falun Dafa das Wunder erlebt


    Im September 1997 begannen viele meiner Bekannten mit dem Praktizieren von Falun Gong. Weil sie Angst hatten, dass ich Falun Dafa in Misskredit bringen könnte, wagten sie zuerst nicht, mir davon zu erzählen. Am 10. September erzählte mir eine Bekannte, die mein Leiden nicht länger mit ansehen konnte, von den Vorteilen der Praktik. Sie berichtete mir, dass sie nach 10 Tagen des Fa-Studiums geheilt worden sei. Daraufhin ging ich zum Übungsplatz, wo mich die Praktizierenden sehr herzlich begrüßten. Sie stellten mir Falun Dafa vor und rieten mir die Falun Dafa Bücher zu kaufen, was ich auch tat. Jedenfalls störten sie sich nicht an meinem schlechten Aussehen. Sie stellten mir eine Dame vor, die nach einem Monat des Praktizierens, ihre Gesundheit wieder erlangt hatte. Neidisch schaute ich mir Frau Tang an. Sie sah gesund aus und lächelte freundlich. Ich dachte mir: „Ich wünschte, ich könnte auch so aussehen, wie sie.“


    Die Praktizierenden arrangierten es für mich, dass ich die Vorträge des Meisters zusammen mit einer Gruppe anschauen konnte. Während des Vortrags schlief ich ein. Als ich wieder aufwachte, schämte ich mich. Aber bald danach nickte ich wieder ein. Nach drei Tagen, hatte ich hatte keine Schmerzen mehr. Mehr körperlicher Zustand verbesserte sich so sehr, dass ich keine Medikamente mehr benötigte. Meine Schuhgröße veränderte sich von 38 auf 35. Das war wirklich unglaublich. Mein Leiden endete und ich war gerettet!


    Später lernten meine Kinder und sieben Kollegen meines Mannes bei mir zu Hause Falun Dafa. Unsere Wohnung war voll mit Leuten, die die Übungen lernen wollten. Es war das erste Mal, dass ich beneidet wurde und Respekt erhielt. Ich hatte keine entsprechende Ausbildung und nun brachte ich einer Gruppe von Lehrern die Falun Gong Übungen bei.


    Das war sowie das, was ich am liebsten machte: Anderen Menschen von Falun Gong zu erzählen. Ich wiederholte in meinem Herzen immer wieder: „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut,, der Meister ist gut“. Jedem, den ich traf erzählte ich, „Falun Dafa ist gut “ und über das Wunder, das ich erlebt hatte. Wenn ich mit dem Fahrrad wegfuhr oder zu Fuß unterwegs war, war es so, als ob mich jemand von hinten anschob. Immer wieder rezitierte ich „Lunyu“ und Hong Yin. Ich praktizierte auch fleißig die Übungen.


    Während der Verfolgung beständig bleiben


    Am 20. Juli 1999 begann die Kommunistische Partei China mit der Verfolgung und verbreitete Lügen über unseren Meister und Falun Dafa. Ich schloss mich in ein Zimmer ein und lernte das Fa. Auf diese Weise verlor ich unsere gemeinsame Kultivierungsumgebung. Ich praktizierte diese großartige Praktik, die man in Millionen von Jahren nicht finden konnte, ja erst seit ungefähr einem Jahr.


    Mein Mann bekam angesichts der Schwere der Verfolgung Angst und hörte auf, die Übungen zu praktizieren. Er befürchtete, dass ich verfolgt werden könnte und verbot mir, anderen Personen von Falun Dafa zu erzählen. Schließlich unternahm er alles Mögliche, um mich vom Fa lernen und den Übungen abzubringen. Nachdem ich nicht aufgab, versuchte er mir meine Dafa Bücher wegzunehmen. Doch ich hielt sie fest und ließ mich dafür von ihm schlagen. Als er später wieder einmal versuchte, mir das Buch Zhuan Falun wegzunehmen, war ich vorbereitet. Ich warnte ihn: „Wenn du mir das Buch wegnimmst, werde ich aus dem Fenster springen.“ Daraufhin hörte er mit dem Unsinn auf.


    In Wirklichkeit wollte ich nicht sterben! Der Meister rettete mich und schenkte mir ein neues Leben, damit ich zu meinem wahren Selbst zurückkehren kann. Wenn ich mich umbringen würde, wäre das respektlos gegenüber dem Meister! Ich bin eine Dafa Jüngerin und erinnerte mich an:


    „Schwer zu ertragen, ist zu ertragen, Unmögliches ist möglich“(Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9, Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 340)


    Wenn das Dafa verleumdet wird, darf ich das nicht einfach so hinnehmen. Es liegt in meiner Verantwortung, die Dafa Bücher zu beschützen und darauf zu achten, dass sich die Menschen nicht gegen Dafa versündigen.


    Falun Dafa und die Unschuld des Meisters zu bestätigen, gehört zu meiner Verantwortung. Wenn mein Mann auf der Arbeit war oder schlief, nahm ich mir die Zeit und verfasste Informationsmaterialien über die wahren Umstände, danach versandte ich sie. Nach einer Weile nahm die örtliche Polizei von mir Notiz. Sie sprachen zwar nicht mit mir, aber sie schnappten sich meinen Mann und heuerten ihn an, mich rund um die Uhr zu bewachen. Von da an beschimpfte er mich häufig und manchmal schlug er mich auch. Die Polizei wusste um seine ängstliche Grundhaltung und so war es ein Leichtes für sie, ihn einzuschüchtern. Ich ließ aber trotzdem nicht locker und erklärte bei jeder Gelegenheit den Menschen die wahren Fakten über Falun Dafa. Wenn wir unsere Eltern besuchen gingen, ging er einige Schritte vor mir. Das war auch nicht schlecht, denn so konnte ich jede Gelegenheit nutzen, um den Menschen über Dafa zu erzählen.


    Als ich das Fa weiterhin ruhig studierte, erhöhte sich meine Ebene und mir wurde klar:


    „Kultivierung hängt von einem selbst ab, Kultivierungsenergie hängt vom Meister ab.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Warum wächst die Kultivierungsenergie trotz Praktizierens nicht, Seite 29)


    Alles wurde uns vom Meister gegeben und solange ich den Wunsch habe, Lebewesen zu erretten, wird uns der Meister eine Möglichkeit bieten.


    Den Leuten raten Falun Dafa nicht zu verfolgen


    Als die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei China veröffentlicht wurden, erklärte uns der Meister die Zusammenhänge über den Parteiaustritt und der Errettung der Menschen. Wir erklärten daraufhin den Leuten die wahren Tatsachen und rieten ihnen, aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen auszutreten. Egal ob ich viele oder wenige Menschen erreichte, ich machte keinen Tag Pause. Meistens erklärte ich den Menschen persönlich die Wahrheit und gab ihnen Materialien für ihre Familienangehörigen mit, damit diese auch errettet werden.


    In all diesen Jahren nehme ich immer Informationsmaterialien mit und so kann ich jeden Tag Menschen erretten. Ich bezahle mein Gemüse und Obst mit Geldscheinen, auf denen die wahren Nachrichten und Botschaften stehen. Bei uns in der Nähe gibt es drei Gemüsemärkte, dort sind schon viele Menschen aus der KPCh und ihren dazugehörigen Organisationen ausgetreten. Ich sende immer starke aufrichtige Gedanken aus, um das Böse in den anderen Dimensionen zu eliminieren. Dadurch begegnete ich sehr wenigen Störungen.


    Eines Tages traf ich einen Mann, der Popcorn verkaufte. Er fragte mich: „Ich habe gehört, dass es hier eine sehr freundliche Person geben soll. Ich suche sie, sind Sie das?“ Ich antwortete ihm: „Wer Falun Dafa praktiziert ist gütig. Um die Sicherheit dieser Person nicht zu gefährden, suchen Sie bitte nicht nach ihr.“ Dann erzählte ich ihm über den inszenierten Selbstverbrennungsvorfall auf dem Platz des himmlischen Friedens und noch weitere Fälle der Verfolgung. Am Ende trat er aus der KPCh und ihren angegliederten Organisationen aus. Ich gab ihm Informationsmaterialien mit und riet ihm, er solle seiner Familie die Wahrheit über Falun Gong wissen lassen. Der Austritt aus der KPCh ist nur dann gültig, wenn das jeweilige Familienmitglied damit einverstanden ist. Er meinte, dass dies kein Problem sei. Bevor er sich verabschiedete, bedankte er sich bei mir. Es ist genauso, wie es der Meister sagte:


    „Die Lebewesen warten alle auf ihre Errettung, sie schaffen euch die Kultivierungsumgebung und warten gleichzeitig auf ihre Errettung.“ (Li Hongzhi, Dafa-Jünger müssen das Fa lernen, Fa-Erklärung in Washington D.C. 2011, 16.07.2011)


    Als ich mich an einem anderen Abend auf den Markt aufhielt, schrie ein junger Mann: „“Chinesischer Lauch, einen Yuan das Pfund!“ Ich fragte ihn: „Andere Leute verkaufen ihn für zwei Yuan das Pfund, Du verkaufst ihn sehr billig. Findest du es gut, wenn du deswegen mit deiner Frau streitest?“ Das Gemüse sieht gut aus, du kannst es mir für 2 Yuan verkaufen.“ In der Tat hatten die beiden wegen des Preises gestritten. Als sie meine Meinung hörten, meinten sie: „Wo gibt es heutzutage noch so gute Menschen?“ Ich antwortete ihnen: „Falun Dafa Praktizierende sind gute Menschen!“ Ich erzählte ihnen die Fakten über Falun Dafa und riet ihnen aus der KPCh und ihren angegliederten Organisation auszutreten. Dann gab ich ihnen Informationsmaterialien über Falun Dafa und bat sie, sie an ihre Bekannten weiterzugeben.


    Bei einem anderen Mal, wollte ich Bohnen kaufen. Ich sagte: „Der Preis ist gestiegen, gestern kosteten sie noch 1,50 Yuan.“ Der Händler antwortete mir: „Weil Sie es sind, erhalten sie die Bohnen um den alten Preis.“ Ich fragte ihn nach dem Grund für seine Großzügigkeit, worauf er antwortete: „Jeder hier weiß, dass Sie ein guter Mensch sind. Sie wissen ja selbst, dass es für uns nicht einfach ist, das Gemüse zu verkaufen.“ Dann kam ein anderer Kunde an den Stand und wollte für die Bohnen auch für 1,50 Yuan haben. Aber der Händler weigerte sich standhaft, sie so billig zu verkaufen. Als ich das mitbekam, legte ich das ausgesuchte Gemüse wieder zurück und sagte: „Ein Praktizierender der an Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht glaubt, muss ein guter Mensch sein. Es ist für die anderen Menschen nicht einfach die zu nehmen, die auch von anderen für einen niedrigeren Preis ausgesucht wurden. Bitte gib sie mir für den heutigen Preis“. Dann sagte ich noch: „Wenn das früher passiert wäre, hätte ich mich darüber gefreut. Aber durch das Lernen von Dafa, habe ich ohnedies schon viele Segnungen erhalten. Ich will kein Schindluder treiben. Mein Gewissen erlaubt mir nicht, so zu handeln. Wenn sie `Falun Dafa ist gut` rezitieren, werden sie gesegnet sein und in eine sichere Zukunft blicken. Das ist viel besser für Sie.“ Ich erzählte ihm die Wahrheit über den Selbstverbrennungsvorfall und gab ihm noch einige Informationsmaterialien über Falun Dafa. Ich bat ihn, sie auch an seine Bekannten weiterzugeben, damit auch sie die Wahrheit über Falun Dafa erfahren. Es ist sinnvoll, dass wir alle Gelegenheiten ausschöpfen, denn somit können noch mehr Menschen gerettet werden.


    Eines Tages riefen mir die Marktbetreiber von drei Verkaufsständen fröhlich zu: „Falun Dafa ist gut“. Ich erkundigte mich bei einem und er sagte mir, dass er sich eine DVD von Falun Dafa ansehen hätte. Zuerst dachte ich, er mache einen Scherz, aber er hatte wirklich eine Shen Yun DVD einer Aufführung von 2012. Ich war den Mitpraktizierenden sehr dankbar und freute mich für diese drei Personen, dass sie die wahren Fakten über Falun Dafa erfahren haben.


    Ich habe Folgendes erkannt: Wenn jetzt normale Menschen mithelfen, das Fa zu verbreiten, dann sollten es die Jünger noch besser machen. Die alten Mächte wollen die Menschen auf der Welt zusammen mit dem bösen Geist dieser KPCh vernichten.


    Dafa Jünger helfen dem Meister bei der Fa Berichtigung und erretten Menschen. Das ist schwer. Aber wenn wir gewissenhaft das Fa lernen und uns gut kultivieren, ist es zu schaffen. Es ist der Wunsch des Meisters, dass die Menschen in China wissen, „Falun Dafa ist gut“. Das ist die heilige Mission der Praktizierenden. Es sollte der Wunsch eines jeden Jüngers sein, dass er die Dinge, die der Meister möchte, gut macht, um den Meister zu erfreuen.


    Ich werde die Zeit gut nutzen und die drei Dinge gut machen, um noch mehr Menschen auf der letzten Wegstrecke der Fa Berichtigungsperiode zu erretten.


    Ich danke dem barmherzigen Meister! Ich bedanke mich bei den Mitpraktizierenden!


    Bitte weist mich barmherzig auf Unangemessenes hin.


    Ein 11-Jähriger kultiviert sich: stets nach innen suchen und auf diesem Wege viele Menschen erretten


    Grüße an den Meister! Grüße an alle Mitpraktizierenden!


    Ich bin elf Jahre alt und ein kleiner Dafa-Jünger. In dem heutigen Artikel geht es um einige Erfahrungen, die ich in der letzten Zeit gemacht habe. Ich habe sie aufgeschrieben, um sie dem Meister zu berichten und mich mit meinen Mitpraktizierenden darüber auszutauschen. Wenn ihr in meinem Bericht irgendwelche Fehler findet, weist mich bitte barmherzig darauf hin.


    Beim Auswendiglernen des Fa lernte ich, nach innen zu suchen


    In den letzten Sommerferien ließ meine Mutter meinen Bruder und mich (wir sind alle Praktizierende) das Buch „Zhuan Falun“ (Li Hongzhi) auswendig lernen. Wir schafften es innerhalb von zwei Monaten. In diesen Sommerferien wollten wir das wiederholen. Doch dieses Mal kamen wir nicht so fleißig voran und hatten nach einem Monat erst eine Lektion geschafft. Meine Mutter ermahnte uns: „Nach einen Monat habt ihr erst eine Lektion geschafft. Wisst ihr noch, wie viele Lektionen ihr das letzte Mal in einem Monat gelernt habt? Wieso wisst ihr die wertvolle Zeit, die der Meister uns gegeben hat, nicht zu schätzen? Wenn ihr es nicht auswendig lernt, dürft ihr auch keine anderen Bücher lesen.“


    So holten wir auf und lernten in dem einen Monat die Lektionen 4 bis 9 auswendig. Die Lektionen zwei und drei ließen wir aus, weil wir nicht so viel lernen wollten. Wir logen dann unsere Mutter an und erzählten ihr, dass wir sie bereits auswendig gelernt hätten.


    Der Meister sagte:


    „Ein Kultivierender muß sich also den kosmischen Eigenschaften entsprechend fordern und nicht dem Maßstab der gewöhnlichen Menschen entsprechend. Wenn du zum Ursprung, zum Wahren zurückkehren willst, wenn du dich nach oben kultivieren willst, mußt du nach diesem Maßstab handeln. Wenn ein Mensch den kosmischen Eigenschaften Zhen, Shan, Ren entsprechen kann, dann erst ist er ein guter Mensch; wenn ein Mensch diesen Eigenschaften zuwider handelt, ist er ein wirklich schlechter Mensch. Am Arbeitsplatz oder in der Gesellschaft sagen vielleicht manche, daß du schlecht bist, doch du bist nicht unbedingt wirklich schlecht; manche sagen, daß du gut bist, doch du bist nicht unbedingt wirklich gut. Wenn du dich als ein Kultivierender diesen Eigenschaften angleichst, dann bist du ein Mensch, der Dao erlangt hat. So einfach ist der Grundsatz.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Zhen, Shan und Ren ist der einzige Maßstab zur Beurteilung von guten und schlechten Menschen, Seite 13)


    Das Fa des Meisters ermahnte mich und ich fühle mich im Herzen gar nicht wohl. Wenn ich nicht einmal bei so einer wichtigen Sache wie dem Auswendiglernen des Fa die Wahrheit sagen kann, wie kann ich dann ein würdiger Dafa-Jünger sein? Ich entschuldigte mich aufrichtig beim Meister und lernte die ausgelassenen Lektionen ganz schnell nach.


    Wir haben zu Hause kein Satellitenfernsehen, deshalb hob ich ab und zu die weggeworfenen DVDs in den Straßen auf und schaute sie heimlich zu Hause an. Das entspricht auch nicht der „Wahrhaftigkeit“. Später erkannte ich beim Auswendiglernen des Fa:


    „Bei der Kultivierung von Zhen, Shan, Ren im daoistischen System liegt der Schwerpunkt auf Zhen. Daher heißt es im daoistischen System, das Wahre zu kultivieren, das Naturell zu vervollkommnen, Wahres zu sagen, Wahres zu tun, ein wahrer Mensch zu sein, zum Ursprung, zum Wahren zurückzukehren, und zum Schluß wird man durch Kultivierung zu einem `Wahren Menschen´. Ren und Shan werden auch kultiviert, aber der Schwerpunkt der Kultivierung liegt auf Zhen. Im buddhistischen System liegt der Schwerpunkt der Kultivierung von Zhen, Shan, Ren auf Shan. Durch die Kultivierung von Shan kann große Barmherzigkeit herauskultiviert werden; wenn Barmherzigkeit bei einem auftaucht, sieht er, daß alle Wesen leiden, deshalb gelobt er, alle Wesen zu erlösen. Zhen und Ren werden auch kultiviert, aber der Schwerpunkt der Kultivierung liegt auf Shan. Falun Dafa, unsere Schule, richtet sich nach dem höchsten Maßstab des Kosmos - Zhen, Shan, Ren werden gleichzeitig kultiviert. Der Kultivierungsweg, den wir praktizieren, ist sehr groß.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun; Lektion 1; Zhen, Shan und Ren ist der einzige Maßstab zur Beurteilung von guten und schlechten Menschen, Seite 14)


    Durch das Auswendiglernen des Fa habe ich viele Fa-Grundsätze verstanden. Ich habe nie wieder hinter dem Rücken der Erwachsenen „etwas Unartiges“ getan.


    Auch kleine Dafa-Jünger müssen die Zeit nutzen, um Menschen zu erretten


    Durch das Lernen des Fa und der neuen Jingwen des Meisters habe ich verstanden, dass auch ein kleiner Dafa-Jünger die Zeit gut nutzen muss, um das Fa fleißig zu lernen, die Übungen zu praktizieren, aufrichtige Gedanken auszusenden und außerdem noch die Menschen zu erretten.


    Ich lernte in den Sommerferien nicht nur „Zhuan Falun“ auswendig, sondern verteilte auch fast jeden Abend zusammen mit meinem Vater, meiner Mutter und meinem Bruder, die alle Mitpraktizierende sind, die Informationsmaterialien über Falun Dafa. Zudem nahm ich an einem Sommerkurs für kleine Dafa-Jünger teil. Morgens um 7:55 Uhr fing es an, am Vormittag lernten wir eine Lektion und praktizierten die Übungen. Zu dem festgelegten Zeitpunkt sandten wir aufrichtige Gedanken aus und kamen erst gegen 12:00 Uhr mittags nach Hause. Nachmittags klärten wir die Menschen über die wahren Umstände im Zusammenhang mit der Verfolgung auf und erretteten sie.


    Ich erinnere mich noch, dass der erste Ort, an dem ich die Informationsmaterialien verteilte, eine Universität war. Der Weg dorthin war mir nicht sehr vertraut. Es gab auch niemanden, den ich hätte fragen können, denn meine Mitpraktizierenden waren in jeweils einem anderen Gebiet unterwegs. Auf einmal bekam ich ein bisschen Angst.


    So rezitierte ich:


    „Du hast Angst

    Es packt dich

    Sobald Gedanken aufrichtig

    Böses zerbricht

    Kultivierender

    Das Fa hegen

    Aufrichtige Gedanken aussenden

    Morsche Gespenster zersprungen

    Gottheiten in der Welt

    Das Fa bestätigen“

    (Li Hongzhi, Was zu fürchten, 29.02.2004, in: Hong Yin II)


    Ich dachte mir dann: „Der Meister und das Fa sind bei mir, ich habe keinen Grund, mich zu fürchten.“ Durch das Arrangement und mit Unterstützung des Meisters erledigte ich die Sache sehr schnell und erfolgreich. Gerade, als ich fertig war, traf ich meine beiden Geschwister.


    Einmal trug meine Mutter meinem Bruder auf, er solle einen Artikel an alle Schüler der 8. Klasse verteilen. Ich wollte mit ihm gehen. Meine Mutter meinte, dass ich ohne Schuluniform nicht ich das Schulgelände eingelassen würde. Zuerst war ich enttäuscht, doch dann hatte ich eine Idee. Ich könnte die Schuluniform meines Bruders anziehen. Als ich meine Mutter fragte, ob das möglich sei, sagte sie: „Aber natürlich geht das!“ Und so bereitete ich sofort den Brief mit den Hintergrundinformationen vor. Am Abend stand ich gegen 21.00 Uhr in der Uniform meines Bruders zusammen mit ihm in der Nähe seiner Schule und wartete darauf, dass sich die Tore öffneten. Als die Schüler schließlich herausströmten, nutzten mein Bruder und ich die Gelegenheit und schlüpften in das Schulgebäude. Als fast alle Schüler draußen waren, wurde ich wieder nervös, denn es war schon sehr spät und kaum noch Schüler im Gebäude. Dann erinnerte ich mich wieder daran, dass der Meister ja bei mir war, und wurde ruhiger. Mit der Unterstützung des Meisters konnte ich alle Informationsmaterialien verteilen und danach sicher nach Hause gehen.


    Ein anderes Mal erklärte ich einer Freundin die wahren Umstände. Ich fragte sie: „Bist du in die Jugendgruppe der KPCh eingetreten?“ Als sie dies bejahte, fragte ich sie:„ Die Mitglieder der Jugendgruppe haben doch keine schlimmen Sachen gemacht, oder? Aber als du beigetreten bist, hast du deine Hand gehoben und gelobt: Ich werde der KPCh folgen, ich werde auf ihre Anweisungen hören, ich werde ein braves Kind der KPCh sein. In dem Moment, in dem du das geschworen hast, hat sich im Himmel das Zeichen eines bösen Tieres gebildet. Die korrupten Offiziere der KPCh haben viele bösartige Dinge getan und werden vom Himmel vernichtet. Wie werden sie vernichtet? Durch Überflutungen, Erdbeben usw. Wenn du aus dem `Roten Halstuch´ heraustrittst und dir diese Worte merkst: Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht ist gut!, dann wirst du bei einer Katastrophe von den Gottheiten beschützt.“ Die meisten meiner Freunde willigten in den Austritt ein, doch es gab auch einige Ausnahmen. Sie sagten so etwas wie: „Der Beitritt in die Jugendgruppe der KPCh ist eine ehrenvolle Sache. Bist du etwa nicht beigetreten?“ Dann erwiderte ich: „Meine Lehrer haben es bei mir auch versucht und wollten mich von einem Beitritt überzeugen, doch ich möchte das rote Halstuch nicht tragen, denn es ist von dem Blut der Toten gefärbt. Wenn man es um den Hals trägt, fühlt man sich sehr schlecht. Schau, ich bin nicht beigetreten, aber ich bin gesund, habe gute Noten und bin groß, das ist doch nicht schlecht, oder?“ Nachdem ich es ihnen so erklärt hatte, stimmten sie schließlich einem Austritt zu.


    Eines Abends gingen meine Mutter und ich raus, um die DVDs von Shen Yun Performing Arts zu verteilen. Unterwegs sah ich einen Mann und lief zu ihm hin. Ich gab ihm die DVD und sagte: „Onkel, hier haben Sie eine erstklassige DVD.“ Er nahm sie an, aber gleich darauf verdüsterte sich sein Gesichtsausdruck. Er fragte mich ernst: „Wer hat dir diese DVD gegeben? Was ist das für eine DVD? Wieso gibst du sie mir?“ Dann erklärte ich ihm: „Onkel, die habe ich von einer Tante bekommen, das ist eine DVD von Shen Yun. Wenn Sie sich die DVD ansehen, bringt sie Ihnen Glück und Gesundheit. Die Tante sagte, wenn man sie nach dem Anschauen an andere Menschen weitergibt, wird man großes Glück bekommen. Sie müssen sich merken: Falun Dafa ist gut. Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht ist gut. Dann werden die Gottheiten Sie beschützen. Onkel, ich wünsche mir, dass Sie auch großes Glück bekommen. Geben Sie diese DVD nach dem Anschauen einfach an Ihre Freunde und Verwandte weiter und sagen Sie dazu, sie sollen sich `Falun Dafa ist gut! Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht ist gut!´ merken. Die Gottheiten werden euch dann alle beschützen!“ Nachdem der Mann sich alles angehört hatte, freute er sich von ganzem Herzen und meinte: „Kleiner Freund, du verstehst wirklich viel, ich danke dir.“ - „Nichts zu danken, auf Wiedersehen!“


    Ich danke dem Meister für seine Unterstützung und Ermutigung. In Zukunft möchte ich noch viel fleißiger sein. Ich werde dem Meister zurück zu meinem wahren Zuhause folgen.


    Ich danke dem Meister nochmals für die barmherzige und schwierige Erlösung und die immerwährende Unterstützung.


    Bei der Arbeit in der Stadtregierung den Vorteil nutzen, um mehr Menschen zu erretten


    Von einer Praktizierenden im Südwesten Chinas


    Ich hatte das Glück, im Jahr 1998 Dafa zu erhalten. Nachdem ich begonnen hatte, es zu praktizieren, verschwanden alle meine Krankheiten. Unser barmherziger Meister war die ganze Zeit bei mir und rettete mir mehrere Male das Leben. Ich danke dem Meister aus tiefstem Herzen dafür.


    Hiermit möchte ich unserem großartigen Meister von meinen Erfahrungen berichten, wie ich dabei half, das Fa zu berichtigen.


    Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind die magischen Werkzeuge zur Errettung von Menschen


    Ich arbeite bei der Stadtregierung und komme jeden Tag mit vielen Menschen in Kontakt. Das bietet mir sehr gute Möglichkeiten, die Fakten über Falun Dafa und die Verfolgung zu erklären und den Menschen nahezulegen, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und den ihr angeschlossenen Organisationen auszutreten. Ich erachte dies als meine Pflicht.


    Viele Male suchte ich zusammen mit Kolleginnen, Wohnungen von Dorfbewohnern auf, wobei sie Speisen für uns bereitstellten. Meine Kolleginnen nahmen von diesen Speisen immer etwas mit nach Hause, doch ich aß einfach etwas und nahm niemals mehr davon, weil ich mich entsprechend den Prinzipien Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht kultiviere. Allmählich lernten mich immer mehr der Ortsbewohner kennen, und sie mochten mich, was hilfreich war, wenn ich ihnen die Fakten über Falun Gong erklärte. Bis zum heutigen Tag sind alle Zweigstellenleiter der KPCh-Komitees, Direktoren und Buchhalter in meinem Dorf aus der KPCh ausgetreten. Zwei Drittel der örtlichen Beamten erhielten Shen Yun DVDs und Informationsmaterialien von mir.


    Immer mehr Dorfbewohner haben die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong erfahren und sind aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen ausgetreten. In dem Dorf, in dem ich arbeite, gibt es mehr als sechzig Beamte. Mit Hilfe des Meisters habe ich mehr als vierzig von ihnen (einschließlich ihrer Familien) geholfen, aus der KPCh auszutreten.


    In diesen Jahren haben mich drei Begegnungen tief beeindruckt. Das erste Mal war, als ich im Park des Zentralplatzes der Stadt über die wahren Umstände bezüglich Falun Gong informierte. Ich traf einen Abteilungsleiter des örtlichen Gerichts und fragte ihn, ob er schon aus der KPCh ausgetreten sei. Er erwiderte, dass er davon nichts wüsste. Daraufhin klärte ich ihn über Falun Dafa und die wahren Umstände der Verfolgung auf und wie bösartig die Partei ist. Er war sehr erfreut darüber, all diese Fakten erfahren zu haben, machte eine Faust und schwor: „Ich trete definitiv aus der Partei und den ihr angegliederten Organisationen aus, ich werde ihr nicht in die Hölle folgen. Ich glaube an Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht und daran, dass Falun Dafa gut ist!“


    Mit kamen fast die Tränen.


    Das zweite Mal war ich mit Informationsmaterialien und Shen Yun DVDs unterwegs. Ich sendete aufrichtige Gedanken aus und hoffte, der Meister würde Menschen mit Schicksalsverbindungen zu mir bringen, damit sie die Wahrheit über die Zusammenhänge der Verfolgung erfahren könnten. Als ich an einem Park vorbeikam, sah ich, dass eine Frau mich anlächelte. Bestimmt wartete sie darauf, errettet zu werden und so sagte ich: „Hallo, Sie wissen ja, dass es unlängst viele Katastrophen gab. Wissen Sie auch, dass der Grund dafür bei der KPCh liegt?“ Sie ergriff meine Hand und sagte: „Setzen wir uns doch ein wenig und Sie erzählen mir mehr darüber.“ Sie erzählte mir, 74 Jahre alt zu sein und ihr ganzes Leben lang darauf angewiesen zu sein, dass ihr Sohn ihr Geld schickte. Ich erzählte ihr die Fakten über Falun Dafa und detailliert darüber, wie bösartig die KPCh ist. Danach wollte sie aus den KPCh Jugendorganisationen austreten und war ganz glücklich, eine DVD und ein Amulett zu bekommen. Ich bat sie, sich immer an Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht zu erinnern. Sie antwortete: „Meine Tochter behandelt mich nicht besonders gut, aber nun weiß ich etwas über die Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht und bin nicht mehr ärgerlich auf sie. Stattdessen werde ich meine Tochter jetzt besser behandeln.“ Sie war ganz begeistert: „Es muss Gott gewesen sein, der uns zusammengeführt hat.“ Immer wenn ich mich an diesen Tag erinnere, kommen mir unweigerlich die Tränen.


    Das dritte Mal war bei der Hochzeit einer meiner Verwandten. Ein drei Jahre alter Junge kam zu mir. Er nahm die Hand einer Mitpraktizierenden, die neben mir stand und fragte mich ernsthaft: „Erinnerst du dich an mich?“ Wir schauten uns in die Augen und verstanden die Bedeutung. Ich fragte den Jungen: „Erinnerst du dich noch an Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht? Wiederhole einmal, was ich dir vorsage: ‚Falun Dafa ist gut‘, ‚Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut‘.“ Er wurde ganz verlegen und ging hinaus, um sich in einem anderen Raum zu verstecken. Schon bald konnte man seine Stimme aus diesem Raum hören: „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut!“.


    Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht begleiten mich, wenn ich Menschen errette


    Einmal ging ich zum Arbeiten in sehr ländliche Dörfer, doch meine wahre Absicht war, die Menschen dort über Fakten der Verfolgung von Falun Gong zu informieren. Weil sie sehr weit entfernt lagen, bat mich mein Vorgesetzter, jemanden mitzunehmen. Ich wollte eine meiner Kolleginnen mitnehmen, die Dafa bereits kannte und sagte zu ihr, dass wir in die Dörfer gingen, um über die wahren Umstände bezüglich Falun Gong aufzuklären und wir dorthin zu Fuß gehen müssten. Sie war einverstanden und wir gingen früh am Morgen bei leichtem Nieselregen los. In Gedanken bat ich den Meister, uns zu unterstützen. Bald hörte der Regen auf und es schien immer wieder die Sonne. Ich wusste, dass der Meister uns ermutigte. Wir besuchten sechs Dörfer. Unterwegs rezitierte ich für meine Kollegin Hong Yin. In jedem Dorf klärte ich die Dorfbewohner über die Fakten bezüglich Falun Dafa auf. Wir waren über 30 Kilometer auf einer Bergstraße entlanggegangen und allmählich wurde es dunkel. Da wir nicht zurückgehen konnten, blieben wir in der Wohnung des Zweigstellenleiters des KPCh-Komitees.


    An diesem Abend klärte ich ihn über die wahren Gründe auf, warum Falun Dafa-Praktizierende verfolgt werden, und er erkannte die Wahrheit. An diesem Tag hatten mehr als 30 Personen die wahren Umstände der Verfolgung erfahren. Nach unserer Rückkehr sagte meine Kollegin zu mir: „Obwohl wir gestern mehr als 30 Kilometer gegangen sind, habe ich mich überhaupt nicht müde gefühlt. Und obwohl es regnete, tangierte mich weder dies noch die heiße Sonne. Das ist wirklich erstaunlich.“


    Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht halfen mir, Unheil abzuwenden


    Die größten Schwierigkeiten in den Dörfern bereiten Hunde. Bevor ich zu praktizieren begann, schlugen sie sofort an, wenn ich in ein Dorf kam. Nachdem ich aber mit dem Praktizieren von Falun Dafa begonnen hatte, änderten sich die Dinge. Wenn ich mit einer Kollegin in ein Dorf kam, umringten die Hunde nur meine Kollegin und bellten, kamen aber nie zu mir. Ich sagte dann zu den Hunden: „Bitte haltet euch jetzt zurück. Wenn ihr nicht aufhört und weiter bellt, kann ich nichts für euch tun.“ Die Hunde hörten sofort auf und liefen weg. Einmal ging ich in einem Dorf in ein Haus, wobei die Eigentümerin sehr überrascht war, mich zu sehen. Sie fragte, ob ich ihren Hund gesehen hätte, was ich verneinte. Sie sagte, dass ihr Hund sehr wild sei und schon viele Menschen gebissen habe. Darauf erzählte ich ihr, dass wir Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht praktizieren und uns noch nie ein Hund gebissen habe. Als ich ihr Haus, nachdem ich ihr die Fakten über Falun Dafa erklärt hatte, verließ, sah ich den Hund mit gesenktem Kopf am Eingangstor stehen.


    Als ich ein anderes Mal in ein Dorf ging, sprach ich mit zwei Senioren. Eine Woche später wurde mir jedoch gesagt, dass einer der Senioren am ganzen Körper Blasen habe und er denke, dass es mit mir zu tun hätte, und mich bat, das Problem zu lösen. In jenem Augenblick war ich erschrocken, erinnerte mich jedoch gleich daran, dass der Meister uns gebeten hat, Menschen zu erretten und ich nichts Falsches getan hatte. Wovor sollte ich also Angst haben? Auf dem Weg zu seiner Wohnung sendete ich dann dauernd aufrichtige Gedanken aus und bat den Meister um Hilfe. Als ich bei ihm ankam, war alles in Ordnung.


    Manchmal, wenn ich andere über Falun Dafa und die Zusammenhänge der Verfolgung aufklärte, traf ich auch auf Schwierigkeiten und litt, doch diese waren auch Teil meiner Kultivierung. Im Jahr 2007 traten in meinem Arbeitsbereich, mit einer Ausnahme, alle Zweigstellenleiter der KPCh-Komitees aus der KPCh aus. Dieser eine gab zunächst vor, austreten zu wollen, zeigte mich jedoch drei Tage später bei der Gemeindebehörde an. Diese rief bei meinen Familienangehörigen an, die ebenfalls Falun Dafa praktizieren. Meine Familie sendete daraufhin aufrichtige Gedanken aus, um sie davon abzuhalten, unser Haus zu betreten. Das Ergebnis war, dass drei Personen einfach eine Weile in der Nähe unseres Hauses standen und dann weggingen. Als ich am nächsten Tag zur Arbeit ging, kam der Zweigstellenleiter des KPCh-Komitees zu mir und sagte, dass ich angezeigt worden sei und in ein Zwangsarbeitslager eingewiesen werden würde. Der Parteisekretär der Gemeinde sagte jedoch, dass er damit nicht einverstanden sei. Ich erinnerte mich an die Worte des Meisters:


    „Die alten Mächte wagen nicht gegen die Erklärung von Wahrheit und die Errettung aller Wesen zu sein. Wichtig ist, dass das Herz bei der Arbeit keine Lücke hinterlässt, die sie ausnutzen können.“ (Li Hongzhi, 27.04.2002, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Boston)


    Eigentlich hatte der Meister alles arrangiert. Zum Schluss sagte der Parteisekretär zu mir: „Wie wäre es, wenn Sie außerhalb keine Botschaften verbreiteten? Wenn Dafa gut ist, warum praktizieren Sie es denn nicht einfach zu Hause?“ Ich antwortete ihm: „Wenn Dafa doch gut ist, warum darf ich das anderen dann nicht sagen?“ Er wusste nichts zu erwidern. Nun überwacht mich niemand mehr. Der Meister sagte:


    „Du hast ausreichende aufrichtige Gedanken, und wenn dann noch jemand wagt, etwas zu tun, dann kann der Meister alles erledigen, denn wir haben Recht. Wenn du dich nicht aufrichtig verhältst, was kann der Meister dann tun? Was denkst du, du hast es nicht korrekt getan und der Meister sollte sie alle beseitigen. Geht das? Du hast es nicht gut gemacht und wenn dämonische Schwierigkeiten auftauchen, werden sie vernichtet. Wen erretten wir noch? Das geht nicht.“ (Li Hongzhi, 13.05.2012, Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag)


    Heshi Meister!


    Die aufrichtigste Wahl für einen Menschen


    Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus China


    Die brutale Verfolgung von Falun Gong durch die Kommunistische Partei Chinas (KPCh), die am 20. Juli 1999 begann, ermöglichte mir, die wahre Natur von Täuschung und Gewalt gegenüber den Menschen der Partei zu sehen. Als ich durch das Fa-Lernen zu einem tieferen Verständnis kam, schaffte ich es, diese Diktatur noch klarer zu sehen. Ich spürte oft: Je weiter ich vom Marxismus-Leninismus und der KPCh weg war, desto reiner war mein Herz und ich viel entspannter und glücklicher. Die Kraft der „KPCh-Kultur“ in mir begann sich aufzulösen. Als die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei veröffentlicht wurden und die Austrittswelle aus der Partei begann, reagierte ich sofort. Mein Herz und meine Gedanken waren vollkommen befreit.


    Ich grüße den barmherzigen Meister! Ich begrüße meine Mitpraktizierenden!


    Ich wurde am 13. Mai 1995 eine Dafa-Jüngerin. Zuvor und sogar am Morgen des ersten Tages praktizierte ich noch ein anderes Qigong. An diesem Nachmittag brachte ein Verwandter das Übungsvideo des Meisters für meinen Mann vorbei, der sechs Tage zuvor begonnen hatte, Falun Gong zu lernen. Auch ich kam aus meinem Zimmer und begann die Übungen zu lernen. Von diesem Moment an kehrte ich nie mehr zu dem Qigong zurück, das ich früher geübt hatte und praktiziere seither Falun Gong.


    Mein Schicksal schaut einfach aus, doch es war kein Zufall. Es war so geplant, da meine erleuchtete Seite das Versprechen, das ich vor langer Zeit gegeben hatte, würdigte. Die großartigste Gottheit begann, ruhig auf mich zu schauen. Der Zustand meines Lebens begann sich von einem Menschen zu einer Gottheit zu bewegen. Damals war ich von vielen vielen Krankheiten gezeichnet und wusste nicht, welchen Weg ich nehmen sollte. Der Meister brachte Dafa in mein Haus.


    Die ersten vier Jahre meiner Kultivierung vergingen sanft und erfreulich – besonders im ersten Jahr bewegte ich mich wie eine Rakete. Am Tag nach Beginn meiner Kultivierung sah ich den Meister hinter mir stehen. Er war mit einem westlichen Anzug und einer Krawatte gekleidet. Der Knoten an der Krawatte des Meisters war größer als mein Kopf. Später sah ich den Meister fast die ganze Zeit neben mir. Es gab eine Zeit, in der ich drei Fashen des Meisters neben mir stehen sah. Ich konnte nicht einmal den Kopf des größten sehen. Drei Monate nach Beginn sah ich, dass mein Körper durchsichtig war, wie eine Eisskulptur; meine Knochen hatten eine blaue Färbung und meine Muskeln eine gelbe. Es war erstaunlich. Ich sah ein kleines Kind, ungefähr einen halben Zoll groß, das in meinem Dantian in der Lotusposition saß. Das Kind trug ein rotes Trägerhemd und hatte einen kleinen Pferdeschwanz auf seinem Kopf. Einmal sah ich den Fashen des Meisters als jungen Mann vor mir stehen und lächeln. Oft sah ich mich selbst auf einer braun gefärbten Holzscheibe und flog durch die Luft, wobei Maitreya, extrem groß, auf der anderen Seite des Himmels saß. Er lächelte mich gutherzig an, als er sah, wie ich mich kultivierte. Ich dachte, dies sei vielleicht ein Teil meiner Vergangenheit, dass Dafa meine Erinnerung öffnete.


    Zu der Zeit sah ich die Übungen als den wichtigsten Teil von Falun Gong an. Der Hauptgrund für mich, Falun Gong zu lernen, war der Wunsch, meine körperlichen Beschwerden loszuwerden, gesund und munter zu werden – dies waren also meine grundlegenden Eigensinne. Ich hatte ein starkes Ego aufgrund meines sozialen Status, meiner Arbeitsumgebung und der Art, wie ich aufwuchs. Ich hielt viel von mir selbst. Weil ich in einer höheren Position war, war ich sehr eigensinnig auf Ruhm, persönlichen Gewinn, Gefühle und die kommunistische Kultur. Diese Mängel sind in der gewöhnlichen Gesellschaft leicht zu tarnen. Mit dem Gift der KPCh Kultur können sie gewöhnlich als wünschenswerte Eigenschaften, wie Ehrgeiz, Sorglosigkeit in weltlichen Dingen und großer innerer Qualität, erachtet werden. Diese maskierten Fehler hatten sich lange Zeit in mir tief verwurzelt und blieben auch nach all den politischen Bewegungen und der Erziehung unbewegt. Tatsächlich wurden sie noch mehr getarnt. Meine „großartige innere Qualität“ gab mir Ehre und Glorie. Andere respektierten mich und sahen zu mir auf. Wenn ich nicht Falun Gong kultiviert hätte, hätte ich dieses Karma glücklich getragen und den Kreislauf der Reinkarnation fortgeführt.


    Der „Stolz“, zusammen in Harmonie und Komfort zu leben widersprach dem Fa, doch ich empfand es als normal. Eines Tages bat mich unsere Übungsplatzassistentin, auf eine Sache zu achten. Ich stimmte ihr nicht zu und fand ihre Meinung für andere nachteilig. Doch ich harmonisierte diesen Vorfall nicht auf Basis des Fa. Noch schlimmer, in meinem Kopf hatte ich den Gedanken, dass ich eine Person mit innerer Qualität und Prinzipien sei, dass ich keine Dinge machen könne, die die Würde anderer verletzen würde. Tatsächlich war dieser Konflikt eine Chance für mich, mein Ego zu beseitigen, doch ich verlor diese Gelegenheit, weil ich meine menschliche Seite benutzte, um die Logik der gewöhnlichen Gesellschaft zu schützen.


    Kurz danach ging ich einkaufen und sah die große Eröffnung eines Geschäfts. Es war sehr voll. Ich kaufte eine Lampe und bat den Kassier sie hinter der Theke zu behalten, während ich in die Kleiderabteilung schaute. Nachdem ich für meinen Einkauf bezahlt hatte, nahm ich die Lampe und vergaß die Kleider, die ich gekauft hatte. Ich ging zurück, doch der Kassier bestritt die Tatsache, dass ich sie gerade gekauft hätte. Auf eine solche Peinlichkeit war ich nicht vorbereitet und wusste nicht, was ich tun sollte. Während ich erklärte, was passiert war, verdächtigten mich andere Kassierer und sagten: „Warum würden Sie ohne Ihre Einkäufe gehen?“ Mein Herz war bewegt und ich begann emotional zu werden. Genau in diesem Moment kam ein Wachbeamter vor die Zuschauer, zeigte auf mich und sagte: „Ich habe Sie mit einem Kleid in der Hand hinaus gehen sehen.“ Ich wurde abgeführt und war sprachlos. Ich kam, um die Kleider, die ich gekauft hatte, einzufordern doch plötzlich versuchte jemand, Betrug zu betreiben. Der Manager kam, um die Situation zu lösen. Er fragte mich nach meiner Telefonnummer und meinte, er würde auf mich zurückkommen wenn er den Disput untersucht habe. Drei Tage später rief er mich an und bat mich, die Kleider abzuholen. Er entschuldigte sich nicht, doch ich war glücklich. Ich dankte ihm und fand außerdem, dass ich, dem Manager Probleme verursacht hatte und gab ihm als Dank ein kleines Geschenk.


    Obwohl ich die ganze Zeit im Fa war, hielt ich erbittert an meiner Nachsicht fest und hatte kein grundlegendes Verständnis von diesem Vorfall. An diesem Tag in dieser Situation wusste ich nur, dass ich es ertragen musste. Ich beruhigte mich rasch, doch ich hatte dieses eigenartige Gefühl, dass ich diesen Test nicht ganz bestanden hatte. Später beantwortete ein Familienmitglied einen Anruf des Geschäftsmanagers und erfuhr, was passiert war. Die Familienmitglieder lobten mich, doch meine Gedanken waren mit dem Geschehenen auf eine Weise, die ich nicht erklären konnte, noch nicht im Frieden. Dies mag der Prozess gewesen sein zu lernen wie man nach innen sucht und alles bei der Kultivierung durch das Fa sieht. Wenn jemand auf Probleme oder eine Hürde stößt, ist das ein Lernprozess, wie er sich selbst nach dem Fa zu benehmen hat. Manchmal braucht dies einen Moment und manchmal eine sehr lange Zeit.


    Diese zwei Vorfälle passierten vor über zehn Jahren, warum bringe ich sie nun erneut zur Sprache? Weil sie den Beginn markierten, in dem ich lernte, in meiner Kultivierung nach innen zu schauen. Sie sind also die Grundlage meiner Kultivierung.


    Die Tage der Kultivierung verliefen sehr erfreulich. Jeden Tag beteiligte ich mich an den gemeinsamen Übungen im Park, lernte und tauschte mich mit den Praktizierenden in unserer Gruppe aus. Ich benutzte meine Freizeit um zu lesen, zu kopieren und das Fa auswendig zu lernen. Mein Leben war erfüllt und mein Herz friedlich. Eines Tages während ich das Zhuan Falun las, erschien plötzlich der Meister in dem Buch. Er trug eine gelbe Robe und ging barfuß in einem langen Korridor (wie der lange Korridor im Sommerpalast in Peking) mit großen Schritten auf mich zu. Wenn damals die Übungsmusik begann, war ich sofort mit einem warmen Schutzschild von Kopf bis Fuß bedeckt und konnte meinen Körper nicht bewegen. Ich war in völliger Ruhe. Manchmal, sobald meine Gedanken zu wandern begannen, brachte eine starke Kraft die Ruhe zurück, weil es mir nicht erlaubt war, Gedanken in meinem Kopf zu haben. Ich schaffte es, meinen Kopf die ganze Stunde lang während der sitzenden Meditation ruhig zu halten. Fast jeden Tag genoss ich diesen göttlichen Zustand der Ruhe.


    Damals fühlte ich mich oft sehr befriedigt, war gesund und meine Schritte waren leicht, wenn ich ging. Auch mein Herz fühlte sich leicht an. Ich spürte, das Fa kam mir sehr gelegen als eine Beschäftigung in meinen späteren Jahren. Das bedeutete aber auch, dass ich kein ausreichendes Verständnis von Dafa hatte.


    Der Meister sagte:


    „Ich verbreite das Dafa schon seit vier Jahren. Bei einem Teil der Schüler erhöhen sich die Xinxing und die Ebene sehr langsam. Sie befinden sich immer noch auf der Ebene, wo sie mich und das Dafa nur durch ihre Gefühle erkennen. Wegen ihrer körperlichen Veränderungen und des Auftauchens der Kultivierungsfähigkeiten zeigen sie mir eine Art Dankbarkeit. Das sind Erkenntnisse der gewöhnlichen Menschen. Wenn ihr den menschlichen Zustand nicht ändern wollt und die wahre Erkenntnis von Dafa nicht mit Hilfe der Vernunft erhöht, werdet ihr die Chance verlieren.” (Li Hongzhi, Essentielles für weitere Fortschritte, Wachsame Worte, 10.9.1996)


    Ich verblieb immer noch in dem wahrnehmenden Zustand und konnte Dafa nicht völlig verstehen. Deshalb gab ich, als die Verfolgung begann und die KPCh forderte, dass ich „in Übereinstimmung mit der Zentralregierung zu sein hätte“ gegen meinen Willen auf, weil ich jahrzehntelang tief von der KPCh Kultur vergiftet worden war. Keine Worte können die Verwirrung und den Schmerz in mir beschreiben. Ich lernte das Fa zehn Monate lang nicht und machte nur die Übungen.


    Der Meister schützte mich stets mit Barmherzigkeit. Bald darauf besuchte ich meine Verwandten in einer anderen Stadt und begegnete mehreren fleißigen Praktizierenden. Sie halfen mir sehr. Meine erleuchtete Seite wurde wach und begann erneut die Kontrolle zu übernehmen. Am Flughafen auf meinem Heimweg hinterließ ich mein erstes Informationsblatt. Dann hinterließ ich noch mehr innerhalb des Flugzeugcockpits. Obwohl ich so was von nervös und ängstlich war, war das mein erster Schritt. Seitdem beteiligte ich mich an Aktivitäten, um Lebewesen zu erretten. Damals war ich fast 70 Jahre alt. Ich bin den Weg der Kultivierung mit einem offenen Herzen gegangen.


    In den letzten zwölf Jahren in der Zeit der Fa-Berichtigung gab es einige enorme grundlegende Veränderungen in mir. Durch jedes Wunder bestätigte der Zustand meines Lebens Dafa weil ich mich langsam an das Fa anglich. In meinem ganzen Leben war dies die Zeit, in der ich begann, ernsthaft meine menschliche Seite loszulassen und dem Göttlichen entgegen zu gehen. Ich danke Dafa und dem Meister, dass ich die zwei wichtigen Fragen vollkommen verstehen durfte: Was ist Falun Gong? Und was ist die KPCh? Ich fand die wahren Antworten auf diese Fragen in den letzten zwölf Jahren. Für manche Mitpraktizierende mögen diese beiden Fragen nicht schwer zu verstehen sein, doch für mich waren die Hindernisse enorm.


    In der Schule und bei der Arbeit war ich die erste in meiner Altersgruppe, die der Jugendgruppe und der kommunistischen Partei beitrat. Ich war eine leitende Beamtin als ich in Pension ging. Ich wuchs in der Umgebung auf, an der man nur an eine Ideologie, an eine Partei und an nur einen Führer glaubte. Diese Ideologie ist Alleinherrschaft; ihre Partei ist eine Diktatur; sie ist vollkommen bösartig. Falun Dafa ist die grundlegendste und außergewöhnlichste Wissenschaft und rettete mich aus meiner alten Untiefe und meinem boshaften, ignoranten Selbst. Ich änderte mich von meiner Begrenztheit, nur zu wissen, den Gruppenregeln und den Parteiprinzipien zu folgen, bis hin zu dem Punkt, das Fa des Universums und die Standards der göttlichen Wesen zu verstehen. In der Vergangenheit kannte ich nur den Geist der kommunistischen Partei, die Bedeutung der Xinxing kannte ich nicht. Man lehrte mich, den Geist der Partei über alles zu stellen, doch dieser basierte auf Täuschung und Gewalt. Ich blieb wieder und wieder in Übereinstimmung mit der boshaften Zentralregierung und verlor mein wahres Selbst immer mehr. Als die Zentralregierung große Verbrechen beging und ihre Macht in eine Krise gelangte, übten sie noch mehr Druck auf die Menschen aus, um sie einhellig in Übereinstimmung mit der Partei zu halten. So verloren viele gutherzige Menschen ihr Gewissen und setzten sich eine Maske auf, um sich selbst zu schützen. Unser eigener Parteigeist würde sich etablieren, wenn andere gestürzt würden, andernfalls könnten wir selbst das nächste gestürzte Opfer sein.


    Die brutale Verfolgung von Falun Gong durch die Kommunistische Partei Chinas (KPCh), die am 20. Juli 1999 begann, ermöglichte mir, die wahre Natur von Täuschung und Gewalt gegenüber den Menschen der Partei zu sehen. Als ich durch das Fa-Lernen zu einem tieferen Verständnis kam, schaffte ich es, diese Diktatur noch klarer zu sehen. Ich spürte oft: Je weiter ich vom Marxismus-Leninismus und der KPCh weg war, desto reiner war mein Herz und ich war viel entspannter und glücklicher. Die Kraft der „KPCh-Kultur“ in mir begann sich aufzulösen. Als die ´Neun Kommentare über die Kommunistische Partei` veröffentlicht wurden und die Austrittswelle aus der Partei begann, reagierte ich sofort. Mein Herz und meine Gedanken waren vollkommen befreit. Dies war die aufrichtigste Wahl die ich jemals in meinem Leben getroffen hatte. Ich kannte die Bedeutung dieser Wahl. Ich danke Dafa und dem Meister für meine Errettung und dafür mich die wahre Bedeutung unserer Existenz verstehen zu lassen. Ich gab die falschen Prinzipien auf, für die ich mein halbes Leben gekämpft hatte und wurde eine Person, die Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht kultivierte und die wahren Prinzipien des Universums schützte. Häufig vergesse ich mein wahres Alter: Ich schlafe fünf Stunden in der Nacht und bin stets voller Energie. Einmal, als ich mein Fahrrad aufschloss, rannte ein kleiner Junge heran und fragte mich: „Ist das dein Rad?“ Ich war etwas befremdet, weil ich dachte, er würde mich verdächtigen, dass ich es stehlen wollte und sagte: „Warum nicht? Ich habe den Schlüssel, siehst du? Aufgeschlossen!“ Ich setzte mich aufs Rad und fuhr weg. Ich hörte das Kind hinter mir rufen: „Ist ja der Hammer!“ Er hatte Recht; wie kann eine alte Großmutter ein Rad fahren?


    2000 begann ich Informationsblätter an hochrangigen Schulen, bei Polizeiwachen, in Wohngebieten, Büchergeschäften, Shops, an Orten der Beförderung verschiedener Arten und in Fahrradkörben zu hinterlassen. Aus Sicherheitsgründen ging ich oft in der Nacht hinaus und wenn schlechtes Wetter war. Manchmal nahm ich einen Stoß Flyer und verteilte sie auf meinem Heimweg. Ich fuhr in der Stadt herum und bewegte mich schnell. Einmal bekam ich 20 DVDs in die Hände, die von ausländischen Praktizierenden gemacht worden waren und eine Dokumentation über Falun Gong beinhalteten. Ich schätzte sie und wollte, dass jede Kopie den besten Effekt erzielte. Ich beschloss nach dem Schlafsaal der Reporter der Xinhua Nachrichtenagentur Ausschau zu halten und vollendete diese Aufgabe reibungslos.


    Um es sicher durch all diese Zeiten zu schaffen, war die wichtigste Sache, dass ich das Fa-Lernen ernst nahm. Ich nahm mir täglich mindestens zwei Stunden Zeit für das Fa-Lernen, egal wie beschäftigt ich auch war. Wenn ich das Fa lernte, beruhigte ich mein Herz und stellte mich in das Fa. Ich war glücklich wenn ich auch nur einen Punkt verstand und bewegt, wenn ich meine Verständnisse erhöhte. Das Gefühl war unbeschreiblich, mein ganzer Körper und mein Geist befanden sich im Glückszustand von Der große Weg zur Vollendung. Meine fast hundertjährige Mutter sah die Veränderungen durch die Kultivierung an mir. Ich nahm mir die Zeit, jeden Tag mir ihr zu reden. Sie sagte oft zu mir: „Geh jetzt das Fa lernen, wir reden morgen weiter.“ Später las sie Zhuan Falun und die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei und sagte: „Alle, die Falun Gong praktizieren, sind gute Menschen; die Selbstverbrennung am Platz des Himmlischen Friedens muss gefälscht sein.“ „Woher hast du die Neun Kommentare über die Kommunistische Partei? Das ist alles wahr, verstecke sie!“ Manchmal kommen Gefühle auf und ich bin traurig darüber, vor ihrem Tod nicht mehr Zeit mit ihr verbracht zu haben, doch wenn ich daran denke, wie Dafa dieser Hundertjährigen aufrichtige Gedanken gegeben hat, fühle ich mich überhaupt nicht mehr schlecht.


    In fast jeder Lektion betont der Meister: „Ich habe euch gesagt, das Fa mehr lernen, das Fa lernen, das Fa lernen und das Fa lernen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Chicago 2004, 23.5.2004) Das sind ernsthafte Warnungen. Für einen Kultivierenden ist kein Fehler größer als das Fa-Lernen nicht ernst zu nehmen. Man kann das Fa-Lernen nicht leicht nehmen. Durch das Lernen des Fa wurden meine Eigensinne weniger und meine aufrichtigen Gedanken stärker. Eines Tages sah ich außerhalb der Poststelle unserer Gemeinde ein Poster, das Dafa verleumdete. Ich war verärgert. Ich wollte es beseitigen, wagte es jedoch nicht anzutasten, weil ich Angst hatte, gesehen zu werden. Ich wusste nicht, was ich tun sollte. Ich sandte jeden Tag aufrichtige Gedanken aus, um die Störung zu beseitigen, doch ein Monat verging und das Poster war immer noch da. Ich beschloss, es selbst runterzunehmen. Bevor ich handelte, kam ein menschlicher Gedanke auf: Wenn ich es berühre, würde dies eine große Sache in unserer kleinen Gemeinde sein – oder schlimmer noch, das Büro 610 würde die Angelegenheit vielleicht untersuchen und ich könnte die Hauptverdächtige sein. Sofort beseitigte ich diese Gedanken. Ich war entschlossen, das Poster wegzunehmen, egal was passierte. Ich beobachtete die Umgebung und fand einen guten Platz an dieser hochfrequentierten Stelle, von wo aus mich die Mitarbeiter nicht sehen konnten und von wo aus ich das Poster ganz rasch entfernen könnte. Ich ging hinaus als wenige Menschen draußen waren, doch als ich zu der Stelle kam und bereit war, das Poster herunterzureißen, bemerkte ich plötzlich, dass es weg war. Es war gegen etwas ausgetauscht worden, bei dem man sich für etwas registrieren konnte. Ich begann zu weinen...das war ein Wunder. Ich dachte niemals daran, dass mir so etwas passieren könnte. So wurden meine Eigensinne immer weniger und mein Geist immer höher, weil ich den Weg einer Gottheit ging.


    Es gibt keine Begrenzung, wenn man seine Ebene erhöht. „Unterschiedliche Ebenen haben unterschiedliches Fa“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1). Wann immer ich eine neue Ebene erreicht hatte, fühlte ich mich unruhig und tadelte mich selbst für meine Fehler, die ich in der Vergangenheit gemacht hatte. Manchmal dachte ich an einen Vorfall oder an Dinge, die eine Zeit lang andauerten. Mein „Ego“ und „Egoismus“ wurden mir auf verschiedene Weise in meiner Kultivierung aufgezeigt. Während der Zeit der Fa-Berichtigung tauchten sie als nicht völlig beseitigter Eigensinn der Angst auf. Ich hätte viele Dinge besser machen können, doch aufgrund der Angst fand ich Ausreden und versteckte meine Fehler. Ich fand, dass ich in so einer Umgebung bereits Bemühungen unternommen hatte, Informationsflyer, Briefe und DVDs und anderes Material über die Verfolgung zu verteilen. Nachdem sich meine Ebene erhöht hatte, wurde ganz offensichtlich, dass diese Ausreden aus dem Ego kamen und nicht vom Fa. Ich hatte bezüglich der Errettung von Lebewesen kein gutes Verständnis. Wenn ich hinausging, um das Fa zu bestätigen und Lebewesen zu erretten, ging ich aus Angst im Kreis. Ich suchte Sicherheit und Bequemlichkeit. Der Meister sagte:


    „Ob man Angst hat oder nicht ist jedoch der Beweis für einen Kultivierenden bei der Unterscheidung zwischen einem Menschen und einer Gottheit, das ist die Unterscheidung zwischen einem Kultivierenden und einem gewöhnlichen Menschen, ein Kultivierender muss unbedingt damit konfrontiert werden, dabei geht es auch um die größte menschliche Gesinnung, die ein Kultivierender loslassen muss.“ (Li Hongzhi, Kommentar des Meisters zu dem Artikel eines Dafa-Jüngers: Es ist nicht schwierig, die menschlichen Gesinnungen loszulassen, wenn man das Fa gut lernt, 20.7.2005)


    Ich benutzte meine menschliche Seite um Dinge für Dafa zu erledigen; das war ein großer Fehler. Manchmal fühlte ich mich körperlich und geistig müde und war eigensinnig auf die Vollendung, doch tatsächlich steckte meine Kultivierung bereits fest.


    2002 entwickelte ich Symptome von Krankheit. Ich fühlte mich benommen, kurzatmig und müde. Ich konnte weder flach noch auf der Seite liegen. Ich wollte nicht essen und ständig nur im Bett liegen. Ich spürte, dass eine Art Substanz mich umwickelt hatte und mich denken ließ, dass mein Leben in Gefahr sei und ich nie mehr aufstehen könnte, wenn ich mich hingelegt hätte. Ich wusste, dass es eine Illusion war, es war eine Prüfung, die ich bestehen musste. Jeden Tag machte ich, was ich machen sollte. Ich erhöhte die Häufigkeit und Dauer des Aussendens der aufrichtigen Gedanken, wenn ich mich unwohl fühlte. Ich sah normal aus. Nicht einmal mein Mann merkte, dass etwas nicht stimmte. Eines Tages während ich über das Überwinden von Krankheitskarma nachdachte, fragte ich: „Wie kommt es, dass mein Geist wach ist und mein Appetit gut, wenn ich den Gästen, die gewöhnliche Menschen sind, die wahren Umstände erkläre?“ Ein Mitpraktizierender sagte sofort: „Der Meister bittet dich hinauszugehen und den Menschen von Angesicht zu Angesicht die wahren Umstände zu erklären.“ Als ich das hörte, wachte ich auf. Am nächsten Tag fuhr ich in den nahe gelegenen Park um den Menschen persönlich die wahren Umstände zu erklären. Zu Beginn hatte ich Angst und nicht viel Vertrauen. Mein Ziel war, jeden Tag einem Menschen zu helfen, aus der KPCh und den ihr zugehörigen Organisationen auszutreten. Konnte ich nicht einmal so ein Ziel erreichen? Jede Person zählte. Ich half über 30 Menschen auszutreten. Als meine aufrichtigen Gedanken stärker wurden, nahm meine Angst ab. Ohne es zu bemerken, waren meine Krankheitssymptome verschwunden. Zwei Jahre später hatte ich mehr als 800 Menschen geholfen, aus der Partei auszutreten. Ich stieß auf keine Gefahr, sondern erlebte viele berührende Momente. Dies ließ mich merken, dass Gutes und Schlechtes, das bei der Kultivierung auftrat, alles gute Dinge sind und dass die Lebewesen darauf warten, dass wir sie erretten.


    Eines Tages sprach ich mit einem 30-jährigen Mann über den Austritt aus der KPCh. Wir benutzten einen Spitznamen und er ging glücklich weg. Kurz danach kam er zurück gerannt und sagte: „Ich möchte Zhang Tongkuai (was ´überglücklich` bedeutet) genannt werden, weil ich heute so überglücklich bin.“ Viele andere gaben mir ihre Visitenkarte und Telefonnummern, weil sie mit mir in Kontakt bleiben wollten. Einige wollten mir Geschenke geben. Einmal kam ein junger Mensch vorbei mit einem rein weißen Haushund. Weil wir während unserer Unterhaltung über den schönen Hund sprachen, wollte er mir, nachdem er zugestimmt hatte, aus der KPCh auszutreten, den Hund als Dank schenken.


    Insgesamt war diese große Krankheitshürde anders als diejenigen, auf die ich zuvor gestoßen war. Ich entwickelte mich von einem menschlichen Wesen, das das Fa bestätigte zu einem „göttlichen Wesen, das in der Menschenwelt umherwandert“. Das Gute und Schlechte, das einem Kultivierenden passiert, sind alles gute Dinge. Die guten Dinge kommen nicht von selbst. Bevor eine schlechte Sache sich in eine Gute wandelt, laufen sie sehr weit auseinander. Es ist der Prozess des Loslassens eines Eigensinns. Diese Hürde änderte meinen Kultivierungszustand, den ich nicht hatte durchbrechen können. Warum war ich unfähig nach vorne zu gehen, nachdem sich meine Ebene erhöht hatte? Ich entdeckte meinen Eigensinn auf Bequemlichkeit. Ich war nicht immer fleißig, als ob ich gerade angefangen hätte, mich zu kultivieren.


    Ich war verwirrt, wenn ich auf körperliche Beschwerden stieß: Wie kommt es, dass nach so vielen Jahren der Kultivierung meine Gesundheit genauso ist wie die der gewöhnlichen Menschen rund um mich herum? Wenn meine Gefühle verletzt waren, dachte ich: Warum stoße ich trotz Kultivierung auf intolerante, unvernünftige und ordinäre Mitpraktizierende und Angelegenheiten? Später verstand ich, dass dies alles Täuschungen waren, die eingerichtet waren, um mir zu helfen. Ohne „Unannehmlichkeit“ kann man sich nicht kultivieren. Der Meister hat darüber vor langer Zeit im Zhuan Falun gesprochen, doch ich verstand es erst als ich einige Schmerzen erlitt. Das ist nur für Kultivierende ein Segen. Ich befand mich in einer anderen Welt, als ich meine Verständnisse erhöht hatte. Gibt es in der Welt irgendwelche Theorien, Philosophien oder Glaubensrichtungen, die einen gewöhnlichen Menschen, der egoistisch ist und sich selbst immer an erste Stelle stellt, ändern können? Die hohe Ebene des Fa schüchtert die Menschen nicht ein, sondern zieht sie an. Seither bin ich Jahr für Jahr viel standhafter beim Erklären der wahren Umstände in der Öffentlichkeit geworden. Ich ließ einen Eigensinn los und korrigierte verschiedene unkorrekte Gedanken. Wenn ich erkannte, dass ein Gedanke nicht richtig war, unterdrückte, schwächte und beseitigte ich ihn sofort, damit er sich nicht weiter ausbreiten konnte. Wenn mein Herz gereizt war, begann sich mein Atem und mein Herzschlag zu erhöhen. Sofort beachtete ich, was ich sagte, damit die negative Substanz nicht überleben konnte. Dies mag übernatürlich erscheinen, doch es ist eigentlich ein Prozess, wie man sich selbst ändert und erhöht. Kleine Probleme müssen entdeckt und korrigiert werden, wenn sie auftreten – lasst kleine Schwierigkeiten keine große Krise werden!


    Nach 2010 schaffte ich es, über tausend Menschen im Jahr zu überzeugen, aus der KPCh auszutreten und jetzt mehr als dreitausend. Ich händigte große Mengen der Neun Kommentare über die Kommunistische Partei und Shen Yun DVDs aus. Unter der Fürsorge des Meisters wurde mein Weg immer breiter und ich gewann mehr Erfahrung, wenn ich die drei Dinge tat.


    Mein Mann und ich wurden ein Körper und formten eine Fa-Lerngruppe . Ich übernahm die Rolle des Koordinators. Wir teilten uns die Arbeit und kooperierten miteinander, unterstützten uns und halfen einander. Ich kaufte das Material und er machte das fertige Produkt zu Hause (neben dem Material für unseren eigenen Gebrauch, tauschten wir auch Material mit anderen Praktizierenden). Um sicherzustellen, dass ich mehr Zeit für die Erklärung der wahren Umstände draußen hatte, begann mein Mann, einfache Mahlzeiten zu kochen. Manchmal aß ich auf meinem Heimweg unterwegs etwas, während er eine Suppe machte. Alles schmeckte sehr gut. Er lacht über mich, weil ich mein Essen immer runterschlinge. Mein Mann schickt die Namensliste von den Parteiaustritten heraus und er schreibt Botschaften über Falun Gong auf Papiergeld, welches uns nie ausgeht. Wir beiden älteren Praktizierenden teilen uns die Arbeit und kooperieren gut, nutzen unsere Zeit so effizient wie möglich. Wir haben die Qualität und Effizienz unserer Bemühungen, die wahren Umstände zu erklären, deutlich verbessert. Häufig scherze ich fröhlich mit meinem Mann, so dass er lachen muss.


    Um bei der Erklärung der wahren Begebenheiten über Falun Gong in der Öffentlichkeit effizienter zu sein, schenke ich aufgrund meiner Erfahrung dem Beachtung, was die Menschen auf verschiedenen Ebenen der Gesellschaft am meisten wissen wollen und welche Dinge ihre Herzen am meisten berühren. Häufig lese ich ähnliche Artikel und schreibe wichtige Dinge in mein Notizbuch. Ich habe bereits drei Notizbücher gefüllt. Ich lernte manche auswendig, damit ich mich immer an sie erinnern kann. Ich verband, was ich zusammen gelernt hatte, so dass ich in der Lage bin die wahren Umstände auf effiziente und systematische Weise zu erklären.


    Durchschnittlich benötige ich 30 Minuten, um eine Person zu überzeugen, aus der KPCh auszutreten, höchstens jedoch bis zu einer Stunde. Ich möchte, dass jede Person mit Schicksalsverbindung die wahren Umstände nicht nur versteht und akzeptiert, sondern diese auch verbreitet. Das versuche ich immer zu erreichen. Unter den Menschen, die ich überzeugt habe, befinden sich gewöhnliche Zivilisten, Studenten, Beamte, Angestellte, Menschen mit hoher Bildung, Pensionäre, Sicherheitsbeamte, Regierungsbeamte vom Komitee für Politik und Recht und von Polizeibehörden und Militärbeamte. Ich bin auf Menschen aus allen Gesellschaftsschichten gestoßen. Ich beschreibe mich selbst als pensionierte Pädagogin; auf diese Weise ist es leicht für mich, mit Menschen verschiedener Berufe und verschiedener Altersgruppen in Kontakt zu treten. Wenn sich die Umstände ändern, füge ich neue Inhalte hinzu, was sehr effektiv ist. Über 99 Prozent der Menschen, mit denen ich sprach, waren bereit, aus der KPCh auszutreten.


    Seit einem Jahr traf ich oft auf Menschen, die ich an den Orten, an die ich üblicherweise gehe, bereits überzeugt hatte, aus der Partei auszutreten. Ich erinnere mich nicht an sie, doch sie erinnern sich an mich. Deshalb hoffte ich, einen neuen Ort zu finden. Der Meister sah, dass meine Gedanken aufrichtig waren und machte deshalb einen besseren Plan für mich. Eines Tages, während ich die wahren Umstände erklärte, hörte ich jemanden über einen sehr großen Flohmarkt sprechen. Viele Menschen gehen dort ein und aus und es sind nur 30 Minuten mit dem Bus von zu Hause entfernt. Ich ging dorthin und überzeugte an einem Tag Dutzende Menschen auszutreten. Es gab eine fünfköpfige Familie von drei Generationen; als sie die Wahrheit gehört hatten, traten vier von ihnen aus der Partei aus. Sie wollten auch, dass ihr dreijähriger Enkel austrat. Ich sagte, dass er zu jung sei. Der Großvater lachte wissend: „Ich wollte nur, dass er sicher ist...“


    Ich bemerkte, dass es schwierig ist, die Zeit im Auge zu behalten, wenn ich an einem geschäftigen Ort die wahren Umstände erklärte. Manchmal musste die Person, mit der ich sprach, sich um andere Dinge kümmern, bevor ich fertig war. Menschen in Festlandchina sind tief von der KPCh-Kultur und ihrem Gift beeinflusst. Sie stimmen mit den bekannten Fällen von Korruption überein, doch wenn ich über Falun Gong spreche, werden sie ernst und argwöhnisch. Einige sagen etwas Verleumdendes und gehen, besonders in den letzten Jahren. Deshalb sprach ich zuerst über die boshafte KPCh und überzeugte sie aus der Partei auszutreten, dann erst sprach ich über Falun Gong. Deshalb mussten manche Personen, mit denen ich sprach, schon wieder gehen, bevor sie von Falun Gong gehört hatten. Ich erkannte, dass dies kein kleines Problem ist und gelöst werden muss. Jedoch suchte ich immer nach einem Weg, das, was ich sagte, zu verbessern und erkannte dieses Problem nicht, weil es vom Bösen verursacht war. Ich beschloss, dass ich meine Sorge beseitigen und die verborgene Ursache finden müsse.


    Eines Tages erklärte ich jemandem die wahren Umstände. Ich drehte mich um und sah eine ältere Frau hinter mir sitzen. Sie sagte: „Ich habe hinter dir gesessen und zugehört, du sprichst sehr gut, du weißt, wie man spricht...“ Ich dachte daran, sie zu überzeugen, aus der Partei auszutreten, doch unsere Meinungen waren identisch, als wir unser Gespräch fortführten. Sie war bereits eine Praktizierende. Sie war offen und freimütig; sie erzählte mir im Detail, wie sie vom Stil her und inhaltlich Menschen überzeugte, aus der KPCh auszutreten: „Das Erste, was ich sage, ist: `Wissen sie etwas über Falun Gong?` Dann erkläre ich die wahren Umstände basierend auf der Verfolgung von Falun Gong.“


    Ich war erschüttert. Meister! Sie wussten von meiner Situation im Detail und machten einen solch aufmerksamen Plan, Sie haben mir diese Mitpraktizierende geschickt, um mir Ihre Worte zu geben. Ich verstand vollkommen. Diese Praktizierende lieferte mir neue Ideen zur Erklärung der wahren Umstände. Sofort nutzte ich ihre Methode, als ich mit den Leuten sprach. Ich benutzte die Themen basierend auf der Situation und das Ergebnis war gut. Dadurch verstand ich, dass es nicht so einfach ist, was man zuerst sagt, es zeigt den Kultivierungszustand eines Dafa-Jüngers. Die aufrichtigen Gottheiten und Elemente liefern den Schutz, wenn das Herz eines Dafa-Jüngers aufrichtig ist. Aufrichtige Gedanken können das Böse beseitigen.


    Jedes Jahr sind Dezember, Januar und Februar die kältesten Monate und auch die härtesten, wenn man mit Menschen über den Austritt spricht. Doch auch in diesen Monaten erhöhte sich die Anzahl der Menschen, denen ich zum Austritt verhalf. Dies sind die Monate in denen die meisten aus der KPCh austraten und in denen die meisten DVDs genommen wurden. Bis zum 15. März überzeugte ich mehr als 110 Menschen und habe über 60 DVDs verteilt. Ich erklärte den Menschen an neuen Orten die wahren Umstände mit voller Überzeugung. Egal wie müde ich bin, ich werde zu einer anderen Person, wenn ich diesen „Ort“ betrete. Manchmal spreche ich mehr als fünf Stunden in einem durch und zu mehr als zehn Menschen und fühle mich überhaupt nicht müde.


    Rund um die Zeit des nationalen Volkskongresses und des politischen Beratungskongresses traf ich einen Mann mittleren Alters. Wir begannen sofort, uns zu unterhalten, als ob wir uns kennen würden. Wenn ich mit Menschen über die wahren Umstände spreche, bin ich sehr vorsichtig, mich selbst in eine angemessen Position zu setzen und doch bescheiden zu bleiben. Nach der Begrüßung stellte ich mich meinem Gegenüber vor und erzählte ihm, was ich beruflich mache. Dann fragte ich nach seiner Tätigkeit. (Dies sind die wenigen Sätze die ich immer zu Beginn sage, denn dann habe ich eine bessere Idee, was ich sagen soll. Zu Beginn muss man aufrichtige Gedanken haben und natürlich sein, damit die andere Seite die Kraft und die Nähe spüren kann, damit eine harmonische und barmherzige Umgebung gebildet wird.) Er machte seine Jacke auf und zeigte mir die Stickerei „Polizei“ im Inneren, was ich laut las. Ich war alarmiert aber ruhig. Ich dachte: Du bist zur richtigen Zeit gekommen, ich werde dich erretten. Ich fragte ihn mit einem ruhigen und gutherzigen Ton: „Haben Sie davon gehört, was mit Wang Lijun passiert ist? Viele Menschen nennen euch Polizisten schwarze Hunde, haben Sie davon gehört?“ Ich lächelte als ich freundlich mit ihm sprach. Seine Antwort war spontan und freundlich: „Die Menschen wissen alle Bescheid.“ Auch er lachte als er sprach. Wir begannen eine positive Unterhaltung. Ich erfuhr, dass sein Vater ein pensionierter Regierungsbeamter ist und seine Familie während der Kulturrevolution gelitten hat. Ich sah seine leeren Hände und fragte ihn: „Sind Sie zum Einkaufen hier?“ „Nein“ „Dann sind Sie dienstlich hier und verhaften Menschen?“ Ich lachte, auch er lachte. Er sagte: „Ich bin von Peking auf Zeit hierher versetzt worden, um bei zwei Treffen Sicherheitsangelegenheiten durchzuführen. Heute habe ich frei und spaziere ein bisschen herum.“ Dann zeigte er mir seinen Ausweis. Das war das erste Mal, dass ich einen Polizeiausweis sah. Darauf standen sein Name und sein Titel (Abteilungsleiter). Seine Worte und sein Verhalten waren offen und aufrichtig, deshalb hatte ich die Zuversicht, dass ich unsere Unterhaltung etwas tiefgehender werden lassen konnte. Ich begann mit der Tötung der Studenten am „4. Juni“ auf dem Platz des Himmlischen Friedens, dann beschrieb ich die Verfolgung von Falun Gong-Praktizierenden seit dem 20. Juli 1999, dann sprach ich über die derzeitige Krise, deckte die Diktatur und Korruption der KPCh auf und sagte, dass das Ende der KPCh unumgänglich sei. Er hörte aufmerksam zu und nickte zustimmend. Zum Schluss stimmte er dem Austritt aus der KPCh zu.


    Das Obige ist eine Zusammenfassung meiner Kultivierung und meines Verständnisses. Bitte weist mich freundlich auf Unangebrachtes hin.


    Wenn ich an meine Kultivierungserfahrung in den letzten Jahren zurückdenke, berührte mich folgendes Verständnis am meisten: Fest an den Meister und das Fa glauben und „Egoismus“ überwinden, dann kann man proaktiv harmonisieren, was der Meister möchte. Das kosmische Klima ändert sich und so ändert sich auch die Gesellschaft – die Zeit drängt. Wir sollten die Gelegenheit nutzen, um der Anleitung des Meisters zu folgen, die „drei Dinge zu machen“, und „Frühling ins Festland zurückgekehrt, hundert Blumen blühen“ willkommen zu heißen (Li Hongzhi, Hong Yin III, Erde auswechseln)


    An den Meister und das Fa glauben, den vom Meister arrangierten Weg gehen


    Von einem Praktizierenden in Festlandchina


    Ich begann im Jahr 1996, Falun Dafa zu praktizieren. Heute nutze ich die 9. Internet Fa-Konferenz zum Erfahrungsaustausch, um den Mitpraktizierenden über einige meiner Erfahrungen bei der Kultivierung zu berichten.


    1. Das wertvolle Buch in einem kritischen Moment meines Lebens erhalten, das Wunder mit aufrichtigen Gedanken sehen


    Ich war von klein auf körperlich sehr schwach. Als Erwachsener litt ich dann unter vielen Krankheiten, wie Magenschmerzen, chronischen Rachenkatarrh und Schlafstörungen. Ich musste jeden Tag Medikamente einnehmen. Das Leben bestand für mich nur aus Krankheiten, Schmerzen und Hoffnungslosigkeit.


    Glücklicherweise erhielt ich im März 1996 das Buch „Zhuan Falun“. Seitdem hat sich mein Leben stark verändert. Ich las das wertvolle Buch an einem Tag durch und fand den Sinn meines Lebens. Ab diesem Tag kultivierte ich mich streng nach den Anforderungen des Dafa und erzielte große körperliche und seelische Veränderungen. Später benötigte ich die Medikamente, die mir meine Frau kaufte, nicht mehr. Mein seelischer und körperlicher Zustand wurde immer besser.


    Während der ersten Zeit der Kultivierung erlitt ich mehrmals unter Krankheitskarma, aber ich wusste, dass der Meister meinen Körper für mich reinigte. Eines Tages im Juni 1998 aß ich in der Mittagspause in einem Restaurant einige Portionen Fleisch. Als ich zu Hause war, begann mein Bauch zu schmerzen. Ich dachte an die Worte des Meisters:


    „Aber wenn eine Krankheit auftritt, muß es normalerweise von einem äußeren Faktor aus der Welt der oberflächlichen Materie ausgelöst sein. Dadurch entspricht es den objektiven Regeln der Welt der oberflächlichen Materie und somit den Prinzipien der Menschenwelt. Deswegen kann ein gewöhnlicher Mensch die Wahrheit nicht erfahren, woher die Krankheiten kommen.“ (Li Hongzhi, Krankheitskarma, 10.03.1996, in: „Essentielles für weitere Fortschritte I“)


    Ich wusste zwar, dass der Meister den Körper für mich noch einmal reinigte, trotzdem war es für mich nicht leicht diesen Pass zu überwinden.


    Zu den Bauchschmerzen hinzu kam Durchfall durchsetzt mit Eiter und Blut. Ich blieb den ganzen Tag im Badezimmer und hatte extreme Schmerzen. Es fühlte sich so an, als ob ein Messer meine inneren Organe Schicht für Schicht durchschneiden würde. Mein Bauch brannte. Ich konnte zehn Tage lang weder etwas essen, noch etwas trinken und schied ständig Eiter und Blut aus. Ein gewöhnlicher Mensch wäre längst an Dehydration gestorben. Am zehnten Tag schied ich einen großen Blutklumpen aus und meine Bauchschmerzen ließen nach. Danach hatte ich wieder Appetit. In diesen zehn Tagen nahm ich über fünf Kilo ab.


    Im Juli oder August 1998 informierte mich unser lokaler Betreuer, dass eine behördliche Untersuchung über die Wirkungsweise von Falun Gong in Bezug auf Krankheitsbeseitigung und Gesundheitserhaltung stattfinden würde und sich die Praktizierenden an dieser Umfrage beteiligen könnten. Obwohl ich damals noch vereinzelt Schmerzen hatte, erinnerte ich mich an die Worte des Meisters:


    „Die sich wirklichen Kultivierenden haben keine Krankheiten, sie sind schon alle von meinem Fashen beseitigt worden.“ (Li Hongzhi, Erläuterung des Fa für die Falun Dafa-Betreuer in Changchun, 18.09.1994)


    „Das heißt: Die grundlegenden Ursachen für deine Krankheiten und deine schlechte Gesundheit haben wir für dich schon weggenommen, aber du hast noch ein Krankheitsfeld.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2: Über das Trachten)


    Ich verstand das so: Die wirklich Kultivierenden haben keine Krankheiten, weil der Meister unseren Körper schon für uns gereinigt hat. Bevor wir die Vollendung erreichen, muss das Karma beseitigt werden. Aber als ein wahrer Kultivierender, habe ich natürlich keine Krankheiten. So schrieb ich in den Fragebogen, dass Falun Gong eine hundertprozentige Wirkung habe. Kurz danach verschwanden - wie durch ein Wunder - alle meine körperlichen Unannehmlichkeiten.


    2. Das Fa im Herzen, die Verfolgung mit aufrichtigen Gedanken behandeln


    Die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) begann am 20. Juli 1999, Falun Gong zu verfolgen. Noch am selben Tag suchte ich die lokale Regierungsbehörde auf, um für Falun Dafa zu appellieren. Ich erlebte, wie die Polizisten der Armee bei der Festnahme der Praktizierenden brutal auf sie einschlugen. Zusammen mit einigen weiteren Mitpraktizierenden versuchten wir, die Polizisten zu stoppen. Dabei schlugen sie mir brutal auf den Kopf, das Gesicht und die Augen. Ich bemerkte an den verletzten Stellen, goldene Strahlen und verspürte keinerlei Schmerzen. Später wurde ich für einen Tag im lokalen Polizeibüro eingesperrt.


    Am nächsten Tag sprach mich mein Chef am Arbeitsplatz an und forderte mich auf, die Kultivierung von Falun Dafa aufzugeben. Später bei einer anderen Gelegenheit holte er mich in sein Büro und verlangte von mir, eine Garantieerklärung zum Verzicht auf Falun Gong zu schreiben. Er drohte mir damals, mich und meine Kollegen nicht gehen zu lassen, bis ich unterschrieben hätte.


    Ich erklärte ihm: „Ich befolge ihre Anweisungen während der Arbeitszeit, aber in meiner Freizeit bin ich frei. Ihre Handlungsweise ist illegal, das ist eine grundlegende Verletzung meiner Rechte.“ Mein Chef und meine Kollegen sahen mich erstaunt an. Nach einer Weile sagte mein Chef: „Ihr könnt jetzt alle nach Hause gehen.“ Später belästigte er mich nicht mehr.


    3. Der Ruf „Falun Dafa ist gut“ hallte in den Nachthimmel hinein


    Trotz der Bedrohungen und Belästigungen des Bösen hatten einige lokale Praktizierende die Idee, eine kleine Austauschkonferenz abzuhalten. Wir suchten nach einer Möglichkeit, mit Praktizierenden anderer Regionen Kontakt aufzunehmen. Ein lokaler Praktizierender kannte einen Mitpraktizierenden in Beijing. Wir kauften uns ein Faxgerät und die Praktizierenden in Beijing sandten uns Informationen zu. Sie berichteten uns, dass Praktizierende aus anderen Regionen in Beijing das Dafa beschützten und gaben Informationen der Minghui-Webseite an uns weiter. Dann verteilten wir die Kopien unter den Mitpraktizierenden. Durch unsere Zusammenarbeit erhöhten wir uns gemeinsam. Etwas später hielten wir die erste Fa-Konferenz nach Beginn der Verfolgung ab. Fast alle lokalen Praktizierenden nahmen daran teil. Wir verständigten uns darauf, dass wir das Dafa weiter verbreiten und nach Beijing gehen sollten, um das Dafa zu bestätigen.


    Nach der Konferenz fuhren wir in der Silvesternacht 2000 zum Platz des himmlischen Friedens in Beijing. In dieser Zeit gingen sehr viele Praktizierende aus dem ganzem Land nach Beijing. Als wir die Chang‘an-Straße erreichten, sahen wir in gewissen Abständen lange Reihen von Polizisten, die Straßensperren errichtet hatten. Sie hinderten die Passanten am Betreten des Platzes. Ein anderer Praktizierender und ich durchbrachen einige Blockaden. Als wir den Platz fast erreicht hatten, beschleunigte ich meine Schritte und wollte ein Transparent entrollen. Schon rannte eine Gruppe von Polizisten auf mich zu. Sie nahmen mich fest und sperrten mich in einem Polizeiauto ein. Während ich im Auto saß, hörte ich vom Platz und der Chang’an-Straße die Rufe: „Falun Dafa ist gut! Falun Dafa ist ein aufrichtiges Fa! Stellt die Unschuld des Meisters wieder her! Stellt die Unschuld des Fa wieder her!“ Die Rufe hallten in den nächtlichen Himmel über Beijing und erschütterten das Böse.


    Die Polizei brachte mich in den Hof der Tiananmen-Polizeidienststelle. Hier wurden viele der verhafteten Praktizierenden festgehalten. Wir riefen alle laut: „Falun Dafa ist gut!“


    Zwei Tage später wurde ich von Polizisten und Personen meiner Arbeitsstelle in meine Heimat zurückgebracht. Als wir den Tiananmen-Platz passierten, sah ich, dass sich auf dem Platz noch viele Praktizierende aufhielten. Sie riefen „Falun Dafa ist gut“ und hielten Transparente.


    Die Polizisten erzählten mir damals, dass alle Untersuchungsgefängnisse in Beijing von Falun Gong-Praktizierenden belegt wären. Ich habe die damaligen Szenen noch vor mir. Das ist auch ein Grund, weshalb ich diesen Artikel schreibe. Ich möchte ein historisches Zeugnis für die Fa-Bestätigung der Falun Gong-Praktizierenden hinterlassen.


    4. Eine Umgebung für das Praktizieren der Übungen im Untersuchungsgefängnis schaffen


    Zurück in meinem Heimatort, sperrten sie mich in das lokale Untersuchungsgefängnis. Die Polizisten fesselten mich für drei Tage und drei Nächte auf der „Tigerbank“. Der aufsichtführende Häftling bedrohte mich: „Du darfst hier nicht über Falun Gong sprechen und keine Übungen praktizieren. Hier sind die Gefängnisregeln, lerne sie auswendig, in zwei Tagen werde ich dich prüfen. Wenn du sie nicht beherrschst, werde ich dich bestrafen.“ Ich sagte: „Ich habe kein Gesetz gebrochen und bin kein Verbrecher, deswegen werde ich die Gefängnisregeln nicht auswendig lernen. Ich bin hierhergekommen, weil ich für Falun Gong appelliert habe. Ich rede selbstverständlich über Falun Gong und praktiziere die Übungen.“ Der Meister hat mir das Leben gerettet. Wenn ich nicht Falun Dafa praktizieren würde, wäre ich schon längst gestorben.“


    Ich ließ mich nicht abbringen und wollte auch im Untersuchungsgefängnis eine Umgebung für das Praktizieren der Übungen schaffen.


    Um Mitternacht stand ich auf und praktizierte die Übungen. Der wachhabende Häftling hatte seinen Kopf mit etwas zugedeckt und sah aus, als würde er schlafen. Um 8:00 Uhr begann ich, die Meditationsübung zu praktizieren. Daraufhin stachelte der Wachhabende vier, fünf Häftlinge auf, die dann versuchten, meine gekreuzten Beine auseinander zu bringen. Ich dachte in diesem Moment, dass ich eine Gottheit bin. Ganz gleich was sie auch versuchten, sie konnten meine Beine nicht auseinander bringen. Der Wachhabende war sehr verärgert und schubste mich um, sodass ich auf den Boden rollte und mich herum drehte. Meine Beine blieben dabei überkreuzt und meine Hände bildeten das Siegel. Als ich wieder aufrecht saß, hatte ich nur einen Gedanken: „Ich werde die Übung fertig praktizieren“, was ich auch tat.


    Jedes Mal, wenn ich in der Zelle die Meditationsübung praktizierte, gab es einen Aufruhr: Die Häftlinge versuchten mich mit allen möglichen Mitteln, daran zu hindern. Manchmal schlugen zwölf Häftlinge abwechselnd auf mich ein. Sie schlugen mir ins Gesicht, auf die Rippen und den Rücken. Die betroffenen Stellen schmerzten, wie bei einem Stromschlag. Sie zupften meine Bartharte solange mit einer Pinzette, bis mein Mund blutete. Aber egal welche Methode sie verwendeten, sie konnten mich nicht davon abbringen, die Übungen zu praktizieren. Ich war entschlossen: Solange ich noch atme, werde ich die Übungen praktizieren.


    In diesen Tagen gab mir der Meister Hinweise, mit denen er mich ermutigte. Einmal träumte ich, dass ich mit einem Panzer auf einem Schotterhaufen fuhr. Als ich zurück schaute, sah ich einen breiten Weg mit goldenem Sand. Ich wusste, dass ich das Richtige getan hatte.


    Eines Tages als ich die Meditationsübung praktizierte, stellten die Häftlinge eine kleine randvoll gefüllte Schüssel mit kaltem Wasser auf meinen Kopf und sagten: „Wenn du es schaffst, dass kein Tropfen Wasser daneben läuft, darfst du später die Übungen frei praktizieren.“ Ich saß dort mit gekreuzten Beinen und bewegte mich kein bisschen, so dass kein einziger Tropfen Wasser aus der Schüssel tropfte. Sie sagten: „Falun Gong-Praktizierende sind wirklich außergewöhnlich. Ab jetzt kannst du die Übungen frei praktizieren.“


    Ab diesem Ereignis behandelte ich sie sehr gut. Ich sagte ihnen, dass Falun Gong die Menschen lehre, gute Menschen zu sein. Zwei Monate später traten die inhaftierten Falun Gong-Praktizierenden gemeinsamen in einen Hungerstreik und protestierten damit gegen ihre illegale Inhaftierung. Wir verlangten unsere bedingungslose Freilassung und wurden schließlich auch freigelassen.


    5. Die Übungsmusik schallte auf dem Stadtplatz


    Am 13. Mai 2000, dem Geburtstag des Meisters, wollten viele Praktizierende heraustreten. Es gab zwei Gruppen. Die einen Praktizierenden wollten am 10. Mai nach Beijing gehen, die restlichen Praktizierenden wollen sich am 11. Mai am lokalen Stadtplatz treffen, um dort gemeinsam die Übungen zu praktizieren.


    Am 11. Mai um 4:30 Uhr stand ich zusammen mit Dutzenden Mitpraktizierenden am Stadtplatz. Ein Mitpraktizierende brachte einen großen Kassettenrekorder mit und spielte die Übungsmusik laut ab. Wir praktizierten ruhig die Übungen. Alles wie früher, die vertrauten Bewegungen und die harmonische Musik. Die Menschen, die andere Übungen praktizierten, hörten mit ihrer Übung auf und schauten uns zu. Die Bewohner in der Nähe beobachteten uns aus ihrem Fenster. Einige Polizisten tauchten auf, aber niemand hinderte uns daran, die Übungen zu praktizieren. Es sah aus, als sei alles um uns herum fixiert. Manche fragten sich, ob Falun Gong rehabilitiert sei. Wir praktizierten die ersten vier Übungen vollständig. Es war ein Wunder, dass die Dafa-Musik in der schwierigen Zeit der Verfolgung eine Stunde lang auf dem Stadtplatz vor der lokalen Regierung ohne Störung spielen konnte.


    Später wurden wir zum Tagesgespräch: Die Falun Gong-Praktizierenden haben es gewagt, die Übungen öffentlich auf dem Stadtplatz zu praktizierten. Viele aufrichtige Menschen sagten: „Falun Gong-Praktizierende sind wirklich großartig.“ Dieser Fall erschütterte das Böse und bestärkte die Praktizierenden.


    Später wurde ich zu über einem Jahr Arbeitslager verurteilt. Mit aufrichtigen Gedanken kam ich im August 2008 aus dem Arbeitslager frei.


    6. Der Meister hat das Sagen; ich bekam meinen Job und das einbehaltene Gehalt zurück


    Nachdem ich im Jahr 2000 gesetzwidrig eingesperrt worden war, behielten sie sowohl mein Gehalt, als auch das meiner Frau zurück. Ich verlor meinen Job und verdiente mein Geld mit Obstverkäufen. Wenn ich unterwegs war, schrieb ich Botschaften über Dafa mit einem Wachsstift auf geeignete Strommasten. Einige Botschaften waren noch ein paar Jahre später zu sehen.


    Ich erklärte dem lokalen Parteisekretär des Kreises in einem Brief die wahren Umstände von Falun Gong und unserer Situation. Ich übergab ihm den Brief persönlich. Zwei Tage später wurde meine Frau, die sich noch im lokalen Untersuchungsgefängnis befand, bedingungslos freigelassen. Wir lernten gemeinsam das Fa und erkannten, dass wir unseren Job nicht hätten aufgeben dürfen. Unser Job wurde uns vom Meister arrangiert, damit wir das Fa bestätigen können. Wir verneinten das Arrangement und die Verfolgung des Bösen vollständig und wollten unsere Arbeitsstelle wiederbekommen.


    Ich baute kurz vor dem Feierabend vor dem Firmeneingang meines früheren Arbeitgebers meinen Obstverkaufsstand auf. Als meine Kollegen vorbeikamen, sprach ich sie an und erklärte ihnen die wahren Umstände über Falun Gong. Später beendete ich den Obstverkauf und suchte den Chef meines Arbeitsplatzes auf. Ich trug ihm mein Anliegen vor, aber er reagierte zuerst sehr böse. Trotzdem blieb ich friedlich und ruhig. Je aufgeregter er war, umso ruhiger wurde ich. Schließlich änderte er seine Haltung und wollte mich anhören. Er versprach, mir zu helfen, meinen Job zurückzubekommen.


    Ich schrieb dem neuen Parteisekretär des Kreises einen Brief und erklärte ihm die Wahrheit über Falun Gong und die Verfolgung. Im Jahr 2002 nahmen wir, meine Frau, ein anderer Mitpraktizierender und ich, unsere Arbeit auf. Ich erhielt den einbehaltenen Lohn zurück.


    7. Den Arbeitsvertrag mit dem Passus über die Gedankenkontrolle nicht unterschreiben


    Ich arbeitete fleißig und gewissenhaft und mein Chef vertraute mir. Ich nutzte alle günstigen Bedingungen und erklärte meinen Kollegen und Freunden die wahren Fakten von Falun Gong.


    Im April 2004 sollten dann alle Arbeitnehmer in den staatlichen Unternehmen und Firmen in der ganzen Provinz einen neuen Arbeitsvertrag unterschreiben. Ein Passus in dem Arbeitsvertrag lautete: „Man soll in Gedanken und Handlungen streng mit der Zentralregierung der KPCh übereinstimmen.“


    Alle Praktizierende in unserem System lernten das Jingwen des Meisters „Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in New York 2004“ gemeinsam:


    „Das, was im Kopf eines Lebewesens gespeichert ist, so wird dieses Lebewesen auch sein. Was zu beseitigen ist und was eine barmherzige Lösung bekommen soll, wird alles beim Heranströmen in einem Augenblick erledigt. Manche Menschen sagen, ich glaube einfach an die XX-Partei, ich werde einfach der XX-Partei dienen. Wenn das Fa dieses Kosmos der Ansicht ist, dass die XX-Partei gut ist, dann wirst du beim Heranströmen beibehalten; wenn das Fa des Kosmos jedoch meint, dass die XX-Partei böse ist, dann wirst du beim Heranströmen beseitigt. Zu jener Zeit wird dann nichts mehr von den wahren Umständen erklärt, es wird dann keine Chance mehr geben, um es so oder so zu verstehen. In jenem Moment gibt es nicht mehr solche Angelegenheit. Was immer du auch bei dir aufgenommen hast, so wirst du einer von ihm sein, du wirst als ein Teil von ihm gesehen. Was immer man auch im Kopf hat, so ist man einer von ihm, es wird beim Heranströmen in einem Augenblick erledigt sein.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in New York 2004 – Fragen und Antworten)


    Wir waren uns alle einig, dass wir diesen Arbeitsvertrag nicht unterschreiben sollten. Aber was wäre, wenn wir den Vertrag nicht unterschrieben? Würden wir nicht unseren Job verlieren? Ein Mitpraktizierender sagte: „Wir sollten den Vertrag trotzdem nicht unterschreiben, selbst wenn wir dadurch den Job verlieren.“ Meine Frau und ich standen unter erneutem Druck.


    Am Abend lernten ich mit meiner Frau das Fa. Wir besprachen die Angelegenheit nochmals und meine Frau meinte: „Es ist bestimmt nicht das Arrangement des Meisters, dass wir diesen Vertrag unterschreiben. Dieser Vertrag verstößt gegen das Gesetz. Das ist lediglich wieder ein Versuch des Bösen, die Lebewesen zu ruinieren. Wir sollten das Ganze ablehnen und nicht unterschreiben. Wir folgen den Anforderungen des Meisters. Warum sollten wir unseren Job verlieren, wenn wir richtig handeln?“


    Am nächsten Tag tauschten wir uns mit einigen Mitpraktizierenden noch einmal darüber aus. Mein Chef wies uns daraufhin, dass wir die „Reformpolitik“ stören würden, wenn wir den Vertrag nicht unterzeichneten. Ich sagte ihm: „Ich bin nicht gegen die Reform. Aber ich weiß, dass kein Vertrag gegen das Gesetz verstoßen darf. Mit diesem Vertrag wird versucht, die Gedanken der Menschen zu kontrollieren. Steht dieser Vertrag nicht über dem Gesetz? Verstößt das nicht gegen das Recht? Als Chef sollten Sie die grundlegenden Rechte Ihrer Arbeitnehmer schützen. Gute Menschen sollten guten Menschen helfen. Diejenigen, die guten Menschen helfen, werden glückliche Vergeltung bekommen.“


    Obwohl meine Mitpraktizierenden alle nicht unterschrieben, behielten sie ihren Arbeitsplatz. Ohne unseren festen Glauben wäre das nicht möglich gewesen. Als meine Kollegen damals mitbekamen, dass ich es ablehnte, diesen Vertrag zu unterschreiben, schimpften sie auf die bösartige KPCh. Sie befürchteten, dass ich meinen Job verlieren könnte. Am Ende bewunderten sie den Meister und die Falun Gong-Praktizierenden.


    8. Die Wahrheit weit verbreiten und den Weg der Errettung der Menschen aufrichtig gehen


    Als Obstverkäufer kam ich in alle Dörfer innerhalb eines Umkreises von 15 Kilometern. Ich erklärte dort persönlich den Menschen die wahren Umstände von Falun Gong und schrieb öffentliche Botschaften. Zusätzlich verteilte ich Informationsmaterialien über die wahren Fakten.


    Die meisten Bauern waren damals von der Propaganda der KPCh tief getäuscht und hatten eine feindliche Haltung gegenüber Falun Gong. Einige Praktizierende, die an die Bauern tagsüber Informationsmaterialien verteilten, wurden festgenommen. Ich fuhr dann am Abend mit dem Fahrrad dorthin und verteilte die Informationsmaterialien. Nach einiger Zeit schloss sich ein Mitpraktizierender an. Bis 2004 waren wir in allen Dörfern, die wir mit dem Fahrrad erreichen konnten. Später kaufte ich mir ein Motorrad. Bis jetzt haben wir in fast allen Dörfern der Region unsere Informationsmaterialien verteilt. Wenn uns einige Dorfbewohner sahen, riefen sie uns zu: „Falun Dafa ist gut!“.


    Sich fleißig kultivieren, um mehr Lebewesen zu erretten


    Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus der Provinz Liaoning, China


    Grüße an unseren verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Die Zeit vergeht wie im Fluge! Dies ist schon die 9. Internetkonferenz auf Minghui. Wenn ich mir die Ereignisse aus dem vergangenen Jahr ins Gedächtnis rufe, finde ich nichts besonders erwähnenswert. Doch nach einem Austausch mit anderen Praktizierenden fand ich, dass ich egoistisch war, nicht nachdenken wollte und meinte, ich hätte keine Zeit zum Schreiben. Jedenfalls sollte ich diese Plattform nutzen, um darüber zu sprechen, wie der Meister mich lehrte, ein guter Mensch zu sein, und wie Mitpraktizierende und ich miteinander kooperierten, um Lebewesen zu erretten.


    Mich als eine Praktizierende betrachten; Mehr als 100 Verwandte unterstützen mich in meinen Bemühungen, die wahren Umstände zu erklären, um Lebewesen zu erretten


    Die Eltern meines Mannes haben acht Kinder und einen erweiterten Familienkreis von 47 Personen. Meine Schwiegermutter starb im Oktober 2010. Weil sie so viele Kinder hat, gab es nach ihrem Tod viele komplizierte Sachverhalte, die zu klären waren. Die Tante meines Mannes sagte zu mir: „Nach dem Tod deiner Schwiegermutter sind so viele Dinge zu erledigen.“ Ich fragte sie: „Zum Beispiel?“ Sie sagte: „Ich habe erfahren, dass das Haus, in dem sie wohnte, nicht deines ist. Und das andere Haus ist auch nicht deins.“ Ich sagte mit einem Lächeln: „Ich kann ihnen erklären, dass beide Häuser wirklich mir gehören. Doch wenn sie mir nicht glauben, können sie sie haben. Solange ich einen Ort zum Wohnen habe, werde ich nicht mit ihnen streiten. Egal was passiert, ich werde mich bemühen, meine eigenen Interessen aufzugeben und die Familie an die erste Stelle zu setzen. Wichtiger ist, dass wir miteinander auskommen.“


    Sie sah mich fassungslos an und sagte: „Mein Kind, bist du verrückt geworden? Du kannst sie nicht so leichtfertig aufgeben. Diese Häuser sind ziemlich viel Geld wert! Hast du das von Dafa gelernt?“ Ich sagte: „Ja. Der Meister hat uns im ‚Zhuan Falun‘ erklärt, dass, wenn einem etwas gehört, man es nicht verlieren wird, und wenn einem etwas nicht gehört, wird man es nicht bekommen, auch wenn man darum kämpft. Deshalb werde ich nicht mit ihnen streiten oder sie sogar hassen. Sie verstehen die Situation nicht, deshalb können sie sich gerne danach erkundigen. Meinst du nicht auch?“ Die Tante meines Mannes lächelte mich an und sagte: „Du bist so ein guter Mensch.“


    Drei Tage nach der Beerdigung meiner Schwiegermutter versammelten sich alle ihre Kinder in dem Haus. Mein Schwiegervater rief sie zusammen und sagte: „Das Haus, in dem ich jetzt wohne, hat Xiao Liang gekauft. Auch das andere Haus hat Xiao Liang gekauft.” Eine der Schwestern meines Mannes bestätigte das: „Ja, ich habe gesehen, wie sie für die Häuser bezahlt haben.“ Mein Schwiegervater fuhr fort: „Ich habe nicht für das Haus bezahlt. Und sie bezahlen auch meine Telefonrechnungen. Ihr Kinder solltet jetzt aufhören, euch darüber zu streiten.“ Nach dieser Erklärung sagte niemand mehr etwas und sie hörten auf, sich zu streiten. Ich war sehr bewegt und hätte nicht gedacht, dass mein Schwiegervater etwas so deutlich erklären konnte. Frieden und Gelassenheit hielten in unserer Familie wieder Einzug.


    Nach dem Ableben meiner Schwiegermutter wurde die Versorgung meines 88-jährigen Schwiegervaters zu einem Thema. Alle meinten, dass wir ihn fragen sollten, was er wolle. Er sagte: „Yuming ist eine Falun Dafa-Praktizierende, deshalb wird sie mich gut behandeln. Ich möchte nicht bei irgendjemandem von euch wohnen. Ich möchte, dass ihre Familie hier mit mir lebt.“ Ich sagte: „Das ist kein Probem. Ich bin kein gesprächiger Mensch und ich lese gerne. Es wird in Ordnung sein, solange du nicht denkst, dass ich dich ignoriere.“


    Bevor ich eine Praktizierende wurde, war ich etwas exzentrisch. Ich berührte nur selten die Dinge, die andere benutzt hatten. Wenn wir über Nacht Gäste hatten, reinigte ich alles am nächsten Tag. Obwohl ich mich durch die Praktik sehr veränderte, konnte ich den Eigensinn noch nicht ganz ablegen. Als meine Freunde erfuhren, dass wir zu meinem Schwiegervater ziehen würden, sagten sie: „Du solltest wirklich darüber nachdenken. Es gibt ein Sprichwort: ‚Es ist einfacher, zwei Kinder zu überreden, als einen älteren Menschen.‘ Du wirst nicht nur ein oder zwei Tage mit ihm zusammenleben.“ Ich dachte bei mir: „Es kommt darauf an, wie ich mit der Situation umgehe. Wer unter uns wird nicht älter? Ist es nicht egoistisch, wenn ich nur an mich selbst denke?“ Deshalb traf ich die richtige Entscheidung, mit meinem alten Schwiegervater zusammenzuleben.


    Um mich um meinen Schwiegervater zu kümmern, zog ich aus einem geräumigen, hellen Haus in eine 45 Quadratmeter große Zwei-Zimmer-Wohnung. Er war nostalgisch und wollte sich nicht von seinen alten Möbeln trennen, sodass ich nur mit einem Bett einziehen konnte. Man kann sich vorstellen, wie unbequem das war. Doch gleichzeitig konnte ich seine Mentalität nachvollziehen. Ältere Menschen achten normalerweise auf die Reaktionen ihrer Kinder und wollen ihnen nicht zur Last fallen. Deshalb achtete ich auf viele Details. Zum Beispiel war ich immer sehr sachte und vorsichtig, wenn ich das Essen auftrug. Um seine Gefühle nicht zu verletzen, teilten wir uns dasselbe Geschirr/Essen. Ich verlor meinen Appetit, als ich sah, dass er Essensreste an seinem Mundwinkel hatte oder sich mit Stäbchen in den Zähnen herumstocherte. Dann bemerkte ich, dass weder mein Mann noch mein Kind Anstoß daran nahmen. Ich dachte, dass es ein Eigensinn von mir war, der nicht zu mir gehörte. Es würde nichts passieren, wenn ich das Essen aß. Ich aß es und mir passierte nichts.


    Wenn mein Schwiegervater die Toilette benutzte, machte er den Toilettensitz nass. Wenn ich nicht aufpasste, machte ich mich auch nass, wenn ich nach ihm die Toilette benutzte. Um ihn nicht in Verlegenheit zu bringen, reinigte ich stillschweigend den Toilettensitz.


    Die Eltern sind die ersten Lehrer im Leben der Kinder. Kinder ahmen alles nach, was die Eltern tun. Mein Sohn und seine Frau sind beide sehr respektvoll und kümmern sich gut um die Älteren. Sie kaufen oft Obst für meinen Schwiegervater und helfen ihm, seine Füße zu waschen und die Zehnägel zu schneiden. Obwohl wir nicht reich sind, führen wir ein zufriedenes, warmes und harmonisches Familienleben. Der Meister half mir und änderte mein Leben. Ich bin dankbar für alles, was der Meister mir gegeben hat, einschließlich eines gesegneten Familienlebens. Heute bin ich ein gesunder und froher Mensch voller Hoffnung und Optimismus.


    Die Geschwister meines Mannes versammelten sich dieses Jahr zur Feier des chinesischen Neujahrs. Als sie bemerkten, dass mein Schwiegervater guten Mutes war und an Gewicht zugenommen hatte, waren sie sehr froh und dankten uns. Die jüngste Schwester meines Mannes sagte unter Tränen zu mir: „Liebe Schwägerin, ich bin dir so dankbar, dass du dich so gut um Papa kümmerst. Wir sind sehr erleichtert.“ Ich lächelte zurück und sagte: „Bitte, danke nicht mir. Du solltest meinem Meister danken. Denn Er hat mich verändert; er lehrte mich, ein guter Mensch zu sein. Daher bin ich imstande, mich gut um deinen Vater zu kümmern.“ Sie alle wiederholten: „Wir danken dem Meister!“


    Zwei Tage bevor ich meinen Erfahrungsbericht schrieb, blieb mein Schwiegervater für ein paar Tage bei meiner jüngsten Schwägerin. Sie luden uns zu sich zum Essen ein. Meine Schwägerin sagte gerührt: „Liebe Schwägerin, ich muss dir wirklich danken. Nun weiß ich, wie schwierig es ist, sich um Vater zu kümmern. Ich verstehe, was du durchmachst.“ Dann gab sie uns 1.000 Yuan, um Kleidung zu kaufen.


    Mittlerweile besitzen alle Geschwister eine Ausgabe des „Zhuan Falun“. Auch mein Mann und mein Schwiegervater praktizieren nun Falun Gong. Mein Schwiegervater sagte zu mir: „Ich weiß, du errettest Lebewesen, aber ich glaube, ich kann das nicht.“ Ich sagte: „Wenn wir Gäste oder Verwandte zu Besuch haben, kannst du ihnen die wahren Umstände von Dafa erklären. So errettest du sie auch. Wenn du dich gut kultivierst und gesund bist, muss ich nicht so viel Zeit dafür aufwenden, dich zu versorgen, und kann die drei Dinge tun. Denkst du nicht, dass du auch auf diese Weise hilfst?“ Mein Mann kümmert sich nun um die meisten Hausarbeiten und ich muss mich nicht um meinen Sohn und seine Frau kümmern - dies ermöglicht mir, hinauszugehen und die wahren Umstände zu erklären. Ich kann kommen und gehen, wann ich will. Die Kinder meiner Schwester und mein Sohn können Auto fahren und halfen mir oft bei der Arbeit der Wahrheitsaufklärung. Mein jüngster Schwager sagte: „Schwägerin, wenn ich mir ein neues Auto leisten kann, kannst du es gerne benutzen, wann immer du möchtest.” Ich dankte ihm für seine freundliche Geste.


    Als meine Tante uns besuchte, sagte sie: „Ich weiß, du bist sehr beschäftigt. Bitte tue, was du tun musst. Wir werden uns um das Essen kümmern.” Ich antwortete: „Danke. Wenn in der Zukunft die Wahrheit ans Licht kommt, wirst du verstehen, was ich tue.“ Sie sagte: „Kein Grund, bis dahin zu warten. Wir verstehen es bereits.“


    Bis heute sind mehr als 100 Verwandte von mir und meinem Mann aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und ihren angehörigen Organisationen ausgetreten. Ich freue mich wirklich für sie, da sie sich gut positioniert haben.


    Als ein Körper gut kooperieren und sich gemeinsam erhöhen


    Praktizierende mit verschiedenen Fähigkeiten sind für verschiedene Aufgaben zuständig. Zum Beispiel sind manche Fahrer, andere sind technische Fachleute, manche sind für den Einkauf von Zubehör verantwortlich und wieder andere machen Besorgungen und fungieren als Bote. Auch gibt es welche, die ehemalige Praktizierende ausfindig machen. Es gibt einen Praktizierenden, der sehr bodenständig ist. Er sagt, die Zeit sei ausschlaggebend und es sei wichtig, dass wir Lebewesen erretten. Er kaufte ein Auto, um die Praktizierenden dorthin zu bringen, wo sie hin mussten. Etwa drei bis fünf Mal im Monat besuchten wir die Dörfer. Wir gaben ihm Geld für Benzin, doch er lehnte es stets ab. Er wollte, dass wir das Geld für Informationsmaterialien ausgaben und bestand darauf, alle Kosten in Bezug auf das Auto selbst zu tragen. Praktizierende, die sich um technische Angelegenheiten kümmern, sind immer hilfsbereit. In den vergangenen Jahren kümmerten sie sich um die Installation von Computersystemen und die Instandhaltung und Reparatur der Drucker, während sie ihrer normalen Arbeit nachgingen. Sie beschweren sich nie und sind immer geduldig. Zur Unterstützung der Herstellungsstätten für Informationsmaterial haben sie viel beigetragen.


    Die Praktizierenden, die als Boten fungieren, sind schnell und tüchtig. Immer wenn wir Mitteilungen über das Aussenden der aufrichtigen Gedanken oder andere Angelegenheiten herausgeben, leiten sie sie sofort an andere Praktizierende weiter. Innerhalb eines Tages ist die Nachricht von hier bis in andere Dörfer und Gemeinden verbreitet. Sie haben unserem Bezirk und den umliegenden Regionen dabei geholfen, ein Körper zu werden. Diejenigen, die für das Versenden automatischer Sprachnachrichten zuständig sind, haben jede Menge Arbeit geleistet. Sie haben die Methode fast allen Praktizierenden im Bezirk vorgestellt, sodass wir in der Lage sind, Anrufe in andere Provinzen und autonome Regionen zu tätigen, um die wahren Umstände zu erklären. Zudem haben wir Praktizierende, die für das Versenden von Informationsmaterial per Post verantwortlich sind; sie haben die meisten Provinzen im Land abgedeckt. Praktizierende, die Satellitenschüsseln für den Empfang von NTD (New Tang Dynasty Television) installieren, haben ebenfalls sehr hart gearbeitet. Neben ihrer normalen Arbeit haben sie viele Ortschaften und Dörfer besucht, um den Menschen zu helfen, ihr Equipment zu installieren, damit sie die wahren Nachrichten auf NTD sehen können.


    Praktizierende, die ehemalige Praktizierende ausfindig machen, haben viel Arbeit geleistet. In den vergangenen drei bis vier Jahren haben sie den ganzen Bezirk abgedeckt - mehr als ein Dutzend Dörfer und Ortschaften - und mehr als 100 Praktizierende gefunden und wieder (zum Dafa) zurückgebracht. Nachdem wir die Fa-Erklärung des Meisters gelesen hatten, erkannten wir die Dringlichkeit, ehemalige Praktizierende zurückzubringen. Der Meister sagt:


    „Weil manche Dafa-Jünger in den letzten Zeiten noch nicht hervorgetreten sind, sollte man auf sie warten, sodass sie möglichst hervortreten können. Diese Zeit wird aber auch immer knapper. Als ich manche Lernende sah, die aus Festlandchina kamen, ließ ich den Lernenden ausrichten, die noch nicht hervorgetreten waren, dass sie schnell hervortreten sollten. Und man soll die Lernenden, die auf Abwege geraten sind, schnell aufsuchen und ihnen die Wahrheit erklären. Ansonsten würden sie vor den schlimmsten Folgen stehen. Die Kultivierung ist kein Kinderspiel. Besonders die Dafa-Jünger tragen so eine große historische Mission. Diese Mission betrifft Leben und Tod unzähliger Lebewesen. Was meinst du, ist diese Angelegenheit nicht groß? Doch, sie ist sehr groß.“ (Li Hongzhi, Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag, 13.05.2012)


    Wir luden ähnliche Artikel von der Minghui-Website herunter und stellten für die ehemaligen Praktizierenden 200 kleine Broschüren her. Die Wirkung war auch gut, als Praktizierende in unserem Bezirk halfen, jene in ihrer Nähe zurückzubringen.


    Es gibt unendlich viele Geschichten zu erzählen. Ich bin so gerührt, wenn ich die Mitpraktizierenden sehe. Unter der Kooperation der Mitpraktizierenden haben wir einen großen Körper gebildet. Jeden Tag und jede Woche gibt es eine festgelegte Gruppe von Praktizierenden aus den Dörfern, den Ortschaften und dem Bezirk, die aufrichtige Gedanken aussendet, um die schlechten Faktoren in unserer Region zu beseitigen. Nachdem wir die Zeit für das Fa-Lernen reserviert hatten, suchten wir für die Praktizierenden im Bezirk zwei Tage im Monat aus, um zu einer festgelegten Zeit als eine Gruppe aufrichtige Gedanken auszusenden und die schlechten Faktoren, die uns bei der Wahrheitsaufklärung und Errettung der Lebewesen stören, vollständig zu beseitigen.


    In den vergangenen Jahren haben die Praktizierenden in unserer Region standhaft die wahren Umstände erklärt, um Lebewesen zu erretten. Wir haben etliche Dörfer aufgesucht und von Tür zu Tür die wahren Umstände erklärt. Viele Menschen sind aus der KPCh und ihren angehörigen Organisationen ausgetreten. Auch viele Händler und Taxifahrer sind ausgetreten.


    Den Praktizierenden aus benachbarten Regionen helfen


    Während wir es in unserer Region gut machten, halfen wir auch den Praktizierenden in den benachbarten Bezirken. In diesem Februar konnten Praktizierende aus einem weit entfernten Ort, der Teil eines benachbarten Bezirks ist, nicht mit den Praktizierenden in ihrem Bezirk in Kontakt treten. Sie baten uns, dorthin zu kommen und ihnen bei bestimmten Problemen zu helfen. Aus Sicherheitsgründen konnten sie nichts am Telefon erklären, deshalb sagte ich, dass ich sie am nächsten Tag besuchen kommen würde.


    Am nächsten Tag fuhren der Fahrer, der Technik-Experte, der Bote und ich über die Berge und erreichten eine mehr als 100 Kilometer entfernte Ortschaft. Wir tauschten uns mit drei der dortigen Praktizierenden aus. Sie waren sehr aufgeregt und froh, uns zu sehen. Ich fragte sie, wie wir ihnen helfen könnten. Eine Praktizierende sagte: „Ich freue mich, dass ihr hergekommen seid. Unser Ort liegt an der Grenze zu zwei Bezirken und niemand kann uns erreichen. Wir brauchen 15 Tage, um Nachrichten von der Minghui-Website zu erhalten. Wir sind nicht imstande, mit unseren Informationsmaterialien auf dem Laufenden zu sein. Obwohl ich in den Dreißigern und noch jung bin, bin ich nicht gebildet. Ich bin sehr beunruhigt über die Situation in unserer Region, aber mir fällt keine Lösung ein. Ich weiß wirklich nichts.“ Sie begann zu weinen. Ich bat sie, nichts zu überstürzen und langsam zu sprechen. Sie wischte sich die Tränen weg und fuhr fort: „Wenn wir den Menschen die Materialien geben, sind die Nachrichten schon über zwei Wochen alt.“


    Ein 76-jähriger Praktizierender erzählte: „Um die Materialien auszuliefern, muss ich mit dem Fahrrad über 40 Kilometer weit fahren. Einmal schneite es sehr stark. Als ich zurückkam, waren meine Füße in den Schuhen eingefroren und meine Hose war schweißnass.“ Wir alle waren von diesem älteren Praktizierenden zu Tränen gerührt. Sie fragten uns: „Könnt ihr uns bitte helfen, eine Produktionsstätte zu errichten und uns beibringen, wie man das Equipment bedient? Dann könnten wir unsere eigenen Materialien herstellen.“ Ich sagte: „Das wäre großartig. Wir werden zusammenarbeiten und euren Wunsch erfüllen.“ Sie waren sehr bewegt und hatten Tränen in den Augen und wir waren von ihren reinen Herzen berührt.


    Die Praktizierenden in jenem Gebiet verdienen pro Haushalt jährlich ca. 7.000 Yuan. Es wäre schwierig für sie, das Geld auf einmal aufzubringen. Sie fragten uns, ob wir zuerst das Equipment kaufen könnten. Sie würden es uns dann in mehreren Raten zurückzahlen. Ich sagte: „Unsere finanzielle Situation ist besser als eure. Solange ihr die Materialien herstellen könnt und für die Lebewesen in einem Umkreis von 40 Kilometern in eurer Region die Verantwortung übernehmt, werden wir euch so gut es geht helfen.“ Sie waren sehr glücklich und weinten. Ich sagte: „Es ist unsere Schuld, dass wir nichts von euren Schwierigkeiten wussten. Von jetzt an sind wir ein Körper. Lasst uns zusammenarbeiten, um die Probleme zu lösen.“


    Ein paar Tage später fuhren wir mit dem Equipment in diese kleine Stadt. Wir halfen ihnen, es zu installieren und prüften die Geräte. Dann brachten wir ihnen bei, wie sie die Informationen herunterladen und drucken konnten. Als wir wieder nach Hause kamen, war es beinahe Mitternacht und Zeit zum Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Wir fuhren drei Mal dorthin und waren insgesamt 600 Kilometer unterwegs. Der Fahrer kam für alle Spritkosten auf und nahm kein Geld von uns an.


    Eines Tages Anfang Mai erfuhr ich, dass es in einer Ortschaft in einem benachbarten Bezirk, in der es vor Beginn der Verfolgung über 100 Praktizierende gegeben hatte, jetzt nur noch ca. ein Dutzend Praktizierende gab. In all den Jahren versorgten die Praktizierenden aus der Stadt sie mit Materialien. Die Fahrt dorthin ist sehr umständlich und man benötigt zwei Tage, um die Materialien zuzustellen. Andere Praktizierende hatten ihnen eine Ausrüstung zur Materialherstellung gegeben, doch später wieder zurückgenommen, da sie keiner benutzte. In der umliegenden Region mit etwa 20 Dörfern gab es keinen Praktizierenden. Die Praktizierenden in jener Ortschaft waren sehr beunruhigt und fragten uns, ob wir ihnen helfen könnten. Ich sagte: „Ja, das können wir. Lasst mich nur ein paar Praktizierende kontaktieren, dann werden wir morgen da sein.“


    Am nächsten Tag fuhren wir 100 Kilometer zu jener Ortschaft. Die Praktizierenden dort begrüßten uns wie ihre Familie. Sie waren sehr dankbar und hatten Tränen in den Augen. Einer von ihnen sagte: „Es gab hier einmal mehr als 100 Praktizierende. Nach dem 20. Juli 1999 hatten viele von ihnen Angst vor der Verfolgung der KPCh und hörten mit dem Praktizieren auf. Mein Bruder, der ein lokaler Zuständiger war, praktiziert jetzt nicht mehr, und viele Menschen folgten seinem Beispiel. Wenn er wieder praktizieren würde, könnte er viele ehemalige Praktizierende wieder zurückbringen.“


    Ein Praktizierender fragte, ob man den Bruder herbringen könne, sodass wir uns mit ihm austauschen könnten. Sie sagten, dass die Menschen jetzt auf den Feldern sehr beschäftigt seien. So beschlossen wir, ihn auf dem Feld aufzusuchen. Wir fuhren ca. 15 Kilometer zu seinem Haus. Er war abgeneigt, uns zu sehen. Wir sprachen über die herrlichen Tage vor dem 20. Juli. Wir sagten: „Der Meister möchte nicht, dass irgendein Praktizierender zurückbleibt. Es ist kein Zufall, dass wir heute hier sind. Wir haben das Fa gelernt und tragen eine historische Mission, die die Rettung von unzähligen Lebewesen umfasst. Wir sollten nicht egoistisch sein und uns nur um Gewinn und Vorteile kümmern. Im entscheidenden Moment der Rückkehr zu unserem wahren Zuhause, wenn wir bestimmte Prüfungen nicht bestehen oder Schwierigkeiten nicht überwinden können und beschließen, uns von der Kultivierung zurückzuziehen oder sie ganz aufzugeben, wie sollen wir dann den Lebewesen gegenübertreten, die ihre Hoffnung in uns gesetzt haben? Wie können wir es dem Meister zurückzahlen, der uns beschützt und uns hilft? Die Fa-Berichtigung ist noch nicht zu Ende und es ist noch Zeit und Gelegenheit für dich, jetzt zurückzukommen. Bitte verpasse diese einmalige Gelegenheit nicht.“ Er schien ein bisschen entspannter zu sein und war bewegt. Dann war es Mittagszeit und Zeit zum Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Ich schlug vor: „Lasst uns gemeinsam aufrichtige Gedanken aussenden. Von jetzt an bist du ein Teilchen des Dafa.” Er lächelte. Wir zeigten ihm die Handgesten und lehrten ihn die Verse zum Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Ein ehemaliger Praktizierender war zurückgekehrt.


    Am Nachmittag fuhren wir zu dem Haus des Koordinators zurück, wo einige Praktizierende auf uns warteten. Einer von ihnen war ein ganz neuer Praktizierender, andere praktizierten seit drei, fünf und acht Monaten. Ich fragte, ob sie Zugang zu den neuesten Fa-Erklärungen des Meisters hätten und ob sie die Minghui-Website besuchen könnten. Der männliche Praktizierende, der seit drei Monaten praktizierte, sagte: „Ja, ich kann Minghui besuchen.” Ich sah, dass er eine Anti-Blockade-Software benutzte, um auf die Website zu gelangen. Er kopierte einen Minghui-Artikel, ohne irgendwelche Sicherheitseinstellungen oder Download-Software zu benutzen. Ich lächelte, zog ihn auf die Seite und sagte behutsam: „Du bist sehr klug. Das nächste Mal bringe ich den Praktizierenden mit, der ein Computer-Fachmann ist. Er wird dir helfen, ein Sicherheitssystem auf deinem Computer einzurichten. Es wird praktischer und sicherer sein. Wir geben dir einen Drucker. Denkst du, dass du Materialien herstellen kannst?“ Er stimmte zu und sagte: „Das ist super! Das wird das Problem in deiner Region lösen.“ Wir kamen erst am späten Abend heim.


    Einige Tage später legten wir alles notwendige Zubehör ins Auto und fuhren wieder in die Ortschaft. Wir installierten und prüften die Geräte und brachten den Praktizierenden bei, den Drucker zu bedienen. Eine weitere Herstellungsstätte war somit errichtet. Die Praktizierenden kooperierten von nun an gut miteinander. Die weiblichen Praktizierenden bleiben zu Hause und stellen die Materialien her, während die männlichen Praktizierenden sie mit ihren Motorrädern verteilen. Die Bewohner der mehr als 20 umliegenden Dörfer können nun die Informationsmaterialien lesen.


    In den vergangenen sechs Monaten halfen wir den Praktizierenden in den benachbarten Bezirken, drei Herstellungsstätten für Informationsmaterial zu errichten. Dies hatte bei der Errettung der Lebewesen in ihrer lokalen Region eine enorme Wirkung.


    Ich weiß, dass ich noch nicht genug getan habe und noch weit von den Anforderungen des Dafa entfernt bin. Wenn ich mir meine Erlebnisse in diesem vergangenen Jahr ins Gedächtnis rufe, erkenne ich, dass der Meister mich beschützt hat. Und durch die Ermutigung der Mitpraktizierenden bin ich vorangekommen. Ich möchte diese Gelegenheit nutzen, um unserem barmherzigen Meister und den Praktizierenden in meiner Umgebung zu danken. In den verbleibenden Tagen werde ich das Fa gut lernen, mich solide kultivieren, mehr Lebewesen erretten, das Ego loslassen und mit anderen Praktizierenden kooperieren. Gleichzeitig bin ich entschlossen, die Anforderungen des Meisters zu erfüllen, die drei Dinge gut zu machen, die heilige historische Verantwortung zu tragen, ein fleißiger und aufrichtiger Dafa-Jünger zu sein und mit dem Meister nach Hause zurückzukehren.


    Bitte zeigt alles Unangemessene auf. Heshi.


    Den verehrten Meister respektieren, die Xinxing kultivieren und Lebewesen erretten und Lebewesen erretten


    Von Zhi Jian, einem Dafa-Praktizierenden aus Festlandchina


    Wenn ich zeitweise mit dem Fahrrad, weil kein Bus verkehrte, in anderen Regionen unterwegs war, um Materialien in andere Regionen zu liefern, bemerkte ich jedes Mal, dass der Meister mich wirklich jederzeit beschützte. Im heißen Sommer wurde ich unterwegs vor der Sonne von Wolken geschützt, bis ich mein Ziel erreicht hatte und im Winter waren es immer einige Sonnenstrahlen, die mich wärmten, und es wehte kein Wind... Meine jüngere Schwester sagte damals zu mir: „Das Dafa hat dich wirklich verändert. Als unser Vater im Jahr 1986 die Welt verließ, warst du erst um die fünfzig Jahre alt, konntest jedoch keinen Schritt zu Fuß gehen. Du musstest mit dem Auto abgeholt und zurückgebracht werden. Nun bist du schon über siebzig Jahre alt und fährst eine so weite Strecke mit dem Fahrrad. Es ist wirklich unglaublich!“


    - der Autor


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich bin 81 Jahre alt und erhielt im April 1996 glücklicherweise das Dafa. In den vergangenen 16 Jahren war ich mit verschiedenen Schwierigkeiten konfrontiert. Während dieses Prozesses fiel ich auch immer wieder hin, stand wieder auf und ging wieder weiter. Unter dem Schutz des Meisters konnte ich die Pässe überwinden und bin bis heute durchkommen. Wenn ich auf den Weg meiner Kultivierung zurückblicke, kann ich sagen, dass der Meister mich die ganze Zeit beschützt hat. Ich habe erkannt, dass man sich nur gut kultivieren kann, wenn man das Fa ausgiebig lernt; wenn man sich gut kultivieren kann, kann man die drei Dinge auch gut erfüllen und mehr Lebewesen erretten. Ich schätze diese einmalige Schicksalsgelegenheit aller Zeiten.


    Das Fa erhalten


    Ich wurde in einer armen Familie in einer ländlichen Gegend geboren und besuchte nur für kurze Zeit die Schule. In meiner Kindheit reagierte ich bereits sehr aggressiv und gewöhnte mir während meiner Berufstätigkeit noch mehr schlechte Angewohnheiten an. Ich wurde von Chinas Partei-Kultur so stark beeinflusst, dass ich mein ganzes Leben lang kämpfte und stritt. Ich war eitel, neidisch, geltungsbedürftig und kampflustig. Nach und nach stellten sich dann auch viele Krankheiten ein, wie zum Beispiel ein Magengeschwür, Nierensteine, Rheuma, Schmerzen in Armen und Beinen, eine Neurose, eine koronare Herzkrankheit und Herzrhythmusstörungen. Ich musste etliche verschiedene Medikamente einnehmen. Zum Schluss konnte ich fast nicht mehr arbeiten. Nachdem ich in den Ruhestand getreten war, hatte ich kein Geld mehr für medizinische Behandlungen, da an meinem Arbeitsplatz kein Gehalt mehr gezahlt wurde. Ich war verzweifelt, hatte dann jedoch das Glück mit dem Dafa in Berührung zu kommen.


    Als ich am 26. April 1996 nach dem Abendessen versuchte meine Krankheiten mit Schröpfen zu behandeln, kam eine Nachbarin zu uns, die uns vorschlug, bei ihr zu Hause ein Video über Qigong anzuschauen, was wir auch taten. Als wir gerade durch die Tür hereinkamen, spürte ich, dass eine warme Strömung auf mich zukam. Als ich dann den Meister dieses Qigongs im Video sah, war mir zumute, als hätte ich ihn schon vorher irgendwo einmal gesehen. Ich fühlte mich sehr vertraut mit ihm. Ich verspürte körperlich ein sehr angenehmes Gefühl und wurde sehr klar im Kopf. Der Meister sprach in dem Video auch über „Verlust und Gewinn“ und über „Die Umwandlung des Karmas“. Danach hatte ich Tränen in den Augen. Was bedeutete „Verlust und Gewinn“? Was bedeutete „Die Umwandlung des Karmas“? Ich schlief die ganze Nacht fast nicht, weil ich die ganze Zeit über diese beiden Fragen nachdenken musste.


    Am darauffolgenden Morgen gingen meine Frau und ich zum Übungsplatz, um die Falun Gong-Übungen zu lernen. Dabei bat ich den Betreuer um ein Exemplar des Zhuan Falun (Li Hongzhi, Hauptwerk von Falun Dafa). Nachdem ich dieses Buch einmal durchgelesen hatte, war mir klar, dass es Antworten auf Fragen bot, nach denen ich in meinem ganzen Leben gesucht hatte. Ich beschloss, mich von nun an im Falun Dafa zu kultivieren. Ich war nun zu einem besseren Verständnis über den Zusammenhang zwischen „Verlust und Gewinn“ und über die Bedeutung der „Umwandlung des Karmas“ gelangt. Ich erkannte, dass „Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht“ das Grundlegende ist. Meine Frau hatte bis dahin schon einige Arten von Qigong praktiziert, ich jedoch nicht. Ich sagte zu ihr: „Bitte, praktiziere keines der anderen Qigong mehr, lass uns zusammen Falun Dafa praktizieren.“ Sie war damit gern einverstanden. Von da an, nahmen wir an einer Fa-Lerngruppe teil, schauten uns das Video des 9-Tage-Seminars an und praktizierten frühmorgens gemeinsam die Übungen.


    Am Anfang konnte ich noch nicht im Doppellotussitz sitzen. Es tat mir derart weh, dass mir Schweiß und Tränen übers Gesicht rannen. Ganz gleich, wie schlecht das Wetter auch war, ob es regnete oder schneite, praktizierten wir jeden Tag die Falun Dafa-Übungen. Innerhalb eines Monats konnte ich mit dem Rauchen und dem Trinken von Alkohol aufhören, obwohl ich jahrelang süchtig danach war. Der Meister reinigte meinen Körper und es verschwanden alle meine Krankheiten. Seit Beginn meiner Kultivierung im Dafa sind nun mehr als 16 Jahre vergangen. Ich hatte seitdem keinen Krankenhausaufenthalt mehr. Das Dafa reinigt meine Seele und zeigt mir einen Kultivierungsweg, mit dem ich zum Ursprung, zum Wahren zurückkehren kann. Das Dafa gab mir einen gesunden Körper, das Dafa gab mir ein neues Leben und das Dafa lehrte mich, bei jeder Tat zuerst an die anderen zu denken und sie zu tolerieren.


    Das Fa verbreiten


    Bei unserem Austausch in der Fa-Lerngruppe waren alle der Meinung: Es gibt jetzt nur etwa ein Dutzend Dafa-Praktizierende, dabei ist Falun Dafa so gut. Wir sollten das Dafa verbreiten, damit mehr und mehr Menschen davon profitieren können. - Zuvor hatten wir die Übungen auf dem Sportplatz einer Mittelschule praktiziert. Später praktizierten wir die Übungen dann auf dem Platz vor dem Bahnhof, weil dieser größer war und es mehr Menschen dort gab. Innerhalb von etwa einem Jahr hatten wir dann insgesamt drei Fa-Lerngruppen eingerichtet. Jeden Morgen kamen damals mehr als 100 Dafa-Praktizierende zu unserem Übungsplatz vor dem Bahnhof. Um das Dafa zu verbreiten, waren die Praktizierenden anderer Übungsplätze jeden Sonntag zu unserem Übungsplatz gekommen. Wir waren dann insgesamt zwei- oder dreihundert Dafa-Praktizierende. Danach praktizierten mehr und mehr Menschen Falun Dafa. Wir hielten in jener Zeit auch eine Fa-Konferenz zum Erfahrungsaustausch in unserer Stadt ab. Es waren mehr als 10.000 Teilnehmer. Zudem gingen wir in die ländlichen Randbezirke unserer Stadt, um auch dort Falun Dafa vorzustellen. Am Anfang beteiligten sich etwa zwanzig Mitpraktizierende daran, später waren es etwa sechzig Mitpraktizierende. Nach und nach wurden dann viele Fa-Lerngruppen sowie Übungsplätze in 15 oder 20 Kilometer Entfernung eingerichtet.


    Meine Frau und ich reisten auch zu unseren Verwandten, die in drei Dörfern in 200 Kilometer Entfernung von uns wohnten, um dort das Dafa zu verbreiten. Wir gaben den neuen Mitpraktizierenden dort Dafa-Bücher, brachten ihnen die Übungen bei und halfen ihnen, Fa-Lerngruppen und Übungsplätze einzurichten. Nach etwa einem Jahr gab es in den jeweiligen Dörfern mindestens etwa ein Dutzend Menschen, die Falun Dafa praktizierten. In einem der Dörfer gab es damals etwa zwanzig Personen, die Falun Dafa praktizierten, einschließlich der Ehefrau und der Schwägerin des Dorfvorstehers. Der Dorfvorsteher hatte einen Übungsplatz für Falun Dafa-Praktizierende auf dem Hof des Regierungsbüros eingerichtet. Zudem stellte er auch ein Zimmer zur Verfügung, damit die Falun Dafa-Praktizierende zusammen das Fa lernen konnten.


    Die Materialien liefern


    Am 20. Juli 1999 begann die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) die grausame Verfolgung von Falun Dafa-Praktizierenden. Manche Betreuer wurden gesetzwidrig entführt, sodass die Mitpraktizierenden in einigen Regionen keinen Kontakt mehr miteinander hatten und deshalb auch keine neuen Jingwen des Meisters und auch keine Informationsmaterialien untereinander weitergegeben wurden. Zu dieser Zeit übernahm ich freiwillig die Aufgabe, die Informationsmaterialien an diese Orte zu liefern. Das waren die drei Dörfer in 200 km Entfernung, drei Übungsplätze in unserer Stadt und zwei Übungsplätze in der Vorstadt.


    Wenn ich zeitweise mit dem Fahrrad, weil kein Bus verkehrte, in anderen Regionen unterwegs war, um Materialien in andere Regionen zu liefern, bemerkte ich jedes Mal, dass der Meister mich wirklich jederzeit beschützte. Im heißen Sommer wurde ich unterwegs vor der Sonne von Wolken geschützt, bis ich mein Ziel erreicht hatte und im Winter waren es immer einige Sonnenstrahlen, die mich wärmten, und es wehte kein Wind.


    Beispiele dazu: Einmal fuhr ich mit dem Fahrrad zu einem 25 Kilometer entfernt liegenden Ort, um dort Informationsmaterialien hinzubringen. Hin und zurück waren es 50 Kilometer. Es ging um 7.00 Uhr morgens los und um 15.00 Uhr nachmittags war ich bereits zurück. Damals war ich schon über 70 Jahre alt und fühlte mich gar nicht müde. Im Winter waren die Straßen in ländlichen Regionen holperig. Wenn es stark schneite, waren die Straßen sehr glatt. Einmal rutschte ich mit meinem Fahrrad weg und es wurde beschädigt. Als es repariert war, fuhr ich weiter nach Hause. Zu Hause angekommen, bemerkte ich erst, dass durch den Sturz ein Loch in meine Hose gerissen worden war. Meine jüngere Schwester sagte damals zu mir: „Das Dafa hat dich wirklich verändert. Als unser Vater im Jahr 1986 die Welt verließ, warst du erst um die fünfzig Jahre alt, konntest jedoch keinen Schritt zu Fuß gehen. Du musstest mit dem Auto abgeholt und zurückgebracht werden. Nun bist du schon über siebzig Jahre alt und fährst eine so weite Strecke mit dem Fahrrad. Es ist wirklich unglaublich!“


    Bei der Auslieferung der Informationsmaterialien ging ich manchmal auch Risiken ein, die ich jedoch jedes Mal mit aufrichtigen Gedanken überwand. Einmal, nachdem ich einer Fa-Lerngruppe in der Vorstadt Informationsmaterialien gebracht hatte, nahm ich einen Bus zurück. Gerade als ich in den Bus einstieg, bemerkte ich, dass ein junger Mann mich anstarrte. Er saß mir gegenüber. Ich vermutete, dass er ein Polizist in Zivilkleidung war und sendete deshalb aufrichtige Gedanken aus. Als ich meine Augen auf ihn gerichtet hielt, schaute er weg. Dann versuchte er mehrmals, jemanden mit dem Handy anzurufen. Im Herzen sagte ich: „Es ist dir nicht erlaubt, anzurufen.“ Zum Schluss steckte er sein Handy in die Tasche zurück und stieg eine halbe Stunde später aus dem Bus aus. Er drehte sich dabei noch einmal zu mir um. Zwei Haltestellen weiter stieg ich ebenfalls aus und nahm einen Bus in entgegengesetzte Richtung. Eine halbe Stunde später stieg ich nochmals um, bevor ich nach Hause fuhr.


    Als ich letztes Jahr, am 1. November 2011, mit Minghui-Wochenblättern und Informationsmaterialien im Gepäck auf einen Bus wartete, kam ein Polizist auf mich zu gelaufen. Als ich ihn sah, sendete ich sofort aufrichtige Gedanken aus. Er fragte mich: „Wo soll‘s hingehen?“ Ich sagte: „Einfach ein wenig spazieren gehen.“ Er fragte weiter: „Praktizierst du noch Falun Dafa?“ Ich fragte ihn: „Was denkst du denn?!“ Er sagte: „Ich weiß, dass du davon profitiert hast. Du willst Falun Dafa nicht aufgeben. Bitte praktiziere nur zu Hause und treffe dich weder mit anderen Falun Dafa-Praktizierenden noch klebe irgendwelche Plakate an.“ Ich fragte: „Hast du sie gesehen?“ Er sagte: „Ich habe noch etwas anderes zu tun.“ und ging weg.


    Seit mehr als zehn Jahren liefere ich jetzt Informationsmaterialien und habe etliche Schwierigkeiten überwunden und Blockaden durchbrochen. Um die Informationsmaterialien an Ort und Stelle zu bringen, fahre ich entweder mit dem Zug, dem Bus oder dem Fahrrad. Egal was passiert, glaube ich fest an den Meister und das Dafa und behalte standhaft aufrichtige Gedanken und aufrichtiges Verhalten bei. Unter dem Schutz des Meisters war es mir möglich die Informationsmaterialien jedes Mal reibungslos zu liefern.


    Fa-Lerngruppe einrichten


    Das gemeinsame Fa-Lernen ist eine Kultivierungsform, die uns der Meister hinterlassen hat. Seit dem Beginn der Verfolgung von Falun Gong durch die Kommunistische Partei China (KPCh) am 20. Juli 1999 ist es nicht erlaubt, die Falun Gong-Übungen in der Öffentlichkeit zu praktizieren. Nachdem ich vergebens bei der Stadtregierung, sowie der Provinzregierung in unserer Region appelliert hatte, schlug ich den Mitpraktizierenden vor, die Übungen auf dem Berg zu praktizieren. Später erklärten wir den Menschen auf der Straße die wahren Umstände über Falun Gong, bis ich eines Tages widerrechtlich festgenommen und inhaftiert wurde. Nach meiner Freilassung schlug ich den Mitpraktizierenden vor, wieder eine Fa-Lerngruppe einzurichten.


    Zwei Jahre später lernten wir immer noch gemeinsam das Fa und das, obwohl mehrmals Mitpraktizierende festgenommen und ins Untersuchungsgefängnis, Gefängnis oder Zwangsarbeitslager eingesperrt wurden. Sobald sie frei waren, kehrten sie zum gemeinsamen Fa Lernen zurück. In manchen Zeiten hatten wir einige kleinere Gruppen und dann wieder eine große Gruppe. Außerdem wechselten wir oft die Zeit und den Ort. Obwohl unsere Fa-Lerngruppe einige Male von den Polizisten zerstört wurde und wir viele Ressourcen verloren, sind wir standhaft geblieben. Unter dem Schutz des Meisters bewahrten wir starke aufrichtige Gedanken, diese und unser aufrichtiges Verhalten verbesserten unser Kultivierungsumgebung. In den letzten Jahren störte die Polizei unsere Fa-Lerngruppe nicht mehr. Mehr und mehr Mitpraktizierende aus unserer Stadt und Umgebung nahmen an den Fa-Lerngruppen teil. Wir bildeten eine, zwei und später mehr als zehn Fa-Lerngruppen.


    Anfänglich bestand unsere Fa-Lerngruppe nur aus fünf oder sechs älteren Mitpraktizierenden, die das Fa vor dem 20. Juli 1999 erhielten und jetzt schon über 70 Jahre alt sind. In der Zeit vor ihrer Kultivierung litten sie unter vielen Krankheiten. Sie verfügten über keine ausreichende Bildung und einige hatten Schwierigkeiten die Schriftzeichen zu lesen. Das gemeinsame Fa-Lernen veränderte sie so sehr, sodass sie nach und nach das Buch „Zhuan Falun“ selbständig lesen konnten. Auf diese Weise erhöhten sie ihre Xinxing und kultivierten sich relativ fleißig. Inzwischen sind sie reif geworden und machen die drei Dinge gut. Einige erledigen seit Jahren den Transport der Informationsmaterialien, sie führen diese Aufgabe unabhängig von Jahreszeit oder widrigen Wetterbedingungen immer pünktlich und zuverlässig aus.


    Ein Beispiel: Eine über 70-jährige weibliche Mitpraktizierende war früher nicht gebildet und das einzige was sie machten konnte, war Flyer verteilen. Eines Abends im Winter ging sie alleine los und besuchte zu Fuß einige etwa 10 km weit entfernte Dörfer in den Bergen, um dort Informationsmaterialien zu verteilen. Als sie nach Hause kam, war es schon nach Mitternacht. In der Fa-Lerngruppe erzählte sie: „Ich fühlte mich beim Gehen sehr leicht, ich war weder müde noch hatte ich Angst. Als ich nach dem Flyer verteilen nach Hause kam, war es schon nach Mitternacht. Aber ich war glücklich.“


    Die ehemaligen Mitpraktizierenden zurückholen


    Der Meister sagte:


    „Wie ich es sehe, ist alles in die Schlussphase eingetreten. Nur trauen sich viele Menschen nicht, diese schrittweise Offenbarung der Realität anzuerkennen. Die Anzahl der Lebewesen, die errettet werden sollen, bevor der letzte Moment kommt, reicht noch nicht aus. Ein Teil der Dafa-Jünger hängt noch zurück. Das sind die Schlüsselpunkte, warum diese letzte Sache noch nicht beendet werden kann.“ (Li Hongzhi, Noch fleißiger voranschreiten, 24.07.2010)


    Nachdem ich „Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag“ des Meisters gelesen hatte, erkannte ich, dass es auch zur Errettung der Lebewesen gehört, die ehemaligen Mitpraktizierenden aufzuwecken und zurückzuholen, weil der Meister bei der Fa-Berichtigung alle Dafa Praktizierenden erretten will.


    Jeder Dafa-Praktizierende hat sein eigenes Himmelreich, in dem unzählige Lebewesen darauf warten, errettet zu werden. Ich besuchte die Mitpraktizierenden, die sich aus irgendwelchen Gründen „versteckten“, weil sie in die Irre geführt oder „umerzogen“ wurden. Wir lernten zusammen das Fa und ich versuchte mich an ihre Probleme heranzutasten. Die meisten von ihnen hatten Angst und wagten deshalb nicht herauszutreten. Ich erzählte ihnen von meinen Kultivierungserfahrungen und meinem Fa Verständnis, jedoch ohne die Geisteshaltung, höher als sie zu sein. Meine Gedanken waren rein und aufrichtig. Ich erklärte es ihnen anhand meiner eigenen Erfahrungen und zeigte ihnen, wie man durch Nach-innen-Suchen den Eigensinn auf Angst herausfinden und loslassen kann. Auf diese Weise konnte ich ihre aufrichtigen Gedanken stärken und ihnen bei ihrer Kultivierung wirklich helfen.


    Ich bekannte, dass ich bei meinen früheren Festnahmen auch Angst hatte. In Zeiten, in denen ich mich unsicher fühlte oder dachte, es könnte gefährlich werden, versteckte ich mich bei Verwandten. Meine unklaren Handlungen erzeugten bei meinen Verwandten oder Bekannten einen schlechten Eindruck von Dafa. Denn später, als ich sie dazu bewegen wollte, aus der KPCh auszutreten, verstanden sie mich nicht. Nachdem ich das Gedicht „Was zu fürchten“ aus Hongyin II (Li Hongzhi) gelernt und mich mit den Mitpraktizierenden der Fa-Lerngruppe darüber ausgetauscht hatte, erhöhte ich mich im Verständnis des Fa und glaubte fest an den Meister und das Fa. Bei den späteren Festnahmen, rezitierte ich dann unaufhörlich das Fa und bat den Meister um Hilfe. Ich war mir im Klaren, solange ich dem Böse nicht folge, wir mich der Meister bestimmt beschützen. Als ich eines Tages zu zwei Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde, arrangierte der Meister für mich ein Symptom, ähnlich eines Gefäßverschlusses im Gehirn. Ich hatte „Lähmungserscheinungen“ und konnte mich nicht mehr um mich selbst kümmern. Das Zwangsarbeitslager weigerte sich, mich aufzunehmen. Als ich zu Hause ankam, verschwanden augenblicklich alle Symptome. Ich lernte das Fa und nahm die Verteilung der Informationsmaterialien wieder auf. Seit dieser Zeit habe ich keine Angst mehr und traue mich sogar, die wahren Umstände in der Öffentlichkeit zu erklären. Ich berichtete meinen Verwandten und Freunden von meinem Erlebnis. Zum Schluss traten sie alle aus der KPCh aus und sind errettet worden.


    Ich bat die ehemaligen Mitpraktizierenden, doch an unserer Fa-Lerngruppe teilzunehmen. Durch das gemeinsame Fa-Lernen erhöhte sich ihr Verständnis vom Fa sehr schnell. Ihre aufrichtigen Gedanken wurden stärker und sie fassten den Entschluss, sich standhaft weiter zu kultivieren. Sie baten mich darum, ihre „Ernsthaften Erklärungen”, dass sie ihre Kultivierung fortführen und dem Meister bei der Fa-Berichtigung helfen wollen, auf der Minghui-Webseite zu öffentlichen. Einige der ehemaligen Mitpraktizierenden nahmen Kontakt zu mir auf. Andere besuchten mich und fragten nach einem Exemplar des Buches „Zhuan Falun“ und die neuesten Jingwens des Meisters. Sie baten mich darum, ihnen einen MP3-Player, MP5-Player, Tonbandgerät und Video-Player zu kaufen. Dann zeigte ich ihnen die Bedienung der Geräte und gab ihnen die Neun-Tage-Seminare des Meisters, Übungsmusik und DVDs.


    Bei den Gesprächen mit den ehemaligen Mitpraktizierenden hatte ich keine Angst vor Schwierigkeiten und behandelte alle ihre Anliegen mit großer Geduld. Ich schildere nun kurz die Geschichte einer über 70-jährigen weiblichen Mitpraktizierenden.


    Nach dem Beginn der Verfolgung am 20. Juli 1999 wagte sie aus Angst nicht mehr hervorzutreten. Sie ließ sich von einem sogenannten Buddhisten überreden, die Dafa-Bücher und die Fotos des Meisters zu verbrennen. Da sie in ihrer Jugend die Kulturrevolution miterlebte, hatte sie große Angst vor der KPCh. Als die Verfolgung am 20. Juli 1999 begann, wurde ihr einziger Sohn zu Freiheitsstrafe verurteilt. Ihr Ehemann litt unter vielen Krankheiten. Sie hatte große Angst von der KPCh verfolgt zu werden, denn das hätte das Ende für ihre kleine Familie bedeutet. So vermied sie alle Kontakte zu anderen Praktizierenden. Eines Tages Ende 2009 begegnete ich ihr in einem Lebensmittelmarkt. Danach besuchte ich sie mehrmals. Ich tauschte mich mit ihr vom Fa her aus. Eines Tages sagte sie, dass sie gesündigt hätte und der Meister würde sie bestimmt nicht mehr als Praktizierende betrachten. Sie weinte dabei. Aus Schuldgefühl wagte sie nicht mit anderen Mitpraktizierenden darüber zu sprechen. Außerdem dachte sie, die Mitpraktizierenden würden wegen dieser Sache auf sie herunter schauen. Deswegen wich sie ihnen aus. Während des Gesprächs änderte sie dann ihre Meinung und sagte: „Vielleicht hat es der Meister nun so arrangiert, dass ich dir nicht ausweichen konnte. Deshalb erzähle ich dir jetzt alles. Du bist ein langjähriger Mitpraktizierender und älter als ich, du darfst aber nicht auf mich herunter schauen.“ Ich sagte: „Der Meister hat uns erklärt:


    „Diejenigen, die bei dieser Verfolgung in die Gegenrichtung wirken, jene, die sogar sehr Schlechtes getan haben, ich sage euch, selbst diese will der Meister nicht aufgeben.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf einer Rundreise in Nordamerika, März 2002)


    Ich lernte mit ihr zusammen das Fa. Später schlug ich ihr vor, an einer Fa-Lerngruppe teilzunehmen. Nach und nach ließ sie alle ihre Bedenken los. Nachdem sie ihren Fehler erkannt hatte, veröffentlichte sie eine „Ernsthafte Erklärung” auf der Minghui-Webseite. Sie kehrte zur Kultivierung zurück. Nun kultiviert sie sich sehr fleißig und macht die drei Dinge gut. Sie überzeugte viele ihrer Verwandten aus der KPCh auszutreten. Außerdem half sie anderen ehemaligen Mitpraktizierenden wieder zur Kultivierung zurückzukehren.


    Eines Tages im Frühling des letzten Jahres (2011) bereitete sie in der Küche das Essen vor. Das Öl im Wok war sehr stark erhitzt. Aus Unaufmerksamkeit goss sie sich das heiße Öl über ihre linke Hand. Obwohl sich sofort einige Blasen bildeten, hatte sie keine Angst. Sie bat den Meister um Hilfe. Ihre Hand heilte ohne medizinische Behandlung von alleine ab und hinterließ keine einzige Narbe. Sie sagte, dass der Meister sie beschützt habe. Im letzten Sommer (2012) richtete sie eine Fa-Lerngruppe bei sich zu Hause ein. Ihr Ehemann hatte dagegen keinerlei Einwände mehr. Inzwischen zeigt er Interesse für die wahren Begebenheiten in den Informationsmaterialien.


    Hier noch ein weiteres Beispiel. Zu unserer ehemaligen Fa-Lerngruppe gehörte auch eine über 70-jährige weibliche Mitpraktizierende. Die KPCh verurteilte sie gesetzwidrig zu drei Jahren Zwangsarbeit. Im Zwangsarbeitslager wurde sie durch verschiedene Methoden „umerzogen“ und kam deshalb ein halbes Jahr früher frei. Danach vermied sie den Kontakt mit uns und zog in ihren Heimatort in einer weit entfernten Gebirgsregion. Wir fuhren einige Male zu ihr hin, doch sie wollte uns nicht empfangen. Nach dem wir uns nochmals darüber austauschten, besuchten wir sie einfach als „alte Freunde“. Mit Geduld leiteten wir sie an, wieder das Fa zu lernen. Allmählich erhöhte sich ihr Verständnis vom Fa und der Knoten in ihrem Herzen löste sich auf. Vor allem nachdem sie die „Fa-Erklärung auf einer Rundreise in Nordamerika“ und die „Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003“ des Meisters mehrmals gelernt hatte, wachte sie auf. Etwa ein Jahr später kehrte sie zur Kultivierung zurück und ließ eine „Ernsthafte Erklärung” auf der Minghui-Webseite veröffentlichen. Seitdem verbreitet sie wieder das Fa, erklärt die wahren Umstände und überzeugt Menschen von einem Austritt aus der KPCh. Ihr Ehemann, ihre Tochter, ihre Schwester und ihre Nichte kehrten alle zur Kultivierung zurück. In ihrem Dorf haben durch ihre Hilfe sechs Menschen mit der Kultivierung von Falun Gong begonnen. Bei ihr zu Hause hat sie eine Fa-Lerngruppe eingerichtet. Sie sagte zu mir: „Der Meister errettet mich und ich soll mehr Lebewesen erretten.“


    Inzwischen sind in ihrem Dorf ungefähr 30 bis 40 Familien aus der KPCh ausgetreten. Sie glauben alle daran, dass Falun Dafa gut ist. Jeder von ihnen trägt ein Dafa-Amulett. Anfangs lieferte ich ihr noch die Informationsmaterialien, später holte sie die Informationsmaterialien ab. Jetzt ist sie in der Lage und hat einige Informationsmaterialien selbst hergestellt. Einige Leute in ihrem Ort kauften sich einen Computer und installierten NTDTV.


    Alle diese Begebenheiten ließen mich zutiefst erkennen: Nur wenn wir mit der Fa-Berichtigung Schritt halten, dem Meister folgen, und das Fa gut lernen, können wir uns gut kultivieren; nur wenn wir uns gut kultivieren, können wir die drei Dinge gut machen und mehr Lebewesen erretten. Im Prozess, in dem wir die ehemaligen Mitpraktizierenden zurückholten, hatten wir immer den aufrichtigen Gedanken: „Wir sollen das Fa harmonisieren und alle Lebewesen erretten“. In dem gesamten Prozess waren wir sehr geduldig, einfühlsam und keine Angst vor Schwierigkeiten. Wir vertrauten der Kraft des Fa, kultivierten uns selbst und erhöhten unser Verständnis vom Fa.


    Sich gegen die Verfolgung einsetzen und gleichzeitig alle Lebewesen erretten


    Anfang März 2000 hatten meine Frau und ich bereits ein Bahnticket nach Beijing. Am Abend vor unserer Abreise wurden wir zu Hause widerrechtlich festgenommen und in einer Zelle mit weiteren fünf Falun Dafa-Praktizierenden eingesperrt. Wir rezitierten zusammen das Fa und praktizierten die Übungen. Der Wärter stiftete den aufsichtführenden Häftling an, uns davon abzuhalten, Falun Gong-Übungen zu praktizieren. Also erklärten wir ihm die wahren Umstände über Falun Gong und sagten ihm, dass man nach den Prinzipien „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ handeln solle. Wenn man Praktizierende einschränke, begehe man ein Verbrechen. Als er sich darüber im Klaren war, wollte er auch Falun Gong praktizieren und den Prinzipien „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ folgen, um ein guter Mensch zu werden. Von da an überwachte er uns nicht mehr, sondern saß mit uns zusammen in der Meditation. Später bestimmte der Wärter einen anderen Häftling aus einer anderen Zelle, uns zu überwachen. Zwei Tage später praktizierte dieser Häftling auch Falun Gong. Zum Schluss überwachte uns der Wärter selbst. Ich sagte zu ihm: „Ich bin fast 70 Jahre alt. Früher hatte ich viele Krankheiten, aber durch das Praktizieren von Falun Dafa erhielt ich meine Gesundheit zurück. Du bist noch keine 50 Jahre alt, wie sieht es mit deiner Gesundheit aus?! Bitte lies einmal das Buch ‚Zhuan Falun’.“ Er sagte nichts darauf, aber von da an überwachte er mich nicht mehr. Da ich mich weiter weigerte Falun Gong aufzugeben, brachten sie mich nach 15 Tagen Haft in eine Gehirnwäsche-Einrichtung, die in einem Zwangsarbeitslager unserer Stadt untergebracht war.


    Dort rezitierte ich das Fa, praktizierte die Übungen und erklärte die wahren Umstände über Falun Gong, sonst machte ich nichts. Der stellvertretende Direktor des Zwangsarbeitslagers sagte zu mir: „Du wirst bald 70 Jahre. Du warst ein langjähriges Mitglied der KPCh und ein Kader. Sobald du eine Erklärung schreibst, dass du Falun Gong aufgibst, werde ich dich sofort freilassen.“ Ich erklärte ihm die wahren Umstände. Er sagte: „Das weiß ich schon. Aber was soll ich machen? Die oberste Behörde verlangt von uns, so zu handeln. Ich weiß, dass ihr alle gute Menschen seid. Ihr seid dabei, eure Ebene zu erhöhen.“ Er machte die Schublade auf und holte sich eine Zigarette heraus. Ich sah, dass das Buch „Zhuan Falun“ in seiner Schublade lag. Ich sagte: „Du lernst auch das ‚Zhuan Falun’! Du lernst es heimlich, aber uns erlaubst du nicht das Buch zu lernen. Warum?“ Er sagte: „Wenn ich das Buch öffentlich lernen würde, würde ich auch inhaftiert!?“ Wir beide lachten. Zum Schluss sagte er: „Okay, mach was du willst. Niemand wird dich dabei stören.“


    Wir sprachen mit den Häftlingen in der unserer Zelle über die wahren Fakten von Falun Gong und erklärten ihnen, dass die Propaganda im Fernsehen falsch sei und so weiter. Einige Insassen stimmten uns zu. Am Abend lernten sie die Meditationsübung und rezitierten mit uns gemeinsam das „Lunyu“ (Vorwort des Zhuan Falun). Sie sagten uns, dass sie nach ihrer Entlassung Falun Gong praktizieren möchten. Ein junger Wärter, der gerade seinen Abschluss an der Polizeiakademie gemacht hatte, fragte mich heimlich: „Was bedeutet die Kultivierung von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht? Ich kann das nicht verstehen!“ Ich sagte ihm, dass Jiang Zemin aus Neid die Verfolgung von Falun Dafa und der Praktizierenden gestartet habe und dadurch seien viele Menschen von der falschen Propaganda der KPCh beeinflusst worden. Ich schlug ihm vor, er solle das Buch „Zhuan Falun“ einmal mit dem Herzen lesen, dann werde er wissen, wie er leben solle. Nachdem er das Buch „Zhuan Falun“ gelesen hatte, störte er uns nicht mehr, sondern suchte das Gespräch mit uns.


    Bei meiner Freilassung einen Monat später verabschiedeten sich der stellvertretende Direktor und der junge Wärter und wünschten mir viel Gesundheit. Ich gab ihnen den Rat, das Buch „Zhuan Falun“ häufig zu lesen, damit sie die Richtung nicht verlieren würden. Die Häftlinge verabschiedeten sich ebenfalls von mir und ich empfahl ihnen, die Worte „Falun Dafa ist gut und Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht ist gut“ oft zu rezitieren und gute Menschen zu werden. Sie hatten die Schönheit von Falun Dafa erkannt und sich eine schöne Zukunft gewählt. Ich freute mich für sie.


    Im August 2000 wurde ich erneut widerrechtlich festgenommen und ins Drogenrehabilitationszentrum gebracht. Dort teilte ich mit vier jungen Drogenabhängigen das Zimmer. Ich sagte ihnen, dass sie sich schnell von ihrer Drogensucht befreien könnten, wenn sie Falun Gong praktizieren würden. Sie bräuchten weder Spritzen noch Medikamente einzunehmen. Nachdem sie die Schönheit von Falun Dafa erfahren hatten, waren sie sehr froh und wollten die Übungen lernen. Wir machten zusammen die fünfte Übung im Lotussitz. Ich lehrte sie auch das „Lunyu“. Sie schliefen die ganze Nacht ohne Injektionen ruhig durch. Am darauf folgenden Morgen kauften sie für mich ein Frühstück. Weil ich das nicht annehmen wollte, wollten sie alle auch nichts essen. Eine Krankenschwester erzählte ihnen, dass Falun Gong-Praktizierende gute Menschen seien und keine Geschenke von anderen annehmen würden. Und zu mir sagte sie: „Essen Sie bitte. Sie alle kommen aus reichen Familien. Wenn Sie nicht essen, werden sie auch nichts essen.“


    Ohne Spritzen oder Medikamenteneinnahme hatten die Drogensüchtigen innerhalb von drei Tagen kein Verlangen mehr nach Drogen. Der Arzt fragte sie: „Was ist los?“ Sie sagten, dass sie von mir Falun Gong gelernt hätten, Falun Gong sei wirklich wunderbar und sie wollten es praktizieren. Ich erzählte dem Arzt von der Schönheit von Falun Dafa und erklärte ihm die Hintergründe der Verfolgung durch die KPCh. Der Leiter des Drogenrehabilitationszentrums und der Arzt stimmten uns zu: „Dann praktiziert einfach Falun Gong, wenn ihr damit keine Spritzen und Medizin mehr benötigt.“ Der Arzt sagte: „Falun Gong ist wirklich großartig. In nur vier Tagen sind sie von ihrer Sucht befreit und wollen keine Drogen mehr einnehmen.“ Sie waren alle sehr froh. Ich dachte mir, es sei an der Zeit, nach Hause zurück zu kehren. Am fünften Tag erschien bei mir das Symptom einer Gehirnthrombose, deshalb wurde ich freigelassen. Ich sagte zu den vier jungen Leuten: „Wenn Sie sich weiter kultivieren, werden Sie mit Sicherheit völlig gesund.“ Sie versprachen mir, dass sie Falun Gong nicht aufgeben würden.


    Ende September 2001 wurden meine Frau und ich ein weiteres Mal ungesetzlich festgenommen und ins Untersuchungsgefängnis gebracht. Als ich an diesem Abend in die Zelle kam, wurde ich im Nu von fünf oder sechs jungen Häftlingen umringt. Der aufsichtführende Häftling sagte: „Passt auf! Setzt euch alle hin und hört euch mal an, wie er Falun Gong praktiziert.“ Ich erzählte ihnen von den Vorteilen des Praktizierens, wie man die Übungen praktiziert und von den oberflächlichen Fa-Prinzipien über Krankheitsbeseitigung. Dann erklärte ich ihnen, dass derjenige, der sich nach den Prinzipien von „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht“ richte, ein guter Mensch werden könne. Ich zeigte ihnen die Meditation im Lotussitz. Manche versuchten im Lotussitz zu sitzen, schafften ihn aber nicht. Der aufsichtführende Häftling meinte: „Er ist schon 70 Jahre alt und er kann den Lotussitz. Schaut wie vital er aussieht. Falun Gong ist wirklich großartig. Wir alle sollten von ihm lernen. Niemandem ist erlaubt, ihn zu stören.“ (Später erkannte ich, dass es der Meister war, der mich schützte.)


    In der Zelle gab es mehr als 20 Menschen. Ich war der Einzige, der Falun Gong praktizierte. Manche Insassen hatten eine schlechte Gesundheit; manche bereuten ihre Missetaten. Ich sprach über die Prinzipien von Falun Dafa „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht“ und wie man ein guter Mensch werden könne und welche Vorteile das Praktizieren für Körper und Geist hätte. Ich sprach auch über den Sinn unseres Lebens. Dann machte ich sie darauf aufmerksam, wenn sie häufig die Worte „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht ist gut“ aus ganzem Herzen rezitieren und sich nach diesen Prinzipien richten würden, würden sie sehr gesund sein. Manche Häftlinge lernten die Meditation im Lotussitz. Andere baten mich, dass ich sie das „Lunyu“ lehre. Jedes Mal, wenn sie uns zwangen, lange Zeit bewegungslos zu sitzen, setzte ich mich einfach in die Meditation im Lotussitz. Einmal während der Meditation versetzte mir ein 14 oder 15-jähriger Insasse einen Schlag. Ich kümmerte mich darum nicht. Nachdem ich die Meditation beendet hatte, sagte ich zu ihm: „Ich bin vielleicht älter als dein Opa. Aber ich bin kein Häftling. Du bist so jung und bist wegen einer Straftat hier. Mich zu schlagen ist so, wie deinen Opa zu schlagen, nicht wahr?! Wenn dein Opa wüsste, was sein geliebter Enkel anderen antut, wäre er bestimmt sehr traurig!“ Dann erklärte ich ihm die entsprechenden Fa-Grundsätze von Falun Dafa und die Grundsätze über das Menschsein. Alle anderen Insassen hörten zu. Manche bereuten ihre Taten und sagten, dass sie von nun an auch Falun Gong praktizieren und ein guter Menschen werden wollten.


    Einmal verhörte mich ein Wärter und ich erklärte ihm die wahren Umstände. Ich sagte, dass Falun Dafa ein großes orthodoxes Fa wäre, bei dem man sich zum Buddha kultivierte, das sei eben Kultivierung und ein Glaube. Wir Praktizierende würden nichts gegen die Verfassung tun und kümmerten uns auch nicht um Politik. Falun Dafa lehrt uns, gute Menschen zu sein. Die Kultivierung habe außerdem nur Vorteile für die Gesundheit und die Moral der Gesellschaft; wenn niemand mehr Verbrechen begehe, werde sich die Gesellschaft verbessern. Am Anfang versuchte er noch mit mir zu debattieren. Dann nahm ich als Beispiel die Selbstverbrennung auf dem Platz des Himmlischen Friedens. Ich erklärte ihm, dass sie inszeniert war, weil Praktizierende nicht töten und keinen Selbstmord begehen, denn Selbstmord sei auch Töten. Ich erzählte ihm viele wahre Tatsachen über Falun Gong. Schließlich schlug ich ihm vor, er solle einmal das Buch „Zhuan Falun“ lesen. Einige Tage später sagte er mir, dass er das Buch „Zhuan Falun“ schon gelesen hätte. Er bat den aufsichtführenden Häftling darum, mich gut zu versorgen. Er sagte zu ihm, dass ich ein guter Mensch sei. Am Anfang praktizierte ich nur die Meditation im Lotussitz. Nachher praktizierte ich auch die anderen vier Übungen. Manche Insassen bewachten die Tür für mich; manche lernten von mir die Übungen. Die Umgebung verbesserte sich.


    49 Tage später wurde ich bedingungslos freigelassen ohne dass ich die drei Erklärungen unterschrieben hatte. Bei Weggehen fragte mich der Leiter des Untersuchungsgefängnisses: „Willst du immer noch Falun Gong praktizieren?“ Ich antwortete: „Ja!“ Er sagte: „Falun Gong ist wirklich großartig!“


    Eine Kultivierungsumgebung schaffen, sich offen und aufrichtig kultivieren


    In den 13 Jahren Verfolgung wurde ich acht Mal von der Polizei entführt und verhaftet. Jedes Mal wurde ich bedingungslos freigelassen. Zum Beispiel praktizierte ich im Sommer 2000 mit einigen anderen Mitpraktizierenden die Falun Gong-Übungen. Jemand zeigte uns bei der Polizei an und alle wurden festgenommen und ins Untersuchungsgefängnis gebracht. Während der medizinischen Aufnahme-Untersuchung für das Gefängnis dachte ich: „Ich sollte nicht hier bleiben, sondern muss zurück nach Hause, um draußen das Fa zu verbreiten. Außerdem bildete ich mit meinen Mitpraktizierenden eine Gruppe und wir wollten uns gemeinsam standhaft weiter kultivieren. Ich bat den Meister um Unterstützung. Zu jener Zeit wusste ich noch nicht, was das „Aussenden der aufrichtigen Gedanken“ bedeutete. Aber kurz darauf, ergab die medizinische Untersuchung eine schwere Herzkrankheit und ich wurde nicht aufgenommen. Der Sekretär des Nachbarschaftskomitees der KPCh und der Leiter des Untersuchungsgefängnisses waren verärgert. Sie sagten: „Wir haben ihn umsonst verhaftet, nun müssen wir ihn nach Hause zurückbringen.“


    Nach meiner Entlassung aus dem Drogenrehabilitationszentrum wurde ich vier oder fünf Tage später wieder gesetzwidrig festgenommen und zu zwei Jahren Zwangsarbeitslager verurteilt. Während der Fahrt zum Zwangsarbeitslager dachte ich fortwährend: „Ich werde nicht dorthin gehen.“ Ich bat den Meister um Hilfe. Bei der anschließenden Untersuchung wurde ein schwerer Schlaganfall festgestellt und zwar so schwer, dass ich mich nicht mehr selbst versorgen konnte. Das Zwangsarbeitslager weigerte sich, mich aufzunehmen. Zum Schluss wurde ich nach Hause zurück geschickt. Die Arbeitskollegen und unsere Nachbarn schlugen meiner Ehefrau vor, mich ins Krankenhaus zu bringen. Wir sagten zu ihnen: „Wir sind beide Falun Gong-Praktizierende und haben den Schutz des Meisters. Es wird kein Problem geben.“ Ich lernte fleißig das Fa, praktizierte die Übungen und lieferte die Informationsmaterialien aus. Binnen kürzester Zeit ging es mir besser. Meine Arbeitskollegen waren überrascht und die Nachbarn sagten: „Falun Gong ist wirklich großartig.“ Es ist wirklich wunderbar, dass ein 70-jähriger Mann, der einen Schlaganfall hatte, ohne medizinische Behandlung so schnell wieder gesund wurde. Die Polizei glaubte es jedoch nicht.


    Während wir uns fortwährend gegen die Verfolgung einsetzten, erhöhten wir uns und reiften allmählich. Ganz gleich ob in Städten oder in Dörfern, wir erklärten beständig die wahren Umstände und verbreiteten das Fa. Wir machten die drei Dinge offen und aufrichtig. Unsere Nachbarn sowie die Nachbarn von unserem Sohn wussten, dass wir durch das Praktizieren von Falun Gong gesund geworden waren. Die Leute in der Nachbarschaft, vom Nachbarschaftskomitee, der Polizeiwache, des lokalen Büros für öffentliche Sicherheit, des lokalen Komitees für Politik und Recht und die von der lokalen Staatssicherheitsabteilung wussten alle darüber Bescheid, dass wir Falun Gong praktizierten. In unserem Heimatdorf, in dem wir eineinhalb Jahre lebten, war allgemein bekannt, dass Falun Gong-Praktizierende trotz ihres hohen Alters (um die 80 Jahre alt) sehr gesund sind. Egal wo ich mich befand, ich versteckte mich nie und bekannte mich auch öffentlich zu Falun Gong. Um Menschen zu erretten, erklärten wir die wahren Umstände und erledigten ernsthaft die drei Dinge. Niemand konnte uns dabei stören. Zum Beispiel, sagten mir der Sekretär des dortigen Komitees für Politik und Recht, der Leiter der dortigen Polizeiwache, der Leiter des Nachbarschaftskomitees, sowie der Dorfvorsteher: „Ihr seid durch das Praktizieren von Falun Gong gesund worden. Darum kümmern wir uns nicht. Aber macht uns bitte keine Umstände. Solange ihr euch nicht versammelt und nicht nach Peking geht, egal was ihr machen wollt, kümmern wir uns nicht darum.“


    Eines Tages standen wir mit einem Polizisten an einem Stand auf dem Markt. Er kaufte Maismehl und wir auch. Er fragte uns: „Was, ihr als Praktizierende braucht noch Essen?“ Ich sagte: „Du als Polizist isst doch auch Maismehl?!“ Jedes Mal wenn wir ihn trafen, begrüßten wir uns. Als wir einmal nach Hause kamen, sahen wir diesen Polizist in der Nähe. Ich lud ihn zu uns nach Hause ein. Er sagte: „Heute bin ich sehr beschäftigt. Aber wenn ich Zeit habe, komme ich euch besuchen.“


    Eines Tages im Sommer 2010 suchte eine junge weibliche Falun Dafa-Praktizierende einen Mitpraktizierenden in unserem Wohngebiet. Leider hatte sie keine nähere Adresse von ihm. Am Abend nach 22 Uhr begegnete sie in der Nähe unserer Wohnung einem alten Mann. Sie fragte ihn, ob es hier Falun Gong-Praktizierende gäbe. Als der alte Mann sah, dass sie allein war und einen schweren Rucksack hatte, zeigte er ihr meine Wohnung. Er glaubte, dass sie ein guter Mensch war. Diejenigen, die die wahren Umstände kennen, beschützen uns. Nach dem chinesischen Neujahr besuchte ich meine Schwester, die in einem Dorf wohnt. Der Verkäufer vom Kioskstand sagte zu mir: „Du bist schon über 80 Jahre alt, aber du läufst wie ein junger Mann.“ Ein alter Mann, der daneben stand, antwortete: „Das kommt daher, weil er Falun Gong praktiziert. Schau, ich bin noch nicht einmal 70 Jahre alt, aber ich habe schon Probleme beim Laufen!“


    Ich erkannte, wenn wir den Weg zur Gottheit gehen wird uns der Meister zu jeder Zeit beschützen. Unsere persönlichen Erlebnisse sind die lebendigen Beweise für das Dafa. Solange wir uns offen und aufrichtig kultivieren, wird der Meister eine gute Umgebung für uns schaffen.


    Computertechnik lernen und eine Produktionswerkstätte zur Herstellung von Informationsmaterialien einrichten


    Eine Produktionsstätte zur Herstellung von Informationsmaterialien ist eine Plattform, bei der man immer die neuesten Jingwens des Meisters, die Erfahrungsberichte von Mitpraktizierenden innerhalb und außerhalb Chinas und die aktuellen Nachrichten über den Widerstand gegen die Verfolgung und das Erretten von Lebewesen erhält. Wir waren seit vielen Jahren in diesem Punkt von einigen großen Produktionsstätten abhängig.


    Um das Problem zu lösen, entschlossen wir uns, eine eigene Produktionswerkstätte einzurichten. Wir drei männlichen Dafa-Praktizierenden im Alter von 70 bis 80 Jahre kauften uns drei Notebooks, anschließend ließen wir uns von den Mitpraktizierenden in die Computertechnik einweisen. Dabei halfen wir uns gegenseitig. Schließlich gründeten wir die erste Werkstatt in unserer Region. In den letzten drei Jahren haben wir vier weitere Produktionsstätten eingerichtet, zwei davon in Dörfern unserer Vorstadt. Jede Fa-Lerngruppe in unserer Region verfügt zwischenzeitlich über einen Computer und so sind wir in der Lage die Informationsmaterialien selbst herzustellen.


    In unserer Gegend gibt es mehr als zehn Fa-Lerngruppen, alle Mitpraktizierenden sind um die 70 Jahre alt und haben keine gute Bildung. Es war nicht einfach für sie, die Computertechnik zu erlernen. Ein 75-jähriger Mitpraktizierender und ich hatten uns als erstes in die technischen Details und die Praxis eingearbeitet. Danach brachten wir unsere Kenntnisse den anderen bei. Jetzt haben wir zwei neue Produktionsstätten in zwei Dörfern eingerichtet. Nach dem chinesischen Neujahr 2012 besuchte ich ein hundert Kilometer entferntes Dorf in der Nachbarstadt. Dort half ich einer älteren weiblichen Mitpraktizierenden, ein Notebook zu kaufen und erklärte ihr die Benutzung. Jetzt kann sie selbst die Webseiten im Internet besuchen und Materialien herunterladen.


    Eines Tages waren der 75-jährige Mitpraktizierende und ich mit dem Ausdrucken von Minghui Weekly und anderen Informationsmaterialien beschäftigt. Plötzlich kam sein Sohn zu Besuch. Er schaute sich die Informationsmaterialien an und las sie sorgfältig durch, dann sagte er: „Falun Gong ist wirklich großartig. Zwei über 70 Jahre alte Männer, die keine technische Ausbildung haben, arbeiten jetzt mit dem Computer. Ich bin beeindruckt.“


    NTDTV verbreiten, das Empfangssystem von NTDTV installieren


    Die Praxis hat bestätigt, dass die Verbreitung von NTDTV eine effektive Methode für die Erklärung der wahren Umstände ist. In den letzten Monaten installierten wir für mehrere Haushalte NTDTV Satellitenschüsseln.


    Ein Beispiel: Der Vater eines Mitpraktizierenden war früher Ingenieur. Während der Kulturrevolution wurde er verfolgt und hatte große Angst vor der KPCh. Da der Mitpraktizierende auch von der KPCh verfolgt wurde, erlaubte ihm der Vater nicht, eine Satellitenschüssel zu installieren. Er sagte: „Der Fernsehsender der KPCh reicht für mich.“ Er hatte in seinem Zimmer einen eigenen Fernseher. Nachdem das Empfangssystem von NTDTV im Wohnzimmer installiert worden war, sah er eines Tages zufällig die Sendungen von NTDTV an. Seitdem interessierte er sich jeden Tag nur noch für die Sendungen von NTDTV. Er sagte: „Erst im Alter von über 80 Jahren kann ich endlich die wahren Dinge sehen. Ihr seid wirklich nette Leute. Ich unterstütze euch.“ Danach fing er an, jeden Tag die Worte „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht ist gut“ zu rezitieren. Er trug auch ein Dafa Amulett. Außerdem begann er das Buch Zhuan Falun zu lesen.


    Ein alter männlicher Mitpraktizierender aus einem Dorf, der sich seit dem 20. Juli 1999 nicht mehr kultivierte, schaute sich gerne die TV-Programme der KPCh an. Ich sprach mehrmals mit ihm, aber er war nicht bereit auf diese Programme zu verzichten. Seine Ehefrau ist auch eine Dafa-Praktizierende. Wenn sie ihn deswegen kritisierte, wurde er so ärgerlich, dass er das Dafa-Buch an einen neuen Praktizierenden weitergab. Nach dem Installieren des Empfangssystem von NTDTV schaute er jeden Tag nur diese Programme. Seine Frau empfahl ihm daraufhin, dass er die neuesten Jingwens des Meisters „Die Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag“ und „Die Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in der Hauptstadt der USA 2012“ lesen sollte, was er auch tat. Danach las er das Buch Zhuan Falun. Er sagte: „Es ist an der Zeit, die KPCh wird bald erledigt sein. Ich muss mich weiter kultivieren, damit ich dem Meister nach Hause folgen kann.“ Er bat seine Frau, sie solle mir ausrichten, „er werde mit dem Prozess der Fa-Berichtigung Schritt halten und dem Meister nach Hause folgen.“


    Außerdem installierten wir das Empfangssystem von NTDTV bei dem Sohn eines Buchhalters (Nicht-Praktizierender) des Dorfkomitees. Jetzt schauen sie jeden Tag nur NTDTV.


    Zurzeit installieren wir weitere Empfangssystem von NTDTV in der Stadt und in den Dörfern. Die Wirkung bei der Erklärung der wahren Umstände ist recht gut. Wir werden dieses Projekt auf jeden Fall fortführen. Es ist wirklich so: Das Buddha-Fa ist grenzenlos, alle Lebewesen können errettet werden.


    Aufgrund meiner begrenzten Ebene bitte ich euch bei Unpassendem um eure barmherzige Korrektur. Danke!


    Nur wenn wir das Fa gut lernen und nach innen schauen, können wir noch besser Lebewesen erretten


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus Tianjin, Festlandhina


    Ich grüße den verehrten Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!


    Im Jahr 1996 begann ich, Falun Dafa zu praktizieren, dennoch wusste ich über zehn Jahren lang nicht, wie ich nach innen schauen sollte. Oberflächlich betrachtet schien ich fleißig zu sein. Bevor die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) mit der Verfolgung von Falun Dafa begann, praktizierte ich täglich die Übungen, lernte und rezitierte das Fa und versuchte, jede Minute zu nutzen. Allerdings kultivierte ich meine Xinxing nicht gut und wusste nicht, wie ich nach innen schauen sollte. Oft brauste ich auf, wenn ich mit den Übungen fertig war, und hatte schlechte Laune, wenn jemand einige irritierende Worte zu mir sagte. Ich war beunruhigt und fragte mich, warum ich meine Xinxing nicht verbessern konnte. Ich versprach, mich das nächste Mal zu beherrschen, doch immer wieder verhielt ich mich gleich, wenn ich einem neuen Problem begegnete.


    In den vergangenen Jahren war ich nicht mehr so fleißig in meiner Kultivierung. Ich hatte weniger Kontakt mit anderen Praktizierenden, praktizierte die Übungen nicht mehr täglich und lernte weder jeden Tag das Fa noch klärte ich persönlich über die Hintergründe von Falun Dafa und die Verfolgung auf. Ich hatte ein großes Ego und Angst davor, von anderen kritisiert zu werden, also redete ich nicht mehr viel mit anderen. Ich entwickelte immer mehr menschliche Ansichten, da ich das Fa-Lernen vernachlässigte. Doch tief in meinem Herzen spürte ich ein Gefühl der Dringlichkeit und eine Leere. Ich wusste, dass Dafa tief in meinem Herzen verwurzelt war und ich nicht ohne Dafa leben konnte. Dieses Gefühl wurde immer stärker. Ende des Jahres 2011 erkannte ich, dass der Lehrer mir Hinweise gab. Ich ging zu den Praktizierenden, die ich kannte, und lernte mit ihnen das Fa. Unmittelbar nach dem Fa-Lernen stiegen sie in ihre Autos ein und riefen mit ihren Mobiltelefonen (im Auto sitzend) Menschen an, um ihnen zu raten, aus der KPCh und deren angegliederten Organisationen auszutreten. Mit dem gütigen Arrangement des Lehrers und Hilfe von Mitpraktizierenden rief dann auch ich andere Menschen an, erzählte ihnen die Wahrheit und half ihnen, aus der KPCh auszutreten.


    In dem Prozess, in dem wir Menschen raten, aus der KPCh auszutreten, müssen wir auch nach innen schauen und unsere Xinxing verbessern. Wir begegnen verschiedenen Menschen. Zum Beispiel traten einige Leute sofort aus der KPCh aus, nachdem sie die Wahrheit erfahren hatten, andere beschimpften uns, einige legten den Hörer auf und andere drohten sogar, uns bei der Polizei anzuzeigen. Wir müssen das Fa gut lernen, starke aufrichtige Gedanken und ein reines Herz haben sowie enormes Wohlwollen, dann können wir Menschen helfen, aus der KPCh auszutreten.


    Am zweiten Tag, an dem ich Menschen anrief, beschimpfte mich eine Person lauthals, gleich nachdem ich ihr erklärt hatte, warum die Chinesen aus der KPCh austreten müssen. Ich wusste nicht, was ich tun sollte, da ich diese Reaktion nicht erwartet hatte. Dann legte die Person den Hörer auf. Viele meiner Eigensinne tauchten auf: Ich hatte ein großes Ego und meine jahrelange Kultivierung hatte dies nicht beseitigen können. Ich wollte nicht, dass andere schlecht über mich redeten, ganz zu schweigen davon dass mich jemand so beschimpfte. Ich ging nach Hause, legte mich aufs Bett und hatte keinen Appetit mehr. Zu meinem Mann, der auch Praktizierender ist, sagte ich: „Ich werde ihn morgen wieder anrufen.“ Als er bemerkte, dass ich in starken Emotionen steckte, schlug mein Mann vor: „Schau bitte erst nach innen. Ist dein Eigensinn auf Wettstreiten durch diese Person aufgewühlt worden?“ Ich beruhigte mich und lernte das Fa. Das Fa des Lehrers löste meinen Kummer und meine Feindseligkeit auf. Ich schaute nach innen, verglich mich mit dem Fa und erkannte dann, dass ich mich nicht gut kultiviert hatte. Ich habe keine Nachsicht geübt, ganz zu schweigen vom Mitgefühl. Ich erkannte, dass die gewaltige Gnade und Barmherzigkeit des Lehrers uns gegenüber die heutige Gelegenheit darstellte, um Lebewesen zu erretten. Mein Geist erweiterte sich und mein Körper fühlte sich leicht an. Ich wusste, dass der Lehrer die schlechten Substanzen aus meinem Körper entfernt und sie für mich ertragen hatte und mich vorwärts schob. Von da an lernte ich das Fa jeden Tag und las die „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“ sowie andere Informationsmaterialien. Der Lehrer stärkte mich und mit der Unterstützung von meinen Mitpraktizierenden bin ich nun in der Lage, dem Zuhörer so lange die wahren Zusammenhänge zu erzählen, bis er zustimmt, aus der KPCh auszutreten - solange er nicht den Hörer auflegt. Manchmal tritt eine Person aus der KPCh aus und hilft auch seiner Familie beim Austritt.


    Einmal wählte ich eine Telefonnummer und die Person legte auf, sobald ich anfing, die Fakten über Falun Dafa zu erklären. Ich rief ihn noch einmal an und er fragte: „Wissen Sie, was ich tue?“ Ich sagte ruhig: „Es ist wirklich egal, was Sie tun. Was auch immer Sie tun, dienen Sie dem Volk, habe ich recht?“ Er beruhigte sich ein wenig und meinte: „Ich bin der Direktor des Büros xxx.“ Ich antwortete: „Da ich in der Lage bin, mit ihnen zu sprechen, bedeutet dies, dass wir eine gute Schicksalsverbindung haben. Ich hoffe, dass Sie diese Beziehung und auch Ihr Leben schätzen werden.“ Dann erklärte ich ihm, warum Menschen aus der KPCh austreten sollten, was Falun Dafa ist und wie wunderbar Dafa ist. Ich sprach über die Korruption der KPCh, die Wahrheit im Hinblick auf Wang Lijun, der Natur der KPCh, die Menschen aufgibt, die ihnen nicht mehr nützlich sind, sowie dem Gesetz der karmischen Vergeltung. Ich sprach über 20 Minuten und wusste, dass der Lehrer mich darin stärkte. Er sagte immer wieder: „Ja, ja, ich weiß, ich weiß.“ Letztendlich sagte ich: „Lassen Sie mich ein Pseudonym für Sie aussuchen, damit Sie aus der KPCh austreten können. Wie wäre es mit Defu (Glück bekommen)? Wenn Sie heute eine kluge Entscheidung treffen, werden Sie eine wunderbare Zukunft haben.“ Danach stimmte er dem Austritt zu.


    Ein anderes Mal verfluchte mich die angerufene Person, als ich gerade den Austritt aus der KPCh erwähnte. Mein erster Gedanke war, dass ich mich nicht von dem Verhalten bewegen lassen sollte. Ich sagte ruhig und mit Würde: „Mein Herr, bitte beruhigen Sie sich. Es gibt ein Sprichwort, das heißt: ‚Wenn du willst, dass andere dich respektieren, musst du zuerst andere respektieren.‘ Wenn Ihr Kind neben Ihnen steht, kann Ihr Fluchen es wirklich beeinflussen, oder? Sogar Kinder im Kindergarten wissen, dass sie höflich sein sollen, wenn sie mit jemandem sprechen, richtig?“ Meine Worte übten eine Wirkung auf ihn aus und er beruhigte sich. Ich sagte ruhig und barmherzig: „Mein Herr, ich tätige diesen Anruf, um Ihnen zu erklären, wie Sie Ihr Leben retten können, wenn die Katastrophe kommt.“ Ich gab ihm Einzelheiten über das Gesetz der karmischen Vergeltung, warum der Himmel die KPCh beseitigen will, erzählte von dem Stein mit der Aufschrift, von der Verfolgung von Falun Dafa durch die KPCh und der Korruption der KPCh. Meine Stimme zitterte, als ich über die Kinder in ländlichen, armen Gegenden sprach, die es sich nicht leisten können, zur Schule zu gehen. Er fragte plötzlich: „Wie alt sind Sie?“ Ich antwortete: „Ich werde dieses Jahr 60 Jahre alt.“ In der Vergangenheit fragten Zuhörer mich manchmal nach meinem Alter und wollten es nicht glauben, dass ich bereits 60 Jahre alt bin, weil meine Stimme jung klingt. Er fragte: „Ist das wahr?“ Ich antwortete: „Ich kultiviere Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht. Ich werde nicht lügen.“ Danach erklärte ich ihm, dass Falun Dafa-Praktizierende nicht nur körperlich fit und gesund sind, sondern auch inneren Frieden finden. Unser Lehrer habe uns gesagt, wir sollten bei allem, was wir tun, Rücksicht auf andere nehmen und zu selbstlosen erleuchteten Wesen werden, die besser seien als normale Helden. Plötzlich sagte er: „Kann ich Ihnen ein paar Fragen stellen?“ Ich war berührt von seinem veränderten respektvollen Ausdruck. „Sicher doch“, erwiderte ich darauf und beantwortete geduldig seine Fragen. Er war sehr zufrieden und sagte aufrichtig, doch bedauernd: „Ich bin ein Mitglied der KPCh. Ich möchte austreten.“ Er bat mich dann, ihn später anzurufen, wenn ich Zeit hätte. Ich antwortete: „Natürlich.“ Dieses Gespräch dauerte 30 Minuten.


    Durch diesen Anruf erkannte ich viele Dinge, über die ich nachdenken musste. Die Veränderung dieser Person erschütterte mich, da er zuerst geflucht hatte und später nicht mehr den Hörer auflegen wollte. Ich erkannte, dass es nicht ausreicht, nur von den Hintergründen von Falun Dafa zu sprechen. Wir müssen unsere Weisheit dazu verwenden, um die Knoten in den Herzen der Menschen zu lösen, und große Barmherzigkeit und Nachsicht haben, um plötzlichen Beleidigungen und persönlichen Angriffen zu widerstehen, sodass wir nicht von anderen bewegt werden, sondern sie stattdessen erretten.


    Jetzt bleibe ich ruhig, egal, mit wem ich am Telefon spreche. Denjenigen, die Dafa verleumden, erzähle ich streng und aufrichtig die Wahrheit, um sie zurückzuholen. Ich halte die Denkweise einer Praktizierenden aufrecht und folge den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht, um ihre wissenden Seite anzusprechen. Ich helfe ihnen, ihre Anschauungen zu ändern, damit sie die Wahrheit verstehen und aus der KPCh austreten. Ich habe viele Informationsmaterialien hergestellt und verwende unterschiedliche Materialien für unterschiedliche Menschen. Außerdem ist der Tonfall wichtig. Aus meiner Erfahrung bei den Telefongesprächen denke ich, es ist effektiver, verschiedene Tonfälle zu verwenden, wenn ich mit Menschen unterschiedlicher Charaktere spreche. Wenn ich zum Beispiel feststelle, dass die Person aufgeschlossen ist, dann ist meine Stimme kontaktfreudiger. Ist die Person ernster, dann ist mein Ton eher auch ernsthaft. Wenn die Person eine gewagte und resolute Dame ist, wird meine Stimme ein wenig hochtonig und freundlich. Ist die Person eine sanfte und gütige Frau, spreche ich mit einer ruhigen, leiseren Stimme. Natürlich ist es am wichtigsten, nach dem Standard einer Praktizierenden zu leben und das Fa gut zu lernen, um stärkere aufrichtige Gedanken zu haben. Dann können unsere Worte die mächtige Kraft des Fa enthalten. Viele Praktizierende denken auch so - alles wird vom Lehrer getan, wir haben nur diesen Wunsch, Menschen zu erretten.


    Der Lehrer sagte:


    „Was euch Dafa-Jünger betrifft, ihr sollt euren Weg umso besser gehen, je mehr sich das Ende nähert. Nutzt die Zeit aus, um euch gut zu kultivieren. Ihr habt eine Menge Dinge getan, wenn ihr aber zurückblickt, habt ihr es mit menschlichen Gesinnungen getan. Wenn die Menschen Dinge der Menschen tun und nicht mit aufrichtigen Gedanken, gibt es dabei keine mächtige Tugend der Dafa-Jünger. Mit anderen Worten, in den Augen der Gottheiten ist das sehr oberflächlich und leichtsinnig. Dabei baut man keine mächtige Tugend auf und das ist auch keine Kultivierung, obwohl man es getan hat. Was meinst du, hat man es nicht umsonst getan? Ihr müsst auf jeden Fall das Fa gut lernen. Das ist die grundlegende Garantie für eure Rückkehr.“ (Li Hongzhi, 16.07.2011, Dafa-Jünger müssen das Fa lernen, Fa-Erklärung in Washington D.C. 2011)


    Ich folge dem Fa des Lehrers, um mich zu kultivieren, und schaue ständig nach innen. Jetzt spüre ich, dass das Nach-innen-Schauen eine sehr schöne Sache ist. Darüber hinaus sind Mitpraktizierende ein Spiegel, damit wir uns verbessern können. Ich habe nur mit Praktizierenden unserer Fa-Lerngruppe Kontakt. Sie alle haben ihre gut kultivierten Seiten. Oftmals bemerke ich, dass ihre Stärken genau meine Schwächen sind, die mir dabei helfen, meine Eigensinne zu finden und diese loszuwerden. Ich hoffe, dass alle Mitpraktizierenden diese Gelegenheit nutzen, damit wir uns verbessern können. Dann können wir auch die guten Dinge anderer Praktizierender besser bemerken, unsere eigenen Lücken finden, uns gut kultivieren und nach innen schauen, wenn wir auf Probleme stoßen. Wenn ein Konflikt entsteht, auch wenn es den Anschein hat, dass wir Recht haben, wird es Eigensinne bei uns geben, die wir beseitigen müssen.


    So sagte ich zum Beispiel an einem regnerischen Sonntag zu meinem Sohn: „Lass uns Menschen anrufen, damit sie aus der KPCh austreten (er sollte fahren, während ich die Anrufe tätigte).“ Er antwortete: „Ich habe heute Morgen keine Zeit, wie wäre es mit heute Nachmittag?“ Ich antwortete: „Weißt du nicht, dass ich heute Nachmittag in der Gruppe das Fa lerne?“ Er konterte: „Dann machen wir es heute Abend.“ Ich fragte: „Warum hast du nicht das Gefühl, dass es dringend ist? Heute ist Sonntag und es regnet. Die Leute werden sicherlich Zeit haben und uns zuhören.“ Doch bestand mein Sohn darauf, dass er an diesem Morgen beschäftigt sei. Ich war wütend. Gerade dann erschien folgendes Gedicht des Lehrers in meinem Kopf:


    „Kultivierender

    Bei sich die Fehler sucht

    Viele menschliche Gesinnungen beseitigen

    Großer Pass, kleiner Pass, nicht vermeiden

    Recht hat er

    Unrecht habe ich

    Wozu streiten“


    (Li Hongzhi, Wer hat recht, wer hat unrecht, 16.05.2011, in: Hong Yin III)


    Ich dachte, es müsse einige Eigensinne geben, die ich beseitigen musste, sonst wäre dies nicht passiert. Ich schaute aus unterschiedlichen Perspektiven nach innen, doch fand ich immer noch, dass ich Recht hatte, da ich Menschen erretten wollte. Ganz gleich wie wichtig die Aktivität meines Sohnes auch sein mochte, konnte sie nicht so wichtig sein wie die Errettung der Lebewesen. Schließlich entdeckte ich meinen Eigensinn. Mein Sohn war beschäftigt, also warum wollte ich ihn dazu zwingen, mit mir zu gehen? Dachte ich zuerst an ihn, so wie der Lehrer es uns gesagt hatte? War es nicht Egoismus, wenn ich nur daran dachte, was gut für mich sei, und nicht auf seine Gefühle Rücksicht nahm? Nachdem ich diesen Eigensinn identifiziert und beseitigt hatte, beruhigte ich mich und bemerkte, dass ich mich erhöht hatte.


    Heute berichte ich über meine Erfahrungen bezüglich des Nach-innen-Schauens. Ich behaupte nicht, dass ich mich gut kultiviere. Im Vergleich zu den Praktizierenden, die sich gut kultivieren, liege ich immer noch weit zurück. Ich habe gerade mit der wahren Kultivierung angefangen, nämlich des Nach-innen-Schauens, und habe noch viele Eigensinne, die beseitigt werden müssen. Ich werde das Fa mehr lernen und jede Minute nutzen, um mich fleißig zu kultivieren, und die drei Dinge gut zu machen, die der Lehrer von uns verlangt.


    Vielen Dank, barmherziger Herr Lehrer, dass Sie mir alles gegeben haben! Alles, was ich tun kann, ist, fleißig, fleißig und noch fleißiger zu sein!


    Ich lege beide Hände vor meiner Brust zusammen, um Heshi zu machen und verneige mich vor dem Lehrer!


    Ich war ein wenig in Eile, als ich diesen Artikel schrieb, da ich erst spät damit angefangen habe. Bitte weist mich deshalb auf meine Lücken hin!


    Die Wahl - Teil


    Ich grüße den verehrten Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierende!


    Nachdem ich den Titel meines Erfahrungsberichtes niedergeschrieben hatte, wurde ich nachdenklich. Ich gehe nun seit 13 Jahren durch Wind und Regen. Dank des barmherzigen Schutzes des Meisters gelang es mir, Schwierigkeiten zu überwinden und mich zu korrigieren. Jedes Mal wenn ich vor Schwierigkeiten stand oder über eine Sache nachdachte, stand ich vor einer Wahl: Kann ich während der Schwierigkeiten meine menschlichen Herzen ablegen, meine menschlichen Anschauungen ändern und Leben und Tod loslassen? Durch stetiges Stählen ging ich über das Menschliche hinaus, beschritt den Weg der Fa-Berichtigung und der wahren Kultivierung und verwirklichte meinen vorgeschichtlichen Wunsch.


    Fahrt nach Peking, um das Fa zu bestätigen


    Als die Verfolgung am 20. Juli 1999 begann, hatte ich noch nicht einmal ein Jahr lang praktiziert. Zu dieser Zeit war ich Studentin. Damals brachten sie in allen Fernsehprogrammen wiederholt die Verleumdungen über Falun Gong (auch Falun Dafa genannt) und ich dachte: „Was für Lügen erzählen sie da, das ist doch alles falsch! Ich muss zum Petitionsausschuss gehen!“ Wir hatten gerade die letzten Prüfungen abgeschlossen und die Ferien begannen. Ein Lehrer saß auf einem Hocker vor dem Ausgang der Universität und fragte mich, wohin ich gehe. Ich antwortete ihm, dass ich zur Stadtregierung gehen würde. Daraufhin ließ er mich nicht nach Hause und trommelte die Mitarbeiter der Sicherheitsabteilung und den verantwortlichen Lehrer meines Studienjahrgangs zusammen. Sie sperrten mich im Lehrergebäude ein. Ich wollte fliehen, aber sie verschlossen die Tür, sodass ich keine Möglichkeit hatte zu entkommen. Dann redeten sie alle auf mich ein und versuchten, mich - teils unter Tränen - umzustimmen, damit ich nicht zur Stadtregierung ging. Ein Lehrer jammerte, dass sein Kind zu Hause Fieber habe und er wegen mir nicht nach Hause gehen könne ... Ich hatte Verständnis für sie, denn sie hatten alle große Angst vor den Reaktionen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh), die in der Geschichte viele gewalttätige politische Bewegungen inszeniert hatte. Auf der anderen Seite war ich sehr traurig, dass Falun Gong im Fernsehen so übel verleumdet wurde. Ich hatte so viel von Falun Gong profitiert. Sollte ich angesichts dieser Lügen nicht aufrichtig Stellung beziehen? Am nächsten Tag schrieb ich frühmorgens eine förmliche Abmeldung von der Universität. Ich schrieb, dass alles, was ich zukünftig tun würde, nichts mit ihr zu tun habe. Danach ging ich zur Stadtregierung.


    Der Sekretär holte mich jedoch ab und fuhr mich direkt nach Hause. Er erzählte meiner Familie die ganze Geschichte. Von da an hatte ich keine ruhige Minute mehr.


    Zu Beginn der Verfolgung war das Böse allgegenwärtig. Die nächsten Angehörigen organisierten immer wieder Familientreffen, in denen sie darüber diskutierten, wie sie mich umwandeln könnten. Sogar meine Tante und mein Onkel suchten mich auf. Meine Tante weinte und stieß mich mit ihrem Kopf, damit ich eine Garantieerklärung schrieb, Falun Gong nicht mehr zu praktizieren. Meine Großmutter wälzte sich auf dem Boden und fiel vor mir auf die Knie. Mein Onkel trat mehrmals mit seinen Lederschuhen auf mich ein. Obwohl meine Eltern ebenfalls Falun Gong-Praktizierende waren, trauten sie sich aus Angst nichts zu sagen. Auch mein Großvater weinte ständig. Denn er war in früheren Jahren von der KPCh als sogenannter Rechtsgerichteter brutal verfolgt worden und hatte mehrere grausame politische Bewegungen durchlebt. Aufgrund dieser einschneidenden Erlebnisse war unsere gesamte Familie ängstlich und nachgiebig und vermied alle politischen Themen. Unsere Familie meinte einstimmig, dass die KPCh wieder eine politische Bewegung betreibe und dass ich als junges Mädchen die staatliche Maschinerie nicht ändern könne.


    Sie sprachen sich hinter meinem Rücken ab, ich dürfe auf keinen Fall Falun Gong weiter praktizieren und müsse mein Studium fortsetzen. Mein Studienfach hat in der Gesellschaft einen hohen Stellenwert. In meiner Familie gab es noch niemanden mit diesem Beruf und so setzten sie all ihre Hoffnung in mich. Sie hatten für den Fall, dass ich mein Studium erfolgreich abschloss, bereits eine Arbeitsstelle in einer Firma arrangiert. Diese Firma befand sich in einer Großstadt, bezahlte gut und nur Personen mit sehr hohem Ausbildungsniveau wurden eingestellt. Ich spürte einen noch nie da gewesenen Druck, Bitternis und Hilflosigkeit. Ich konnte das alles nicht verstehen: Warum nur? Was heißt hier eine politische Bewegung? Falun Gong lehrt uns, gutherzig zu sein. Warum wollten sie uns durch diese grausame Methode zwingen, auf Falun Gong zu verzichten? Obwohl ich mich damals erst ein Jahr kultiviert hatte, war Dafa in meinem Herzen tief verwurzelt. Ich dachte mit ruhigem Herzen über Aufrichtigkeit und Unaufrichtigkeit sowie Barmherzigkeit und Boshaftigkeit nach und entschied mich am Ende für den Weg der Kultivierung.


    Nach den Semesterferien war ich froh, dass ich die Familie verlassen konnte, und kehrte an die Universität zurück. Dort hörte ich von anderen Praktizierenden, dass mehrere nach Peking zum Petitionsbüro gegangen waren, um die Führer des Staates über die wahre Situation von Falun Gong zu informieren. Einige Praktizierende kündigten bei ihren Firmen oder informierten die Familie über den Grund des Wegfahrens. In Peking hielten sie ihre Personalien geheim, damit ihre Arbeitgeber bzw. ihre Familien keine Schwierigkeiten bekamen.


    Das war damals wirklich ein großer Pass, ob man seine Interessen, Leben und Tod loslassen und aus dem Menschen heraustreten konnte. Ein Praktizierender schrieb an seine Firma: „Der Wind weht und das Wasser von Yi Shui ist kalt, der Kämpfer geht hin und kehrt nicht mehr zurück.“ (Anmerkung der Übersetzerin: Zitat aus einem bekannten chinesischem Gedicht) Ich kann mich heute noch gut daran erinnern. Sie hatten nur einen Gedanken: „nicht zurückzugehen, solange die Verfolgung nicht beendet ist“. Der aufrichtige Glaube an Dafa war felsenfest. Auch ich wollte nach Peking fahren, stand aber unter strenger Überwachung. Man verlangte von mir, mein Zimmer im Studentenwohnheim zu wechseln. Ein bestimmter Lehrer überwachte mich und meine Mutter musste mich zur Universität begleiten. Ich hatte große Angst und fürchtete mich vor dem Tod. Als die Verfolgung immer schlimmer wurde, konnte ich nicht länger warten. Trotz der strengen Überwachung nutzte ich eine Gelegenheit und floh. Ich nahm mir ein Taxi und ließ mich aus der Stadt herausfahren.


    Als ich schließlich auf der Hauptstraße in Richtung Peking stand, zögerte ich noch. Ich ließ einen Bus nach dem anderen an mir vorbeifahren. Schon von Kindheit an war ich ängstlich und ein sogenanntes braves Kind. Ich hatte noch nie meine Heimatstadt und meine Eltern verlassen. Wenn sie Dafa nicht verfolgt und den Meister nicht verleumdet hätten und wenn die Basis des Glaubens an die Kultivierung im Dafa nicht so stark gewesen wäre, wäre ich nie und nimmer alleine weggefahren. Ich hatte eine immense Angst. Sobald ich darüber nachdachte, was mir alles begegnen könnte, ließen sich meine Beine fast nicht mehr bewegen. Sie waren plötzlich bleischwer und zitterten. Ich rezitierte fortwährend die Artikel des Meisters „Mächtige Tugend“, „Fa Helfen“, „Nichts existieren“, „Entwurzeln“ und „Eigensinn wieder beseitigen“ usw. Ich weiß nicht mehr, wie lange es gedauert hat, endlich kam ein Bus in die Hauptstadt. Ich musste mich richtig zwingen einzusteigen. Nachdem ich diesen Schritt getan hatte, beruhigte ich mich. Auf der Fahrt rezitierte ich das Fa und kam ohne Probleme in der Hauptstadt an. Dort kontaktierte ich eine Praktizierende und wir fuhren zusammen in die Innenstadt, um Dafa zu bestätigen.


    Zwischen 1999 und 2000 fuhr ich insgesamt dreimal nach Peking. Beim ersten Mal sprach ich beim Petitionsamt vor, beim zweiten Mal zeigte ich auf dem Platz des Himmlischen Friedens ein Transparent mit der Inschrift, was Falun Gong wirklich ist. Beim dritten Mal gab ich im Regierungsviertel Zhong Nan Hai einen Brief ab.


    Jedes Mal musste ich eine Angstschwelle überwinden. Aber abgesehen von Angst und Folter und keinem klaren Verständnis vom Fa und menschlicher Gesinnungen wusste ich, dass mein Leben vom Dafa erschaffen wurde. Wenn ich gegen das Dafa bin, ist mein Leben sinnlos.


    Im Arbeitslager verfolgt


    Während ich mich in Peking aufhielt, musste ich ein Semester pausieren. Eines Tages zeigte mir eine ältere Praktizierende einen Artikel „Die Verantwortung Jiang Zemins, die er niemals von sich weisen kann“. Sie fragte mich nach meiner Meinung, ob wir diesen Artikel in unseren Informationsmaterialien veröffentlichen sollten. Ich hielt den Inhalt des Artikels für zu sensibel. Die früher gebildeten Anschauungen und die Faktoren der Parteikultur meldeten sich zu Wort: Mischten wir uns nicht in die Politik ein?


    Doch nachdem ich diesen Artikel durchgelesen hatte, wurde ich vernünftig: Ja, wir sollten diese Information verbreiten. Es handelte sich nicht um eine Einmischung in die Politik, sondern wir informierten die Menschen über die wahren Umstände der Verfolgung und entlarvten die Verleumdungspropaganda gegenüber dem Dafa. Wir kopierten diesen Artikel viele Male und arbeiteten gut mit den anderen Praktizierenden zusammen, sodass die Informationen überall an den Straßen zu sehen waren. Von da an unterschied ich klar zwischen Kultivierung und Politik und errichtete somit die Basis für meine zukünftige aufrichtige Kultivierung.


    In der darauffolgenden Zeit fertigten wir eigene Informationen an. Die damalige Situation war sehr schwierig. Ich kannte mich weder mit den Geräten noch mit der Technik aus. Hinzu kam, dass ich aufgrund der bösartigen Verfolgung keinen festen Wohnsitz hatte. Ich stand jeden Tag unter großem Druck und war sehr angespannt. Eines Tages wurde ein Artikel zum Austausch doppelseitig ausgedruckt: „Wenn ich festgenommen würde“. Ich war niedergeschlagen: So oder so würden sie mich festnehmen, ich konnte dem nicht entkommen. Damals wusste ich noch nichts davon, dass man die Verfolgung der alten Mächte verneinen sollte und nahm sie passiv an. Ich litt sehr darunter. Da ich keine stabile Umgebung hatte und ziemlich beschäftigt war, lernte ich das Fa nicht gut. Im Frühling 2001 wurde ich schließlich widerrechtlich zu Arbeitslager verurteilt.


    In dieser Zeit befanden sich viele Dafa-Schüler in den Arbeitslagern, wo sie in großem Rahmen „umerzogen“ wurden. Ich war sehr traurig, als ich sah, dass viele ehemalige gute Praktizierende umerzogen waren. Für mich arrangierte das Böse spezielle „Umerziehungsmaßnahmen“: Sie organisierten eine Gruppe von Personen, die mit mir sogenannte „Gespräche“ führten: Fremde, Bekannte, Professoren, Studenten, Doktoren und der ehemalige Betreuer ... Alle Menschen, die ihnen dienlich erschienen, wurden ausgenutzt. Sie nutzten alle Arten von Methoden, die sanfte Variante und auch harte Maßnahmen mit dem Ziel, mich dazu zu bringen, eine Garantieerklärung zur Aufgabe von Falun Gong zu unterschreiben. Ich beurteilte ihre Argumente mit dem Dafa und sah, dass sie falsch lagen.


    Die „Umerzogenen“ wirkten auf mich noch komischer, denn was sie sagten, war unklar und unlogisch. Ich wunderte mich, wie die falschen Theorien der KPCh Dafa-Schüler umerziehen konnten. Da der Meister das Fa über das Aussenden der aufrichtigen Gedanken noch nicht veröffentlicht hatte, rezitierte ich „Dem Bösen die Luft wegnehmen“ (Li Hongzhi, Dem Bösen die Luft wegnehmen, 22.10.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II), um die Gehirnwäsche abzulehnen. Zum Schluss scheiterten sie alle.


    Am Ende riss das Böse seine Maske vom Gesicht und folterte mich offen: mit Schlafentzug, Verbot der Toilettenbenutzung, keine Erlaubnis zum Waschen und Zähneputzen usw. Durch die nächtelange Folter war ich unklar im Kopf. Für eine gewisse Zeit verlor ich auch mein Gedächtnis. In diesem unklaren Zustand wurde ich betrogen, sodass ich die oben genannte Garantieerklärung unterschrieb. Als ich aus dem Arbeitslager herauskam, schrieb ich sofort eine ernsthafte Erklärung, in der ich alles widerrief und die Verfolgung, die mir das Böse aufzwang, nicht anerkannte.


    Eine kleine Blume erblüht


    Im Herbst 2003 wurde ich aus dem Arbeitslager entlassen. Nachdem ich mich zu Hause einigermaßen normalisiert hatte, schlug die Minghui Website www.minghui.ca vor, dass wir überall Produktionsstätten zur Herstellung der Informationsmaterialien über die wahren Umstände der Verfolgung organisieren sollten. Sie sollten überall wie Blumen erblühen. Ich versorgte die Praktizierenden in meiner näheren Umgebung mit den aktuellen Informationen von der Website und dem Minghui-Wochenmagazin. Während ich die Informationen herstellte, wurde ich immer reifer. Da ich den PC und den Drucker bedienen konnte, half ich den Praktizierenden dabei, eine freie Medien-Werkstatt zu gründen.


    Ende 2004 wurden dann die „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“ veröffentlicht. Anfangs schenkte ich dieser Artikelserie keine Aufmerksamkeit und dachte, dass sie nichts mit mir zu tun hätte. Obwohl ich Parteimitglied war, dachte ich, dass ich damals beim Eintritt betrogen wurde.


    Nachdem die Verfolgung begann, suchte ich das zuständige Parteimitglied auf und beantragte den Austritt aus der Partei.


    Als die Neun Kommentare erschienen, wusste ich nichts von der Vergiftung durch die Parteikultur und dachte nur, ich habe keinerlei Interesse an Politik usw. Eines Tages wies mich ein Praktizierender daraufhin, dass man den Serienartikeln Aufmerksamkeit schenken sollte. Ich suchte sofort nach innen und berichtigte meine falschen Anschauungen. Ich las sie gewissenhaft und fand, dass sie doch etwas mit mir zu tun hatten, denn ich sollte die Menschen das wahre Gesicht der Partei erkennen lassen.


    Als wir damals die ersten Exemplare der „Neun Kommentare“ druckten, traf ich auf große Störungen, wie Papierstau, Nervosität, Husten und Halsschmerzen. Wenn ich andere Informationen anfertigte, war alles weg. Doch je größer die Störung waren, desto beharrlicher wollte ich damit fortfahren. Ich fertigte verschiedene Exemplare an, die wir flexibel verteilen konnten. Der Effekt war gut und andere Werkstätten verwendeten meine Druckversion. Ich weiß heute: Jedes Mal, wenn in der Fa-Berichtigung eine neue Situation auftaucht, müssen wir unsere falschen Anschauungen berichtigen. Wir müssen sämtliche Zweifel und Verwirrungen loslassen, uns bedingungslos dem Dafa angleichen und die Fa-Grundsätze des Meisters richtig erleuchten. Nur so können wir mit der Fa-Berichtigung Schritt halten und aus den menschlichen Grundsätzen herausspringen.


    Während ich im Arbeitslager festgehalten wurde, befand sich mein Freund auch im Gefängnis. Nachdem er freigelassen wurde, heirateten wir und bekamen ein Kind. In der ersten Zeit meiner Ehe war ich relativ faul und lebte wie ein gewöhnlicher Mensch.


    Ich investierte viel Zeit und Energie in das Kind. Nicht lange danach wurde unsere kleine Familie verfolgt. Mehrere Polizeiwagen umzingelten unsere Wohnung, die Polizisten brachen unsere Sicherheitstür mit Gewalt auf und kidnappten uns. Glücklicherweise kamen wir schnell wieder frei und zogen in eine andere Stadt.


    Am Anfang suchte ich keinen Kontakt zu den örtlichen Praktizierenden. Ich hatte Angst und lernte das Fa zu Hause. Die Informationsmaterialien, die ich herstellte, verteilte ich alleine.


    Ungefähr nach einem halben Jahr fand ich in den Zustand unbefriedigend und wollte mich wieder mit Praktizierenden treffen. Mein Mann machte schnell einen Praktizierenden ausfindig, der ihm sagte, dass in unserer Nähe eine ältere Praktizierende wohne. Wir gründeten mit ihr zusammen eine Fa-Lerngruppe und lernten jeden Abend gemeinsam das Fa. Die ältere Praktizierende erzählte uns, dass der Praktizierende, der für die Technik zuständig war, widerrechtlich festgenommen wurde.


    Sie hatten damals niemanden, der sich um die häuslichen Produktionsstätten kümmerte. Keiner kannte sich mit der Technik aus. Mein Mann und ich übernahmen die verwaisten Aufgaben: Wir gründeten Werkstätten oder hielten sie am Laufen, kauften Einrichtungen und unterwiesen die Praktizierenden in die technischen Details. Da wir jeden Tag das Fa gemeinsam lernten, arbeiteten wir auf einer soliden Basis. Mein Mann überwand seine Angst und übernahm einige sehr schwierige technischen Reparaturen. Er tüftelte herum und suchte manchmal bis in die Nacht hinein nach Lösungen. Am nächsten Tag ging er wie gewohnt zur Arbeit. Später fasste er seine Erkenntnisse in technischen Arbeitsanweisungen als Lehrmaterial zusammen und stellte sie für die anderen Praktizierenden ins Internet. Die ältere Praktizierende und ich koordinierten und kooperierten die Arbeiten in der Werkstätte. Unsere Produktionsstätte wurde schnell wieder funktionstüchtig, sodass wir uns schließlich neuen Projekten zuwenden konnten.


    Während der Arbeit und Koordination der Werkstätte begegnete ich Praktizierenden, die unterschiedliche Xinxing hatten. Wenn wir manchmal Auseinandersetzungen hatten, war ich im Herzen ziemlich aufgewühlt. In der ersten Zeit war es so, dass ich mich unfair behandelt fühlte, ich hegte Hass, war neidisch und suchte nach den Schwächen der Praktizierenden. Später suchte ich nach innen und konnte die Praktizierenden mit ihrer unterschiedlichen Xinxing in Ruhe betrachten. In konkreten Konfliktsituationen dachte ich nicht mehr daran, wer Recht oder Unrecht hat, sondern suchte nach innen.


    Praktizierende retten


    Im Frühling letzten Jahres wurden einige Praktizierende in unserer Stadt verschleppt und ins Untersuchungsgefängnis eingesperrt.


    Was sollten wir tun? Wir diskutierten und kamen überein, dass wir sofort alle Praktizierende mobilisieren sollten, um die verhafteten Praktizierenden zu retten. Wir suchten als erstes die Angehörigen der eingesperrten Praktizierenden auf und gingen mit ihnen zusammen zu den Polizeistationen und den Behörden für Öffentliche Sicherheit. Eine Familie war bereit, mit uns zusammen zu arbeiten, die anderen nicht. Wir begleiteten die Angehörigen zur Behörde für Öffentliche Sicherheit. Als wir ankamen, rannte ein Polizist gerade ärgerlich die Treppe herunter und schrie uns an. In seiner Hand hielt er einige Informationen über die wahren Umstände der Verfolgung von Falun Gong.


    Irgendein Praktizierender hatte vor Arbeitsbeginn diese Informationen in seinem Büro verteilt.


    Trotz seines Geschreis hatten wir keine Angst und gaben ihm weitere Informationen zu den wahren Begebenheiten. Die Familienangehörigen stellten sich vor den Eingang der Behörde und hielten ein Plakat mit der Forderung auf sofortige Freilassung ihres Angehörigen. Die Polizisten wurden unruhig. Ein Polizist fotografierte die Familienangehörigen und ein anderer bedrohte sie. Wieder ein anderer lief aufgeregt herum und rief den Familienangehörigen zu: „Drehen Sie das Plakat um. Es sieht nicht gut aus. Müssen Sie das tun?“ Sie hatten sehr viel Angst. Ab und zu kamen Schaulustige vorbei, die nicht wussten, um was es ging. Ein Praktizierender meinte, ich solle sie über die Sache informieren. Danach ging ich zu den Leuten hin. Eine ältere Dame fragte mich, warum wir hier seien. Ich erzählte ihr den Vorgang. Sie sagte mir, dass sie schon einmal jemanden getroffen hätte, der sie über Falun Gong informiert hätte. Er habe versucht, sie von einem Parteiaustritt zu überzeugen. Sie habe sich damals gedacht, dass sich Falun Gong in die Politik einmischen würde und sei deshalb nicht ausgetreten. Ich erklärte ihr, dass Falun Gong sich nicht in die Politik einmische, sondern Menschen errette...... Plötzlich rief sie: „Jetzt habe ich es verstanden. Ich trete sofort aus.“ Als ich sah, dass sie errettet wurde, war ich sehr berührt. Ich hatte Tränen in den Augen und merkte, wie eine warme Strömung vom Kopf durch meinem Körper hindurch lief. Mein Geist war sehr klar und ich fühlte mich wohlig und ganz leicht am Körper.


    Der barmherzige Meister hatte bei mir Guanding(Gießen der Energie in den Scheitel) durchgeführt.


    Wir schalteten in der Sache einen aufrichtigen Anwalt aus Beijing ein. Die Polizisten verhinderten das Treffen zwischen dem Anwalt und dem Praktizierenden. Außerdem bedrohten sie den Anwalt.


    Wir schrieben einen öffentlichen Brief, um die Untaten der Polizisten zu entlarven und verbreiteten die Informationen überall. Eines Tages begleitete ich die Familienangehörigen zu dem Chef der Polizeidienststelle. Er kam gerade die Treppe herunter und nahm eine Kopie des Briefes entgegen. Danach schrie er uns zu: „Den Brief kenne ich schon, er hing heute an meiner Wohnungstür; ich habe ihn heruntergerissen.“ Wir informierten ihn über die wahren Umstände der Verfolgung.


    Während unseres Gespräch rief ihn sein Freund an und erzählte ihm, dass er überall auf der Straße seinen Namen gesehen hätte. Der Polizeichef sagte dann: „Ich bin jetzt weltbekannt“. Wir lachten alle. Er erzählte uns, wie rein und gut er sei und dass er seinem Vaterland treu ergeben sei. Ich sagte ihm, dass das was er mache, keine Loyalität zum Vaterland sei, sondern zur Partei. Er fühlte sich durchschaut und sagte, dass er nicht mehr mit uns reden wolle. Dann ging er eilig weg. Als wir aus der Polizeibehörde herauskamen, spürte ich wieder, dass der Meister Guanding bei mir ausführte. Beim Hineingehen war ich noch ziemlich unruhig, als wir gingen, fühlte ich mich sehr ruhig und wundervoll.


    Mehrmals begleitete ich die Familienangehörigen zu den verantwortlichen Polizisten. Viele Praktizierende sandten inzwischen in der Nähe aufrichtige Gedanken aus, sodass der Polizist uns mied. Eines Tages sahen wir, dass sein Wagen im Hof der Polizeistelle parkte und Personen im Auto saßen. Wir gingen zu ihnen hin. Die Polizisten im Auto erschraken und sagten sofort: „Wir waren es nicht. Obwohl wir sein Auto fahren, arbeiten wir nicht für ihn.“ Dann fuhren sie sofort weiter.


    Wenn Dafa-Schüler gut kooperieren, wird das Böse durch das aufrichtige Feld beseitigt. Das Böse flieht sofort und wagt es nicht, die Dafa-Schüler zu verfolgen.


    Nach dieser Rettungsaktion trat ich heraus und betrachtete die Angelegenheiten der Praktizierenden als meine. Ich hatte keine Angst mehr vor Polizeibehörden oder der Behörde für die Öffentliche Sicherheit und verlangte dort aufrichtig die Freilassung der Praktizierenden. Offen gestanden dachte ich damals noch, dass ich die Praktizierenden errette. Im Nachhinein betrachtet, machte ich es für mich selbst. Heute weiß ich: Wenn ich wirklich aus dem Menschen heraustreten kann und die Angelegenheiten der anderen als meine eigenen ansehen kann, entspricht es erst der selbstlosen Ebene eines erleuchteten Wesens des Dafa, das eben zuerst an die anderen denken kann.


    Die Zeit nach der Festnahme meines Mannes


    Im Frühling dieses Jahres wurde mein Mann verhaftet und ich wurde in der Wohnung einer Praktizierenden festgenommen. Das war eine geplante Aktion, bei der insgesamt zehn Praktizierende ohne gesetzliche Grundlage festgenommen wurden. Auf der Polizeistadion ließen sie uns nicht zu Wort kommen und wollten sich die Wahrheit nicht anhören. Ich blieb still, sandte aufrichtige Gedanken aus und rezitierte das Fa. Ich suchte nach innen, warum ich in dieser Lage war und fand einige tief versteckte Eigensinne, wie zum Beispiel der Hang zur Gemütlichkeit, Bindungen zu Verwandten, dämonische Eigenschaften, das Herz, „Dinge zu tun“, Erotik usw. Sobald ich einen Eigensinn gefunden hatte, beseitigte ich ihn. Zum Schluss blieb nur noch mein Körper. Ich dachte, wozu das Festhalten am fleischlichen Körper, ich sollte ihn auch loslassen. Dann ließ ich den Körper, das Leben und den Tod los. Ich dachte überhaupt nicht an meine Freilassung, sondern nur, dass ich den Weg der Kultivierung der Fa-Berichtigung gehen werde. Gehört denn die Kultivierung in den Gefängnissen und den Arbeitslagern nicht zur persönlichen Kultivierung? Ich dachte, „nein“, meine Mission liegt außerhalb dieser Einrichtungen, ich muss mein Gelöbnis einlösen: „Dem Meister bei der Fa-Berichtigung und Errettung der Lebewesen helfen“. Ich bat den Meister um Unterstützung und bestärkte mich in dem Gedanken, nur den vom Meister arrangierten Weg zu gehen.


    Tatsächlich wurde ich gegen 16 Uhr freigelassen.


    Ein Praktizierender schrieb später in seinem Erfahrungsbericht, dass die Verhaftungen im ganzen Land in Wirklichkeit eine Prüfung seitens der alten Mächte waren, ob man nach innen schauen kann. Durch diese Angelegenheit habe ich tiefer verstanden, dass ich nur durch das Nach-innen-Schauen und durch meine feste Entschlossenheit, den Pass überwinden konnte.


    Nachdem ich nach Hause kam, stellte ich fest, dass die Wohnung durchwühlt war. Unser PC, der Drucker und unser gesamtes Bargeld wurden geraubt. Nicht einmal ein einziger Cent war zu finden. Ich ging zur Polizeistelle zurück und sagte, dass ich ohne einen Cent nicht weiter leben könne. Außerdem habe die Polizeiaktion meine Eltern so verängstigt, dass sie verschwunden seien. Die Polizisten sagten mir sofort, dass ich meine Verwandten anrufen solle. Ich sagte laut: „Sie haben auch mein Handy mitgenommen.“ Sie holten schnell mein Handy und gaben es mir zurück. Dann sagten sie ich solle gehen und schoben mich schnell in Richtung Tür.


    Zu Hause fühlte ich mich nicht wohl. Eigensinnig dachte ich an die Zeit mit meinen Mann. Ich erinnerte mich an Episoden unserer langjährigen Ehe und daran, dass wir noch nie getrennt waren, er immer so gut zu mir war... Je mehr ich darüber nachdachte, desto weniger konnte ich es loslassen. Schließlich war ich so niedergeschlagen, dass ich nicht mehr essen, schlafen oder irgendetwas etwas tun wollte. Eines Tages wurde mir dieser Zustand bewusst und ich fragte mich: „Was mache ich denn? Ich befinde mich in der Bitternis und kann nicht herauskommen. Ich bin nicht einmal mehr in der Lage in Ruhe die drei Dinge zu machen. Ist es dann nicht so, dass ich das Böse akzeptiere und den Weg der alten Mächte gehe? Nein, ich lasse jetzt die gefühlsmäßige Bindung zu meinem Mann los. Sie gehört nicht zu mir. Mein Haupturgeist muss wach werden!“ Die Sentimentalität löste sich daraufhin sofort auf und ich fühlte mich sehr leicht. Es ist wirklich ein wunderschöner Zustand, wenn man die menschlichen Gefühle loslässt. Ich verstand nun tiefer, wie gut die Kultivierung tatsächlich ist!


    Obwohl der Meister den Gefühlsdämon weggenommen hatte, tauchte er ab und zu wieder auf. Ich erinnerte mich daran, dass dieser Eigensinn keine Wurzeln mehr hat. Sobald ich ihn erkenne, wird er beseitigt. Jedes Mal wenn ich mich an meinen Mann und sein Lachen erinnerte, beseitigte ich diesen Eigensinn, indem ich mir sagte: „Der Dämon ist wieder da, um mich zu stören.“


    Manches Mal spiegelte mir der Eigensinn auch Gefühle von ehelicher Harmonie, gegenseitigem Respekt und einem gemeinsamen Ziel. Das Gefühl war sehr gut. Aber auch dabei ging es um menschliche Gedanken, die ich loslassen sollte. Eines Tages erinnerte ich mich an den Artikel des Meisters „Der Vollendung entgegen“ und erkannte, dass mein grundlegender Eigensinn darin bestand, nach einem schönen Leben zu trachten. Früher dachte ich immer, dass ich mich gut kultiviert und keinen grundlegenden Eigensinn hätte. Nun erkannte ich ihn. Nachdem ich ihn gefunden hatte, wurde er schnellstens beseitigt.


    In der Zeit der Abwesenheit meines Mannes lernte ich verstärkt das Fa und beseitigte wahrlich Eigensinne. Ich spürte förmlich, dass es der Meister für mich arrangierte. Nachdem ein Herz beseitigt war, kam das andere Herz an die Reihe. Ich machte keine Pause und ließ alle Gedanken los, mich entspannen zu wollen.


    Nachdem ich den Artikel des Meisters „Fa-Erklärung zum 20. Jahrestag“ gelesen hatte, erkannte ich noch mehr die Wichtigkeit, mich selbst zu kultivieren. Nur wenn man sich gut kultiviert, kann man die Lebewesen erretten. Ansonsten gibt es keine mächtige Kraft des Fa und die Errettung der Menschen wird zu einer Art Beschäftigung. Vielleicht werden sogar Menschen ruiniert. Wenn man die die göttliche Mission, Menschen zu erretten, als eine Angelegenheit der gewöhnlichen Menschen betrachtet, verpasst man die Zeit und die Schicksalsverbindung.


    Nachdem sich mein Mann im Untersuchungsgefängnis befand, sprach ich dort mehrmals vor, um seine Freilassung und die Rückgabe meines Eigentums zu erreichen. Jedes Mal lächelte ich sie an und sprach vernünftig mit ihnen. Ich empfand dabei weder Hass noch hatte ich Angst und dachte, dass sie auch errettet werden sollen. Sie selbst waren ja nicht die Bösen, sondern das Böse in den anderen Räumen steuerte sie hinter ihrem Rücken und ließ sie Untaten verüben. Was die Dafa-Schüler erleiden, ist jenseits der Bitternis. Die Polizisten zeigten kein bösartiges Verhalten mehr und manche waren sogar sehr höflich. Wenn sie bereit waren, sich die wahren Umstände über die Verfolgung anzuhören, erklärte ich es ihnen, ansonsten nicht. Sie sagten mir, ich solle die Staatssicherheitsbehörde aufsuchen, da sie für die Inhaftierung meines Mannes mitverantwortlich seien.


    Bei meiner ersten Vorsprache bei der Behörde, lehnten die zuständigen Beamten jegliche Verantwortung ab. Es war sehr schwierig, telefonisch mit ihnen einen Termin zu vereinbaren, denn sie hatten oft Besprechungen oder befanden sich auf Dienstreisen. Was konnte ich angesichts dieser Situation tun? Ich schrieb ihnen einen Brief, in dem ich die wahren Umstände erläuterte: Was ist Falun Gong, vor welcher Katastrophe stehen sie, wenn sie Dafa und die Dafa-Schüler verfolgen, die sich immer friedlich gegen die Verfolgung einsetzen und ihre barmherzige Seite wecken.


    Ich erinnerte mich wieder an:


    „Ein Meer von Menschen, Begegnungen rar

    Ein Lächeln scheint Zufall doch das Schicksal sieht klar

    Lass Ruhe in dein Herz und höre das Wahre

    Denn auf dieses Wort wartest du Tausende Jahre

    Schon verbreitet das rettende Dafa

    Jedes Wort himmlisches Geheimnis, alles wahr“


    (Li Hongzhi, Sprechen über Schicksalsverbindung, 18.5.2011, in: Hong Yin III)


    Als ich das Gedicht niederschrieb und ihnen erklärte, dass dies die Worte meines Meisters sind, der sie erretten wolle, war ich im Herzen voller Barmherzigkeit. Ich spürte die großartige Gnade des Buddhas gegenüber den Lebewesen.


    Ich gab den Brief dann persönlich an einen Mitarbeiter der Behörde ab. Er hatte zuerst Angst und nahm an, dass dieser Brief eine Anschuldigung gegen ihn enthalte. Als er sah, dass der Brief handschriftlich geschrieben war, nahm er ihn an.


    In unserer Gegend wurden besonders die Praktizierenden verhaftet, die die Produktionsstätten betrieben. Damit die Praktizierenden die Arbeit fortsetzen konnten, baten sie mich um Hilfe. Ich war nicht begeistert und dachte, dass sie mir bei der Rettung meines Mannes auch nicht geholfen hätten. Ich habe selbst genug eigene Schwierigkeiten, außerdem kennt die Polizei meine Wohnung. Wie könnte ich ihnen noch helfen? Als ich später noch einmal in Ruhe darüber nachdachte, fand ich meinen Egoismus. Ich befürchtete, dass die Arbeit in der Produktionsstätte, die Rettung meines Mannes stören könnte. Außerdem hatte ich die Gesinnung entdeckt, mir bestimmte Dinge auszusuchen, denn nur wenn ich etwas gerne tat, machte ich es.


    Ich erinnerte mich wieder daran, dass ich bei meiner Verhaftung auf der Polizeidienststelle dem Meister versprochen hatte, die drei Dinge gut zu erledigen. Warum hielt ich mich nicht daran? Schließlich beseitigte ich meinen Eigensinn, mich über die anderen zu beschweren, und meinen Egoismus und half den Praktizierenden bedingungslos.


    Als ich hörte, dass mich Praktizierende im Gefängnis verraten hatten und das Böse nach mir suchte, spürte ich einen großen Druck. Ich überlegte dann, ob ich meine Wohnung verlassen sollte. Welche Entscheidung sollte ich treffen? Nach reiflicher Überlegung entschied ich mich zu bleiben, denn ein Dafa-Schüler soll trotz langer und brutaler Verfolgung offen, ehrlich und aufrichtig handeln. Früher hatte ich eine Zeit lang keinen festen Wohnsitz. Aber das war kein aufrichtiges und würdiges Leben.


    Ich mahnte mich, ruhig zu bleiben und mich zu Hause weiterzukultivieren.


    In den Monaten, in denen mein Mann eingesperrt war, lernte ich das Fa mit einem ruhigen Herz, erleuchtete Fa-Grundsätze, beseitigte bedingungslos Eigensinne, trat heraus, um Praktizierende zu retten und machte die drei Sachen gut. Ich bemerkte, dass ich mich sehr schnell erhöhte. Zugleich wurde mir bewusst, dass ich in der Vergangenheit viel Zeit verschwendet hatte. Insofern hatte ich ein schlechtes Gewissen, der barmherzigen Erlösung des Meisters würdig zu sein.


    Der Meister sagte:


    „Also wenn du auf gute oder schlechte Sachen stößt, solange du dich im Dafa kultivierst, sind das alles gute Sachen. Es ist bestimmt so.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in San Francisco 2005, 5. November 2005)


    Die Inhaftierung meines Mannes war keine gute Sache. Aber wenn wir uns durch sie kultivieren, wird sie gut. Wir können uns dadurch erhöhen, menschliche Anschauungen beseitigen, Erkenntnisse sammeln, uns selbst berichtigen und auf dem Kultivierungsweg zur Gottheit einen Schritt nach vorne machen. Sind diese dämonischen Schwierigkeiten nicht dazu da, uns den Weg der Kultivierung zu bahnen?


    Es gäbe noch vieles zu berichten, aber ich komme jetzt zum Schluss.


    Ich hoffe von ganzem Herzen, dass wir Dafa-Schüler alle fleißig vorankommen, nicht mehr passiv und gefühllos sind, den Anforderungen des Meisters folgen und so gut es geht, unsere Pflicht erfüllen. Die Zeit drängt und die Schicksalsverbindung der Kultivierung wird bald vorbei sein.


    Ich bitte die Mitpraktizierenden um barmherzige Korrektur.


    Heshi


    Mit nur drei Stunden Schlaf schaffe ich alles, was ich als Praktizierender tun soll


    Von einem Praktizierenden aus der Provinz Hubei


    Ich war von 1979 bis 1993 beim Militär, danach wurde ich in eine örtliche Ausbildungseinheit versetzt. Gesundheitlich ging es mir nicht gut, bevor ich den Weg der Kultivierung beschritt.


    Später reduzierte ich meinen Schlaf auf drei Stunden pro Nacht, damit ich meine Arbeit fertigstellen, das Fa mehrere Stunden am Tag lernen, die Übungen praktizieren und den Menschen die wahren Hintergründe von Falun Dafa erklären konnte. Den Schlaf auf drei Studen zu reduzieren, beeinträchtigte nicht meine Fähigkeit, all das zu tun, was ein Falun Dafa-Praktizierender tun soll.


    - der Autor


    Ich grüße den hochverehrten Meister! Ich grüße die Mitpraktizierenden!


    Manche Mitpraktizierende fragten mich nach meinem Tagesablauf. Bevor ich ihnen meinen Tagesplan verriet, sagte ich ihnen, dass ich in der Nacht nur drei bis vier Stunden schlafe. Wenn ich von der Arbeit nach Hause komme, esse ich und lerne danach das Fa. Dann schlafe ich von 20:30 Uhr bis zum Aussenden der aufrichtigen Gedanken. Nachdem ich aufrichtige Gedanken ausgesendet habe, lerne ich das Fa und mache die fünf Übungen. Nachdem ich zur festgelegten Zeit wieder aufrichtige Gedanken ausgesendet habe, versende ich Materialien über Falun Gong und die Verfolgung per Email. Wenn es die Zeit erlaubt, fertige ich gedruckte Materialien an, bevor ich zur Arbeit gehe.


    Ich handele nach diesem Plan seit Januar 2009 und es war nicht immer leicht für mich. Zuerst fiel es mir schwer, um Mitternacht wach zu bleiben. Um das zu überwinden, stand ich auf, kniete mich zum Lernen hin, wusch mein Gesicht mit kaltem Wasser und machte noch so einiges, was mir einfiel. Nach einiger Zeit fühlte ich mich nicht mehr schläfrig und obwohl ich nicht geschlafen hatte, war ich den ganzen Tag energiegeladen.


    Heute gehöre ich zu den älteren Praktizierenden, weil ich mich seit 1995 im Falun Dafa kultiviere. Ich war eineinhalb Jahre ohne rechtliche Grundlage im Gefängnis, fünfeinhalb Jahre im Zwangsarbeitslager, also 7 Jahre insgesamt und ich wurde 2009 entlassen. Nach meiner Entlassung hatte ich das Gefühl, dass ich die verlorene Zeit nachholen müsste. Deshalb entschied ich mich dazu, nur drei Stunden zu schlafen.


    Für Falun Dafa appellieren


    Als die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) 1999 mit der Verfolgung von Falun Dafa begann, ging ich mit einigen Mitpraktizierenden zur Provinzregierung, um für das Recht auf Praktizieren zu appellieren. Wir wurden dazu eingeladen, mit den Regierungsbeamten darüber zu sprechen. Wir erklärten ihnen zuerst die Gründe, warum Falun Dafa der Gesellschaft Vorteile bringt und keine Nachteile.


    Ebenso erzählte ich ihnen meine Lebensgeschichte, meinen Dienst beim Militär von 1979 bis 1993 und meine Versetzung in die Ausbildungseinheit. Ich war damals bei schlechter Gesundheit und die Ärzte im internationalen Friedens-Krankenhaus diagnostizierten ein Herzleiden, Angina, eine Nervenstörung, eine Zwangsstörung und noch einiges andere. Ich musste jede Woche zur Behandlung ins Krankenhaus. Um dem Schmerz und den Krankheiten zu entkommen, lernte ich viele Qigong-Arten, aber ohne Erfolg.


    1995 brachte mir ein Mitarbeiter Falun Dafa bei. Ich kaufte das Hauptwerk, Zhuan Falun, und las es sofort durch. Nachdem ich das Buch gelesen hatte, nahm ich ohne Probleme zu bekommen keine Medizin mehr. Mein Blutdruck wurde normal und durch das Praktizieren kehrte meine Gesundheit zurück.


    Ich hatte einige schlechte Angewohnheiten, so zahlte ich zum Beispiel das Essen in der Kantine an meinem Arbeitsplatz nicht. Seitdem ich praktizierte, bezahlte ich dafür. An den Wochenenden kaufte ich Nachschub für die Kantine und bekam 20 Yuan für meine Auslagen, um die ich nicht gebeten hatte. Wenn Essen verschwand, bezahlte ich es aus meiner Tasche. Weil ich mich nach den Falun Dafa-Prinzipien „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ richtete, stellte ich auch keine gefälschten Rechnungen mehr aus.


    Nachdem ich mit den Regierungsbeamten gesprochen hatte, sagte die Polizei uns, dass wir gehen könnten. Als ich ging, sah ich mehrere Praktizierende Formulare ausfüllen, in denen sie ihre Adresse eintrugen. Ich sagte zu ihnen, dass wir Falun Dafa kultivieren und gute Menschen sind und uns nicht von den Behörden registrieren lassen sollen. Manche Praktizierende hörten auf meinen Rat und gingen weg. Diejenigen, die ihre Adressen hinterlassen hatten, wurden von der KPCh belästigt. Sie wurden in von der Regierung betriebene Gehirnwäsche-Einrichtungen gebracht. Ich erkannte, dass die KPCh-Gefolgsleuten uns nicht verfolgen konnten, solange wir nicht mit ihnen zusammenarbeiteten.


    Im Zwangsarbeitslager gefangen gehalten


    Ich wurde verhaftet und in ein Zwangsarbeitslager gebracht. Als der Meister den Artikel „Vorschlag“ (Li Hongzhi, 10.04.2001) aus Essentielles für weitere Fortschritte II veröffentlichte, konnten wir diesen an alle Praktizierenden im Lager verteilen. Danach lehnten sie alle das „Umerziehungsbekenntnis“ ab. Die Wärter gerieten in Panik und ich wurde von der zweiten in die dritte Abteilung verlegt.


    In der dritten Gruppe waren wir zwei Praktizierende. Wir begannen Hong Yin und andere Artikel zu lernen. Ich sagte zu dem Gefängnisleiter: „Qiao Shi hat Falun Dafa beobachtet und festgestellt, dass es gut für die Gesellschaft ist.“ Ich sprach von Jiang Zemin, der die Verfolgung aus Eifersucht gestartet hatte, weil so viele Menschen praktizierten. Ich erzählte ihm von der inszenierten Selbstverbrennung auf dem Tiananmenplatz. Ich zählte die Ungereimtheiten in der Selbstverbrennung auf: Wieso wurde die Plastikflasche mit Spritus nicht durch das Feuer beschädigt? Warum waren die Haare von Wang Jindong nicht verbrannt? Warum liefen die Polizisten mit Feuerlöschern auf dem Rücken herum?


    Ich entschloss mich, einen Brief zu schreiben, der die Wahrheit aufzeigte. In dem 16-seitigen Brief sagte ich, dass unter den Praktizierenden hochgebildete Leute und hochrangige Politiker seien. Sie könnten richtig und falsch unterscheiden. Sie hätten erkannt, dass viele politische Bewegungen von der KPCh initiiert worden seien und könnten die Wahrheit und die Lüge dahinter erklären. Ich betonte die Vorteile für die Gesundheit, die die Praktizierenden erfahren hätten. Ich sagte, dass mein Vater Krebs gehabt hätte und nach dem Praktizieren von Falun Dafa gesund geworden sei und immer noch am Leben sei. Ich erzählte Einzelheiten, wie jeder in meiner Familie vom Praktizieren des Falun Dafa profitiert hätte.


    Die Gefangenen mit leitenden Aufgaben änderten ihre Haltung, nachdem sie unter uns Praktizierenden waren und ermutigten uns, den Wärter zu widerstehen. Mein Brief wurde an jeden in der dritten Gruppe weitergegeben, auch an die Wärter. Als ich einmal die Übungen machte, fragte einer der Wärter, was ich da tun würde. Der leitende Gefangene sagte, dass ich mich ausruhen würde und dabei meine Augen geschlossen hätte.


    Meine Ehe retten


    Nachdem ich über fünf Jahre im Gefängnis gewesen war, wurde ich 2009 entlassen. Ich wurde sofort mit Problemen konfrontiert. Mein Bruder, der Mann meiner zweiten Schwester und seine Schwester holten mich ab. Sie wollten mich in meine Heimatstadt bringen, weil meine Frau sich von mir scheiden lassen wollte. Ich sagte, dass ich die Sache mit meiner Frau besprechen müsse, weil Praktizierende sich nicht scheiden lassen. Wenn ich geschieden würde, würden die Leute denken, dass das Praktizieren von Falun Dafa zur Scheidung führen würde.


    Meine Frau sagte, dass ich alles Geld behalten könnte – sie wolle nur die Scheidung, weil das Leben mit mir nur Leid gebracht hätte und sie wäre unglücklich. Sie klagte, dass unser Haus von der Polizei durchsucht worden sei und es hätte drei Tage gedauert, um alles wieder aufzuräumen. Sie beklagte sich, dass sie alleine gewesen war, auch als ich noch beim Militär war, sogar als unser Kind geboren wurde. Es gab so vieles, was sie zu sagen hatte.


    Dann kam ich zu Wort. Ich sagte ihr, dass mir die Situation auch nicht gefiele. Aber sie solle erkennen, dass die KPCh die Übeltäter sind und nicht die Praktizierenden. Ich brachte verschiedene Beispiele, um meine Erklärung zu begründen. Ich fragte sie: „Wenn mein Meister verleumdet wird, soll ich nicht für ihn sprechen?“ Dann erinnerte ich sie an die vielen Krankheiten, die ich gehabt hatte, und die sich nicht heilen ließen, auch als wir den letzten Penny dafür ausgegeben hatten. Dann, seitdem ich Falun Dafa praktizierte, regenerierte sich mein gesamter Körper, ohne einen Cent zu bezahlen. Ich sprach von ihren Krankheiten, den Krankheiten unseres Sohnes und meines Vaters und wie jeder gesund geworden war, als er Falun Dafa praktizierte. Ich erinnerte sie an die Zeit, wo ich von einem Auto angefahren wurde und keine Verletzung hatte sowie andere Elebnisse, die die Großartigkeit von Falun Dafa zeigten. Ich sagte: „Es stimmt, dass ihr, du und unser Kind, viel durchgemacht habt und ich wollte es wäre nicht geschehen. Die KPCh verfolgt nicht nur mich, sondern auch meine Familie. Es ist die KPCh, die für den Verfall unserer Familie verantwortlich ist.“


    Meine Schwiegereltern sagten, dass ich einer Scheidung zustimmen müsste, wenn ich noch einmal inhaftiert würde. Sie hatten viel zu sagen. Ich antwortete: „Jetzt bin ich ein freier Mann und ich werde mich um meine Frau kümmern.“ Nachdem ich das gesagt hatte, willigte meine Frau ein, es noch einmal zu probieren. Ich half bei der Hausarbeit und übte Nachsicht, wenn sie sich beklagte. Das Leben ging weiter und ich behandelte jeden nach den Prinzipien „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht.“


    Nützliche Einleitung vor dem Sprechen über Falun Dafa


    1988 war ich Kompaniechef im Vietnamkrieg. Als ich von der Front zurückkam, wurde ich zum stellvertretenden Bataillonskommandeur, ein Offiziersrang des Leutnants, befördert, und mein Bataillon wurde zu einer Elitekampfeinheit erklärt.


    Am 2. Juni 1989 weigerte sich der General der 38. Teilstreitkraft, zum Tiananmen zu gehen und die Studentenaufstände niederzuschlagen. Wir hatten Bereitschaftsdienst und so wurde ich Augenzeuge des Tiananmen-Massakers vom 4. Juni.


    Manchmal erzählte ich dieses Erlebnis, bevor ich die wahren Hintergründe über Falun Dafa erklärte. Denn danach hörte mir jeder zu, was ich zu sagen hatte. Ich sprach auch über die politischen Bewegungen, die von der KPCh gestartet wurden und fragte die Menschen, ob sie wüssten, wie viele Chinesen die Partei zu Tode verfolgt hatte. Es gibt so viele geschichtliche Ereignisse, die man anbringen kann, bevor man über Falun Dafa spricht, um die Aufmerksamkeit der Zuhörer zu gewinnen.


    Aufrichtige Gedanken aussenden


    Normalerweise sandte ich vier Mal täglich aufrichtige Gedanken aus und wenn ich eine Zeit verpasste, holte ich sie später nach. Das Aussenden der aufrichtigen Gedanken funktionierte gut, nachdem ich ein paar Stunden geschlafen oder Materialien zur Wahrheitserklärung angefertigt hatte. Ich sende auch aufrichtige Gedanken aus, wenn ich mit Menschen über Falun Dafa spreche.


    Bevor ich die Anhänge einer Email mit Informationen über Falun Gong versende, rede ich mit den Flyern und sage ihnen, wie wichtig es ist, Lebewesen zu erretten, dann sende ich aufrichtige Gedanken aus. Einige Mitpraktizierende sagten, dass Grund- und Mittelschulen keine Falun Dafa-Emails erhalten könnten. Ich beseitigte diesen Gedanken und schickte erfolgreich solche Emails. Freunde, die meine Briefe erhielten, berichteten, dass sie sie erhalten hatten. Nachdem ich Emails an den obersten Richter, den Justizchef und das Büro 610 geschickt hatte, sagte man mir, dass sie sie persönlich erhalten hätten.


    Die Angst loslassen


    Als ich begann, mit den Menschen über Falun Dafa zu sprechen, wurde ich von den Eigensinnen der Angst und Unsicherheit daran gehindert. Einmal ging ich über eine Brücke und fragte mich, ob ich mit der Person vor mir sprechen sollte. Ich brach das Eis und begann mit Smalltalk. Dann fragte ich ihn, ob er davon gehört hätte, aus der KPCh auszutreten. Er hatte es nicht. Ich sagte: „Es ist wichtig, aus der KPCh, der Jugendliga und den jungen Pionieren auszutreten.“ Er antwortete mit ängstlichem Ausdruck: „Du isst das Essen der KPCh und nimmst den Sold von der KPCh, aber Du bist gegen die KPCh. Wie kannst Du so etwas sagen?“ Ich fühlte mich kalt und bitter im Herzen und wusste nicht, was ich als nächstes tun sollte. So ging ich langsamer und ließ ihn vorgehen. Nach einer Minute drehte er sich um und sah mich druchdringend an. Mein Herz schlug schneller und ich hatte Angst davor, an die Polizei gemeldet zu werden.


    Einmal legte ich ShenYun-DVDs in einige Autos. Ein junger Mann öffnete sein Auto, er sah die DVD und warf sie aus seinem Auto hinaus. Ich fühlte mich schlecht und Angst stieg in mir auf. Ich dachte darüber nach, die anstrengende Arbeit der Erklärung der wahren Umstände sein zu lassen. Ich bewegte mich nicht und beobachtete nur. Dann hob eine ältere Dame im Vorbeigehen die DVD auf. Ich war erleichtert.


    Ein anderer kam zu seinem Auto und sagte zu seinem Freund: „Schau Dir die einmal an.“ Ich dachte, dass dies alles vom Meister arrangiert wurde. Es sollte mir zeigen, dass ich Vertrauen haben muss; wenn man Vertrauen hat, kann man als Praktizierender alles erreichen, was man erreichen soll. Mit der Zeit wurde ich mutiger und mein Vertrauen wuchs. Wenn ich heute auf Beamte der öffentlichen Sicherheit treffe, gebe ich ihnen Infomaterial über die Verfolgung von Falun Dafa, erzähle ihnen über Shen Yun und gebe ihnen Tipps, wie sie die Internetblockade umgehen können.


    Den Meister um Hilfe bitten


    In gefährlichen Situationen ist es wichtig, den Meister um Hilfe zu bitten. Als ich einmal Info-DVDs in Briefkästen steckte, fielen mir einige auf den Boden. Ich hörte Schritte und bat den Meister sofort um Hilfe. Ich sagte zu mir: „Menschen erretten ist das Aufrichtigste und niemand darf mich dabei stören.“ Der Mann ging an mir vorbei, ohne mich anzusehen.


    In einem Fall, als ich Informationsmaterial verteilte, kam ein Mann auf mich zu und sah mich direkt an. Ich ging zu einer Tür und er folgte mir, also redete ich mit dem Sicherheitsbeamten. Als er das sah, drehte sich der Mann um und ging weg. Ich sagte zum Meister: „Ich habe meine Aufgabe noch nicht erfüllt, also gehe ich zurück.“ Ich drehte mich um und verteilte den Rest meiner Materialien eine weitere halbe Stunde lang. Plötzlich bekam ich Angst. Da floss ein warmer Strom durch meine linke Körperhälfte. Ich erkannte, dass der Meister mir einen Hinweis gab, die restlichen Materialien auch noch zu verteilen. Solange wir dem Meister und dem Fa vertrauen, wird uns nichts stören.


    Oben Genanntes ist mein Beitrag zum Erfahrungsaustausch. Wenn etwas nicht im Fa ist, bitte ich um einen barmherzigen Hinweis.


    Für unseren Kultivierungsweg sind vom Meister keine unüberwindbaren Hindernisse eingerichtet worden


    Von einem Praktizierenden in China


    Ich kultiviere mich schon seit 10 Jahren. Obwohl ich auf meinem Weg einige Male gestolpert bin, hat mich der Meister nie aufgegeben. Immer wieder durfte ich in die grenzenlose Barmherzigkeit des Meisters eintauchen. Ich möchte mit meinem Bericht unserem großartigen Meister und meinen Mitpraktizierenden einige Kultivierungserfahrungen erzählen.


    1. Menschliche Anschauungen durchbrechen – mit der Hilfe vom Meister konnte ich meine Hindernisse überwinden


    Die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) benutzte die Olympiade 2008 in Peking als Vorwand, um Falun Gong Praktizierende mutwillig zu verfolgen. Allein in meinem kleinen Bezirk wurden über 20 Praktizierende entführt und „umerzogen“, das bedeutete, dass man sie in eine Gehirnwäsche-Einrichtung brachte. Das Böse drohte ihnen damit, falls sie sich weigerten ein „Bekennungsschreiben“ abzugeben, dass sie in ein Zwangsarbeitslager gebracht würden. Auch ich wurde schon einmal getäuscht und in einer Gehirnwäsche-Einrichtung eingesperrt.


    An einem Tag erhielt ich vom Abteilungsleiter meines Arbeitsplatzes einen Anruf. Er bat mich, so schnell wie möglich ins Büro zu kommen, um an einer sogenannten „Dringlichkeitssitzung“ teilzunehmen. Ich hatte sofort das Gefühl, dass da etwas nicht stimmte, denn alles spielte sich genauso ab wie im Jahre 1999, als ich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung gebracht wurde. Als ich diesen Anruf erhielt, war ich gerade mit meinem Ehemann im Supermarkt einkaufen. Auch er meinte, dass die KPCh uns Falun Gong Praktizierende schaden wollte und fragte mich, was ich nun tun würde. Ich erwiderte: „Lass uns nach Hause gehen, ich gehe nichts ins Büro!“


    In dem Moment, als ich zuhause ankam, erhielt ich einen Telefonanruf auf meinem Handy. Als ich den Anruf annahm, hörte ich schon meine Arbeitskollegin, auch eine Praktizierende im Büro unseres Abteilungsleiters schluchzen. Auch dieser Abteilungsleiter beteiligte sich an der Verfolgung. Die Praktizierende sagte: „Es wird Ihnen nichts Gutes bringen, wenn Sie mich dorthin schicken.“ Sofort erkannte ich, dass meine Mitpraktizierende auf den Aufruf hereingefallen war und zu dieser ominösen Sitzung gegangen war, auf diese Art wollte sie mich warnen. Da ich damals nicht genügend aufrichtige Gedanken hatte, um dieser Verfolgung zu widerstehen, packte ich meine Sachen und versteckte mich.


    Während der nächsten Tage stiftete das Böse Menschen an, die die Wahrheit über Falun Gong nicht verstanden hatten, um nach mir zu suchen. Auch meiner Familie wurde mit Zwangsarbeit, Arbeitsverlust und so weiter gedroht. Weil niemand in meiner Familie Falun Gong praktizierte, konnten sie dem Druck des Bösen nicht widerstehen. Als ich nach Hause zurückging, um ein Bad zu nehmen und meine Kleider zu wechseln, rieten sie mir, mit dem Bösen zu kooperieren und das „Bekennungsschreiben“ zu unterschreiben, denn dann, meinten sie, wäre wieder alles in Ordnung. Als ich sah in welchem Zustand sie waren, fühlte ich mich sehr unwohl, denn die meisten von ihnen hätten die Wahrheit verstehen sollen und hatten auch schon von Dafa profitiert. Wegen meiner gegenwärtigen Situation waren sie nahe daran, ihren Glauben an Dafa zu verlieren. Dann dachte ich an meine Kollegen, Verwandten und Freunde, die alle über die wahren Umstände informiert waren. Wenn ich nicht zu meinem Arbeitsplatz zurückkehrte, müsste ich mein Haus verlassen und ständig auf der Flucht sein. Die alltäglichen Menschen, die mich kannten, würden sogar noch größere Missverständnisse über Dafa bekommen und das ist nicht das, was unser Meister will. Wenn meine Entscheidung diese Leute davon abhielt, Dafa wirklich zu verstehen, wie viel Schaden würde das der Fa Bestätigung und der Errettung der Menschen bringen? So erkannte ich, dass ich nichts zu verbergen hatte und deswegen zu meinem Arbeitsplatz zurückgehen musste, ich sollte die Verfolgung verneinen, das Fa bestätigen und die Lebewesen erretten. Mein Lebensweg wird vom Meister und nur vom Meister bestimmt.


    Als erstes beschloss ich, zwei andere Praktizierende zu kontaktieren, die ebenfalls ihren Arbeitsplatz verlassen hatten, um einer Verhaftung in einer Gehirnwäsche-Einrichtung zu entgehen. Ich wollte mich mit ihnen austauschen, um dieses Hindernis, einer Gehirnwäsche unterzogen zu werden, restlos aufzulösen. Zu dieser Zeit wurde gerade die neue Fa-Erklärung des Meisters in New York veröffentlicht. Als ich diese Erklärung las, konnte ich die grenzenlose Barmherzigkeit des Meisters spüren. Der Meister sagte:


    „Der Meister erkennt das, was Dafa-Jünger getan haben, an. Solange ihr es aus dem Wunsch tut, das Fa zu bestätigen und alle Wesen zu erretten, werde ich alles, was ihr tut, anerkennen. Außerdem werden meine Fashen und die Gottheiten das, was du tust, noch großartiger und brillanter werden lassen, egal was du tust. Sie werden dir helfen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der New Yorker Fa Konferenz 2008, 24.05.2008)


    Diese Fa-Erklärung des Meisters stärkte meine aufrichtigen Gedanken und meine Entschlossenheit. Die beiden Praktizierenden und ich beschlossen am nächsten Tag zur Arbeit zu gehen.


    Als ich wieder nach Hause kam, war die Atmosphäre angespannt. Alle meine Familienmitglieder versuchten mich zu überreden, an einem Gehirnwäscheunterricht teilzunehmen; sie wollten damit verhindern, dass ich in ein Arbeitslager geschickt würde. Außerdem würde ich meine Arbeitsstelle nicht verlieren. Sogar mein Mann sagte mit kalter Stimme zu mir: „Dein Meister kümmert sich nicht mehr um dich!“ Ruhig und bestimmt sagte ich ihm: „Ich werde dir zeigen, wie sehr sich mein Meister um mich kümmert.“


    Obwohl ich aus tiefstem Herzen zur Arbeit gehen wollte, kamen viele meiner Anschauungen zum Vorschein, die sich im Laufe der Jahre angesammelt hatten. Als ich das Haus verließ, dachte ich zum Beispiel darüber nach, dass ich ein Handy mit E-Books mitnehmen sollte, denn falls ich doch eingesperrt werden würde, könnte ich trotzdem das Fa lernen. Aber sobald dieser Gedanke auftauchte, erkannte ich sofort dass er nicht aufrichtig war. Sofort unterdrückte ich ihn, verbannte ihn und sandte aufrichtige Gedanken aus, um ihn aufzulösen. Als ich dann auf dem Weg zur Arbeit war, tauchte ein anderer Gedanke auf: „An meinem Arbeitsort sollte ich mein Auto an einer günstigen Stelle parken, damit ich schnell wegfahren könnte, falls die Polizei kommen würde.“ Sofort erkannte ich, dass auch dieser Gedanke falsch war. Als ich versuchte, auch diesen Gedanken zu beseitigen, stürmten plötzlich alle meine menschlichen Anschauungen und Ängste in meinen Kopf hinein. Ich fühlte mich nicht nur seelisch schrecklich, auch körperlich ging es mir nicht mehr gut. Ich beruhigte mein Herz mit diesem Gedanken: „Ich höre nur auf den Meister, niemand sonst hat das Sagen.“ Gleichzeitig sagte ich zu meinem Gedankenkarma, meinen menschlichen Anschauungen und Eigensinnen: „Ihr macht mir keine Angst, egal wie viele von euch an meiner Oberfläche erscheinen. Ich weiß, ihr seid kein Teil von mir, ich werde jeden von euch vernichten!“ Auf dies gerichtet sandte ich den ganzen Weg zur Arbeit aufrichtige Gedanken aus. Als ich die Tür zu meinem Arbeitsplatz öffnete, waren alle meine Anschauungen und meine Angst spurlos verschwunden. Mein Körper fühlte sich unglaublich leicht und entspannt an. Ich wusste, dass der Meister alle schlechten Dinge auf dieser Ebene für mich entfernt hatte, weil ich aufrichtige Gedanken hatte.


    An meinem Arbeitsplatz traf ich den Abteilungsleiter, er bat mich zum Parteisekretär zu gehen. Ich wusste, was er versuchte zu tun. So erklärte ich dem Parteisekretär die wahren Umstände. Er verstand sie und sagte: „So lange dich die KPCh Agenten nicht entdecken, werde ich dich nicht verraten.“ So konnte ich diesen Arbeitstag ohne Zwischenfälle beenden. Als ich nach Hause kam, fragte mich mein Ehemann: „Hat dich jemand gesucht?“ worauf ich ihm mit „nein“ antworten konnte. Erschüttert fragte er mich: „Wirklich? Niemand hat dich gesucht?“ Ich antwortete ihm: „Ja, es ist wahr; habe ich dir nicht gesagt, dass ich dir zeigen werde, wie sehr sich der Meister um mich kümmert?“ Da war mein Mann sprachlos.


    Am nächsten Tag bemerkte ich bei meiner Arbeit, dass ich meine Kollegin, auch eine Praktizierende, noch nicht gesehen hatte. Ihr Büro befindet sich neben dem Büro der Chefin und als ich nach ihr sehen wollte, traf ich auf die Chefin. Diese befahl mir, sofort zum Parteisekretär zu gehen. Ich dachte mir, ich werde nicht mit dir zusammenarbeiten und antwortete ihr, dass ich zu beschäftigt wäre, um dorthin zu gehen, und ging schnell weg. Allerdings rief sie immer wieder an und machte die Angelegenheit für unseren Abteilungsleiter immer schwieriger. Er wiederum wollte nichts falsch machen und auch die Chefin nicht verärgern. Plötzlich wurde mir bewusst, dass ich den eigensinnigen Wunsch hatte, von alltäglichen Menschen beschützt zu werden. Außerdem hatte ich Angst, vom Parteisekretär und der Chefin in ein Gehirnwäschezentrum geschickt zu werden. Ich hatte noch immer kein volles Vertrauen in den Meister und das Fa, außerdem lehnte ich die Verfolgung immer noch nicht komplett ab. Ich sagte zu meinen Abteilungsleiter: „Machen Sie sich keine Sorgen, sagen Sie ihr einfach, dass Sie schon mit mir gesprochen haben, aber dass ich nicht kooperieren möchte.“ Mein Abteilungsleiter schüttelte zweifelnd den Kopf und fragte: „Ist das richtig?“ Ich bejahte dies. Gleichzeitig beschlossen wir beiden Praktizierenden, der Chefin die wahren Umstände zu erklären, um sie davon abzuhalten, weiterhin an der Verfolgung teilzunehmen.


    Als wir beim Büro der Chefin ankamen, teilten wir uns auf, eine von uns sandte aufrichtige Gedanken aus, während die andere ihr die wahren Umstände erklärte, dabei wechselten wir uns ab. Die Chefin hatte eine moralische Einstellung. Nachdem sie die wahren Begebenheiten über die Verfolgung von Falun Gong erfahren hatte, meinte sie, dass wir die Agenten der KPCh treffen sollten; sie versprach uns allerdings, dass sie verhindern würde, dass wir fortgeschafft würden. Wir gaben der Chefin zu bedenken, dass man den Regierungsagenten nicht trauen dürfte und es deshalb für uns besser wäre, nicht mitzumachen. Als wir ihr zum zweiten Mal die wahren Umstände erklären wollten, war auch unser Parteisekretär anwesend, aber sobald er uns sah, verschwand er. Gleich danach kamen die Beamten ins Büro, die für die Verfolgung verantwortlich waren. Als wir sie sahen, wollten wir sofort das Zimmer verlassen. Ich sagte: „Sie können miteinander plaudern, wir gehen jetzt.“ Sie sagten: „Ihr geht nicht“ und sofort ging einer vom Büropersonal zur Tür, um sie zu verschießen. Ich warf ihm einen eiskalten, strengen Blick zu. Mit Würde verließen wir das Büro der Chefin. Später wollten ihre Büroangestellten uns einschüchtern, indem sie uns drohten, falls wir nicht mit ihnen zusammenarbeiteten, würden wir von bewaffneten Polizisten eingesperrt werden. Wir fühlten uns sehr großem Druck ausgesetzt. Auch zu Hause setzte mein Mann mich unter Druck; er wollte, dass ich mit den Agenten zusammen arbeiten sollte. Ein riesiges Gefühl von Unterdrückung und Angst lag auf meinem Herzen. Ich traf mich mit einem anderen Praktizierenden und zusammen lernten wir die Lektionen vom Meister, außerdem rezitierten wir dieses Gedicht:


    In einem Gedanken


    Großmütig, das große Himmelsgewölbe berichtigt


    gigantische Schwierigkeiten begleiten mich, wandle im Himmel und auf der Erde


    Gong und Würde erreichen, keine Gedanken darüber


    Himmel berichtigt, Erde berichtigt, alle Wesen berichtigt


    Wahre Gedanken, große Gelübde, Willen diamantfest


    Das Riesengroße erneut erschaffen, in einem Gedanken


    ( Li Hongzhi, In einem Gedanken, am dreizehnten Tag des fünften Monates im Jahr Kuiwei; in: Hong Yin II)


    Während des gesamten Prozesses kooperierten die Mitpraktizierenden in unserer Gegend als ein Körper und halfen uns mit aufrichtigen Gedanken. Wir stabilisierten unsere aufrichtigen Gedanken und der Meister half uns, das Böse zu beseitigen. Wenn wir vom Grunde unseres Herzens wahrlich fühlen, dass der Meister der Einzige ist, der unsere Zukunft bestimmt und wenn wir alle unsere menschlichen Anschauungen loslassen, wird sich die gesamte Situation ändern. An diesem Tag ging ich wie gewohnt zur Arbeit. Um 10 Uhr kam eine Praktizierende freudig zu mir und erzählte, dass der Gehirnwäscheunterricht aufgelöst worden war und die Chefin sagte, dass wir nichts mehr zu befürchten hätten.


    Ich möchte dem Meister aus tiefsten Herzen danken und auch meinen Mitpraktizierenden, die uns mit ihren aufrichtigen Gedanken unterstützt haben.


    2. Mit aufrichtigen Gedanken und Taten das machen, was gemacht werden muss


    Durch den Vorfall an meinem Arbeitsplatz wurde mir klar, dass es keine unüberwindbaren Hindernisse auf dem vom Meister arrangierten Weg gibt. Wir sollten vor unseren menschlichen Anschauungen keine Angst haben. Solange wir sie rechtzeitig bemerken, können wir sie, basierend auf der Grundlage vom Fa, verneinen und wenn wir uns nicht ständig von ihnen ablenken lassen, können wir sie auch überwinden. Dann können wir eins mit dem Fa werden.


    Als ich an diesem Punkt angelangt war, erinnerte ich mich an meinem lang gehegten Wunsch, nämlich meine Erfahrungen in einem Artikel zusammenzufassen, um damit das Fa zu verbreiten und die wahren Umstände zu erklären. Ich hatte das Gefühl, dass die Leute, die mich kennen, meine Geschichte von Anfang bis zum Ende durchlesen würden, auch diejenigen, die von der Kultur der KPCh stark beeinflusst wären, sowie die Menschen, die ihr Leben interessanter machen wollten. Da ich in der Vergangenheit noch nicht genug aufrichtige Gedanken hatte, schreibe ich diesen Artikel eben jetzt. Dieses Mal möchte ich ihn zu Ende bringen. Ich beschrieb, wie sehr ich durch Dafa meine Gesundheit und meinen Geist verbessern konnte und wie uns das Fa lehrt, ein gutes und aufrichtiges Mitglied der eigenen Familie, der Gesellschaft und am Arbeitsplatz zu werden. Ich veröffentlichte auch meine Erfahrungen einer jahrelangen grundlosen Verfolgung, damit die Menschen zwischen Gut und Böse unterscheiden lernten, um so gerettet zu werden.


    Einige Praktizierende rieten mir, diesen Artikel nicht jetzt, in dieser sensiblen Periode, zu veröffentlichen, weil ich doch erst kürzlich in mein Büro zurückgekehrt sei. Wenn irgendwas passieren würde….Aber ich erinnerte mich sehr klar an das Fa des Meisters und sandte meinen Artikel an die Minghui-Webseite. Als mein Artikel auf der Minghui-Webseite erschienen war, mailten ihn einige Praktizierende an Leute in unserem Bezirk. Der Artikel half den Menschen, das Fa noch besser zu verstehen. Ein junger Mann sagte zu mir: „Nachdem ich Ihre Geschichte gelesen hatte, habe ich meine Anschauungen über Falun Gong geändert.“ Wenn Beamte aus dem Verfolgungsbüro meinen Mann trafen, sagte sie: „Wir haben gehört, dass Ihre Frau diesen Artikel geschrieben hat?“ Aber schnell fügten sie hinzu: „Das macht aber nichts, vielleicht war sie gar nicht diejenige, die es geschrieben hat.“ Damit wollten sie ihm nur versichern, dass sie mich nicht verraten würden. Durch den Schutz und mit der Unterstützung des Meisters blieb ich gesund und munter.


    Durch diesen Vorfall konnten meine Mitpraktizierenden und ich die wundersame Macht und die Barmherzigkeit des Meisters erfahren. Das stärkte unsere aufrichtigen Gedanken und unser Vertrauen in den Meister und das Fa, sowie unsere Entschlossenheit, die drei Dinge gut zu machen. Die alltäglichen Menschen, die über diesen Vorfall erfuhren konnten auch die Außergewöhnlichkeit und das Wunder von Dafa erfahren.


    3. Die Macht der Barmherzigkeit


    In der Vergangenheit behandelte ich Probleme mit menschlichen Anschauungen und sah die Verfolgung als eine von Menschen auf Menschen gerichtete Angelegenheit an. Bewusst sah ich die Polizei als Komplizen in der Verfolgung an und sandte aufrichtige Gedanken aus, wann immer ich sie sah (eigentlich waren viele dieser Gedanken schlecht). Mit der Zeit, als sich mein Fa-Verständnis vertiefte, und ich meine menschlichen Anschauungen immer mehr verneinte, verstand ich allmählich, dass sich die Polizisten von den anderen Lebewesen nicht viel unterschieden und deshalb auch gerettet werden sollten. Mehr noch, durch das Fa-Lernen verstand ich, dass es die alten Mächte waren, die sie in diese Position brachten. Sowie ich das verstanden habe, sagte der Meister doch zu uns, dass dies wegen uns (den Dafa Jüngern) passiert, wegen uns müssten sie diese Demütigungen erleiden und sie sind sogar noch erbärmlicher als normale Menschen. Wenn wir die Arrangements der alten Mächte völlig verneinen und sie mit Barmherzigkeit behandeln, können auch sie errettet werden.


    Weil jemand die wahren Begebenheiten über Falun Gong nicht kannte wurde meine praktizierende Schwester angezeigt. Polizisten brachen in ihre Wohnung ein und wollten sie verhaften. Als ich dies erfuhr, fuhr ich sofort zu ihr. Gerade als ich ihre Wohnung betreten wollte, sagte der Polizeichef zu mir: „Ich weiß wer du bist.“ Ich ignorierte ihn, denn ich hatte nur einen Gedanken, ich wollte ihnen die wahren Umstände erklären, ich wollte verhindern, dass sich die Verfolgung noch weiter verbreiten würde.


    Meine Schwester sperrte sich in ein Zimmer ein. Die Beamten schrien vor ihrer Tür, man befahl ihr, die Tür zu öffnen. Sie drohten ihr mit körperlicher Gewalt und mit einem Stoßtrupp, den sie anfordern würden, um ihre Tür zu öffnen. Die Situation war sehr angespannt. Ich wollte die Beamten nicht als Komplizen des Bösen sehen. So sandte ich aufrichtige Gedanken aus, um das Böse hinter ihnen zu eliminieren und erklärte ihnen deutlich die wahren Umstände. Ein Beamter sagte: „Bemühen Sie sich nicht, uns Dinge zu erzählen, die wir schon so oft gehört haben!“ Ich blieb unberührt und fuhr fort, ihnen unaufhörlich die wahren Umstände zu erklären, außerdem gab ich ihnen zu bedenken, dass sie als Polizisten doch für Gerechtigkeit eintreten sollten. Als ich begann, ihnen über den Organraub an lebenden Falun Gong-Praktizierenden zu erzählen, sagten sie, dass sie mir das nicht glauben würden. Selbst als ich ihnen von meinen eigenen Untersuchungsergebnissen erzählte, glaubten sie mir immer noch nicht.


    Ich dachte mir, dass ich die aufrichtigen Dinge mehr hervorheben sollte und sagte: „Die Tatsache, dass ihr mir nicht glaubt, zeigt mir, dass ihr noch ein aufrichtiges Herz habt und ihr selbst solch bösartigen Sachen niemals machen würdet.“ In dem Augenblick als ich dies sagte, änderte sich die gesamte Situation und die Atmosphäre wurde friedlicher. Der Polizeichef bat den Ehemann meiner Schwester zu sich und schlug vor, dass meine Schwester für eine Weile mit auf das Polizeipräsidium kommen sollte. Er versprach, dass es keine Probleme geben würde und sie bald wieder nach Hause geschickt werden würde. Weiter meinte er, falls der Ehemann meiner Schwester dies nicht glaube, würde er selbst meine Schwester in seinem Auto mitnehmen und später wieder zurückbringen. Nach diesen Worten verließen alle Beamten die Wohnung. Danach kam meine Schwester aus ihrem Zimmer. Sie sagte uns, dass ihre aufrichtigen Gedanken sehr stark gewesen wären und sie mit den aufrichtigen Gedanken fortfahren würde, um das Böse abzuhalten, die Beamten dazu zu bringen, Schlechtes zu tun.


    Anfangs wollte meine Schwester nicht mit der Polizei kooperieren. Der Polizeichef bat uns, die Dinge für sie nicht noch komplizierter zu machen, weil man dann alle zur Rechenschaft ziehen würde. Daraufhin sprach ich mit meiner Schwester und meinte, dass wir die Polizei nicht veranlassen sollten, Dafa Jünger falsch zu verstehen, wir sollten sie erretten. Es geht nicht nur um oberflächliche Dinge, die Sachen, die wir machen, bedeuten, dass wir Lebewesen retten, sei es in einer Polizeistation oder irgendwo sonst. Also fuhr meine Familie mit meiner Schwester im eigenen Auto zur Polizeistation. Dort erklärte meine Schwester den Polizisten die wahren Umstände und forderte sie auf, aus der kommunistischen Partei auszutreten. Währenddessen sandte ich aufrichtige Gedanken aus. Nach einer Weile konnten wir alle in Sicherheit nach Hause gehen.


    4. Still und bedingungslos mit den Mitpraktizierenden zusammenarbeiten


    Einmal besuchten einige ältere Praktizierende aus meinem Bezirk Mitpraktizierende, die auf dem Lande lebten. Die Praktizierenden vom Lande wollten sich unseren Dafa- Projekten anschließen. Sie bemerkten, dass die Praktizierenden vom Lande ziemlich arm waren. Die älteren Praktizierenden boten ihnen an, finanzielle Mittel zur Verfügung zu stellen, falls sie welche benötigten. Ein älterer Praktizierender, der das Fa erst kürzlich erhalten hatte, war nicht vertraut mit dem Fa-Grundsatz betreffend Spendensammlung und begann nun tatsächlich Geld in unserem Bezirk zu sammeln, um etwas für Dafa zu tun. Er hatte sich zum Ziel gesetzt einige hundert Dollar einzusammeln. Als ich davon hörte, dachte ich mir: „Kommt das nicht einer Spendensammlung gleich?“ Ich wollte dieses Vorhaben sofort stoppen. Als ich diesen Praktizierenden traf, arbeitete er gerade mit anderen Praktizierenden an seinem Plan. Ich erklärte ihm ohne Vorbehalte mein Verständnis. Nicht nur lehnte er meine Meinung ab, er verlor sogar seine Beherrschung und begann mich zu beschimpfen, dann sagte er aus Protest: „Schau, ob du mich stoppen kannst, das Geld von ihnen zu nehmen!“ Auch die Mitpraktizierenden dort hatten plötzlich eine starke Abneigung gegen mich und beschimpften mich. Ich dachte, dass er doch eindeutig falsch handeln würde, warum beschuldigen mich alle? Gerade als ich dachte, dass ich diese falschen Handlungen nicht stoppen konnte, bekam ich Hilfe. Ein Praktizierender kam zu uns, der mit dem älteren Praktizierenden ein freundliches Gespräch begann und ihn erfolgreich von seinem Vorhaben, Geld zu sammeln, abbringen konnte.


    Dieser Vorfall beeinflusste mich sehr stark. Als ich nach innen schaute, erkannte ich dass ich oberflächlich dem Fa gemäß gehandelt hatte, in Wirklichkeit hielt ich an meinen menschlichen Anschauungen fest.


    Der Meister sagte:


    „Wenn eine Gottheit eine Methode vorschlägt, beeilen sie sich nicht sie abzulehnen, er hat es nicht eilig zu sagen oder zu glauben, dass seine Methode gut ist, sondern er schaut, was das endgültige Ergebnis der Methoden der anderen Gottheiten ist. Es gibt verschiedene Wege, bei jedem ist der Weg anders. Die Grundsätze, die die Lebewesen im Fa durch Erkennen bewiesen haben, sind unterschiedlich, aber es kann gut sein, dass das Ergebnis das gleiche ist. Deswegen schauen sie das Ergebnis an, wenn sein Ergebnis erreicht wird und wirklich erreicht werden kann, was er erreichen will, dann werden alle einverstanden sein, so denken alle Gottheiten. Außerdem wenn irgendwo etwas fehlt, werden sie es bedingungslos und stillschweigend ausfüllen, damit es noch besser vollendet wird. So behandeln sie die Probleme.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2002 in Philadelphia, 30.11.2002)


    Ein Jahr später erzählte mir ein Mitpraktizierender von einem Praktizierenden, der in einem anderen Bezirk wohnte und sich über eine gute Erfahrung austauschen wollte. Es betraf insbesondere das Problem der Überwindung von Krankheitskarma. Er wollte diesen Praktizierenden den Praktizierenden aus den ländlichen Umgebungen vorstellen und bat mich, sie alle mit dem Auto dort hin zu fahren. Als ich den Praktizierenden traf, stellte ich fest, dass dies derselbe Praktizierende war, der das Geld einsammeln wollte! Aber sofort sagte ich mir, dass ich Andere nicht auf Grund meiner persönlichen Meinung beurteilen durfte. Wir alle kultivieren Dafa und dieser Praktizierende musste große Fortschritte in seiner Kultivierung gemacht haben.


    Dieser ältere Praktizierende erkannte mich nicht mehr. Während des Erfahrungsaustausches erkannte ich von meinen Fa-Verständnis, dass einige Aspekte in seinem Fa-Verständnis fehlten. In Zuge unserer Zusammenarbeit wies ich ihn auf die Bereiche hin, in denen er aufrichtige Gedanken hatte und teilte ihm mein Fa-Verständnis mit. Ich versuchte nicht, ihn auf seine Fehler aufmerksam zu machen und ihm aufzuzeigen, wo er falsch lag oder wie es sein sollte. Ich hatte keinen Eigensinn mehr, mich beweisen zu müssen. Damals war die Atmosphäre sehr friedlich. Nachdem wir wieder zurückgekehrt waren, traf ich nach einer Weile mit diesem älteren Praktizierenden und einem anderen Praktizierenden wieder zusammen. Nachdem wir uns ausgetauscht hatten, stellte er fest, dass das, was ich ihnen mitgeteilt hatte, richtig war. Dann fragte er den Praktizierenden: „Wer ist sie?“ Der Praktizierende rätselte ob ich diese oder jene Person wäre. Dann erinnerte er sich plötzlich an unsere erste Begegnung. Als wir uns später wieder trafen sage er gerührt: „Schau einmal, als ich dich das letzte Mal traf, konnte ich mich nicht mehr an dich erinnern. Wir hatten solch einen großen Konflikt in der Vergangenheit und doch hast du mir beim letzten Treffen geholfen.“ Ich antwortete ihm: „Das ist alles für Dafa, wie können wir unsere persönlichen Vorstellungen hineinmischen?“ aufrichtig erwiderte mir der ältere Praktizierende: „Du hast dich durch deine Kultivierung sehr verbessert, auch ich werde mich auf jeden Fall fleißig kultivieren!“


    Seine Worte berührten mich sehr. Danke, Meister, dass Sie uns so eine Kultivierungsumgebung geschaffen haben. Die Erhöhung der Xinxing eines Praktizierenden motiviert auch die Anderen und ist auch förderlich für die gemeinsame Erhöhung des ganzen Körpers. Ich möchte dem Meister versichern, dass ich auf jeden Fall meine Bemühungen in meiner Kultivierung verstärken werde.


    Die von den alten Mächten arrangierte Verfolgung durchbrechen


    Von einem Falun-Gong-Praktizierenden in China


    Nachdem Zhou Yongkang, ein Hauptverantwortlicher für die Verfolgung von Falun Gong, Anfang April 2012 in unsere Stadt kam, startete auf seine Initiative hin, eine Welle von Verhaftungen. Zwei Praktizierende und ich wurden von Beamten in Zivil widerrechtlich verhaftet und zu einer Polizeistation gebracht. Ich nahm an, dass der Grund für die Verhaftung war, dass wir in der Öffentlichkeit die wahren Umstände über Falun Gong verbreiteten. In der Polizeistation schaute ich nach innen und erkannte, weshalb ich wirklich verhaftet wurde.


    Die Tatsachen über Falun Gong von Angesicht zu Angesicht zu verbreiten (hauptsächlich durch Verteilen von Shen Yun DVDs und Software auf CDs, um die Internetblockaden zu umgehen) lief über eine lange Zeit sehr gut. Allerdings werden die Anforderungen an uns höher und ich vergaß mich zu kultivieren. Es ging mir gut und ich fing an, auf andere herabzuschauen. Die Anhaftungen von „Dinge zu tun“, Angeberei, Konkurrenzdenken, Eitelkeit, Angst, Ärger und weitere menschliche Denkweisen, kamen alle an die Oberfläche. Ich war immerzu beschäftigt, setzte das Fa nicht an die erste Stelle und nahm mir nicht ausreichend Zeit, um das Fa zu lernen. Während des Aussendens der aufrichtigen Gedanken fiel meine Hand oftmals herunter.


    Nun nachdem ich diese Eigensinne aufgedeckt hatte, wurde mir die Ernsthaftigkeit der Kultivierung bewusst und ich war sehr traurig. Ich sandte folgenden Gedanken aus: „Ich werde mich dem Fa angleichen und erlaube dem Bösen nicht, mir zu schaden. Der Meister kümmert sich um mich und kein Lebewesen ist würdig, mich zu verfolgen. Wer trotzdem weiter so handelt, begeht Sünden und wird sofortige Vergeltung erleiden.“ Ich bat den Meister mir Kraft zu geben und rief die aufrichtigen Gottheiten auf, mich zu schützen. Dann erklärte ich den Polizeibeamten die wahren Umstände über Falun Gong. Dabei bemerkte ich, dass das Böse in den anderen Räumen noch immer im Überfluss existierte. Es kontrollierte die Polizisten. Die Polizisten weigerten sich, die wahren Tatsachen anzuhören und zeigten mir ihre negative Seite.


    Einer der Beamten schrie mich an, ich solle meinen Namen und meine Adresse nennen. Als ich mich weigerte, schlug er mir mit der Faust brutal auf meinen Kopf. Da ich keinerlei Schmerzen verspürte, wusste ich, dass sie der Meister für mich ertragen hatte. Ich bat den Meister mir Kraft zu geben, die bösen Faktoren und die Gespenster der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) aus anderen Räumen in der Polizeistation zu vernichten. Meine aufrichtigen Gedanken wurden stärker und stärker.


    Während ich weiter aufrichtige Gedanken aussendete, sah ich wie die Beamten mein Handy mit den gespeicherten Telefonnummern überprüften. Ich sandte den aufrichtigen Gedanken aus, dass sie nichts finden werden. Die Beamten beschäftigten sich von 11 Uhr bis 16 Uhr mit meinem Handy, fanden jedoch nichts. Dennoch gaben sie nicht auf und inhaftierten mich für 15 Tage mit der Begründung, dass ich meine Personalien nicht angegeben hätte.


    Mein Ehemann und ein Mitpraktizierender kamen gegen Abend um 17 oder 18 Uhr, um mich zu retten. Da mein Ehemann der Polizei meinen Namen preisgab, war ich sehr entmutigt. Wieder kamen alle möglichen menschlichen Anschauungen zum Vorschein. Ich kritisierte unter anderem das Verhalten meines Mannes und verlor meine aufrichtigen Gedanken. Mein Mann und der Mitpraktizierende baten die Beamten mich frei zu lassen. Aber der Beamte A verteidigte die Entscheidung: „Jetzt ist es zu spät. Sie hat ihre Personalien nicht genannt, deshalb bleibt sie für 15 Tage in Haft.“ Ganz gleich, was mein Ehemann auch einwandte, es half nichts. In diesem Moment hatte ich keine aufrichtigen Gedanken und war sehr entmutigt. Der Beamte A sagte: „Machen Sie sich nichts draus. In 15 Tagen ist sie frei.“ Mit einem leichtfertigen Gemütszustand stieg ich ins Polizeiauto und dachte noch, dass mich die Gefängnisanstalt nicht annehmen würde.


    Aber sie nahmen mich auch ohne Personalien auf. Nun war ich noch mehr entmutigt. Ich machte einfach das, was die Beamten sagten, unterschrieb und schlüpfte in die Gefängniskleidung. Anschließend brachten sie mich in ein Zimmer im dritten Stockwerk.


    Gegen 23 Uhr kam ich in ein Zimmer, in dem viele Leute schliefen. Ich konnte nicht einschlafen und dachte darüber nach, warum ich in dieser Lage bin, ich suchte nach innen bzw. nach evtl. Lücken. Als ich die Situation in der Polizeistation überdachte, erkannte ich, dass mein Ausgangspunkt, meine Personalien zu verschweigen, nicht richtig war. Meine Schwiegermutter ist gelähmt und benötigt meine Hilfe. Hätte ich meinen Namen genannt, hätten sie mich inhaftiert oder in eine Gehirnwäscheanstalt gesteckt und niemand hätte meine Schwiegermutter versorgen können. Das Böse nutzte diese Lücke aus. Ich ärgerte mich darüber, dass ich mich nicht standhaft kultiviert hatte und nicht gänzlich an den Meister und an das Fa glaubte. Die Worte des Meisters aus „Aus dem Todespass herauskommen“ erschienen in meinen Gedanken:


    „Im Kultivierungsprozess eines Menschen zu einer Gottheit ist es ein Mensch, der sich kultiviert, es ist keine Gottheit, die sich kultiviert. Ein Mensch wird im Kultivierungsprozess bestimmt Fehler machen, es wird bestimmt Pässe geben, die man nicht gut überwunden hat, natürlich kann man auch große Fehler machen. Der Schlüssel ist, wenn man sie erkannt hat, ob man die Entschlossenheit hat, sie loszulassen. Wenn man die Entschlossenheit hat, da rauszukommen, so ist das erst Kultivierung, das ist eben die Kultivierung.“ (Li Hongzhi, Aus dem Todespass herauskommen, 9.5.2006)


    Die Worte des Meisters weckten mich auf und ich erkannte, dass ich mich selbst anspornen, meine Energie regenerieren und von nun an gut handeln musste.


    Während ich die vielen Lebewesen betrachtete, kam ich zu dieser Erkenntnis. Wenn ich schon hier bin, sollte meine Absicht sein, Lebewesen zu erretten und nicht, um Verfolgung zu erleiden. Normalerweise habe ich diese Möglichkeit nicht, aber da ich nun hierher gebracht wurde, werde ich das Böse, das Falun-Gong-Praktizierende verfolgt, vernichten und alle vergifteten Lebewesen, die eine Schicksalsverbindung haben, erretten. Bei diesem Gedanken verflog meine Resignation. Ich behielt meine starken aufrichtigen Gedanken bei und bat den Meister darum, mir Kraft zu geben. Ich wollte hier eine gute Arbeit leisten.


    Als ich am nächsten Morgen gegen 4 Uhr aufstehen wollte, kam eine Mitinsassin namens Pu (sie hatte vom Wachpersonal die Aufgabe bekommen, jeden im Raum rund um die Uhr zu überwachen) zu mir und fragte mich leise: „Falun Gong?“ Ich antwortete lächelnd: „Ja.“ Sie sagte: „Willst du die Übungen machen?“ Ich war angenehm überrascht, dass der Meister ihren Mund benutzte, um mich zu ermutigen hier die drei Dinge gut zu machen, also beeilte ich mich mit dem Saubermachen und begann mit der 5. Übung. Nach dem Morgengrauen waren alle überrascht, hier eine Falun-Gong-Praktizierende zu sehen. Jeder schaute zu mir hin und so erzählte ich ihnen die wahren Umstände über Falun Gong und weshalb ich verhaftet wurde. Außerdem sprach ich darüber, wie schlecht Jiang Zemin sei und wie die KPCh Falun-Gong-Praktizierende verfolgt und bat sie aus der KPCh auszutreten.


    Damals waren viele Menschen, wie Drogenabhängige, Prostituierte, Glücksspieler, Verbrecher usw. im Gefängnis inhaftiert. Jeden Tag kamen Dutzende neue Häftlinge, manchmal sogar Hunderte aus verschiedenen Gebieten der Stadt in dieses Gefängnis. Alle Zellen waren überfüllt. Es gab nicht genug Betten, so mussten manche auf dem Boden schlafen. Mein Zimmer wurde streng bewacht, normalerweise ließen sie niemanden zu mir herein. Als ich die vielen Menschen sah, hatte ich eine Idee. Ich bat den Meister darum Menschen mit Schicksalsverbindung in mein Zimmer zu bringen und sie erst wieder gehen zu lassen, wenn sie die Wahrheit über Falun Gong erfahren hatten. Ab da kamen jeden Tag neue Leute und Menschen zu mir, denen ich die Wahrheit über Falun Gong erklären konnte. Dies gab mir Selbstvertrauen beim Erretten der Lebewesen. Ich schlief nur drei oder vier Stunden am Tag, den restlichen Tag sandte ich intensiv aufrichtige Gedanken aus und rezitierte das Fa. Im Laufe dieses Prozesses offenbarte der Meister große Barmherzigkeit und ließ die Menschen Zeugen der Wunder von Falun Gong werden.


    Eine 65 Jahre alte Frau namens Dai litt an Diabetes. Eines Abends war sie sehr krank und lag stöhnend im Bett. Einer schlug vor, ein Mitinsasse solle schnell Hilfe holen, um sie zu retten. Der Mitinsasse rief die Wache mit der Glocke, aber die Minuten verstrichen und die Beamten kamen nicht. Wir waren besorgt und baten den Insassen die Glocke mehrmals zu läuten, aber niemand antwortete.


    Die alte Dame stöhnte laut. Wir drängten den Insassen dazu, nochmals die Glocke zu läuten und diesmal kam ein Beamter. Der Beamte brüllte: „Was wollt ihr Leute in diesem Raum (denn es gibt ein Überwachungsvideo in diesem Raum)? Wo soll hier ein Patient sein? Macht aus einer Mücke keinen Elefanten…“ Der Beamte fluchte und niemand wagte es, auch nur ein Wort zu sagen. In diesem Moment kam mir ein Gedanke: „Es ist Zeit das Fa zu bestätigen. Ich flüsterte der alten Frau zu: „Großmutter, Sie können mit Sicherheit ´Falun Gong ist gut, Wahrhaftigkeit – Barmherzigkeit – Nachsicht sind gut´ rezitieren. Die Beamten kümmern sich nicht um Sie. Sie müssen auf sich aufpassen und es schnell aufsagen.“ Die alte Frau stöhnte vor Schmerzen und antwortete mir nicht. Das ging den ganzen Nachmittag so weiter.


    Abends um 18 Uhr ging jeder zum Abendessen. Ich saß auf dem Bett im Lotussitz und sandte aufrichtige Gedanken aus (mein Bett stand neben dem der alten Frau und ich saß ihr gegenüber). Eine halbe Stunde später war ich fertig und die alte Frau stöhnte nicht mehr. Ich fragte sie sanft: „Großmutter, fühlen Sie sich besser? Ich gehe und hole etwas Essen für Sie.“ Sie antwortete: „Gut.“


    Als ich mit dem Essen zurückkam, stand die alte Frau auf. Jeder war überrascht: „Großmutter, sind Sie wieder okay?“ Beim Essen fragte mich die alte Frau: „Hast du deine Energie vorhin mir zugesendet? Ich sah schöne Dinge um meinen Körper herumwirbeln. Ich war dabei sehr entspannt; nun fühle ich mich viel besser.“ Ich lächelte und sagte zu ihr: „Ich habe aufrichtige Gedanken ausgesendet. Unser Meister war barmherzig zu Ihnen und Sie haben davon profitiert.“ Die Frau fügte hinzu: „Du sagtest mir, ich solle ´Falun Gong ist gut, Wahrhaftigkeit – Barmherzigkeit – Nachsicht sind gut´ rezitieren. Ich habe dies wiederholt rezitiert. In diesem Moment waren die Leute in der Zelle geschockt. Manche sagten: „Falun Gong ist der Hammer!“ Einer sagte: „Ich habe Rückenschmerzen, bitte gib mir auch etwas Energie.“ Ein anderer sagte: „Ich habe hier Schmerzen. Bitte hilf mir.“ Andere sagten: „Großmutter ist ein ehrlicher Mensch. Sie lügt nicht, was sie sagt, ist wahr!“ Manche wussten noch nicht, was diese Worte bedeuteten. Es gab so viele Fragen. Ich wusste nicht, welche ich zuerst beantworten sollte.


    Jeder wurde Zeuge der Wunder von Dafa und freute sich darüber, errettet zu sein. Ich bat sie, sich wieder zu beruhigen und sagte: „Ich bin ein Falun Gong Praktizierende. Wir heilen keine Krankheiten und ich kann auch nicht heilen. Aber solange ihr aufrichtig ´Falun Gong ist gut, Wahrhaftigkeit – Barmherzigkeit – Nachsicht sind gut´ rezitiert und aus der KPCh und ihren zugehörigen Organisationen austretet, werdet ihr davon profitieren und gesegnet sein. Dies ist die Garantie für euer zukünftiges Leben…“ Also nahmen die Leute Kugelschreiber und Papier heraus und baten mich, die Worte aufzuschreiben. Jeder erhielt ein Exemplar und wir lasen ´Falun Gong ist gut, Wahrhaftigkeit – Barmherzigkeit – Nachsicht sind gut´ zusammen.


    Ich kann nur schwer die Freude der Menschen beschreiben. Wir hatten die Hoffnungslosigkeit hinter uns gelassen und ich war zu Tränen gerührt. Ich bedankte mich für die Barmherzigkeit des Meisters gegenüber den Lebewesen. In dieser Situation hatten wir unsere Umgebung vergessen. Sie waren frei und niemand belästigte sie. Das war die wahre Freude, wie es im Zhuan Falun heißt:


    „Buddhas Licht strahlt weit, Schicklichkeit, Gerechtigkeit, harmonisch und klar.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3, Energiefeld, Seite 122 ).


    Später erklärte ich ihnen noch viele weitere wahre Tatsachen und Hintergründe. Nach 21.00 Uhr legten sich alle schlafen.


    Während dieser 15 Tage dachte ich immer zuerst an die anderen, genauso, wie es ein Praktizierender tun sollte. Viele Menschen hatten bei ihrer Ankunft schlechte Laune. Ich nahm die Prinzipien von Falun Gong und erzählte ihnen, wie sie gute Menschen werden können. Manche waren ernsthaft krank und konnten sich nicht selbst versorgen, so bot ich ihnen meine Hilfe beim Waschen an. Manche waren mit Gerüsten an Händen und Füßen ans Bett gefesselt, konnten nichts essen, trinken oder ins Bad gehen. Ich bot ihnen an, sie zu waschen, zu füttern und brachte ihnen den Toilettentopf. Die Menschen waren alle bewegt und glaubten von Herzen daran, dass Falun Gong gut ist. Außer einer geisteskranken Person trat jeder aus der KPCh und ihren zugehörigen Organisationen aus.


    Am Tag vor meiner Freilassung wurde ich unruhig. Ich hatte die Befürchtung, dass sie mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung stecken werden. Ich lehnte alle diese negativen Gedanken ab. Am nächsten Tag war ich immer noch beunruhigt. Als ich die Treppen hinunterging, sah ich den Beamten A und den Fahrer eines Polizeifahrzeugs. Mir war klar, dass sie mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung bringen wollten. Dann blieb ich sehr gelassen.


    Polizeibeamter A kam und sagte: „Komm und setz dich eine Weile hin.“ Ich setzte mich nicht und fragte ihn stattdessen: „Warum seid ihr beide gekommen? Habt ihr nicht gesagt, dass mich mein Ehemann nach 15 Tagen abholen kann? Ihr habt uns betrogen. Heute steige ich nicht in euer Auto.“ Beamter A meinte mit einem Lächeln: „Es ist nicht meine Entscheidung, dich zu verhaften oder ins Gefängnis zu stecken. Ich mache nur meine Arbeit. Dich zur Umerziehung (Gehirnwäschesitzung) zu schicken, ist meine Arbeit.“ In diesem Moment war ich fest entschlossen, nur dem Meister zu vertrauen. Ich wollte nicht kooperieren und nicht in das Auto steigen.


    Die beiden Beamten versuchten mich zu packen und zum Auto zu bringen. Ich setzte mich in den Lotussitz auf dem Boden und weigerte mich zu kooperieren. Sie strengten sich sehr an und letzten Endes trugen sie mich ins Auto. Als das Polizeiauto aus dem Gefängnistor hinausfuhr, sah ich draußen mehrere Mitpraktizierende, aber sie konnten mich nicht sehen. Ich schlug gegen die Autoscheiben und dadurch wurde mein Schwager aufmerksam. Er stellte sich vor ein Polizeiauto und dann rannte mein Ehemann herüber. Beide versuchten das Polizeiauto anzuhalten, aber das Auto fuhr weg.


    Dieses Mal war ich nicht entmutigt und glaubte fest an den Meister und das Fa. Dann erklärte ich den beiden Beamten nochmals die Wahrheit über Falun Gong. Ich fragte den Beamten A, ob er ein Mitglied in der KPCh sei. Er bejahte es und ich riet ihm: „ Sie sollten an Ihr Leben, ihre Sicherheit und Ihren Frieden denken und schnell austreten. Es gibt mehr als 100 Mio. Menschen, einschließlich Polizisten und Menschen des Justizsystems, die bereits aus der KPCh und ihren zugehörigen Organisationen ausgetreten sind. Viele Polizeibeamte sind bereits ausgetreten. Sie sollten für sich selbst eine Hintertür offen halten…“


    Polizeibeamter A unterbrach mich und sagte: „Selbst in dieser Situation redest du noch davon. Der Aufenthalt im Arbeitslager war wohl nicht genug für dich.“ Ich sagte: „Sie fragen mich, warum ich nicht aufgebe? Ihr habt mich für 15 Tage eingesperrt, aber das reicht euch nicht. Ihr wollt mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung stecken. Wenn sie wissen wollten, warum ich euch die wahren Tatsachen erkläre? Ich hasse euch nicht. Stattdessen erkläre ich euch die wahren Umstände und bitte euch aus der KPCh auszutreten, um euch zu erretten. Betrifft es nicht euer Leben? Aber ihr helft weiter den schlechten Menschen.“


    Beamter A sagte: „Ich habe dich weder verhaftet noch verurteilt. Ich habe nur meine amtliche Aufgabe ausgeführt. Das ist meine Arbeit. Ich sagte: Wie sie wissen, sind während der Kulturrevolution viele Menschen zu Tode verfolgt wurden. Später wurden die Urteile über die Opfer gekippt. Aus Wut haben die Menschen viele Polizeibeamte getötet. Auch wenn Sie mich nicht persönlich verhaftet oder verurteilt haben, haben Sie nicht mitgewirkt? Können Sie behaupten, dass Sie unbeteiligt waren? Wenn Sie mich heute nach Hause gehen ließen, wäre es eine gute Tat, damit könnten Sie ihren früheren Fehler korrigieren. Es wäre eine sehr gute Sache.“


    In diesem Moment sagte der Polizeibeamte A: „Hören Sie auf... ich weiß es, aber ich kann Sie heute nicht gehen lassen. Aber ich tue etwas Gutes für Sie. Sie können Ihren Ehemann anrufen, ich gebe Ihnen mein Handy.“ „Gut“, sagte ich, aber „halten Sie Ihr Versprechen.“ Zu meiner Überraschung fragte er plötzlich: Haben Sie etwa hohen Blutdruck? Ihr Gesicht ist so rot.“ Ich hatte keinerlei Beschwerden und dachte mir, dass er Meister mir über seine Worte einen Hinweis geben wollte. Ich antwortete nicht und sandete fortwährend aufrichtige Gedanken aus, um die Verfolgung gegen mich zu verneinen. Ich bat den Meister, mich zu stärken und behielt die aufrichtigen Gedanken, dass ich wegen meines zu hohen Blutdrucks nicht aufgenommen werde.


    Kurz vor dem Eingang der Gehirnwäsche-Einrichtung übergab mir der Beamte A sein Handy. Schnell wählte ich die Nummer meines Mannes und erzählte ihm, dass mich die Polizei in eine Gehirnwäsche-Einrichtung gebracht hat. Während des Gesprächs fühlte ich mich plötzlich sehr unwohl und schwach. Mein Gesicht war stark gerötet und ich war außer Atem. Das Polizeiauto fuhr in den Hof hinein und hielt an. Der Beamte A sagte: „Sie können aussteigen.“ In diesem Moment sagte ich mit schwacher Stimme „Ich kann nicht aussteigen, ich kann mich nicht bewegen.“ Der Beamte A meinte: Das ist Ihr hoher Blutdruck, kommen Sie, langsam.“ Ich bewegte mich nicht und sagte nichts; ich war entschlossen nicht zu kooperieren oder aus dem Auto auszusteigen.


    In diesem Moment näherten sich einige Frauen dem Auto. Eine Frau aus der Einrichtung kam zum Auto und fragte mich: „Wo kommen Sie her, wie ist Ihr Name und wie alt sind Sie?“ Ich antwortete ihr nicht und dachte, niemand hat ein Recht mich danach zu fragen. Nach einer Weile ging die Frau. Ich wusste, dass der Meister diese „Krankheitssymptome“ für mich arrangiert hatte, um mir zu helfen. Auch wenn ich nicht richtig gehandelt hatte. Der Meister gab mich nicht auf und half mir diese Beschwernisse zu durchbrechen. Ich wollte der barmherzigen und mühevollen Rettung des Meisters würdig sein und musste da raus.


    Während ich daran dachte, rannen die Tränen über mein Gesicht und ich schluchzte laut auf. Meine aufrichtigen Gedanken wurden immer stärker. Ich bat den Meister um Kraft und den aufrichtigen Schutz der Götter, um die Verfolgung der alten Mächte gegen mich vollständig zu verneinen. „Auch wenn ich Lücken aufweise, hat niemand das Recht mich zu verfolgen. Der großartigste Meister beschützt mich. Wer auch immer mich verfolgt, versündigt sich und wird sofortige Vergeltung erleiden.


    Nach einer Weile kam der Beamte A zu mir her. Er sah, dass ich unter Schmerzen litt, mein Gesicht war rot und mit Tränen und Schweiß bedeckt. Ich spürte bei ihm, eine gewisse Besorgnis.


    Dann bat ich ihn um sein Handy, damit ich mit meinem Mann reden konnte. Er gab es mir ohne ein Wort zu sagen. Ich wusste, dass sich mein Mann vor der Pforte der Gehirnwäsche-Einrichtung aufhielt und sagte ihm, dass ich sehr krank sei und er solle vom Beamten A verlangen, dass er mich freilasse. Falls mir etwas zustoßen sollte, sei allein die Polizei dafür verantwortlich.


    Dann hörte ich Geräusche, die sich anhörten, wie Schläge gegen die Metallabsperrung der Anstalt. Mein Mann und sein Bruder schrien draußen laut und forderten, dass mich der Beamte A unverzüglich freilassen solle. Falls ich in der Anstalt sterben würde, würden sie ihn dafür verantwortlich machen. Beamter A bekam Angst und antwortete schnell: „Kein Ärger. wartet eine Minute. Ich rufe sofort das Büro 610 an und erkläre ihnen die Situation.“ Ich bat den Meister um Kraft, um die bösen Faktoren der KPCh hinter dem Büro 610, zu vernichten.


    Nach etwa 15 Minuten gab mir der Beamte A das Handy und bat mich, ich solle meinen Ehemann anrufen und ihm sagen, er solle mich an der Polizeizweigstelle abholen. Ich wusste, dass es ein Trick war und dachte, dass ich nirgendwohin anders hingehen werde und hier an Ort und Stelle frei gelassen werden sollte.


    Ich rief meinen Ehemann an und sagte ihm, dass er meine Freilassung eindringlicher fordern sollte und bat ihn, sich durch nichts davon abbringen zu lassen. Der Beamte A war sehr verärgert und konnte aber nichts sagen. In diesem Moment wurden die Stimmen meines Mannes und seines Bruders immer lauter. Sie riefen dem Beamten A zu: „Meine Frau war vor Ihrer Verhaftung gesund. Falls sie stirbt, machen wir Sie dafür verantwortlich. Die anderen sind uns egal. Sie sind derjenige, der dafür verantwortlich gemacht wird...“


    Dem Beamten A blieb nichts anderes übrig, als nochmals das Büro 610 anzurufen: „Ihr müsst schnell eine Entscheidung treffen, ihr Zustand ist sehr ernst. Die Ärzte hier haben Angst sie (in der Gehirnwäsche-Einrichtung) zu behandeln. Falls sie hier stirbt, machen sie uns dafür verantwortlich!“


    Einige Minuten später kam der Beamte A und sein Fahrer zu mir herüber und sagten: „Kommen Sie, Sie können jetzt nach Hause gehen.“ Ich vergewisserte mich: Sind Sie gekommen, um mich freizulassen?“ Augenblicklich verschwanden alle meine körperlichen Beschwerden. Tief im Herzen wusste ich, dass der barmherzige Meister mich wertschätzt und mich keine weiteren Schmerzen ertragen ließ.


    Diese Schlacht gegen das Böse, die beinahe eine Stunde andauerte, hat die bösartigen Faktoren in den anderen Räumen erschüttert. Mit der Kraft des barmherzigen Meisters, der Hilfe der aufrichtigen Gottheiten, den aufrichtigen Gedanken der Mitpraktizierenden und den aktiven Rettungsaktionen meines Mannes und seines Bruders, war es mir möglich der Gehirnwäsche-Einrichtung zu entkommen. Wir erlebten alle die Kraft der übergreifenden Zusammenarbeit.


    Ich bedanke mich bei dem großartigen Meister! Vielen Dank an die Mitpraktizierenden!


    Auf dem Weg der Kultivierung dem Meister helfen, die Lebewesen zu erretten


    Ich bin fast 70 Jahre alt. Ich hatte eine ungenügende Schulausbildung und musste jahrelang hart arbeiten, um mein Brot zu verdienen. Mein Mann starb, als wir noch nicht einmal 10 Jahre lang verheiratet waren. Wir lebten in einer kleinen Stadt, dort zog ich meine vier Kinder auf. Ich möchte mich gar nicht an die Leiden in den schweren Jahren erinnern. Als mein jüngstes Kind erwachsen war, waren meine Haare weiß und ich hatte viele Krankheiten.


    Im Jahr 1997 wurden bei mir Gallensteine diagnostiziert. Die Untersuchung zeigte, dass ich auch noch an anderen Krankheiten wie einer Herzkrankheit, einer Darm- und Magenentzündung, niedrigem Blutdruck, Blutmangel usw. litt. Ich konnte die Schmerzen nicht mehr aushalten und wollte operiert werden. Aber ich konnte die Kosten für das Krankenhaus nicht aufbringen. Zu dieser Zeit hörte ich von der Meditationspraxis Falun Gong und ihrer wunderbaren Wirkung bei Krankheiten, so beschloss ich, Falun Gong zu praktizieren.


    Am ersten Tag las ich das Buch „Zhuan Falun“ vom Vormittag bis 15:00 Uhr ohne Unterbrechung. Während ich das Buch las, spürte ich starke Energieströme durch meinen ganzen Körper fließen. Ich fühlte mich warm und sehr angenehm. Ich erkannte sofort, dass das nicht ein Buch von dieser irdischen Welt war. Nach 15:00 Uhr litt ich unter noch größeren Schmerzen wegen den Gallensteinen und schwitzte am ganzen Körper. Damals hatte ich nur wenige Erkenntnisse über die Fa-Grundsätze und dachte nur an einen Satz in dem Buch:


    „Gipfel erreicht, die Wende folgt“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2: Über das Trachten,Seite 136).


    Ich ertrug die Schmerzen sieben Stunden lang. Während dieser Zeit versuchten meine Familienangehörigen mich zu überzeugen, ins Krankenhaus zu gehen. Ich sagte ihnen: „Ich möchte lieber sterben, als nicht an meinem Glauben festzuhalten.“ Gleich darauf spuckte ich eine Schüssel voll gelber Flüssigkeit aus.


    Anschließend spuckte ich drei große schwarze Klumpen aus. Danach fühlte ich mich am Körper leicht und angenehm. Meine langjährige Depression verschwand ebenso und ich fühlte mich wie ein anderer Mensch. Es war so wunderbar! Von da an betrat ich entschlossen den Weg der Kultivierung.


    Wie viele Millionen anderer Dafa-Jünger ging ich durch Wind und Regen auf dem Weg der Kultivierung. Weil ich nach Peking zum Appellieren für Falun Gong gegangen war, wurde ich gezwungen, mein Zuhause zu verlassen. Eine Person, die die wahren Umstände nicht verstand, zeigte mich bei der Polizei an. Ich wurde festgenommen und ohne rechtliche Grundlage zu Arbeitslager verurteilt. Ich wurde fünfmal im Gefängnis eingesperrt, aber mein Glaube an Dafa schwankte nie.


    Plötzlich Wind und Regen


    Am 20. Juli 1999 begann die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) Falun Gong zu verfolgen. Ich dachte: „Wie kann man so einen guten Kultivierungsweg verbieten?“ So begann ich den Menschen, die an meiner Haustür vorbeigingen, die wahren Umstände von Falun Gong zu erklären. Ich erklärte ihnen, dass Falun Gong die Menschen lehre, sich dem Guten zuzuwenden, dass Falun Gong eine wunderbare Wirkung bei der Krankheitsbeseitigung und Gesundheitserhaltung habe und dass Falun Gong dem Vaterland nur nützen und nicht schaden könne usw.. Ich tat dies vier Tage lang, aber meine Familie hatte Angst und setzte mich unter Druck. So beschloss ich nach Peking zu reisen, um der Zentralregierung zu sagen, dass Falun Gong gut ist. Mein Gedanke war rein und einfach. Ich hatte nie gedacht, dass die KPCh so böse sein kann.


    Ich informierte meine Familie nicht darüber, dass ich nach Peking gehen wollte. Als ich über den hinteren Zaun sprang, schürfte ich mir ein Stück Fleisch an der Ferse ab. Ich konnte beinahe den Knochen sehen und meine Hose war voller Blut. Aber ich ignorierte es und war entschlossen nach Peking zu gehen.


    Am dritten Tag in Peking bildete sich schon Schorf auf der Wunde. Früher hätte so eine Verletzung zwei Wochen gebraucht um geheilt zu werden. Ich erkannte, dass der Meister mir half und mir dadurch sagen wollte, dass ich mich auf dem richtigen Weg befand. Dies festigte meinen Glauben noch stärker und ich schwor: „Ich werde erst nach Hause zurückkehren, wenn die KPCh die Unschuld meines Lehrers und von Falun Gong bestätigt.“


    Mitte September starteten Beamte der KPCh in Peking eine große Fahndung nach Falun Gong-Praktizierenden. Ich wurde von acht Polizisten festgenommen. Auf dem Weg zur Polizeidienststelle erklärte ich den Polizisten ununterbrochen die wahren Umstände und die Schönheit von Falun Gong. Die Polizisten waren erstaunt. Ein Polizist fragte skeptisch: „Ist das wahr was du uns erzählst?“ Ich sagte: „Natürlich ist es wahr.“


    Auf dem Polizeirevier erklärte ich den Polizisten weiter die wahren Umstände. Die Polizisten schrieben meine Erzählung auf –insgesamt vier Seiten. Nachdem ich sie durchgelesen hatte, unterschrieb ich mit meinem richtigen Namen. Ich bat sie mehrmals meinen Bericht der Zentralregierung in Zhongnaghai vorzulegen. Die Polizisten versprachen mir, dies zu tun.


    Um 17:00 Uhr brachten mich die Polizisten in eine provisorische Jugendstrafanstalt in Changping, Peking. Ich sendete diesen Gedanken aus: „Das ist nicht der Platz, wo ich bleiben soll. Meister, bitte retten Sie mich.“ Zehn Minuten später sagten die Beamten, dass sie mich nicht aufnehmen könnten, weil die Strafanstalt bereits besetzt war. Ich wurde in meine Heimat zurückgebracht und in dem lokalen Untersuchungsgefängnis eingesperrt, wo die Wächter versuchten, mich umzuerziehen. Ich verneinte die Verfolgung vollständig. Nach 15 Tagen wurde ich freigelassen. Ich ging aufrichtig nach Hause, denn ich war den Forderungen der Behörden nicht gefolgt und hatte kein Dokument unterschrieben. Ich war die erste Praktizierende in meiner Region, die nach Peking gegangen war, um für Falun Gong zu appellieren, deswegen wurde mein Zuhause rund um die Uhr von den Beamten der KPCh überwacht. Im Jahr 2001 ging ich mit einem Mitpraktizierenden zur Post um Briefe an die Polizei, die Justizbehörde und an die Gerichte zu verschicken, die die wahren Umstände von Falun Gong erklärten. Es folgte uns ein Polizisten, der mich überwachte. Um den Mitpraktizierenden zu schützen, ergriff ich die Kleidung des Polizisten und lenkte ihn ab, sodass der Mitpraktizierende entkommen konnte. In diesem Moment erschienen die Worte des Meisters in meinem Kopf:


    „Sich abführen zu lassen, ist nicht das Ziel. Dafa zu bestätigen ist erst wirklich großartig.“ (Li Hongzhi, Vernunft, 09.08.2000, in : Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Ich bat den Meister um Unterstützung und setzte meine Weisheit ein, um zu entkommen. Nach diesem Ereignis wurde ich das Hauptziel der lokalen Verfolgung. Alle meine Verwandten, wurden von der Behörde schikaniert, egal ob sie auf dem Land oder in der Stadt wohnten. Um eine weitere Festnahme zu vermeiden, wurde ich somit gezwungen, mein Zuhause zu verlassen.


    Auch in der folgenden Zeitperiode hatte ich meine Mission als eine Dafa-Jüngerin nicht vergessen. Ich erklärte den Menschen die wahren Fakten von Falun Gong und entlarvte die Verfolgung. Ich bezeugte dreimal das Wunder von Dafa. Das erste Mal kam dies vor, kurz nachdem ich mein Zuhause verlassen hatte. Ich hatte keine Dafa-Bücher und keine Wäsche zum Wechseln. Ich erzählte meine Sorgen einem älteren Nachbarn, der die wahren Umstände von Falun Gong kannte. Ich sagte ihm, dass ein Mitpraktizierender Dafa-Bücher habe, jedoch wohne er ein paar Kilometer entfernt. Aber ich könnte nicht persönlich zu ihm gehen und die Bücher abholen, weil ich ihn nicht in Schwierigkeiten bringen möchte. Der ältere Nachbar ging zu dem Mitpraktizierenden und brachte mir das Buch „Zhuan Falun“ mit. Am nächsten Tag geschah das Wunder: Dieser Nachbar, dessen Rückgrat krumm gewesen war, konnte wieder aufrecht stehen und beim Gehen brauchte er seine Krücke nicht mehr.


    Das zweite Wunder geschah als ich auf einem Bauernhof arbeitete: Damals arbeitete ich am Vormittag auf der Farm und lernte am Nachmittag das Fa. Am Abend, nachdem die Bauern ihre Arbeit beendet hatten, erklärte ich ihnen die wahren Umstände von Falun Gong und ging von einem Hof zum anderen. Einmal entfernte ich mich sehr weit, als ich zurückkam, war es schon sehr spät in der Nacht. Ich sah mit meinen Augen, dass das Haus, indem ich wohnte, mit roten glänzenden Strahlen gefüllt war. Ich war sehr aufgeregt. Der Meister war neben mir! Ich dankte dem Meister im Herzen immer wieder für seine Ermutigung. Ich sah dieses Phänomen drei Nächte lang.


    Ein drittes Mal erfuhr ich Folgendes: Als eine Mitpraktizierende erfuhr, dass ich mein Zuhause verlassen hatte und in diesem Dorf wohnte, wollte sie mir den Artikel vom Meister „Die Großartigkeit von Dafa-Jünger“ und Informationsmaterialien über die wahren Fakten von Falun Gong bringen. Als sie in dem Dorf ankam, war es schon spät in der Nacht. Sie wusste nicht, in welchem Haus ich wohnte. Aber sie wollte auch nicht an jede Tür klopfen, um nach mir zu fragen. Dann sah sie ein großes strahlendes Wort „aufrichtig“ vor einer Haustür. Sie ging zu dieser Tür und rief meinen Namen. Das war genau das Haus, in dem ich gerade wohnte. Als ich die Tür öffnete, verschwand das Wort. Die Mitpraktizierende war sehr aufgeregt. Ich spürte tief, dass das Buddha Fa mystisch und großartig ist. Der Meister zeigte nicht nur, wo ich wohnte, sondern er erinnerte uns auch daran, dass die Dafa-Jünger den Weg der Kultivierung unbedingt aufrichtig gehen müssen.


    Im Jahr 2004 wurde das Buch „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei“ veröffentlicht. Von den Fa-Grundsätzen her erkannte ich: „ Die Dafa-Jünger tragen eine große und wichtige Verantwortung“. Wenn ein Mensch gerettet wird, werden die unzähligen Lebewesen hinter ihm auch gerettet. Diese Verantwortung ist wirklich sehr groß. Ich folgte den Anforderungen des Meisters und setzte mich vollständig dafür ein, den Menschen die wahren Umstände von Falun Gong zu erklären und die Menschen davon zu überzeugen, aus der KPCh und ihren angehörenden Organisationen auszutreten. Seit sieben Jahren machte ich das jeden Tag, im kalten Winter oder im heißen Sommer, trotz Wind oder Regen. Fast alle Einwohner in unserer kleinen Stadt wissen, dass ich eine Falun Gong-Praktizierende bin.


    Ich besuchte drei stellvertretende Leiter des Polizeibüros, die sich an der Verfolgung von Falun Gong-Praktizierenden beteiligten hatten, und erklärte ihnen die wahren Umstände von Falun Gong. Einen davon besuchte ich neunmal zu Hause. Er sagte mir dann: „Du sollst nicht so oft zu mir kommen. Ich befürchte, dass das meine Arbeitsstelle gefährden könnte. Bringe mir keine Informationsmaterialien mehr. Ich besuche oft eure Webseite. Ich weiß, dass ihr alle gute Menschen seid.“ Als ich einmal dem Leiter der lokalen Abteilung des Amtes der Staatssicherheit begegnete, erklärte ich ihm ebenfalls die wahren Umstände.


    Weil die lokalen Praktizierenden den Polizisten beharrlich die wahren Umstände von Falun Gong erklärten, lehnte es das lokale Untersuchungsgefängnis ab, die festgenommen Falun Gong-Praktizierenden aufzunehmen. Die Beamten von dem Untersuchungsgefängnis sagten zu den Polizisten, die die Falun Gong-Praktizierenden festgenommen hatten, „Die Falun Gong-Praktizierenden sind alle gute Menschen. Ihr habt zu viel gegessen und getrunken und habt nichts zu tun. Wir nehmen keine Falun Gong-Praktizierende auf. Bringt keine mehr hierher.“ Die Polizisten unternahmen nichts, wenn jemand bei der Polizei anrief, um Gong-Praktizierende anzuzeigen. Manchmal wenn die Polizisten ausrückten, brachten sie die Praktizierende in Gegenwart des Denunzianten weg, fuhren dann nach außerhalb der Stadt und sagten zu den Praktizierenden: „Sie können jetzt aussteigen und gehen.“


    Einmal erklärte ich den Menschen die wahren Umstände auf dem Rathausplatz. Als ich gerade einer schwangeren Frau die wahren Begebenheiten über die Verfolgung von Falun Gong erklärte, kam ihre Schwiegermutter. So erklärte ich auch ihr die Wahrheit.


    Nachdem sie die wahren Umstände erfahren hatte, hob sie ihre beide Hände hoch und schwor: „Wir haben fünf Parteimitglieder in unserer Familie. Ich schwöre, sie alle zu überzeugen, aus der Partei auszutreten.“ Alle Anwesenden starrten sie an. Ich war so berührt, dass ich in Tränen ausbrach, weil ein Lebewesen die Wahrheit verstanden hatte.


    Einmal erklärte ich die wahren Umstände auf dem Hof einer Mittelschule in unserer Stadt. Ein Schüler, der die wahren Begebenheiten kannte, rief seinen Mitschülern zu: „Die Falun Gong-Oma ist da. Kommt schnell und tretet aus den Organisationen der KPCh aus.“ Innerhalb von ein paar Minuten erklärten über 50 Schüler ihren Austritt aus den Jungen Pionieren und der Jugendliga. Als ein Schüler versuchte bei der Polizei anzurufen, stoppten ihn die anderen Schüler und sagten zu ihm: „Du wirst Vergeltung bekommen.“


    In den letzten Jahren verhalf ich etwa 30.000 Menschen zum Austritt aus den Organisationen der KPCh. Manche Mitpraktizierenden meinten, dass diese Zahl wirklich unglaublich sei. Mancher Praktizierende fragte mich: „Hast du ihnen die wahren Umstände wirklich gründlich erklärt?“ In Wirklichkeit erkläre ich jedem Menschen der die Zeit hat und zuhören will, die wahren Begebenheiten geduldig und ausführlich. Diejenigen, die eilig an mir vorbeigehen, versuche ich mit ein paar Worten zu überzeugen, aus den Organisationen der KPCh auszutreten.


    Jeden Tag kann ich in einen geistigen Zustand eintreten, um Lebewesen zu erretten. Sobald ich in diesem Zustand bin, ist der Effekt bei der Errettung der Menschen auch sehr gut. Ich brauche nur ein paar Sätze, um eine Person erfolgreich zu überzeugen die KPCh zu verlassen. Dann gebe ich ihnen die Informationsmaterialien. Ich weiß, ich bewege nur meine Füße und meinen Mund. In Wirklichkeit macht der Meister alles. Der Meister bringt die Menschen mit einer Schicksalsverbindung zu mir. Er hat schon den Weg für die Dafa-Jünger vorbereitet. Es kommt nur darauf an, ob jeder Dafa-Jünger die menschlichen Gesinnungen loslassen kann und ob er das Herz hat, die Menschen zu erretten.


    Wenn ich die beschäftigten Menschen auf der Straße sehe, denke ich daran, dass es noch so viele Lebewesen gibt, die darauf warten, von uns errettet zu werden. Ich habe noch viele menschliche Gesinnungen nicht losgelassen. Ich spüre die schwere Aufgabe auf meiner Schulter. Aber bin ich mir über einen Punkt sehr klar: Ich werde dem Meister unerschütterlich bis zu dem Moment folgen, in der die Fa-Berichtigung in der Menschenwelt ankommt.


    Keine Qigong-Praktik interessierte mich wirklich, bis ich Falun Dafa fand


    Von einer Praktizierenden in China


    Ich war sehr gesund, obwohl ich bereits 60 Jahre alt war, sah ich aus als ob ich gerade 40 geworden sei. Ich besuchte viele Tempel und hörte mir viele Qigong-Vorträge an. Doch nichts interessierte mich dauerhaft, wie viele spirituelle Praktiken ich auch studierte. Ich spürte, dass ich auf etwas wartete.


    - die Autorin


    Seit 14 Jahren praktiziere ich Falun Dafa, hielt mich selbst aber nicht für einen langjährigen Praktizierenden. Ich habe noch einen langen Weg vor mir, um mich mit fleißigen Praktizierenden vergleichen zu können. Daher schrieb ich in der Vergangenheit keinen Erfahrungsbericht. Jetzt fühle ich mich sicher genug, um meine Kultivierungserfahrung mitzuteilen.


    Bevor ich Falun Dafa kultivierte, war ich mehr als zwanzig Jahre lang Mitglied eines Tempels und kümmerte mich um Schüler. Einige Qigong-Meister reisten von weit her, um mich zu treffen. Ich sagte ihnen, dass ich nicht nach Reichtum strebte und auch sonst keine Interessen hätte. Daher würde ich ihnen nicht folgen. Ich war sehr gesund; obwohl ich bereits 60 Jahre alt war, sah ich aus als ob ich gerade 40 geworden sei. Ich besuchte viele Tempel und hörte mir viele Qigong-Vorträge an. Doch nichts interessierte mich dauerhaft, wie viele spirituelle Praktiken ich auch studierte. Ich spürte, dass ich auf etwas wartete.


    Eines Tages traf ich einen Mönch, der 150 Jahre alt war. Er erzählte mir viele Geheimnisse. Er sagte, dass auf China ein Desaster zukommen würde und viele Menschen sterben würden. Es würde jedoch eine Person geben, die die Macht zur Errettung von Menschen hätte. Er forderte mich auf, zu warten, weil ich eine Spezialaufgabe vollenden müsse.


    Den Meister finden


    1998 gab mir meine Kollegin ein Buch mit dem Titel Zhuan Falun. Weil ich gerade viel zu tun hatte, legte ich es zur Seite. Ein paar Tage später fiel mein Blick auf das Buch und nachdem ich das Bild des Meisters angesehen hatte, fing ich zu lesen an. Ich war tief beeindruckt! Ich war in einem Schock – als ob ich von einem Starkstromkabel berührt worden wäre. Tränen rannen mir übers Gesicht. Ich sah den Meister auf dem Foto im Buch lächeln und er sah so bekannt aus. Ich sagte laut: „Ist er nicht der Meister, auf den ich gewartet habe?” Ich las das Buch Zhuan Falun ohne Unterbrechung durch und einiges von dem, was ich las, kam mir bekannt vor. Als ich das las, strich ich bestimmte Abschnitte an und fühlte mich später schuldig, als ich folgende Worte des Meisters las:


    „Das Erleuchtungsvermögen mancher Menschen kann sich einfach nicht erhöhen, manche nehmen dieses Buch von mir und machen beliebig Striche und Markierungen hinein. Diejenigen unter uns, deren Himmelsauge geöffnet ist, können sehen, daß dieses Buch in allen Farben leuchtet und golden glänzt, jedes der Schriftzeichen ist die Gestalt meines Fashen. Wenn ich etwas Falsches sage, würde das bedeuten, daß ich euch betrüge. Jener Strich, den du darauf machst, ist ganz schwarz, wie kannst du es denn wagen, nach Belieben darin zu unterstreichen?“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9: Erleuchtung, S. 327)


    Endlich hatte ich meinen Kultivierungsweg gefunden! Nachdem ich mit dem Praktizieren von Falun Dafa angefangen hatte, wusste ich, dass ich die Jungen nicht auf Abwege führen durfte. Daher sagte ich zu denen, die mir folgten, dass sie sich im Falun Dafa kultivieren sollten. Sie knieten vor mir, weinten und baten mich, bei ihnen zu bleiben. Ich sagte ihnen, dass dies meine Entscheidung sei. Ich würde mich aber freuen, wenn sie auch Falun Dafa praktizieren würden. Außerdem sagte ich, dass es keinen Druck geben würde, das Gleiche wie ich zu machen. Einige meiner Schüler fingen auch mit dem Praktizieren von Falun Dafa an und all diese Jahre haben wir zusammen gelernt und uns fleißig kultiviert.


    Fleißiges Praktizieren verändert die Umgebung


    Nicht einmal zwei Jahre, nachdem ich mit dem Praktizieren von Falun Dafa angefangen hatte, verbot Jiangs Regime diese Praktik und fing an sie zu verfolgen, den Meister zu verleumden und Praktizierende zu foltern. Damals war meine Umgebung nicht aufrichtig, da mein Mann und mein Sohn im Militär waren. Ihr Denken war von den Verleumdungen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) vergiftet. Gleichzeitig zeigte mich jemand an, indem er behauptete, dass ich eines der führenden Mitglieder von Falun Dafa sei. Militärkorporale, örtliche Gemeindebeamte und die Polizei verhörten mich und meinen Mann einzeln.


    Ich wusste nichts über das Aussenden von aufrichtigen Gedanken, aber ich hatte keine Angst. Sie wollten Namen und ich sagte ihnen, dass ich keine Namen kennen würde. Mein Mann wurde schlimmer unter Druck gesetzt als ich und schwor Falun Dafa ab. Er trug außerdem unseren Kindern auf, mich zu überwachen. Das bedeutete, dass sie mich nicht aus dem Haus lassen sollten, mich nicht Falun Dafa praktizieren lassen sollten und dass ich auch keine Mitpraktizierenden treffen durfte. Es war wie in einem Käfig. Ich konnte kaum essen oder schlafen und verlor bald meine ganze Energie. Innerhalb eines Monats sah ich aus, als ob ich krank sei. Dann sagte ich zu mir selbst: „Wie konnte ein gewöhnlicher Mensch mich von der Kultivierung abhalten?“ Ich erinnerte mich an folgende Worte in Zhuan Falun: „Unmögliches ist möglich.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9: Menschen mit großer Grundbefähigung, S. 340) So fing ich wieder heimlich mit der Kultivierung von Falun Dafa an.


    Als es mein Mann herausfand, fing er an, mich zu überwachen und gab den Kindern die Anweisung, mich nicht praktizieren zu lassen. Er sagte, dass er sich scheiden lassen würde, wenn ich weitermachte. Ich schuf eine Menge Betrübnis in meiner Familie. Meine Kinder schrien, dass ich unsere Familie zerstören würde. Sie würden ihre Verbindung zu mir abbrechen und mich zu einer Polizeiwache bringen. Ich wurde sehr ruhig und erwiderte: „Ich akzeptiere eure Entscheidung. Ich habe mich für Falun Dafa entschieden. Bitte kümmert euch um euren Vater.“ Sie waren alle überrascht und sprachlos. Dann klärte ich meinen Mann über die Fakten und die Zusammenhänge von Falun Dafa auf. Ich beugte mich dem starken Druck nicht und gab vernünftige Antworten, jedes Mal, wenn sie mich angriffen.


    Nicht nur meine unmittelbare Familie bemühte sich, mich zur Aufgabe von Falun Dafa zu bringen. Auch andere Personen wie Militäroffiziere, Soldaten, die Kollegen meines Sohnes, unsere Verwandten und die Menschen von unserem Dorf und von Dörfern aus der Nachbarschaft bemühten sich. Obwohl sie meinen Zeitplan beim fleißigen Praktizieren von Falun Dafa störten, betrachtete ich es als Priorität, sie über die Zusammenhänge von Falun Dafa aufzuklären. Ich überzeugte sie davon, aus der KPCh und deren Unterorganisationen auszutreten und nach einiger Zeit beteiligte sich sogar mein Mann an der Aufklärung über die Fakten. Meine gesamte Familie trat aus der KPCh und den Unterorganisationen aus.


    Familien gütig behandeln


    Der Meister sagte:


    „Ich habe öfters eins gesagt: Wenn du schon das Dafa lernst, egal ob du auf gute oder schlechte Umstände triffst, das alles sind gute Sachen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung in San Francisco 2005, 05.11.2005)


    Mein Mann verlor seine Eltern, als er noch sehr jung war. Daher waren er und seine Schwester voneinander abhängig. Er half seiner Schwester auf viele Weise, doch sie schätzte es nicht und war sehr unhöflich. Obwohl wir in den vergangenen 52 Jahren eine unangenehme Beziehung zueinander hatten, stritt ich nie mit ihr. Als sie herausfand, dass ich Falun Dafa praktiziere, unternahmen sie und ihre Tochter Versuche, jemanden dazu zu bringen, mich bei der Polizei anzuzeigen. Meine unmittelbare Familie wollte mit ihnen kämpfen, doch ich hielt sie zurück. Ich fragte mich, warum sie mich hassten. Der Meister ließ mich sehen, dass ich einst dem Meister gefolgt war, um mich in einem Tempel zu kultivieren. Damals gab es zwei Füchse, einen großen und einen kleinen. Sie rannten in den Tempel und wollten auch das Fa hören. Ich jagte sie hinaus. Meine Schwägerin und ihre Tochter waren jene beiden Füchse. Ich überzeugte meine Familie, sie gütig zu behandeln.


    In die Obdachlosigkeit gezwungen


    Im Jahr 2006 erhielt ich mitten in der Nacht einen Anruf eines Mitpraktizierenden mit der Information, dass ein anderer Praktizierender verhaftet worden sei, der Namen von Praktizierenden preisgegeben hätte, worunter auch mein Name gewesen sei. Dieser Praktizierende brachte die Polizei in die Wohnungen der Praktizierenden. Ich war der Meinung, dass ich so schnell wie möglich gehen sollte, besonders weil ich immer noch den Eigensinn der Angst hatte. Ich versteckte alle Falun Dafa-Materialien und rief meine Tochter an. Ich bat sie, sich um ihren Vater zu kümmern. Sie war aufgewühlt, doch ich war ruhig und sagte: „Ich habe beschlossen, deinen Vater mitzunehmen.” Ich gab ihr 30.000 Yuan und bat sie, drei Flug- oder Zugtickets zu kaufen, da wir einen jungen Praktizierenden mit uns mitnehmen wollten. Sie könne das Wechselgeld behalten. Ich erklärte alles meinem Mann, der 75 Jahre alt war und zwei Tage zuvor eine Operation gehabt hatte. Obwohl er Schmerzen hatte und mit einem Stock gehen musste, nahmen wir einen Zug nach Süden und dann ein Schiff zu unserem Zielort, wo wir ein Zimmer mieteten. Vier Monate später kehrten wir nach Hause zurück.


    Menschenerrettung durch die Aufklärung über die Fakten


    Der Meister gab mir einen gesunden Körper und ein freundliches Wesen. Ich helfe gerne Menschen und bin zu jedem höflich. Das half mir bei der Erklärung über die Fakten von Falun Dafa und ich habe viele positive Erfahrungen gesammelt.


    Die Mitpraktizierenden und ich klären überall über die Fakten auf und verteilen Informationsmaterial über Falun Dafa. Wir kooperieren miteinander, um Lebewesen zu erretten. Ich ging auch in die Tempel, um die Mönche und Nonnen über die wahren Umstände aufzuklären. Sie traten aus den kommunistischen Parteiorganisationen aus. Ich half auch einigen Menschen, die aufgehört hatten, Falun Dafa zu praktizieren, indem ich ihnen sagte, dass der Meister darauf warten würde, dass sie zum Praktizieren zurückkehren.


    Ich traf eine 40 Jahre alte kränklich aussehende Frau und ihren 17 Jahre alten Sohn, die gerade erst in unsere Gegend gezogen waren. Sie hatte eine traurige Geschichte zu erzählen. Ich half ihr, aus der Partei auszutreten. Nachdem ihr Sohn zum Studium an der Universität weggezogen war, stellte ich ihr Falun Dafa vor. Sie war sehr fleißig und der Meister reinigte ihren Körper, so dass sie wieder gesund wurde. Wir halfen ihr, eine Arbeit zu finden und sie meinte, dass sie eine Schicksalsverbindung mit mir haben müsse. Sie dankte dem Meister vom Grunde ihres Herzens.


    Nichts, das geschieht, geschieht zufällig. Alles ist vom Meister arrangiert. Wir haben seit Millionen von Jahren auf Falun Dafa gewartet und so wissen wir, dass es eine wertvolle Gelegenheit ist. Wir werden dem Arrangement des Meisters folgen, fleißig die drei Dinge machen und unsere Kultivierung vervollständigen, damit wir mit dem Meister zusammen nach Hause zurückkehren können.


    Bei Konflikten auf der Arbeit nach innen schauen


    Von einer Praktizierenden aus der Provinz Guangdong, China


    Grüße an den verehrten Meister, Grüße an die Mitpraktizierenden.


    Es ist mir eine Ehre meine Erfahrungen mit den Mitpraktizierenden während der 9. Internetkonferenz zu teilen.


    Mitarbeiter trotz Konflikten gut behandeln


    Als ich mit meinem neuen Job anfing, sorgte die Person, die früher auf meiner Position war, dafür, dass ich eine harte Zeit durchmachen musste, sodass es schwer für mich war, meine neuen Aufgaben zu erlernen. Sie sagte mir, dass sie mir nicht wohlgesinnt wäre. Sie konnte einfach nur unhöflich sein. Ich sagte ihr, dass ich ihre Gefühle und ihren Widerstand mir gegenüber verstehen könnte: „Du bist sehr geradlinig und sagst, was du denkst. Ich denke, es ist gut, dass du so bist.“


    Während ich mit ihr zusammenarbeitete stellte ich fest, dass sie nicht sehr kompetent war, egal was sie auch tat. Ich vervollständigte ihre Aufgabe, brauchte dafür aber die Zustimmung des Managers. Diese Situation war nicht sehr angenehm und ich dachte darüber nach, wie ich das mit dem Manager besprechen könnte, ohne sie in Schwierigkeiten zu bringen. Ich richtete mich nach dem Fa. Ich schaute mir die zwei Möglichkeiten an und erkannte, dass eine nicht dem Fa entsprach, denn bei dieser Möglichkeit wollte ich beweisen, dass ich besser war als sie. Mein Kampfgeist und das zur Schau stellende Herz waren nicht beseitigt. Die andere Möglichkeit war auch nicht viel besser, denn bei dieser müsste ich dem Manager von ihren Mängeln erzählen, was nicht barmherzig gewesen wäre.


    Ich schaute nach innen, bevor ich etwas tat und benachrichtigte den Manager nicht, bevor ich einen Weg gefunden hatte, der die Probleme für meine Mitarbeiterin auf ein Mindestmaß reduzierte.


    Der Meister sagte:


    „Wenn wir den Mund aufmachen und reden, reden wir entsprechend der Xinxing eines Praktizierenden und sagen nichts, was Zwietracht bringen könnte und sagen nichts Schlechtes. Als Kultivierende müssen wir uns mit dem Maßstab des Fa beurteilen und entscheiden, ob wir etwas sagen sollen oder nicht. Wenn etwas gesagt werden soll, das heißt, wenn es mit dem Fa beurteilt wird und dem Maßstab der Xinxing eines Praktizierenden entspricht, dann ist es kein Problem.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 8, S. 512 ff.)


    Den Charakter verbessern


    In meiner Abteilung gibt es sechs Personen und oft besuchen uns Kollegen aus anderen Gegenden. Ich kaufte Snacks zum Verteilen, aber eine Kollegin verteilte sie, ohne mich vorher zu fragen. Ein anderes Mal, regulierte diese Kollegin die Temperatur, als sie gehört hatte, dass eine andere Kollegin Fieber hätte und ihr kalt wäre. Anstatt die Heizung aufzudrehen, drehte sie sie jedoch runter. Ich behandelte die Situation mit den Gedanken einer Praktizierenden.


    Ich versuchte mich nach den Prinzipien von Falun Dafa, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht, zu richten und wurde als Ergebnis sowohl vom Management als auch von meinen Mitarbeitern für mein gutes Benehmen geschätzt. Aber eine Kollegin war eifersüchtig und versuchte, mich in Schwierigkeiten zu bringen. Eines Tages war der Zulieferer unzufrieden und sie schickte den Zulieferer zu mir, obwohl diese Angelegenheit nicht in meinem Aufgabenbereich lag. Ich behandelte die Situation wie eine Praktizierende, obwohl der Zulieferer sehr ausfallend wurde. Aufgrund meiner ruhigen Art, gelang es meiner Kollegin nicht, mich in ein schlechtes Licht zu rücken.


    In der Nacht vor diesem Tag hatte ich einen Traum, der wie eine Vorwarnung war. Ich träumte davon, dass ein Käferkönig und andere Käfer mich angriffen. Ich sagte in ruhigem Tonfall: „Falun Dafa ist gut“ und sie hörten auf, mich anzugreifen. Der Zulieferer sah genauso aus, wie dieser Käferkönig. Später dankte mir der Zulieferer und sagte zu mir, dass er mein gutes Verhalten sehr schätzen würde.


    Ich hatte das Gefühl, dass diese Kollegin mir half, meine Xinxing zu erhöhen und traurig darüber war, dass sie diese Situation schaffen musste, damit ich Fortschritte bei meiner Kultivierung machen konnte.


    Ich vergaß nicht den Maßstab, Gut und Böse zu beurteilen


    Ich erklärte die wahren Umstände über Falun Dafa in meinem Büro aus der Sicht eines Dritten. Meine Kollegen verstanden, was ich Ihnen erzählte und unterstützen mich.


    Ich erzählte meiner Familie über meine Kollegin, sodass meine Familie schlecht über sie sprach. Plötzlich erkannte ich, dass es nicht richtig war, vor meiner Familie schlecht über meine Kollegin zu sprechen. Aufgrund meines schlechten Verhaltens beging meine Familie eine Sünde und verlor De. So erkannte ich, dass ich damit aufhören musste, schlecht über andere zu reden. Andere Menschen in den Schmutz zu ziehen, entspricht nicht den Grundsätzen des Falun Dafa. Richtete ich mich nach den Prinzipien von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht, oder nach den Grundsätzen der alltäglichen Menschen?


    Der Meister sagte:


    „Zhen, Shan, Ren ist der einzige Maßstab zur Beurteilung von guten und schlechten Menschen“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, S. 19)


    Ich hörte damit auf, schlecht über meine Kollegen zu reden und befreite mich von Gedanken, die andere schlecht machten. Aber als ich eine ehemalige Kollegin traf, derentwegen ich eine harte Zeit durchmachen musste, da hatte ich wieder schlechte Gedanken über sie. Ich erkannte sofort, dass meine Gedanken schlecht waren und Karma erzeugten.


    Auf dem vom Meister eingerichteten Weg gehen


    Eines Tages bat mich eine Kollegin darum, ihr zu helfen, meinen Job zu lernen. Ich war verärgert und sagte zu ihr: „Da gibt es nichts, was man lernen kann“. Ich war in schlechter Verfassung an diesem Tag und dachte an die vielen Schwierigkeiten, durch die ich gehen musste, als ich diesen Job gelernt hatte. Als ich nach innen blickte, erkannte ich, dass das falsch war und dass es der Meister war, der mir die Fähigkeit gegeben hatte, das zu tun, was ich tue. Ich erhöhte meine Xinxing und ließ meinen Egoismus los.


    Schließlich verstand ich, dass meine Arbeitsumgebung die Kultivierungsumgebung war, die der Meister für mich eingerichtet hat. Ich werde sie schätzen und mich gut kultivieren. Je schwieriger es ist, desto größer sind die Anforderungen. Ich sollte den Meister nicht enttäuschen.


    Vielen Dank verehrter Meister, vielen Dank an meine Mitpraktizierenden.


    Bitte zeigt mir alle Missverständnisse freundlich auf.


    Mich kultivieren und Lebewesen erretten, um meine Mission zu erfüllen


    Von der 9. Internet-Konferenz zum Erfahrungsaustausch für Praktizierende in China


    Von einer Falun Dafa-Jüngerin aus der Provinz Hunan, China, diktiert und von einer Mitpraktizierenden verfasst


    (Minghui.org)


    Auf meinem nun schon über ein Jahrzehnt andauerndem Weg der Kultivierung habe ich viel Unbill erlebt und bin viele Male hingefallen. Es gibt zu viele Momente von „ich kann einfach nicht verstehen, warum“, wenn ich auf eine Menge Kritik und Missverständnisse stoße. Immer, wenn Trübsal kommt, denke ich an den Meister, denke ich an Falun Dafa, denke ich über meine Mission nach, warum ich in diese Welt kam, um Lebewesen zu erretten und ich denke nach, wie ich weitermachen muss. Sooft ich auf diese Weise denke, werden viele Schwierigkeiten langsam bei mir aufgelöst. Schließlich bleibt dann nur noch ein Gedanke übrig: Errette Lebewesen, um deine Mission zu Ende zu bringen.


    Grüße an den verehrten Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich komme aus der Provinz Hunan und bin 62 Jahre alt. Am 12. April 1999 fing ich an, Falun Dafa zu praktizieren. Ich möchte hier dem Meister und den Mitpraktizierenden über meine Kultivierungserfahrungen berichten. Bitte weist mich auf alles Unangemessene hin.


    Uns wurde gesagt, eine große Gottheit sei in unserem Haus


    Bevor ich Falun Dafa praktizierte, litt ich unter Bandscheibenvorfall, Gallenblasenentzündung. Manchmal konnte ich morgens wegen der Rückenschmerzen nicht aufstehen und mein Mann musste mir helfen, aus dem Bett zu kommen um mich anzukleiden. Mein Mann nahm oft an örtlichen Folkloreaktivitäten teil. Einmal brachte er eine Bodhisattva Statue mit, die beim Drachentanz verwendet wird und verehrte sie. Ein anderes Mal ging er in einen Tempel, um sich wahrsagen zu lassen. Die Person im Tempel sagte: In eurem Haus gibt es einen Geist einer großen Pythonschlange.“ Meine ganze Familie war erschrocken das zu hören und fing an nach einer Lösung zu suchen. Mein Mann erzählte einem örtlichen Falun Dafa -Praktizierenden davon. Der Praktizierende sagte: „Lerne Falun Dafa. Das ist kein Problem.“


    Am 12. April 1999 ging ich das erste Mal auf den Übungsplatz. Später bekam ich ein Exemplar des Buches „ Zhuan Falun“. Eine Woche danach, folgte ich der Anweisung im Zhuan Falun, machte die große Lotus Handgeste und bat den Meister, das Licht für die Bodhisattva Statue zu öffnen. Bald danach ging mein Mann noch einmal in den Tempel. Die Person im Tempel sagte: „Eine große Gottheit ist in eurem Haus und der Geist des großen Python ist verschwunden.“ Mein Mann war erstaunt und fragte mich: „Die Person im Tempel sagte, in unserem Haus sei eine große Gottheit.


    Wer ist das?“ Ich sagte, es ist unser Meister. Es ist der Meister des Falun Dafa. „Mein zwei Jahre alter Enkel hatte zuvor den Geist auf niedriger Ebene gesehen. Einmal fragten meine Kinder ihn, wie der Geist einer niedrigen Ebene aussieht und zeigten ihm ein Buch mit Tieraufnahmen. Sofort zeigte er auf das Bild eines Drachen und sagte: „Er sieht aus, wie dieser hier. „Meine Kinder fragten noch einmal: „Wo ist er jetzt?“ Während er die dritte Falun Gong Übung zeigte, sagte er: „Großmutter machte dies und trieb ihn davon.“ (Als Praktizierende wissen wir, dass wir vom Meister geschützt werden und der Meister beseitigte den niedrigen Geist.)


    Als Kind ging ich nur eineinhalb Jahre in die Schule. Ich erhielt das Fa, als ich fast 50 Jahre alt war. Ich kannte kaum ein paar Worte im Zhuan Falun. Auf dem Übungsplatz bat ich die jungen Praktizierenden, mir Wort für Wort beizubringen. Sie waren sehr geduldig. Zu Hause bat ich meine Nichte, mich zu unterrichten.


    Zuerst, als ich das Fa erhielt, lernte ich jeden Tag eine Seite. Tagsüber arbeite ich und lerne bis heute jeden Tag abends das Fa. Nun kann ich alle Dafa Bücher lesen. Ich lerne jeden Tag mindestens ein Kapitel im Zhuan Falun. All meine Krankheiten sind nun schon lange verschwunden.


    „Keine Sorge, der Meister wird uns helfen, einen Weg zu finden“


    Nach dem 20. Juli 1999 begann die bösartige Kommunistische Partei Chinas (KPCh), Falun Dafa zu verfolgen. Als ich sah, wie sich die bösen Lügen überall verbreiteten und die Menschen getäuscht wurden, war ich tief traurig und sehr ängstlich. Und so sprach ich mit Mitpraktizierenden darüber, Material zur Erklärung der wahren Umstände herzustellen.


    Anfangs druckten wir in einem Kopiergeschäft schwarz auf weiß „Falun Dafa ist gut“ aus. Es war sehr einfach. Wir machten davon jedes Mal etwa 200 Kopien. Später brachte ein örtlicher Praktizierender aus einem anderen Gebiet eine große Menge Material mit. Wir fanden einen Druckerladen, um es mit großen Zeichen zu bedrucken. Wir holten das bedruckte Material aus dem Druckerladen und verteilten es in Taschen an Mitpraktizierende.


    Sie koordinierten und verteilten dann das Material unter einer kleinen Anzahl von Praktizierenden. Zu dieser Zeit verteilten wir die Materialien überall, in Korridoren, auf Fenstersimsen, an Windschutzscheiben, in Fahrradkörben, Ritzen zwischen Türrahmen. Manchmal packten wir die Materialien in die Waren in Supermärkten. Wenn die Leute die Waren auspackten, sahen sie diese. Am Neujahrsabend verteilten wir die Materialien in rotes Papier eingewickelt, auf Eingangsstufen. Die Menschen sahen sie dann an Neujahr, sobald sie die Türe öffneten. Weil sie in rotes Papier eingewickelt waren, freuten sich die Menschen darüber.


    Seitdem ich anfing, Falun Dafa zu praktizieren, hatte ich nur noch den einen Gedanken: „Glaube die ganze Zeit nur an den Meister und Dafa.“


    Einmal fuhren ein Mitpraktizierender und ich 10 km weit aufs Land, um Material zur Erklärung der wahren Umstände zu verteilen. Als wir fertig waren, hatte das Motorrad kein Benzin mehr. In der Nähe gab es eine kleine private Benzintankstelle, doch es war niemand da. Wir warteten lange Zeit, doch es kam niemand. Der andere Praktizierende machte sich Sorgen. Ich sagte: „Sei unbesorgt, der Meister wird uns helfen, einen Ausweg zu finden.“ Nach einer Weile kam ein Wagen an. Der Fahrer musste auch Benzin tanken. Der Fahrer kannte den Mann, dem die Tankstelle gehörte gut und ging los, um ihn zu suchen. Er war beim Kartenspielen. Nachdem wir getankt hatten, scherzte der Fahrer: „Wie hättet ihr ohne mich überhaupt nach Hause kommen können?“


    Tatsächlich, mein Mitpraktizierender und ich wussten, dass der Meister ihn zu uns dirigiert hat, um uns zu helfen. Voller Dankbarkeit für den Meister, kamen wir schnell wieder nach Hause zurück.


    Mit einer Uhr in jeder Zelle konnten wir rechtzeitig aufrichtige Gedanken aussenden


    In der ersten Hälfte 2004 wurde ich vom Nationalen Sicherheitsteam geschnappt, als ich Falun Gong Materialien verteilte. Ich wurde für zwei Jahre ins Arbeitslager eingewiesen.


    Die Polizei übte Druck auf mich aus, im Arbeitslager die drei Erklärungen zu schreiben. Ich widersetzte mich heftig. Sie forderten mich auf, auf einer kleinen Bank zu sitzen, um mich zu foltern. Ich gab nicht nach. Sie konnten bei mir überhaupt nichts ausrichten. Manchmal brachten uns Praktizierende von draußen, Artikel des Meisters. Mitpraktizierende fertigten Abschriften davon an und gaben sie den anderen Praktizierenden in derselben Zelle. Ich konnte nicht schreiben und so half ich, sie an andere Praktizierende weiterzugeben. Später wurden die aufrichtigen Gedanken der Praktizierenden stärker und so planten wir, gemeinsam aufrichtige Gedanken auszusenden. Da wir keine Uhren hatten, konnten wir es nicht gleichzeitig tun. Als ich dies bemerkte, bat ich meine Verwandten, für uns Uhren zu kaufen. Sie brachten sieben Uhren mit, als sie mich das nächste Mal besuchten. Ich brachte in jede Zelle eine Uhr und so konnten wir zur rechten Zeit gemeinsam aufrichtige Gedanken aussenden.


    In der zweiten Hälfte 2004 war ich schon fast ein Jahr eingesperrt. Unter dem Schutz des Meisters und mit Hilfe meiner Familie, kam ich mit aufrichtigen Gedanken aus dem Arbeitslager heraus und kehrte nach Hause zurück.


    Inhaber kleiner Geschäfte benutzen Papiergeld mit aufgedruckten Informationen zur Erklärung der wahren Umstände


    Bald nach meiner Rückkehr aus dem Arbeitslager, kontaktierte ich einen örtlichen Praktizierenden. Ein junger Praktizierender schlug mir vor, einen Drucker zu kaufen und eine kleine Stätte zur Herstellung von Material einzurichten. Ich sagte, ich habe in meinem ganzen Leben nur drei Bücher gelesen. Ich kann das unmöglich tun.“ Der Praktizierende ermutigte mich: „In einem anderen Gebiet hat ein 70 Jahre alter Praktizierender es auch lernen können. Als Falun Dafa-Praktizierende solltest du Vertrauen zu dir haben. Ich kann es dir Schritt für Schritt beibringen.“


    Mit der Ermutigung durch den anderen Praktizierenden, kaufte ich einen Computer, einen Schwarzweißdrucker und Zubehör. Der Praktizierende half mir, das System und die Verschlüsselungsdiskette zu installieren. Zuerst lernte ich, den Computer hoch- und herunterzufahren. Der Praktizierende schrieb mir jeden Schritt auf Papier auf. Ich folgte dann den Anweisungen. Nachdem ich mit dem Hoch- und Herunterfahren des Computers vertraut war, lehrte mich der Praktizierende, Online auf die Minghui Webseite zu gehen. Wieder schrieb er mir jeden Schritt auf. Nachdem ich über zwei Schritte gelernt hatte, lernte ich den Umgang mit dem Drucker. Der Praktizierende lud die Dateien auf die verschlüsselte Diskette herunter und entpackte sie. Dann schrieb er wieder die einzelnen Schritte auf und ich lernte, sie auszuführen.


    Drucken war nicht so leicht, wie die beiden ersten Schritte. Ich stieß auf alle möglichen Probleme. Manchmal konnte ich die verschlüsselte Diskette nicht öffnen; manchmal fand ich die Dateien nicht; manchmal klickte ich den falschen Button an; manchmal klemmte das Papier im Drucker. Jedes kleine Problem machte mir Angst. Ich wagte nicht, viel mit dem Computer oder dem Drucker zu tun. Ich musste immer wieder den Praktizierenden bitten, zu mir zu kommen und es wieder in Ordnung zu bringen. Doch so nach und nach wurden die Probleme gelöst. Der Drucker arbeitete normal. Später kaufte ich einen Farbdrucker. Die Probleme waren da noch komplexer.


    Manchmal verlor der andere Praktizierende die Geduld.


    Später erfuhr ich über einen Artikel auf der Minghui Webseite, dass, wenn es mit dem Drucker ein Problem gibt, müsse ich nach innen schauen und aufrichtige Gedanken aussenden. Als dies später passierte, suchte ich nach meinen Eigensinnen. Ich fand Eigensinne, wie Prahlen, Konkurrenzdenken, Klagen, nach Ruhm trachten, Eigennutz usw. Dann lehnte ich diese schlechten Anhaftungen ab und unterdrückte sie. Tatsächlich legte ich eine Menge Eigensinne ab. Mit dem Segen des Meisters und der Unterstützung durch Mitpraktizierende habe ich zahllose Kümmernisse überwunden. Schließlich konnte ich Online gehen, herunterladen und drucken.


    Das ganze Druckmaterial wird von der Minghui Webseite heruntergeladen. Dann mische ich es mit unterschiedlichen Artikeln nach dem Geschmack der Leute. Dann packe ich sie in Schnellverschlussbeutel für die Verteilung.


    Nachdem ich den Artikel auf Minghui über Zahlungsmittel mit aufgedruckten Informationen über die Tatsachen gelesen hatte, begann ich, hauptsächlich auf ein-Yuan, fünf-Yuan, zehn-Yuan und zwanzig-Yuan Banknoten, Mitteilungen zu drucken. Manchmal auch auf 50- oder 100-Yuan Banknoten. Zuerst benutzte ich das Geld selbst und dann motivierte ich andere Praktizierende, es auch zu benutzen. Viele örtliche Praktizierende gaben die Banknoten mit den Informationen zur Erklärung der wahren Umstände in ihrem täglichen Leben aus. Viele Menschen mögen es, die Banknoten mit diesen Informationen zu verwenden, besonders Menschen, die kleine Geschäfte betreiben. Je mehr sie jene Banknoten benutzten, desto besser liefen ihre Geschäfte. Ich versuchte, die Banknoten mit Botschaften mit ihnen auszutauschen, damit auch andere Menschen sie ausgeben konnten.


    Ich kenne viele Inhaber von kleinen Geschäften und sie alle verstanden die wahren Umstände über Falun Dafa. Sie benötigen eine Menge Kleingeld. Ich tauschte 10 oder 20 Banknoten mit ihnen aus und sie waren sehr glücklich. Seit sie dieses Geld benutzen, gehen ihre Geschäfte gut. Falun Dafa bringt ihnen Glück. Jeden Tag, wenn ich auf den Markt ging, wollten sie bei mir Banknoten mit Informationen eintauschen. Ich kann jeden Tag über 2.000 Yuan umtauschen.


    2011 tauschte ich etwa im Wert für 150 Tausend Yuan Banknoten mit Informationen über die Tatsachen um. Bis Ende dieses Jahres (2012) werden es 300.000 Yuan oder mehr sein.


    „Ihr müsst eure Familien ernähren, doch ihr dürft nicht gute Menschen verhaften!“


    Weil meine Familie das Wunder von Falun Dafa erlebte, den niedrigen Geist los zu werden, unterstützte meine Familie mich immer beim Fa-Lernen. Nachdem dann die Verfolgung einsetzte, verstanden mich meine Kinder zuerst nicht. Nachdem ich ihnen die wahren Umstände über die Verfolgung eine lange Zeit erklärt hatte, verstehen sie diese jetzt.


    Mein Mann hat mich immer unterstützt. Nachdem die Verfolgung einsetzte, fing ich an, Material herzustellen und dieses zu verteilen und auch die Leute dazu zu bewegen, aus der KPCh und den ihr angegliederten Organisationen auszutreten. Mein Mann kennt dies alles und hat sich nie dagegengestellt. Wenn ich manchmal Menschen dazu ermutige, aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten, hilft auch er. Wenn die Menschen sehen, dass mein Mann, der nicht Falun Dafa praktiziert, mithilft, akzeptieren sie gerne, was ich sage und sind oft einverstanden, aus der KPCh auszutreten. In den vergangenen Jahren hat mich mein Mann nicht nur bei der Erklärung der wahren Umstände unterstützt, sondern er ist auch gegen die Verfolgung.


    2005 kamen, gleich nachdem ich aus dem Arbeitslager zurückkehrt war, fünf oder sechs Polizisten vom Nationalen Sicherheitsteam in unsere Wohnung, um mich zu schikanieren. Mein Mann war damals zu Hause. Als er sah, dass sie etwas Schlechtes tun wollten, packte er einen von ihnen am Kragen und sagte: „Ihr seid eine Bande von Rabauken. Was wollt ihr eigentlich? Unsere Familie hat euretwegen genug gelitten. Ihr Burschen kümmert euch nicht um schlechte Menschen, verhaftet aber gute Menschen. Welcher Falun Dafa-Praktizierende ist denn kein guter Mensch? Wenn ihr ihnen einen Yuan extra gebt, würden sie ihn nicht annehmen. Wer von euch würde das tun?“


    Die fünf oder sechs Beamten hatten Respekt. Einer mit Familiennamen Tsai war so eingeschüchtert, dass sein Gesicht bleich wurde. Ein anderer sagte: „Wir wissen alle, dass Falun Dafa-Praktizierende gute Menschen sind, doch unsere Vorgesetzten ordneten an, dies zu tun. Uns bleibt keine andere Wahl. Wir müssen unsere Familien ernähren.“ Als er dies hörte, fuhr mein Mann fort: „Ihr müsst eure Familien ernähren, aber ihr könnt doch nicht gute Menschen verhaften! Los, geht hinaus!“ Sie drehten sich um und zogen ab. Von da an, kam nie mehr einer von ihnen in die Wohnung, um uns weiter zu schikanieren.


    2010 wurde der Praktizierende W in einem anderen Gebiet verhaftet. Die KPCh wollte ihn ins Gefängnis stecken. Die örtlichen Praktizierenden und die Praktizierenden in der Provinzhauptstadt versuchten, für seine Verteidigung einen Anwalt hinzuzuziehen. Ich sprach mit meinem Mann und er war einverstanden, der Familie des Praktizierenden W für seine Rettung 9.000 Yuan zu leihen.


    2011 wurden mehrere örtliche Praktizierende festgenommen und auf eine dörfliche Zweigpolizeistation gebracht. Die örtlichen Praktizierenden koordinierten sich, um sie zu retten. Mein Mann machte den Vater des Direktors der Polizeistation ausfindig (mein Mann kannte ihn, weil er ein pensionierter Polizeibeamter ist) und erklärte ihm die Tatsachen und bat ihn, zu seinem Sohn zu sagen, er solle Falun Dafa-Praktizierenden keine Probleme bereiten. Schließlich wurden die Praktizierenden durch die gemeinsamen Bemühungen gerettet. Der Vater des Direktors trat auch aus der KPCh aus und sagt jeden Tag „Falun Dafa ist gut“. Er empfahl seinem Sohn auch, das Zhuan Falun zu lesen.


    „Wir behandeln ihn als einen beginnenden Praktizierenden“


    Einige örtliche Praktizierende sind beim Tun der Drei Dinge nicht so fleißig. Manche sind von den alten Mächten in Form von lange anhaltenden Krankheiten verfolgt worden. Andere Praktizierende und ich helfen ihnen oft und ermutigen sie. Ying eine ältere Praktizierende, die sehr standhaft gegen die Verfolgung ist, hat einen gewissen Einfluss auf die örtlichen Praktizierenden. 2007 fiel Ying während der Meditation plötzlich um. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht und der Arzt sagte, sie habe einen Schlaganfall gehabt und sei partiell gelähmt. Die Menschen sprachen darüber und die Praktizierenden bekamen Angst.


    Während dieser Zeit diskutierten Praktizierende oft darüber. Die meisten von ihnen glaubten, das Problem wurde von Ying selbst ausgelöst, weil sie ihr früheres Praktizieren nicht wirklich aufgegeben habe. Oft gingen die Praktizierenden zu ihr in die Wohnung, um sich mit ihr auszutauschen, ihr zu helfen, aufrichtige Gedanken mit ihr auszusenden. Yings Situation änderte sich jedoch nicht und sie starb im Oktober 2010.


    Die Praktizierende Ping hatte gewöhnlich mehr Kontakt mit mir. Vor einigen Jahren wurde sie durch Krankheitskarma gestört. Ich tauschte mich oft mit ihr aus und zeigte ihr ihre Probleme bei der Kultivierung auf. Doch sie starb schließlich im Jahre 2011.


    Diese beiden Todesfälle lösten einen Schock unter den Praktizierenden aus. Oft fragten wir uns: „Was passierte denn da. Was sollten wir tun?“ Einmal tauschte ich mich mit dem Praktizierenden X darüber aus. Der Praktizierende X sagte: „Die Minghui Webseite hat über viele erfolgreiche Beispiele berichtet, wie man Mitpraktizierenden helfen kann, die Störungen von Krankheitskarma zu beseitigen. Wir sind alle Praktizierende.


    Warum kann es ein anderer Praktizierender nicht gut machen? Unsere örtlichen Praktizierenden wenden viel Zeit und Mühe auf, um zu helfen? Warum aber sind die Ergebnisse nicht gut? Der Unterschied ist, dass wir es nicht mit reinem Herzen getan haben, wir betrachteten es nicht als unser eigenes Problem. Wir taten es nicht mit Geduld und Barmherzigkeit. Tatsächlich habe ich das Gefühl, Kultivierung ist, wenn wir anderen helfen, ein Prozess für uns selbst. Wenn wir die Defizite der Praktizierenden sehen, sollten wir sie nicht tadeln und irritieren, sondern geduldig sein und sie ermutigen. Wenn wir die Barmherzigkeit haben, die Stahl schmelzen kann und wir dieses Feld aufbauen, wird das Böse dann wagen, noch weiter zu bestehen?“


    Als ich die Worte des Praktizierenden X hörte, erkannte ich plötzlich, dass ich in meiner Kultivierung Lücken hatte. Das Resultat war nicht gut, wenn ich enthusiastisch, die Defizite der anderen aufzeigte. Die anderen hörten mir auch nicht zu. Der Grund war, dass ich nicht ruhig und barmherzig war – ich hatte Groll, Missgunst gegen andere, wenn ich anderen half und das irritierte sie häufig. Es war alles nur wegen meiner eigenen Defizite.


    Als ich meine Defizite erkannte, sagte ich zu dem Praktizierenden X: „Ich muss mich verändern. Der Praktizierende C wird jetzt von Krankheitskarma verfolgt. Was sollten wir tun?“ Der Praktizierende X sagte: „Ping muss die letzte Praktizierende gewesen sein, die an Krankheitskarma starb. Wir werden nicht zulassen, dass dies noch einem Praktizierenden passiert. Alle örtlichen Praktizierenden müssen diesen Gedanken fest bewahren. Sobald ein Praktizierender Krankheitskarma erlebt, werden alle örtlichen Praktizierenden dies als ihr eigenes Problem behandeln.“


    Der Praktizierende X machte verschiedene Vorschläge zur Situation des Praktizierenden C: „Zuerst benachrichtigt alle Praktizierenden über die Situation des Praktizierenden C. Jeder sollte darüber Bescheid wissen. Wenn man ihn besuchen kann, dann besucht man den Praktizierenden C. Wenn das nicht möglich ist, sendet man zu Hause aufrichtige Gedanken für ihn aus, um den Praktizierenden C zu stärken. Wir sollten das Problem des Praktizierenden C als unser eigenes Problem behandeln; zweitens, wenn man den Praktizierenden C besuchen kann, sollte man in der Wohnung des Praktizierenden C eine Fa-Lerngruppe einrichten und regelmäßig das Fa dort lernen. Wir bitten den Praktizierenden C nicht, etwas zu tun, wir behandeln ihn einfach als einen neuen Praktizierenden. Er kann sich erhöhen, soviel ihm möglich ist. Jeder von uns muss es richtig machen. Wir setzen nicht blindlings ein Ziel fest und wir irritieren ihn auch nicht. Wir sollten geduldig sein mit ihm und ein barmherziges, friedliches Umfeld kreieren.


    Lasst den Praktizierenden C in dieser Umgebung aufrichtige Gedanken aufbauen und dadurch aus dem Problem herauskommen.“


    Nachdem wir uns dafür entschieden hatten, benachrichtigten wir die örtlichen Praktizierenden einzeln. Gleichzeitig kontaktierte ich auch mehrere Praktizierende, um eine Fa-Lerngruppe in der Wohnung des Praktizierenden C einzurichten. Wir lernen nun jeden Freitag dort das Fa. Zuerst senden wir für 15 Minuten aufrichtige Gedanken aus, dann lernen wir das Fa. Dabei lesen wir abwechselnd. Wenn der Praktizierende C das Fa liest, macht er oft Fehler. Er betont Worte falsch, lässt Worte aus und fügt Worte hinzu. Wenn dies passiert, zeigen die Praktizierenden ihm den Fehler auf. Dies half dem Praktizierenden C, darauf zu achten.


    Nach einiger Zeit veränderte sich die Situation des Praktizierenden C deutlich. Zuvor hatte sein Körper einen schlechten Geruch. Diesen Geruch hat er nun nicht mehr. Seine Gesichtsfarbe sieht auch besser aus. Er kann nun das Fa fließend lesen. Als nächsten Schritt planen wir, gemäß der Situation des Praktizierenden C, ihm zu helfen, im Bereich der Erklärung der wahren Umstände an andere, besser zu werden.


    Auf meinem nun schon über ein Jahrzehnt andauernden Weg der Kultivierung habe ich viel Unbill erlebt und bin viele Male hingefallen. Es gibt zu viele Momente von „ich kann einfach nicht verstehen, warum“, wenn ich auf eine Menge Kritik und Missverständnisse stoße. Immer, wenn Trübsal kommt, denke ich an den Meister, denke ich an Falun Dafa, denke ich über meine Mission nach, warum ich in diese Welt kam, um Lebewesen zu erretten und ich denke nach, wie ich weitermachen muss. Sooft ich auf diese Weise denke, werden viele Schwierigkeiten langsam bei mir aufgelöst. Schließlich bleibt dann nur noch ein Gedanke übrig: Errette Lebewesen, um deine Mission zu Ende zu bringen.


    Vielen Dank, verehrter Meister!


    Vielen Dank, Mitpraktizierende!


    Das Fa unter dem Segen des Meisters mit Leichtigkeit bestätigen


    Von Xiaoxiao Feng, einem Dafa-Praktizierenden in Nordostchina


    Ich klammerte mich an einen Gedanken: Ich sage nur die Wahrheit! Wenn ich böse Dinge sehe, werde ich sie bloßstellen. Das ist Kultivierung von Wahrhaftigkeit. Das, was sie getan hatten, hatte nichts mit mir zu tun. Ich gehöre zu meinem Meister! Und so betrachtete ich mich vielmehr als einen Außenseiter. Ich saß neben der offenen Tür der Gefängniszelle und beobachtete das ganze Chaos. Während der Nacht wiesen Gefängniswärter vier Leute als Team an, mich streng zu überwachen. Doch ungeachtet, von woher sie kamen, hatte ich die Möglichkeit sie zu verbessern und ihnen zu helfen, auf meiner Seite zu sein und auf die Wärter aufzupassen. Ich war entschlossen, niemandem zu ermöglichen, durch Schädigung von Dafa-Praktizierenden irgendwelches Karma zu erzeugen. Der Meister gab mir die Weisheit, wenn ich sie benötigte.


    - Autor -


    Grüße an den barmherzigen, großartigen Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ende März 1999 hatte ich das Glück, ein Exemplar des Buches Zhuan Falun zu erhalten. Von da an war mein Leben mit neuem Sinn und neuer Bedeutung erfüllt, und das Fa zu bestätigen, ist zu meinem Lebensinhalt geworden. Als Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung ist mir alles, was ich besitze, vom Meister gegeben worden. Es ist eine Gnade, die mir vom Dafa geschenkt wurde. Um das Fa zu bestätigen, möchte ich gerne einige meiner Erfahrungen mitteilen.


    1. „Wissen Sie denn, wie wunderschön es ist, Falun Dafa zu praktizieren?“


    Im Herbst 2001 wurde ich, als ich ein Plakat mit den Worten „Falun Dafa ist gut“ an einem Baum anbrachte, festgenommen und in ein Gefängnis gebracht. Mehr als 20 schwerbewaffnete Polizeibeamte zogen eine Show ab, um mir einen Schrecken einzujagen. Dann legten sie mir Fesseln an, die an einem Kreuz befestigt waren und folterten mich auf diese Weise vier Tage und Nächte lang. Zu jener Zeit empfand ich wirklich Verachtung für Jiang Zemin und das bösartige Regime, das er repräsentierte. Sie fürchteten sich so sehr vor Dafa und unserem Meister, dass sie sogar Krieg gegen einen einfachen Bauern führten.


    Polizeibeamte nannten mich „Falun Kind“. Obwohl ich damals nur zwei Abschnitte aus Lunyu auswendig aufsagen konnte, konnte ich unseren barmherzigen Meister, der mich beschützte, neben mir spüren. In dieser Situation dachte ich, da ich Dafa bereits erhalten hatte, dass ich mich nur noch dem Meister hingeben musste und mir über nichts mehr Sorgen zu machen brauchte.


    In diesen vier Tagen und vier Nächten, in denen ich gefesselt war, war ich geradezu freudvoll. Wenn ich schläfrig war, schlief ich. Wenn ich aufwachte, war ich glücklich. Manchmal wurde ich von meinem eigenen Schnarchen aufgeweckt.


    Anderen Häftlingen kamen die Tränen, wenn sie mich auf diese Weise gefesselt und dennoch so freudig sahen, sogar tief schlafend und ständig schnarchend.


    Um anderen die Nacht über mehr Platz zum Schlafen einzuräumen, bat ich den Meister um Hilfe, meine Hände aus den Fesseln herausziehen zu können. In der Morgendämmerung steckte ich meine Hände dann wieder zurück. Der Direktor des Gefängnisses wurde wütend und warf mir vor, so zu tun, als sei ich dumm. Ich ging darauf nicht weiter ein, sondern fragte ihn: „Wissen Sie, wie wunderschön es ist, Falun Dafa zu praktizieren?“ Sonst sagte ich nichts.


    Einmal, als einem Gefangenen gesagt wurde, dass er an ein „Fesselkreuz“ gebunden werden würde, kniete er sich hin, bat um Gnade und jammerte die halbe Nacht. Die Leute fürchteten sich davor. Häftlinge wunderten sich über mein Durchhaltevermögen und warteten auf eine Gelegenheit, mir Fragen zu stellen. Ich erzählte ihnen von meinem Verständnis über Kultivierung und was der Meister gesagt hatte:


    „Wenn du dich als ein Kultivierender diesen Eigenschaften angleichst, dann bist du ein Mensch, der Dao erlangt hat. So einfach ist der Grundsatz.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Zhen,Shan Ren ist der einzige Maßstab zur Beurteilung von guten und schlechten Menschen, Seite 14)


    Ich sagte zu ihnen, dass sie sich an Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht erinnern und nach dem Zhuan Falun suchen sollen, wenn sie herauskämen und dass sie versprechen sollen, in Zukunft Dafa zu praktizieren.


    Das Himmelsauge eines Gefangenen, der sich aufmerksam um mich kümmerte, als ich ins Gefängnis kam, öffnete sich am folgenden Tag. Er war bereits sechs Jahre dort eingesperrt und hatte seine Mutter die ganze Zeit über nicht gesehen. Sofort sagte er, er habe seine Mutter mit grauen Haaren gesehen, wie sie zu Hause den Boden wischte und traurig dreinschaute. Ich sagte zu ihm, er solle mit mir aufrichtige Gedanken aussenden und „Fa Zheng Qian Kun, Xie E Quan Mie“ rezitieren.


    Als mein Geist einmal nicht stabil war, sagte er zu mir, dass er ein Kind sah, das einen Ball auf mich warf. Wenn ich Schmerzen hatte oder mich unbehaglich fühlte, erzählte er mir, dass es Insekten, Kartoffelkäfer, Heuschrecken und Ameisen auf meinem Körper gab. Als wir miteinander aufrichtige Gedanken aussendeten, verwandelten sich alle diese Dinge in eine Lache schwarzer Flüssigkeit. Anhand dieser Erfahrung erkannte ich, dass ein Kultivierender sich aufgrund solcher Dinge nicht gut fühlt.


    Nach vier Tagen und Nächten nahmen sie mir die Fesseln ab. Ich sah, dass die Sohlen meiner Schuhe weg waren und es fehlte auch ein Zehennagel.


    Viele Gefangene wollten, dass ich ihnen die Falun Dafa-Übungen zeigte. Ich führte den ersten, dritten und vierten Satz der Übungen still vor. Ich fühlte mich sehr friedlich, sehr warm und riesig groß, während ich die Übungen praktizierte. Obwohl wir von einem Eisentor, eisernen Fenstergittern, Eisenketten und Geister ähnlichen Gefängnisleuchten umgeben waren, war der ganze Platz derart still, als wäre die Luft darin gefroren. Alle Anwesenden weinten.


    In den etwa 20 Tagen, die ich dort war, wurden jeden Tag Leute verlagert. Jedoch die Gefangenen versprachen alle, Dafa zu praktizieren. Manche fingen sogar an, mit mir zusammen die Übungen zu praktizieren.


    An dem Tag, an dem ich in ein Zwangsarbeitslager überführt wurde, brachen mehrere meiner Gefängnisinsassen in Tränen aus. Die Wärter konnten sie nicht zügeln. Als wir uns verabschiedeten, waren sie aufgebracht und vergossen Tränen. Meine Tränen zurückhaltend, drängte ich sie immer wieder, sich an „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht“ zu erinnern.


    Als ich im Zwangsarbeitslager ankam, plante ich mit einem Mitpraktizierenden zu fliehen. Ich machte mir Sorgen darüber, obdachlos zu werden und wir wurden geschnappt. Der andere Praktizierende wurde zu einem Jahr Zwangsarbeit verurteilt. Um mich so weit zu bringen, das Praktizieren von Falun Dafa aufzugeben, wurden „Lobbyisten“ mobilisiert, um mich nonstop zu bestürmen.


    Jeden Tag umringten mich mehrere Leute und redeten Unsinn. Ich wollte weder, dass sie mich beschmutzten, noch wünschte ich, dass sie ihr eigenes Karma vermehrten, und so hörte ich einfach nicht hin. Ich bat den Lehrer, eine Schutzhülle über mich zu legen, sodass ich einschlief, wenn ich mich aufsetzte.


    Wenn sie sahen, dass ich meine Augen schloss, schüttelten sie mich. Dann fing ich an, mit offenen Augen zu schnarchen. Mangels einer Alternative, schickten sie mich in die „Schreib- und Leseklasse“, um das Schreiben chinesischer Schriftzeichen zu lernen, obwohl ich einen Hochschulabschluss hatte.


    Ganz gleich mit was ich konfrontiert war, blieb ich immer guten Mutes. Wenn ich mit jemandem in der Nähe gesprochen hatte, sang ich ein Lied, um uns zu trösten. Wenn wir miteinander redeten und lachten, verschmolzen unsere Gemüter miteinander und wir verstärkten unseren Glauben, dem Lehrer bei der Fa-Berichtigung zu helfen.


    Einmal schickte ein Hauptmann nach mir. Ich betrat sein Büro und fragte ihn heiter: „Hauptmann, Sie wollten mich sprechen?“ Dann erblickte ich etwa 20 bis 30 Wärter, in zwei Reihen stehend, ausgerüstet mit Elektrostäben, als wären sie bereit für eine Schlacht. Ich blickte sie an und sagte in Gedanken zu mir: „Wer kann es mit mir aufnehmen?“ Ich fragte den Hauptmann noch einmal fröhlich: „Hauptmann, sie wollten mich sehen.“ Er schwang seine Hand zu den Männern mit den Elektrostäben, lächelte mich an und sagte: „Sieht das nicht gut aus? Fröhlicher Kerl!“


    Ich lachte und sagte: „Natürlich bin ich sehr glücklich. Alte Menschen pflegten zu sagen: Wenn Menschen zu Geächteten werden, weinen sie. Doch meine Mutter sagte zu mir, ich solle lächeln, wenn ich in einer weniger glücklichen Situation bin. Es kommt nur daher, weil ich das Glück habe, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht zu praktizieren!“ Da musste der Hauptmann lachen. Er sagte: „Geh zurück und mach dich bereit, in die Kantine zu gehen.“ Ich war mir darüber bewusst, dass unser barmherziger Meister wieder einmal meine Trübsal abgewendet hatte.


    Die Mehrheit der Inhaftierten im Zwangsarbeitslager waren Falun Dafa-Praktizierende. Wie viele schreckliche Verbrechen sind dort begangen worden! Das knatternde Geräusch der Elektrostäbe und die Rufe von „Falun Dafa ist gut“ begleiteten mich im Schlaf. Trompetende, harte Wärter, Folter-Instrumente, mehrfach Angriffe und Sklavenarbeit waren alle Teil der Szenerie.


    Ich erinnere mich an eine schreckliche Nacht im Juli, als ein Aufschrei die Dunkelheit durchdrang. Ich war aus einem Traum erwacht und hörte jemanden weinen: „Ihr Kommunisten, ihr wollt mich umbringen! Ihr lasst mich nicht die Übungen praktizieren! Es ist Falun Dafa, das mir das Leben gibt!“ Die Gefangenen im Raum waren alle den Tränen nahe, als sie sich aus den Fenstern lehnten. Das jämmerliche Weinen zerriss die Herzen aller!


    Ein paar Tage später fasste ich ein kleines trauriges Lied über jene Nacht in dem sogenannten „Gedanken-Bericht“ zusammen und gab es heraus. Es war wie ein Stich in ein Hornissennest und die ganze Arbeitslagerbrigade begann, mit Verurteilungen und Verfluchungen herumzuhetzen. Mehrere Wärter setzten Elektrostöcke ein und schrien: „Niemand hat irgendetwas gehört, oder?!“ Sie nahmen Bezug auf die Schreie in der vorangegangenen Nacht.


    Ich klammerte mich an einen Gedanken: Ich sage nur die Wahrheit! Wenn ich böse Dinge sehe, werde ich sie bloßstellen. Das ist Kultivierung von Wahrhaftigkeit. Das, was sie getan hatten, hatte nichts mit mir zu tun. Ich gehöre zu meinem Meister! Und so betrachtete ich mich vielmehr als einen Außenseiter. Ich saß neben der offenen Tür der Gefängniszelle und beobachtete das ganze Chaos.


    Während der Nacht wiesen Gefängniswärter vier Leute als Team an, mich streng zu überwachen. Doch ungeachtet, von woher sie kamen, hatte ich die Möglichkeit sie zu verbessern und ihnen zu helfen, auf meiner Seite zu sein und auf die Wärter aufzupassen. Ich war entschlossen, niemandem zu ermöglichen, durch Schädigung von Dafa-Praktizierenden irgendwelches Karma zu erzeugen. Der Meister gab mir die Weisheit, wenn ich sie benötigte.


    Ganz fest behielt ich immer „Mächtige Tugend“, ein Gedicht des Meisters im Sinn:


    „Dafa den Körper nicht verlässt,


    Zhen Shan Ren im Herzen bewahren;


    In der Welt großer Arhat,


    Gottheiten und Gespenster voller Angst.“


    (Li Hongzhi, Mächtige Tugend, 06.01.1996, in: Hong Yin)


    Je harscher das Umfeld, desto standhafter verharrten wir im Fa. Ich vereinbarte mit zwei Mitpraktizierenden, jede Nacht die Vorträge des Meisters abzuschreiben, und gab sie anderen Praktizierenden zum Lesen. Die Lichter in den Räumen der Gefängniswärter brannten die ganze Nacht hindurch und über unseren Betten hingen Kameras zu unserer Überwachung. Auch die Korridore wurden die ganze Nacht hindurch überwacht. Wir fertigten Abschriften der Schriften und reichten sie jeden Tag herum. Wäre da nicht der Segen und die Erleuchtung durch den Meister gewesen, hätten wir möglicherweise keinen Erfolg gehabt, besonders unter Berücksichtigung, dass wir immer durchsucht wurden.


    Ich erinnere mich, dass mir einmal, als ich auf die Toilette ging, und noch bevor ich meinen Gürtel aufmachte, ein Schreiber aus meiner Hemdtasche fiel und ein Geräusch verursachte, als er auf dem Boden aufschlug. Damals war nur eine Person da, die mich bewachte. Mein erster Gedanke war, wegzulaufen und die Schrift sicher zu verstecken. Die Person ging mir nach und murrte: „Warum bist du so in Eile?“ Ich lächelte sie an, ohne etwas zu sagen. Obwohl das Umfeld auf dem Festland Chinas harsch war, büßte ich niemals auch nur eine Seite des Zhuan Falun oder anderer Materialien ein. Ich klammerte mich einfach an den einen Gedanken: Dafa hat sich weit verbreitet; was immer vom Meister gegeben wurde, keiner hat das Recht, es wegzunehmen!


    Ein Jahr später brachten sie mich in eine Gehirnwäsche-Einrichtung. Ich erinnere mich an einen Absolventen einer juristischen Fakultät, der von der Gehirnwäsche-Einrichtung angestellt wurde, um als Fassade zu dienen und mich fragte: „Warum nehmen Leute die Falun Gong praktizieren keine Medikamente ein?“ Ich antwortete: „Warum soll man Medikamente einnehmen, wenn man gar nicht krank ist!“ Dann fragte er: „Wie kann das Praktizieren der Übungen verhindern, dass man krank wird?“ Ich erinnerte mich an das, was der Meister im Zhuan Falun über das Prinzip der Dreitausend Welten sagte. Geduldig erklärte ich ihm die Beziehung zwischen den Teilchen im Körper und Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht: „Wenn man sich an Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht angleicht, dann wird alles in Ordnung sein. Darum sind Materie und Geist eins. Wenn Menschen nicht zwischen Gut und Böse unterscheiden, wird die Bewegung der Teilchen ungeordnet sein und dies verursacht Kollisionen. Wenn das geschieht, betrachtet es die moderne Medizin als eine Krankheit. Dann muss man Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht anwenden, um es wieder herzustellen. Unser Meister berichtigt das Fa. Wenn alles aufrichtig ist, wird alles entwirrt und ausgerichtet und wohlgeordnet sein. Auch die chinesische Medizin sagt, wenn die aufrichtigen Gedanken solide sind, wird nichts Böses in den Körper eindringen können. Nochmals, unser Meister sagte zu uns:


    „Wenn du dich als ein Kultivierender diesen Eigenschaften angleichst, dann bist du ein Mensch, der Dao erlangt hat. So einfach ist der Grundsatz.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 1, Zhen,Shan Ren ist der einzige Maßstab zur Beurteilung von guten und schlechten Menschen, Seite 14)


    Darin liegt die Bedeutung der Aufrichtigkeit der Dafa Kultivierung der Dafa-Praktizierenden. Könnten Sie also sagen, dass Kultivierung etwas damit zu tun hat, ob man Medikamente einnimmt?“


    Dann sagte er, dass er gegen alle sei, die unpatriotisch seien. Er fragte, warum mein Meister sich im Ausland aufhielte. Ich sagte zu ihm, dass sich Dafa in jeden Winkel der Welt verbreitet habe. Unser Meister kümmere sich nicht nur um jene von uns in China, sondern auch um Menschen in Übersee. Unser Meister sei bereits im Jahr 1996 ins Ausland gegangen und die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) startete im Jahr 1999 ihre Verfolgung von Falun Gong. Ich sagte zu ihm, er solle nicht auf die Lügen hören.


    Dann fragte ich ihn: „Wie ist denn Ihr Konzept von Patriotismus?“ und fuhr fort: „Mein Meister hat zu uns gesagt, dass die Regierung eines Landes, das Land wertschätzen und sich um das Volk kümmern soll. Das kommunistische Regime hat Millionen von Quadratmeilen weggegeben und Mao Zedong sprach vom Kampf gegen Himmel und Erde. Er bewirkte, dass Zig Millionen Chinesen an Hunger starben. Deng Xiaoping sagte einmal, dass er bereit sei, für 20 Jahre Stabilität das Leben von 200.000 Chinesen zu opfern. Könnte er als ein guter Mensch betrachtet werden? Jiang Zemin und seine Familie machten durch Korruption ein Vermögen. Ist das in Ordnung? Wie viele Leben von chinesischen Kommunisten haben gut geendet? Schauen Sie nur einmal auf Peng Dehuai, Lin Baio und Liu Shaoqi. Sie alle kämpften ehrenhaft für die KPCh, starben jedoch alle in Ungnade. Mein Onkel war einst Leibwächter von General Xu Xiangqian.


    Er trat mit 15 Jahren in die Rote Armee ein und erlitt im Bürgerkrieg viele Verletzungen. Während der Kulturrevolution wurde er öffentlich bloßgestellt und büßte beide Ohren ein, als er gezwungen wurde, eine Nacht lang bei Frost auf der Straße zu knien. Wie steht es um die Trauer und Gram der Mütter jener Studenten, die während der Studentenbewegung im Jahr 1984 getötet wurden?“


    „Mein Meister lehrt Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht. Er lehrt uns, aufrichtig zu sein, zu anderen gütig zu sein, selbst wenn andere uns schlecht behandeln, und in einem Konflikt nachsichtig zu sein. Er hat Zig Millionen Schüler, hat aber niemals auch nur einen Pfennig von uns angenommen. Er möchte nur, dass wir ein gutes Herz haben. Was für ein großartiger, selbstloser Geist! Sind Sie davon nicht berührt? Ist er nicht großartig! Und so bin ich bereit, für meinen Meister mein Leben hinzugeben. Ich würde mein Leben einsetzen, um ihn zu preisen. Dies sind meine Bestimmung und meine Entscheidung im Leben!


    Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht, die er lehrt, sind der wahre Schatz eines jeden Lebens. In welchem Land auch immer das angestrebt wird, wird die Moral seiner Menschen edel sein und die Qualität des Lebens seiner Bürger wird gut sein. Könnte ein solches Land etwas anderes sein, als gedeihend und stark? Dafa fing an, sich in China auszubreiten und deswegen ist China gesegnet. Mein Meister ist ein wahrer Patriot!“


    Seine Augen füllten sich mit Tränen. Er schaute mich ständig an und sagte: „Reden Sie nicht weiter, sonst werde ich von Ihnen noch etwas lernen.“ Er ging zu den für die Gehirnwäsche von Falun Gong-Praktizierenden verantwortlichen Menschen zurück und sagte zu ihnen, mein Wissen sei zu breit gefächert. Selbst als er mit mir über Analysen oder Quantenphysik sprach, konnte er mich nicht widerlegen. Die Nachricht verbreitete sich und es kamen viele Menschen, um sich mit mir zu unterhalten. Manche schickten mir Tee, wenn sie keine Gelegenheit hatten, mich persönlich zu kontaktieren. Während dieser zwei Monate kamen alle möglichen Menschen, um sich mit mir zu unterhalten.


    Einmal kam der Direktor des Arbeitslagers mich besuchen. Er sprach wie ein Bürokrat: „Präsident Jiangs Politik ist nachsichtig und er bezeichnete Falun Gong nicht als Feind. Sie sollten ihm dankbar sein.“ Ich war bestürzt und entgegnete sofort: „Es ist nutzlos! Da wir nun schon beisammen sind, lassen Sie uns doch einmal aus dem Grunde des Herzens reden. Jiang bezeichnete uns nicht als Feind, doch wir werden immer noch eingesperrt. Selbst, wenn er uns als Feinde betrachtet, na wenn schon? Werden wir im Ausland verfolgt? Wir leben in dieser Welt und müssen aufrichtig sein. Wir leben in einer Gesellschaft und sollen mit dem was wir haben, zufrieden sein. Ich empfehle Ihnen, zweimal nachzudenken, bevor Sie handeln!“ Ein junger Wärter klatschte in die Hände, lächelte und sagte: „Ins Ausland zu gehen, wäre für mich einfach hervorragend. Ich möchte von Ihnen lernen, so dass ich ins Ausland gehen kann.“ Wir lachten alle. Um das Eis zu brechen, begann er, einen Augenblick über die Neuigkeiten bezüglich des neuen Stadions zu sprechen und dann ging er. Von da an bis zu meiner Entlassung, wich er mir aus. Nun, es waren mein Kampfgeist und meine menschliche Denkweise, die es verhinderten, dass er die Fakten bezüglich Falun Gong erfahren hat. Ich hoffe, er wird seine Schicksalsverbindung mit Dafa nicht verlieren.


    2. Dafa brilliert im Dorf Mushang – Lebewesen begrüßen Shen Yun


    Da ich wusste, dass der Meister Shen Yun persönlich anleitet und weil Shen Yun Lebewesen errettet, investierte ich große Anstrengungen, um Shen Yun zu fördern. In diesem Prozess badete ich im heiligen Fa und ich erreichte allmählich einen Zustand von Wohlwollen und Glücklichsein. Da der Fa-Berichtigungsprozess voranschreitet und die Jahre, in denen über die Fakten bezüglich Falun Gong aufgeklärt wird und die Förderung von Shen Yun mehr werden, haben viele meiner Freunde, Familienangehörigen und Nachbarn, Shen Yun schätzen gelernt. Oft haben sie mich darum gebeten, sie ja nicht zu vergessen, wenn die neuen Shen Yun DVDs zu bekommen seien. Oft haben mich Leute aufgesucht, um sie zu bekommen.


    Dafa-Praktizierende wissen alle, dass Shen Yun, Fa-Inhalte hat und direkt Lebewesen errettet. So sollten wir den gleichen Enthusiasmus bei der Förderung von Shen Yun haben, wie bei der Förderung des Fa. Persönlich denke ich, dass die Menschen Shen Yun lieben und dass die Akzeptanz der wahren Umstände der Verfolgung, die Bemühungen der Dafa-Praktizierenden zurückzahlt. Shen Yun ist ein Geschenk des Meisters an die Lebewesen und ich darf nicht meine eigene menschliche Denkweise und meine Unzulänglichkeiten das stören lassen, was der Meister tun möchte. Als Dafa-Praktizierender kann ich nur mit ganzem Herzen und mit all meiner Kraft voranschreiten.


    Die Liebe der Lebewesen und das ernsthafte Interesse an den Shen Yun DVDs haben mein Herz berührt. Einmal ging ich mit mehreren Praktizierenden zum Basar des Kreises Shanxiang, um Shen Yun zu fördern. Ganz gleich, wohin wir gingen, klammerte ich mich an den einen Gedanken: „Dafa-Praktizierende folgen bei der Errettung von Lebewesen den Arrangements des Meisters. Shen Yun ist ein Geschenk des Meisters und eine von Dafa geschenkte Gnade! Wenn man es anschaut, wird man errettet und man sollte diese Schicksalsverbindung nicht verpassen. Dafa ist da, um Lebewesen zu erretten.“ Dann fixierte ich meine Gedanken: „Umfeld-Veränderungen werden niemals mein Herz zum Schwanken bringen.“


    Als wir das erste Mal in die Ladenstraße gingen, wurden gleich mehrere hundert DVDs mitgenommen, obwohl es sehr kalt war. Und das sogar, noch bevor der Markt völlig geöffnet war. Diejenigen, die keine bekommen hatten, waren sehr traurig. Sie folgten mir nach und sagten: Bring bitte das nächste Mal mehr mit. Ich habe keine bekommen, weil ich zu spät kam.“


    Als wir das nächste Mal zum Basar gingen, waren alle DVDs sofort wieder weg. Wieder folgten mir Leute nach und sagten: „Bring bitte das nächste Mal mehr mit. Ich habe keine erhalten.“ Manche Leute fragten uns, ob wir noch DVDs vom letzten Jahr hätten oder vom Jahr davor. Manche fragten, ob wir noch andere DVDs mit anderen Inhalten hätten. Daher brachten wir bei unserem nächsten Besuch, Disketten mit Fakten zu Falun Gong und der Verfolgung mit. Das Verlangen der Lebewesen nach Wahrheit ließ uns die Dringlichkeit erkennen, sie zu erretten. Dafa-Praktizierende konnten wirklich die Heiligkeit davon spüren, dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen.


    An einem Sonntag gingen wir zu einem Basar, der vor Neujahr geöffnet hatte. Es gab in dem festlichen Trubel ganze Fahrzeugladungen von Menschen. Diesmal brachten wir über zweitausend Shen Yun DVDs mit und Hunderte von CDs, mit Fakten zu Falun Gong, sowie mehrere Tausend Wandkalender. Schon in weniger als einer Stunde war alles weg. Fahrer streckten ihre Hände aus, um welche zu bekommen. Einige Leute, die nicht einmal ihre Fahrzeuge parkten, sprangen einfach heraus und rannten zu uns, um eine zu bekommen. Manche Fahrer hupten, um unsere Aufmerksamkeit zu bekommen. Manche, die bereits eine bekommen hatten, kamen, um beim Verteilen der DVDs zu helfen und riefen: „Los, beeilt euch, es sind nicht mehr viele übrig!“ Manche riefen begeistert: „Falun Dafa ist gut!“ Ihre Stimmen vibrierten durch dieses ferne Dorf. Die Praktizierenden waren berührt von ihren fröhlichen Stimmen. Menschen, die keine bekommen hatten, baten uns, das nächste Mal mehr mitzubringen.


    An einem klaren Tag gingen wir, nachdem es geschneit hatte, zu einem Basar in einem abgelegenen Wohndorf. Der Basar lag an einer großen Kreuzung. Er war zweimal so groß, wie der Basar, den wir zuvor besucht hatten. Diesmal brachten wir 2000 Kopien von Shen Yun DVDs mit, mehr als 1000 CDs mit Fakten zu Falun Gong, 5000 Wandkalender, mehrere Schachteln mit Tischkalendern und Bilder mit Segensworten. Als wir den Leuten sagten, dass diese Sachen Neujahrsgeschenke seien, fingen sie an, die Pakete aufzunehmen, sogar ohne dass wir sie verteilten. Einige, die bereits ein Paket bekommen hatten, hoben beide Hände hoch, um beim Verteilen an andere zu helfen. Begeistert riefen sie: „Falun Dafa ist gut!“ Ihre Stimmen hallten nacheinander durch den ganzen Trubel im Basar. Die Menschen wurden von ihren Stimmen und der Festlichkeit positiv berührt!


    An diesem Punkt erinnere ich mich an das, was der Meister in der Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in der Hauptstadt der USA 2012 sagte:


    „Ich werde veranlassen, dass sich die Menschen in der Zukunft bei Dafa revanchieren, nämlich die Menschen, die überlebt haben, sollen dem Dafa ein Zeitalter der unvergleichlichen Glorie, eine Glanzzeit erschaffen.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in der Hauptstadt der USA 2012, 14.07.2012)


    Nichts kann das aufhalten, was der Meister tun möchte. Die Atmosphäre auf dem Basar ließ Dafa-Praktizierende spüren, dass die Lebewesen in der Zukunft eine brillante Glorie für Dafa erschaffen.


    3. Lasst Illusionen keinen Zweifel im goldenen Herzen erzeugen


    Lange Zeit entsprach mein Kultivierungszustand nicht annähernd dem Standard eines Kultivierenden, noch erfüllte mein Fa-Lernen die Anforderungen. Ich bin vielen Störungen begegnet, und ich wurde von einer Art Taubheit gehemmt. Manchmal war mein Hauptbewusstsein nicht vollständig wach. Ich war sehr ängstlich und erfuhr die Reaktionen von Furcht. Daher war dieser Austausch seit langem überfällig. Während ich dies schrieb, erlangte ich einige Durchbrüche beim Überwinden umfangreicher Störungen. Ich gewann einige neue Erkenntnisse hinsichtlich einiger Probleme, stöberte viele menschliche Denkweisen auf und berichtigte einige Anschauungen, was mir half, in großem Maße vernünftig zu werden.


    Der Meister sagte zu uns:


    „Ich nenne euch ein Beispiel. Im Buddhismus heißt es, alle Erscheinungen in der menschlichen Gesellschaft sind Illusionen und nicht wirklich.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 2, Über das Himmelsauge, Seite 43)


    Dementsprechend betrachtete ich den Zustand meiner Kultivierung als illusorisch und ich hob ihn nicht hervor oder spürte ihn. Ich brachte mich dazu, verstärkt das Fa zu lernen und sendete die aufrichtigen Gedanken mit klarem Verstand aus. Ich verstand, dass all die Illusionen, wie Wolkenfetzen sein würden, die vom Winde weggeblasen werden.


    Wenn ich von Illusionen spreche, erinnere ich mich daran, was ich einmal zu Frühlingsanfang durchmachte, als ich außerhalb der Stadt Materialien zur Aufklärung der tatsächlichen Umstände der Verfolgung von Falun Gong einkaufen wollte. Die Materialien wollte ich dann per Personenzug versenden. Nebenbei entdeckte ich jedoch, dass bei dieser Zuglinie ein strikter Polizeiinspektionspunkt passiert werden musste, der Körperdurchsuchungen von Passagieren einschloss. Ich erkannte, dass diese Entdeckung eine Illusion war, die durch meine eigene Angst hervorgerufen wurde.


    Ein anderes Mal konnte ich, als ich aufgrund der Verhaftung eines Mitpraktizierenden belastet wurde, nicht mehr zu Hause bleiben. Auch diese Erfahrung tauchte wegen meiner Angst auf. All das ließ mich erkennen, dass das gegenwärtige Projekt, die Versendung per Zug eingeschlossen, nicht verschoben werden konnte, und ich wollte damit auch keinem Mitpraktizierenden irgendwelche mentalen Bürden aufladen. Daher bat ich um den Segen des Meisters, der mir half, meine persönlichen Defizite zu überwinden und die Gesamtkoordination des Projektes zu unterstützen. Ungeachtet meiner Unzulänglichkeiten musste ich auf meinem unvollendeten Kultivierungsweg den Eigensinn der Angst überwinden. Ich erkannte, dass alles bedingungslos im Fa berichtigt werden würde.


    So wartete ich ruhig und geduldig in der Nähe des Bereichs der Kontrolle. Nach drei Tagen fand ich heraus, dass nur eine Handvoll von Polizeifahrzeugen präsent waren und dass die Polizisten die Züge oder Passagiere nicht weiter durchsuchten. Ohne zu zögern, kaufte ich eilig ein Ticket, um das Material in unsere Stadt zu befördern.


    Ein anderer Vorfall ereignete sich, als ein Mitpraktizierender und ich einen älteren Praktizierenden besucht hatten. Auf unserem Heimweg patrouillierten viele Polizeifahrzeuge die Straße. Ein Polizeifahrzeug hielt für eine Weile in unserer Nähe an und so machten wir einen Umweg. Dieser Vorfall berührte ebenfalls meine Angst und so entschied ich mich, das Element der Angst aufzudecken und es wegzuräumen.


    Aufgrund des Ablebens einiger Familienangehöriger bin ich daraufhin gezwungen gewesen, mein Zuhause zu verlassen, um der Verfolgung zu entgehen. Viele Menschen haben sich daher Sorgen um mich gemacht.


    Solange ich mein Herz aus Gold nicht verändere oder meinen aufrichtigen Glauben an Dafa nicht verliere, sind alle diese Illusionen wie Wolkenfetzen, die vom Wind weggeblasen werden. Ich glaube, dass ich mich im Dafa berichtigen werde, und es dem Meister gelingen wird, mich zu erretten! Ich werde den Rest meines Lebens dafür einsetzen, den Meister und Dafa zu preisen!


    Reise in den Bergen bei Wind und Schnee


    Ich grüße den geehrten Meister! Ich grüße alle Mitpraktizierenden!


    Falun Gong hat mich sehr verändert. Aus einem ungebildeten älteren Menschen wurde ein technisch versierter Mensch, der schnell denken und handeln kann und mit dem sich viele junge Menschen nicht messen können. Die Mitpraktizierenden gaben mir einen Spitznamen „Bergflieger“. Dieses Jahr möchte ich die Gelegenheit der Fa-Konferenz nutzen und dem barmherzigen und großartigen Meister über meine Kultivierungserfahrungen in den letzten zehn Jahren berichten. Bei Unpassendem bitte ich um barmherzige Korrektur.


    1. In Leiden und Schwierigkeiten das Dafa lernen


    Ich bin 1952 in einem Bergdorf, in ärmlichen Verhältnissen geboren. Meine Mutter starb nach meiner Geburt und so zog mich meine Großmutter auf und bettelte um Essen für mich. Ich bin als Bettler aufgewachsen. Die bösartige kommunistische Partei quälte das Volk mit ihren andauernden politischen Bewegungen, sodass das Leben unserer armen Familie immer schwieriger und leidvoller wurde. Wir hatten keinerlei Lebensmittel zu Hause. Meine körperliche und geistige Entwicklung war dadurch stark eingeschränkt. Ich konnte damals die Schule nicht im regulären Alter besuchen und im Alter der Mittelschüler hatte ich noch nicht einmal die Grundschule absolviert. Als schließlich die Kulturrevolution begann, verlor ich endgültig die Chance zum Weiterlernen.


    Aufgrund meiner Aufrichtigkeit und Gewissenhaftigkeit fand ich einen Job und gründete eine glückliche Familie. Allerdings war ich immer auf der Suche nach dem Sinn des Lebens und fragte mich, warum ich auf diese Welt gekommen bin. Da ich schon immer ein nach innen gewandter Mensch war, suchte ich zeitlebens nach Antworten auf diese Fragen, aber niemand konnte sie mir geben.


    Schließlich begann ich zu rauchen, jeden Tag zwei bis drei Packungen. Aber das Rauchen brachte mir keinen inneren Frieden, im Gegenteil, es schadete meinem Körper. Mitte 30 litt ich bereits unter hohem Blutdruck, später stellten sich andere Krankheiten wie Kopfschmerzen, Beinschmerzen, Schmerzen im Nacken und Rücken und Bauchschmerzen ein. Ich musste mich oft im Krankenhaus behandeln lassen. Einmal waren meine Frau und ich zur gleichen Zeit stationär im Krankenhaus. Wieder fragte ich mich: Bin ich auf diese Welt gekommen, um an Krankheiten zu leiden? Soll das der Sinn unseres Lebens sein? Was ist eigentlich der wahre Sinn unseres Lebens?


    Bei einer Gelegenheit sagte mir ein Freund: „Du solltest einmal das Buch Zhuan Falun (Li Hongzhi) lesen, das ist sehr gut.“ Ich meinte zu ihm, ich sei nicht gebildet genug. Er sagte: „Du wirst wissen, worum es geht, wenn du es siehst.“ Daraufhin ging ich sofort zur Buchhandlung, kaufte das Buch und begann es noch dort zu lesen. Normalerweise machte ich das nicht, aber dieses Mal wusch ich mir vor dem Lesen unbewusst meine Hände. Später machte ich das immer so. Ich hatte die Angewohnheit, mir jeden Abend die Abendnachrichten im Fernsehen anzusehen, egal wie ich beschäftigt war. Aber an jenem Abend hatte ich keine Zeit für die Nachrichten und ignorierte sogar meine Frau, als sie mich zum Abendessen rief. Ich las das Buch bis in die Nacht hinein, etwa um 21:00 Uhr hatte ich es einmal komplett durchgelesen.


    Das Zhuan Falun beantwortete meine Fragen über das Leben und ich erkannte den Sinn des Lebens. Da ich Raucher war, wollte ich mir während des Lesens eine Zigarette anzünden. Die Zigarettenschachtel lag gleich neben mir, aber ich konnte meine Hand einfach nicht heben. Ich dachte mir, dass es ein Hinweis sei und ich jetzt einfach nicht mehr rauchen könne. Danach gab ich es auf.


    Am nächsten Tag las ich das Buch wieder. Nun hatte ich andere Reaktionen wie am Tag zuvor. Meine Nase lief, meine Augen tränten und ich musste fünfmal am Tag zur Toilette. Der Meister reinigte meinen Körper. Ein paar Tage später hatte ich dann dieses Erlebnis: Auf dem Weg zu meinem Büro befand sich ein Kanaldeckel, der kaputt war, was man aber nicht sehen konnte. Zwei meiner Kollegen fielen nacheinander in die Öffnung und verletzten sich. Ich war der Dritte, der auf den Deckel trat. Der Deckel kippte zwar, aber ich stand plötzlich neben dem Loch. Alle waren überrascht - ich wusste, dass mich der Meister beschützt hatte.


    In diesen Tagen trat noch ein Phänomen auf: Wenn ich die Treppe hinunter gehen wollte, schwebte ich wieder hinauf. Ich musste mich ganz fest am Treppengeländer anhalten, um hinunter zu kommen. Ich verstand, dass der Meister für mich den großen Himmelskreis geöffnet hatte. Das Dafa ist wirklich wunderbar: Nach ein paar Tagen waren alle meine Krankheiten beseitigt und ich erlebte dieses außergewöhnliche Phänomen des Schwebens.


    Sodann begann ich mit der Kultivierung. Ich ging zur Buchhandlung und kaufte alle weiteren Dafa-Bücher. Nach den Bildern im Buch „Falun Gong – Der Weg zur Vollendung“ lernte ich die Übungen. Am Anfang lernte ich sie alleine und schloss die Tür vor meiner Frau. Später bemerkte es meine Frau und als sie meine wunderbaren Veränderungen sah, begann sie auch zu praktizieren. Von da an nutzten wir unsere Freizeit und konzentrierten uns auf das Dafa. Da wir kein Fernsehen mehr schauten, wussten wir nicht, was sich inzwischen in der Gesellschaft ereignet hatte. Erst im August, als wir nach einem Übungsplatz suchten, erfuhren wir, was passiert war.


    2. Das Empfangssystem von NTDTV installieren, um die Lebewesen zu erretten


    Im Jahr 2006 fragte mich ein Praktizierender aus einer anderen Gegend, ob ich ihnen bei der Installation des Empfängers für den Fernsehsender New Tang Dynasty TV (NTDTV) helfen könnte. Ich antwortete, dass ich mich mit der Hochtechnologie nicht auskennen würde und es deshalb nicht machen könne. Der Praktizierende entgegnete aber: „Wenn Dafa-Jünger Lebewesen erretten wollen, können sie alles schaffen.“ Als ich zu Hause war, dachte ich darüber nach. Nach dem Fa-Lernen war ich klarer und entschied mich, diese Aufgabe zu übernehmen. Seit 2006 installierte ich nun diese Systeme, von ursprünglich großen Satellitenschüsseln bis hin zu kleinen Satellitenschüsseln, je nach den technischen Neuerungen von NTDTV. Mein Arbeitsbereich umfasste eine sehr große Region. Am Anfang, als ich mit dieser Tätigkeit begann, ließ ich Leben und Tod los. Ich setzte mich voll und ganz für diese Aufgabe ein. Sobald jemand meine Dienste verlangte, ging ich dorthin, auch bei Wind oder Regen.


    Ich kassierte keinen Cent für meine Arbeit und schenkte den Mitpraktizierenden, die finanzielle Schwierigkeiten hatten, die Materialien. Einige Mitpraktizierende sahen, wie hart ich arbeitete und schlugen vor, ich solle 30 Yuan für meine Arbeit verlangen. Ich sagte: „Ich mache das, um die Menschen zu retten. Wenn ich Geld kassiere, hätte ich kein reines Herz. Ich installiere ja keine Schüssel für die gewöhnlichen Menschen. Ich habe einen guten Job abgelehnt, um diese Arbeit für die Praktizierenden zu machen und werde sicherlich keine 30 Yuan von ihnen verlangen.“ In Wirklichkeit war es auch so. Als ich mich für diese Aufgabe entschied, hatte mein Nachbar plötzlich ein Angebot für einen leichten und gut bezahlten Job in meiner Nähe. Noch bevor ich antworten konnte, lehnte meine Frau dieses Angebot für mich ab. Sie sagte zu mir: „Das ist bestimmt eine Prüfung. Die Empfehlung für den guten Job kam gerade dann, als du dich entschieden hast, die Schüsseln zu installieren.“


    In den letzten Jahren folgte ich den Anforderungen des Meisters und rettete die Menschen mit einem reinen Herzen. Wo ich auch hinkam, immer mehr Menschen wollten, dass ich die Schüssel für sie installiere. Ich hatte wenig Zeit, mich auszuruhen.


    Anfangs kannte ich mich weder mit der Technik, noch mit den regionalen Gegebenheiten aus. Ich achtete auch nicht auf die Sicherheit. Meinen alten Dreirad-Wagen rüstete ich zu einem Elektrofahrzeug um und transportierte die Materialien ohne Abdeckung. Eines Tages parkte ich meinen Wagen am Straßenrand und telefonierte, um nochmals nach dem genauen Ort für die Installation zu fragen. Während des Anrufs tauchten vier Polizisten an meinem Wagen auf. Ich sah, dass sie die Materialien in meinem Wagen überprüften. Als ich meinen Anruf beendet hatte, startete ich meinen Wagen. In diesem Moment standen die vier Polizisten in einer Reihe mit dem Rücken zu mir und konnten sich nicht bewegen. Ich wusste, dass der Meister sie „fixiert“ und mir geholfen hatte. In diesem Moment dachte ich nur an die Installation und kümmerte mich nicht um die Verfolgung durch das Böse. Der Meister sah meine reinen aufrichtigen Gedanken und fixierte die Polizisten.


    Der Meister erklärte uns:


    „Wenn du Leben und Tod loslassen kannst, bist du eine Gottheit; wenn du aber Leben und Tod nicht loslassen kannst, bist du ein Mensch; das ist der Unterschied.“(Li Hongzhi, Fa-Erklärung in New York, 23.03.1997, in „Fa-Erklärung in den USA“)


    Zu Beginn dieser Tätigkeit lernte ich viel Fa und dachte nur daran, wie ich die Lebewesen erretten sollte. So ließ ich Leben und Tod los. Ich machte die heilige Sache mit dem menschlichen Körper. Diese wundersame Begebenheit stärkte meinen Glauben an den Meister und an das Dafa und meine Zuversicht in meine neue Arbeit.


    Einmal fuhr ich mit zwei Mitpraktizierenden im Bus in eine Bergregion. Das Wetter in den Bergen ändert sich oft sehr schnell. Als wir aufbrachen, war es noch sonnig. Nach kurzer Zeit begann es zu schneien. Als wir mit unserer Arbeit fertig waren, war der Schnee bereits etwa 30 cm hoch. Zu dieser Zeit fuhr kein Bus mehr. Die Mitpraktizierenden im Bergdorf wollten, dass wir bleiben. Aber wegen des Neuschnees wäre der nächste Bus erst in drei Wochen gekommen. Wenn wir dort geblieben wären, hätten wir viele Sachen nicht machen können und so stapften wir im Schnee los. Die Strecke betrug über 50 Kilometer und es schneite immerzu weiter. Wir gingen Hand in Hand, stolperten und fielen in den Schnee, nach kurzer Zeit sahen wir alle wie Schneemänner aus.


    Wir rezitierten das Gedicht des Meisters:


    Große Erleuchtete, keine Furcht vor Bitternis


    Willen diamantfest


    Kein Festhalten an Leben und Tod


    Edelmütig auf dem Weg der Fa-Berichtigung


    (Li Hongzhi, Aufrichtige Gedanken, aufrichtiges Verhalten, 29.05.2002, in Hong Yin II)


    Nach etwa 25 Kilometern Fußmarsch war es fast dunkel und wir waren ziemlich erschöpft. Da tauchte plötzlich ein Taxi vor uns auf. Das war außergewöhnlich und wir wussten, dass uns der Meister das Taxi geschickt hatte. Denn welchen Grund hätte es sonst für ein Taxi gegeben, in diese abgelegene verschneite Bergregion zu fahren? Wir alle waren dem Meister sehr dankbar und hatten Tränen in den Augen. Diese Wohltat stärkte unsere aufrichtigen Gedanken, den Weg der Fa-Berichtigung standfest bis zum Ende zu gehen, egal auf welche Schwierigkeiten wir stoßen würden.


    Meine Hauptaufgabe ist es, die großen Satellitenschüsseln zu installieren. Dabei bin ich die meiste Zeit unterwegs. Meine Frau unterstützt mich und übernimmt bereitwillig alle Arbeiten im Haus. Jeden Tag nach der gemeinsamen globalen Übungszeit stellt sie sicher, dass ich Zeit für das Fa-Lernen habe. Sie bereitet mir das Frühstück zu und erledigt noch viele andere Sachen. Der Meister betont in jeder Fa-Erklärung die Wichtigkeit des Fa-Lernens. Wir sollen das Fa gut lernen, egal wie beschäftigt wir sind. Das ist die grundlegende Garantie dafür, damit wir alles gut machen können. Deswegen lernte ich jeden Morgen mindestens eine Lektion. Weder im heißen Sommer noch im kalten Winter ruhte ich mich aus. Im Winter ruht die Feldarbeit und das ist die günstigste Zeit für viele Bauern (Praktizierende), die Schüssel installieren zu lassen. Das sind die Zeiten, in denen ich am meisten beschäftigt bin. Ich arbeitete auf dem Dach oder noch weiter oben. In der kalten Jahreszeit waren meine Hände vom Wind gefroren und schwollen stark an. Meine Handflächen waren aufgerissen und wund, die längste Wunde zog über die ganze Handfläche hindurch, die kleinste war so groß wie ein Reiskorn. Die Schmerzen waren unbeschreiblich.


    3. Die Technik lernen und den Mitpraktizierenden helfen


    Weil ich die Schüssel überall installierte, hatte ich viele Mitpraktizierende kennengelernt. Beim Austausch mit Mitpraktizierenden erfuhr ich, dass eine Vielzahl von Praktizierenden in einer Gegend umerzogen wurden und dort einen schlechten Einfluss ausübten.


    Der Meister sagte:


    „Die Dafa-Jünger eines jeden Gebietes sind prinzipiell gesehen die Hoffnung für die Errettung der Lebewesen jenes Gebietes, außerdem sind sie die einzige Hoffnung.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der internationalen Fa-Konferenz in New York 2004, 21.11.2004)


    Der Meister sagte ferner:


    „Ihr dürft auch nicht leichtsinnig irgendeinen von mir im Stich lassen. Egal was für Fehler er hat, egal was für ein Mensch er ist, ich möchte ihm die Chance geben.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Chicago 2004, 23.03.2004)


    Ich wusste, dass es nicht einfach ist, solche „umerzogenen“ Mitpraktizierenden wieder zum Dafa zurückzuholen. Aber da ich ein wahrer kultivierender Dafa-Jünger bin, werde ich alles tun, was der Meister möchte. Mir blieb keine andere Wahl, als ihnen zu helfen, aufzuwachen. Jeder ist mit einer großen Anzahl von Lebewesen verbunden. Wenn sie umerzogen sind, wie können sie die Lebewesen in ihrer Gegend erretten? In dieser kritischen Zeit muss ich es unbedingt gut machen und sie zum Dafa zurückholen. Die Lebewesen in dieser Gegend müssen weiterhin eine Chance für die Errettung haben. Ich legte einen Termin fest, um mich mit den umerzogenen Mitpraktizierenden zu treffen.


    Auf dem Weg dorthin bekam ich im Bus plötzlich starke Bauchschmerzen. Die Schmerzen waren so stark, so dass ich sie fast nicht aushalten konnte. Ich bat den Fahrer, mich aussteigen zu lassen. Der Fahrer sagte: „Ich kann Sie in dieser abgelegenen Gegend nicht aussteigen lassen. Niemand kann sich hier um Sie kümmern.“ Da ich aber darauf bestand, ließ er mich aussteigen.


    Vor Schmerzen rollte ich mich am Straßenrand auf dem Boden und rief den Meister: „Meister, ich will heute die umerzogenen Mitpraktizierenden wieder zum Dafa zurückholen. Wenn ich den Termin verpasse, wie kann ich sie dann zurückholen? Bitte helfen Sie mir, diese Schwierigkeit zu überwinden.“ Nachdem ich diesen Gedanken ausgesendet hatte, ließen die Schmerzen ein bisschen nach. Ich stand langsam auf. Die Strecke bis zur nächsten Bushaltstelle betrug etwa 10 Kilometer, aber ich hatte keine Zeit zu warten. Ich beschloss, zu Fuß zu gehen. Nach einigen Schritten fuhr ein Bus heran und hielt neben mir an. Die Tür öffnete sich, als wüsste der Fahrer, dass ich in Schwierigkeiten war und mich abholen wollte. Als ich den Treffpunkt erreichte, warteten schon Dutzende Praktizierende. Ich erzählte ihnen, was unterwegs passiert war und dass es ohne die Hilfe des Meisters nicht möglich gewesen wäre, sie zu treffen. Die große Barmherzigkeit des Meisters berührte sie. Mit Unterstützung des Meisters sandte ich den starken aufrichtigen Gedanken aus, „sie alle zum Dafa zurückzuholen.“


    Der Meister sagte:


    „Die unzerstörbaren aufrichtigen Gedanken über die kosmische Wahrheit bilden den felsenfesten und diamantharten Körper der gutherzigen Dafa-Schüler. Sie schrecken alles Böse ab, das von ihnen ausgestrahlte Licht der Wahrheit löst die unaufrichtigen Gedankenfaktoren aller Lebewesen auf. Wie stark die aufrichtigen Gedanken, so stark deren Kräfte.“ (Li Hongzhi, Auch in ein paar Worten, 08.09.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Unter der Kraft und der Barmherzigkeit des Fa kamen die umerzogenen Praktizierenden wieder zurück zur Fa-Berichtigung und setzen ihre Fähigkeiten für die Errettung der Lebewesen ein.


    Die aktuellen Informationsmaterialien sind für jeden Praktizierenden wichtig, damit er seine Aufgabe zur Errettung der Lebewesen gut erfüllen kann. Für die Herstellung der Informationsmaterialien braucht man gewisse Grundlagenkenntnisse, um Computer, Drucker, DVD-Recorder usw. zu bedienen. Solche Geräte waren für mich schon immer hochtechnische Geräte, mit denen ich am liebsten nichts zu haben wollte. Nachdem ich jedoch die Technik für die Installation der Satellitenschüssel erlernt hatte, änderte ich meine Meinung. Einmal sah ich einen Mann, der viel älter war, im Internet-Cafe sitzen. Ich dachte dann: Er ist schon so alt und kann im Internet surfen. Dann kann ich es bestimmt auch, ich bin ja noch viel jünger als er. Außerdem bin ich ein Dafa-Jünger und Dafa-Jünger können sehr schnell lernen. Sobald ich diesen Gedanken hatte, traf ich kurz darauf einen Mitpraktizierenden mit Computerkenntnissen. Er half mir, die nötigen Geräte zu besorgen. Ich habe nicht einmal die Grundschule absolviert, aber jetzt kann ich alle die Geräte, wie Computer, Drucker, Kopierer, DVD-Recorder usw. bedienen. Zusätzlich zu der Installation der Schüsseln stelle ich jetzt noch Informationsmaterialien her. An jedem Wochenende produziere ich eine große Menge an Informationsmaterialien und gebe sie an die Mitpraktizierenden weiter.


    Als ein Mitpraktizierender in einer anderen Region die von mir hergestellten Materialien sah, dachte er, ich hätte eine gute Schulbildung genossen. Ich sagte ihm, dass dem nicht so sei. Jegliche Weisheit und Fähigkeiten kommen vom Meister, damit ich mich im Dafa kultivieren und dem Meister bei der Fa-Berichtigung helfen kann.


    Weil ich viele Mitpraktizierenden kenne und ständigen Kontakt mit ihnen pflege, bin ich gut über ihre Angelegenheiten informiert. Ich betrachte ihre Sachen als meine eigenen und helfe ihnen aus ganzem Herzen. Auf diese Weise sind wir eng miteinander verbunden. Die lokalen Praktizierenden bilden einen Körper. Wir kümmern uns auch um die Praktizierenden, die gezwungen waren, ihr Zuhause zu verlassen und sich in unserer Gegend niedergelassen haben. Ihre Sachen sind mir noch wichtiger als meine eigenen.


    Eine Praktizierende, die ihr Zuhause verließ, wohnt jetzt in unserer Gegend. Sie wollte sich an der Erklärung der wahren Umstände beteiligen und mit den lokalen Praktizierenden zusammen die entfernten Bergregionen besuchen. Als ich hörte, dass sie keine regionale Landkarte und keine erforderliche Ausrüstung hatte, brachte ich ihr alle diese Sachen. Sie sagte hoch erfreut: „Das hilft mir wirklich. Diese Ausrüstung ist sehr teuer, die könnte ich mir niemals leisten. Du bist sehr großzügig.“ Diese Praktizierende musste aufgrund ihres Einsatzes gegen die Verfolgung und der Errettung der Lebewesen ihr Zuhause verlassen. Trotz dieser schwierigen Situation blieb sie standhaft. Mit den Hilfsmitteln ist es einfacher für sie, ihre Fähigkeiten bei der Errettung der Lebewesen zu entfalten und dem Meister bei der Fa-Berichtigung zu helfen.


    In den letzten über zehn Jahren folgte ich den Anforderungen des Meisters und kultivierte mich stabil. Im friedlichen Einsatz gegen die Verfolgung und bei der Errettung aller Lebewesen sprach ich nur die nötigsten Worte und sagte nichts, was mit der Kultivierung nichts zu tun hatte. Ich achtete darauf, keine Zeit für nutzlose Sachen zu verschwenden. Infolgedessen erledigte ich meine Sachen schnell und schaffte das, was ich mir vorgenommen hatte. Ich will mich nicht selbst hervorheben. Aber es ist wirklich außerordentlich wichtig, dass wir jederzeit das Fa im Herzen haben, nach den Anforderungen des Meisters handeln und uns selbst als einen Dafa-Jünger betrachten.


    Einen göttlichen Stift zur Hand nehmen und schreiben lernen


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden in der Provinz Heilongjiang, China


    (Minghui.org) „Als ich zur Schule ging, lernte ich Russisch. Meine Tochter sagte, dass ich eine Analphabetin im Englischen sei. Ich kannte nicht einmal die 26 Buchstaben des Alphabets. Ich konnte mich auch nicht mehr an viel chinesisches Pinyin erinnern. Tippen war für mich die größte Herausforderung.


    Ende des letzten Jahres starteten örtliche Praktizierende eine Initiative, um Praktizierende zu ermutigen, die nie zuvor Texte geschrieben hatten, ihre Verfolgungserfahrungen niederzuschreiben. Die Praktizierenden, die Schreiberfahrung hatten, wurden ermutigt, zeitnähere Informationen aufzuschreiben. Obwohl ich schon 65 Jahre alt bin und nur sieben Klassen Schulausbildung habe, nahm ich einen Stift zur Hand und lernte schreiben. Bis jetzt wurden mehr als 20 meiner Artikel auf der Minghui-Website veröffentlicht.“


    - Von der Autorin


    Seit der Veröffentlichung von „Den Menschen auf der lokalen Ebene die bösen Ereignisse darlegen“ im Jahr 2003 (siehe: Kommentar des Meisters, 15.11.2003) haben immer mehr Praktizierende in China erkannt, dass die Verfolgung ans Licht der Öffentlichkeit gebracht und das Böse bloßgestellt werden muss, und das dies gut gemacht werden muss. Viele Praktizierende haben jedoch aus verschiedenen Gründen nicht über ihre eigenen Verfolgungserfahrungen berichtet.


    Aller Anfang ist schwer


    Ich bin eine 65 Jahre alte Falun Gong-Praktizierende mit sieben Klassen Schulbildung. Ich habe nie zuvor einen Artikel geschrieben. Als ich arbeitete, war es bei meiner Arbeit nicht nötig, dass ich schrieb. Eines Tages Anfang dieses Jahres fragte mich eine Praktizierende: „Warum hast du noch keinen Artikel verfasst, in dem die Verfolgung aufgedeckt wird?“ Ich antwortete: „Ich weiß nicht, wie man das macht. Ich habe nie zuvor irgendetwas geschrieben.“ Sie erwiderte: „Ich werde dich wo hinbringen, wo du es lernen kannst.“


    Als wir dort ankamen, sah ich eine Gruppe junger gebildeter Praktizierender. Ich war die Einzige mit grauen Haaren. Ich fühlte mich unwohl und wollte wieder gehen. Doch die andere sagte mir immer wieder, dass ich es schaffen könne. Ich erklärte ihr gegenüber: „Du kannst einem alten Hund keine neuen Tricks beibringen.“


    Ein Praktizierender brachte uns die Grundlage des Schreibens von Artikeln bei und wir schrieben alle etwas, um die Verfolgung aufzudecken. Mir wurden zwei Minghui-Journale gegeben. Ich sollte sie lesen und daraus lernen. Eines hieß „Wie man Berichte schreibt, um die Verfolgung bloßzustellen“ und das andere hieß „Nachrichtentexte besser schreiben, um mehr Menschen zu erretten“. Ich ging nach Hause und las beide Texte sorgfältig durch. Ich fand sie sehr anregend. Ich erinnerte mich an einen Artikel von Minghui mit dem Titel „Von der Hacke zur Computermaus“. Er half vielen Praktizierenden, den Umgang mit dem Computer zu lernen. Ich lernte damals auch, wie man den Computer bedient und meine Tochter bezeichnet mich nun nicht mehr als Computer-Analphabetin. Alles Lernen ist ein Prozess.


    Lange Zeit glaubte ich, dass nur hochgebildete Praktizierende Artikel für Minghui schreiben würden. Ich las viele Artikel auf Minghui, dachte jedoch nie daran, dass ich selbst auch irgendetwas schreiben könnte. Ich schaute nach innen, um herauszufinden, was mich blockierte. Mein Alter und mangelnde Schulbildung waren nur Ausreden. Hinter diesen Ausreden standen Egoismus und Gewinnsucht, die schlimmsten menschlichen Anschauungen, die ich loswerden musste. Nebenbei konnte die Aufdeckung der Verfolgung dazu beitragen, dass das Böse gestoppt und Menschen gerettet werden. Es ist genau, wie der Meister sagte. Es ist eine heilige Arbeit.


    Als ich dies erleuchtet hatte, fing ich bei mir selbst an. Ich wusste am besten, was ich erlitten hatte. Ich schrieb eine Auflistung meiner Gedanken und brachte ihn zu einer Mitpraktizierenden, die ich bat, mir zu helfen, ihn zu verfeinern. Sie schrieb sorgfältig ihre Kommentare auf meinen handschriftlichen Entwurf: wo ich einführende Sätze machen sollte, wo ich Abschnitte unterteilen sollte und wo ich Unterüberschriften einfügen sollte. Sie schrieb auf, wo ich Einzelheiten hinzufügen und wo weglassen sollte und dass ich den wirtschaftlichen und seelischen Schaden, den Familienangehörige erlitten, aufführen sollte. Ich nahm meinen Entwurf mit, änderte ihn und fügte die Zusatzinformationen hinzu, dann schrieb ich ihn sauber ab und gab ihn einer anderen Praktizierenden zum Abtippen und Einsenden. Ein paar Tage später erschien der Artikel auf Minghui. Das war für mich sehr ermutigend. Auch die Praktizierenden in meiner Nähe wurden davon ermutigt. Ich wusste, dass der Artikel das Ergebnis der Zusammenarbeit des einen Körpers war.


    Dafa-Jünger fürchten keine Schwierigkeiten


    Die älteren Praktizierenden in China haben normalerweise nicht viel Schulbildung. Daher haben sie ihre Verfolgungserfahrungen nicht mitgeteilt. Nachdem ich einige Grundlagen des Schreibens gelernt hatte, fing ich an, Praktizierenden in meiner Gegend beim Schreiben zu helfen oder ihnen zu helfen, dass sie zu Artikeln über die Aufdeckung der Verfolgung beitragen konnten.


    Mein Artikel fängt normalerweise mit fünf bis sechs Seiten an. Nach einigen kleineren Veränderungen wird er unleserlich und muss neu abgeschrieben werden. Dann mache ich weitere Änderungen und schreibe ihn neu. Bis ein Artikel fertig ist, sind normalerweise drei bis vier schriftliche Überarbeitungen notwendig. Weil ich mir Sorgen machte, dass andere meine Niederschrift und meine Korrekturen nicht lesen könnten, schrieb ich den Artikel jedes Mal nochmals ab, bevor ich ihn an jemanden zum Abtippen weitergab. Wer sollte ihn aber abtippen. Ich sah, dass meine Mitpraktizierenden alle sehr viel zu tun hatten. Ich konnte sie doch nicht auch noch mit zusätzlicher Arbeit belasten. So bat ich meine Familienangehörigen, mir zu helfen. Sie speicherten meine Artikel auf einem USB-Stick ab, den ich dann an einen Praktizierenden zur Korrektur und Weiterreichung an Minghui weitergab. Meine Tochter hatte jedoch beruflich sehr viel zu tun und sie musste zuhause ihrem Sohn beim Lernen helfen. Sie benötigte normalerweise mehrere Tage, um einen Artikel abzutippen. Meine Nichte und mein Neffe halfen auch beim Abtippen mit. Obwohl es die Last der Mitpraktizierenden verringerte, konnte ich auf Dauer nicht von meiner Familie abhängig sein.


    Bald danach berichtete mir meine Tochter, dass es ein Software-Programm für ein Tablet geben würde, welches Handschriftliches erkennen würde. Sie kaufte ein Tablet mit der dazugehörigen Software für mich. Ich wusste nicht, dass es so etwas gab! Mein größtes Problem war gelöst. Das nächste Problem, dass ich vergessen hatte, wie man viele chinesische Schriftzeichen schreibt, wurde mit einem Wörterbuch gelöst. So konnte ich meine verfassten Artikel auf einem USB-Stick speichern und an Mitpraktizierende zur Korrektur und zur Weiterreichung an Minghui geben.


    Nachdem mehrere Artikel veröffentlicht worden waren, gaben mir einige Praktizierenden Adressen und Telefonnummern und baten mich, Praktizierende, die ich kannte, zu „interviewen“. Ich wurde gebeten, ihnen bei der Zusammenstellung ihrer eigenen Artikel über die Verfolgung zu helfen. Einige von ihnen wohnten sehr weit von mir entfernt und ich musste mit dem Bus zu ihnen fahren. Wenn ich dann auf Einzelheiten stieß, die nicht klar waren, oder auf Informationen, die nicht genau waren, fuhr ich manchmal mehrere Male hin und her. Wenn ich mit einem Artikel fertig war, brachte ich ihn zurück zu dieser Person, las ihn vor und korrigierte alles, was nicht stimmte, bis es korrekt war. Dann schickte ich den Artikel an andere Praktizierende zur Korrektur und Einreichung.


    Wenn ich erfahre, dass ein Praktizierender, der zur Vermeidung der Verfolgung sein Haus verlassen hatte, seit kurzem wieder zuhause ist, oder wenn ein älterer Praktizierender vom Lande auf Besuch da ist, dann suche ich denjenigen auf, um mich mit ihm über mein Verständnis vom Fa auszutauschen und ihm oder ihr zu helfen, einen Artikel über die Verfolgung zu verfassen. Solange denjenigen mein geringes Können nicht stört, helfe ich gerne. Ich fühle mich geehrt, wenn ich Mitpraktizierenden helfen kann.


    Ich verbringe fünf halbe Tage in der Woche in einer Fa-Lerngruppe. In meiner Familie sind vier Personen, die anderen arbeiten alle oder gehen zur Schule. Ich kümmere mich um den Einkauf, das Kochen und das Putzen im Haus. Während des Tages fahre ich viel herum wegen Interviews. Nachts, wenn die Kinder im Bett sind, schreibe ich in Ruhe oft spät bis in die Nacht. Mit meiner begrenzten Bildung ist das Schreiben für mich nicht einfach. Ich übertreibe nicht, wenn ich sage, dass ich kämpfe um die richtigen Worte zu finden. Wenn ich Leute befrage und Artikel zusammenstelle, habe ich oft geweint wegen dem, was meine Mitpraktizierenden erleiden mussten. Ich bin auch stolz auf ihre aufrichtigen Gedanken und Taten. Einige Praktizierende waren in ihrer Kultivierung nicht fleißig. Wenn sie sich dann wieder daran erinnerten, wie sie zu Beginn der Verfolgung nach Peking gingen, um für Falun Gong zu appellieren, weinten sie. Sie fanden zur Entschlossenheit zurück, sich wieder zu kultivieren. Ich reinigte in diesem Prozess auch mich selbst und erhöhte meine Ebene. Wenn Minghui meine Artikel veröffentlichte, dann bat ich Praktizierende, sie für mich auszudrucken. Ich brachte dann diese Artikel zu den Praktizierenden, die ich interviewt hatte und freute mich gemeinsam mit ihnen.


    Ich sehe nicht so aus, als ob ich durch das lange nächtliche Aufbleiben gealtert sei. Im Gegenteil sind viele Praktizierende überrascht, dass mein Haar wieder schwarz wurde und ich viel jünger aussehe. Ich habe nur diesen geringen Einsatz gebracht. Der Meister schenkte mir so viel Ermutigung. Ich finde keine Worte, um meine Dankbarkeit auszudrücken. Ich kann mich nur fleißig kultivieren, um die Güte des Meisters zurückzuzahlen.


    Auf dem Weg zur Gottheit weitergehen


    Bis jetzt habe ich über 20 Praktizierenden geholfen, Artikel zur Aufdeckung der Verfolgung zu schreiben oder zu editieren. Ihre Artikel wurden auf Minghui veröffentlicht. Ich machte mir Sorgen, dass ich mit meinen erbärmlichen Schreibfähigkeiten nicht ganz genau die aufrichtigen Gedanken oder Handlungen der Mitpraktizierenden beschreiben konnte, oder wie sie verfolgt wurden. Ich bat diejenigen, die gut im Schreiben sind, mir ihre Meinungen kundzutun. Glücklicherweise gibt es Praktizierende, mit guten schriftstellerischen Fähigkeiten, die meine Artikel durchsehen, und die Redakteure von Minghui gehen sie auch durch, so dass es keine Fehler gibt.


    Der Schreibprozess ist auch ein Prozess zur Erhöhung meiner Xinxing. Während dieses Prozesses wurde ich die Angst vor Leiden, die Angst vor Schwierigkeiten und die Angst los, anderen Praktizierenden Schwierigkeiten zu bereiten. Ich lernte auch viel durch die Anmerkungen der Mitpraktizierenden und das Editieren der Minghui-Redakteure. Ich lernte, die Artikel in einem Einführungsabschnitt mit einigen Sätzen zusammenzufassen. Ich lernte auch, die wichtigsten Informationen an den Anfang eines Artikels zu stellen und die weniger wichtigen Informationen an das Ende. Ich lernte, nicht nur eine Auflistung meiner Gedanken zu erstellen, sondern auch vollständige Sätze zu verwenden. Beispielsweise schrieb ich in einem Artikel: „Bei einer Größe von 1,64 m wog sie nur noch knapp über 40 Kilo und war dünner als eine gelbe Blume.“ Der Redakteur strich „dünner als eine gelbe Blume heraus“. Ihr Gewicht ist selbsterklärend, daher ist der Zusatz „dünner als eine gelbe Blume“ überflüssig. Es zeigte mir auch, dass unsere Artikel keine ausgefallenen Ausdrücke brauchen.


    Jetzt habe ich einen Mini-Drucker und kann selbst meine korrigierten Artikel und anderes Informationsmaterial zur Aufklärung über die Fakten ausdrucken. Ich lernte außerdem, selbst Artikel bei Minghui einzureichen, somit kann ich eigentlich ganz selbstständig agieren.


    Darüber hinaus versuchte ich mich auch an einem Artikel, der nicht die Verfolgung zum Thema hatte. Ein Praktizierender, der zur Kultivierung zurückgekehrt war, leistete sehr gute Arbeit bei der Aufklärung über die wahren Umstände und dabei, Menschen zum Austritt aus der kommunistischen chinesischen Partei und ihren Unterorganisationen zu überzeugen. Ich stellte fest, dass dieses Thema sehr nützlich war und so interviewte ich den Praktizierenden und schrieb einen Artikel mit der Überschrift „Meister, ich bin wirklich zurückgekommen.” Das war ein sehr passender und sehr berührender Titel. Es wurde auch viel editiert und einige Worte wurden hin und wieder verändert, doch das Ergebnis war dann viel besser.


    Schließlich hoffe ich, dass mein Beispiel weitere Praktizierende dazu ermunterte, einen göttlichen Stift zur Hand zu nehmen, schreiben zu lernen und so nicht von anderen Praktizierenden abhängig zu sein, die eine bessere Ausbildung haben. Wir können unsere eigenen Erfahrungen und die Erfahrungen von Praktizierenden in unserer Umgebung niederschreiben und so dem Meister bei der Fa-Berichtigung helfen und Menschen erretten. Wenn wir diese Artikel an Minghui senden, hilft das unserer eigenen Website und hilft uns, diese Kultivierungsumgebung aufrecht zu erhalten, in der wir unser Lernen und unsere Kultivierung vergleichen und fleißig miteinander sein können. Es hilft uns auch, unseren eigenen Weg bei der Bestätigung des Fa zu bahnen. Ich möchte allen Praktizierenden, die mir geholfen haben, meinen tiefsten Dank aussprechen.


    Bitte weist mich darauf hin, wenn etwas nicht passend ist. Heshi.


    Das Böse besiegen


    Von Guizhen, einem Praktizierenden aus der Provinz Hebei, China


    (Minghui.org)


    Grüße an unseren großen Meister! Grüße an meine Mitpraktizierenden!


    Es ist vier Jahre her, dass ich vor den Olympischen Spielen 2008 verhaftet wurde. Am 3. Juli dieses Jahres verließ ich die Höhle des Bösen und kehrte mit einer aufrechten Haltung nach Hause zurück. Im Gefängnis vergaß ich nie meine Verantwortung und meine Mission als Falun Dafa-Jünger. Unter dem gütigen Schutz des Meisters und der Anleitung von Falun Dafa arbeiteten die Praktizierenden außerhalb des Gefängnisses mit mir zusammen, um unsere aufrichtigen Gedanken zu stärken. In diesem bösartigen Gefängnis machte ich unerschütterlich das, was ich machen sollte. Ich nehme gerne diese Gelegenheit wahr, um meinen persönlichen Bericht über dieses Nest des Bösen abzugeben und mein Verständnis mit den Mitpraktizierenden zu teilen, damit wir uns gegenseitig ermutigen können.


    1. Die aufrichtigen Gedanken „entmutigten“ diejenigen, die mich „umerziehen“ wollten


    Der Meister fordert uns immer wieder auf, mehr Zeit in das Fa-Lernen zu investieren. Nach meiner Erfahrung sollten wir neben dem Lesen und Auswendiglernen von Zhuan Falun auch Zeit aufwenden, um die anderen Artikel und Seminare von verschiedenen Orten zu lesen. Je mehr Zeit wir für das Fa-Lernen einrichten, umso besser ist es. Das Fa-Lernen stärkt nämlich unsere aufrichtigen Gedanken und unsere Fähigkeit richtig von falsch zu unterscheiden. Wenn wir Lücken in der Kultivierung haben, können wir auf bösartige Verfolgung stoßen. Mit der Anleitung von Falun Dafa, kraftvollen aufrichtigen Gedanken, starken Fähigkeiten und der Weisheit aus Falun Dafa werden wir in der Lage sein, verschiedene Täuschungen zu durchbrechen und schließlich das Böse besiegen.


    Vor Juli 1999 hatte ich schon einmal Zhuan Falun auswendig gelernt und bis zum Juni 2008 hatte ich es viele Male auswendig gelernt. Im Internierungslager konnte ich 70 bis 80 Seiten von Zhuan Falun auswendig. Nachdem ich ins Gefängnis gebracht wurde, saß ich da und tat nichts anderes, als das Fa aufzusagen. Ich konnte pro Tag fünf Lektionen aufsagen und das machte ich auch täglich. Mehr als ein Jahr lang verbrachte ich so meine Tage. Im Mai 2011 konnte ich dann sechs Lektionen pro Tag auswendig aufsagen. Im September 2011 schaffte ich dann sieben Lektionen am Tag. Am 27. April 2012 rezitierte ich acht Lektionen und zwischen dem 2. Mai und dem 2. Juli schaffte ich es, täglich das ganze Buch Zhuan Falun auswendig aufzusagen. Nach dem Rezitieren des Buches, fühlte sich mein ganzer Körper an, als sei er mit aufrichtigen Gedanken und der Kraft von Falun Dafa angefüllt. In der Zwischenzeit spürte ich auch, dass sich mein Körper leicht und schwebend anfühlte. Als daher der Schwadronführer und der stellvertretende Leiter der Umerziehungsabteilung kamen, um eine „Umerziehung“ bei mir durchzuführen, wurden sie von starken aufrichtigen Gedanken zurückgedrängt. Der stellvertretende Leiter sagte hilflos zu mir: „Wir haben jetzt keine Hoffnung, dass wir dich ‚umerziehen‘ können.“


    Der Hauptmann richtete es so ein, dass mich zwei Frauen aus Hengshui in der Provinz Hebei und drei Personen aus dem Gefängnis, die alle Kollaborateure waren, am 14. April 2011 umerziehen sollten. Einmal nahmen die beiden weiblichen Kollaborateure folgenden Satz aus einem Artikel des Meisters:


    „Die, die umgewandelt und errettet werden, können nur diejenigen sein die durch das Böse getäuscht wurden.“ (Li Hongzhi, Dafa ist unzerstörbar, 23.06.2001)


    Sie zeigten mir diesen Satz und behaupteten, dass er speziell für mich sei. Ich erwiderte sofort: „Geht es hier nicht speziell um Sie? Wie wurden Sie umgewandelt? Verstehen Sie diesen Satz nicht?“ Als sie die Worte des Meisters ansahen, waren sie wie ein Ballon ohne Luft. Eine von ihnen schämte sich so sehr, dass sie rasch wegging. Sie waren alle sprachlos und ihre Gesichter wurden rot.


    Ich erklärte: „Jetzt sehen Sie es. Der Meister sagte, dass Sie durch das Böse getäuscht wurden. Wachen Sie rasch auf! Veröffentlichen Sie rasch Mitteilungen, in denen sie ihr Handeln für null und nichtig erklären! Denken Sie, dass Sie warten sollen, bis der Meister vor Ihnen steht und sagt, dass Sie falsch liegen? Wollen Sie erst dann erkennen, dass Sie verkehrt handeln?“ Jene Kollaborateure, die vom Bösen kontrolliert wurden, waren ganz benommen und bestanden auf dem, was sie tun wollten. Natürlich hörte ich nicht auf das, was sie sagten. Ich wies sie darauf hin: „Der Meister ist immer die wichtigste und teuerste Person für uns! Sie haben weder das Recht noch die Möglichkeit, mir zu sagen, was ich tun soll. Im Gegenteil habe ich das Recht und die Möglichkeit, Ihnen zu sagen, was Sie tun sollen. Sie haben den Meister und Dafa hintergangen. Sie wurden vom Bösen getäuscht und unterstützen das Böse noch immer bei der Verfolgung. Sie möchten andere ‚umerziehen‘. Schämen Sie sich nicht? Ich habe nie gehört, dass es in der Geschichte jemanden gab, der seinen Meister verriet und sich erfolgreich kultivieren konnte. Sie wagen ganz offen, sich vom Meister zu ‚trennen‘, kritisieren absichtlich den Meister und behaupten dann noch, dass sie sich erfolgreich kultiviert haben. Das ist doch verrückt? Das ist genau wie jemand, der sich daneben benimmt und rücksichtslos die Beziehung zu seinen Eltern abbricht und dann erklärt, dass er ein ‚pflichtbewusster‘ Sohn ist. Das ist doch doppelzüngig. Ich bin mir sicher, dass Sie hundertprozentig auf dem falschen Weg sind!“ Sie wussten darauf keine Antwort. Nach achteinhalb Tagen und sieben Nächten zogen sie sich zurück und die bösen Mächte hinter ihnen, die mich eingesperrt sehen wollten, waren aufgelöst.


    2. Ein „Affenkönig“ ohne jegliche Angst sein


    Als ich ins Gefängnis gebracht wurde, war ich gleich am Anfang von aufrichtigen Gedanken erfüllt und hatte überhaupt keine Angst. Ich dachte bei mir selbst, dass ich nun einmal an diesen Ort geschickt worden sei und nicht darüber nachdenken sollte, wie ich herauskommen könnte. Ich sollte ihn als ein Schlachtfeld betrachten und mich bemühen, Menschen zu erretten. Ich sollte entweder aufrichtige Gedanken aussenden, um die bösartigen Faktoren hinter den Polizisten aufzulösen oder meine übernatürlichen Kräfte anwenden, um sie davon abzuhalten, böse Taten zu verüben. Wenn Sie Untaten begingen, würde ich meine übernatürlichen Kräfte haben, um das Böse hinter ihnen aufzulösen und diejenigen zu schützen, die sich in den Einzelzellen befanden. Praktizierende wurden oft dort eingesperrt und rund um die Uhr überwacht. Sie durften nicht schlafen, bis sie „umerzogen“ waren und Garantieerklärungen unterschrieben hatten.


    - Entscheidende Kraftprobe der „strengen Anforderungen“


    Wenn wir auf Polizisten treffen, sollten wir zuallererst daran denken, keine Angst zu empfinden. Sobald man Angst hat und das Denken instabil wird, wird die Abwehr durch die aufrichtigen Gedanken ins Schwanken geraten und man kann vom rechten Weg abkommen. Als ich im Untersuchungsgefängnis war, wurde ich von den Angestellten der Staatanwaltschaft, den Polizisten der Wache sowie dem Richter des Stadtgerichts der mittleren Ebene gefragt: „Halten Sie sich für schuldig?” Ich antwortete immer: „Nein.“ In der Verhandlung fragte mich der Richter wieder: „Schuldig?“ Ich erwiderte beharrlich: „Nicht ich bin schuldig.“


    Am Ende fragten sie mich, was ich noch für Forderungen hätte. Ich erwiderte: „Ich fordere, freigesprochen zu werden.“ Nachdem ich in das Gefängnis geschickt worden war, fragten mich der Leiter und der stellvertretende Leiter der Umerziehungsabteilung: „Schuldig?“ Ich antwortete: „Wir sind gute Menschen, die über die Fakten und die wahren Zusammenhänge informieren, um Menschen zu retten.“ Dann fragte ich sie: „Ich habe vor Gericht auf unschuldig plädiert. Wie könnte ich hier behaupten, dass ich schuldig bin?“ Der stellvertretende Leiter erklärte: „Da Sie hier sind, müssen Sie ‚umerzogen‘ werden. Das ist eine Notwendigkeit. Wir werden Ihnen einige Zeit geben, um darüber nachzudenken.“


    Während das Gefängnis eine sogenannte „strenge” Anforderung hat, haben wir Falun Dafa-Praktizierenden in unserer Kultivierung noch viel kraftvollere strenge Anforderungen. Die Verfolgung von Falun Dafa ist gesetzwidrig und verfassungswidrig. Wir sollten uns an diese strenge Anforderung halten.


    Diejenigen, die Falun Dafa-Praktizierende und ihre Familien verfolgen, werden kein gutes Ende nehmen. Das ist unbestritten. Wir helfen dem Meister, indem wir das Fa bestätigen und Lebewesen erretten. Dies ist die aufrichtigste Sache im gesamten Universum und auch die reinste und großartigste Sache. Als Falun Dafa-Jünger sollten wir nie unseren geliebten Meister und Falun Dafa verraten.


    Der Meister sagte:


    „Haltet das Dafa rein und unverändert, damit es jingang-fest und unzerstörbar bleibt und für immer existiert.“ (Li Hongzhi, Dafa bleibt ewig rein wie Jingang, 07.09.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)


    Die bösartige „Umerziehung“ ist im Gegensatz zum unzerstörbaren Dafa nichts.


    Eines Nachts wurde ich vom Schwadronführer aufgefordert, die sogenannten „drei Erklärungen“ zu schreiben. Er versprach mir sogar günstige Haftbedingungen, um mich in Versuchung zu führen. Ich lachte in mich hinein. Meine Arbeitseinheit wollte mir ein Haus und mehr als zehn Millionen Yuan im „Austausch“ geben und ich hatte nicht eingewilligt. Eine „derartige günstige Bedingung bedeutete mir überhaupt nichts. Sogar wenn man mir die Chance anbot, der Führer der Nation zu werden oder einen Berg von Gold oder Silber zu bekommen, würde ich dafür nicht das Praktizieren von Falun Gong aufgeben. Ich würde niemals Falun Gong abschwören. Ich gab ihm zur Antwort: „Ich werde das nicht schreiben. Das was Sie machen, ist das Töten von Menschen. Wenn man einen Praktizierenden auffordert, die sogenannten ‚drei Erklärungen‘ zu unterschreiben, bedeutet das seinen Tod. Ich habe Ruhm und Reichtum in der gewöhnlichen Gesellschaft aufgegeben. Was ich will, ist das (Dafa praktizieren und ein guter Mensch sein).“ Entmutigt ging er weg.


    Einmal kam ein Hauptmann, der für die „Umerziehung“ von Falun Gong-Praktizierenden zuständig war, zu mir und fragte mich: „Sind Sie schon ‚umerzogen‘? Die Regierung erlaubt nicht, dass Sie Falun Gong praktizieren. Warum machen Sie es immer noch?“ Ich sagte: „Ist denn das nicht klar? Alle Gesetze, Bestimmungen und Befehle von Führungskräften zur Verfolgung von Falun Gong sind gegen die Verfassung, rechtswidrig und ungültig.“ Als er daraufhin Falun Gong beleidigte, antwortete ich: „Sie kennen die Tatsachen über Falun Gong nicht. Sie verstehen überhaupt nichts.“ Schließlich meinte er verärgert: „Ich weiß nichts. Sie wissen es …. Sie können jetzt gehen.” Als wir stritten war er sehr laut, doch ich war noch lauter. Später fragte mich derjenige, der für die Verbrecher zuständig ist: „Warum haben Sie mit dem Hauptmann gestritten? Warum haben Sie so laut gesprochen? Haben Sie denn keine Angst, in eine Einzelzelle gesperrt zu werden?“ Ich gab ihm zur Antwort: „Ich unterscheide mich im Wesentlichen von Ihnen. Hat er denn das Recht, mich in eine Einzelzelle zu stecken?!“


    Als ich mich im April 2011 zum ersten Mal mit den fünf Kollaborateuren auseinandersetzen musste, fragte eine von ihnen: „Wenn sich der Hauptmann erkundigt, ob du gehört hast, was andere sagten, getraust du dich zu antworten, dass du nichts gehört hast?“ Ich entgegnete: „Warum nicht? Für mich ist das recht einfach. Es scheint so, dass dein Herz sehr schwer ist, nicht wahr?” Ihr Eigensinn auf Angst war so stark – kein Wunder, dass sie ‚umerzogen‘ worden war. Am nächsten Abend wurde ich natürlich vom stellvertretenden Leiter der Umerziehungsabteilung gefragt: „Haben Sie gemacht, was sie wollten?“ Ich erklärte: „Nein, überhaupt nicht.“ Er war nicht froh darüber und befahl mir, nach drinnen zu gehen. Er sprach viel und sagte schließlich zur eigenen Beruhigung: „Vielleicht werden Sie eines Tages freiwillig zu uns kommen, sich schuldig erklären und die drei Erklärungen unterschreiben.“ Ich antwortete im Stillen für mich selbst: „Dann sollten Sie ‚geduldig‘ auf diesen Tag warten!“


    Zu den fünf Kollaborateuren sagte ich außerdem: „Ich habe keine Angst, ob da ein Polizist ist oder ein ganzes Zimmer voll Polizisten. Für einen Verbrecher sind Polizisten angemessen und legitim. Aber für mich sind sie ungerecht und rechtswidrig.“ Ich nannte ihnen drei Gründe, warum ich keine Angst vor der Polizei hatte: „Erstens ist die Verfolgung von Falun Gong verfassungswidrig und rechtswidrig. Die Polizisten, die sich an der Verfolgung beteiligen, agieren wie Roboter ohne jegliches Gespür für Gut und Böse, Richtig und Falsch. Um ihre eigenen unmittelbaren Interessen zu erfüllen, machten sie in ihrer Dummheit Sachen, die ihnen selbst und anderen schaden. Einige verfolgten Praktizierende auf ganz schreckliche Weise. Sie begingen abscheuliche Verbrechen und sind die wirklichen Kriminellen. Zweitens sind die Falun Gong-Praktizierenden nur an der Oberfläche diejenigen, die verfolgt werden. Tatsächlich seid aber ihr die wahren Opfer der Verfolgung. Ihr könnt nicht zwischen Gut und Böse, zwischen Güte und Boshaftigkeit unterscheiden. Ihr könnt nicht ausmachen, wer euch schadet und wer euch rettet. Die schreckliche Katastrophe im Universum erwartet euch, doch euch ist das immer noch nicht bewusst. Ihr seid betrogen worden und ihr zählt immer noch euer Geld. Drittens sind die Methoden eures Hauptmanns verfassungswidrig, bösartig und drakonisch. Eure bösartigen Vorgesetzten und die bösartige Regierung verstehen sich sehr gut auf das Töten von Menschen, wenn sie sie nicht brauchen können. Sie sind schlussendlich unseriös. Euer Schicksal ist ohne Zweifel besiegelt. Doch die Dafa-Jünger glauben an das kosmische Gesetz, das die universelle Eigenschaft von Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht ist.


    Wir stehen unter dem Schutz unseres großen gütigen Meisters und werden bis zum letzten Moment bleiben.“


    Nach mehreren Runden heftiger Zusammenstöße ließ sich dieser einst so „allmächtige“ Hauptmann über ein Jahr lang nicht mehr bei mir blicken. Er kam erst an dem Tag, als ich entlassen wurde.


    - Die, die ich retten konnte


    Die Polizisten waren meine Hauptzielgruppe zur Errettung und ich nutzte jede Gelegenheit, die ich ergreifen konnte. Ich erklärte ihnen persönlich, dass es sehr gefährlich war, Falun Dafa und Falun Dafa-Praktizierende zu verfolgen. Sie würden nicht nur andere verletzen, sondern auch sich selbst; außerdem würden ihre Familien keinen Frieden haben. Auf dem Weg in das Untersuchungsgefängnis dachte ich auch daran, die Polizisten darüber zu informieren, was es bedeutete, aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) und ihren Tochterorganisationen auszutreten, sowohl in China als auch im Ausland. Ich konzentrierte meine Bemühungen auf diejenigen, die dort eingesperrt waren und eine Schicksalsverbindung hatten. Ich klärte auch den zuständigen Hauptmann über die wahren Zusammenhänge auf und überzeugte ihn davon, aus der KPCh und den Unterorganisationen auszutreten. Die meisten der dort Inhaftierten, stimmten einem Austritt zu. Ich forderte diejenigen, die nie der KPCh oder einer ihrer Organisationen beigetreten waren, aufrichtig folgende Worte im Gedächtnis zu behalten: „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“. Dann würden sie gesegnet sein. Ich erklärte ihnen, dass es ihnen Glück bringen würde, wenn sie diese beiden Sätze auswendig lernen und immer wieder wiederholen würden. So würden sie Unglück vermeiden können.


    Ich fing an, die Menschen im Gefängnis zu erretten. Obwohl ich überwacht wurde, fand ich Möglichkeiten dazu. Manchmal drohten sie mir damit, dass sie mich beim Hauptmann melden würden. Ich erwiderte: „Los, mach es. Ich habe bereits dem stellvertretenden Leiter der Umerziehungsabteilung die Fakten über Falun Gong erklärt. Du kannst mich bei ihnen anzeigen. Ich habe keine Angst.“ Jemand fragte: „Wie kannst du es wagen, das an diesem Ort zu machen?” Ich antwortete: „Es ist egal, wo ich bin. Ich muss die Menschen retten, wo auch immer ich mich befinde.


    Der Hauptmann ist auch ein menschliches Wesen und muss das Leben schätzen. Er ist auch einer von denen, die gerettet werden müssen.“ Ich bat andere Praktizierende in unserer Gruppe, mehr Menschen zu erretten. Einige Praktizierende waren sehr gut. Nachdem sie von mir gehört hatten, dass der Meister uns gebeten hat, die Menschen zu erretten, fingen sie sofort damit an. Einige konnten jeden in ihrer Gruppe retten und hatten eine Liste von Dutzenden von Namen von Leuten, die aus der KPCh und den Unterorganisationen austreten wollten und für die sie das nach ihrer Freilassung aus dem Gefängnis übernehmen sollten.


    In diesem Rettungsprozess verstand ich zutiefst, dass ich den Schutz des Meisters spüren konnte, solange ich die Dinge aufrichtig behandelte und den Anforderungen von Dafa Folge leistete. Der Meister sagte:


    „In zwei Fällen können sie die Dafa-Jünger nicht antasten. Erstens, wenn man felsenfest bleibt, dann wagen sie ihn nicht anzutasten. Da die alten Mächte wissen, ob es die alten Mächte sind, oder ob es die alten Grundsätze sind, dieser Jünger geht seinen Weg sehr rechtschaffen, er macht es gut, wenn irgendjemand ihn noch verfolgen will, ich werde jenem auf keinen Fall vergeben. Mir stehen noch unzählige orthodoxe Gottheiten zur Seite! Ich habe auch noch unzählige Fashen, die das Fa berichtigen können. Es ist nur zu befürchten, dass die Jünger selbst innerlich instabil sind, diesen Eigensinn und jene Angst haben. Wenn die alten Mächte genau diese Lücken und Eigensinne sehen, dann ergreifen sie diese Lücke und verfolgen die Jünger.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf einer Rundreise in Nordamerika -März 2002, 26.05.2002)


    Sechs oder sieben Personen wurden im Gefängnis zu meiner Überwachung eingeteilt. Zwei erlebten in diesem Leben Vergeltung. Einer war mir gegenüber sehr respektlos und drohte mir oft damit, mich anzuzeigen. Ich hörte, dass er sich sein Bein brach, nachdem er aus dem Gefängnis gekommen war. Der andere blieb dabei, mich immer davon abzuhalten, die wahren Umstände zu erklären. Einmal fragte er einen Häftling: „Hat er dich aufgefordert, aus der KPCh und ihren Organisationen auszutreten?“ Dieser Häftling wusste nicht, was los war und antwortete: „Ja, ich bin ausgetreten.“ Daraufhin drohte er diesem Häftling und befahl ihm, alles dem Hauptmann zu erzählen. Ich machte ihn oft auf Folgendes aufmerksam: „Wer Falun Gong-Praktizierende gütig behandelt, behandelt sich selbst gütig. Wer Praktizierende verfolgt, verfolgt sich selbst.“ Er glaubte mir nicht und setzte seine schlechten Taten fort. Am Ende zog er sich eine Erkältung zu. Vor seiner Genesung rutschte er eines Nachts aus, als er Wasser holen ging. Er konnte nicht mehr aufstehen. Seine Beine waren nicht gebrochen, doch er hatte keine Kontrolle mehr über sie. Er hatte Krämpfe und so große Schmerzen, dass er den ganzen Tag lang schrie. Medikamente konnten nicht helfen und er war völlig bettlägerig. Seine beiden Komplizen, einer von ihnen agierte hinter seinem Rücken und tat Schlechtes, mussten seine Bettschüssel auslehren. Beide gaben zu, dass es sich um Vergeltung dafür handelte, dass sie Falun Gong-Praktizierende überwachten. Später stellte der Hauptmann jemand anderen zu meiner Überwachung ab. Doch es war, als ob gar nichts existierte. Er „trat auch rasch aus“ und wollte mich nicht mehr überwachen. Mehr als ein Jahr später war alles um mich herum völlig „sauber“ und niemand überwachte mich. Weil ich nicht mehr durch Überwachung beeinträchtigt wurde, war es für mich viel einfacher, die Wahrheit aufzuzeigen. In dem Schwadron, wo ich eingesperrt war, gab es 80 bis 90 Personen zuzüglich derer, über die ich mit anderen Gruppen in Kontakt kam. Ich klärte insgesamt über 100 Personen über die wahren Umstände auf.


    III. Streng an drei Prinzipien gebunden


    Ich war vier Jahre im Gefängnis. Als Falun Dafa-Jünger folgte ich immer strikt drei Prinzipien: Ich verriet keine Mitpraktizierenden, kultivierte mein Herz, um Eigensinne zu beseitigen und wendete das „Gesetz“ an, um mich selbst zu verteidigen.


    - Mitpraktizierende nicht verraten


    Als Falun Dafa-Jünger, die dem Meister helfen, indem sie das Fa bestätigen und Lebewesen erretten, haben wir Lücken und werden eingesperrt und verfolgt. Wir dürfen aber auf gar keinen Fall unsere Mitpraktizierenden verraten. Wir sollten sie schützen, weil es eine riesengroße Sünde ist, Mitpraktizierende zu verraten. Der Meister sprach darüber in seiner Fa-Erklärung. Auch derjenige, der verraten wurde, ist verantwortlich.


    Jemand, der sich an dem Versuch der „Umerziehung“ bei mir beteiligte, war früher ein Mitpraktizierender, der zu Hause Informationsmaterialien herstellte. Er wurde von einem Mitpraktizierenden verraten, der die Materialien bei ihm holte. Im Untersuchungsgefängnis sagte die Polizei zu ihm, dass er nach Hause gehen könne, wenn er die Garantieerklärung unterschreiben würde. Er stimmte dem nicht zu. Aber nicht lange nachdem er ins Gefängnis gesteckt wurde, kam er vom Weg ab und suchte nach dem Hauptmann, um sich selbst als „schuldig” zu erklären. Er schrieb die Garantieerklärung und beteiligte sich außerdem an der „Umerziehung“ anderer. Man stelle sich vor, wie groß die Verantwortung jenes Mitpraktizierenden ist, den er verriet! Der Mitpraktizierende wurde schließlich zu acht Jahren verurteilte. Er wird erst 2016 freigelassen. Was das für schwerwiegende Konsequenzen hat!


    Als ich im Untersuchungsgefängnis war, erzählte mir ein ganz gewöhnlicher Mensch von seiner Erfahrung. Er berichtete, dass er die Neun Kommentare über die kommunistische Partei mehr als 100 Mal gelesen habe und sie für sehr gut hielt. Dann stellte er jemanden an, mit Hilfe einer großen Druckmaschine mehrere 10.000 Exemplare davon zu drucken. Nachdem er bereits über 10.000 Stück davon verteilt hatte, wurde er verhaftet und die Polizei beschlagnahmte mehr als 5.000 Stück. Man sagte ihm, dass man ihn freilassen würde, wenn er der Polizei Informationen über 10 Falun Gong-Praktizierenden geben würde. Ich forderte ihn auf: „Das solltest du nie machen. Das wäre ein riesiges Verbrechen.“ Später fragte ihn die Polizei, woher er die Geräte hatte, um die Kopien herzustellen. Er antwortete: „Ich habe sie selbst gekauft. Wer möchte mir Geld geben?“ „Wo haben Sie sie gekauft?” „Online.“ „Wer hat die CDs gebrannt?“ „Ich.“ „Warum befindet sich auf Ihrem Computer keine Software zum Brennen dieser CDs?“ „Mein Computer stürzte ab. Ich hatte keine Gelegenheit mehr, ihn neu zu installieren.“ In Wirklichkeit kauften Mitpraktizierende das Gerät und die CDs wurden von anderen Praktizierenden gebrannt. Die Polizisten sahen, dass er alles zugab und hörten dann mit ihren Fragen auf. Wie groß ist dagegen das Verbrechen, das sie für diejenigen bereitstellten, die nur daran dachten, durch Verrat von Mitpraktizierenden sich selbst frei zu bekommen, ihre eigenen Schmerzen zu mindern und das Leben und möglicherweise den Tod ihrer Mitpraktizierenden außer Acht ließen? Natürlich ist die Lage sehr komplex. Doch man sollte unter keinen Umständen Mitpraktizierende verraten.


    - Eigensinne beseitigen und das eigene Herz kultivieren


    Im Gefängnis wurden die Menschen sowohl physischer als auch physischer Verfolgung ausgesetzt. Das Essen war schmutzig und schlecht, es war nicht für Menschen geeignet. Im Winter gab es kein heißes Wasser. Wir konnten uns kaum ausruhen. Der Hauptmann betrachtete uns als Geldproduzenten und zwang uns zu mehr als 10 Stunden Arbeit pro Tag. Wir hatten keine Mittagspause. Niemand wagte etwas zu sagen. Auch die höherrangigen Führungspersonen machten nichts dagegen, auch wenn sie wussten, dass der Hauptmann Verbrechen beging wie „Misshandlung Inhaftierter“ und „Zwangsarbeit“. Es waren sehr harte Bedingungen und ich wusste nicht, wie viele Jahre ich das noch weiter machen musste. Wie schwer würde es sein? Daher war es recht leicht, sich darüber Gedanken zu machen, wie man einen so bösartigen Ort früh verlassen konnte. Ich hatte auch den Eigensinn der Angst und wurde von der Polizei gequält. Man konnte einen Kompromiss eingehen, um eine Strafzeitverkürzung zu bekommen. Es wäre nicht allzu schwierig gewesen, die Gelübde zu vergessen, die ich abgelegt hatte, zu vergessen, wie ernsthaft Kultivierung ist, und die verheerenden Konsequenzen zu vergessen.


    Trotz all dieser Leiden ermahnte ich mich selbst oft, dass ich nie diesen Weg einschlagen würde. Obwohl man eine Erklärung veröffentlichen kann, dass alles, was man im Gefängnis sagte, nichtig ist und danach seine Kultivierung fortsetzen kann (machten das nicht viele so?). Ich sagte mir selbst, dass ich jeden Schritt aufrichtig gehen müsse und mich dann nach meiner Freilassung in die aktuelle Fa-Bestätigung eingliedern müsse. Ansonsten würde da ein Fleck sein, den ich nie wieder entfernen könne. Außerdem machten mir einige kleinere Schwierigkeiten, unter denen ich im Gefängnis litt, nichts aus. Es ist eigentlich ein guter Ort für uns, um unsere Eigensinne aufzulösen.


    - Mich selbst mit dem Gesetz verteidigen


    Die bösartige Verfolgung von Falun Dafa und Dafa-Praktizierenden ist völlig rechtswidrig und gegen die Verfassung. Auch im Gefängnis habe ich als Bürger das Recht auf Schlaf, das Recht auf Unterhaltung, auf menschliche Würde, persönliche Sicherheit und die Freiheit, nicht beleidigt, misshandelt oder verprügelt zu werden. Wenn Polizisten etwas Rechtswidriges zur Verfolgung von Praktizierenden machten, wussten sie, dass es rechtswidrig war. Es war nur so, dass sich im Gefängnis niemand darum kümmerte. Daher hatten sie keine Angst. Sie glaubten auch nicht, dass deswegen Trübsal auf sie wartete. Wenn die Praktizierenden mutig rechtliche Waffen zum eigenen Schutz einsetzen und die Verfolger anklagen oder anzeigen, dann kann ihnen ganz klar vor Augen geführt werden, dass ihre Verbrechen aufgedeckt werden, wenn man wieder in Freiheit ist. Dann wird die Welt wissen, dass es an einem so bösen Ort solche Polizisten gibt, die so und so heißen und wie bösartig und unmenschlich sie sind. In Bezug darauf machen sich die Polizisten normalerweise schon Sorgen.


    Ich sagte täglich das Fa auf und sendete aufrichtige Gedanken aus, um das Böse hinter dem Hauptmann zu beseitigen. Meine aufrichtigen Gedanken sollten ihn fesseln und die Einzelzelle zudecken. Jeder der mich berührte, beging meiner Überzeugung nach ein Verbrechen und würde sofort aufgelöst und niemand sollte in der Lage sein, sofortige Rache zu üben.


    Ich verstand, dass uns der Meister erklärt hatte, dass wir bei allem, auf das wir stoßen, mit Weisheit und Vernunft reagieren sollten. Ein Prinzip, das im Gefängnis nicht ignoriert werden sollte, ist , mit Klugheit das „Rechtssystem“ in der Menschenwelt anzuwenden und sich mutig selbst zu verteidigen.


    Dieser Bericht entstand aus meinen persönlichen Erfahrungen und dem, was ich in Haft machte. Ich bitte darum, mir Fehler aufzuzeigen.


    Ich danke dem Meister! Ich danke meinen Mitpraktizierenden!


    Tränen der Trauer in dieser Welt - die gütige Errettung durch den Meister


    Von Li Liang, einer Dafa-Jüngerin aus Guangdong


    (Minghui.org)


    Grüße an den barmherzigen und bemerkenswerten Meister! Grüße an meine Mitpraktizierenden!


    Ich möchte diese Gelegenheit der Fahui in China ergreifen, um von meinen Kultivierungserfahrungen zu erzählen.


    1. Tränen der Trauer in dieser Welt: Die Errettung durch den Meister


    Nur 28 Tage nach meiner Geburt brachte mich meine Mutter zu meiner Großmutter, ging weg und beteiligte sich an einer Kampagne. Während dieser Bewegung erlitt sie einen enormen mentalen Schlag und war danach geistig lahm gelegt. Sie konnte sich nicht einmal mehr an ihre Familienangehörigen erinnern.


    Während der Kulturrevolution war unsere Familie gezwungen, in einer kleinen Hütte auf einer Farm auf dem Land zu leben. Ich erkrankte akut an Meningitis und meine Temperatur stieg auf 40 Grad Celsius. Sieben Tage und Nächte lang war ich bewusstlos, überlebte jedoch auf wundersame Weise ohne irgendwelche Folgeerscheinungen.


    Ich bewarb mich bei der Armee und wurde danach Beamtin. Mein Mann hatte während einer Geschäftsreise im Ausland einen Unfall und starb. Damals war mein Sohn erst acht Jahre alt. Ich wurde von der Trauer überwältigt und brach fast zusammen. Meine Gesundheit verschlechterte sich.


    Teilnahme an der dritten Vortragsreihe des Meisters in Guangzhou


    Im 20. Jahrhundert gab es in China eine Qigong-Welle, die Anfang 1990 bereits fast 20 Jahre andauerte.


    Im April hatte sich Falun Gong bis Guangzhou verbreitet. Der Meister kam, um hier einen öffentlichen Vortrag zu halten. Der Kamerad meines Mannes besuchte die zweite Vortragsreihe im Oktober 1993. Als die dritte für Januar 1994 anberaumt war, kamen er und seine Frau zu mir auf Besuch und überzeugten mich, Falun Gong zu lernen. Ich stimmte sofort zu. Noch in der gleichen Nacht nahmen sie mich mit, um Tickets für den Vortrag zu kaufen.


    Den Meister zum ersten Mal sehen


    In dieser Nacht eilte ich zur Vortragshalle, da die zweite Lektion bereits angefangen hatte. Neben dem Haupteingang verkauften Mitarbeiter Kopien des Buches Zhuan Falun (Li Hongzhi) und ich kaufte eines. Ich sah viele Praktizierende, die sich anstellten, damit der Meister ihr Buch signierte. Auch ich stellte mich in die Reihe. Ich sah dem Meister aus kurzer Distanz zu. Sein Gesichtsausdruck war nicht nur barmherzig, sein Gesicht war auch glatt und fein, sogar feiner als das eines Babys. Ich konnte überhaupt keine Poren sehen, seine Gesichtsfarbe war ganz rosig. Damals erwähnte der Meister, dass er 43 Jahre alt sei, doch er sah aus, als ob er erst in den Zwanzigern, er sah sehr jugendlich aus.


    Die Stimme des Meisters war sehr durchdringend. Jeder Satz, den er sagte, berührte mein Herz. Der Meister sprach über die Kultivierung des menschlichen Körpers, über Grundlegendes sowie über die Fa-Prinzipien, wie die Existenz von Materie in verschiedenen Dimensionen, über das Leben und das Universum.


    Der Meister las nicht von einem Skript ab, als er vortrug. Er lehrte mit Rücksicht auf die Fähigkeit der Teilnehmenden, die Inhalte zu verstehen, und beachtete dabei die Gedanken der Schüler. Manchmal hörte der Meister während der Lektion abrupt auf, um Fragen zu beantworten, die in den Köpfen der Schüler auftauchten.


    Der Meister reinigte meinen Körper


    Nach einer Weile schlief ich beim Zuhören ein. Egal wie laut der Kamerad meines Mannes mich rief, ich wachte einfach nicht auf. Dieser Zustand hielt zwei Tage an. Für gewöhnlich hatte ich Probleme mit dem Schlafen und litt unter Depression, doch an diesem Tag schlief ich tief und fest.


    Am vierten Tag wurde ich dann ganz wach und meine Krankheit sowie alle meine Schmerzen waren verschwunden. Auch hatte ich sehr viel Energie. Ich sagte zum Kameraden meines Mannes: „Wie der Meister sagte, man muss Schwierigkeiten erdulden, um Karma zu beseitigen. Hol mich morgen nicht mit dem Auto ab, ich werde mein Rad nehmen.“ Ich war schon sehr lange nicht mehr damit gefahren, weil ich an Endometriose gelitten und einen Tumor in meinem Eileiter gehabt hatte. Nun war ich bei guter Gesundheit und fuhr die 50 Minuten mit dem Fahrrad, um zur Vortragshalle zu gelangen. Meine Familie war erstaunt und befragte mich nach diesem außergewöhnlichen Qigong, das mich so schnell zu einer gesunden Person gemacht hatte.


    Der Meister öffnete das Himmelsauge der Praktizierenden


    Der Meister sprach über das Öffnen des Himmelsauges. Er sagte, er würde jedem Anwesenden helfen, das Himmelsauge zu öffnen, und bat uns, unsere Hände auszustrecken und zu schauen, ob sich ein Falun in unserer Handfläche drehe. Ich sah nichts, doch meine Handflächen waren sehr heiß. Später sah ich eine riesige transparente Energiesäule, die sich vom Kopf des Meisters über das Dach hinaus ausdehnte. Ursprünglich dachte ich, dass ein Licht aufgedreht worden war und ich lief sogar nach unten, um zu schauen, doch dem war nicht so. Ich fragte andere Praktizierende und sie sagten, dass mein Himmelsauge geöffnet sei und ich die Energiesäule des Meisters gesehen hätte. Auch viele andere Praktizierende sahen sie.


    Am letzten Tag, als der Meister die Lektionen beendete, sagte der Meister, dass er die Körper der Schüler reinigen werde. Er bat jeden Anwesenden, aufzustehen und zuerst mit dem linken Fuß aufzustampfen und dann mit dem rechten und dann mit beiden gleichzeitig. Als ich alle stampfen sah, fiel von jedem Körper viel schwarzes Qi, das Krankheits-Qi, sowie schlechte Dinge wie Besessenheit wie Abfall ab. Auch sah ich mehrere Fashen des Meisters rund um jeden Schüler, die geschäftig deren Körper reinigten und all die Kultivierungsmechanismen einsetzten.


    Der Meister gab den Praktizierenden so viel


    Nach dem Vortrag war mein Körper gereinigt und ich war von all meinen Krankheiten geheilt. Ich war voller Energie und Freude und konnte viel von dem verstehen, was der Meister gelehrt hatte. Meine früheren Fragen wie beispielsweise, woher die Menschen kämen, was der wahre Zweck des Lebens sei und warum es so viele Probleme in der Welt bestünden, wurden im Vortrag des Meisters beantwortet. Es fühlte sich so an, als ob mein Gehirn mit einer mysteriösen Energie bombardiert wurde, und ich begann, bestimmte Dinge zu begreifen. Ich entschloss mich, dem Meister zu folgen und mich fleißig zu kultivieren, damit ich zu meinem wahren Zuhause zurückkehren konnte.


    Später hörte ich, wie langjährig Praktizierende erwähnten, dass der Meister, bevor er öffentliche Vorträge hielt, eine Menge Gong und große Faluns aussenden würde, um das Feld zu reinigen. Der Meister schickte auch viele kleine Faluns aus, um die Körper der Praktizierenden zu reinigen. Sein Fashen erledigte viel für die Praktizierenden. In dieser zeit, während der Meister in ganz China Lektionen gab, erlitt er viele Schwierigkeiten.


    Besuch des vierten Vortrags des Meisters in Guangzhou


    Vom 19. bis 27. Juli 1994 hielt der Meister seinen vierten Vortrag in Guangzhou ab. Dieses Mal war mein 8-jähriger Sohn auf Sommerurlaub. Ich kaufte auch ihm ein Ticket und wir besuchten gemeinsam den Vortrag des Meisters. Während der dritten Lektion erklärte der Meister das Fa in Form von Qigong und erzählte viele buddhistische Geschichten. Dieses Mal war es anders. Gleich zu Beginn sprach der Meister über die Anleitung zu höheren Ebenen und dass er hier sei, um Menschen zu erretten. Er sagte, dass die Schüler in Guangzhou in den früheren Vorträgen seine Lehre nicht verstanden hätten, doch später habe er ihre Gedanken geöffnet und nun könnten sie seine Worte verstehen.


    Es war Sommer und sehr heiß und es gab viele Menschen in der Halle. Als die Studenten mit den Fahnen wehten, bat der Meister sie, dies zu lassen, weil er sonst eine kalte Brise spüre. Er bat auch alle, leise zu sein, wenn sie sich von ihren Sitzen erhöben, und pünktlich zum Vortag zu erscheinen, damit sie andere nicht beeinträchtigten.


    Der Meister heilte die Herzkrankheit meiner Mutter aus der Ferne


    Während dieses Vortrags reinigte der Meister erneut alle Körper. Er bat jeden, an eine Krankheit zu denken und seinen Befehlen, mit den Füßen zu stampfen und die Krankheit zu beseitigen, zu gehorchen. Danach sagte er, dass die langjährig Praktizierenden einen Vorteil hätten. Weil ihre Körper bereits früher gereinigt worden seien, könnten sie an die Krankheiten ihrer Familienangehörigen denken und er würde sie behandeln. Sofort dachte ich an die schlimme Herzkrankheit meiner Mutter. Der Meister fragte: „Seid ihr bereit?“ Als die Schüler bejahten, sagte der Meister nach einem Augenblick: „Es ist erledigt.“


    Als ich nach Hause kam, berichtete ich meiner Mutter von dem Vorfall. Sie sagte, dass sie in dieser Nacht ein eigenartiges Gefühl im Herzen verspürt habe, als ob ein Licht darauf scheinen würde, und ihr Herz habe sich sehr warm angefühlt. Als meine Mutter anschließend zu einer Untersuchung ins Krankenhaus ging, erklärte man ihr, dass sie sich wirklich von der Herzerkrankung erholt habe. Sie wollte mich daraufhin zum Fa-Lernen begleiten und übernahm später sogar die Verantwortung für ein Unterstützungszentrum.


    Der Meister stärkte die Fähigkeiten meines Sohnes


    Am dritten oder vierten Tag des Vortrags bat der Meister die Schüler, ihre Erfahrungen niederzuschreiben. Ich schrieb einen langen Artikel, weil ich viele Dinge zu sagen hatte. Während der Pause ging ich mit meinem Sohn zur Bühne zum Meister. Ich sagte: „Meister Li, ich habe einen Bericht geschrieben, können Sie bitte einen Blick darauf werfen?“ Mein Sohn gab ihm den Aufsatz und der Meister berührte seinen Kopf und sagte: „Was für ein feiner Junge.“


    Danach erkannte ich, dass der Meister meinem Sohn viele Dinge gegeben hatte, als er seinen Kopf berührte. Mein Sohn war früher ein langsamer Lerner und häufig krank. Später lernte er sehr gut, kam immer als Erster in die Klasse und besuchte später eine gute Mittelschule. Als er darüber sprach, was er durch das Fa-Lernen gelernt hatte, zeigte er ein tiefes Verständnis des Fa. Später, als ich aufgrund meines Glaubens ins Gefängnis musste und dort verfolgt wurde, lebte er alleine und schaffte es dennoch, auf eine gute Universität zu gehen und sie sehr erfolgreich abzuschließen.


    Ich danke Ihnen, Meister!


    Als der Meister die Übungsbewegungen erklärte, kam er von der Bühne herab und korrigierte meine Bewegungen. Ich weiß nicht warum, doch ich war damals sehr berührt und musste weinen. In dieser Nach sah ich den Körper des Meisters in meinem Traum, sehr heilig und groß wie ein Berg. Ich sah, dass viele Buddhas, Taos und Gottheiten in die Drei-Weltkreise gekommen waren, um Menschen zu erretten. Sie stritten jeden Tag und schienen sogar zu versuchen, dem Meister davon abzubringen, in die Menschenwelt zu kommen. Wie konnten sie wissen, dass der Meister hier war, um sogar noch größere Dinge zu tun?


    Weil ich gerade zu lernen begonnen hatte, verstand ich die Bedeutung dieses Traumes nicht. Als ich später bei der Kultivierung voranschritt, verstand ich, dass ich eine große Schicksalsverbindung mit dem Meister habe, um in der Lage zu sein, in dieser besonderen Zeit das Fa zu erhalten und mich kultivieren zu können. Was für eine große Ehre, ein Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung zu werden. Wie groß ist die Verantwortung!


    In dieser Zeit, in der ich den Meister traf und das Fa erhielt, war die glücklichste Zeit in meinem Leben.


    2. Nicht nachlassen und sich wahrlich kultivieren: Illusionen durchbrechen und aus dem Irrgarten heraustreten


    Bevor ich mich kultivierte, hielt ich mich für eine gute Person. Als mein Mann starb, behandelte ich meine Schwiegereltern fast besser als zu der Zeit, als mein Mann noch am Leben war. Auch meine Freunde behandelte ich normalerweise sehr gut. Eine Kollegin von mir erwartete ein Baby. Am Nachmittag hatte sie keinen Ort zum Ausruhen, deshalb lud ich sie zu mir zum Essen ein und damit sie sich am Nachmittag bei mir ausruhen konnte. Als ich mich nach Beginn der Kultivierung mit den Anforderungen von Dafa für Kultivierende maß, spürte ich, dass ich noch weit entfernt war, eine wirklich gute Person zu sein. Ich hatte viele Eigensinne.


    Wetteifer und Egoismus beseitigen


    Mein Vorgesetzter tadelte mich einmal plötzlich eine Stunde lang ohne Grund. Ich erkannte, dass dies ein Test für mich war. Ich rief mir die Prinzipien, die der Meister gelehrt hatte, ins Gedächtnis und wusste, dass ich eigensinnig darauf war, die Oberhand zu gewinnen. Es war Zeit, diesen Eigensinn zu beseitigen, doch damals schmerzte mein Herz und ich vergoss Tränen.


    Der Meister sagte:


    „Nachsicht ist der Schlüssel für die Erhöhung der Xinxing. Wut, sich ungerecht behandelt fühlen und Nachsicht üben unter Tränen gehört zur Nachsicht eines gewöhnlichen Menschen, der an Bedenken festhält. Überhaupt keine Wut entstehen lassen und sich nicht ungerecht behandelt fühlen, das ist die Nachsicht eines Kultivierenden.” (Li Hongzhi, Was bedeutet Nachsicht, 21.01.1996, in: Essentielles für weitere Fortschritte)


    Bei dieser Gelegenheit zwang ich mich zwar, die Ungerechtigkeit zu ertragen, doch entsprach mein Zustand bei Weitem nicht den Anforderungen an einen Kultivierenden. Nur verglichen mit meiner Xinxing in der Vergangenheit war eine kleine Verbesserung zu sehen.


    Kultivierung ist eine ernsthafte Angelegenheit. Prüfungen wie diese kommen immer wieder auf einen zu. Ich schaffte es jedes Mal, in dem Prozess zuerst nach innen zu schauen, meine schlechten Gewohnheiten zurückzuhalten und meine schlechten Gedanken zu beseitigen. Somit verbesserte sich meine Xinxing tatsächlich enorm. Wenn ich schließlich auf Kritik und ungerechte Behandlung stieß, war ich nicht berührt und konnte die Dinge mit einem Lächeln abtun. Ich ließ alles seinen natürlichen Lauf nehmen und hörte auf, nach persönlichem Gewinn zu streben. Als meine Xinxing sich verbesserte, verbesserte sich meine Beziehung zu allen rund um mich auf natürliche Weise. Mein Vorgesetzter, der mich schlimm beschuldigt hatte, war von meiner enormen Veränderung besonders berührt. Er erklärte: „Dafa ist wirklich bemerkenswert. Es kann jemanden wie dich ändern, wo du doch so stur bist. Warum gibst du mir nicht auch das Buch zum Lesen?“ Somit begannen er und seine Mutter ebenfalls, sich zu kultivieren.


    Gefühle beseitigen und Barmherzigkeit entwickeln


    Vor meiner Kultivierung war ich eine sehr gefühlsbetonte Person. Als ich jung war, hing ich sehr an meiner Großmutter. Als sie plötzlich starb, war ich lange Zeit sehr traurig. Mein Mann starb in jungen Jahren und ich weinte so sehr um ihn, bis ich mehrere Mal in Ohnmacht fiel. Sechs Monate war ich so krank, dass ich nicht arbeiten konnte. Später war ich in mein Kind vernarrt. Nachdem ich mit dem Praktizieren begonnen hatte, wusste ich, dass all diese Eigensinne, die von den menschlichen Gefühlen stammen, beseitigt werden sollten.


    Obwohl ich die Fa-Prinzipien verstand, war es schwierig, meine Gefühle loszulassen. Es war ein herzzerreißender Prozess. Als ich einmal mit der Familie meines Mannes sprach, begann ich wieder zu weinen. Mein neunjähriger Sohn sagte: „Du warst in deinem vergangenen Leben ein gesunder Kaufmann und hattest viele Frauen. Mein Vater war damals deine Lieblingsfrau. Als du das Haus verließest, um Handel zu treiben, und dann viele Jahre nicht zurückkamst, verzehrte sie sich nach dir und wurde krank. Sie weinte, bis sie keine Tränen mehr hatte. Zum Schluss starb sie an Trauer. Sie ist in dieses Leben gekommen, um die Tränen zurückzufordern, die sie für dich vergossen hat.“ Ich wusste, ich hätte diesen Eigensinn gegenüber meinem Mann schon vor langer Zeit loslassen sollen.


    Um mehr Menschen über Dafa wissen zu lassen und damit errettet zu werden, wurde ich Assistentin. An Wochenenden und öffentlichen Ferien ging ich häufig in andere Gebiete, um dort das Fa zu verbreiten. Meinen Sohn ließ ich bei einem Kindermädchen. Ich war immer sehr besorgt um ihn. Eines Nachts, als ich meditierte, hatte ich das Gefühl, als ob ich ich auf einem hohen Berg meditieren würde. Plötzlich hörte ich meinen Sohn lachen und öffnete meine Augen, um zu schauen. Er spielte neben einem Teich am Fuße eines Berges. Ich war sehr besorgt. Tatsächlich schwankte mein Sohn und fiel ins Wasser. Ich war so besorgt, dass ich hinunter springen wollte, um ihn zu retten. Genau in diesem Moment rettete der Fashen des Meisters meinen Sohn. Er war in Ordnung, ihm war nichts passiert. Als ich aus der Meditation herauskam, hatte ich viele Offenbarungen.


    Weil ich häufig das Haus verließ, um das Fa zu verbreiten, beschäftigte ich ein Kindermädchen, die sich um meinen Sohn kümmerte. Jedem Kindermädchen, das ich beschäftigte, brachte ich Falun Dafa bei. Als sie gingen, gab ich ihnen einen Rekorder, bespielte Kassetten, Übungskassetten und ein Zhuan Falun (Li Hongzhi) sowie andere Dafa Bücher mit und bat sie, sich weiter zu kultivieren. Fast jedes Jahr musste ich ein neues Kindermädchen suchen, doch das kümmerte mich nicht. Ich behandelte sie alle gut.


    3. Der Verfolgung mit aufrichtigen Gedanken widerstehen: Wahres Gold ist hart


    In der Zeit von sechs oder sieben Jahren verbreitete sich Dafa in unserem Bezirk sehr rasch. Ursprünglich praktizierten 10.000 Menschen Falun Dafa, doch schon bald wuchs die Anzahl zu mehreren hunderttausend an. Es gab in fast jeden Park einen Übungsplatz, in großen Parks sogar 3-4 Übungsplätze. An Wochenenden praktizierten Zehntausende von Menschen zusammen - es war ein spektakulärer Anblick.


    Test inmitten einer Schwierigkeit


    Jiang Zemin setzte die Verfolgung von Falun Gong im Juli 1999 in Gang. Die staatlich gelenkten Medien verbreiteten Lügen über Falun Gong und schufen Terror und Hass.


    Auf die Briefe, die wir an die Zentralführer und Obersten der Provinz schrieben, blieben unbeantwortet. Die Propaganda, verbreitet von den Medien, fuhr fort, die Gedanken der Menschen zu vergiften. Wir spürten die Ernsthaftigkeit der Situation und hofften, der Regierung auf friedvolle Weise die Dinge erklären zu können. Am Morgen des 21. Juli 1999 suchten die Praktizierenden unseres Bezirks freiwillig die Büros der Provinzregierung und die der Stadt auf, um für Dafa zu appellieren. An diesem Tag gingen sehr viele, ungefähr 10.000 Praktizierende dorthin und die Regierung war äußerst nervös. Viele Polizisten waren im Einsatz und führten Verhaftungen durch. Zahlreiche Praktizierende wurden zur Polizeiwache gebracht. Doch weil es so viele Praktizierende waren, wurden sie in große Busse verfrachtet, weit weg gefahren und erst dort freigelassen.


    Als ich zur Arbeit zurückkehrte, begannen meine Vorgesetzten, mich zu überwachen. Sie übten Druck auf mich aus, damit ich die Praktik aufgab. Am nächsten Morgen nahm mich die Polizei fest und brachte mich zur Polizeiwache.


    Ich wurde gezwungen, mir dort Dafa und den Meister verleumdende Dinge anzuschauen. Ich erklärte den Polizisten die wahren Begebenheiten über Dafa. Als ich sprach, fielen weiße Kristallflocken von der Klimaanlage im Konferenzraum wie Schneeflocken herunter. Ich sagte: „Schaut, es schneit im Juni. Mir wurde Unrecht getan. Ihr solltet mich besser rasch freilassen.“ Der Leiter des Büros kam und telefonierte mit dem Vorgesetzten, der zur Polizeiwache fuhr und mich nach Hause brachte.


    81 Tage Haft mit aufrichtigen Gedanken durchbrechen


    Als ich am nächsten Tag in der Arbeit war, nahm mich die Polizei erneut fest und brachte mich in eine geheime Villa. Sie behaupteten, dass ich eine der Führerinnen von Falun Gong sei, und hielten mich unter Beobachtung. Ich wurde in den zweiten Stock gesperrt und von zwei Polizistinnen bewacht. Unten waren zwei Polizisten und ein Kindermädchen. Sie ließen mich Dafa und den Meister verleumdende Sachen anschauen. Sie wollten, dass ich ihnen andere Praktizierende nannte und Details bestimmter Aktivitäten. Ich erklärte ihnen, dass wir die Praktik in einer offenen und aufrichtigen Weise kultivieren würden und all unsere Aktivitäten für die Öffentlichkeit einsichtig seien.


    Eines Tages brachten sie eine Gruppe von Personen von der Fernsehstation, die behaupteten, ein Interview durchzuführen. Sofort wurde ich misstrauisch, weil ich wusste, dass das Regime Experte darin war, Nachrichten zu fabrizieren. Ich durfte sie keinen Erfolg bei ihrem boshaften Vorgehen haben lassen, daher setzte ich mich in den doppelten Lotussitz, meine Hände zu Heshi gefaltet. Zwei Polizisten kamen, um meine Füße herunter zu setzen, doch konnten sie sie nicht bewegen. Zum Schluss gingen die Mitarbeiter von der Fernsehstation ärgerlich weg.


    Später kamen Beamte vom Komitee für Politik und Recht. Als sie mich sahen, sagten sie: „Seht, wie gut wir euch behandeln. Wir heuern jemanden an, der sich um euch sorgt.“ Sie tadelten mich: „Du bist ein Parteimitglied. Somit solltest du auf der Seite der Regierung stehen. Zum Schutz deiner Zukunft wäre es besser für dich, die Praktik aufzugeben.“ Ich antwortete: „Die Kommunistische Partei Chinas begann viele Revolutionen und verfolgte die Chinesen und nicht viele von ihnen erlebten ein gutes Ende.“ Als sie sahen, dass keines ihrer Worte meine Einstellung verändern konnte, gingen sie verbittert weg.


    So ließen sie mich alleine und ich konnte jeden Tag die Übungen praktizieren und Dafa rezitieren. Ich konnte auch dem jungen Kindermädchen bei ihren Aufgaben helfen und wir wurden Freunde.


    Der Leiter schickte dann eine Beamtin weg, die mich auf einer Geschäftsreise beobachtet hatte. Die Beamtin bat mich, ihr für mehrere Tage zu helfen und auf ihr Kind aufzupassen. Ich stimmte zu. Als sie zurückkam und ihr Kind abholte, weinte es und weigerte sich, mit ihr zu gehen. Sie war sehr berührt und sagte zu mir: „Ich weiß, dass die Leute, die Falun Gong praktizieren, gute Menschen sind.“


    Ich wurde nach dem 1. Oktober freigelassen, der als sogenannter „sensitiver Tag“ galt. Genau 81 Tage lang war ich eingesperrt gewesen. Nach meiner Freilassung ging das junge Kindermädchen zu meinem Platz und ich erinnerte sie daran, fest daran zu denken, dass alle Dafa-Kultivierenden gute Menschen seien.


    In Peking appellieren und sicher zurückkehren


    In meiner Arbeit war ich früher Abteilungsleiterin. Als ich unter Beobachtung gestellt wurde, wurde mein Job meinem Vorgesetzten gegeben. Als ich zu meiner Arbeit zurückkehrte, bekam ich meine frühere Funktion nicht mehr. Meine ehemaligen Kollegen redeten nicht mehr mit mir. Ich war nicht zu berührt von der Einstellung der Leute mir gegenüber, sondern lernte weiter wie gewohnt das Fa und praktizierte die Übungen.


    Später kamen ein paar Praktizierende zu mir und erzählten mir, dass einige Praktizierende nach Peking gegangen seien, um für Dafa zu appellieren. Wir diskutierten miteinander, ob auch wir gehen sollten. Ich erkannte, dass Peking, obwohl der Meister nicht darüber gesprochen hatte, irgendwohin zu gehen, um das Fa zu bestätigen, das Zentrum des Bösen war, weshalb es einfach nur natürlich war, dorthin zu gehen, um dort das Fa zu bestätigen und gegen die Verfolgung zu protestieren.


    In dieser Nacht hatte ich einen Traum. Ich sah viele Praktizierende in einem Auto sitzen. Ich fragte sie: „Wohin geht ihr alle?“ Sie antworteten: „In die Hauptstadt natürlich!“ Ich fragte: „Warum geht ihr dorthin?“ Sie antworteten: „Um das Fa zu bestätigen.“ Ich sagte: „Ich habe gehört, dass die Reise sehr schwierig ist, das Böse verhaftet Menschen.“ Sie sagten: „Es gibt nichts zu befürchten. Das Böse ist nicht stark und kann vom Meister mit dem kleinen Finger geknickt werden. Aufrichtige Gedanken können das Böse unterdrücken. Wir werden sicher zurückkehren!“


    Ende Mai 2000 gingen sieben oder acht von uns zusammen nach Peking. Auf dem Weg dorthin hatte niemand Angst und wir wurden nicht aufgehalten. Wir kamen mitten in der Nacht in Peking an und trafen erfolgreich auf eine lokale Praktizierende. Sie sagte, dass in dieser Nacht etwas Seltsames passierte sei – es habe einen hellen Regenbogen am Himmel gegeben.


    Am nächsten Tag trafen mehrere Praktizierende von unserem Bezirk mit mehreren Praktizierenden aus anderen Regionen zusammen. Alle zusammen waren wir 20. Wir teilten uns in Gruppen auf und gingen zum Platz des Himmlischen Friedens, um dort Spruchbänder zu zeigen. An diesem Tag waren viele Menschen dort. Wir enthüllten unsere Spruchbänder und riefen gemeinsam: „Falun Dafa ist gut!“ und „Falun Dafa ist der aufrichtige Weg!“ Mit der Zeit kamen Polizeiautos an. Viele Menschen versammelten sich um uns und sahen zu. Wir hielten uns an den Händen und die Polizei hatte lange Zeit Arbeit, bis sie uns in das Polizeiauto bringen konnten. Dort fuhren alle fort zu rufen, bis wir die Wache am Platz des Himmlischen Friedens erreichten.


    Auf der Wache waren die Zellen voll mit Praktizierenden aus dem ganzen Land, die gekommen waren, um Spruchbänder zu zeigen. Die Polizei befahl mehreren männlichen Praktizierenden in ihre Räume, um sie zu verhören. Wir hörten Schreie von Mitpraktizierenden und wussten, dass die Polizei sie schlug.


    Man befahl mir ein Formular auszufüllen und erklärte mir, wenn ich dies mache, würden sie meine Arbeitgeber informieren, damit diese mich abholten. Ich sagte: „Ich möchte niemanden hineinziehen, deshalb werde ich das nicht ausfüllen. Wir sind hergekommen, um unseren persönlichen Wunsch zum Ausdruck zu bringen. Wir haben nichts getan, was das Gesetz verletzt. Ihr solltet uns freilassen.“ Sie ignorierten mich und fesselten meine Hände hinter meinen Rücken. Ein Polizist schlug mir mit einem großen Knüppel ins Gesicht. Ein anderer trat mich. Ich sah Sterne und mein Kopf drehte sich. Ich rief: „Die Polizei schlägt mich! Es ist rechtswidrig, Menschen zu schlagen!“ Sie hörten wirklich auf, mich zu schlagen, und ich erklärte ihnen: „Wie könnt ihr als Polizisten einfach eine unbewaffnete harmlose Zivilistin schlagen?“ Sie entfernten die Handschellen und ich konnte die Knochen an meinem Handgelenk sehen, wo die Fesseln in meine Haut geschnitten hatten, doch es schmerzte nicht sehr. Ich wusste, der Fashen des Meisters ertrug die Schmerzen für mich.


    Jeden Tag wurden viele Praktizierende zur Polizeibehörde gebracht. Täglich kamen viele Vertreter von verschiedenen regionalen Büros, um die Praktizierenden ihrer Gebiete zu identifizieren und sie nach Hause zu begleiten. Doch niemand konnte identifizieren, woher wir kamen. Wir waren bereits seit drei Tagen im Hungerstreik. Jeder praktizierte in den Gefängniszellen die Übungen und rezitierte das Fa. Am Abend des 4. Juni kam der Leiter der Abteilung an und bat darum, mit einem Repräsentanten unserer Gruppe zu sprechen. Ein Polizist deutete auf mich und befahl mir vorzutreten. Die anderen Praktizierenden dachten, ich würde geschlagen, deshalb umkreisten sie mich und hielten sich an der Hand. Zwei Polizisten zerrten mich am Haar nach draußen. Weil ich seit drei Tagen nichts gegessen hatte, war ich sehr schwach und am Rande zur Ohnmacht. Genau da dachte ich an den Meister und mit all meiner Kraft rief ich: „Meister!“ Meine Stimme war sehr laut und alle Anwesenden waren erstaunt. Der Beamte ließ mich sofort los. Der Leiter kam herbei und sagte zu mir: „Ihr alle habt genug Probleme gemacht. Wir werden alle freilassen. Geht nach Hause und kommt nicht wieder zum Platz des Himmlischen Friedens.“


    Wir waren frei! Wir kamen mit Freude in unseren Herzen und kehrten sicher zurück. Ich ging zu meinen Eltern, um für ein paar Tage dort zu bleiben. Dort praktizierte ich die Übungen und erholte mich von meinen Verletzungen. Nach zehntägiger Abwesenheit kehrte ich in meine Arbeit zurück.


    Als ich dieses Mal zurückkehrte, bekam ich eine Reihe von Verwaltungsstrafen auferlegt, eine nach der anderen. Ich wurde von meiner Position entfernt und zu einer Grundstufe degradiert.


    „Falun Gong Mama”


    Man versetzte mich in die untere Arbeitseinheit und obwohl der Leiter und ich uns gut kannten, waren sie immer noch auf der Hut. In den Zeiten rund um bestimmte sensitive Tage wurde ich für ein Monat oder so in eine Gehirnwäscheeinrichtung gesperrt bevor ich wieder zur Arbeit zurück beordert wurde. 2001 am Neujahrstag stellten mich die Führungskräfte unter Hausarrest. Ich schaffte es zu entkommen und machte einen anderen Praktizierenden ausfindig bevor ich mich auf den Weg nach Peking machte um das Fa zu bestätigen.


    In der Zeit als die boshafte Partei die Selbstverbrennung am Platz des Himmlischen Friedens inszenierte, blieben wir in Peking, arbeiteten mit anderen Praktizierenden zusammen, um Flyers herzustellen, die einen Beweis enthielten, dass die Selbstverbrennung eine Täuschung war. Einige Praktizierende hatten Angst, während andere Heimweh hatten. Aufgrund unserer mangelnden aufrichtigen Gedanken wurden die Praktizierenden unserer Gruppe einer nach dem anderen verhaftet.


    Im Internierungslager hielten die Wächter uns auseinander. Vielleicht schützte mich der Fashen des Meisters, da die Wächter nicht wagten mir weh zu tun. Praktizierende kamen weiterhin auf regulärer Basis in Haft. Unter unserem Einfluss wurden die anderen Gefangenen weniger vom Bösen beeinflusst als zuvor.


    Kämpfe brachen unter den anderen Gefangenen aus, deshalb lehrte ich sie die Falun Gong Übungen mit mir zu machen, die Lehren des Meisters zu rezitieren und Gedichte aus Hong Yin I abzuschreiben. Ich benutzte auch das Anschlagbrett um die traditionelle Kultur Chinas zu bewerben.


    Allmählich konnte ich diese problematischen Jugendlichen herumkriegen, die begannen mich liebevoll „Falun Gong Mama“ zu nennen. Die Atmosphäre in meiner Zelle verbesserte sich und der Leiter der weiblichen Abteilung begann mich besser zu behandeln. Während der Kontrollen halfen mir meine Zellnachbarn die Dafa Skripten zu verstecken. Einige jugendliche Straftäter klammerten sich an mich und weinten bevor sie entlassen wurden.


    Ich weigerte mich mit den Führungskräften zu kooperieren und erklärte die wahren Umstände während des Verfahrens. Bei meiner letzten Anhörung folterten mich die Wachen drei Tage und Nächte lang ohne Pause bis ich mich übergab und in Ohnmacht fiel. Meine Kameraden im Gefängnis behandelten mich gut, holten mir Wasser für ein Bad und machten mir Instantnudeln zum Essen.


    In den folgenden zweieinhalb Jahren schienen die Wachen mich vergessen zu haben. Außer zwei Besuche von den Leitern meines Arbeitsplatzes, die versuchten mich umzuerziehen, erhielt ich keine anderen Besuche.


    Die Staatsanwaltschaft klagte mich im dritten Jahr meiner Haft an. Beamte vom Gericht brachten mich mit dem Auto zur Anhörung. Ich erklärte ihnen die wahren Umstände und als ich aus dem Auto stieg, rief ich: „Falun Dafa ist gut!“


    Im Gerichtssaal sah ich, dass die Agenten des Regimes für ungefähr 200 Regierungsbeamte von mittlerer Ebene hergerichtet hatten, damit sie meiner Anhörung zuhören konnten. Mein Sohn und Mitpraktizierende wurden von der Verhandlung ausgeschlossen. Ich bemerkte Kameras von zwei Fernsehstationen und mehrere Reporter. Ich wartete auf den Richter, um darauf hinzuweisen, dass ich an der Reihe war zu sprechen. Bevor ich die Vorteile, die mir das Praktizieren von Falun Gong brachte, beschrieb und wie erfunden die Medienberichte seien, hielt ich meine Handfläche hoch, sandte aufrichtige Gedanken aus und rief: „Falun Dafa ist gut!“ in die laufenden Kameras. Chaos brach aus und die Medienrepräsentanten gingen rasch weg. Aus Angst, dass die 200 Beamte von meinen Worten beeinflusst würden, rief der verantwortliche Beamte rasch eine Pause aus.


    Bei meiner zweiten Anhörung gab es kein Publikum und das Gericht fügte meiner ursprünglichen Strafe ein paar Jahre dazu.


    Man brachte mich ins Gefängnis, wo man mir, weil ich weiterhin die Übungen machte, das Benutzen von Toilettpapier verwehrte. Man ließ mich nicht schlafen und ich wurde verbal misshandelt und gezwungen Zwangsarbeit zu leisten. Im Jahr meiner Freilassung drohten die Führungskräfte sogar, meine Familie zu ermorden und meine Organe zu rauben.


    Bei meiner Entlassung präsentierten mir die anderen Praktizierenden die gesamte Sammlung der Lehren des Meisters.


    Das Fa gut lernen


    Jeder wahre Praktizierende versteht die Wichtigkeit des Fa-Lernens, doch in Wirklichkeit treffen die Praktizierenden auf viele Probleme beim Lesen. Das Hauptproblem ist der Mangel an Konzentration. Seien es herumwandernde Gedanken oder schläfrig werden, dies alles sind Störungen der alten Mächte. Immer wenn ich auf dieses Problem stoße, sende ich sofort aufrichtige Gedanken aus, um sie zu beseitigen. Dieses Problem ist weniger ausgeprägt beim gemeinsamen Fa-Lernen in der Gruppe, deshalb glaube ich, dass der Meister die Praktizierenden ermutigt, in die Gruppe zum Lesen zu gehen. Trotz der unerbittlichen Verfolgung in China versuchen andere Praktizierende und ich gemeinsames Lesen in der Gruppe zu organisieren, wann immer wir können.


    Wann immer wir auf ein Problem stoßen, lernen wir zuerst das Fa und schauen in uns selbst. Einige Praktizierende kommen zu mir, um Dinge zu besprechen, wann immer sie auf ein Problem stoßen und gewöhnlich bitte ich sie das Fa zu lernen und nach innen zu schauen, um sich selbst zu kultivieren. Nur auf diese Weise können wir unsere Ebene wirklich erhöhen.


    Das Aussenden von aufrichtigen Gedanken ernst nehmen und mit aufrichtigen Gedanken ein Problem betrachten


    Während der Erklärung der wahren Umstände in der boshaften Umgebung von China und während der ständigen Überprüfung durch die alten Mächte, erkannte ich wie wichtig es ist, aufrichtige Gedanken auszusenden. Nicht nur stelle ich sicher, dass ich die aufrichtigen Gedanken zu den global fixierten Zeiten aussende, sondern halte auch beständig aufrichtige Gedanken hoch, wenn ich die wahren Umstände erkläre.


    Ich bin mit einer Mitpraktizierenden sehr gut, die ihr Informationsmaterial jedes Mal wenn sie welches mit nach Hause nimmt, sorgfältig versteckt. Bei einer Gelegenheit entdeckte ihr Mann es und das Paar hatte einen Streit. Ihr Mann zerriss in seinem Wutanfall Schriften des Meisters und schaffte somit viel Karma für sich.


    Sie kam zu mir um darüber zu sprechen und ich sagte: „Du musst aufrichtige Gedanken aussenden um dein persönliches Feld zu reinigen und die alten Mächte und Faktoren hinter deinem Mann zu entfernen, die ihn davon abhalten gerettet zu werden. Wenn ein Dafa-Jünger nicht in der Lage ist, sein Zuhause zu korrigieren, wie kann er die Umgebung von Lebewesen bereinigen?“ Ich stimmte auch zu aufrichtige Gedanken mit ihr auszusenden, um all die bösen Faktoren zu beseitigen.


    Später erzählte sie ihrem Mann, dass sie Informationsmaterial mit nach Hause nehmen möchte. Sie erklärte ihm auch, dass die positive Energie von diesen Materialien gutes Glück für den Haushalt bringen würde. Ihr Mann stimmte zu und in dieser Nacht träumte sie, wie die alten Mächte ihr drei Verträge zeigten. Einer war eine mündliche Vereinbarung von ihrem Mann. Sofort sandte sie aufrichtige Gedanken aus, um sie abzulehnen und bat um die Hilfe des Meisters. Mit dieser Energie ergriff sie den Vertrag und verbrannte ihn.


    Von da an hinderte sie ihr Mann nicht mehr daran, Materialien mit nach Hause zu nehmen und schrieb sogar eine Erklärung, in der er seinen Fehler, Bücher zerrissen zu haben, zugab.


    Dafa-Praktizierende sind gute Menschen, denen vom Himmel geholfen wird


    Nach meiner Rückkehr nach Hause aus dem Gefängnis war mein Sohn Student an der Universität und ich war von meiner Arbeit entlassen worden. Ohne ein ständiges Haushaltseinkommen waren wir bei den täglichen Ausgaben auf unsere Verwandten angewiesen. Ich berichtete meine Entlassung von der Arbeit der Regierung und appellierte darum, meinen Job wieder zu bekommen. Doch ich bekam nur eine Unterhaltszahlung von 300 Yuan anstelle meines Jobs. Ich sorgte mich nicht, weil Dafa-Praktizierende sich eines großartigen Segens erfreuen. Ich wusste der Himmel würde gut auf meinen Sohn und mich schauen und alles würde besser werden.


    Später fand ich eine Arbeit und mein Sohn fand nach Ende Studiums eine Position mit höherem Einkommen. Unser Leben verbesserte sich und ich war in der Lage etwas Geld zu für die Herstellung von Informationsmaterial zu sparen.


    Familienmitglieder erretten


    Meine Mutter war ursprünglich eine Koordinatorin eines Übungsplatzes. Nachdem sie auf die boshafte Parteipropaganda hörte, ließ ihre Angst sie das Gute von Dafa in Frage stellen. Sie hörte auf zu praktizieren, übergab den Führungskräften die Skripten des Meisters und schrieb Artikel, die Dafa verurteilen. Unsere anderen Verwandten waren von ihr beeinflusst und hegten tiefe Missverständnisse gegenüber Dafa und mir.


    Meiner Mutter die wahren Umstände zu erklären, sie anzuweisen aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) auszutreten und sie dazu zu bringen eine ernsthafte Erklärung zu schreiben, war sehr schwierig. Nach meiner Erklärung der wahren Umstände stimmte meine Mutter dem Austritt zu. Ich fuhr fort ihr von der grenzenlosen Barmherzigkeit des Meisters bei der Errettung von Lebewesen zu erzählen und sie schrieb eine ernsthafte Erklärung.


    Nachdem meine Mutter die Kultivierung aufgegeben hatte, kamen die Gesundheitsprobleme, die sie zuvor hatte, wieder zurück. Zusätzlich bekam sie Darmkrebs. Nachdem sie die ernsthafte Erklärung geschrieben hatte, heilte ihr Krebs, obwohl sie immer noch an den anderen Zuständen litt. Sie war nicht ernsthaft beim Lernen des Fa und beim Praktizieren der Übungen. Sie war besessen von Mahjong spielen. Zum Schluss starb sie an einem Herzleiden.


    Nach dem Tod meiner Mutter erlitt mein Vater eine Gehirnblutung. Teilweise gelähmt wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo die Ärzte seinen Zustand für ernsthaft empfanden und meinten, dass sie sich auf seinen Tod vorbereiten sollten. Ich erklärte meinem Vater die wahren Umstände und er stimmte sofort dem Austritt aus der KPCh zu. Er versprach auch ernsthaft „Falun Dafa ist gut“ und „Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“ zu rezitieren. Kurz darauf war mein Vater in der Lage zu gehen und mit der Zeit erholte er sich schließlich.


    Die meisten meiner Verwandten sind aus der Partei und ihren zugehörigen Organisationen ausgetreten. Einige haben das Informationsmaterial und Zhuan Falun gelesen. Meine Verwandten zu erretten verbesserte meine Kultivierungsumgebung ebenfalls.


    Dem Schicksal folgen und die wahren Umstände erklären


    Nachdem ich eine Arbeit gefunden hatte, erkannte ich, dass ich dazu gezwungen war meine Kollegen zu treffen. Zu Beginn hielten sie alle, weil sie wussten, dass ich eine Dafa-Praktizierende bin, Abstand. Weil ich jedoch alle nett behandelte und ihnen half, schwierige Probleme zu lösen, erwärmten sie sich mit der Zeit.


    Der Führer meiner neuen Arbeitseinheit ist ein alter Kollege von meinem früheren Arbeitsplatz. Mit seinem schütteren weißen Haar und seiner bleichen Gesichtsfarbe sah er aus wie 70, dabei war er erst 51 Jahre alt. Er erklärte mir: „Vor kurzem stellten sie Lymphom bei mir fest und ich bereite mich auf eine Operation vor.“ Ich erwiderte: „Ich möchte dir helfen“ und teilte ihm mit, welche körperlichen und geistigen Vorteile ich durch das Praktizieren erlangt hatte. Er hörte mir genau zu und stimmte dem Austritt aus der Partei zu, akzeptierte DVDs über Shen Yun und versprach, täglich „Falun Dafa ist gut; Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht sind gut“ zu rezitieren. Er folgte sogar meinem Vorschlag die roten Fahnen, die im Büro herum hängten, zu entfernen. Bald danach hatte er die Operation und erholte sich vollständig, obwohl er keine Chemotherapie bekam. Er dankte mir später und bat mich, seiner gesamten Familie zu helfen aus der KPCh auszutreten. Später trat auch die Mehrheit meiner Kollegen aus der Partei aus. Einige Kollegen und ihre Familienmitglieder wurden sogar Praktizierende.


    Es gab ein altes Tantchen, das ursprünglich eine Koordinatorin eines Übungsplatzes war, die vergiftet von den Lügen der KPCh das Praktizieren aufgab. Ich besuchte sie sieben oder acht Mal. Sogar ihr Sohn riet mir: „Gib auf; sie ist zu stur.“ Doch ich weigerte mich aufzugeben und erklärte ihr die wahren Umstände bis sie weinte, dem Austritt aus der KPCh zustimmte und zur Kultivierung zurückkehrte.


    Zu den von Freunden und Klassenkameraden organisierten Versammlungen nahm ich stets Informationsmaterial mit, erklärte ihnen die wahren Umstände und riet ihnen aus der KPCh auszutreten. Ich erklärte auch jenen die wahren Umstände, die ich in meinem Blog traf. Ich nutze jede Gelegenheit, die wahren Umstände zu erklären und Lebewesen zu erretten.


    Reine und aufrichtige Gedanken führen zu einem besseren Ergebnis bei der Errettung von Lebewesen


    Einmal träumte ich von einer Bühne in der Mitte eines riesigen Platzes, der mit vielen Menschen gefüllt war. Drei boshafte Schläger zerrten eine Frau auf die Bühne und viele im Publikum riefen Buhrufe, rempelten nach vorne um eine gute Sicht zu haben. Ich war schockiert die Person zu erkennen: es war eine Freundin von mir, die eine hochrangige Beamtin war. Mit ihrem zerzausten Haar und ihrem Tränen überströmten Gesicht fand sie mich in der Menge und ihre Augen baten mich um Hilfe. Ich wusste, wenn die Gelegenheit reif ist, arrangiert der Meister die Menschen mit Schicksalsverbindung zu treffen, die um Hilfe bitten.


    Am nächsten Tag ich meiner Familie von meinem Traum und erklärte ihnen: „Innerhalb von ein paar Tagen wird meine Freundin kommen und nach mir suchen.“ Meine Familie blieb skeptisch, meinte, dass ich sie seit fast zehn Jahren nicht gesehen hätte und dass sie mich sicherlich vergessen habe. Zwei Tage später erhielt ich einen Anruf von ihr, indem sie mich zum Essen einlud. Meine Familie erfuhr davon und war erstaunt.


    Meine Freundin arrangierte ein Treffen in einem schicken Restaurant und dort erklärte sie mir, warum sie mich sehen wollte. Bei ihr wurde kürzlich eine Augenkrankheit festgestellt, welche ihr unerträgliche Schmerzen bereitete. Die Ärzte hatten eine Reihe von Tests durchgeführt, doch die Ursache noch nicht gefunden. Sie sagte: „Als ich am Ende meiner Weisheit war, dachte ich plötzlich an dich und wie du durch die Kultivierung von deinen unheilbaren Krankheiten geheilt wurdest.“


    Ich sprach über die internen bürokratischen Intrigen und die Politik und all die unzähligen gemeinen, boshaften und niederträchtigen Wege, die benutzt wurden um den Menschen eine Falle zu stellen; als Ergebnis sind einige hochrangige gesunde Beamte auf einen plötzlichen unerwarteten Tod durch einen Unfall gestoßen. Solche Beamte haben dies tatsächlich selber verursacht. Buddhisten sprechen von Karma und dass jemand ein klares Gewissen habe; dann habe man nichts zu befürchten.


    Sie fragte: „Wie kann ich dieses Unglück vermeiden?“ Ich antwortete: „Nur durch die Kultivierung von Falun Dafa und durch die Beseitigung der Eigensinne auf Ruhm, Gefühle und alle anderen kann diese Zwickmühle verhindert werden. Die Barmherzigkeit des Meisters ist grenzenlos und ich bin ein lebendes Beispiel. Bin ich nicht trotz all dieser Schwierigkeiten gesund? Mir fehlt nichts und mein Körper ist stärker als jeder andere.“ Meine Freundin stimmte dem Austritt aus der Partei zu, begann sich zu kultivieren und ihre Augenkrankheit heilte.


    Später bot sie mir aus Dankbarkeit eine Arbeit mit einem höheren Einkommen an. Ich wusste ich sollte nicht um Ruhm oder Vorteile bitten, deshalb lehnte ich ihr Angebot ab. Meine Familie fand mich dumm, nachdem sie davon hörten. Mein jüngerer Bruder erklärte mir, dass er sie aufsuchen werde. Er konnte seit seiner Entlassung keinen Job mehr finden und sein Sohn hatte gerade die Universität abgeschlossen. Er wollte, dass ich sie um Hilfe bitte, doch ich stoppte ihn. Ich erklärte meiner Familie: „Ihr alle hasst jene, die bestechlich sind, sich in Hintertürgeschäften engagieren, Beziehungen für persönlichen Vorteil nutzen und rechtswidrige Praktiken anwenden. Nun wollt ihr das Fa ausnutzen, das Lebewesen errettet, um etwas zu erhalten, was nicht euch gehört. Ihr schädigt euch damit nicht nur selbst sondern auch andere.“ Meine Familie hörte und stimmte zu.


    Dafa verbreitet sich seit 20 Jahren. Die Situation in Festlandchina hat sich drastisch geändert und die Menschen erwachen allmählich weltweit. Wir sollten fortfahren die drei Dinge gut zu machen ohne nachzulassen.


    Möge jeder Flyer und jede Broschüre einen Menschen erretten


    Von einer Falun Dafa-Praktizierenden aus China


    (Minghui.org)


    Grüße an den verehrten Meister, Grüße an meine Mitpraktizierenden.


    Ich bin ein neuer Praktizierender. Die Verantwortlichen der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) verurteilten mich zu einem Zwangsarbeitslageraufenthalt, weil ich an die Regierung appelliert hatte. Glücklicherweise traf ich dort Falun Dafa-Praktizierende, die mich dazu ermutigten, auf meinem Weg voranzuschreiten.


    Ich wurde in einem Dorf geboren. Als ich noch im Teenageralter war, legten meine Eltern und ich bei verschiedenen Regierungsabteilungen Beschwerde ein, nachdem mein älterer Bruder unrechtmäßig getötet worden war. Für die letzten 30 Jahre trage ich alleine die Verantwortung dafür, für meinen Bruder zu appellieren. Aber die KPCh ist nicht in der Lage, für Gerechtigkeit zu sorgen. Am Ende gab die Regierung über 100.000 Yuan aus, um mich, unter dem Vorwand, „ich würde die Gesellschaft destabilisieren“, in einer Gehirnwäsche-Einrichtung umzuerziehen. Heute bin ich in den Fünfzigern. Da ich immer den Beschwerdeprozess verfolgte, habe ich nie geheiratet und lebe daher alleine. Auf Grund der Art und Weise, wie ich von der KPCh behandelt wurde, bekam ich allerlei Krankheiten. Ich litt unter dermaßen heftigem psychischen und körperlichen Schmerz, dass ich nur noch die Tage bis zu meinem Tod zählte.


    Materialen über Falun Dafa an Menschen mit einer Schicksaalsverbindung verteilen


    Jetzt habe ich den Lehrer, Falun Dafa, Mitpraktizierende und bin glücklich. Unser barmherziger und großartiger Lehrer rettete mein Leben, als ich am meisten Hilfe gebraucht habe. Es gibt keine Worte, die in der Lage sind zu beschreiben, wie dankbar ich dem Lehrer bin. Das einzige, was ich tun kann, ist, die drei Dinge gut zu machen.


    Mit der Hilfe von Mitpraktizierenden begann ich Informationsmaterialen über die wahren Hintergründe der Verfolgung zu verteilen. Am Anfang wollte niemand die Flyer entgegen nehmen und die Menschen demütigten mich. Ein Praktizierender erklärte mir, dass ich erst das Fa gut lernen müsse, bevor ich in der Lage sei, Menschen zu erretten. Über einen Monat lang las ich jeden Tag drei Kapitel im Zhuan Falun (Li Hongzhi). Danach ging ich wieder raus, um Flyer zu verteilen.


    Zuerst brachte ich die Flyer an Haustüren und Türgriffen von Fahrzeugen an. Aber schon bald erkannte ich, dass sie oft einfach weggeworfen wurden. Ich fühlte mich schrecklich. Wie konnten sie solch wertvolle Informationsmaterialen wegwerfen? Das Büro 610 beauftragte verschiedene Personen damit, die Broschüren, die Praktizierende ausgelegt hatten, einzusammeln und zu vernichten, um die Menschen davon abzuhalten, die Tatsachen über Falun Dafa zu erfahren. Diese Menschen kannten die Wahrheit über Falun Dafa nicht und so wurden sie von der kommunistischen Partei benutzt, um Verbrechen gegenüber Falun Dafa zu begehen und wertvolle Ressourcen zu verschwenden. Ich wollte dieser Störung Einhalt gebieten, sodass jeder Flyer in der Lage war, jemanden zu erretten. Es gab nur einen Weg, um das zu erreichen: Ich musste den Menschen die Wahrheit von Angesicht zu Angesicht erklären und ihnen die Flyer persönlich geben. Obwohl es riskanter war, wurde so doch sichergestellt, dass die Flyer in diejenigen Hände gerieten, die eine Schicksalsverbindung mit dem Dafa hatten. So lange ich aufrichtig handele und denke und die Dinge vernünftig und mit Weisheit tue, wird mich der Lehrer beschützen und das Böse wird es nicht wagen, mich zu verfolgen. So entschloss ich mich dazu, die wahren Umstände von Angesicht zu Angesicht zu erklären.


    Das tun, was ein Praktizierender tun soll


    Andere Praktizierende unterstützten mich bei meiner Entscheidung. Sie halfen mir, Materialen herzustellen, und teilten ihre Erfahrungen mit mir. Mit ihrer Hilfe lernte ich nach und nach, mit den Menschen über Falun Dafa zu sprechen. Ich mache fünf Dinge gut: Als erstes lerne ich das Fa gut.


    Der Lehrer sagte:


    „Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“ (Li Hongzhi, Störungen beseitigen, 05.07.2000, in Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Als ein neuer Praktizierender muss ich das Fa mehr lernen, sodass die Flyer, die ich verteile, die Kraft haben, Menschen zu erretten. Ich lese jeden Tag zwei bis drei Kapitel im Zhuan Falun. Wenn ich noch mehr Zeit habe, lerne ich weitere Artikel des Lehrers. Ich sende dort, wo ich die wahren Umstände erkläre, aufrichtige Gedanken aus, um das Böse in den anderen Räumen zu vernichten. Ich tue das, um das Böse daran zu hindern, die Menschen in meiner Umgebung davon abzuhalten, die Wahrheit zu erfahren. Ich bereite die Materialen vor. Danach vergewissere ich mich, dass ich angemessen gekleidet bin, um den Menschen, denen ich begegne, einen guten ersten Eindruck zu vermitteln. Zum Schluss stelle ich mich immer vor das Bild des Lehrers und mache die Heshi-Geste. Ich sage zum Lehrer: „Ihre Schülerin macht sich auf den Weg, um Flyer zu verteilen und Menschen zu erretten. Bitte helfen Sie mir, denjenigen zu begegnen, die eine Schicksaalsverbindung mit mir haben.“


    Wenn ich einen Fußgänger sehe, biete ich ihm eine Broschüre an, lächle und sage: „Mein Freund, ich wünsche mir, dass du sicher bist und von Katastrophen verschont bleibst. Bitte nimm diese Broschüre und lies sie. Nur wenn man die Wahrheit kennt, kann man hoffen, errettet zu werden.“ Die meisten von ihnen nehmen einen Flyer und manche danken mir mehrere Male. Wenn jemand den Flyer nicht möchte, dann sage ich ein paar segnende Worte, in der Hoffnung, dass er vielleicht nächstes Mal einen Flyer entgegennimmt.


    Einige von ihnen schauen auf die Flyer, die ich ihnen gegeben habe und fragen: „Hast du keine Angst, verhaftet zu werden?“ Ich sage: „Niemand verhaftet irgendwen. Sogar die Polizei kennt die wahren Umstände über Falun Dafa.“ Viele sagten zu mir: „Ich habe noch nie eine Praktizierende gesehen, die die Flyer so verteilt, wie du das machst.“ Wenn ich Shen Yun-DVDs verteile, dann sage ich: „Ich verteile DVDs von der besten Show der ganzen Welt - Shen Yun Performing Arts! Sie sind kostenlos und ich habe nur eine begrenzte Anzahl dabei. Jeder, der eine bekommt, kann sich glücklich schätzen.“


    Manchmal rezitiere ein Gedicht des Lehrers:


    „Vorhang sich öffnet, Paradies erscheint

    Gottheiten, Buddhas, Bodhisattvas, bunte Wolken, Glückseligkeit

    Glocken, Trommeln gemeinsam ertönen, göttliche Musik erklingt

    Himmlische Apsaras tanzen, göttliche Bänder schweben“

    (Li Hongzhi, Shen Yun anschauen, in: Hong Yin III)


    Manchmal fragen die Menschen nach einer DVD, sodass alle sehr schnell verteilt sind. Ein Praktizierender sagte mir, wenn ich so weiter machen würde, würden auch 10.000 DVDs nicht ausreichen.


    Ich will einfach Menschen erretten


    Ich sehe die Dinge ganz einfach. Ich denke auch nicht an schlechte Dinge, wenn ich Flyer verteile, wie zum Beispiel verhaftet oder gemeldet zu werden. Ich will einfach Menschen erretten. Dabei habe ich sehr viele Erfahrungen mit den Verantwortlichen der kommunistischen Partei gesammelt, als ich zusammen mit meinen Eltern Bittgesuche einreichte. Ich habe keine Angst und ich bin in der Lage, ruhig mit Störungen umzugehen. Einmal versperrte mir ein Mann den Weg und fragte mich, ob ich Angst hätte. Ich sagte, dass ich keine Angst hätte und er fragte mich, warum ich keine Angst hätte. Ich sagte ihm, dass ich die große Barmherzigkeit hätte, Menschen zu erretten und nichts fürchten würde. Er nickte und ließ mich durch.


    Einmal gab ich zwei Männern eine Broschüre. Als ich dabei war zu gehen, nahm einer sein Handy und meldete mich bei der Polizei. Er schrie mich an: „Komm wieder her, du bist ein Falun Dafa-Praktizierender.“ Ich drehte mich um, ging zurück, lächelte und sagte: „Falun Dafa ist hier, um dich zu erretten.“ Der andere Mann hielt ihn zurück und sagte zu mir: „Schwester, wir sind von der Polizei. Er hatte schon viel getrunken heute. Bitte höre ihm nicht zu. Gehe schnell.“ Ich war so glücklich über diesen netten Polizisten. Ich sagte ihm: „Danke. Ich wünschen Ihnen eine großartige Zukunft.“ Ich wusste, dass der Meister diesen Polizisten geschickt hatte, um mich zu schützen.


    Ein anderes Mal verteilte ich Flyer an eine Gruppe von Arbeitern. Einer von ihnen wollte den Flyer nicht annehmen und beschimpfte Dafa mit üblen Worten und hielt andere davon ab, Flyer anzunehmen. Ich erinnerte mich daran, dass der Meister über Barmherzigkeit gesprochen hat. Ich schaute ihm direkt in die Augen und sagte: „Falun Dafa ist gut, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit, Nachsicht sind gut. Vernichte alles Böse hinter dir.“ Er war verblüfft und konnte kein Wort mehr sagen. Die Menschen um ihn herum nahmen die Broschüren gerne entgegen.


    In dieser bösen Umgebung wird es mit Sicherheit Störungen geben, wenn wir rausgehen, um Menschen zu erretten. Ich erinnere mich daran, dass der Meister gesagt hat, dass wir sowohl die guten als auch schlechte Dinge als gute Dinge betrachten sollen. Denn wir sind Dafa-Jünger. Störungen prüfen uns. Ich ignoriere Störungen einfach, habe keine Angst und schaue nach innen. Ich denke nur daran, dass ich es nächstes Mal besser machen muss. Während des Prozesses des Verteilens entdeckte ich viele Eigensinne wie Kampfgeist, Frohsinn und Streben.


    Mit Hilfe der anderen Praktizierenden lernte ich, die wahren Umstände zu erklären. Dieses Jahr verteilte ich an tausende Menschen Shen Yun-DVD’s und andere Materialen. Ich glaube daran, dass der Meister alles arrangiert und mich beschützt. Ich bewege lediglich Mund und Beine. Ich möchte noch härter arbeiten und es noch besser machen, sodass ich den Meister nicht enttäusche.


    Junge Praktizierende sollten imstande sein, die drei Dinge gut zu tun


    Von einem jungen Praktizierenden aus dem Osten Chinas


    (Minghui.org)


    Grüße an den Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich wurde im Jahr 1990 geboren. Schon als Kind habe ich Falun Gong praktiziert, angeleitet von meinen Eltern. Wenn sich meine Xinxing (Herzensqualität) verbesserte, erlebte ich Freude und bei Schwierigkeiten erlebte ich Frustration. Oft mussten meine Eltern mich daran erinnern, ein guter Kultivierender zu sein. Ich bin jetzt 22 Jahre alt und es ist Zeit für mich, die drei Dinge gut zu machen. Das Folgende sind meine Kultivierungserfahrungen.


    Meine Familie begann, Falun Gong zu praktizieren


    Als ich sechs Jahre alt war, litt meine Mutter an rheumatischer Entzündung. Auf der Suche nach Genesung hatte sie das Glück, einen Arzt zu treffen, der Falun Gong praktizierte. Sie begann zu praktizieren und bald wurde sie auf wundersame Weise gesund. Ich sah sie jeden Morgen hinausgehen, um die Übungen zu praktizieren und ich unterstützte sie, wo immer sie hinging. Sie erzog mich nach den Fa-Prinzipien von Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht und war für mich ein Vorbild. So wurde ich ein junger Praktizierender.


    Als Kind war ich spitzbübisch. Eines Tages kletterte ich auf dem Weg zur Schule eine Mauer hoch und sprang darüber. Ich landete auf einem Felsen und hörte ein brechendes Geräusch in meinem Fuß. Einige Klassenkameraden halfen mir in die Schule zu kommen. Nach der Schule brachten sie mich nach Hause. Mein Fuß war so geschwollen, dass mein Schuh nicht mehr passte. Es schmerzte so sehr, dass ich weinte. Am nächsten Tag musste ich zuhause bleiben. Meine Mutter ist Lehrerin, und sie brachte mich zu einer älteren Mitpraktizierenden, die über uns wohnt. Die Großmutter ließ mich die Fa-Lektionen des Lehrers anschauen. Zwei Stunden später bemerkte ich, dass mein Fuß nicht mehr schmerzte und ich konnte wieder laufen. Am selben Nachmittag ging ich wieder in die Schule. Viele Leute konnten durch dieses Erlebnis das Wunder von Dafa erkennen.


    Mein Vater war Beamter. Zu jener Zeit war er sehr egozentrisch und glaubte nicht an Dafa. In den ersten paar Jahren war er nicht sehr unterstützend, bis sich seine Gesundheit verschlechterte. Meine Mutter überzeugte ihn, Falun Gong zu praktizieren. Er begann dann, das Buch „Zhuan Falun“ zu lesen und die Übungen zu machen. Allmählich kam er auf den Weg der Kultivierung. Seine Gesundheit verbesserte sich und er erlebte auch einige übernatürliche Phänomene, die seinen Glauben an Dafa außerordentlich verstärkten.


    Die chinesische kommunistische Partei (KPCh) begann 1999 mit der Verfolgung von Falun Gong. Meine Mutter und andere Praktizierende reisten nach Peking, um zu appellieren. Bevor sie ging, sagte sie zu mir: „Mein Kind, ich werde zum Appellieren nach Peking gehen. Glaubst du, dass Falun Dafa gut ist?“ Ich sagte: „Das glaube ich. Du solltest gehen. Ich werde keinem sagen, wo du bist.“ Ich wusste, dass sie eine großartige Sache vor hatte und dass ich sie nicht aufhalten sollte. Nachdem sie abgereist war, suchten alle nach ihr. Wenn ich ihnen erzählt hätte, wohin sie gehen wollte, wäre ihre Fahrt verhindert worden. Ich sagte nichts zu meinem Vater, bis wir hörten, dass meine Mutter in Peking angekommen war. Während der sechs Monate, in der meine Mutter dort widerrechtlich verhaftet war, sorgte mein Vater für mich. Er wusste nicht, wie man kocht. Wenn er mehrere Tage an seinem Arbeitsplatz bleiben musste, blieb ich bei meiner Tante. Wenn er zurückkehrte, holte er mich ab. Weil das Dafa in meinem Herzen verwurzelt war, bat ihn oft darum, mit mir das Fa zu lernen.


    Fa-Lernen in der Gruppe für junge Praktizierende


    Ich lebe in einer mittelgroßen Stadt. Es gab mehr als 12 Praktizierende meines Alters. Seitdem Falun Dafa verfolgt wurde, organisierten wir in den Sommer- und Winterferien bei mir zuhause das Fa-Lernen in der Gruppe für junge Praktizierende. Das taten wir für mehrere Jahre. Meine Mutter führte uns in das Fa-Lernen des „ Zhuan Falun“ und die neuesten Artikel des Meisters ein. Wir praktizierten auch gemeinsam die Übungen. Während wir Erfahrungen austauschten, konnte jeder seine eigenen Mängel herausfinden. Zusammen verglichen wir unser Fa-Lernen und unsere Kultivierung. Wenn wir die Sitzmeditation machten und wir sahen, dass die anderen jungen Praktizierenden immer noch ihre Beine doppelt gekreuzt hielten, ermutigte uns dies, länger durchzuhalten. Einmal, als die Übungsmusik nach einer Stunde aufhörte, meditierte eine Praktizierende weiter. Wir blieben ruhig und unterbrachen sie nicht. Wenn wir Konflikte hatten, erinnerte meine Mutter uns daran, nach innen zu schauen. Wir wurden dann demütiger. In dieser harmonischen Umgebung verbesserte sich unsere Xinxing und unsere Ebenen erhöhten sich. Das Fa-Lernen in der Gruppe legte eine solide Grundlage für unsere zukünftige Kultivierung, so dass wir der Verfolgung und dem Druck in der Schule widerstehen konnten.


    Als ich im Jahre 2008 das Gymnasium besuchte, wurde meine Mutter unrechtmäßig für ein Jahr in ein Zwangsarbeitslager geschickt. Mein Vater ermutigte mich, weiterhin das Fa zu lernen. Ich war ohne Sorgen. Während dieses Jahres reifte ich sehr und fühlte mit meinen Eltern. Ich erfuhr das Leid, dass meine Mutter nicht bei mir war und spürte die Schwierigkeit der Kultivierung. Auch vermisste ich unser Fa-Lernen in der Gruppe.


    Bei Konflikten nach innen schauen


    Als ich das Gymnasium besuchte, an dem meine Mutter unterrichtet hatte, kamen die meisten meiner Klassenkameraden aus ländlichen Gegenden. Viele Lehrer hatten mich aufwachsen sehen, und so fühlte ich mich besser als andere und sprach mit meinen Klassenkameraden auf eine herausfordernde Art. Das dauerte solange, bis eines Tages mein bester Freund unsere Freundschaft per Computer abbrach. Ich beschwerte mich bei meinem Vater, dass er egoistisch und respektlos mit anderen umging. Mein Vater wartete geduldig bis ich fertig war und sagte: „Du musst nach innen schauen. Denke über die Dinge nach, über die du dich beschwert hast. Hast du dich ihm gegenüber nicht genauso verhalten?“ Ich dachte darüber nach. In der Vergangenheit verlor ich tatsächlich oft meine Beherrschung und sprach unhöflich mit anderen. Jetzt kehrte sich die Situation. Dadurch fand ich viele meiner Eigensinne: Egoismus, Angeberei, Kampfgeist und Eifersucht. Obwohl ich in der Vergangenheit das Fa gelernt hatte, erschien es mir jetzt, als hätte ich die Prinzipien als etwas Theoretisches angesehen und ich hatte sie nicht in die Praxis umsetzen können. Ich konnte zurücktreten und das Problem lösen. Seitdem bin ich toleranter und meine Beziehungen zu meinen Zimmergenossen haben sich verbessert. In Wirklichkeit war ich selbst der Auslöser für die Schwierigkeiten in der Vergangenheit. Wenn wir auf Konflikte mit Klassenkameraden stoßen, sollten wir einen Schritt zurück treten. Die Sachen werden wieder ausgebügelt und die Probleme werden gelöst.


    Viele meiner ehemaligen Klassenkameraden haben ihren Abschluss gemacht und dann für ein Jahr gearbeitet. Manche von ihnen haben einiges erreicht. Wenn wir uns trafen, prahlten sie oft von ihrer Arbeit und gaben mit ihren Leistungen an. Ich fühlte mich unausgeglichen, weil ich immer noch die Schule besuchte, ich fühlte mich klein, wenn ich mich mit ihnen verglich. Beim Fa-Lernen bemerkte ich meinen starken Neid.


    Dazu sagt der Lehrer im „Zhuan Falun“:


    „Es kann den Neid der Menschen hervorrufen. Wenn einem anderen etwas Gutes widerfährt, freut sich dieser nicht für ihn, sondern er fühlt sich im Inneren unausgeglichen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 7, Neid, Seite 249)


    Seitdem habe ich gelernt zuzuhören und ihre Freude zu teilen. Mit der Zeit haben viele Leute ihre Meinung über mich geändert. Sie mögen sich gerne mit mir austauschen, egal was in ihrem Leben geschieht.


    Junge Praktizierende sollten zuhause die Rolle der Mitpraktizierenden spielen


    Obwohl meine Eltern beide Falun Gong praktizieren, haben sie oft Reibereien miteinander. Ich möchte gerne mitteilen, wie sie ihre Konflikte lösen.


    In der Vergangenheit haben sie wegen gewöhnlicher Dinge angefangen zu streiten. Sie zeigten dem anderen seine Mängel auf. Zuerst wusste ich nicht, wie ich mich verhalten sollte. Wenn sie sich gegenseitig beschuldigten, unterstützte ich manchmal einen von ihnen, was dazu führte, dass sie öfter miteinander stritten. Schließlich erkannte ich, dass ich zum Problem beitrug. Wenn sie wieder aneinandergerieten, sagte ich nur: „Vergesst nicht, dass ihr Praktizierende seid. Ihr müsst beide nach Innen schauen.“ Dann hörten sie oft mit ihrem Streit auf.


    Meiner Meinung nach sollten wir uns nicht als Kinder betrachten. Wir sind Mitpraktizierende und sollten die Erwachsenen an das Fa erinnern. Ich schaute auch nach innen. In der Vergangenheit unterstützte ich den Elternteil, der netter zu mir war. Später bemerkte ich, dass ich ihnen damit nicht geholfen hatte. Durch meinen Egoismus heizte ich sogar ihre Konflikte an.


    Ich bin erwachsen und sollte die drei Dinge selbstständig tun


    Wenn mein Vater mit mir spazieren ging, verteilten wir Materialien, um die wahren Umstände zu erklären. Zuerst händigten wir nur Flyer aus. Wenn mein Vater jemandem die wahren Umstände erklärte, sagte ich nichts. Manchmal beschwerte ich mich sogar darüber, dass er zu laut sprach. Meine Angst machte seinen positiven Effekt zunichte. Nachdem ich meinen Fehler erkannt hatte, unterstützte ich ihn. Weil ich die Nachrichten online lesen konnte und vertraut war mit den Begebenheiten, die die bösartige Natur der KPCh aufgedeckt haben, sprach ich von einer anderen Sichtweise und was ich sagte, wurde von den Menschen gut aufgenommen.


    Vom Gymnasium bis zur Hochschule überzeugte ich viele Leute aus der KPCh und den dazugehörigen Organisationen auszutreten. Vor mehreren Monaten begann ich, eigenständig Informationen über die wahren Umstände der Verfolgung zu verteilen. Wenn ich zum Basketball spielen ging, nahm ich Kopien der Minghui-Wochenzeitung in die Wohnung meines Freundes mit. Wir sind nicht länger junge Praktizierende. Wir sind Erwachsene und sollten fähig sein, selbständig Lebewesen zu erretten. Wir können uns nicht für den Rest unseres Lebens von unseren Eltern leiten lassen. Wir müssen in der Zukunft unsere eigene Erleuchtung erreichen.


    Viele junge Menschen praktizieren Falun Gong unter der Anleitung ihrer Eltern. Oft sind sie nicht streng genug mit ihnen. Weil ich das Fa ungenügend gelernt habe, könnte mein Verständnis des Fa nicht ausreichend. Jedoch weiß ich, dass es Zeit für uns ist, die drei Dinge gut zu tun.


    Während der Rettung von Mitpraktizierenden die Lebewesen mit Barmherzigkeit erretten


    Von Yilian in der Provinz Heilongjiang, Festlandchina


    (Minghui.org)


    Wir dachten nicht, dass ein halbes Jahr für die Rettung zu lang sei. Es fühlte sich an wie ein Moment. Wie kostbar ist die Zeit für die Errettung von Lebewesen! In der Eröffnungsphase unserer Rettungsbemühungen, suchten wir wichtige Behörden auf und erklärten den Mitarbeitern umfassend die Wahrheit und entlarvten das Böse.


    --- der Autor


    Grüße an den barmherzigen und großartigen Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Wenn ich auf die schwierigen 13 Jahre meiner Kultivierung zurückblicke, erinnere ich mich an einige Episoden auf meiner Reise bei der Unterstützung des Meisters bei der Fa-Berichtigung. Allerdings lässt sich die Großartigkeit des Meisters und die Magie der Kultivierung nicht mit Worten beschreiben. Dafa-Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung zu sein, ist eine große Ehre für mich. Mein Herz ist erfüllt von dem unerschütterlichen Glauben an den Meister und das Dafa.


    Vom ersten Tag der Verfolgung an ging ich nach draußen und erzählte den Menschen persönlich von den wahren Begebenheiten. Ich teilte mit ihnen meine Freude über den Erhalt des Fa und meine persönlichen Erfahrungen über die Schönheit des Fa, um sie zu erretten. Während der schwierigsten Zeit der bösartigen Verfolgung ließ ich mich nicht von den Lügen und Illusionen verwirren. Mit aufrichtigen Gedanken und aufrichtigen Handlungen gelang es mir, die schwierigen 4.700 Tage und Nächte mit Stolz und Würde zu bestehen.


    Ich möchte einmal über meine Kultivierungserfahrungen bei der Rettung von Mitpraktizierenden, die von der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) illegal verhaftet und eingekerkert wurden, berichten. Wir spielten dabei unterschiedliche Rollen, erklärten persönlich die Wahrheit und ergänzten uns untereinander als ein Körper.


    Die Rettung von Mitpraktizierenden muss auf aufrichtige Weise getan werden


    Die Rettung von Mitpraktizierenden muss getan werden, um Lebewesen zu erretten. Es ist zudem eine Verneinung der Arrangements der alten Mächte. Die Rettung Mitpraktizierender dient nicht ausschließlich dazu, sie vor der Verfolgung zu bewahren, damit sie das Leben eines alltäglichen Menschen weiterführen. Der Grund, warum wir sie aus dem Verlies der Dämonen befreien, ist, sie wieder mit der Gesamtheit des einen Körper bei der Unterstützung des Meisters bei der Fa-Berichtigung zu verbinden und noch mehr Lebewesen zu erretten.


    Während dieses Prozesses müssen wir uns selbst gut kultivieren. Die Erhöhung der Xinxing schützt die Gesamtheit vor Lücken und hilft uns, eine aufrichtige Handlungsweise zu wählen.


    Zu Beginn des Frühjahrs 2011 wurden in den Gefängnissen unserer Stadt standhafte Dafa-Jünger schwer verfolgt. In einem halben Jahr starben drei Praktizierende an den Folgen der Folter und mehrere waren dem Tode nahe. Die Familienangehörigen der schwer misshandelten Praktizierenden erhielten von den Gefängnissen die Aufforderung, umgehend vorzusprechen, um einen Antrag auf Strafaussetzung aus medizinischen Gründen zu stellen.


    Der Blutdruck eines Praktizierenden A lag bei 240/160, er konnte jederzeit sterben. Mit Unterstützung durch aufrichtige Gedanken einer Gruppe der örtlichen Praktizierenden gingen seine Mutter und ich zum Gefängnis und setzten einen sechs Monate langen Rettungsversuch in Gang.


    Strafaussetzung aus medizinischen Gründen ist eine verschleierte Form der Verfolgung. Der Schlüssel bei der Rettung von Lebewesen ist, dass wir unbedingt unseren Weg aufrichtig gehen müssen. Wir dürfen keinesfalls mit dem Bösen kooperieren. Es ist nicht falsch oder gar ein Verbrechen, Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht zu kultivieren. Falun Gong-Praktizierende sind keine Kriminellen. Warum sollten wir eine Strafaussetzung aus medizinischen Gründen akzeptieren? Kultivierende haben keine gewöhnlichen Krankheiten – also welcher Grund besteht dann für eine medizinische Strafaussetzung? Das wirkliche Ziel unserer Gruppenaktionen ist, die Rettungschancen zur Aufklärung zu nutzen und Lebewesen zu erretten sowie die bösen Elemente durch Aussenden aufrichtiger Gedanken in nächster Nähe der Gefängnisse aufzulösen.


    Solange wir aufrichtig sind, wenden wir das Böse ab


    In den Gefängnisse gibt es viele bösartige Faktoren. Im März war es in Nordostchina sehr kalt. Zu der saisonalen Kälte hinzu kamen die bösen Elemente, die aus anderen Dimensionen heruntergepresst worden waren und die uns die Kälte noch frostiger und durchdringender erleben ließen. Die über 70 Jahre alte Mutter des Praktizierenden A und ich halfen uns gegenseitig. Schließlich erreichten wir unter böigem Wind und wirbelnden Schneeflocken das schwer bewachte Gefängnis.


    Die dortigen Beamten werden vom Bösen streng kontrolliert. Ihre angstvollen Augen strahlten Bösartigkeit aus. Aller Terror kam von Seiten der bösen Elemente in anderen Dimensionen. Es war so schlimm, dass wir Schwierigkeiten beim Atmen hatten. Trotz des Druckes fanden wir den Hauptmann der Abteilung und baten ihn, zu unterschreiben und zu garantieren, dass wir unseren Familienangehörigen heimbringen können, um sein Leben zu retten. Ansonsten trage das Gefängnis die einzige und alleinige Verantwortung, falls unserem Familienangehörigen etwas zustoße.


    Der Hauptmann meinte, ich würde die Sache missverstehen. Man habe die Familienangehörigen hergebeten, damit sie einen Antrag auf medizinische Strafaussetzung stellen sollten. Wir gingen nicht darauf ein. Mit der Unterstützung der aufrichtigen Gedanken der Mitpraktizierenden kooperierten wir nicht.


    Um Lebewesen zu helfen, keine Verbrechen gegen Dafa-Praktizierende zu begehen, ist die Erklärung der wahren Umstände die einzige Hoffnung für ihre Errettung.


    „Bei der riesigen Veränderung ist die Erklärung der wahren Umstände eine Hauptmethode geworden, um Lebewesen und Menschen auf der Welt zu erretten. Dann zeigen sich darin die Weisheit, die euch Dafa gegeben hat und die großen Fähigkeiten, die euch das Fa gegeben hat.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz in Atlanta 2003, 29.11.2003)


    Der Hauptmann, sein Stellvertreter und der Instruktor reagierten erbärmlich. Nervös und gereizt eilte der Hauptmann auf mich zu, packte mich mit beiden Händen an meinen Schultern und hob mich hoch: „Warum sind Sie hier? Ich denke, Sie sind ein Falun Gong [Praktizierender]!“


    Ich beantwortete seine Frage nicht, sondern schwenkte meinem rechten Arm und sagte: „Lassen Sie mich los. Soll das ein Witz sein? Ich bin älter als Sie. Sie sollten etwas mehr Respekt zeigen.“ Dafa-Jünger sollten nicht schwach und naiv sein. Wir besitzen die Würde, die Kraft und Barmherzigkeit des Fa. Meine Handlungsweise diente ausschließlich dazu, ihn davon abzuhalten, Verbrechen gegen Dafa-Jünger zu begehen. Das ist die große Barmherzigkeit ihm gegenüber. Er ließ mich los und ging weg.


    Kurz darauf tauchten drei große Männer auf. Einer hatte eine starke Narbe in seinem Gesicht. Ich achtete nicht sehr darauf und dachte nur, sie sollten warten, bis ich ihnen die Wahrheit erklärt hätte. Nachdem wir der Schreibdame und einem Polizisten die Zusammenhänge aufgezeigt hatten, waren sie an der Reihe. Doch die „Drei“ fürchteten sich und rannten schnell die Treppe hinunter.


    Am gleichen Tag wurden Verwandte eines anderen Praktizierenden außerhalb der Stadt von zivil gekleideten Polizisten schwer verprügelt. Der Verwandte wurde zu Boden geschlagen und zum Büro für Öffentliche Sicherheit im Außenbezirk gebracht. Die Kleider der weiblichen Verwandten waren in Stücke zerfetzt.


    Ich rief die drei großen Männer zurück. Sie kamen unseretwegen. Doch unter dem Schutz des Meisters und mit Unterstützung der aufrichtigen Gedanken von Dafa-Jüngern konnten wir die Gefahr abwenden.


    „Die Lernenden mit wirklich starken aufrichtigen Gedanken kann das Böse einfach nicht verfolgen. Auch während der Zeit, in der die Verfolgung des Bösen am boshaftesten war, ließen sie dem Bösen keine Lücken, die es ausnutzen konnte. Wenn man wirklich starke aufrichtige Gedanken haben kann, kann man es abwehren.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz zum 10. Jahrestag der Minghui Webseite“, 2009, Fragen und Antworten, 03.09.2003)


    Die Aufklärung der Menschen ist der zentrale Schlüssel


    Wir dachten nicht, dass ein halbes Jahr für die Rettung zu lang sei. Es fühlte sich an wie ein Moment. Wie kostbar die Zeit für die Errettung von Lebewesen doch ist! In der Eröffnungsphase unserer Rettungsbemühungen, besuchten wir wichtige Behörden, um den Mitarbeitern die Wahrheit zu erklären und das Böse umfangreich aufzudecken.


    Wir erklärten nicht nur den Menschen in unserer Gemeinde die Wahrheit, sondern auch den Mitarbeitern von Gerichten, den Büros für Öffentliche Sicherheit, Haftanstalten - eigentlich fast jedem, dem wir begegneten. Wir hatten unsere Kultivierungsgeschichten. Wenn sich Menschen danach bei uns bedankten, zeigte sich der Eigensinn des Fanatismus. Wenn Dinge nicht wie gedacht abliefen, sahen wir unsere Eigensinne der Selbstbestätigung und Angeberei. Sobald wir Rückschläge erlitten, hatten wir ein Gefühl von Verlust und Selbstvorwürfen. Solange wir Eigensinne erkennen konnten, berichtigten wir sie mit dem Fa. Und so gab es bei der Kooperation der Gesamtheit oder der Errettung von Lebewesen keine Probleme.


    Nachdem wir einem Polizeibeamten die wahren Fakten erklärt hatten, ging er freiwillig zum Büro für Öffentliche Sicherheit, dem Büro 610 und zur Zweigstelle des Büros für Öffentliche Sicherheit, um die bedingungslose Freilassung von Dafa-Jüngern zu verlangen. Er gab sogar eine persönliche Garantieerklärung ab: „Diese Falun Gong-Praktizierenden sind alle gute Menschen. Sie haben nichts Schlechtes getan oder haben keine Eintragung im Strafregister. Das kann ich garantieren.“


    Wir besuchten viele Gefängnisse. Aufgrund unserer beständigen und barmherzigen Erklärungen änderte sich das Umfeld gewaltig. Vorher hatten die zuständigen Bediensteten des Büro 610 von allen Verwandten der Falun Gong-Praktizierenden an Besuchstagen verlangt, schlecht über den Meister und Dafa zu reden. Wer sich weigerte, durfte die Familienangehörigen nicht besuchen.


    Als er die Zusammenhänge erkannte, sagte er zu dem Leiter des Gefängnisses: „Sind denn Falun Gong-Praktizierende keine Menschen? Ich behandle alle Familienangehörigen auf die gleiche Weise. Ich gebe Ihnen grünes Licht.“ Von da an hat er Dafa-Jünger und ihre Familien liebenswürdig behandelt. Er hat uns nicht gemobbt.


    Einmal wollte ich einen Mitpraktizierenden besuchen, um von ihm Einzelheiten über Verfolgungsfälle zu erfahren, damit ich die Übeltaten veröffentlichen konnte. Aber ich war weder ein direkter Familienangehöriger von ihm noch hatte ich meinen Ausweis dabei. Als er die Wahrheit gehört hatte, erschien seine Gutherzigkeit und er erteilte mir persönlich eine spezielle Besuchserlaubnis. Das war damals beispiellos.


    Jedes Mal, wenn wir im Gefängnis vorsprachen, räumten wir der Aufklärung der Menschen oberste Priorität ein. Wir behandelten alle Polizeibeamten gleich, egal welchem Büro sie angehörten. Anfangs reagierten sie ziemlich feindselig, doch wir blieben gelassen. Die Mission eines Dafa-Jüngers ist, Menschen zu erretten. Dies bedeutet, ihnen die Wahrheit zu erklären.


    Später behandelten uns die Beamten wie Familienangehörige oder Freunde. Sie erhoben sich von ihren Sitzen oder boten uns ihren Platz an. Sie fragten uns, ob wir Tee wollten. Wir kooperierten nicht mit den Bedingungen des Gefängnisses. Daraufhin erklärten sie sich bereit, den Praktizierenden bedingungslos freizulassen. Wir mussten keine Prozeduren über uns ergehen lassen oder irgendwelche Gebühren zahlen.


    Für Dafa-Jünger gibt es nur zwei Wege, einer davon ist das Arrangement der alten Mächte. Dies bedeutet den Ruin eines Lebewesens und ist ein Weg der Zerstörung und Vernichtung. Der andere Weg ist das Arrangement des Meisters – die wahren Zusammenhänge erklären und Lebewesen erretten. Dieser Weg hat keine feste Form. Aber er verläuft sanft und frei von Hindernissen.


    Hinter Kümmernissen stecken Eigensinne


    Es vergingen mehrere Monate. Manchem mag es lang erscheinen, doch es war nur ein Augenblick. In meiner Stadt gab es eine Menge anderer Projekte, die auch die Kooperation des gesamten Körpers und das Aussenden von aufrichtigen Gedanken an verschiedenen naheliegenden Plätzen benötigten. Manchmal hatten wir nicht genügend Praktizierende, die in unmittelbarer Nähe zu Orten, an denen Dafa-Praktizierende inhaftiert waren, aufrichtige Gedanken aussendeten. Dies bereitete wiederum den Praktizierenden, die an vorderster Front in Gefängnissen, Gehirnwäsche-Einrichtungen und Büros für die Öffentliche Sicherheit arbeiteten, eine Menge Druck. In anderen Dimensionen waren es die Brennpunkte der Verfolgung durch das Böse.


    Manche Praktizierende verhielten sich problematisch in Bezug auf die Bemühungen der Gesamtheit. Wenn Mitpraktizierende verhaftet wurden, arbeiteten sie an den „Nebeneingängen“, um Polizisten für die Freilassung der Inhaftierten zu bestechen. Sie erretteten die Lebewesen nicht, sondern ruinierten sie. Sie unterstützten das Böse, indem sie ihm Geld und Energie gaben. Das war eine eindeutige Kooperation mit dem Bösen, um Dafa-Jünger zu verfolgen. Es wirkte sich schädigend auf unsere allgemeinen Gruppenbemühungen aus.


    Die Mutter des Praktizierenden A stand wegen der ungesetzlichen Verhaftung ihres Sohnes unter enormem mentalen Druck. Trotzdem kooperierten wir gut miteinander und blieben beständig. Mit reinem Herzen sagte sie: „Er ist mein Sohn in der Menschenwelt. Ich kooperiere jedoch mit dem Fa und rette meinen Mitpraktizierenden.“


    Kultivierende haben immer noch menschliche Anhaftungen (Eigensinne). Als A nicht entlassen wurde, fühlte sich seine Mutter machtlos und ratlos. In dieser Situation gingen einige Schüler, die sich nicht an einer aufrichtigen Rettung beteiligten, zu ihr und überredeten sie: „Was heißt Rettung? Es hat keinen Zweck. Mach das nicht. Gib einfach etwas Geld für die Freilassung deines Sohnes aus. So einfach ist das.“


    Getrieben von Sentimentalität fing die Mutter des Praktizierenden an, Bestechungsgelder zu zahlen und das, obgleich sie wusste, dass es nicht dem Fa entsprach. Diese Angelegenheit führte zu Lücken in der Kooperation in unserer Gruppe.


    Denn alles geschieht für die Errettung von Lebewesen. Solange unser Standpunkt aufrichtig ist und wir nach innen schauen, lässt sich alles in Gutes verwandeln.


    Ich hatte einen starken Eigensinn, mich zu selbst zu bestätigen, und war geprägt von der Parteikultur der bösartigen KPCh. Ich beklagte mich über das Verhalten der Mutter des Praktizierenden. Dies verhinderte, dass mich die aufrichtigen Gedanken der Gruppe erreichten.


    Um meine aufrichtigen Gedanken zu schwächen, störte mich das Böse. Mehrere Male stieß ich bei den Gefängnisbesuchen an meine Grenze. Meine Beine waren bleischwer und meine Toleranz und Geduld wurden sehr beansprucht. Ich vergaß den Meister, die aufrichtigen Gedanken, das Nach-innen-Schauen und wollte nur einen guten Ruf haben. Ich wollte, dass sich der Koordinator mit der Mutter des Praktizierenden austauschte. Letztendlich war ich soweit, dass ich mich mit dem Gedanken trug „auszusteigen“.


    Durch das Fa-Lernen beruhigte ich mich und erkannte, dass alles auf meine Eigensinne abzielte. Alle Mitpraktizierenden waren so beschäftigt. Warum dachte ich nicht an sie? Sobald ich ein wenig Schmerz erlebte, wollte ich aussteigen und die Last auf die Schultern der anderen abwälzen. Handelt ein Jünger des Meisters auf diese Weise?


    Außerdem, wenn wir alle nach innen schauen würden, gäbe es dann noch Kümmernisse oder Schwierigkeiten, die wir nicht überwinden könnten? Die Vorgehensweise alltäglicher Menschen bei der Entscheidung hätte auf uns keine Auswirkung. Je mehr Vermittlung oder Gespräche, desto mehr Probleme und desto schwerer die Eigensinne. Als ich meinen Eigensinn entdeckte, war ich erleichtert und unglaublich befreit. Ich dachte an das Fa des Meisters:


    „Ganz gleich, um welches Projekt, welche Angelegenheit es geht, wenn du es nicht machst, dann kannst du es lassen, aber wenn du es machst, sollst du es unbedingt gut machen. Wenn man anfängt, soll man es zu Ende bringen. Ansonsten, wie soll die Zeit, die du verschwendet hast, in der Geschichte dokumentiert werden? Wenn eine Angelegenheit nicht erfolgreich gemacht wird, ist das ein Misserfolg.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2010 in New York, 05.09.2010)


    Als ich meinen menschlichen Eigensinn losließ, erhöhte sich mein Verständnis. Ich besuchte die Mutter des Praktizierenden und zeigte ihr meine Lücken während der Kooperation auf. Wir schlossen unsere Lücken und waren wieder in Harmonie. Sie schaute auch nach innen und sprach über ihre Erfahrungen. Sie bereute es, dass sie sich von Sentimentalitäten hatte hinreißen lassen. Sie wusste, dass sie nicht im Recht war, gab aber dennoch ihr Geld aus, um die Freilassung ihres Sohnes zu erreichen. Dieser Umweg passierte, weil sie sich über das Fa nicht im Klaren war.


    Wir sind alle Kultivierende. Wenn wir Fehler machen, fangen wir einfach noch einmal von vorne an und setzen unsere Reise fort. Nach sechsmonatigen Rettungsbemühungen kam der Praktizierende mit Unterstützung des Meisters, mit Stolz und Würde in den Gesamtkörper des Meisters in der Fa-Berichtigung zurück. Er erfüllt nun seine historische Mission der Errettung von Lebewesen.


    Während der Rettungsbemühungen erklärten wir beständig die wahren Begebenheiten an alle relevanten Leute. Am letzten Tag verlangte die zuständige Mitarbeiterin für die Bearbeitung der Strafaussetzung von der Familie 1.000 Yuan für Medizinkosten. Wir erklärten ihr die Fakten und wiesen sie darauf hin, dass keine offiziellen medizinischen Rechnungen vorliegen würden. Wir lehnten es entschieden ab, irgendetwas zu bezahlen. Die Person war einverstanden. Dadurch erlitten die Ressourcen für Dafa keinerlei Verluste.


    Die Gefängnisabteilungen, die sich an der Verfolgung von Dafa Praktizierenden beteiligen, sind bis heute nicht geschlossen worden. Dafa-Jünger werden dort weiterhin verfolgt. Wir müssen noch besser miteinander kooperieren, damit die Verfolgung in den Gefängnissen, Gehirnwäsche-Einrichtungen und dem Komitee für Politik und Recht aufgelöst wird.


    Heshi. Vielen Dank, verehrter Meister!


    Dank an die Mitpraktizierenden!


    Junge Praktizierende sollten imstande sein, die drei Dinge gut zu tun


    Von einem jungen Praktizierenden aus dem Osten Chinas


    (Minghui.org)


    Grüße an den Meister! Grüße an die Mitpraktizierenden!


    Ich wurde im Jahr 1990 geboren. Schon als Kind habe ich Falun Gong praktiziert, angeleitet von meinen Eltern. Wenn sich meine Xinxing (Herzensqualität) verbesserte, erlebte ich Freude und bei Schwierigkeiten erlebte ich Frustration. Oft mussten meine Eltern mich daran erinnern, ein guter Kultivierender zu sein. Ich bin jetzt 22 Jahre alt und es ist Zeit für mich, die drei Dinge gut zu machen. Das Folgende sind meine Kultivierungserfahrungen.


    Meine Familie begann, Falun Gong zu praktizieren


    Als ich sechs Jahre alt war, litt meine Mutter an rheumatischer Entzündung. Auf der Suche nach Genesung hatte sie das Glück, einen Arzt zu treffen, der Falun Gong praktizierte. Sie begann zu praktizieren und bald wurde sie auf wundersame Weise gesund. Ich sah sie jeden Morgen hinausgehen, um die Übungen zu praktizieren und ich unterstützte sie, wo immer sie hinging. Sie erzog mich nach den Fa-Prinzipien von Wahrhaftigkeit-Barmherzigkeit-Nachsicht und war für mich ein Vorbild. So wurde ich ein junger Praktizierender.


    Als Kind war ich spitzbübisch. Eines Tages kletterte ich auf dem Weg zur Schule eine Mauer hoch und sprang darüber. Ich landete auf einem Felsen und hörte ein brechendes Geräusch in meinem Fuß. Einige Klassenkameraden halfen mir in die Schule zu kommen. Nach der Schule brachten sie mich nach Hause. Mein Fuß war so geschwollen, dass mein Schuh nicht mehr passte. Es schmerzte so sehr, dass ich weinte. Am nächsten Tag musste ich zuhause bleiben. Meine Mutter ist Lehrerin, und sie brachte mich zu einer älteren Mitpraktizierenden, die über uns wohnt. Die Großmutter ließ mich die Fa-Lektionen des Lehrers anschauen. Zwei Stunden später bemerkte ich, dass mein Fuß nicht mehr schmerzte und ich konnte wieder laufen. Am selben Nachmittag ging ich wieder in die Schule. Viele Leute konnten durch dieses Erlebnis das Wunder von Dafa erkennen.


    Mein Vater war Beamter. Zu jener Zeit war er sehr egozentrisch und glaubte nicht an Dafa. In den ersten paar Jahren war er nicht sehr unterstützend, bis sich seine Gesundheit verschlechterte. Meine Mutter überzeugte ihn, Falun Gong zu praktizieren. Er begann dann, das Buch „Zhuan Falun“ zu lesen und die Übungen zu machen. Allmählich kam er auf den Weg der Kultivierung. Seine Gesundheit verbesserte sich und er erlebte auch einige übernatürliche Phänomene, die seinen Glauben an Dafa außerordentlich verstärkten.


    Die chinesische kommunistische Partei (KPCh) begann 1999 mit der Verfolgung von Falun Gong. Meine Mutter und andere Praktizierende reisten nach Peking, um zu appellieren. Bevor sie ging, sagte sie zu mir: „Mein Kind, ich werde zum Appellieren nach Peking gehen. Glaubst du, dass Falun Dafa gut ist?“ Ich sagte: „Das glaube ich. Du solltest gehen. Ich werde keinem sagen, wo du bist.“ Ich wusste, dass sie eine großartige Sache vor hatte und dass ich sie nicht aufhalten sollte. Nachdem sie abgereist war, suchten alle nach ihr. Wenn ich ihnen erzählt hätte, wohin sie gehen wollte, wäre ihre Fahrt verhindert worden. Ich sagte nichts zu meinem Vater, bis wir hörten, dass meine Mutter in Peking angekommen war. Während der sechs Monate, in der meine Mutter dort widerrechtlich verhaftet war, sorgte mein Vater für mich. Er wusste nicht, wie man kocht. Wenn er mehrere Tage an seinem Arbeitsplatz bleiben musste, blieb ich bei meiner Tante. Wenn er zurückkehrte, holte er mich ab. Weil das Dafa in meinem Herzen verwurzelt war, bat ihn oft darum, mit mir das Fa zu lernen.


    Fa-Lernen in der Gruppe für junge Praktizierende


    Ich lebe in einer mittelgroßen Stadt. Es gab mehr als 12 Praktizierende meines Alters. Seitdem Falun Dafa verfolgt wurde, organisierten wir in den Sommer- und Winterferien bei mir zuhause das Fa-Lernen in der Gruppe für junge Praktizierende. Das taten wir für mehrere Jahre. Meine Mutter führte uns in das Fa-Lernen des „ Zhuan Falun“ und die neuesten Artikel des Meisters ein. Wir praktizierten auch gemeinsam die Übungen. Während wir Erfahrungen austauschten, konnte jeder seine eigenen Mängel herausfinden. Zusammen verglichen wir unser Fa-Lernen und unsere Kultivierung. Wenn wir die Sitzmeditation machten und wir sahen, dass die anderen jungen Praktizierenden immer noch ihre Beine doppelt gekreuzt hielten, ermutigte uns dies, länger durchzuhalten. Einmal, als die Übungsmusik nach einer Stunde aufhörte, meditierte eine Praktizierende weiter. Wir blieben ruhig und unterbrachen sie nicht. Wenn wir Konflikte hatten, erinnerte meine Mutter uns daran, nach innen zu schauen. Wir wurden dann demütiger. In dieser harmonischen Umgebung verbesserte sich unsere Xinxing und unsere Ebenen erhöhten sich. Das Fa-Lernen in der Gruppe legte eine solide Grundlage für unsere zukünftige Kultivierung, so dass wir der Verfolgung und dem Druck in der Schule widerstehen konnten.


    Als ich im Jahre 2008 das Gymnasium besuchte, wurde meine Mutter unrechtmäßig für ein Jahr in ein Zwangsarbeitslager geschickt. Mein Vater ermutigte mich, weiterhin das Fa zu lernen. Ich war ohne Sorgen. Während dieses Jahres reifte ich sehr und fühlte mit meinen Eltern. Ich erfuhr das Leid, dass meine Mutter nicht bei mir war und spürte die Schwierigkeit der Kultivierung. Auch vermisste ich unser Fa-Lernen in der Gruppe.


    Bei Konflikten nach innen schauen


    Als ich das Gymnasium besuchte, an dem meine Mutter unterrichtet hatte, kamen die meisten meiner Klassenkameraden aus ländlichen Gegenden. Viele Lehrer hatten mich aufwachsen sehen, und so fühlte ich mich besser als andere und sprach mit meinen Klassenkameraden auf eine herausfordernde Art. Das dauerte solange, bis eines Tages mein bester Freund unsere Freundschaft per Computer abbrach. Ich beschwerte mich bei meinem Vater, dass er egoistisch und respektlos mit anderen umging. Mein Vater wartete geduldig bis ich fertig war und sagte: „Du musst nach innen schauen. Denke über die Dinge nach, über die du dich beschwert hast. Hast du dich ihm gegenüber nicht genauso verhalten?“ Ich dachte darüber nach. In der Vergangenheit verlor ich tatsächlich oft meine Beherrschung und sprach unhöflich mit anderen. Jetzt kehrte sich die Situation. Dadurch fand ich viele meiner Eigensinne: Egoismus, Angeberei, Kampfgeist und Eifersucht. Obwohl ich in der Vergangenheit das Fa gelernt hatte, erschien es mir jetzt, als hätte ich die Prinzipien als etwas Theoretisches angesehen und ich hatte sie nicht in die Praxis umsetzen können. Ich konnte zurücktreten und das Problem lösen. Seitdem bin ich toleranter und meine Beziehungen zu meinen Zimmergenossen haben sich verbessert. In Wirklichkeit war ich selbst der Auslöser für die Schwierigkeiten in der Vergangenheit. Wenn wir auf Konflikte mit Klassenkameraden stoßen, sollten wir einen Schritt zurück treten. Die Sachen werden wieder ausgebügelt und die Probleme werden gelöst.


    Viele meiner ehemaligen Klassenkameraden haben ihren Abschluss gemacht und dann für ein Jahr gearbeitet. Manche von ihnen haben einiges erreicht. Wenn wir uns trafen, prahlten sie oft von ihrer Arbeit und gaben mit ihren Leistungen an. Ich fühlte mich unausgeglichen, weil ich immer noch die Schule besuchte, ich fühlte mich klein, wenn ich mich mit ihnen verglich. Beim Fa-Lernen bemerkte ich meinen starken Neid.


    Dazu sagt der Lehrer im „Zhuan Falun“:


    „Es kann den Neid der Menschen hervorrufen. Wenn einem anderen etwas Gutes widerfährt, freut sich dieser nicht für ihn, sondern er fühlt sich im Inneren unausgeglichen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 7, Neid, Seite 249)


    Seitdem habe ich gelernt zuzuhören und ihre Freude zu teilen. Mit der Zeit haben viele Leute ihre Meinung über mich geändert. Sie mögen sich gerne mit mir austauschen, egal was in ihrem Leben geschieht.


    Junge Praktizierende sollten zuhause die Rolle der Mitpraktizierenden spielen


    Obwohl meine Eltern beide Falun Gong praktizieren, haben sie oft Reibereien miteinander. Ich möchte gerne mitteilen, wie sie ihre Konflikte lösen.


    In der Vergangenheit haben sie wegen gewöhnlicher Dinge angefangen zu streiten. Sie zeigten dem anderen seine Mängel auf. Zuerst wusste ich nicht, wie ich mich verhalten sollte. Wenn sie sich gegenseitig beschuldigten, unterstützte ich manchmal einen von ihnen, was dazu führte, dass sie öfter miteinander stritten. Schließlich erkannte ich, dass ich zum Problem beitrug. Wenn sie wieder aneinandergerieten, sagte ich nur: „Vergesst nicht, dass ihr Praktizierende seid. Ihr müsst beide nach Innen schauen.“ Dann hörten sie oft mit ihrem Streit auf.


    Meiner Meinung nach sollten wir uns nicht als Kinder betrachten. Wir sind Mitpraktizierende und sollten die Erwachsenen an das Fa erinnern. Ich schaute auch nach innen. In der Vergangenheit unterstützte ich den Elternteil, der netter zu mir war. Später bemerkte ich, dass ich ihnen damit nicht geholfen hatte. Durch meinen Egoismus heizte ich sogar ihre Konflikte an.


    Ich bin erwachsen und sollte die drei Dinge selbstständig tun


    Wenn mein Vater mit mir spazieren ging, verteilten wir Materialien, um die wahren Umstände zu erklären. Zuerst händigten wir nur Flyer aus. Wenn mein Vater jemandem die wahren Umstände erklärte, sagte ich nichts. Manchmal beschwerte ich mich sogar darüber, dass er zu laut sprach. Meine Angst machte seinen positiven Effekt zunichte. Nachdem ich meinen Fehler erkannt hatte, unterstützte ich ihn. Weil ich die Nachrichten online lesen konnte und vertraut war mit den Begebenheiten, die die bösartige Natur der KPCh aufgedeckt haben, sprach ich von einer anderen Sichtweise und was ich sagte, wurde von den Menschen gut aufgenommen.


    Vom Gymnasium bis zur Hochschule überzeugte ich viele Leute aus der KPCh und den dazugehörigen Organisationen auszutreten. Vor mehreren Monaten begann ich, eigenständig Informationen über die wahren Umstände der Verfolgung zu verteilen. Wenn ich zum Basketball spielen ging, nahm ich Kopien der Minghui-Wochenzeitung in die Wohnung meines Freundes mit. Wir sind nicht länger junge Praktizierende. Wir sind Erwachsene und sollten fähig sein, selbständig Lebewesen zu erretten. Wir können uns nicht für den Rest unseres Lebens von unseren Eltern leiten lassen. Wir müssen in der Zukunft unsere eigene Erleuchtung erreichen.


    Viele junge Menschen praktizieren Falun Gong unter der Anleitung ihrer Eltern. Oft sind sie nicht streng genug mit ihnen. Weil ich das Fa ungenügend gelernt habe, könnte mein Verständnis des Fa nicht ausreichend. Jedoch weiß ich, dass es Zeit für uns ist, die drei Dinge gut zu tun.


    Wert auf das Fa-Lernen legen und das Herz kultivieren


    Von einer Dafa-Schülerin aus Festlandchina


    - Die Autorin


    Verehrter Meister!


    Liebe Mitpraktizierende!


    Auf dem Kultivierungsweg begegnet jeder Schwierigkeiten bzw. Pässen. Mein größter Pass war die Überwindung der schlechten Schicksalsverbindung mit meinem Ehemann.


    Bevor ich mit der Kultivierung im Dafa begann, hatten wir sehr oft Reibereien und es gab selten drei gute Tage. Ich dachte, dass er weder Kleinigkeiten noch große Sachen schaffen könne. Aber am meisten störte mich, dass er immer den gleichen Satz wiederholte: „Nach meinem Gefühl …“, das war seine Lieblingsfloskel, mit der er alles begründete. Es machte keinen Unterschied, ob es um große, kleine oder dringend zu erledigende Dinge ging, alles war ihm gleichgültig. Ich hatte oft das Gefühl, als redete ich mit einer Wand. Auch wenn ich ihn hinterher zur Rede stellte, hörte er nur einen halben Satz von zehn Sätzen, und hörte weiß statt schwarz, schließlich brachte er alles durcheinander und verursachte Chaos. Wenn er etwas verkehrt gemacht hatte, dachte er überhaupt nicht daran, es wieder in Ordnung zu bringen. Das nächste Mal handelte er wieder so, er zog nie eine Lehre daraus.


    Sein Lieblingssatz „nach meinem Gefühl“ erschütterte mich jedes Mal auf Neue und während unserer Diskussionen wiederholte er immer wieder: „Ich habe das Gefühl, du hast es so gesagt!“ Er gestand nie irgendwelche Fehler ein und machte sich auch nichts daraus, ob ich ärgerlich, besorgt oder belastet war. Mein Mann kümmerte sich praktisch um nichts. Da wir ständig miteinander stritten und uns übereinander ärgerten, stellten sich mit der Zeit und mit dem Alter verschiedene Krankheiten ein. So wie es in einer chinesischen Redewendung heißt: „Das Meer des Leides ist unendlich groß!“


    In diesen Zeiten der Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit lernte ich Falun Dafa kennen. Daraufhin verbesserte sich mein Gesundheitszustand sehr schnell. Ich fühlte mich am ganzen Körper wunderbar leicht und war gut aufgelegt. Aufgrund der Veränderungen schöpfte ich neue Hoffnung! Ich bewunderte die Übernatürlichkeit und Ungewöhnlichkeit des Dafa und dankte wiederholt dem Meister für seine grenzenlose Barmherzigkeit!


    Mein Mann betrat fast zur gleichen Zeit den Kultivierungsweg. Ich hoffte, dass er durch die Kultivierung im Dafa seine „schlechten Gewohnheiten“ aufgeben würde. (Jetzt weiß ich, dass das eigensinnige und respektlose Gedanken gegenüber Dafa waren!) Als ich bemerkte, dass er sich nicht veränderte, geriet ich erneut in einen Zustand der Hoffnungslosigkeit bzw. grenzenlosem Leiden. Ich war so durcheinander, dass ich nicht mehr wusste, was ich machen sollte.


    Als mein Mann wieder einmal seinen Lieblingsausspruch „Nach meinem Gefühl …“ gebrauchte, unterbrach ich ihn wütend und beschimpfte ihn: „XXX, jetzt reicht es aber! Du kultivierst dich jetzt, änderst dich aber nicht und machst so weiter wie früher. Du kannst einfach keine anderen Menschen respektieren! Kein Wunder, dass dein Vater damals immer einen Stock dabei hatte, er wollte dich damit aufwecken?!“ Bei diesen Worten erschrak er und sagte verärgert: „Hast du mich vorhin mit meinem Namen gerufen? Nennst du das Respekt?“ Ich antwortete darauf: „Wenn ich einmal nicht deinen Namen nenne, kannst du es nicht ertragen, aber du rufst mich seit Jahren mit ‚Hallo‘, heiße ich etwa ‚Hallo`“? Darfst du mich so beleidigen?“


    Wir stritten uns damals wie alltägliche Menschen. Auch nach dem Beginn der Kultivierung stritten wir weiter, das war nicht in Ordnung. Ein Kultivierender muss Nachsicht üben. Wie konnte ich sie erreichen? In unseren Streitereien ging es nicht nur um die aktuellen Dinge, sondern auch um länger zurückliegende Ereignisse. Dabei ging es zum Beispiel darum, wie mein Mann einmal unabsichtlich einen Tisch beim Anzünden einer Räucherspirale zur Mückenabwehr in Brand setzte; wie er ehemalige Dafa-Praktizierende, die während der Verfolgung auf die Gegenseite gingen, unterstützte, so dass ich ins Gefängnis kam. Trotz großer Schwierigkeiten wurde ich gerettet, aber er brachte mir kein Verständnis entgegen und sagte noch gefühllose und verletzende Dinge. Damit er mehr Zeit für die Kultivierung hatte, verbot ich ihm das Fernsehen. Aber anstatt mir zu danken, ärgerte er sich usw. - ständig alter Groll und neuer Hass. Ich konnte weder gut essen noch gut schlafen und weinte angesichts meiner trostlosen Lage. Ich dachte: „Wir kultivieren uns jetzt und können uns doch nicht mehr so verhalten wie früher.“ Manchmal sprachen wir zehn bis vierzehn Tage nicht miteinander.


    Wenn ich ihn daraufhin aufmerksam machte, dass seine Hand beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken herunterfiel, antwortete er nur: „Bei dir ist es genauso!“ Als ich ihn daran erinnerte, beim Fa-Lernen nicht dösig zu sein, fragte er mich: „Wer ist hier dösig? Du bist doch selbst schläfrig!“ Als ich ihn bat, beim Lesen den Ton etwas zu heben und zu senken, ärgerte er sich und erwiderte: „Ich bin einfach so wie ich bin! Lass mich doch in Ruhe!“ Sobald ich einen Mangel aufzeigte, wurde er wütend …


    Irgendwann nahm ich mir vor, nicht mehr zu schauen, wer Recht hatte und wer Unrecht. Ich handelte schon seit langem nach dem Motto: „Rede keinen Unsinn und tue nichts Unrechtes“. Die Menschen in meiner Umgebung nannten mich alle einen guten Menschen und respektierten mich. Warum ging das nicht bei meinem Ehemann? Ich hatte keine Ahnung, warum er als Kultivierender nicht mit mir darüber reden konnte. So und so verstand ich ihn nicht. Ich beschwerte mich über ihn, dass ihm seine Eltern keine Regeln beigebracht hatten, und beklagte mich über dieses harte Leben. Später legte ich mir dann eine andere Strategie zurecht und versuchte, einfach allen Streitereien aus dem Weg zu gehen.


    Am Anfang der Verfolgung wurde mein Mann von der Polizei widerrechtlich festgenommen und inhaftiert. Nach seiner Freilassung hatte er noch viele Unsicherheiten und Ängste, deswegen ließ ich ihn in Ruhe und drängte ihn nicht dazu, den Menschen die wahren Umstände zu erklären. Ich holte die Informationsmaterialien alleine ab und verteilte sie. Später kaufte ich mir einige Geräte und kopierte die Flyer. Aus Sicherheitsgründen traute ich mich nicht, meinem Mann etwas davon zu erzählen. Er fragte auch nie danach. Ich dachte: „Die Kultivierung ist unsere eigene Sache. Wir kultivieren uns getrennt, jeder für sich, so lassen sich Konfrontationen und Probleme am besten vermeiden.“


    Obwohl wir beide oberflächlich friedlich zusammen lebten, waren unsere Menschenherzen überhaupt nicht abgeschliffen. Damals erschienen gerade die „Neun Kommentare über die Kommunistische Partei Chinas“. Ich wusste, dass es wegen der begrenzten Zeit sehr dringend ist und die Menschen auf ihre Errettung warten. Aber die Reibereien mit meinem Mann lagen wie ein Berg auf meinem Kultivierungsweg. Ich schaffte es nicht, diesen Berg zu überwinden. Egal wie ich nach innen suchte, ich fand, dass ich Recht hatte. Ich wusste überhaupt nicht, wie ich mit ihm kooperieren sollte, deshalb empfand ich alles als sehr schwierig!


    Einmal las ich diese Passage in einem Jingwen des Meisters:


    „Das Fa kann allen Eigensinn aufbrechen, das Fa kann alles Böse besiegen, das Fa kann alle Lügen strafen, das Fa kann den rechten Gedanken festigen.“ (Li Hongzhi, Störungen beseitigen, 05.07.2000, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Diese Worte trafen mich tief im Herzen: Genau, das war es. Warum hatte ich nicht darauf geachtet! Ich stellte weder strengen Anforderungen an mich und achtete nicht auf eine angemessene „Zeit“ noch stellte ich die „Qualität“ des Fa-Lernens sicher.


    Schließlich hatte ich die Idee, mit meinem Mann gemeinsam das Fa zu lernen. Für mich völlig überraschend willigte er sofort ein. Ich glaube, das war das erste und einzige Mal überhaupt, dass wir uns so schnell geeinigt haben. Ich bedankte mich bei dem verehrten Meister für sein barmherziges Arrangement!


    Wir standen dann täglich um 3:30 Uhr auf und praktizierten gemeinsam die fünf Übungen. Nach dem Aussenden der aufrichtigen Gedanken um 6:00 Uhr lernten wir zusammen gewissenhaft eine Lektion aus dem Zhuan Falun (Li Hongzhi). Am Abend lernten wir eine weitere Lektion. Auf diese Weise lasen wir jede Woche einmal das Buch Zhuan Falun komplett durch und zusätzlich noch einige Fa-Erklärungen. Die restliche Zeit nutzten wir für andere Dinge. Wir richteten uns strikt nach diesem Plan, auch an Festtagen und in Zeiten, in denen wir sehr beschäftigt waren. In den letzten acht Jahren haben wir das Buch Zhuan Falun über 300-mal durchgelesen. Andere Dafa-Bücher lasen wir alle drei bis vier Monate einmal durch. Die neu herausgekommenen Jingwen lesen wir noch öfter.


    Der Meister schrieb:


    „Fa lernen, nicht nachlässig, dabei sich ändern“ (Li Hongzhi, Beständig voranschreiten, aufrichtig erkennen, 06.04.2002, in: Hong Yin II)


    Durch das beständige und fleißige Fa-Lernen habe ich mich tatsächlich verändert bzw. auf der Basis der Fa-Prinzipien erhöht.


    Letztendlich habe ich erkannt, dass ich mich in den Konflikten mit meinem Mann falsch verhalten hatte. Mein Fehler war, dass ich alles mit den Prinzipien der alltäglichen Menschen beurteilte, besonders meinen Ehemann. Wir Kultivierende sollten nicht den alltäglichen Menschen gleich sein, wir sollten den aufrichtigen Prinzipien der Fa-Berichtigung entsprechend handeln. Wie gut und richtig die Prinzipien der alltäglichen Menschen auch sein mögen, sie gehören zu denen der Drei-Weltkreise. Und wir müssen aus den Drei-Weltkreisen herausspringen.


    Außerdem:


    „In den Drei-Weltkreisen verhält sich alles umgekehrt zu allem im Kosmos.“ (Li Hongzhi, Dafa ist harmonisierend, 30.07.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    So gesehen waren alle Leiden in meinem bisherigen Leben Karma-Begleichung. Oberflächlich betrachtet sah es aus, als würde sich mein Ehepartner unmöglich benehmen, in Wirklichkeit waren es Schulden aufgrund von Verletzungen aus früheren Leben. Während ich das Leiden ertrage, werden die alten Schulden beglichen. „Was man schuldet, muss man zurück zahlen“, das ist eben ein orthodoxes Prinzip im Kosmos. Vorher stritt und kämpfte ich mit den Prinzipien der alltäglichen Menschen, ist das nicht genauso wie:


    „…in diesem Leben kümmere ich mich nicht um die Dinge aus jenem Leben. Das geht aber nicht.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4, Die Umwandlung des Karmas, Seite 136).


    Geht es, wenn ich die Schulden nicht zurückzahle? Sein Haupturgeist war sich darüber im Klaren, wie konnte er sich nicht ärgern und mich gut behandeln?


    Vor der Kultivierung beschwerte ich mich ständig, kämpfte und fühlte mich unausgeglichen, so dass meine Gesundheit angegriffen war. Nach dem Beginn der Kultivierung in Dafa dachte ich weiterhin wie ein alltäglicher Mensch und handelte den rechtschaffenen kosmischen Fa-Grundsätzen zuwider. Das Dafa öffnete mir meine Weisheit bzw. mein Erleuchtungsvermögen und durchbrach die Hindernisse in meinem Herzen. Ich erkannte, dass ich es war, die falsch handelte. Recht hatte mein Mann. Das Dafa ließ mich die außergewöhnlichen Grundsätze erkennen.


    1. Erkenntnisse nach der Erhöhung durch das Fa-Lernen


    1) Ich erkannte, dass das größte Hindernis auf dem Kultivierungsweg eben das Menschenherz ist.


    Auf unserem Kultivierungsweg gibt es keinen Zufall. Die Konflikte bzw. Reibereien zwischen meinem Ehemann und mir stammten aus unserer Schicksalsverbindung. In den Reinkarnationen habe ich ihm wahrscheinlich viel zu viel geschuldet, soviel, dass ich gar nicht alles begleichen kann! Während der Meister viel für mich erträgt, muss ich ein bisschen leiden, meine Schulden schneller zurückzahlen bzw. mich im Fa erhöhen. Allerdings befand ich mich weiterhin in den menschlichen Grundsätzen und wollte nicht aufwachen. Es tat mir noch so weh! Das war der eine Grund, als ich tiefer schaute, legte ich zu viel Wert auf das Ansehen unter den gewöhnlichen Menschen bzw. deren Urteil. Ich trachtete nach Ruhm, konnte aber nicht herausspringen und vergaß, dass ich eine Kultivierende bin. Dieses starke Menschenherz wurde von Elementen von außen ausgenutzt und führte zu Störungen, so dass ich beinahe hinuntergezogen wurde.


    Das Dafa durchbrach den Nebel und löste meine Unklarheiten auf. Ich weinte Freudentränen und war sehr dankbar. Mein Innerstes wurde so sehr erschüttert, dass ich es bis heute nicht vergessen habe!


    2) Ich erkannte, was Kultivierung bedeutet.


    Kultivierung heißt eben, sich selbst zu kultivieren, verschiedene Eigensinne, schlechte Gesinnungen weg zu kultivieren - nicht andere zu kultivieren. Ich kritisierte immer meinen Ehemann, wollte ihn ändern und dachte, ich sei besser als er. Von klein auf lernte ich viel zu viel von den „Grundsätzen der alltäglichen Menschen“. Als Erwachsene las ich zahlreiche Bücher zu diesen Themen. Wenn meine Verwandten, Bekannte oder Freunde Probleme oder Konflikte hatten, sprachen sie gerne mit mir darüber. Ich hatte immer ein paar einfache Worte oder klassische Zitate parat, mit denen es mir gelang, ihre Sorgen zu vertreiben. Mit der Zeit wurden eine Selbstgefälligkeit und Arroganz immer größer, sodass ich andere Menschen geringschätzte. Später führte es dazu, dass ich andere Menschen ändern wollte und sie verachtete. Während die alten Eigensinne wie Geltungssucht und Frohsinn noch nicht beseitigt waren, entstand schon neue, wie Ungeduld, Kampfgeist und Neid … Ich dachte nicht daran, mich selbst zu ändern, sondern stritt wegen meines Eigensinns.


    „… deshalb sollen Kultivierende alle Gesinnungen und Grundsätze der gewöhnlichen Menschen loslassen, erst dann können sie sich zu hohen Ebenen kultivieren, erst dann können sie aus den Drei-Weltkreisen, die dem Kosmos im Vergleich entgegengesetzt sind, herausspringen.“ (Li Hongzhi, Dafa ist harmonisierend, 30.07.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Diese Worte des Meisters weckten mich auf und ließen mich die Ernsthaftigkeit der Kultivierung erkennen! Wenn ich heute auf kleinere oder größere Pässe treffe, erinnere ich mich an: „Unrecht habe ich“ (Li Hongzhi, Wer hat recht, wer hat unrecht, in: Hong Yin III).


    Ich erkannte noch eine Sache: Auf unserem Kultivierungsweg gibt es keine Zufälle, alles hat seine schicksalhaften Gründe. Deshalb muss ich jeden meiner Gedanken, meine menschlichen Gesinnungen bzw. Handlungen gewissenhaft prüfen und nach innen schauen, um das Menschenherz gründlich zu beseitigen.


    Das bedeutet aber nicht, nur mich selbst zu kultivieren, sondern die Kultivierung und das Dafa zu bewahren, weil ich ein Teilchen des Dafa bin!


    3) Ein Kultivierender soll jedes Lebewesen hoch schätzen.


    Vom Fa her erkannte ich, dass ich meine Mitmenschen achten soll. Der Mensch wurde von Gottheiten geschaffen und jeder ist anders. Die Temperamente, Naturelle, Besonderheiten und Urgeister eines jeden Menschen sind verschieden. So sind auch die Kosmen, sie blühen und gedeihen, das ist die Erschaffung von Himmel und Erde. Obwohl die Besonderheiten der Lebewesen unterschiedlich sind, wurden sie alle von den Gottheiten gegeben. Deswegen sind die Gottheiten einem jedem Lebewesen gegenüber barmherzig und schätzen alle Lebewesen sehr, ganz besonders unser verehrter Meister. Insofern ist es vollkommen falsch, wenn wir andere gering schätzen oder andere ändern wollen. Wenn man sich kultivieren will, muss man sich selbst korrigieren. Wir sollen nicht nur unsere nächsten Angehörigen gut und barmherzig behandeln, sondern alle unsere Mitmenschen bzw. alle Lebewesen. Als ich mich auf der Grundlage der Fa-Prinzipien erhöhte, entdeckte ich meine Schwäche in der Kultivierung.


    Ich habe in all den Jahren bereitwillig meinen Verwandten, Bekannten und Freunden geholfen und sie auch finanziell unterstützt. Sie waren immer freundlich zu mir und die meisten von ihnen, sind aus der Partei ausgetreten. Besonders meine Schwiegereltern und ihre Verwandten erkennen Dafa an. Aber tief in meinem Herzen versteckte sich eine gewisse Arroganz, die von anderen Menschen nicht so leicht wahrgenommen werden konnte. Dieser Eigensinn rührte von meiner hohen Schulbildung her. Wie schmutzig ist dieses Herz angesichts der Barmherzigkeit der Buddhas und Gottheiten!


    Ich lebe schon immer einfach und schlicht, achte auf alle meine Sachen und zerstöre nichts absichtlich. Aber das ist lediglich eine Tugend unter den alltäglichen Menschen. Sobald ich an den Ausgangspunkt „Lebewesen schätzen“ zurückgehe, sehe ich den wesentlichen Unterschied: Wenn ich an unseren verehrten Meister denke, der alle Menschen, Tiere, Pflanzen sogar ein Körnchen Reis hochschätzt, erkenne ich von Herzen den umfassenden und tiefgreifenden Sinn der Kultivierung und seine Bedeutung!


    Durch die Erhöhung im Fa bin ich auf meinem Kultivierungsweg eine Stufe nach oben gestiegen. Jeder einzelne Schritt hat eine unvergessliche Geschichte; jede Geschichte ist ein Fußabdruck auf meinem Kultivierungsweg; wenn man sie alle verbindet, ist es in dieser Phase ein wahrer und lebendiger Kultivierungsvorgang.


    Die Veränderung kommt aus dem Herzen und die äußere Umgebung verändert sich mit unseren Gedanken. Als sich mein Erleuchtungsvermögen erhöht hatte, beherrschte sich mein Mann und ich hörte nur noch selten seinen Lieblingsausspruch. Wenn er ihn trotzdem wieder mal verwendete, konnten wir darüber lächeln. Inzwischen ist mein Mann beim Fa-Lernen, besonders beim Vorlesen, sehr konzentriert. Er achtet auf die Betonung und Satztrennung und ist ganz anders als früher! Wir erinnern, ermutigen und tolerieren uns gegenseitig. Das Dafa löste unsere ungute Schicksalsverbindung auf; die Harmonie kehrte zu uns zurück. Bei der Kultivierung im Dafa gleichen wir uns weiter an das Fa an, so dass unser Menschenherz und schlechte Gewohnheiten schnell beseitigt werden. Wir selbst können diese Veränderungen in unserer Umgebung wahrnehmen! Das alles hat der großartige und barmherzige Meister getan, wir brauchen nur den Wunsch zu haben, uns selbst gut zu kultivieren.


    2. Im Fa reifen


    1) Gründung einiger Fa-Lerngruppen


    Da wir beide viel vom gemeinsamen Fa-Lernen profitierten, richteten wir für unsere Mitpraktizierenden bei uns zu Hause einige Fa-Lerngruppen ein. Wegen der unterschiedlichen Arbeitszeiten bzw. den familiären Umstände der Praktizierenden, suchte ich möglichst günstige und ruhigere Zeiten und Wochenenden für das Fa-Lernen aus, damit sie sich besser auf das Fa-Lernen konzentrieren und nicht von anderen Sachen abgelenkt werden. Außerdem besuchte ich einige ehemalige Mitpraktizierende und lud sie ein, sich an unserem gemeinsamen Fa-Lernen zu beteiligen. Wenn sie in Schwierigkeiten steckten, brachten wir ihnen rechtzeitig Infomaterialien und tauschten uns mit ihnen aus. Mit der Hilfe von Dafa konnten wir Störungen und Hindernisse überwinden. Unter der barmherzigen Fürsorge unseres verehrten Meisters wurden die früheren Mitpraktizierenden wieder standhaft. Einige Jahre sind seitdem vergangen und wir sind durch Wind und Regen durchgekommen. Alle Mitpraktizierenden können bei Konflikten nach innen suchen, ihre menschlichen Gesinnungen beseitigen und von sich aus das Fa standhaft bewahren. Diese Erhöhung im Fa ist solide und stabil, ganz gleich wie sich die Außenwelt auch verändert, wir lassen uns nicht davon bewegen. Wir nutzen die Zeit für die Erklärung der wahren Umstände und Errettung der Lebewesen und machen die drei Dinge nach den Anforderungen des Meisters vernünftig und gut.


    2) Das Fa bewahren und die entfremdeten chinesischen Schriftzeichen ändern


    Als wir früher die entfremdeten Schriftzeichen im Buch Zhuan Falun richtig gestellt haben, haben wir begonnen die Schriftzeichen in den Dafa-Büchern, die vor dem Beginn der Verfolgung erschienen sind, zu korrigieren. Später haben wir diese Korrekturen wegen der knappen Zeit unterbrochen, so dass die falschen Zeichen weiterhin in den Büchern stehen.


    Als ich letzten Oktober gemeinsam mit meinem Mann das Buch des Meisters „Die Rundreise in den USA“ lernte, fiel uns diese Passage auf:


    Frage: Wenn es Veränderungen in den Dafa-Büchern gibt, nach welchem soll man sich dann richten?


    Meister: Wenn man Fehler entdeckt hat, dann ist es nötig, sie zu korrigieren. Der Meister ist da, das Fa kann nicht durcheinander gebracht werden. Was die chinesische Version angeht, dann soll man die letzte Ausgabe aus Taiwan nehmen. (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf einer Rundreise in Nordamerika, März 2002)


    Die Worte des Meisters erinnerten uns an die Pflicht der Dafa-Jünger, die Schriftzeichen, die den Anforderungen von Dafa nicht erfüllen, in den Dafa-Büchern zu ändern. Wir sollen uns nach den Anforderungen des Meisters richten und es umsetzen. Daraufhin begannen wir, alle Schriftzeichen in den Dafa-Büchern, die vor der Verfolgung erschienen waren, entsprechend zu korrigieren. Wir nahmen die neuste Version im Internet als Muster, ein Mitpraktizierender verglich den Text der alten mit der neuen Version. Mein Mann und ich notierten uns die falschen Zeichen mit Seiten-, Abschnitts- und Zeilenanzahl, sowie die richtigen Schriftzeichen. Wir lasen alle Bücher dreimal durch und notierten uns die entsprechenden Stellen. Dann beauftragten wir einen Mitpraktizierenden mit dem Ausdruck der neuen Schriftzeichen. Zum Schluss schnitten und klebten wir die Zeichen auf die richtigen Stellen. Wir achteten darauf, dass die Erledigung der drei Dinge durch die Korrekturarbeiten nicht beeinträchtigt wurde.


    Der gesamte Vorgang war sehr mühsam, er kostete uns viel Zeit und Mühe. Einige Male arbeitete ich die ganze Nacht durch. Als ich mitten in der Nacht auf die fertig korrigierten Dafa-Bücher sah, entstanden einige unvergessliche Szenen vor meinen Augen: Wie wir früher das Fa verbreiteten, wie wir uns in den letzten dreizehn Jahren gegen die Verfolgung einsetzten, wie schwer es war, die Dafa-Bücher unbeschädigt und gut zu bewahren. Jede Szene betraf eine wahre unvergessliche Geschichte! Das Heilige und Herrliche löste mein Streben nach Gemütlichkeit, meine Ungeduld bzw. das Herz „Dinge zu erledigen“, auf. Mein Herz wurde gereinigt und meine Kenntnisse erhöhten sich.


    3) Wert auf das Fa-Lernen legen


    Die wichtigste Erkenntnis in meiner Kultivierung ist: Das Dafa zeigte mir meine Eigensinne, das Dafa ließ mich erkennen, wie ich nach innen suchen sollte und half mir, meine Eigensinne zu beseitigen, so dass sich meine Xinxing erhöhte. Auf noch höherer Ebene zeigte mir das Fa dann das Fa auf jener Ebene, ich schaute wieder nach innen, beseitigte die Eigensinne und kultivierte mich weiter … so gehe ich bei der Kultivierung Stufe für Stufe die Treppen hinauf!


    Um das zu erreichen, muss man Wert auf das Fa-Lernen legen, das Fa-Lernen ist wirklich das Wichtigste!


    In meiner Umgebung gibt es bis heute noch etliche Mitpraktizierende, die von verschiedenen Problemen oder allerlei Krankheitstrugbildern gequält werden und nicht herauskommen können. Ich kann mich gut in eure Lage hineinversetzen, weil ich das alles selbst durchgemacht habe! Deshalb rate ich euch: Legt unbedingt mehr Wert auf das Fa-Lernen, egal wie bitter, wie schwer oder wie unmöglich es euch erscheint! Lernt einfach fleißiger das Fa!


    Ich bedanke mich bei dem verehrten Meister für seine Errettung!


    Viele Schwierigkeiten ertragen, um das Fa zu erhalten


    Von Jing Xin, einem neuen Praktizierenden aus Festlandchina


    (Minghui.org) Ich bin ein neuer Praktizierender, der das Fa Ende 2010 erhielt. Obwohl mein Verständnis vom Fa noch nicht sehr tief ist und ich ein neuer Kultivierender bin, spüre ich wirklich, dass sich meine Xinxing, mein Körper und meine Weisheit durch die Kultivierung des Dafa des Universums stetig erhöhen. Ich habe meine Kultivierungserfahrungen der vergangenen zwei Jahre aufgeschrieben, um die außergewöhnliche Natur von Dafa zu bestätigen. Mitpraktizierende, bitte weist mich auf meine Lücken hin.


    Auf meine Erlebnisse zurückblickend, war es ziemlich schwierig für mich, durch die Tür des Dafa hereinzukommen. Nach Absolvierung des Gymnasiums ging ich in eine Stadt, um dort zu arbeiten. Im Jahr 2003 arbeitete ich in einem Friseursalon. Später traf ich eine langjährige Praktizierende, eine ältere Dame, die mir die wahren Umstände über Falun Dafa erklärte und mir half, aus dem Kommunistischen Jugendverband auszutreten. Sie sagte mir auch, dass ich „Falun Dafa ist gut“ rezitieren solle. Deshalb wiederholte ich es oft. Obwohl ich die Worte ständig rezitierte, wusste ich bis 2010 nicht, was Dafa ist und warum es gut ist. Ich wusste nur, dass die Praktizierende sehr freundlich und nett war, deshalb rezitierte ich es.


    2010 hatte ich plötzlich komische Symptome. Mir wurde schwindlig, wenn ich die Haare meiner Kunden schnitt. Obwohl ich ziemlich viel Geld ausgab und viele Ärzte aufsuchte, verschwanden die Symptome nicht und das Schwindelgefühl wurde immer schlimmer. Zum Schluss war ich schwach, wenn ich lief. Ich war erst 24 Jahre alt und fing erst an, ein Erwachsener zu sein. Davor hatte ich mich in der komplizierten Gesellschaft sehr verloren: ich rauchte und trank, färbte mir das Haar mit komischen Farben und besuchte Internet-Cafes, Bars und andere schlechte Orte. Ich dachte, dies sei der Lebensstil, den die Menschen anstreben sollten. Ich erzeugte viel Karma und zog mir auch viele Gesundheitsprobleme zu wie Gastritis, Bronchitis, Kopfschmerzen, Schwindel und Schlafstörungen.


    Bevor ich mich im Dafa kultivierte, war ich nicht gesund und nahm die ganze Zeit über Medikamente. Wenn meine Eltern mich anriefen, erkundigten sie sich zuerst nach meiner Gesundheit. Im Alter von 24 Jahren fing ich schließlich an zu verstehen, dass ich auf mich achten und auch daran denken sollte, einmal eine Familie zu haben. Ich lernte meine Verlobte kennen, die nun auch eine Praktizierende ist. Ich beschloss, sesshaft zu werden, doch dann traten diese Symptome auf. Ich versuchte alles Mögliche, um sie zu behandeln und dachte sogar an Selbstmord. Ich meinte, ich sei nicht fähig, eine Familie zu versorgen und wusste nicht, wie ich meiner Verlobten gegenübertreten sollte.


    Als ich total verzweifelt war, besuchte mich jene ältere Praktizierende. Sie gab mir einen MP4-Spieler mit den Fa-Erklärungen des Meisters und Musik der Dafa-Praktizierenden. Sie sagte zur mir, ich solle es mir sorgfältig anhören und sie betonte mehrmals, dass man etwas von selbst bekommt, wenn man nicht danach strebt. Sie sagte, wenn ich mir die Vorträge sorgfältig anhören würde, würden meine Krankheiten geheilt werden.


    Deshalb betrachtete ich es als einen Schatz und schaute und hörte es mir mit dem Herzen an. Zuerst sah ich mir das Tianyin Video an. Die Gedichte und Bilder berührten mein Herz sehr tief. In jenen Tagen war ich oft in Tränen aufgelöst, besonders wenn das Foto des Meisters erschien. Ich war aufgeregt und spürte plötzlich einen Schmerz in der Brust und weinte ununterbrochen. Ich war ein erwachsener Mann und es war mir peinlich zu weinen. Ich fühlte einfach, dass der Meister so gütig war, deshalb wollte ich den Meister oft sehen. Ich glaubte auch, dass ich den Meister früher irgendwo schon einmal gesehen hätte. Jetzt weiß ich, dass der Meister die ganze Zeit an meiner Seite war.


    „Meister suchen, wie viele Jahre,

    Eines Tages, ihn sehen,

    Fa erhalten, zurückkultivieren,

    Vollendung, zurück mit dem Meister.“

    (Li Hongzhi, Schicksalsverbindung, zurück zur heiligen Frucht, 23.01.1996, in: Hong Yin I)


    Damals fiel mir das Einschlafen schwer. Wenn ich nicht schlafen konnte, hörte ich mir einfach die ganze Nacht über die Vorträge des Meisters an. Auch tagsüber hörte ich sie mir an. Weil ich viele menschliche Herzen hatte, war mein Verständnis vom Fa sehr oberflächlich. Ich spürte, dass das Fa des Meisters sehr gut und sehr tief gehend war. Ich wollte mich kultivieren, um zu meinem Ursprung zurückzukehren. Doch ich machte mir auch Sorgen darüber, ob der Meister mich als seinen Schüler annehmen würde, da ich ihn nie persönlich gesehen hatte.


    Damals war mein Erleuchtungsvermögen sehr niedrig.


    Natürlich, Dafa-Praktizierende wissen alle und Mitpraktizierende erinnerten mich auch daran, dass, wenn die Fa-Berichtigung zu Ende geht, es schwierig sei, durch die Tür des Dafa hereinzukommen. Und die alten Mächte würden alles tun, um mich nicht hereinzulassen. Deshalb musste ich sehr stark und entschlossen sein. Zurückblickend war es ganz genau so. Es gab viele Arten von Störungen und viele schlechte Gedanken redeten mir ein, das Buch zurückzugeben. Ich ertrug etliche gründliche Beeinträchtigungen und ich dachte sogar daran, Dafa aufzugeben. Doch tief in meinem Herzen konnte ich es nicht loslassen, weil Dafa seit sehr langer Zeit in meinem Herzen verwurzelt war. Ich wusste, dass es noch schrecklicher sein würde, Dafa zu verlieren, als zu sterben, und dass es eine nie erlebte absolute Verzweiflung in mir auslösen würde. Deshalb sagte ich zu mir selbst: „Ich werde das Buch auf jeden Fall weiterlesen. Ich muss mich kultivieren.“ Weil ich wusste, dass das Leben ohne die Kultivierung keinen wirklichen Sinn hatte.


    „Morgens den Tao gehört, abends kann man sterben.“ (Li Hongzhi, Im Fa verschmelzen, 03.08.1998, in: Essentielles für weitere Fortschritte I)


    Natürlich wäre ich in diesem Prozess ohne die Hilfe des Meisters nicht durchgekommen. Auch möchte ich jenen Praktizierenden danken, die ihre Erfahrungen oft mit mir austauschten und mir geduldig halfen, mich zu erhöhen. Gemeinsam mit dem Meister und den Mitpraktizierenden half mir die Kraft der Gruppe, das Böse zu besiegen.


    Im Jahr 2011 fing ich richtig an, mich zu kultivieren. Ich begann, Dafa zu verstehen und meine Eigensinne im wirklichen Leben loszulassen. Ich legte alle meine schlechten Gewohnheiten ab und meine ganze Persönlichkeit änderte sich drastisch.


    Eines Nachts im Jahr 2011 spürte ich im Schlaf, dass der Meister mein Himmelsauge öffnete. Ich sah, dass alles vor meinem Auge golden war. Später sah ich Faluns, die sich im Himmel drehten. Der Meister reinigte meinen Körper. Ich fühlte, dass mein Körper im anderen Raum emporflog und anders war als mein jetziger Körper. Ich sah viele Faluns, große und kleine, die um meinen Körper herum rotierten. Der Meister hatte viele Faluns ausgesendet, um meinen Körper zu reinigen. Ich weinte ununterbrochen, weil meine klare Seite wusste, dass der Meister Leiden für mich ertrug. Ich sagte zu mir, dass ich mich gut kultivieren muss. Seitdem nahm ich keinerlei Medikamente mehr. Ich wusste nun, dass ein wahrer Kultivierender keine Krankheiten hat.


    Meine Verlobte war auch häufig krank, bevor sie mit der Kultivierung anfing. Nachdem sie ein paar Seiten im „Zhuan Falun” gelesen hatte, fing der Meister mit der Reinigung ihres Körpers an. Dadurch hatte sie einige unangenehme Empfindungen, die sie sich nicht erklären konnte und kaufte Medikamente. Erst als sie die Medikamente wieder erbrach, verstand sie es und nahm danach keine Medikamente mehr. Seit über einem Jahr haben wir keinerlei Krankheitssymptome mehr. Unsere Freunde haben die Veränderungen in uns miterlebt. Sie sagen, es sei erstaunlich, dass ich mich „von einem schlechten in einen guten Typen verwandelt“ hätte, weil ich nicht mehr rauche, trinke und fluche. Anhand meiner Erfahrungen haben sie die wahren Umstände über Dafa verstanden und sind auch aus der Kommunistischen Partei Chinas (KPCh) ausgetreten.


    Vor ein paar Monaten hatte ich einen Traum. Ich lebte in der Zeit der Tang Dynastie. Zivil- und Militärminister standen im großen Saal des Kaisers Taizong. In der Mitte des Saales stand ein junger General in voller Rüstung. Er war voller aufrichtiger Energie. Ich wusste, dass er in diesem Leben meine Verlobte war. Damals empfahl ich ihn Kaiser Taizong und alle Minister mochten ihn. Dann ging ich auf ihn zu und sagte, was ich jetzt zu ihr sage: „Du musst die Gelegenheit schätzen und das Buch oft lesen.“ Dann wachte ich auf. Ich musste lachen: es war schwer vorstellbar, dass sie, eine zarte Frau, eine so glorreiche Geschichte hatte.


    Als ich mich später mit Mitpraktizierenden austauschte, waren sie auch beeindruckt. Jeder Dafa-Schüler sollte sich selbst nicht unterschätzen, noch sollte er seine Mitpraktizierenden unterschätzen. Wir müssen die wertvollen Verbindungen schätzen. Ungeachtet meines Kultivierungszustands hoffe ich aufrichtig, dass die Praktizierenden, die bei der Beseitigung ihrer Eigensinne, die sie seit so langer Zeit stören, nicht fleißig genug sind, ihr wahres Selbst finden und dem Meister bei der Errettung der Lebewesen helfen. So können wir alle die Vollendung erreichen und mit dem Meister zurückkehren.


    Ein junger Polizist verbessert sich selbst und geht den Weg der Fa-Berichtigung


    Von einem Falun Dafa-Praktizierenden aus China


    (Minghui.org) Ich hätte schon vor langer Zeit an der Fa-Konferenz teilnehmen sollen, aber meine Eigensinne hatten mich selbst begrenzt. Ich dachte oft: „Es ist in Ordnung, wenn ich meine Erfahrungen nicht veröffentliche. Der Lehrer weiß, was ich tue.“ Früher hatte ich zwei Artikel geschrieben und sie einem Mit-Praktizierenden zur Weiterleitung an die Minghui-Website gegeben. Ich hatte mich nicht darum bemüht herauszufinden, ob sie veröffentlicht worden waren. Ich sagte zu mir: „Ich bin nicht so gut wie andere Praktizierende und es gibt nichts von mir worüber ich zu schreiben hätte. Auch wenn ich etwas schreiben würde, würde es nicht akzeptiert werden.“ Ich realisiere nun, dass ich nicht ernsthaft bei der Kultivierung war und den Eigensinn auf Bequemlichkeit hatte. Ich trete jetzt heraus und schreibe sorgfältig einen Erfahrungsbericht und ich bin mir bewusst, dass dies ein Teil meiner Kultivierung ist, dass dies auch ein Prozess ist, meine Eigensinne zu beseitigen und mich mit anderen Praktizierenden gemeinsam zu erhöhen.


    1. Das Fa lernen


    Ich bin Polizist. Im Oktober 1998 stellte mir mein jüngerer Bruder das Buch „Zhuan Falun“ vor. Aus Neugierde kaufte ich mir in einem Buchladen das Buch „Der chinesische Falun Gong.“ Je mehr ich darin las, umso mehr wollte ich es lesen. Seither bin ich ein Praktizierender.


    Später las ich das Hauptwerk von Falun Dafa, das Buch „ Zhuan Falun“ einige Male und der Lehrer begann meinen Körper zu reinigen. Es war Winter und ich litt seit einer Woche an einer Grippe. Mein Körper schmerzte schrecklich, sogar meine Augen taten weh. Ich erinnerte mich immer wieder daran, dass es der Meister war, der meinen Körper reinigte. In jener Nacht war ich im Dienst in der Polizeistation und schlief dort. Die Bettdecke war leicht, aber mir war heiß und ich schwitzte stark. Ich stand einige Male auf, um mich abzutrocknen. Am nächsten Tag fühlte ich mich entspannt und wohl. Der diensthabende Polizist, welcher in dieser Nacht mit mir Dienst hatte, stand auf sagte: „Ach, es schneit draußen. Kein Wunder, ich fühlte mich so kalt gestern Abend.“


    Im Zhuan Falun sagt der Meister:


    „Wir sagen, dass man sich bei der Kultivierung auf eine Schule konzentrieren soll.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3: Bei der Kultivierung muss man sich auf eine Schule konzentrieren, Seite 89)


    Mein Bruder und ich verschenkten oder verbrannten unsere Qi-Gong Bücher. . Wir entfernten auch alle Gegenstände in unserer Wohnung die nichts mit Falun Dafa zu tun hatten. In jener Nacht hatte ich einen Traum. Eine Person gab mir ein Buch. Ich nahm es und auf dem Buchumschlag stand „Zhuan Falun III“. Ich bemerkte, dass etwas nicht in Ordnung war und schickte die Person weg.


    Am Anfang meiner Kultivierung war ich jung und viele Prüfungen bezogen sich auf meine erotische Lust. Nach dem Universitätsabschluss begann ich zu arbeiten. Nachdem ich mit meiner Arbeit anfing, trennte ich mich von meiner Freundin, danach war sie überraschenderweise mit meinem besten Freund zusammen. Nachdem ich mit der Kultivierung von Falun Dafa begonnen hatte, wusste ich, dass ich die Gefühle loslassen musste.


    „Aber normalerweise, wenn der Konflikt kommt und das Herz eines Menschen nicht gereizt ist, zählt es nicht und hat auch keine Wirkung, er kann sich dann nicht erhöhen.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4: Die Umwandlung des Karmas, Seite 133)


    Einmal sah ich sie zusammen und sie gingen liebevoll miteinander um. Plötzlich waren in meinen Gedanken alle möglichen Eigensinne, mein Herz schlug schneller und ich konnte mich nicht beruhigen. Ich konnte nicht einmal mehr die Dafa Bücher lesen. Ich versuchte das Fa zu lernen, indem ich laut las. Allmählich war ich im Stande meine Gefühle loszulassen.


    Einmal war in der Polizeistation, in der ich arbeitete, ein Dieb eingesperrt. Sein Sohn und seine Tochter kamen, um ihn zu besuchen und ich half ihnen, ihren Vater zu sehen. Das Mädchen beeindruckte mich sehr. Sie rief mich einige Tage lang an, doch ich beantwortete ihre Anrufe nicht und versuchte sie zu ignorieren. In der Nacht als ich meditierte, rief sie wieder an. Normalerweise hatte ich Mitleid mit ihr, jetzt jedoch dachte ich, dass sie mich nervt. Ich wies sie zurück und sprach nicht mehr mit ihr.


    Um meine Eigensinne nach Lust und Begierden aufzulösen, schliefen meine Frau und ich in getrennten Betten, seit ich 30 Jahre alt war. Doch es half nicht. Diese Formalität alleine konnten mir nicht helfen, meine Eigensinne zu beseitigen. Ich beruhigte mich und schaute nach innen. Ich glaubte, dass es mein Problem war. Von da an beobachtete ich jeden einzelnen meiner Gedanken. Sobald ich sah, dass solche Gefühle bei mir erschienen, zügelte ich sie sofort. Mit der Zeit wurden diese Eigensinne kleiner. Zum Schluss sagte mir meine Frau: „Du hast immer von Abstinenz gesprochen, nun denke nicht einmal ich selbst an diese Dinge


    2. Kultivierung in der Fa-Berichtigung


    1) Praktizieren oder nicht Praktizieren ?


    Nachdem die Kommunistische Partei Chinas (KPCh) die Verfolgung von Falun Gong begonnen hatte, wurde die Umgebung sehr böse. Mein Bruder und ich setzten uns zu Beginn nicht dafür ein, die wahren Umstände über Falun Gong zu erklären. Wir tauschten uns untereinander aus und lasen die Bücher. Die Lügen der KPCh und die bösartige Situation erschütterte einmal meine Entschlossenheit, mich zu kultivieren. Doch weigerte ich mich, die Dafa Bücher wegzugeben. Ich wollte fortwährend das Buch „Zhuan Falun“ lesen und nichts anderes mehr tun.


    Der Meister sagt:


    „Zu einer bestimmten Zeit wirst du noch dazu gebracht, nicht mehr zu wissen, ob es wahr oder unwahr, falsch oder nicht falsch ist; dir wird das Gefühl vermittelt, ob die Kultivierungsenergie existiert oder nicht, ob du dich kultivieren und wirklich nach oben kultivieren kannst oder nicht, ob es Buddhas gibt und ob sie wahr oder falsch sind.“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6: Das Herz muss unbedingt aufrichtig sein, Seite 215)


    „Es bleibt noch die Frage, ob sie im Wirrwarr deinen Dafa erkennen können!“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 6: Das eigene Herz erzeugt Dämonen, Seite 214)


    Jedes Mal, wenn ich diese Worte las, dachte ich immer und immer wieder darüber nach. Zum Schluss sagte ich zu mir selbst: „Es ist mir egal ob es wahr ist oder nicht, ich habe beschlossen, Falun Dafa zu kultivieren. Auch wenn ich falsch liege, hat es nur etwas mit diesem Leben zu tun.“ Meine Gedanken waren weder vernünftig noch basierten sie auf dem Fa. Jedoch kann ich nicht bestreiten, dass das unablässige Fa lernen mir half, diesen Test zu bestehen. Die Prüfung, ob ich zur Kultivierung entschlossen war, kam auf mich zu. Meine Frau zwang mich mehrmals die Kultivierung aufzugeben. Sie drohte mir, mich zu verlassen, sich scheiden zulassen und abzutreiben. Sie hatte keinen Erfolg. Ihr Verhalten machte mich nachdenklich und erlaubte mir vernünftiger zu werden und zu lernen, wie man auf der Grundlage des Fa denkt und handelt.


    Einmal fand ich im Hinterhof der Polizeistation eine DVD über die wahren Fakten der Verfolgung von Falun Gong. Ich setzte mich mit anderen Praktizierenden in Verbindung. Ich begann herauszutreten und die wahren Umstände über die Verfolgung darzulegen. Mein Chef wusste, dass ich ein Praktizierender bin. Bevor ich herausgetreten war, kümmerte er sich nicht darum. Nachdem ich begonnen hatte, die wahren Umstände zu erklären, bat er um ein Gespräch mit mir: „Du hast einen Universitätsabschluss und praktizierst das dennoch?“ Ich sagte ihm, dass die Entscheidung der Kommunistischen Partei Chinas nicht richtig ist und dass die Propaganda aus lauter Lügen bestehe. Er wusste, dass er mich nicht überreden konnte, mit dem Praktizieren von Falun Gong aufzuhören. Er bereitete mir keine Probleme, weil mein Befolgen der Grundsätze Wahrhaftigkeit, Barmherzigkeit und Nachsicht einen guten Eindruck bei ihm hinterlassen hatte.


    2) Aussenden von aufrichtigen Gedanken


    Nachdem die Verfolgung am 20. Juli 1999 begonnen hatte, sah ich oft in meinen Träumen überall Schlangen. Ich erkannte nicht, dass sie vom Bösen in anderen Räumen verursacht wurden und ich sie deshalb mit Kultivierungsfähigkeiten beseitigen sollte. Ich arbeitete wirklich hart daran, sie in meinen Träumen loszuwerden. Ich schlug sie mit einem Stock oder trampelte auf ihnen herum. Es waren zu viele und ich erwachte oft voller Schrecken.


    Nachdem der Meister über das Aussenden der aufrichtigen Gedanken gesprochen hatte, begann ich dies zu tun. Einmal fokussierte ich mich darauf, auf die Polizeistation aufrichtige Gedanken auszusenden. In jener Nacht sah ich in meinem Traum, dass die Riesenschlange im Hinterhof der Polizeistation und die vielen anderen Schlangen verschwunden waren. Einmal sah ich in meinem Traum, dass eine Schlange so weit vernichtet wurde, dass nur noch ihre Haut übrig geblieben war. Sobald ich mich nur etwas entspannte, erwachte sie wieder zum Leben und begann Menschen zu beißen. Ich benötigte lange Zeit, um sie zu beseitigen. Der Meister sagte:


    „Es kann sogar sein, dass deine Gedanken beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken immer noch nicht stabil bleiben können. Während du beim Aussenden der aufrichtigen Gedanken das Schlechte beseitigst, erzeugst du es wieder.“ (Li Hongzhi,, Fa-Erklärung auf der Sitzung von The Epoch Times,) 17.10.2009) (Änderung am 07. Januar 2010)


    Als ich gerade angefangen hatte, aufrichtige Gedanken auszusenden, sendete ich die meiste Zeit aus der Polizeistation aus und es gab viele Störungen. Sobald ich begann, aufrichtige Gedanken auszusenden, stachen mich Mücken, sie flogen um mich herum und surrten laut. Einmal war es so laut, wie wenn Hunderte von Mücken mich umschwirren würden. Ich konnte es nicht mehr ertragen und tötete eine. Plötzlich war der ganze Lärm weg. Manchmal, wenn ich nicht auf die Minghui-Website zugreifen konnte, sandte ich starke aufrichtige Gedanken aus und es funktionierte wieder gut. Einmal war ich in einem Internet-Café und versuchte eine E-Mail an Minghui zu schicken. Ich hatte jedoch die Software zum Durchbrechen der Firewall nicht und so kam die E-Mail immer wieder zurück. Ich verließ das Internet-Café und suchte einen ruhigen Ort auf, wo ich aufrichtige Gedanken aussenden konnte. Nachdem ich ins Internet-Café zurückgekehrt war, war die E-Mail erfolgreich gesendet worden und ich hatte bereits eine Antwort eines Redakteurs.


    3) Den Eigensinn der Angst beseitigen


    Einmal wurde ich widerrechtlich wegen des Praktizierens von Falun Gong eingesperrt. Am ersten Tag wurde ich eingekerkert, was mich in Angst und Schrecken versetzte. Mehrere Polizisten überwachten mich und mehrere Kader versuchten mich vom Praktizieren abzubringen. Zu jener Zeit war ich verwirrt. In der Nacht sagte ich mir: „Ich werde alle Verantwortung übernehmen und werde andere Praktizierende nicht hineinziehen.“ Nun, wenn ich zurückdenke, habe ich damals die bösartige Verfolgung doch akzeptiert. Hätte ich verweigert zu kooperieren, wäre es am nächsten Tag für mich wie nichts passiert wäre. Nachdem ich aus dem Gefangenenlager entlassen worden war, blieb ich ängstlich. Ich machte mir Sorgen, dass mein Telefon abgehört wird und ich beobachtet werde. Ich kontaktierte keine anderen Praktizierenden und versuchte den Agenten der Staatssicherheit auszuweichen. Sobald ich etwas hörte, versteckte ich alle meine Falun Dafa Bücher und mein Falun Dafa Material. Dieser Zustand dauerte längere Zeit. Ich konnte es nicht mehr ertragen und war deshalb entschlossen meine Angst zu beseitigen. Ich frage mich, wovor ich Angst hatte. Ich hatte Angst wieder eingesperrt zu werden, ich sorgte mich darum, dass ich meine bequemen Lebensumstände verlieren könnte.


    Der Meister sagt im Zhuan Falun:


    „Was gewöhnliche Menschen gewinnen wollen, sind persönliche Vorteile und wie sie gut und angenehm leben können. Wir Praktizierende sind jedoch nicht so...“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 4:Verlust und Gewinn, Seite 127)


    Der Meister sagt ebenfalls:


    „Die unzerstörbaren aufrichtigen Gesinnungen der kosmischen Wahrheit gegenüber bilden den felsenfesten und diamantharten Körper der barmherzigen Dafa-Schüler. Sie schrecken alles Böse ab, strahlen das Licht der Wahrheit aus. Dieses Licht löst die unaufrichtigen Gedankenfaktoren aller Lebewesen auf.“ (Li Hongzhi, Auch in ein paar Worten, 08. 09.2001, in: Essentielles für weitere Fortschritte II)


    Warum sollte ich Dinge dieser gewöhnlichen Welt haben wollen? Wie konnten diese morschen Dämonen und Clowns einen Falun Dafa Jünger einsperren? Mit der Hilfe von Mitpraktizierenden fühlte ich mich entspannter und weniger ängstlich. Einmal begegnete ich bei der Arbeit einem Beamten der Staatssicherheit , ich schaute ihm direkt in die Augen, bereit ihn zu begrüßen. Er wich meinem Augenkontakt aus und ging weg.


    4) Mit Weisheit die wahren Umstände erklären


    Da ich ein Polizist war, erklärte ich die wahren Umstände an meine Arbeitskollegen nicht so wie andere Praktizierende. Bei meiner Arbeit auf der Polizeistation bemerkte ich, dass viele Menschen nicht einmal wussten, was Falun Dafa ist und deshalb alles glaubten, was die KPCh verbreitete. Ich bekam Informationsmaterial von Mitpraktizierenden und verteilte es. Ich klebte diese Materialien auch an die Haustüren oder schob sie unter der Türe durch. Einmal verteilte ich in der Polizeiuniform von Tür zu Tür Flyer. Ich sandte dabei aufrichtige Gedanken aus. In einem Haus stieß ich auf einen Hund. Er machte allerlei Geräusche, aber er bellte nicht ein einziges Mal. Als an diesem Morgen alle Kollegen zur Arbeit gekommen waren, legte ich einen Flyer auf den Tisch, sodass ihn alle sehen konnten.


    Ich errichtete auch eine Materialproduktionsstätte in der Polizeistation. Ich kaufte einen Occasion-Computer und Drucker, lud die Informationen aus dem Internet herunter, bearbeitete und druckte sie und gab sie an die Mitpraktizierenden der Region weiter. Nachdem ich nicht mehr als Polizist arbeitete, war ich für die Beschaffung der Ausstattung für die lokale Produktionsstätte zuständig. Ich erkannte, dass die Erklärung der wahren Umstände zugleich auch Kultivierung ist. Ich muss die aufrichtigen Gedanken aufrecht halten, sonst würde ich Fehler machen und schlechte Resultate erzielen. Ein Praktizierender sah sich einmal das von mir hergestellte Material an und sagte mir, dass ich eine gute Arbeit machen würde. Er schlug mir vor, dass ich das Material an die Minghui-Website einreichten sollte. Ich tat es und das Material wurde veröffentlicht. Ich war wirklich begeistert. Beim nächsten Mal reichte ich Material mit sehr gutem Wahrheitsinhalt von anderen Praktizierenden bei Minghui ein, doch die Redaktoren von Minghui wiesen es zurück. Es war ähnlich wie beim Ausdrucken von Material, wenn ich irgendeinen Eigensinn hatte, folgten sofort Papierstau oder es gab Probleme mit dem Computer.


    5) Mit Mitpraktizierenden einen Körper bilden und als eine Einheit sich verbessern


    Der Meister sagte:


    „Die Dafa-Jünger sind ein Körper.“ (Li Hongzhi, Fa-Erklärung auf der Fa-Konferenz 2007 in New York, 07.04.2007) (Änderung Dezember 2012)


    Die lokalen Praktizierenden halfen mir sehr viel und ich beschützte die Mitpraktizierenden durch meine Arbeit. Einmal rief jemand bei der Polizeistation an, um einen Praktizierenden anzuzeigen, der Dafa-Material verteilt hatte. Ich nahm den Anruf entgegen und kümmerte mich darum. Später berichtete ich den Praktizierenden davon und sie waren sehr glücklich. Ich erklärte ihnen, dass nicht immer ich die Anrufe in der Polizeistation entgegennehme könnte, und dass wir nach innen schauen sollten, um unsrer Eigensinne zu finden, damit in Zukunft keine weiteren Anrufe eintreffen würden.


    Als die Behörden der Polizeistation befahlen, alle Fotos der lokalen Praktizierenden zu konfiszieren, folgte ich diesem Befehl nicht und mir geschah nichts. Einmal erschien ein höherer Beamter und verlangte unsere Dateien über Falun Dafa. Ich übergab ihm eine leere Box. Dies ließ ihn glauben, dass es in unserem Bezirk keine Praktizierenden gab. Einmal ging ich zum Staatssicherheitsbüro, um meinen Arbeitsfortschritt zu rapportieren. Ich hörte zufällig wie die Beamten planten in der kommenden Nacht in die Häuser der Praktizierenden einzubrechen und sie zu verhaften. Ich rief schnell die lokalen Praktizierenden an und sie verbreiteten die Nachricht weiter. In dieser Nacht wurde niemand verhaftet.


    Oft war ich den Mitpraktizierenden behilflich Computerprobleme zu beheben. Einmal reparierte ich den Computer eines Praktizierenden, doch nach wenigen Tagen war er wieder defekt. Der Praktizierende sagte zu den anderen, dass etwas mit mir nicht stimmte, weil ich Polizist war. Ich kümmerte mich überhaupt nicht darum und dachte, dass es auch in Ordnung wäre, wenn jemand anderer den Computer reparieren würde. Es musste nicht von mir getan werden. Später ging ich zu einer Praktizierenden, um ihren Computer zu reparieren. Ich hatte lange Zeit daran gearbeitet und trotzdem gelang es mir nicht, ihn zu reparieren. Ich sagte zu ihr, dass ich Eigensinne haben könnte. Daraufhin begann sie nach innen zu schauen. Nach einigen Tagen ging ich wieder zu ihr, um zu versuchen, den Computer zu reparieren, sie sagte zu mir: „Er funktioniert. Ich sagte dem Computer, dass er meine Fa-Waffe sei und spezialisiert sei, Lebewesen zu erretten. Nachdem ich das Böse beseitigt hatte, funktionierte er wieder.“ Wir lachten beide.


    6) Der Lehrer ist immer an meiner Seite


    Der Meister sagte in Zhuan Falun: „


    …es gibt hinter jedem Lernenden meinen Fashen, nicht nur einen...“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 3: Wie die Falun Dafa-Lernenden den Kultivierungsweg verbreiten, Seite 125)


    „Ich hoffe, dass sich sowohl die neuen Lernenden als auch die langjährig Lernenden alle im Dafa kultivieren können, Erfolg haben und zur Vollendung kommen können!“ (Li Hongzhi, Zhuan Falun, Lektion 9: Menschen mit großer Grundbefähigung, Seite 340).


    Als ich einmal auf meinem Computer das „Zhuan Falun“ las, sah ich dass ich hinter den neuen Lernenden als auch den langjährig Lernenden stand „und der seriöse (mein) Name“. Ich rieb meine Augen und las nochmals, ich sah wirklich meinen Namen im Zhuan Falun! Ich war so überglücklich, dass der Meister von mir wusste. Ich erzählte es anderen Praktizierenden, manche freuten sich für mich, andere jedoch sagten mir, dass es nicht richtig wäre: „Absolut falsch. Nicht ein Wort kann in dem Buch geändert werden!“ Dies war wie ein Weckruf für mich. Wenn es falsch war, warum ließ der Meister es mich sehen? Ich dachte zurück und erinnerte mich dass „seriös“ im Buch meistens für jene verwendet wird, die sich nur um die Form und Rituale bemühen, sich aber nicht aufrichtig kultivierten. Ich erkannte, was der Meister mir damit andeuten wollte. Jedes Mal wenn ich das Buch „Zhuan Falun“ zu lesen begann, wusch ich meine Hände. Das Lesen war für mich zur Routine geworden, ich kümmerte mich nur darum, ob ich las oder nicht, wie wenn es eine Pflicht wäre. Ich las nicht mit dem Herzen. Ich nutzte nicht die Zeit, um mich solide zu kultivieren. Der Lehrer sah, dass ich zu lange in diesem Zustand verweilte und versuchte mich zu warnen. Ich löschte schnell die Worte, die nicht zum Fa gehörten.


    Ich entschied herauszutreten und andere Praktizierende zu treffen. Eines Nachts hatte ich einen Traum. Ich sah den Lehrer vor anderen Lernenden stehen und diese unterrichten. Als ich näher kam, nickte der Lehrer mir zu, wie wenn er sagen würde: „Da bist du ja.“ Er signalisierte mir, mich zu den anderen zu setzen. Nachdem ich meine Arbeit auf der Polizeistation aufgegeben hatte und mich in einer neuen Umgebung befand, ermutigte mich der Lehrer. Er ließ mich zu Hause Udumbara Blumen an den Fenstern, den Bildschirmen und den Blumentöpfen sehen. Die Blumen blühten über einen Monat lang.


    Der Lehrer sagte:


    „... eure persönliche Kultivierung ist komplett in Richtung der Erlösung aller Wesen und der Fa-Bestätigung umschlagen.“(Li Hongzhi, Erläuterung des Fa auf der Fa-Konferenz im Westen der USA zur Zeit des chinesischen Laternenfestes 2003, 15.02.2003 (Letzte Änderung Juni 2012)


    Ich will von nun an fleißiger vorankommen, als ein wahrer Dafa Jünger in der Zeit der Fa-Berichtigung. Ich will mehr Lebewesen erretten und den Lehrer und die Lebewesen nicht enttäuschen.
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